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MNachricht 


von 


‚den evangeliſchen Miſſionen 


in Oſtindien — 
u im Jahr 1779, 
aus dem 23. und 24. Stüd der neuern Gefchichte ber 
‚evangel. Miffionsanftalten in Dftindien. | 
0 Kalle 1781 und 1782. 
—Meunter Beitrag-* 





1. T rankebar allwo Miſſionarien 
waren Herr Bohlhof, Blein, Zeglin, 
Boͤnig, John, Bottler. 


I. diefesmal Fönnen wir von dem gefegs 


neten. Mifftonswerke viel Gutes und Erfreulis 


ches fagen, wenn man anders nicht. auf eine 

Actah. en.temp.LXV Th. 4 auſſer⸗ 

*Von dem Herrn Superintendenten und Paſtor 
primar. zu Vorsfelde, Doktor Luͤderwald. 


’ 


nur. 


2 Nachr. von den evang. Miſſionen 


auſſerordentliche Menge ſiehet, ſondern den 
Wegen Gottes, wie es billig iſt, ihren Forts 
sang in der Stille täffet und abſiehet. Die 
Herren Miffionarien erkennen dies felbft, und “ 
haben daher zum Eingang ihrer diesjährigen 
allgemeinen Nachricht die Worte, Mare. s, 
36. gewaͤhlet: Sürchte dic) nicht, glaube 


Die Anzahl der Getauften if in Tran, 
tebar 216 geweſen, . 172 in der Gemeinde 
‚gebohrne Kinder, 36 erwachfene Heiden und 
8 vecipirte Römifhe Zn 


In beiden Stadefchulen find go Knaben 
und 65 Töchter unterrichtet und mehrentheils 
frei gehalten worden. _ In den 6 Landſchulen 
haben 87 Kinder Unterricht, und auch eine 

monatliche Beihülfe empfangen. | 


Die Herren Miffionarien haben das 
Merk der Verkündigung des Fvangelüi fer» 
ner mit aller Munterfeit, Treue und Unver⸗ 
droſſenheit an dem ſich noch immer ähnlichen 
Heidenthum fortgefegt. Folgendes möchte 
hieraus das erheblichfte feyn. Beim Anfang 
des Jahres, da fie viele Befuche von Schwar- 
zen bekommen, benugten fie dieſe Gelegenheit, 
ihre Höflichkeit mit Anpreifung der Seligkeit 
der Kinder Gottes zu ermwiedern. S. 1278; 
Bald darauf trafen fie einen Bramaner u 


in Oſtindien. B- 
der gute Ueberzeugung von der Wahrheit der 
Öriftlichen Religion hat, und fragten ihn: ob 
er auch auf das in dieſem Jahr einfallende 
Waſchfeſt in Cumbagonam gehen würde? 
Er verneinete Diefes mit dem ehrlichen Ges 
ftändniß: wie ſoll ich die Thorheit begehen, 
und mehr Sünde holen?! Als fie ihm aber 
darauf näher ins Gewiſſen redeten, und der 
Wahrheit treu zu werden ermahneten, dres 
bete er ſich wie eine Thür in der Angel, da 
er die Kraft der fernern Vorftellungen ſatt⸗ 
ſam fühlete. Ebendaf. Sie zeigtennleichdar- · 
auf einem andern Bramaner die Nichtigkeit 
des Vorgebens, daß das Waſſer des Cawe⸗ 
eifluffes bei Cumbagonam mit dem fo weit 
Davon entlegenen, für heilig gehaltenen, Bans 
ges fid) vereinigte; redeten ferner noch mit 
einem folchen, Der. Die vorgetragenen Wahr⸗ 
heiten fehr rühmete, und andere von demfel« 
ben Bramanergefchlecht Eonnten den Wahr⸗ 


heiten audy nicht widerfprechen, fondern fchiee 


nen ihre Kraft zu fühlen, fuchten ſich aber 
durch Höflichkeit herauszuziehen. Zween 
andere Bramaner brachten den eben nicht 
gemönlichen Einwurf vor: „Nenn euer Gott 
„der wahre Gott ift, marum Fann er nicht 
„ſeine Bekenner im Kriege vor dem Gefchof 
„der Feinde decken? Warum gibt er ihnen 
„nicht Kenntnis, wenn und wo ihr Tod kom⸗ 
„men werde?" ©. 1357. Sie empfingen: 
daruͤber Den gegründeten nötigen Unterricht. 
Ä | 4a Ein 


4 Nachr. von den evang. Miſſionen 


Ein Bramaner und Rechnungs fuͤhrer bei ei⸗ 
nem Bau wurde auch ſo, daß die Zimmer⸗ 
leute mit zuhoͤreten, belehret, und alle waren 
fein aufmerkſam. Und einen andern Alten 


dieſes Geſchlechts, der zum Todtenopfer fuͤr 


das verſtorbene heidniſche Oberhaupt in die 


Stadt gekommen war, ermahneten ſie mit 


ſtiller Anhoͤrung, ſich wegen feines. hohen Als 
ters und nahen Todes zu Gott zu wenden, 
©. 1362. Zween andere Bramaner aber 
meinten, nach verfchiedenen gehörten Vorſtel⸗ 

Jungen, was fie. thäten, ermiefen fie Soft, der 
allenthalben zugegen ſei; glaubten auch, daß 
ſie dem zukuͤnftigen Richter ſchon antworten 


wollten. E. 1365. - 


Die Herren. Miffionarien gehen bei Ans 


‚nahme, der Heiden, wegen der fo oft erfahr⸗ 
.. nen Untreue, -von allen zeitlichen Abfichten 
ab, und nehmen feine andere an, als die in 
jedem Betracht blos die Wahrheit und ihr 
Heil fuchen. So erklärten fie ſich gegen eie 
nen, der ehedem ein Dfficier geweſen, und 
nur wegen feiner fünftigen Derforgung Bee 
denklichkeit harte: er müßte für feine Untere 
haltung ſelbſt forgen; wenn er aber feine Lei⸗ 
besträfte zu. jeder- Arbeit anwenden wollte, 


mürde Gott auch dieleibliche Nothdurft ſchen⸗ 


— 


ken. Dies ging ihm bart ein; er kam zur 


Präparation; biieb aber, da er feine Abüch⸗ 


17 


ten weiteren Beförderung nicht erhalten konn⸗ 


‚ Mm Oſtindien. 6 


te, endlich weg. ©. 1372. Eben fo geſtand 
ein anderer: „ich wollte wol; aber ich fuͤrch⸗ 
„te die Bewegungen, die daruͤber an meinem 
„Orte, und: unter meinen Verwandten entſte⸗ 
„hen werden; S. 1369. doch wenn fie ihm 
„einen Dienft und Unterhalt verfchaften,: 
„wollte er das Seinige verkaufen und dableis 
„ben.“ hm wurde die nämliche Antwort: 
gegeben, und wie er die chriftlichen Buͤcher, 
für die er eine groſſe Hochachtung bezeugte, 
ferner andächtig und. mit Geber zu Gott lefen, 
und endlich Durch alle Dinderniffe durchbre⸗ 
chen möchte, | 


+. Mit zween Mohamedariern redeten fie 
daſelbſt von den mwichtigiten Wahrheiten des 
Chriſtenthums, nicht ohne bewieſene Auf⸗ 
merkſamkeit und Nachdenken. Dieſe mein⸗ 
ten aber, im neuen Teſtamente waͤre Moha⸗ 
med als ein wahrer Prophet verheiſſen und 
angeprieſen. Als man ihnen aus dem ara⸗ 
bifchen neuen Seftament das Gegentheil zeie 
gen wollte, verfprachen fie, morgen wieder⸗ 
zukommen, blieben aber. aus. 


Einen heidnifchen Blumenhändler fuchten 
fie bei Gelegenheit diefer Ihönen Werke Got⸗ 
tes auf die wahre Erkenntnis und Anbetung 
| zu leiten. ' Jener meinte, Gott 
muͤſſe erſt Gnade darzu geben. Als ihm ger 
geiget wurde, Daß dies gnugfam gefchehe: fo 

a3 °- fehle 


J 


En 


6 Nachr. vonden evang. Miſſionen 


ſchuͤtzte er die Menge der andern vor, und 
nachdem auch dieſe Entſchuldigung zernichtet 
worden, ſo lief es endlich darauf hinaus: ja, 
wenn ich allein wäre; aber ich habe Frau 
und Binder. Auch gegen die darauf gege⸗ 
bene Antwort wußte er nichts einzuwenden. 
Gleich darauf ſagte ein anderer bei der nem⸗ 
lichen Entſchuldigung endlich nichts weiter, 
als: es muͤßte erſt eine gelegnere Zeit kom⸗ 
men. S. 1284. Nachher trafen ſie ein 
Haͤuflein aus Pondicheri an, die verſicher⸗ 
ten, daß fie noch nie einen ſolchen Vortrag 
gehört hätten, und einer davon wollte damit 
ausmeichen, daß er fi) nuran einen Gott 
bielte, Eben fo neu waren die Ermahnungen 
einigen fremden, zu einer Hochzeit gekomme⸗ 
nen Bramanern, davon einer ein Bud) ane 
"nahm, ‚die andern aber alle aufmerkfam zus 
höreten, und den Wahrbeiten dufferlic) ihre 
Zuftimmung gaben. Bald darauf predigs 
ten fie das unbekannte Evangelium auch einie 
gen weit hergefommenen Flephantenverfäus 
fern, und einem Goldfchmidt, der fich nicht 
. übel von dem einigen Gott und dem Wege 
der Tugend austrückte, und deſſen Worte 
fie noch mehr nach dem Sinne des Evangelii 
und mit Anpreifung des Erlöfers zu vollenden 
und zu berichtigen ſuchten. Auf gleiche Weiſe 
zeigten fie einem den Unterfchied zroifchen wah · 
ren und ihren falfchen und abentheuerlichen 
Buͤſſenden; desgleichen einem andern, wie 
Bu J | | man 


in Oſtindien. 2 
man recht in ſich einkehren muͤſſe S. 1356. 
Einigen andern, die einen Geier, den Vogel 
des einen Hauptgoͤtzen Riſchtnen, aufſuch⸗ 
ten, um ihre Verehrung zu machen, zeigten 
ſie, zu ihrer ſtillen Beſchaͤmung, ihre Unver⸗ 
nunft, ſolche Thiere zu verehren, und den all⸗ 
gemeinen Schoͤpfer und Wohlthaͤter nicht 
anzubeten, ©. 1358. ine ausführliche 
Belehrung gefchahe einem weit hergekomme⸗ 
nen heidnifchen Poeten, der das Gleichniß 
vom Gold zu allerlei Sachen brauchen wolls 
te. Er mußte gefiehen, daß, wo die Süns 
de nicht wegkomme, an keine Seligkeit zu 
gedenken fei, und nachdem ihm Auch der Irr⸗ 
thum von den vielen Geburten benommen 
worden, verfprach er mit einem nachdenken, - 
den Gemuͤthe, ſich weiter beichren zu laffen. 
Am 18. Nov. erhielten fie von einem ziemli⸗ 
chen Häuflein das offene Geftändnif, daß 
ihr Weg gefaͤhrlich fei, und daß fiezwar 
mit Dem Munde den einigen Bott bekennes 
ten, aber mit dem Goͤtzendienſt verläugne, 
ten. Amrı. Dec. wollten einige behaupten, 
daß diefelben Lehren (als in den 10 Gebo⸗ 
ten) ‚in ihren Büchern, infonderheit in den “ 
64 Spielen des Sivens, ftünden; wobei ihr 
nen aber Der weitere Unterfchied des Chriſten⸗ 


thums gehörig gezeiget wurde. Kin heidniv 


fher Maurermeifter bejeugte vor ‚mehrern 
nicht nur den Beifall zu den vorgetragenen 
Wahrheiten, ſondern ——— auch 

— —A4— mit 


— 


2 8 Nachr. vonden evang. Miſſionen 


mit Zeugniſſen ihrer Weiſen und Poeten, 
und als auch dabei manche Zurechtweiſung 
noͤtig war, ſo wurde auch dieſe von ihm gern 
und nicht ohne Gefuͤl beſtaͤtiget. S. 1366. 


Eine gar merkwuͤrdige und in manchem. 
Betracht beiehrende Erfcheinung war im Ok⸗ 
tober der Tod des Dberhaupts der Schwars 
zen in der Stadt, der das Goͤtzenweſen, bei ale 
ler Erkenn nis von Gott nnd feinem Wort, 

doch roider. beffer Wiſſen befördert hatte; dee 
die "Bibel, beſonders auch die Pfaimen, gern 
las, aber das zeitliche Glück über alles ſchaͤtz 
ke, und daher von dem. Tode, obne daß ee 
daran denken wollte, übereiltwurbe, ©. ı 360. 

Sie benutzten diefe Gelegenheit nicht. nur bei . 
dem neuen Dberhaupte, fondern auch beivies 
len binzugefonmmenen andern Heiden, zur Ane 
pteifung der Wahrheit und Geligkeit des 
Chriſtenthums. Zr 


Bon ihrem fehr fanften, doch flets heil⸗ 
ſam beiehrenden Umgang mit den ihnen niche- 
felten aufftoßenden Roͤmiſchen werden wir 
nicht nötig haben, etwas anjuführen, indem 
man fich Davon gar leicht eine Idee wird mas 


chen Eünnen. . 


Die Nationalarbeiter helfen immer treu⸗ 
lich und unverdaoffen in der Beförderung des 
Evangelii, befonders Die beiden Landprediger, 


(004 


— in Oſtindien. 2.24 


«da der aͤlteſte Diogo gar nichts mehr thun 
kam,) Philipp und Rajappen. Der erſte 
iſt drei Monat nach Suͤden verreiſet gewe⸗ 
ſen, hat die Chriſten mit dem goͤttlichen 
Wort und heil. Sakramenten beſorget, und 
mit Heiden von allerlei Art, ſelbſt auch mit 
Bramanern, viel uͤber das Chriſtenthum ge⸗ 
redet. Es wird dabei eine, aber nur für uns 
gar zu lange, Erzaͤhlung von den abgeſchmak · 
ten Fabeln beigebracht, welche, die Brama⸗ 
ner aus ihren Büchern von ihren 3. Haupt⸗ 
— Bruma, Wiſchten und Iſuren vor⸗ 
gen, und ihnen Dadurch; fo. unankändige 
Begriffe von der Gottheit beibringen. S. 1301. 
Hingegen von 2 andern Bramanern, denen 
er Jeſum aus fuͤhrlich verkuͤndigte, ſagte einer 
kurz vorher: Das iſt wahre Weisheit, aber 
wir koͤnnen nicht darnach leben. Noch ein 
Bramaner wollte die an einem Orte geſche⸗ 
hene Wunderwerke ruͤhmen. Nachdem ihm 
ober die Wahrheit weiter bezeuget worden, 
nahm. ee nicht nur ein Buch: an, fondern, 
wie ihm diefes von einem Opferprieſter ver⸗ 
tiefen wurde, antwortete er : ‚bat denn. der 
Mann irgend etwas unbilliges geredet? 
ch weiß, in dem Büchlein ſtehen ſchoͤne 
ahrheiten, die woill ich lefen.  Ebender+ 
ſelbe hat auch die von Herrn Schwarz ges 
taufte Bramaner Fran, (ſ. diefe Act: 58 Th. 
S. 190) befuchet, und ihr das heil. Abend« 
mal mit beroiefener groflen Devotion gegeben; 
= a a5 da⸗ 


30. Nachr. vondenevang, Miſſtonen 


dabei es denn erfreulich zu Iefen ift, daß ſie im 
Guten fortführet, und die zuiht Fommenden 
PBramaner und andere Heiden und Roͤmi⸗ 
ſche ermahnet. Auſſerdem hat er vielen ane 
dern Heiden, fonderlich die in groffer Menge 
zu dem Waſchfeſt in Cumbagonam wallfahr · 
ten gegangen, zugefprochen, wovon denn auch 
. einer geftand: „So lange ich etwas im Ber» 
mögen hatte, bin ich an alle heilige Derter - 
gereifer, und ic) habe. doch keinen Nutzen da» 


„von gehabt.” Auch hatte er ſchoͤne Gelegen⸗ 


heit, gegen das Heidenthum zu reden, als an 
einem groſſen Feſte der Goͤtzenwagen herum⸗ 
gezogen worden, wobei am Ende des Zuges 
ein Rad zerbrach, der Wagen einfiel, dem 
Goͤtzen Arme und Beine zerfihlagen, 10 Bere 
fonen aber getüdten wurden. ©. 1312. Bei⸗ 
Käufig wird eine heftige Streitigkeit zwiſchen 
den Heiden und Mohamedanern erzählet, 
die zu itzigen Zeiten nicht undienlich zu leſen 
ift, Da manche behaupten wollen, als wenn 
bei andern Religionen alles friedtich wäre, 
und nur unter den Chriſten heftige Religi⸗ 
onsbewegungen entſtehen koͤnnten. S. 1304, 
Unter den von ihm beſuchten Chriſten hat er 
auch an 90 daß heil. Abendmal ausgetheilet, 
manche Abtrünnige mit vieler Hofnung zur 
Rückkehr ermahnet, und fonft alle Pflichten 

eines treuen Arbeiters zu erfüllen gefucht, 


® 


Die 


in Öfkindin ır 

Die Bemühungen der Katecheten find in 
der nemlichen Art nach ihrem Vermoͤgen, 
und e8 wird zur Probe ftatt mehrern genug 
feyn, wie ein Katechet S. 1319. denherbei 
gekommenen Heiden das Sundliche ihres gane 
zen Götzendienſtes, befonders an de Seiten‘ 
und bei Ziehung des Goͤtzenwagens auf eine 
fo faßliche Weife vorjtellte, daß die Heiden 
wie auf den Mund gefchlagen waren, und 
mehrentheils fagten?. Das iſt Wahrheit. 
Dergleichen finden ih im Mindern mehrere 
Proben. Tt | 


Ron dem einen Katecheten, Arulanans 
-den, defien merfwürdine Bekehrung und gu⸗ 
tes Verhalten im Vorigen gemelder worden, 
(fiehe den 29. Th. d. Act. ©. 575.) muß 
man aber die üble Nachricht lefen, daß ee 
ganz zurückgewichen, und fidh wieder zu den 
Roͤmiſchen gefchlagen habe, ©. 1293. ꝛc. Er 
führte Feine ordentliche Haushaltung, und 
Tonnfe Daher immer mit feinem, obwol erhoͤ⸗ 
beten, Sehalt nidyt ausfommen, befonders 
aber war bei ihm eine ungemeine Selbſtge⸗ 
- fälligkeit, und er war mißvergnügt, wenn 
man feine affeftirte Strenge nicht immer bile 
liote. Wegen feiner Unbedachtfamfeit in 
Beſtrafungen war er bei den Uebeloeſinnten 
verhaßt, und den Gutgeſinnten bedenkliche 
Er forderte Daher feinen Abſchied, und — 
— | ien⸗ 


1% Vladır.oondenevang. Miiffionen 


Dienfte beiden Maͤhriſchen Brüdetn, * die 
er aber nicht erlangte. Manhatte noch lan⸗ 
ge Zeit Geduld und arbeitete an ihm mit Lie⸗ 
be und Sanftmuth, und er entſchloß ſich zu 
bleiben. « Bald darauf aber verfiel er 
in, verwickelte Händel. : Er befirafte: 
einen unmwürdigen Chriften, der mit einem: 
allgemein liederlichen Weibe eines Heiden ſich 
hielt, wegen diefer Sünde, und ermahnte auch 
Die. Ehebrecherin, eine Ehriftin zu werden und: - 
in die "Präparation. zu fommen; da doc) der⸗ 
gleichen Leute nicht fogleich angenommen wer+ 
den. Die Heiden aber bereiteten ihm eine 
Falle, indem fie Abends fpätan ihn fehickten, 
als ob dieſes Weib noch megen ihres Zuttite 
tes zum Chriſtenthum mit ihm was Wichti⸗ 
ges und allein zu reden haͤtte, und er gieng, 
unvorſichtig genug, nach 9 Uhr zu ihr. Bei 
ſeiner Gegenwart bei dem Weibe uͤberfiel ihn 
der gedachte unwuͤrdige Chriſt, nebſt zween 
Heiden, nahmen ihm ſein Zeug vom Leibe, 
lieſſen ihn -nackend- ſtehen, und. trugen die 
Kleidung nad) dem Miffionshaufe, mit dem. 
Vorgeben, als wenn fie ihn in unanſtaͤndi⸗ 
gen Abfichten bei dem Weibe gefunden haͤt⸗ 
ten, und Das Weib verficherte dieles ne 


* Hier werden diefe zum erftenmal erwaͤhnet, ob⸗ 
gleich diefelben fhun 1761 eine Miffion dahin. 

errichtet haben. Siehe Act. hiſt. eccl, noßti - 
temp, 52 Th. ©. 462. 


m Oſtindien. a 
Die Sache kam vor die Obriakeit, ward 
var faifch befunden, und der fchlechte Ehrift 
mit Schtägen, das Weib mit Landesvermeis 
fung beſtratt. 


Jedoch hatte diefer Katechet allen Kredit 
bei der Gemeine verforen, und man fand für 
noͤthig, ihm den mehrmals gebetenen Abfchied 
zugeben. Dießnahm er fehr hoch auf, führe 
te beiffige MNeden, drohete, zu den Römifchen 
wieder überzugehen, wie er auch wirklich den 
folgenden Sonntag that; da er denn von 
"dem Pater zwar gern wieder angenommen, 


von vielen Römifchen aber auch feibft in dee 


Kirche verlacht worden. Er g'ieng aber in 
feinen fteten Schmähungen gegen die Miffios 
narien fo weit, Daß er auch ein Gedicht gegen 
fie verfertigte, und vor des einen Hausthuͤr 
öffentlich abfang. “Die Obrigkeit ließ ihn das 
ber 3 Tage in Arreft feßen u. aus der Stadt 
verweiſen. So ſchlecht endigte er feine Lauf⸗ 
bahn, die erſt ſo gut angefangen war, und ſie 
bezeugen ſelbſt, daß ſie nach allen Datis 
menſchlicher Erkenntniß und gegebenen Pro⸗ 
ben ihn vorhin fuͤr redlich halten, und das 
beſte von ihm hoffen muͤſſen. Da aber her⸗ 
nach ſo ſehr die tief verborgne Tuͤcke geoffen⸗ 
baret, fo wuͤrden fie dennoch an allen übrigen 
auf Hofnung zu arbeiten nicht müde werden, 
nur aber bei Roͤmiſchen ‚Chriften noch mehe 
Behutſamkeit gebrauthen. Wiewohl ein er 
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noch lebender Arbeiter als Katechet noch ge⸗ 

treu, und einer, der juͤngſt geſtorben ſei, bis 
an ſein Ende rechtſchaffen geblieben. Gar 
kein Wunder! da wir auch unter uns von ſehr 
fehlgeſchlagenen Roͤmiſchen Proſelyten nicht 
wenige Exempel haben. — 


Odb man gleich aus dem bisherigen erſie⸗ 
bet, wie es in daſiger Gemeinde auch faule 
und unfruchtbare Glieder giebt; fo fommen . 
doch hin und wieder aud) angenehme Exem⸗ 
pel von der Kraft der Gottfeligkeit und ſeligem 
Ende einiger Ehriften vor, die.aber zu weite 
läuftig beizubringen find. Das Merkwuͤr⸗ 
digſte find ein Paar Exempel neubekchrter 
Chdriſten, die lieber alles leiden, als heidnie 
ſche Dinge thun wollen.©. 1297 und 1384. 
Der eine wurde zur Ziehung des Goͤtzenwa⸗ 
- gend aufgefucht und fortgefchleppet, und da 
er fagte: ich bin ein Chriſt, ich kann das 
nicht thun, ſchlug man ihn fo heftig auf 
die Lenden, daß erumfiel und faum in 13 Tas 
gen von.dem Geſchwulſt und Schmerzen frei 
wurde. — An einem Drte war ein Vieh⸗ 
ſterben geweſen, dabeı fie den Gebrauch ha⸗ 
ben, daß fie dem Feldgösen ein Opfer brine 
sen, und alle, die ein Inſtrument fpielen koͤn⸗ 
nen, wuͤſſen fich Dabei einſtellen. Ein Chrift, 
der eine Schalmei blafen konnte und-ein Skla⸗ 
ve eines heidnifchen Herren war, dieſes aber. 
nicht thun wollte, wurde Deswegen von. dem 
u Herrn 
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Herrn. mit einem ‘Prügel fo behandelt, dag 
ihm der Arm zerbrach, woran er viel ausſte⸗ 
ben mufte. Ze: zZ | 


Bon den Taufbandlungen werden fole 
gende erwaͤhnet &. 1288 undf. Zu Anfang 
des Jahres wurden? Heiden u. 3 Römifcherer 
. kipiet, worunter einige durch ihre Rehrbegierde 
und manche. gute Bewegungen nicht wenig 
Freude verurfachten, am Sonntag Exaudi 
1 Perſon aus der Stadt und 4 aus der fand» . 
gemeine, und etwa zwölf Tage nachher noch 
4 getauft. Kine darunter hatte ihren Zutritt 
lange abgelehnet, bewies fid) aber nachher 
defto aufmerkfamer und Iehrbegieriger. Eis. 
ne andere aber, die an einem Englifchen 
Schiffskapitain hieng, und fich erft von dies 
fer Connexion los fagte, trat ab, und folgte 
inem nad). Am sten Julii 7 erwachfene 
Heiden, einige wenige waren, wegen unlaus 
teree Abfichten, theils felbft weggeblieben, 
worunser auch der oben gedachte tamulifhe - 
Dfficier war, theils abgewiefen. Am Sept, 
eine Maleierin aus Siam undein Juͤngling 
aus Kalikut, undam ıflen Oktober noch ein 
Hide. Dabei wird noch S. 1374 gemeldet, 
wie fie am Freitag jedesmal die Mitglies 
der der Gemeinde nad) und nach zu fi) - 
fordern, und einem jeden fagen, mas ihm 
nach feinen Umfländen befanbers.näthig — 


/ 


/ 
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3.2 Atich.einige Reifen der Herten Miſſiona⸗ 


rien find: in mehrerer Art:gefegnet gewefen, 
\ Herr John und Herr Rottler reifeten am 7. 
Osanuar nad) FTegspatnam, wo fie mit dem 
neuen bolländifchen ‘Prediger, Herrn van de 
Werth, einem Teutſchen, liebreich. bekannt 
wurden, die Gottesdienſte und das h. Abend» 
- mal über 80 von unſerer Eonfeffion wurden 


von ihnen in der ſchoͤnen Holländifchen Kir⸗ 


che, auch in der Malabariſchen gehalten, und 
die Miſſion mit einer reichen Collekte bedacht. 
Unter den Communikanten war ein Unterofs 


ficier, der es zum erſtenmal begehrte, und fie 


ſowol durch ſein Zunehmen in der Wahr⸗ 
heit, als auch reelle Veraͤnderung innigſt er⸗ 


freute, und ihnen bei ihrem Abſchiede ein 
Schreiben voll lebhafter Empfindung des 


Stückes eines Chriſten und innigen. Dankes 


. 


1315 zu leſen iſht. 


für ihre Bemühungen uͤberreichte, welches S⸗ 


. Herr Blein reifete am sten Febr. d. J. 
(5: 131620) nady Tanjour und Tirutfchis 
napali, und hatte Damals noch den Kateche⸗ 
ten Arulananden bei fich, fo, daß er fich über 
feine fchöne Gabe freuete, Den Leuten die 
Wahrheit ſo faßlich und überzeugend vorzu⸗ 
tragen. Erpaflirte nicht weit, von dem Drte 
vorbei, mo eine Afademie der Bettelmönche 
iſt, und ihrer auf soo ſich aufhalten, deren 
Oberhaupt für ſehr heilig gehalten in 
ie. | u 
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Auch auf dieſem Wege aͤuſſerte ein Brama⸗ 
mer feine Ueberzeugung von der chriſtlichen 
Religion; aber der Anſtoß war, wie er mit 
ſeiner Familie leben ſollte. Die Chriſten 
wurden in nicht geringer Anzahl belehret und 
erbauet. In Tanjour ward damals der’ 
Grund zu der neuen Engliſchen Kirche gegra⸗ 
ben. : In Tirutſchinapali, wo Herr Rlein 
den Herin Mifj Poble und den jungen Herrn 
Bohlhof wohl antraf, predigte er einigemal, 
- und ſprach fehr viel- mit Präparanden, mit 
Chriſten, mit Heiden. Der Ruͤckweg ging 
wieder über Tanjour, wo ihm -der dafelbit 
mohnende zweite Landprediger, Rajappen, 
hülflihe Dand teiftete, und am 10. März 
ward der Grund zu der neuen Kirche wirds 
lich gelegt. Auf dem Ruͤckwege wurde .vies 
len Heiden, fonderlid) denen, die von dem 
Waſchfeſt zu Lumbagonam wieder kamen, 
ein Wort des Heils gefagt, und endlich kam 
Here Blein, ob er gleich einigemal fchlimme 
Zufälle gehabt, am ıs. März gefund und ges 


ſtaͤrkt wieder nach Hauſe. 


Unter den vermiſchten Nachrichten, wor⸗ 
unter auch manche Naturobſervationen ſind, 
liefet man, Daß das Schiff, Juliana Maria, 
ſo nach Malacea verfchlagen gewelen, am 16. 
San. glücklich eingelaufen,: und manche Sas 
den mitgebracht habe. Nicht minder das 
Compagnieſchiff nah China, und endlich am 
Actah.e.nitemp LXV. Ih, B 9 


! 
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9. Sepl. das Haupifchiff, Caſtell Dansborg 


womit fie die Briefe und Bedürfniffe für Die 


Milton glücklich erhieſten. 


Aus der Vorrede aber zum XXIII. Stüuͤck 


muͤſſen wir berichten, daß die daſige Miſſion 


nachher einen doppelten Verluſt gelitten, naͤm⸗ 


lich an Hn Miſſ. Zeglin, der 1716. zu Stet⸗ 
tin geboren, und ſeit 1739 mit vieler Treue 


allda geſtanden, und Hn. Miſſ. Rulfſen, der 
erſt vor 2 Jahren von Kopenhagen abgegan⸗ 
gen, und an einem Entzuͤndungsfieber geſtor⸗ 


ben, deflen baldiger Verluft, "wegen der an 
ihm bemerkten redlichen Sefinnung, fehr ber 
. Dauert. wird, da er am 16. Jun. 1780 allda 


angekommen, und ſchon am-ız. Zul, darauf 
ihnen: wieder entriffen worden. Gott laſſe 
den Verluſt dieſer beiden durch andere wuͤr⸗ 
dige Subjekte erfeget werden. : Won’der zu 
hoffenden glücklichen-Ankunft des Hn. Mil 


Mentel, der am 10. Fan. 1781 von Kopen⸗ 
hagen abgegangen, war noch eine Nachricht 


eingelaufen; doc) hoffet man darauf eheftens. 
Auch werden die Vortheile, welche die Enge 
länder über den berufenen Hyder Aly erhal⸗ 
ten, beſtaͤtiget. 2 a: 
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2. Wöperi, bey Madras, allmo 
Miſſionarien Herr Sabricius und 
Breithaupt. | 


Die Nachricht von dieſer Miſſion im Jahr 
1779 iſt nur kurz, und in einem Briefe enthal⸗ 
ten. 22 ermachfene Heiden, ı2 Römifche, 
und 44 Kinder, in allen 78 Seelen; find zu 
Der Gemeine hinzugefommen. Unter den re⸗ 
cipirten Roͤmiſchen ift audy ein Bramaner, 

mit feinem Weibe und 3 Kindern, gewefen, 
welcher durch einen Katecheten zu beſſern Eins 
fichten gefommen, und fehon vor drey Jah— 
- ren eine Neigung hatte, zu unferer Kirche zu 
treten. Ob er gleich entfernt wohnte, fofam 
er Dennoch endlich zum Unterricht, und brach» 
te auch fein jüngfies Kind bei ung zur heiligen 
auf» Seine Wiſſenſchaft in der Arzneis 
Zunft gab ihm fein reichliches Brod, und ob 
er gleich, rvegen feiner ehemaligen Kunden, 
wieder weiter ind Land ging, fo verfprach er 
Doch, Gott treu zu bleiben, und die reine 
Lehre nach feinem Bermögen auszubreiten, 
©.1398. Es gibt doch auch dieſes Exempel 
einige Hofnung, daß ſich der ausſchweifende 
Stolz und Veraͤchtlichkeit des Bramanerge⸗ 
ſchlechts gegen. die chriſtliche Lehre mit der 
Zeit legen, und mehrere ſich dazu einfinden 
11] | 

Gh B2 Sonſt 
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Sof: Haben fie die Unterredungen- mit 
Heiden, und die Belehrungen von dem wahr 
ren Gott und Weltheiland treulichſt fortge⸗ 
feßt, und fie liefern Davon einige Proben, die 
aber nichts enthalten, als mas ſchon mehr, 
mals erwaͤhnet worden. Dies möchte man 
etwa merken, daß die Heiden einer Göttin 
Ammet, wegen der graffirenden Kinderpochen, 
ein groſſes Dpfer gebracht, dabei ihnen die 
nötige Erinnerung gegeben wurde. ‚Doch bei. 
einem fo leichtfinnigen Volke konnte dies nicht 
viel helfen, wie Denn bald nachher ein Bra⸗ 
maner fagte: ‚ wir befümmern uns weder 
um den Himmel, noch um die Hölle. Ei⸗ 
nige aber: mißbılligten Diefe Antwort, und fies 
len dem Miſſionario bei. 


3. Cu delur, allwo— mi, Hat Si 
temann und Herr Gericke. 


J. > Briefen iſt eine kurze Nachricht von 
den Miſſionsumſtaͤnden dieſes Jahrs 1779 
gegeben worden. Es ſind darin 57 Perſonen 
zu der evängelifchen Kirche gekommen, wo 
unter 14 erwachſene und getaufte Heiden, ung 
3 rectpirte Roͤmſche geweſen. — Der erſt 
Brief enthaͤlt einige allgemeine Erklärungen 
tiber die dafige Miffion, von ihrer Behutſam⸗ 
keit in Anwendung der Allmofen, Fuͤrſichtig⸗ 
keit in Recipirung bedenklicher und NEE, 
u a 7 | Ä 1 
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lich untauglicher Subjekte, und daß man der 
Miſſion, wenn ſie noch Beihuͤlfe vor auſſen 
erwarte und uͤberkomme, deßwegen gar nicht 
gram werden duͤrfe, da ihr Werk, wenn man 
auf den innern, obwohl nicht zahlreichen, Se» 
gen ſiehet, doch immer ſeinen Werth behaupte. 


Im April und Man that Herr Gericke 
auch eine Reiſe nach Pondicheri, um den da⸗ 
ſigen Mitgliedern der Gemeine mit ſeinem Amt 
zu dienen, und auf der Reiſe mit den Heiden 
beialler Gelegenheit zu reden. Von 


4. Calcutt a in Bengala 


ſind dieſesmal keine Nachrichten mitgetheilet 
worden; koͤnnen aber kuͤnftig, g. ©, mit 
erfcheinen. Deſto reichlicher und angeneh> 
mer find Dievon- -  " | 


5. Tieutfchinapali und Tan: 
jour, allmo Mifl. Herr Schwarz. 
— ad interim Herr Pohle, aus Tran⸗ 

e t, a | | 0 


Di Zahl derer, fo zur Gememe 1779 bins 
zugethan worden, iſt 60, wovon an 20 Kins 
der geweſen. Kn. Schwarzens ganz vote . 
züoliche Treue, Eifer und Arbeit in Verkuͤn⸗ 
digung iſt zu bekannt. und Herr Pohle gibt 
ihm nichts nach, und —— bezeuget baber Ä 
re 3 6 


22 Nachr. vonden evang. Miſſionen 

die Hofnung, daß das Reich Gottes noch recht 
herrlich in dieſem Lande werde ausgebreitet 
werden. S. 1406. Er meldet ebendaſelbſt, 
„wie viele Tauſende unter den Bramanern 
„und andern Einwohnern bekennen, daß der 
„Bößendienft eitel und ſuͤndlich, und daher 
„verwerflich fei, fürchten fich aber, oͤffentlich 
„abzutreten, und dann fich von ihren Freun⸗ 
„den und Bekannten verlaffen zu fehen.“ 
Möchte es auch nur dem König von Tanjour 
- Bon’ Herzen gegangen feyn, da der Engl. Ge« 
nerat Munro einmal zu ihm fagte, daß die 
chriftiiche Religion dem Heidenthum weit vore 


zuziehen ſei, wenn er darauf antmortete: ich 


glaube, daß fie bunderttanfendmal befjer 


iſt, als der Bilderdienft. Indeſſen bezeiget 


er ſich den Chriſten nicht abgeneigt, und als 
man einſtmals ein paar chriſtliche Officiers 
nur blos wegen einer von Heiden gebotenen 
Summe von 30000 Rupien (Gulden) ab⸗ 


ſetzen wollte, Herr Schwarz abet die Unge⸗ 


rechttgfeit der Sache vorftellete, fo ließ er fich 
finden, und die Ehriften wurden in ihrem 
Dienjie beftätiget. &. 1408. Das Merk⸗ 
würdigte ift. der neue Birchenbau in Tarıa 
jour, den der vor Pondicheri gebliebene Ma⸗ 
jor Stevens fehon vorhatte. Der Generak 
Munro erftärte fich in einem Kondotenzfehreie 
ben an Herrn Schwarz, daß er deſſelben 
Stelle in der Freundſchaft vertreten wollte, 
am auch bald darauf nach Lanjour, — 

| eg⸗ 


\ 
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legte den Grund:zur Kirche, wozu eine Sub ˖ 
ſcription, und zwar fuͤr Die daſige Engliſche 
Garniſon, im Fort errichtet wurde. Herr 
Schwarz bat das Gouvernement zu Madras 
um Steine und Kalk als ein Geſchenk dazu. 
Er ward nach Madras entboten, und det 
Gouverneur, Baron Rumbold, bat ihn, zu 
dem Hyder Aly zu veifen, feine Gefinnungen 
au erforfchen, und ihn zu verfichern, daß fie 
Friedensgedanken hegeten; vornemlich weil 
er die Indoſtaniſche Sprache wüßte, und 
ohne Dollmetfeher mit diefem Prinz veden 
konnte, Da diefes feinem Amt nicht entger 
gen lief, Beine politifche Raͤnke enthielt, viel⸗ 
mehr dadurch viel Blutvergieflen zu verbins 
dern und Friede im Lande zu erhalten ſtund; 
fo entſchioß ſich Herr Schwarz im Vertrauen. 
auf Gott dazu, reifetedahin, und erhielt aud) 
fo meit feinen Zweck, daß HSyder Ay decla⸗ 
rirte; wenn Die Engländer nur dienliche Mit⸗ 
lel brauchen wollten, könnte der Friede ethal⸗ 
ten werden. Auf diefer Reife, und auch ſelbſt 
in dieſes Prinzen Reſidenz, Siringapatnam, 
und ſeinem Pallaſt, hat er das Wort Got⸗ 
tes oft, in mehr, als einer Sprache verkuͤn⸗ 
diget, und den Teutſchen ſowohl, als Mala⸗ 
baren, des Sonntags eine Predigt gehalten. | 
he dieſe wichtigen Dienfie befam Hett 
Schwarz Steine und Kalk zum Kirchenbau 
geſchenkt, nebft der fernern Erklaͤrung, ©. 
1410; daß Here Pohle ebenfalls, wie er, 

| | Ba in 
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in Tanjour, jeder oc Pf. Sterling ale 


ÖBarnifonprediger bei der Engliſchen Des 
ſatzung von der. oſtindiſchen Rompagrrie 
- empfangen follten. Allein diefe tmürdige 


apojtoliiche Männer begehrten Fein Silber 


und Bold; (Apoſtelg. 20, 33.) ſondern 
machten ſogleich davon folgende Difpofition; 


„Bon den 100 Pf. Stert. fo ich bier in Tanne 


‚sour empfange, habe ic) die-Hälfte dem 
„jungen Bohlhof gegeben, die andere Haͤlfte 
„iſt zum Unterhalt der hieſigen Katecheten bes 
„ſtimmt. Herr Pohle iſt willig, die 100 Pf. 


Sterl. fo er in Tirutſchinapali befümme; 


„eben fo anzumenden, nämlich zum Beſten 
„Der Gemeine und Schule.‘ Dies wird 
©. 1415 noch) genauer angezeigt: Herr Pohle 


beſoldet in Tirutfchinapali fünf Batedheten; 


und ich auch nebſt Hn. Bohlhofo Sohn füng 
Batecheten. ner Ba: 


Doc die gedachte Kirche ‚war nur in 
dem Pleinen Fort, oder Eitadelie, und für 
die Malabaren nicht bequem. Daher fuchte 
Hert Schwarz eine andere Gelegenheit auf 
einem von dem Könige auf.der andern Seite 
der Stadt gefchenften Begräbnißplas. Er 
Faufte Daher ein daranftoffendes Haus für 
150 Pagoden, wozu ’einnacd Europa retour⸗ 
nirender Engländer 100 und der General 
Munro so Pag. fchenkte, Herr Schwarz 


that aus feinen Mitteln hinzu, was noch fehle 


ie, 


* 


«“ . 
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te, vergroͤſſerte das Haus, richtete es ſuͤr die 
Malabariſche Gemeinde bequem ein, und der 
Koͤnig ſchenkte noch einen ſchoͤnen Platz hin⸗ 
ter der Krche. „Vor 10 Jahren, faat er; 
„haͤtte niemand gedacht, daß wir fo frei und 
„Öffentlich, mitten unter den Heiden Gott ans 
„beten würden, : Es ift mir immer noch was 
„groſſes, Daß der Name des. lebendigen Got⸗ 
„tes und Jeſu Ehrifti unter den Heiden frei 
„ausgerufen wird, ja, daß unter den ausge» 
„arteten Europäern hie-und da eine Seele er» 
rien und zu Chriſto geführt wird.‘ ©. 
1414.. Here Schwarz befchreibet darauf ſei⸗ 
ne Arbeit im predigen und Fatechifiren in dies 
fer neuen. Mralabarifchen Kirche, und was 
die Katecheten vor dem angegangenen Got⸗ 
tesdienit, Durch VBorfprechung des Glaubens⸗ 
befenntniffes u. anderer Stücke des Katechis⸗ 
mi, für hülfliche Hand leiten. Kurz vorher 
©. 1412., befchreibt er fie, jedennach feinem 
Karakter, u..er kann die meilten- loben. Bon 
zween, als dem zu Wallam, der befonders 
den Heiden oft bezeuget, das Chriſtenthum 
würde fich noch ſehr ausbreiten, und dem zu. 

irupattur iſt No. 5, 6. etwas von ihrem - 
Diario eingerückt, woraus ihre Treue. und 
Applifation genugſam zu erfehen iit- Herg 
Pohle entfchied die Streitigkeit, ob die Sute 
tirer oder Pareier im heil. Abendmahl ‚den 
Vorgang haben follten, auch glücklich ; zeige 
ihnen, wie fie darin, weder. als Suttirer 
Ds noch 


eehrerbietig fich herausgelaffen. Herr Poble 
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noch Pareier, fondern als gute Chriften er⸗ 
fcheinen, und wie fie indem Chriſtenthum 
immer mehr wwachfen und nicht Kinder bieis 
ben müften. Er reichte ſich felbft das heil. 
Abendmal zulebt, und trank aus demſelben 
Kelche, woraus beide Geſchlechter getrunken 
hatten. Sie thäten darüber die Augen duf, 
und waren beſchaͤmt. ee a 


Es folget darauf Nro. 9. noch ein Furzeg 

iarium von Herrn Poble aus Tirutſchina⸗ 
pali. Merkwuͤrdig ift darin, daß eın Mo⸗ 
hamedaner ‘gegen den Katecheten, in vieler 
Beute Gegenwart, von Ehriito, feiner Menſch⸗ 
werdung, Reiden, Tod und Auferfiehungfehr 


trat auch feine erfte Amtsreife nach Paleiam⸗ 
kottei, 180 Engl. Meilen von da gegen Suͤ⸗ 
den an. Er ftieß auf einen Poſten des’ Hy» 
Det Aly, und ward zum Officier ‚geführet. 
Alda traf er den Medikus des Lagers als 
feinen Bekannten an, und hielt mit ihm und 
andern erbauliche Geſpraͤche. In Madurei 
taufte er eine Tochter des kommandirenden 
Capitains Ruſſel, eines Presbyterianers, der 
‚Daher keine Gevattern gebeten hatte, Wei⸗ 
terhin in Wirudupatti fuͤrchteten ſich die Leu⸗ 
te fuͤr den Europaͤern: da er aber in ihrer 
Sprache ſie anredete, und das Evangelium 
verkuͤndigte, hoͤrten ſie ſo aufmerkſam und 
mit ſolcher Liebe zu, daß niemand etwas ein⸗ 

J —— wand⸗ 
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wandte und fie faſt nicht weg wollten. In 
PoleiamEottei, einem angenehmen Drte, lo⸗ 
girte er bei dem Engliſchen Eapitain. Es 
meldete fich da ein Heide, der: bei der durch 
Herrn Schwarz getauften Bramaner Stau 
in Dienſten, und von ihr unterwieſen war, 
und gab die Urſach davon an: um felig. zu 
werden. Herr Poble unterrichtete ihn weis 
ter, und bei feinem aufrichtigen treuen Bezei⸗ 
gen, und da ihn ſeine Wolthaͤterin ferner uns 
termeifen wollte, empfieng er von ihm die h. 
Taufe, und.er war der erfte Heide, den ed 
taufte. Daſſelbe heilige Sakrament ward 
inigen Rindern ertheilt, und die vorhandenen 
Ehriften mit Predigenund Ermahnen beforgt. 
Auf dem Ruͤckwege ın Madurei meldete fich 
auch eıne Bramaner Witwe zur heil. Tau⸗ 
fe. Weil er aber die Zeit nicht hatte, ſie zu 
unterrichten, fo mufte er ſie nach Tirutſchi⸗ 
napali verweiſen. An einem Zwiſchenort 
meldet er, wie die armen Leute eine. fo groſſe 
Furcht für dem Teufel haben; Daher einer, 
der im Finftern geſchlagen war, ſich einbil« 
dete, der Teufel.hätte Dies getan. Endlich 
tam Herr Pohle zu Tirutſchinapali gluͤcklich 
wieder an. Die Stärke der daſigen und 
umherwohnenden chriftlichen Gemeinde giebt 
er auf 32: Familien und 250 Seelen an. Sn 
dee Malabarifchen Schule waren zı Kna⸗ 
ben, und in ber Englifchen 26. Kinder beides ". 
Geſchlechts, und an dieſen arbeitet a 
. f j s d 6 . 


28 Yradır, vondenevang: Miffionen 
hofnungsvolle Herr Bohlhof aus Trankebar, 
und macht: ſich zum Dienſte des Evangelik 
immer tuͤchtiger. Die dafigen Katecheten: 
muͤſſen * mit den ankommenden Proſelhten 
wechſelsweiſe Präparation halten; welches 
fuͤr ſie eine gute Uebung iſt; bisweilen auch 
Malabariſch predigen. Er giebt ihnen dazu 
eine analitiſche Diſpoſition, und zeiget, wie 
fie die Materien abhandeln follen. ‘Beiden 
Vortrag wird dies hernach oft von ihm er⸗ 
weitert und applieirt, welches bei den daſigen 
Leuten viel Aufmerkſamkeit und Nutzen ſchaf⸗ 
fet. Eben ſo berichtet er auch zuletzt, wel⸗ 
chen Fleiß er bei der Zubereitung zum heiligen 
Abendmal und bei der Beichte beobachte. 


x. Herf Klein, deſſen Reiſe nach Tanjour 
oben gemeldet iſt, muß geſtehen, daß er ſich 
uͤber die Anſtalten allda ſehr gefreuet, und der 
Eingang, den Gott allda dem HerrnSchwarz 
bei Hohen und Niedern verliehen, habe ihn 

zum Lobe Gottes ermuntert: : © 


©. Wir befchlieffen unfern Auszug mit Be⸗ 
merkung einiger vorzuͤglichen Wohlthaten, 
die auſſer vielen andern und zum Theil niche 
unbedeutenden, von allen Enden, im Zabe 
1781 für die Miffionen eingegangen find.’ 
Gleich am ıflen Januar, d. J. 400 Rthlr. 
im Golde, aus Köthen 1600 Nithie., eine 
Kollefte aus dem Wuͤrtembergiſchen, 420 
ME a. Gulden 
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Bulden, ans Straßburg 111 SL, aus Men 
mingen 139 Fl., abermals aus dem Würs 
temberg. 149 Fl., nod) von. einem ungenann⸗ 
ten Drt 100 Rthir.. nebſt einigen mindern 
Beilagen. Aus Nürnberg 100 Fl. Die 
ſaͤmmtlichen Kolekten in London betrugen 
121 Pf. Sterling. Manche Beiträge find 
mit ſehr angenehmen und wichfigen Remar⸗ 
Een für unfere Zeiten und den itzigen Religi⸗ 
onszuſtand begleitet, davon id) aber Beine 
Auszügegebentaflen, und die wir zum Nach⸗ 
* für EU liebende empfelen. 
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funfzigiährige Andenken. 
der usWanberang 


der 
A ebangelſſhen Salzburger, * * 


Unter denneueren Kirchengeſchichten ih der 
erſten Haͤlfte dieſes Jahrhunderts war eine der 
— und ——— „ſeit he 

heil⸗ 


Da wi: in dem vorigen vn — dieſa Act. 
hift,. —— ©. 608 ung f f. 


Sind, eine groffe Menge eifriger, in ihrem 
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heilſamen Verbefferung der Kirche, die Go 
ſchichte der ſalzburgiſchen Emigranten, da 
in einem ganz roͤmiſchkatholiſchen Lande, wel⸗ 


ches mit lauter ſolchen Ländern umgeben iſt, 
Die der evangelifchen Religion nicht zugethan 






Glauben feitgegründerer und ſtandhafter ev⸗ 
angeliſcher Chriſten ſich gefunden und aus ihr 
rem Vaterlande ausgegangen iſt, weil fie ih⸗ 
re Gewiſſensfreiheit daſelbſt micht erhalten 
koͤnnen. Da nun der ſel. Senior Rieſch, 
zu Lindau, es vor wichtig gehalten, das jaͤhr⸗ 
liche Gedaͤchtniß dieſer herrlichen Begeben⸗ 
heit zu feiern, füllte es nicht billig ſeyn, nun⸗ 
mehro das sojährige Andenken derſelben zu 
erneuern, befondere, Da noch viele am Leben 
ſind, welche dieſe Glaubenshelden gefehn und 
geſprochen haben, mit ihnen umgegangen 
— ie. en find, 
:: unfern Leſern den merkwuͤrdigen Hirtenbrief cdet 
Herrn Erzbiſchofs zu Salzburg vorgelegt haben: 
fo wird es ihnen nicht unangenehm feyn, ausge 
genwaͤrtigem Aufſatze, der don dem Adjunkt und | 
Paſtor zu Raſtenberg, im Fuͤrſtenthum Web 
‚mar, Herrn Immanuel Wilhelin Schneider, 
hherrührt, du erſehen, wle ganz verſchieden man 
Sr ig Salzburgiſchen damals gedacht und gehans 
Be‘ delt habe⸗ als man fo. viele Tauſende verfolgte, 
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Find; und fie ſowohl wegen ihrer Standhaf⸗ 
tigfeit bernundert, als wegen ihrer chriftlichen 
Tugenden verehrt haben? Die Geſchichte 
derſelben ift zu wichtig, als daß man fie gar 
in Vergeſſenheit ftelen, und nicht wiederho⸗ 
len duͤrfe: aber auch zu meitläuftig, als daß 
man fie umftändfich befehreibenfünnte. Bon 
dem Urfprung der evangelifchen Religion 
in den Selzburgifchen Landen hat beſon⸗ 
ders der ſel. Schelhorn eine umſtaͤndliche 

Nachricht herausgegeben.“ Wir wollen da⸗ 

her hier nur etwas von ihrem betruͤbten Aus⸗ 

gang aus ihrem Vaterlande, von ihrem merk⸗ 

würdigen Zug Durch viele teutſche Provinzen, 

und von ihrer glücklichen Ankunft andem Or⸗ 

te ihrer Beftimmung anführen ie und 
ihre Vorfahren hatten in diefem Erzbißthum 
fhon viele Berfolgungen ausgeftanden, fons 
derlich 1683, vornunmehr 100 Jahren. Man 
hatte fich'vergeblich bemühet, die evangelifche . 
Wahrheit auszurotten.: Denn viele waren 
bon derſelben fo vollkommen uͤberzeuget, F 
J— nr J ie 


* Sie kam 1042 unter dem Titel: ' Ich. Georg. 
 Schelhornss de religionis.cuangelicac in prouincia 
Salisburgenſi örtu, progresfu et fatis commenta- 

" '%o hiftorico - ecciehaftica, zu Leipzig in 4. her⸗ 
aus, und wurde in eben dieſem Jahre von M. 

> Seide Wuũh. Stuͤbner ind: Teutſche uͤberſetzt, 
und auch zu Leipzig in 8. ane dicht gebracht. 
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fie nicht unterlaſſen konnten, auch die Ihrigen 
Davon. zu unterrichten. Doch hatten fie her 
nad) eine Zeitlang Ruhe gehabt, da fie unter 
fish in der. Stille Gott gedient und fich ers 
bauet, äufferlich aber dem römifchfarhotifchen 
Gottesdienſt beigewohnt hatten, da ihre Eis 


kenntniß ‚noch fhwach wars Allein 1727 


ftarb der Erzbifchof, Franciſcus Antonius, 
welcher ſich nicht unterftehen wollen, über 
die. Gewiſſen zu herrfchen, wodurch fich die 
Proteſtanten in dieſem Lande fehr ausgebreis 
tet hatten. Die nächte Beranlaffung zu ih⸗ 
rem Ausgänge war die neue Verfolgung uns 
ter dem Erzbiſchof, Leopold, da man fie 1728 
nötigen wollte, alle päpftifche Ceremonien 
mitzumachen, «befonders den Gruß zu berem, 
welcher alſo lautet ; gelober ſei Jeſus Chrift,* 
5.* Difes Grufes bedieute ſih 1752 Der gefleſet 
5, Abt von Emmeram in einem Schreiben an deit 
322 Pe Profurator zu Grauhof, wegen des Leber’ 
ANſ gangs des ſel. Prof. Rothfiſchers zur evangeli⸗ 
Ichen Kirche. Ein Ungenannter aber machte da⸗ 
nicbei die Anmerkung, daß man zwar einen ſolchen 
Gruß unter den bayriſchen Bauern hoͤre, auch 
wenn fie in die Bier⸗ und Schenkſtuben kommen, 
aber in eigenhaͤndigen Fuͤrſtl. Korreſpondenzen fei 
„er wol ſonſt nie, zu finden · ¶ ¶Acta h. e. XVI. 
Band, 5.387 fu: 394. bar. cuu 


m T+ 18 
m. zZ 
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weichen die Evangeliſchen nicht brauchen wol. 
ten, ob man fie gleich von den Kanzeln dazu 
ermahnte. Weil fie fich nun Darüber ein Ger 
wiſſen machten, und folches nicht thun wolls 
ten: fo fahe man folches als ein Kennzeichen 
an, wodurch fie fi) von den Katholırfen uns 
terfchieden. - Man gab daber auf ıhre Aufs 
führung zu Haufe genau Acht. Die römis 
fchen geiftlihen Väter befuchten ihre Häufer, 
od ſie lutheriſche Bücher bei ihnen finden moͤch⸗ 
ten, eraminirten fie fcharf, ob fie alles für 
wahr hielten, was in der römifchen Kirche ges 
tehret wird, und zwungen fie zu einem Eide, 
Daß fie gute roͤmiſchkatholiſche Ehriften waͤ⸗ 
ren. Diefes verurfachte, daß einige die 
Wahrheit bekannten, und öffentlich an den 
Dag legten, daß fie Die evangelifchlutherifche 
Kirche für Die wahre hielten. Diefes thar 
ten zuerſt zween Männer, Hanf Lerchner 
und Veit Breme, welche von folchen Seiftlis 
then vifitiret wurden, Die zualeich einige Haͤ⸗ 
ſcher mitbrachten, um alles aufzufchlagen, 
wenn man es ihnen nicht aufmachen wollte. 
Da man nun die Bibel und einige lutheriſche 
Buͤcher bei ihnen fande, aus welchen ſie ſich 
mit den Ihrigen zu erbauen pflegten, ſo wur⸗ 
den ſie alſobald in Ketten geſchlagen, und ins 
Gefaͤngniß geworfen, in welchem ſie etliche 
Woͤchen liegen, und viel Drangſal ausſte⸗ 
hen mußten. Man ließ niemanden von den 
Ihrigen zu ihnen, plagte ſie mit Hunger und 
Acta h.e. n.temp. . XVDTh. € Dufs, 
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Durſt, daß fie faft umkamen, ließ ſie in ei⸗ 
nem haͤßlichen Gefaͤngniß liegen, wo ſie we⸗ 
der Sonne, noch Mond anſcheinen konnte, 
verhoͤrte ſie nicht wegen ihrer Sache, und 
überführte fie Feiner Miſſethat. Ihr groͤſtes 
Verbrechen beſtunde nur darinnen, daß ſie 
die Bibel geleſen, und einige Buͤcher von der 
lutheriſchen Religion gehabt hatten. Ends 

lich wurden fie zwar von ihren Banden bes 
freit und Iosaeloffen, mußten aber das Fand 
raͤumen, und nicht nur ihre Güter, fondern 
auch Weib und Kinder zurück laffen.. Wie 
nun Diefes im Jahr 1729 gefchahe, und folche 

Verfolgungen noch mehrerebetrafen, fo wand» 
ten fich die beiden verjagten Männer nad) Res 
gensburg, und üÜbergaben den 7 Jaͤnner 1739 
den evangelifchen Abgefandten eın Bittfchreis 
ben, in welchem fie um eine Vorbitte bei dem 
Erzbiſchof zu Salzburg unterthänigft baten, 
daß ihnen erlaubt würde, ihre Guͤter zu ver⸗ 
kaufen, und ihre Weiber und Kinder nachzu⸗ 

holen. Die Herren Abgefandten bewiefen 

in einem Bericht an den falzburaiichen Ge» 
fandten, daß der Erzbiſchof ausdruͤcklich wi⸗ 
der den weitphälifchen Frieden handele, wenn 
er feinen Untertbanen ihre Güter zurücfbehale 
ten wolle, blos aus der Urfache, weil fie die 
lutheriſche Religion angenommen - hätten, 

- ie baten zugleich, Durch triftige Vorfteluns 
gen es dahin zu bringen, daß diefen beiden 
Unterthanen frei Kunde, ihre Güter zu 2. 

| FR kau⸗ 
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kaufen, und das Geld mit ſich herauszuneh ⸗ 
men, nad) Abzug defien, was landüblich waͤ⸗ 
te Die Kinder wären noch nicht zu den 
Zahren gefommen, in welchen fie eine Reli⸗ 
gion von Der andern unterfcheiden Fünnten, 
und befänden fich alfo noch unter väterlicher 
Gewalt. Es wärealfo billig, ihnen ein fichee 
Beleit zu ertheilen. Sollten diefe Leute etz 
was gethan haben, das ſich beiden Befennts 
nik ihrer Religion nicht ziemete, fo würde eg 
doc) nicht fo wichtig feyn, daß nur ein Theil 
Ihres Vermögens, geſchweige das ganze, und 
ſo viel Kinder ihnen follten zurückbehalten 
werden. Und fie hätten auch ſchon fo viel im 
Arreſt erlitten, daß man nicht Urſach hätte, 
fie noch mehr zubeftrafen. Als der Kurſaͤch⸗ 
ſiſche Legationsfekretär diefes. Schreiben am 
17. Febr. dem Salzburgiſchen Gefandten 
uͤberbrachte, mit Bitte, daß er es dem Erz⸗ 
biſchof uͤberſenden und den Kurſaͤchſiſchen Ge⸗ 
ſandten bald mit einer angenehmen Antwort 
erfreuen möchte, da man bisher vergeblich ges 
wartet haͤtte, daß auf; die fchon geſchehene 
mündliche Dorftellungen dem Klagen wäre 
abgeholfen worden; fo antwortete der Salze 
burgifche Geſandte: er habe auf feinen erftat» 
teten Bericht an feinen Hof. den gemeffenen 
DBefehl-erhalten, wenn von Geiten der Here 
ten auafpurgifchen Konfeffionsverwandten in 
diefer Sache etwas übergeben wuͤrde, deſſen 
Annehmung abzulehnen, unter dem Vor⸗ 
— 0000.82 wand, 
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wand, man erkenne Feine fremde Zurisdiktie 
on, und dürfe dem Erzbifchof nicht zugemus 
tet werden, etwas von andern Mitftänden 
des Meichs anzunehmen, mas feine Untertha- 
nen angehe; da zu wünfchen wäre, Daß dere 
gleichen unruhige Köpfe mit ihren meilt bos⸗ 
haft erdichteten Beſchwerden nicht fogleich 
Gehör finden Gedachter Sekretär übers 
reichte nochmals das Promemoria, welches 
aber durchaus nicht angenommen wurde; ob⸗ 
öleich im weftphälifchen Frieden Elar und 
Deutlich Ausgedruckt ift, wie man fi) gegen 
andere Religions verwandte im heiligen römis 
fchen Reiche verhalten ſolle. Unterdeſſen 
häuften ſich die Beſchwerden der Evangeli⸗ 
ſchen je mehr und mehr, und liefen immer 


neue Klagen zu Regensburg ein, weil man 


‚Diejenigen ſehr hart druͤckte, Die fich wegen der 
Neligion verdächtig machten, fie in Ketten 
und Banden legte, in graufame Gefaͤngniſſe 
warf, und datinnen. mit Hunger und Froft 
martefte, endlich aber noch mit ſchweten 
Selditräfen züchtigte, Andere brachte man 
bis an die Kurbayerifhe Grenze, fo, daß fie 
theils ihre Ehegatten und Kinder zurücke lafe 
fen, theils alle ihre Güter mit dem Rücken 
anfehen mußten. Zugleich fchicfte man Com⸗ 
miſſarien im Lande herum, um fid) zu erkun⸗ 
digen, wer die lutherifche Religion angenom⸗ 
men hätte. Ihre Namen wurden aufgefchries 
ben, ihr Bermögen aufgezeichnet uud — 
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nach Hofe berichtet. Diefes gefchahe im 
Monat Sulius 1731. . Hierauf fieng man 
an, feharf wider fie zuipredigen und die ev» 
angelifche Lehre als Fegerifch zu verdammen. 
Man verfluchte.ihre Bücher, zog Luthern und 
andere fromme Lehrer Durch, und thät in als 
fen Predigten nichts, als ſchmaͤhen, laͤſtern 
und verfluchen. Hierauf entſchloſſen ſich die 
Evangeliſchen, die katholiſche Kirche zu vers 
laſſen, und ſich unter einander zu Haufe zu 
erbauen. Die römifchkatholiihe Geiſtliche 
gaben ſich zwar alle Mühe, die Leute in ıhren 
Haͤuſern zu befehren. Sie droheten mit dem 
Fegfeuer, päpitlichen Bann, mit der Verja⸗ 
gung aus dem Lande, und daß. fie niemand 
aufnehmen dürfte, ja, daß fie als Mebellen 
würden angefehen werden, Allein fie waren ” 
nicht im Stande, auch nur einen ppn Der ev⸗ 
angelifchen Wahrheit abzubringen. Hierbei 
war dem Erzbifchof nicht wohl zu Muthe, da 
man durch die ausgefchickte Kommiſſarien er» 
faren, daß fich die Anzahl der Evangeliſchen 
über 20000 ın diefem nicht allzugroffen fan» 
de erſtreckte. Der Erzbifchof fhickte in als 
fer Eil nach Wien, und bat fid von dem | 
Raifer eiriige Negimenter Soldaten aus, die 
feine Untertbanen im Zaum halten folten. 
Man ftatteteeinen Bericht ab, Daß die Rebel⸗ 
lion ſchon angegangen wäre, ob ſich gleich als 
les in der grölten Ruhebefand. Ehe di: Kat 
ſerl. Soldaten — wurde ein Ras 
| — ke 
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feſt im Lande angeſchlagen, das man von 
Wien erhalten hatte, im welchen die evan⸗ 
gelifchen Salzburger von der Rebellion ab⸗ 
gemahnet,. und, ſich friedlich zu halten, an 
gemahnet wurden. In demnach Wien ers 
ftatteten Berichte hatte man das als geſche⸗ 
hen vorgeitellt, was man Doc, nur befürch⸗ 
tete. Dan nennete fie fehon Rebellen, wel⸗ 
ehe die Waffen erariffen, fich der Obrigkeit 
widerfetzt, Die katholiſche Religion verlacht 
und gelaͤſtert, mit Feuer, Mord und Raub 
gedrohet haͤtten, daman doch nur ſich ſolches 
einbildete, oder vorgab. Dieſe Beſchuldi—⸗ 
gung war die allerhaͤrteſte und gefaͤhrlichſte. 
Idhre Feinde gaben ſich auch alle Mühe. ſol⸗ 
che der Welt ale wahr und glaubiwärdig vor 
zuſtellen. Man gab davon fonderlich 3 
Schriften heraus.* Allein fo widerfprechen) 
dieſe Anklagen waren, fo. offenbar -find Die 
Anklaͤger zufchanden worden, da fich fo hohe 
Monarchen ihrer fonft gewiß nicht wuͤrden 
s | ar 
* Die erfte kam ſchon 1731 unter dem Titul zum 
Vorſchein: Die bisher unter dem Deckman⸗ 
tel einer Religionobedruckung verborgene, 
nunmehro aber, zu beſſern Unterricht aller 
Wahrheitliebenden, durch unverwerfliche Do: 
kumente, gerichtliche Protokolle und Confronta— 
tiones, entdeckte Bosheit einiger ſalzvurgi⸗ 
ſchen Emigranten und anderer noch zur Zeit 
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angenommen haben. Die armen Leute wa⸗ 
ven hierbei ganz ſtille, und erwarteten Die 
Hülfe von Gott. Weil aber dem Kailer wat 
berichtet worden, als ob folches Unweſen groͤ⸗ 
fentheils aus Megensburgentfprungen wäre: 
fo ergieng Deswegen den sten Sept. ein (hate 
fer Befehl an den Magiftrat diefer Stadt, 
weiche Beſchuldigung aber gründlich wider⸗ 
legt worden. Sim. Anfang dieſes Monats 
rückten fchon 1000 Mann Kaiferl. Fusvolk 
ins Sakgburgifche, welche. den Evangeliſchen 
in die Haͤuſer gelegt wurden „und je mehr 
fie Qermögen hatten, ——— nn 


unbekannten Kalumnianten. Die andere führt 
den Titul: Manifeſt, worinnen de Seditiofa 
racta und andere in groſſer Menge verübte 
AInſolentien der aufgeftandenen falzburgis 
ſchen Unterthanen im Gebuͤrg, den Publi⸗ 
30 vorgelegt, und dieſem zu urtheilen uͤberlaſſen 
wird, ob fie ſich dadurch nicht aller in dem 
Weſtphaͤliſchen Griedensfhluß denen Emi⸗ 
grirten zu gut ſtipulirten Benefizien verlu⸗ 
ſtig und ſelbſt unwuͤrdig gemacht haben? 
Dieſe Schrift iſt gedruckt zu Stadt am Hof 1732 
in Folio, 13 Bogen. Sie ift aber auch in 8. 
auf 10 1/2 Bogen in dem Jahre aus Licht ar 
kommen. | DE Ze 
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befamen fie, fo, daß mandher Wirth ga 
Mann bei fich haben mufte. Zu Anfang des 
Oktobers wurden noch mehr Kaiferliche Voͤl⸗ 
der hinein gefchicfet, das Dragonerregimene 
des Prinzen Eugen, das Sterenbergifche Re= 
aiment, das Küraffierregiment des Prinzen 
- Philipp von Würtembero, fo, daß beinahe 
6000 Mann einquartiret wurden. Diele 
ſowol, als die falrburgifcehe Beamte, thäten 
ihnen alle Drangfal an. - Unterdeffen warb 
man im Lande noch mehr Volk, und viele 
Junge Bauerngaben ſich freiwillig an, wider 
die Eoangelifchen zu fechten. Diejenige, 
welche andere in der lutheriſchen Religion un⸗ 
terrichtet, oder zur Beſtaͤndigkeit aufgemun⸗ 
tert hatten, wurden nach Salzburg geſchlep⸗ 
pet und in haͤßliche Gefaͤngniſſe geworfen, fo, 
daß man alte und Franke Leute grauſam fefe 
felte und über einander liegen ließ. Den ans 
dern hielte man den Weg nad) Megensburg 
immer verfperre. Man bemübete fich, fie 
wieder zur katholiſchen Religion zu bringen, 
brauchte aber dazu nur ‚Gewalt und, Fift- 
Jedoch bei diefen vielfältigen Berfolgungen: 
zeigte fi) auch, unter göftlicher Regierung, 
viele Huͤffe. Das Korpus Evangelitorum 
nahm ſich ihrer ernfllich an durch oͤftere Be⸗ 
rathſchlagungen und vielenachdrücktliche Vor⸗ 
ſtellungsſchreiben, nicht nur an den Erzbiſchof 
fondern auch anden Kaifer. Aufein Schreit 
ben an jenen, vom 22ſten April 1730, wa} 
| | we 
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weder einige Antwort, noch Remedur erfols 
get. Daher wandten fich die evangelifchen 
Herren Abaefandten in einem weitläuftigen 
und vortreflichen Memorial, 1731, anden. 
Kaifer. * Der Holländifche Gefandte that 
mündliche Vorjtellungen zu Negensburg und 
auch in Wien. Dergleichen gefchabe von dem 
Schwediſchen, Dänifchen und Englifchen Ges 
fanden. Sonderlich bewies der König von 
teuffen feine mächtige Hülfe. Darbei ers 
lärte fich auch. der Kaifer uͤberaus gut. Und 
dennoch erfolgte endlich die gemwaltfame Auss 
treibung der Evangelifchen aus dem Salz⸗ 
burgifchen, Davon zeuget der harte Befehl 
des Erzbifchofs, vom 3 ıjten Dftob. 173 1.** 
Die eriten, welche ohne Erlaubniß und At⸗ 
teftate ausgegangen waren, hatten am meis 
fen auszufichen. Ahr Ausgang gefchahe in 
> C5 der 

* Solches ſtehet in dem ausfuͤhrlichen Bericht von 
den Salzburgiſchen Emigranten, welcher zu Er⸗ 
furt 1732 in 8 herausgekommen, S. 81. ff, 


x* Diefen findet man nach dem zu Regensburg ges 
druckten Driginal eben dal. S. 104.ff. Nah 
dem aber zu Stadt am Hof gedruckten Eremplar, 
welches in vielen Stellen von dem Driginal 
merklich unterfchieden ift, in dem vorhin anges 
führten Manifefl, S. 154 ff. nach der Ausgabe 
in 8. — 
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der aröften Kälte, und fie muften oft bis ͤber 
den halben Leib im Schnee baden... Sie 
wurden von den Soldaten verfolget und ein⸗ 
gehofet, und da fie nicht zuräcke kehren wolle 
ten, ftellten Sich) die Soldaten dreifach wider 


fie, flieffen, fchoffen auf fie und warfen Gra⸗ 


naten unter fie, wodurch viele bleffiret, Doch 
Feiner aetödet worden. Bei noch verweigere 
ter Umkehrung kehrten endlich die Soldaten 
ihre ‚Slinten um, und fehlugen mit den Kolben 
auf fie los, wodurch viele fo hart getroffen 
wurden, daß ihnen das Blut häufig herunter 
gefloſſen. In fotcher Noth fielen fie fümmt« 
lich auf ihre Knie und beteten zu Gott, da 
denn endlich durch adttliche Füguna ein von 
‚phngefähe darzu gefommener Dfficier den 
Soldaten Einhalt gethan, daß fie ungehin⸗ 
dert fortzicehen koͤnnen. Weil man nun Fein: 
Mittel erdenken konnte, Die Leute in den 
Schoos der römifchen: Kirche zu ſammlen, fo 
befchloß man, fie aus dem Lande zu jagen. 
Man riß fie von der Arbeit weg, Foppeltefie 
zufammen und führte fie erbärmlich fork 
Ron ihrem bei fi) habenden Vermoͤgen 
nahm man 10 von Hundert, als Abzugsaeld. 
Schr vielen wurden ihre Kinder entriffen. 
Man betrog fie um ihre Güter, und ſchlug 
den Preis derfelben nieder. Man ertheilte 
ihnen Paͤſſe, die fie theuer genug bezahlen 
muften. Man fud fie in Schiffe, und führs 
ge fie auf der Sala herab, Man ftellte ihr 

nen 
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nen dor, daß man fie nun in die Türkei fchi« 
cken wuͤrde. Aber fie waren Dabei fo freus 
dig, dab fie haufenweiſe in die Schiffe ſprun⸗ 
sen und fich nichts Davon abmendig machen 
‚Heffen; woraus man fchlieffen kann, wie viel 
fie haben ausftehen muͤſſen, weil ſie die Skla⸗ 
verei bei den Türken als etwas geringes ana 
ſahen. Die Schiffer mußten aus vollem 
Halfe fchreien, Daß man ablaffen follte, in 
die Schiffe hineinzufpringen: meil fie wegen 
der Laft notwendig finten müßten. Man 
brachte fie nach Ditmaringen, von bier zus 
rück nah Wagingen, und endlich nach Teis 
fendorf. An diefem Drte mußten fie 18 Tas 
ge ftille liegen, und vor ihr Geld zehren, in« 
dem man fie nicht durch Bayern wollte reis 
fen laſſen. Der dafige Amtmann ließ so 
Derfonen zu fich kommen, von welchen er ge⸗ 
höret, daß. fie noch etwas Geld bei fich häfr 
ten, und es mußte ihm jede Perſon einen hals 
ben Thaler geben: weil fie fich fa lange in 
feinem Gerichtesaufgehalten hätten. Unter⸗ 
deffen Fam die Erlaubniß des Kurfürften von 
Bayern vom 15. Dec. 1731 an, daß die Ev⸗ 
angelifchen durch Bayern ziehen möchten: 
wal ihn der Erzbifchof darum gebeten hätte, 
ie follten den naͤchſten Weg nehmen, und 
ſich nicht in feinem Lande aufhalten. Wenn 
fie vor ihr Geld zehrten, follte man fie nad) 
Nothdurft verpflegen. Man follte fie nicht 
am Gelde überfegen, oder ihnen eniaee Den 
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thun: weil fie gegen Se. Durchl. nichts vers 
brochen hätten. Woferne Blutarme ſich un« 
ter ihnen befänden: fo Eönnte man ihnen des 
Tags 6 Kreuger reichen, Damit fie nicht auf: 
dem Wege umkommen dürften. Veit ſich 
nun der Rurfürft fo anddig gegen die Evange⸗ 
lifehen bezeugte: fo befchloffen die proteftantis 
ſchen Sefandten, deßwegen ein Dankſagungs⸗ 
ſchreiben an denſelben abzuſchicken, und ihn 
zugleich zu erſuchen, dieſen armen Leuten ſeine 
. Gnade nicht zu verſagen, welches auch im 
Jaͤnner 1732 ins Werk gerichtet wurde, 
Man bat aber verfichern wollen, daß diefe 
löbliche Befehle wenig refpektirt worden 
"wären. — 
Nun kommen wir auf ihre merkwuͤrdige 
Waanderungen und Beiſen, befonders durch 
viele teutfche Provinzen. Ihr erfter Aus⸗ 
gang belief fich über 1000 Mann theilg durch 
Syrol, therls durchs Bayriſche. Der Ans 
fang gefchahe zu Ende des Jahrs 1731 im 
harten Winter. Memmingen, Weilheim, 
Kaufbeuren, Augsburg, Kempten, Ulm was 
ren die erften evangelifchen Orte, wo fie an⸗ 
kamen. In dem folgenden Jahre gingen fie 
meiftens durch Schwaben, Franken, Thuͤ⸗ 
ringen, Sachſen und Brandenburg. Sie 
wurden allenthalben aufs liebreichſte ange⸗ 
nommen und aufs beſte verpfleget. In den 
Staͤdten gingen ihnen der Magiſtrat, das 
geiſtliche Miniſterium, die Schulen mit * 
Dr Rochus 
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Lehrern und Schülern, und die ganze Bürs 
gerichaft entuegen. Sie wurden befonders. 
von den Predigern mit troͤſtlichen und erbaus 
lichen Reden empfangen, paarweiſe durch die 
Stadt, und 100 e8 die Zeit -geflattete, in die 
Kirchen geführet, auch wol unter Läutung als 
fee Glocken und mit anftändiger Muſik. 
Das gefchahe auch in den Dörfern von 
den Predigern, Schulmeifiern und Kine 
dern, nebſt den Gemeinden. Die Emis 
Hranten fungen mit frölichem Schalte, 
‚wenn fie ankamen. und wieder fortgiengen, 
Ihre rauhe Ausfprache Elang fo bemeglich; 
daß vielen Dadurch das Herz gerübrer und 
zu milden Gaben aufgefchloffen wurde. Sie 
fungen fonderlich folgende Lieder: Kine fefte 
Burg iſt unſer Bottic. Ich bin ein armer 
Exulant ꝛc. Warum betrübfk du dich, mein 
Herz 21. Was Bott tbut, Das iſt wohlges 
tbanıc; Wer nur den lieben Bott läßt wals 
tenrc. Don Bott will idy nicht laffen ıc. 
Man fahe an ihnen ein lebendiges Bild des 
Auszugs der Kinder Iſrael aus Egypten. 
Da giengen betagte Greife und eisgraue Koͤ⸗ 
dfe und bejahrte Männer, gebuͤckt und mit 
itternden Gliedern, unter Männern vum bes 
Ken Alter und ſtarken Sünglingen einher, 
die nody in Der Blüre ihrer Fahre ſtunden. 
Da mengten fich abgelebte und fchwache als 
te Weiber unter die ftarfen und noch muntern 
Frauen, und unter die jüngften —— uũud 
\ * dns. 
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fchönften Jungfrauen mit unter, Es fehlte 
auch nicht an zarten Kindern, die theils ihren 
Vaͤtern mit muntern Schritten auf dem Fu⸗ 
fe nachfolgeten, theils ihnen zur Seite liefen 
und von ihnen an der Hand geleitet wurden, 
theils als neugeborne Lieblinge ihrer Mütter 
noch auf den Armen derfelben ruheten, und 
in dem Schoos derfeiben lacheten, theils an 
- den Hälfen ihrer Vaͤter bingen, und an dens 
felben, mit aller Sicherheit und Luft ihres un.» 
angefochtenen. Herzens, fpieleten. Darauf 
Tamen die Wagen mit ihren Meifebündeln, 
mit kranken, entkräfteten und abgelebten Grei⸗ 
fen, mit Kindbetterinnen, mit ſchwachen Per⸗ 
fonen, mit zarten Kindern, die kaum erſt dag 
Tageslicht erblicket hatten, und mit Wiegen, 
Wollte jemand muthmaffen, daß diefe arme 
Flüchtlinge bei ihrer Ankunft alles mit Heur 
len und Wehklagen, mit einem Geſchrei bie 
an die Wolfen würden erfüllet, oder mit 
Eiäglichen Ton und Thränen ihr Schickſal 
bejammert haben, der würde fich gar fehr ir⸗ 
ren. Dem Haufen der umſtehenden Leute, 
die fie erwarteten und liebreichft empfingen; 
ſchwemmte vielmehr Mund und Wangen mit 
Thraͤnen, da fie Durch tiefgeholte Seufzer 
anzeigten, wie fehr fie von ihrem Unglück ges 
rührt und zum Mitleiden bewogen waͤren. 
Aber die Schaar der Eyulanten gieng wie 
im Triumph einher, und erleichterte ſich dag 
Andenken des erlittenen Schadens - = 
en - of⸗ 
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Hofnung zu Gott, ob fie gleich auf einem 
fremden Boden, unter einem andern Him⸗ 
melsjtrich und in einem Lande ware, das 
fie nod) nicht mit Augen gefehen hatten, und 
auf ganz unbekannten Wegen noch nicht mus 
ften, wo fie eine bleibende Stätte und ruhi⸗ 
ge Wohnung antreffen würden. Der muß⸗ 

te ein feifenhartes Herz haben, den Diefer ers 
bärmliche Anblick und der doch damit vers 
Inüpfte freudige Geſang nicht follte bewegt 
haben. Ihre Durchwanderung durch fo 
viele Derter, Städte und Länder mufte das 
mals nothwendig dag gröfte Auffehn verurfas 
hen. Man Eönnte ein weitläuftiges Ders 
zeichniß von Dielen Emigranten anführen, wie 
fie, in groſſer und Kleiner Anzahl, durch faſt 
unzählige Orte, auch an melden Tagen und 
in: welchen Monaten, fonderlid im Jahr 
1732, durchgereifet find. Allein, weil dies 
ſes zu viel Raum einnehmen und Doch wol 
nicht genau und vollftändig feyn würde; fo 


\e 


wollen wir nur wenigftens die bekannten Ders 
ter und Städte bemerken, welche damals eie 
nen fo. merkwürdigen Beſuch gehabt haben: . 
weil Doch Das Andenken davon vielen, die 
noch. an ſolchem Drte leben, oder denen, die 
diefe Leute Bor so Fahren mit angefehen, oder 
ſolches von ihren Eltern und Bekannten vers 
nommen haben, angenehm und widjtig feyn 
kann. Es ſind aber fonderlic) folgende Oer⸗ 
ter, Staͤdte und Doͤrfer, vornemlich in 
— Teeutſch⸗ 


u 
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Zeutfehland, in alphabetifeher Ordnung, 
durch welche diefe vertriebene Glaubensge⸗ 
noffen Durchgereifet, und ſich wenigſtens eis 
nige Zeit aufgehalten haben: Abbenroda bei 
Oſterwick, Aken im Zerbſtiſchen, Altenburg, 
Altmuͤhl im Oettingiſchen, Angermünde, An- 
ſpach, Arnſtadt, Augſpurg, Barby, Bai⸗ 
reut, Belitz, Belzig, Berlin, Bitterfeld, 
Alt⸗ und Neubrandenburg, Burg im Mag⸗ 
deburgiſchen, Buttelſtedt, Buttſtaͤdt, Butz⸗ 
bad), Caſſel, Chemnitz, Coburg, Coͤthen, 
Coßwig, Cuͤſtrin, Danzio, Delitſch, Deus 
ben, Donauwerth, Duͤnkelſpiel, Ebersdorf, 
Eiſenach, Eisleben, Elbingen, Emskirchen, 
Erfurt, Erlangen, Frankfurt am Mayn, 
Frankfurt an der Oder, Freiberg, Friedberg, 
Genthin, Gera, Giengen, Gieſen, Goͤrzicke, 
Goͤttingen Gotha, Graͤfenhainichen, Halber⸗ 
ſtadt, Halle, Hanau, Harburg, Hettſtaͤdt, Hil⸗ 
desheim, Hof, Jena, Juͤterbock, Baufbeu⸗ 
ten, Kempten, Boͤnigsberg, in Preuſſen, Koͤ⸗ 
nigsbruͤck, Landsberg, Langenſalz, Leipzig, 
Kloſter Leizkau, Leutkirchen, Lichtenau, Lan» 
dau, Lobenſtein, Magdeburg, Marpurg, 
Meiningen, Meiſſen, Memmingen, Merſe⸗ 
burg, Mindelheim, Naumburg, Neuen⸗ 
kirch, Neumark im Weimariſchen, Nienburg 
| im 


‚.* Die anders gedruckten. Derter zeigen an, daß in 
denfelben dergleichen Emigranten mehr als ein 
mal geweſen. * 
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hr Zerbftifchen,, Nördlingen, Nordhaufen 
Flörnberg, Gettingen, Oſterwick, Daps 


jenbeim, Plauen, Potsdam, Naftenberg, 
Keihendach, Roſenburg, Roßlau beizerbft, 
Roͤmhild, Morh,. Nothenburg, Salfeld, 
Schlaiz Schoͤngan Schweinfurt, Span⸗ 
u, Stettin, Turnau, Uffenheim, Um 
Weilheiin, Wemar, VWVeifenburg, Wei⸗ 
ſeyſels, Wermoerode, Bart; Wildenfels, 
Wittenberg, Wolgaſt, Worms, Vſſin, 
Zeiz / Zerbſt, Ziegeſar, Zwickau. Man kann 
Alcuben, e% damals ee ne — Oer⸗ 
ser das. Zercguügen gehabt haben, folche 
Sirbehenetden "de fich zu fehen und folche 
ubeherbergen) "und daß dergleichen an einigen 
der angeführten Drte mehr ‘als einmal gewe⸗ 
ſen find. Aber e8 find hier nur diejenigen 
genennt worden, ‚von welchen man Nachrich⸗ 
ten gefunden hat“ Bon fehr vielen haben da» 
mals die Prediger und auch Schul- und aa 
demifche Lehrer Schriften herausgegeben und 
ein fchönes Denkmal geftiftet, Davon ich nur 
tinige anführen will; als: von Altenbur 
9. Chrifkian Obere Nachricht vonder Aufo 
der Sahzburger daſelbſt 1732; von 
h des Probſt Beinbecks erbauliche Pre⸗ 
Nat, ebſt einem Anhang; von Boburg des 
Oenerätfupekintendentens SE. A. Sifchers 
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Ara Seven, oder kurze Etzaͤhlung, 
a dieſe Furl. Reſwenzſtadt an den ſalz⸗ 
ürgiſchen Gaͤſten und Emigranten zu acht 
Actænh. e. n. temp. LXV. Ch, D un⸗ 
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ehnliche Summen ihm übermachet, und fer 
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bende Bekanntſchaft. und vollkommene gib 
tes Zutrauen zu ihm bewirkte, daß. zum Be⸗ 


ften dieſer Emigranten, bald Anfange a 





‚ner Treue gänzlich überfaffen wurden. = 
da einige Zeit bernach von Ensland aus an 
ihn förmlich verlangt wurde, einige Transs 
porte um der Religion willen aus.egangenek 
Salzburger nad) dem amerikanifchen Bes 
orgien zu befördern: fo wurde er nıcht nur, 
nach Verfluß mehrerer Jahre, unter dıe Zahl 
der damaligen. bhochangefehenen Truftees, 
Das iſt von dem König bevolmächtigter Vor 
ſtehet dieſer Provinz) aufgenommen, fondern 
er gieng ätich ſogleich mit der hochanfehnliz 
hen Sefellihaft von Beförderung der Ero 
kenntniß Christi befondere Vertraͤge ein, die 
den jedesmaligen Ruf der Herren Prediger 
. Au diefen Koloniften betreffen. on welcher 

Zeit an et den weitläuftigen und mühfamften 

Drieftoechfel zum Beten diefer Emigrantı 

und des von ihnen erbauten Ebenezers ine 
Orgien übernommen, "welches Daher auch i 
den häufigsten gedruckt vor Augen liegent 
Zeugniſſen befennet, die von ihm empfc 
ne unbefchreibliche Wohithaten und- reü 
me niches, als dem Wunſche der ale | 
ſten görelichen Gnadenbelohnunaen im Hi 
* vergelten zu koͤnnen. RR 
 Iperger gab niehtnur 1732 den noch lebı | 
den Toleph Shkibergen, oder — J 

9 R ri t 
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richt von dieſem vor 47 Jahren ausgegange⸗ 
nen ſalzburgiſchen Bekenner, in einem Schrei⸗ 
ben an Den Sekretair der hochloͤblichen enoli⸗ 
ſchen Geſellſchaft, heraus, ſondern fiena guch 


1738 an, eine ausfuͤhrliche Nachricht von 


den ſalzb. Emigranten, die ſich in Amerika 
nieder gelaſſen haben, heraus zu geben, die 
et in 3 Baͤnden in, 4. bis zur 18ten Kontinu⸗ 
ation 1752 fortgeſetzt hat. Hierauf exrſchien 
von ihm: Amerikaniſches Ackerwerk Got⸗ 
tes, oder zuverluflige Nachrichten, den Zuſtand 
der amerifaniichevangefifchen. und Pop ſalzb. 
Emigranten erbauten Pflanzſtadt Ebenezer 
in Seorgien betreffend, woͤvon 4 Stuͤcke auch 
in 4. zum Vorſchein gefommen find, und, 
woraus befonders auch erhellet, woie, viele 
freiwillig zufammenflieffende Liebeswohltha⸗ 
ten er. geſammlet und uͤbermachet, und was 
er fonft in Ruth und That hiebej erwieſen 
gehe: Dieſem um die evangelifehen Salz⸗ 
urger ſo hochverdienten Senior koͤnnen wir 
einigermaſen an die Seite ſetzen den ſel. M. 
Bonaventura Rieſch zu Lingdau Denn 
ob er: gleich nichts von ihnen drucken laſſen 
ſo gab ihm doch die Ankunft dieſer Emigran⸗ 
ten 1732 daſelbſt den erſten Anlaß, feine: 
Sonn⸗ und Feiertags⸗Fruͤhpredigten in einer 
angeſtellten Privatverſammlung, von Oſtern 


bis Michaelis des Sonntags Abends, nach 


öffentlichem -Gottesdienfte, mit heilsbegieri⸗ 
gen Seelen, durch Frag und Antwort, aufs 
| en er⸗ 
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erbauliääfte zu wiederholen; worbei Die zu 
Lindau aufgenommene falzburaifche Pilgri⸗ 
me ſich feiner recht väterlichen Vorſorge und 
herzlichen Zuneigung gegen fich in einem ho⸗ 
hen Grade zu erfreuen hatten, als ‘deren leib⸗ 
liches und geiftliches Heil er fich mit vecht ſel⸗ 
tenem Liebes eifer ängelegen feyn laflen. : Das 
her Wird als etwas denfmürdiges von ihm 
angemerket die jährliche Denk und Bedacht» 
nistede, die er allezeit den 2ten Hornung, 
zur Erinnerung der um diefe Zeit 1732 erfolge. 
sen erſten Ankunft der ſalzburgiſchen Emigranz 
fen däfelbit,- in einer Deswegen in feinem Haus 
fe wit dieſen froinmen Stemdlingen alle Jah⸗ 
re angeſtellten Erbauungsſtunde, gehalten, 
und fotche jedesmal mit wichtigen Liebesge⸗ 
ſchenken begleitet hat. Ja die Liebe Chriſti 
und der Eifer für die Ausbreitung der Herr⸗ 
ſchaft unſers Ehrenkoͤnigs in allen Weltthei⸗ 
len drang ihn dergeſtalt, daß er nieht nur in 
unferm Tentfchland den Bau des Reiches 
Gottes mit Rath und That unterflüßte, fo? 
dern auch ſogat bis’nad) dem amerikaniſchen 
Ebeneʒer der ſo hochbegnadigten Pffänzs 
fladt der fahdurgiſchen Früchtlinge, und nad) 
der oſtindiſchen Miſſion zu Trankebar ei⸗ 
nen guten Geruch ausbreitete. Auch nach 
feinem 1749 erfolgten-fel! Ende wurde, uns 
ter andern erbaulichen Schriften, :nac) Eben⸗ 
ezer und in dafige Gegend gefendet Trifoli 
üm-Riefchianum, welches aus A En 
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täuf des ſel Sen. Rieſch und 2 Predigten 
deſſelben beftunde, und mit-einer Vorrede des 


akoni Buͤrkmanns, in Nuͤrnberg, beglei⸗ 
tet war. 


Wie man ſich aber dieſer vertriebenen 
Renee nicht nur anfanas bei ih» 
tem betrübten Ausgang, und hernach bei ihs 
ren Neifen, fondern auch an dem Drte, wo 
fie ſich niedergelaffen haben, eifrigſt anges 
nommen bat, alfo wollen wir aud) nun etwas 
arführen von dem Orte ihrer Beſtimmung, 
und wo fie endlidy geblieben find. Die 
allermeijten haben in dem Königreich Preuſ⸗ 
fen, fehr viele in Amerika, einige in den vers 
einigten Niederlanden und die übrigen in 
Teutſchland ihr anderes Vaterland gefunden, 
In Preuſſen find ſchon in den Monaten, Ju⸗ 
nius, Julius und Auguft, 1732, auf 4000 
angefommen, welche alfobald eingetheilet und 
auf dem Fuß angefeget worden, wie fie im 
Salzbur giſchen angeſetzt geweſen. Im Som⸗ 
mer ı 734 waren der angeſetzten ſchon 11989. 
Darbei wurden ſie vornemuͤch im Geiſtlichen 
wohl verforaet, und ihnen alſobald 4 Vres 
diger mitgerbeilt, 22 Kirchen und 30 Prie⸗ 
ſter⸗ und Schulgebaͤude von neuen erbauet, 
wie auch 7, Kirchen u. 5 Priefter- und Schul⸗ 
gebäude repariret: — aus Koͤnigl. Kaſ⸗ 
fe über. 113353 dien angewendet worden. 
So find auchi in . — neue Schulen 

—— 
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angefeget,. und im Naftenburgifchen eine 2 










menſchule vor die Salzburger angerichtet N} 
den. "Kurz, die Anzal der Smigranfen, ‚k 
nad) Preuflen franspottiret worden, üt« eng 
fen 16313 Perfonen. * Ja der höchftfeli 
König forgte auch dafür, daß ihre im Sal 
burgiſchen ruͤckſtaͤndige Guͤter verkaufet. — 
ihnen das Geld, ohne den geringſten Ab 
ausgezahlet worden wodurch Diefe guten Cake - 
fe, melche bei ihrem Auszug auf ihr hinteee 
laſſenes zeitliches Vermoͤgen gar keine M 4 
ſicht gehabt und daſſelbe vor veriohren geadhe 

tet hatten, in eine folche Freude geſetzet wör⸗ 
‚den, daß fie dem groſſen Gott, als ihrem 
wunderbaren Verſorger, und ihremgne a 
fen Könige und Landesvater, dieſe unerwate 
tete Wohlthat nicht genug verdanken fünnen, 



























te man nun auch zu dem rückfländigen 
Nachlaß die gnaͤdigſte Hofnung gemacht hat, 
[ hat fich der König von einer Zeit zur an 
dern nach ihrem Zuftand erkundigen fa — 
Von den ſalzburg. Emigranten, welche nad) 
Amerikas, und zwar unter, König. Große 
brittanniſcher Herrſchaft nad) LrTeugeorgieh 


* 
» 





* Siche Gerh. Gottl. Günther. Bödingg 
vollkommene Emigrationsgeſchichte vom de⸗ 
nen aus dem Erzbißthum Salzburg vertriebenen 


und groͤſtentheils nach Preuſfen gehangen en Ku: 
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theranern, davon der 1, Th. 1734, und dechl 
1737 in 4 ausgefertiget worden. | 
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in einigen Tranfposten.nad) und nach gekym⸗ 
men: find, und ſich fonderlich zu SEbenezer, 
ferser zu Savannah, Aberkorn und Soft 

ngebauet haben, auch fi) da in gefegneten 

mitänden befunden, handeln die angefuͤhr⸗ 

n Urifpergerifchen Nachrichten... Noch 1741 

ei. dem. vierten. Transport find 63.’Perfonen, 

röjtentheils. falzburgifche Emigranten ,. die 
fi. bisher ın. Yugsburg, Memmingen, Lins 
dau und Alm. aufgehalten, dahin. gebracht 
orden. Sa bis 1752 ift auch der dritte ſchwaͤ⸗ 
biſche Transport angelanget. Jedoch ſind oh⸗ 
ne Zweifel ſehr viele in Teutſchland, ſonderlich 
in den ſchwaͤbiſchen, fraͤnkiſchen u. hanndveris 
ſchen £anden, zuruͤckgeblieben, in vielen Staͤd⸗ 
ten u. auch in Dürfern. Auch die Generalſta⸗ 
ten haben bald anfangs eine ziemliche Anzal 
aus Dem Dürnbergifhen und Berchtolsga« 
difchen - zu Unterthanen ‚aufgenommen, und 
ſowol bei dem Kurfürst zu. Baiern, als bei 
dem Biſchof zu. Paffau um den freien Durchr 
gang Durch ihre yande Anfuguno thun laſſen. 
Ob wir nun gleich nicht im Stande ſind, an» 
juzeigen, wohin alleund jede Emigranten eis 
gentlich gekommen find, zumal auch in den 
folgenden Jahren noch viele ausgegangen 
find, * fo iſt doch gewiß, daß überhaupt Über 
30000 Perfonen um der Religion willen aus 


- * Bon einem; groffen Theil Toangelfchgr welche 
1739 ausgegangen, deren Angel ſich auf 500 


8 Sunfsigiähe. Andenken 
dent Saljburgifchen vertrieben worden und 
an andern Orten — Vaterland tunen muůß 
en. — 
BP: . 
Ba wir wWanen nöd: nich St akhrehen, 
ohne noch etwas anzuführen, 'theild von 
Aufführung dieſer Leute und ihrem gulen Be 
gender, Mir theils was unfere evangelifche Kir 
adurd) getvonnen hat. Von ihrem beharr⸗ 
lichen; ernſtlichen und feiten Entſchluß, Be 
der evangeliſchen Waͤhrheit ftandhaft zu vers 
harren, von ihrer willigen Verlaſſung 'd 
eitlichen, von ihrer groffen Geduld Und 
äfigung: geaen ihre Verfolger, denen’ fie 
alles Gute angervünfchet und. nicht zu‘ oie 
und zu hart uͤber fie geklaget, ‘von ihrer 3 
Theil herriichen Erkaͤnntniß im Glauben von 
ihrer aroffen Andacht-und te nee 0 
Dem Gottesdienfte, von ihrer "Begierde na 
Gottes Wort und groffem Verlangen, tefei 
zu lernen, von 3 Hofnung und Vertrau⸗ 
en auf! den lebe Kir ik von ‚Ihrer pen 






* balaufen, davon einige Sur Ensland. ind Hk 
land gegangen, ihre Reiſe nach Amerika fortzu⸗ 
ſetzen, die andere aber. ins Preußiſche gezogen 
nr find, f. Act. b. e.V Band ©. 162 ff. Don 
den fortiwäprenden Emigrationen derjelben von 
74h 1749 findet man Rägtigt ebendaf. 
RN Band, S. fe 6 
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Lihen Liebe unter einander, von ihrer fleiſſi⸗ 

gen Arbeit/"hatman die fehönften Zeugniffe, * 

Bonihrem rechtfchaffenen Verhalten, befons 

ders im Königreich Preuſſen und in Amerika, 

haben auch ‘die öffentlichen Nachrichten nes 
zeuget. Bir wollen aber auch nicht vergeſ⸗ 
fen, zu rühmen, wie viel Gutes durch fie in 
unferer Kirche geftiftet. worden. Zuförderft 
bat Gott dadurch vieler Herzen gute Gedan⸗ 

Ten und Werke offenbar werden laflen. So⸗ 

wol durch, die Tiebreihe Aufname und Vers 
pflegunig der Vertriebenen, als durch die an⸗ 
fehnliche Kollekten, ** die: vor fie geſamm⸗ 
let worden, nicht nur in Teutſchland, fon? 
dern auch in andern Ländern, hat man dem 

Vorwurf der Gegner ſattſam begegnet, als 

ob bei ung nichts'von Liebe und guten Wer⸗ 

Ten gehalten würde, und ale ob man nur als 

les mit dem Glauben ausrichten mollte 
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* Man Iefe davon fonderlich das oben angeführte 
liebthätige Gera, welches zu Leipzig 1782 in 8 
beransgefommem mir denn oo. 

* In dem Königreich Daͤunemark und zugehoͤri⸗ 
gen holiſtriniſchen Landen hat man über ı 60000 
Mark täbifch'fir fie kolligiret, auſſer der auch 
anſehnlichen Kollekte aus dem Koͤnigreich Nor⸗ 

wegen. FR Koͤnigsberg ſind vor fit 12000 Fl., 

m Kurfürſtenthum Hannvver 60000 Rthlr., 


%9  Sunfzigiäbr. ‚Andenken 


Alsdenn bat unferg, Kirche nt ei« 
nen. ahfehnlichen, Zuwachs, Diele NEUE. 
Öffentliche Be erhalten «8 daß ſie da⸗ 
durch merklich ausı jebreitet und. herrlich ver⸗ 
mehret worden. Endlich war Diele Aus wan⸗ 
derung: I vieler.. enanaelifcher . ‚Bekenner tie | 
ne groffe. Ehre für-unfere, evangeliiche- Kirche 
in volllommener Sieg wider fo: viele heftige 
einde und Widerſocher und, ein offenbarer 
eis don ‚Der. beiondern yött ichen Kraft 
bes eher gelii, die ſich vornemlich an fo vies 
Ien, ei altigen-und des oͤffentlichen Unterrichts 
beraubten Seelen. ſo herrlich erwieſen bat, 
xkennet man ‚hier. nicht-die Hand des Alle 
maͤchtigen, die ſich eine ſolchen Menge from⸗ 
‚mer Chriſten mitten qus dem Haufen der 
Feinde Ehrifti abfonderte, und ſie mitten uns 
ter der.äufleriten Gefahr mit fo vieler: Gna 
deals Macht erhielte? Gollte ;nicht Diele 
Begebenheit ein dankbares Andenken nach 
—— —— * Sollte das — 
* nn an MR 


uu — — SL, Augeburg ‚6000 

Fl., zu Regensburg 3000 Fl., zit Memmingen 

‚ 20900 Rthlr., und an mehreren „Dxten andere 

— Summen, eingefammmlet morden, be: 

.n ſonders an ben; meiflen Orten, die ſie bei ihrer 
Vilgrimſchaft betreten haben _ hd 20 

F * Es iſt kein Zweifel, daß man an einigen Orten 

hieled sojährige, Aedenlen wird sense haben. 








Ber evang. Salzburger. - r 
auf die Nachkommen gefchrieben werden, dar 
mit das Wolf, das noch foll geboren werden; 

| aauch 


So viel iſt itzo nur bekannt, daß ſolches zu Ra⸗ 
ſtenberg geſchehen ſei. Dennals die Reſidenz⸗ 
ſtadt Weimar 1-32 den- ııten Juli dag Gluͤck 
hatte, 1050 fremde Glaubensgenoffen: bei fich 
zu fehen, und diefe am folgenden Tage, nad) ges 
noſſener guter Bewirthung, in einige Landſtaͤdte, 
theils nach Buttſtaͤdt und Naftenberg, theilg 
nach Buttelftädtund Neumark gebracht, auch dar 
felbft verpfleget und mit nöthiger Vorſpann bie 
an die Sachfiiche Grenze geführet werden jolls 
. ten; fo ergieng vom Hochfürftl. Oberkonſiſtorio 
zu Weimar an diefe Derter befonders. ein. gnaͤdi⸗ 
ges DReitcipt, daß eine gewiſſe Anzal diefer Salz⸗ 
urger den zoten Julius dafelbft anfommen würs 
den, welche von der Geiftlichfeit, dem Stadt: 
rath und den Schuldienern, nebft. ihren Schüs 
lern vor der Stadt eingeholet, und ihnen nach: 
gehends zu bequemer Zeit in der Kirche eine er: 
bauliche Predigt gehalten werden ſollte. Weil 
nun. an Diem Tage 150 evangelifche Salzbur: 
- ger zu Raſtenberg angefommen find, p find fie 
auch. hier .alfo angenommen.und willig bewirthet, 
auch ift ihnen am folgenden Sonntage, welches 
damals der ‚ste nad) Trinitatis war, eine Pre: 
digt, und hernach eine Furze Abſchiedsrede ge 
Basen nerven: worauf fie nach erhaltener. hrift: 
icher Kollefte ihre, Reiſe weiter —55 — Die⸗ 
ſſes hat den daſigen Paſtor und Adj. Immanu⸗ 
gl Wilhelm Schneider, bewogen, am 14ten 
Jul. 1782, welcher der 7te Sonntag nad) Trie 
nit war, aus dem Evangelis Marc. 8, 1 — 9 
von den 5000 Mann, die Jeſus geſpeiſet, nad) 
Anleitung der Worte Bf. 174, 3, ſeiner Gemein⸗ 
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eb den Herrn lobe, und die Nachkommen 
eh (one Kupm verfindigen? 
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de vorzufiellen: Das groffe Werk Böttes an 
vielen 1000 evangelifhen Salzburgern vor 
30 Jahren, D worinneneigentlihdasgrof 





fe Werk beftanden habe? Überhaupt darins 
nen, daß fo viele taufende, mit der gröften Ges 
= fahr und mit Verluft ihres Vermögens, fich zu 
unſerer evangelifchen Neligion gewendet, "und 
feinen leiblichen Hunger nah Brod, wie dag 


Volk im Evangelio, fordern einen geiſtiichen Hun⸗ 


ger nad) dem Worte Gottes, um ihre ſchmach⸗ 
"gende Seelen dadurch zu erquicken, bezeugt ha: 


ben. Dieſes wurde infonderheit ausihrer gans 
zen Gefchichte erläutert, da fie 1. fhon vor und 


nach der. Reformation viele evangelische Wahr: 


rl“ 


Beſchamung und Befferung den Zuhörern‘ 


N 


bar 
wis 


heiten erkannt, und die derfelden widerfprechende 
Irrthuͤmer wenigſtens im Herzen verläugnet, 2, - 
‚ „Zwar von ihrer römifchfath. Obrigkeit. ofr hart 
gedrucket worden, fo, daß fehon 1683, vor 100 
Jahren, eine groffe Anzal aus dem Lande gehen 
muͤſſen, doch die meiften zuruͤcke geblieben find, 
bis endlich 3: nach dem Jahr 1728 die ſchwer⸗ 
- fen Berfolgungen wider fieausgebrochen ꝛc wor: 
ei fich aber die göttliche Gnade fo herrlich an ih⸗ 
° ‚nen beiviefen, als das groffe Mitleiden Jeſu ge: 
gen das hungrige Volk, 19 wie wır dag Ans 
denken davon billig- erneuern und irn, 


lid anwenden füllen; morbei zur Ruͤhrung, 
eſon⸗ 
ders die Sprüche: Tod. 12, 8. PB. Mof. 12, 
1 ff. Matth.”10,° 31 ff. „und Pf. 31,8. ff. 
ang erg geleget worden . 7 
N \ a aA n Yen, 1207 
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ne " ee ee of 
Des Herrn Fuͤrſtbiſchoſs zu Speier 

Verkündigung 

eines  vollfonnmenen Ablaſſes 

fuͤr Diejenigen, 

"welche am Tage der Empfängnig Marik 

. eine Pfarrkirche beſuchen, und fuͤr die 
Austottung der Irrthuͤmer ꝛc. ihr 

Gebet thun werden.* 


Von Gottes Gnaden Wir Auguſt, Bi⸗ 
ſchof zu Speyer, Probſt der gefuͤrſteten 
Vogtei Weiſſenburg, des heil. roͤmiſchen 
Reichs Fuͤrſt, Graf von Limburg, Stirum 
x... Das Uns von Gott anvertraute ſpey⸗ 
eriſche Bißthum war zwar gleich don. feiner 
) ade Va u ee Ve 5 u Er⸗ 
Wir laſſen dieſes Ausſchreiben hier in der Ab⸗ 
ſircht abdrucken, damit unſere Leſer ſolches mit 

dem Hirteubriefe des Herrn Erzbiſchofs zu Salz⸗ 
burg / den wir /im VE Bande dieſer Sammlun⸗ 
sgen S. 697 ff. 939 ff mitgeteilt haben, ver⸗ 
gleichen, und vicht und Dunkelheit neben einanz 

der ſehen Binnen —*2* 
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64Biſchoͤft Speier. Verkaͤnd. 
Errichtung an dem Schute der ſeligſten Ga 
baͤhrerin Gottes ſonderheituch empfohlen, u. 
daher jener groſſe Tag, an dem dieſe jung⸗ 
fraͤuliche Mutter zum Beſitze jener ewig dau⸗ 
renden Herrlichkeit erhoben ward, welche ihr 
der göttliche Vater als feiner: aus Gnaden 
yon ihm angenommenen, und dieſer Gnade 
merhin getreuen Tochter/ “der An 
Sohn als feiner wahren Mutter dem Flei—⸗ 
ſche nach, der, heilige Geiſt alsfeiner gelieb⸗ 
ten geiſtlichen Braut, beſtimmt hatte; der 
Tag der Himmelfahrt Mariä, als das Haupt 
und Ditularfeſt des ganzen Bißthums vers 
ordnet und feſtgeſetzt. =” 


. Do, um ung der Fürfprachediefer maͤch 
tigen ‚ gütigen und getreuen Sungfran:n 
mehr zu verfihern, auch Die Andacht: gegi 
Diefelbe in den Herzen aller -Uns untergebe⸗ 
tien Bläubigen immer mehr und mehr anzu⸗ 
fachen, haben Wir befchloffen, noch einen 
Ray: im Jahr auszuzeſchnen, an- welchem 
Gott ın Maria mit befonderer Geierlichkeit 
ſoll angebetet , „und Diefe „Königin des Him⸗ 


mels um ihre, Fuͤrbitte bei Gott, mit alige⸗ 


meiner Andacht, angerufen werden. ' 
dm, te at * u Ti 2 9 TORRENT 720 . 


2. Bu dieſem Ende haben wir vorzuͤglich jes 
nen Tag gewaͤhlet, an weichem die Kirche den 
erſten Lebensaugenblick dieſer erhabenen Jung · 
frau zu feiern befiehlt; jenen Tag, an a 

a a 
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chem die nöttlihe Weisheit fid) das Haus 
ſelbſt gegründet, erbauet, und feiner würdıg 
ausaezieret hat, in. dem fie einft,. ins menſch⸗ 
liche Fleiſch gehület, wohnen wollte; an wel⸗ 
chem, wie er vormal der Herr, die Bundes⸗ 
lade aus unvermeslichem Setimholze verfers - 
tigen, und in- und auswendig mıt dem fein, 
ſten Golde befteiden ließ, um dort die Geſetz⸗ 
tafeln geziemend zu hinterlegen 5 fo die leben» 
dige Bundeslade, feine Mutter, in der er, der 
höchite Sefeßgeber ſelbſt, wahrhaft perfönlich 
wollte aufbewahret werden, durch feine ihr 
bevorkommendt Gnade volllommen rein, von 
jeder Sünde frey, unverweslich und voll der 
örtlichen, alles Gold überwiegenden Liebe 
gebildet hat; an welchem er, der bei der 
Schöpfung dem erftien Adam, aus einer junge 
fräufichen, dem Fluche noch nicht unterwor» 
fenen Exde, einen Leib geftaltet. hatte; fo jene . 
Erde Durch feine Macht und Güte ganz un» 
verfehrt erhalten hat, aus der er felbft, als 
der zweite adttlihe Adam, zur von ihm bes 
ſchloſſenen Zeit, einen menfchlichen Leib ans 
nehmen wollte; Eurz, an welchem Gott durch 
die unbefleckte -Empfänoniß dieſer Jungfrau 
feinem Sohn, der von Ewigkeit Das nemliche - 
Mefen mit ibm ift, - eine ſemer Majeſtaͤt ans 
fländige Wohnung bereitet, und darum dies 
felbe Durch Die vorgefehenen Verdienite feines 
Gohnes vor. der ſonſt allen puren Menfchen- 
Bindern erblich anklebenden Sünde -bewahret, 
Acta h.e. n.temp. LXV. Th. E und 


— 


66 Biſchoͤfl. Speier, Verkänd, 
- und foaleich als er ihr dag Dafeyn.gab, durch 


feine Gnade geheiliget, hat: das Feſt der une 
beflecften Empfängniß Marid. — 


Wir waͤhlten aber gefliſſentlich vor an⸗ 
dern dieſes Feſt, weil dieſes uns die beglück« 
te Duelle aller übrigen Gnaden zeiget, Die 
nachwärte in ganzen Strömen auf Diefe heis 
Yiofte Jungfrau aefloffen find, und ſomit dem 
Grund aller andern Feierlichkeiten darreichet. 
Denn da Maria von der Erbfünde frey em⸗ 
pfangen ward, fo wußte fie nichts von jenen 
zwoen tödtlichen Wunden, welche ung Die: 
- erfte Sünde gefcehlagen hat; nichts von der. 
Unwiſſenheit, die une in fo manche Irrthuͤ⸗ 
mer verleitet, nichts von böfen Begierden, 
welche das Gift ihrer Bosheit in alle Kräfte: 
unfrer Seele ergoffen haben. Ganz mar fie 
im: Augenblick ihres Seyns ein Kind der 
Gnade, der Gegenſtand des göttlichen Wohl⸗ 
gefalleng;. ihre Grundfefte waren auf den’ 
heiligen Bergen, und fo erftieg fie, da fie im» 
mer der erften Gnade getreu mit derſelben 
wirkte, jenen Gipfel der Heiligkeit, auf wel⸗ 
chem wir fie als die Königin aller Heiligen: 
preifen, “ | u 


Damit aber diefes Feſt von allen unſern 
Dioͤceſanen mit defto gröfferer Inbrunſt ges 
feiert, und Tünftighin jedes Jahr mit wah— 
sem Selennutzen begangen werden a 


eines vollEommenen Ablaffes. 67 


haben mie für alle ‘Pfarrkirchen unfers gans 
zen Kirchfprengels bei Sr. glorwuͤrdigſt res 
‚ gierenden Heiligkeit, Pius dem Sechiten, um 
einen vollfommenen Ablaß angeftanden. und 
denfelben, laͤut des nachfiehenden paͤpſtlichen 
Breve, erhalten. u 


Pius, P. P. VI. 


„Zum ewigen Angedenken. Da, wie 
Uns Unſer ehrwuͤrdiger Bruder, Auguſt 
Biſchof zu Speyer, juͤngſt hat vortragen laſ⸗ 
ſen, derſelbe, um die Andacht gegen die Mut⸗ 
ter Gottes bei dem feiner Sorge anvertraus 
ten Bolfe immer mehr und mehr zu befürs 
dern und zu befeftigen,. ſehnlichſt verlanget, 
daß die Pfarrkirchen feines Kirchfprengels 
mit himmlifchen Nadlaffungsfchägen, zu des 
ten Ausfpender bier auf Erden der Allerhöch- 
fle Uns gefeget bat, bereichert würden; er⸗ 
theilen Wir, die Wir den Eifer und die Got— 
tesfurche Diefes Bifchofs Augufts indem Herrn 
hoͤchſtens beloben, um die Andacht der Glaͤu⸗ 
bigen zu vermehren und das Seelenheil zu 
betreiben, auch durch die im Namen dieſes 
Bifhofs Uns diefer Urfache wegen demuͤthigſt 
überreichte Bittfchrift bemogen, mildreich in 
Dem Herrn, allen und jeden Ehriftgläubigen 
beiderfei Geſchlechts, einen vollkommenen 
Ablag und Nachlaffung aller ihrer Sünden, 
die nach abgelegter wahrhaft reumuͤthigen 
ee €2 Beicht 


68 Biſchön. Speier. Verkuͤnd. 


Beicht und Empfangung der heiligen Kom⸗ 
munion, jaͤhrlich an dem Feſte der Empfaͤng⸗ 
niß der unbefleckten und ſeligſten Jungfrau 
Maͤria, von der Veſper an, bis zum Unter⸗ 
gange der Sonne, am Feſttage ſelbſt eine 
aus den Pfarrkirchen der Stadt und Des 
Bißthums Speyer andächtig befuchen, und 
da für die Einigkeit der chriftlichen Zürften, 
Austotsung der Irrthuͤmer und Erhöhung 
der heiligen Mutter der Kirche, zu Goͤtt ihr 
frommes Gebet ergieffen werden: fo, daß 
diefer gegenwärtigen Verleihung nichts, es 
mag feyn, was es wolle, entgegen ftehn, fon» 
dern Diefelbe zu allen Fünftigen Zeiten ihre 
Keaft und Wirkung haben fole. Wir wofs 
len aber, daß’ den Abfchriften dieſes Unſers 
Briefe, oder den gedruften Cxemplarien deſ⸗ 
felben, wenn fie von einem öffentlichen Nota⸗ 
rius unterfchrieben, und mit dem Siegel eis 
ner eine geiftliche Würde befleidenden Pers 
fon befräftiget find, eben der Glaube beige 
legt werde, telcher dDiefer gegenwärtigen Ur⸗ 
ſchrift müßte beigemeffen werden, . wenn fie 
aufgewiefen und- vorgeleget würde. Gege⸗ 
ben zu Rom bei der heiligen Maria der Groͤſ⸗ 
fern unter dem Fifcherringe, am 14ten Tage 
des Herbitmonats 1782, im achten Jahre 
Unſers Papſtthumes.“ 


Ihr alle Uns untergeordnete Seelſorger 
‚und, Prediger, hc, demnach Diefen ar 
If 
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Hittenbrief und das darinn enthaltene pänfle .·· 


liche Breve dem euch zur Seelforge angewie⸗ 
fenen Pfarrvolke wörtlich und mit Nachdrucke 
zu verfünden, ferner fomohl in dem laufenden 
Jahre als kuͤnftighin jährlich Diefen von Sr. 
päpftlichen Heiligkeit für alle Pfarrkirchen 
Unferes Bißthumes verlicehenen volllommenen 
Ablaf, acht Tage vor dem eröfterten Marie 
enfeſte, euren Pfarrgenoffen in das Gedaͤcht⸗ 
niß zu rufen, an dem Feſt felbft aber in eur 
rer Pfarrpredigt dieſelben befonders Dadurch 
zur wahren Andacht zu ermuntern, daß ihr 
ihnen, welches das Weſentliche dDiefes Feftes 
ift, einleuchtend und rührend zeiget, was wir 
ohne die Gnade Gottes wären, mag wir durd) 
die Gnade Gottes find, nemlichden ungluͤckli⸗ 
den Stand.der Sünde, denglücflichen Stand 
der Gnade, und die Pflicht, diefer Snade 
immer getreu zu feyn, bis Gott nad) unferem 

Hintritte aus diefer Zeit in die Ewigkeit, un. 
ke duch feine Gnade erworbene Verdienſte 

net. u u E ee‘ 


Wir verfehen ung gnädiaft, daß ihr hiers 
Inn der Erwartung St. päpftlichen Heiligkeit 
fo wohl, als der Unftigen volllommen ents 
Iprechen werdet. Wozu Wir unter der An⸗ 
zufung des Allerhoͤchſten euch, und allen eud) 
durch Uns untergebenen Didcefanen, den Div 
en Alle 
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fehöflichen Segen mit väterlicher Liebe in dem 


Herrn ertheiten. Gegeben Bruchfal, am 12. 
Tage des Weinmonats 1732. 





mu 
Nachrichten— 
| von. der | 
Abſchaffung der Inquiſition 
| in Dem Königreich Sicilien. 


ı, Reffript St. Maj. des Könige 
beider Sicilien an den Vicekoͤnig 
von Sieilien, Grafen von Ca⸗ 


raccioli. 3 
Nach dem italieniſchen Original. 3 
Se Majeſtaͤt, welche nichts, als das Beſte 


ihrer Vaſallen und das Gluͤck des 
Stats abzwecken, haben ſich auch die Sorgfalt 
fuͤr die Erhaltung der Reinigkeit unſerer aller» 
heiligſten Religion, als eine der erſten Sorgen 
der Regierung, immer ſehr angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen. Sie haben daher die aufmerkſamſte Uns 
terfuchung veranlaßt, ob die Bittfchriften, wel⸗ 
che man zu den Füffen Ihres Throns niederge» 

legt hat, es verdienten, erfüllet zu “— 
| ier 


om 


im Rönigreich Sicilien. 7x 
Hier ergab es fich fogleich, Daß das Tribunal 
der Anquifition, fo bald e8 nur in Eicilien 
eingeführt war, fich durch fein unregeimäfts 
ges Verfahren in Glaubensfachen ſogleich 
den Einwohnern verhaßt machte. Ohnerach⸗ 
tet fo viele allerhoͤchſte Befehle dieſem Ges 
richt zu allen Zeiten es einfchärften, Daß die 
Sfnauifition in ihrem DBerfahren nicht von 
der Form abgehen dürfte, welche die oͤffent— 
lichen Gefege vorfchreiben, fuhr fie dennoch 
immer fort, auf ihrein alten Syſtem zu bes 
harten; fpann Proceffe über geheime Anga— 


4 


ben an, führte Beweiſe durch heimliche Zeus 


‚gen; raubte dem Angeklagten die Eyceptios 


nen, welche er nad) den Gefegen vorbringen 


Fonnte, verweigerte ihm fogar die Freiheit, 
ſich zu vertheidigen, und verurtheilte ihn, oh⸗ 
ne daß er meder feine Anklaͤger, noch die ges 
gen ihn aufgeftelte Zeugen, noch den, Der jeis 
ne Bertheidigung unternommen hätte, kann⸗ 
fe. Ueberdem find Se. Majeftät überzeugf, 


daß diefes Tribunal nie fein Verfahren abän« ' 


dern wird, da fogarder Grosinquiſitor ſelbſt, 


anſtatt Ihren Befehlen zu gehotfamen, in. 
ſeiner Vorſtellung behauptet hat, daß geras- 


de ein fosches Verfahren und die Unverbrüchs 
Jihkeit des Geheimniffes, Die Seele der Ans 
quifition waͤren. Alle diefe Gründe flöffen 
Aura Majeſtaͤt die gerechte Furcht ein, Daß 
bei einem fo regellofen Verfahren, welches 
alem Hecht eben fo fehr, als der gefunden 
| E4 Ver⸗ 


un 
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Vernunft widerfpricht, . leicht die Unſchuld | 


unnter die Füffe getreten, und Ihre Untertha⸗ 
nen’ ungerechter Weiſe unterdrückt werden 


koͤnnen. Sie finden fich Daher, um ihnen | 
jede Beforaniß einer Gewaltthaͤtigkeit au bei 
nehmen, genöthigt, in dieſem Koͤnigreiche das 
heil. Amt aus der einzigen Urfache ganz abe 
en daß die Uaſchuld unter dem Schuß 


der Öffentlichen Geſetze ficher leben möge;. fo, 


wie im Gegentheil der Böfewicht, welcher es 
wagt irrige Grundfäge zu verbreiten, welche 


auch nur im geringiten die Neinigkeit unferg 


Glaubens beflecken koͤnnen, die ganze Stren⸗ 
ge der Strafen empfinden fol, welche die Ger 


- feße vorfehreiben. Ferner haben fih S. Mar 


jeſtaͤt erinnert, Daß Gott eigentlich den Bi⸗ 
ſchoͤffen, um dies alles deſto genauer zu befol⸗ 
gen, die Sorgfalt für Die Aufbewahrung des 
rechten Glaubens anvertrauet habe, daß eß 
ihnen alſo allein zulomme, darüber zu erken⸗ 


nen: ob eine Memung Fegerifch fey, oder. 


nicht, und ob fie den heilbringenden Lehren. 


entfpreche? Ste befehlen und ordnen dabet, 


daß das Tribunal der Anquifition in dieſem 


Reiche ganz abgefchaft und aufgehoben were 
de, und daß Daher die Bifchöffe binführo ihe 
re Gerichtsbarkeit in Ölaubensfachen mit voͤl⸗ 


‚Tiger Freiheit ausüben fönnen, welche Sa⸗ 


chen fie vor ihren Gerichten mit den Die 


nern des Evangelii erdrtern werden, und das 


bei übrigens Die Gebräuche und Formeln r 
En En | 
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nes peinlichen Gerichts beibehalten. Um dies 
fes alles deſto leichter und genauer beobach⸗ 
ten zu koͤnnen, ertheilen Ge. Majeftät folgens 
de Borfchriften: 1) Somol in Anfehungder _ 
Welt⸗ und Drdensgeiftlichen, als der Kaien, 
follen fie, ehe und bevor fie wieder den Inqui⸗ 
fiten das aerıngite vornehmen, den Informa⸗ 
tionsproceß dem Vicekoͤnig vorlegen, um von 
ihm Die Bewilligung der Eitation, oder der 
gefänglichen Einziehung zu erhalten. Ehefie 
aber das Urtbeil fprechen, müffen fie aufs 
neue dem Vicekoͤnig den Proceß vorlegen, das 
mit die Junta unterfuche, ob alle Akten ges 
fegmäfig find. 2) Während der Vertheidis 
guna, welche der Beklagte zu führen hat, fol« 
len ihn die Serichtshöfe nicht in einem engen 
und geheimen Gefänaniß halten, fondernihm, 
gleich wie andern bürgerlichen Gefangenen, 
mehrere Sreibeit laffen, und. ihm auch zuges - 
ſtehen, an jedermann zu fehreiben. Auch fol 
bei jedem Vertheidigungsaktu ein Advokat 
für den Beklagten zugegen ſeyn, welchen die 
Junta ernennt, fo bald fie ein weiteres Ders - 
fahren gegen den Anquifiten zugefteht. 3) 
Endlich foll in allen Eitationen fowol der Ber 
Hagte ſelbſt, Geiftliche und Laien, als auch 
die Zeugen und die befondere Art des Vers 
brechens von den Gerichten benennet werden, 
weswegen dieſe Kitationen ergangen find ac, 
Gegeben, den 23ften März, 1782. 

‚ Signat. U Marchefe JellaSambuca, 
ö gs 20. 
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2. Auszug aus einem Schreiben des | 
HOerrn Gr. von Caraccioli, Bir 
cefönigs von Sicilien, an den 


Heren d' Alembert zu Paris. 


| Zuiekt mein Freund! habe ich Ihnen noch 
ein paar Worte, wiewol nicht ohne 


etwas Stolz auf meiner Seite, von der Abe 





ſchaffung der Sa qui tion zu ſagen. Am 27. 


Merz, einem Tage, der in hieſigem Lande 


bis zu den fpäteften Zeiten merkwuͤrdig ſeyn, 


und den Ruhm Ferdinands IV. unfterbs 
lich machen wird, iſt Diefes ſchreckbare Ges 
richt abgefchaft worden. Ich gieng mit grofe 


fen Eeremonien und Formalitäten, begleitet | 


von dem Erzbifchof , von dem Großrichter 


- Des Königreich, von dem Befehlshaber det 


Kriegsmacht, vondem Stadtmagiffrate, von 
allen Präfidenten der Sribunale und von an: 
dern anfehnlichen Nerfonen, su dem Pallaſte 
des heiligen Gerichts, Der Königl. Se⸗ 


‚allen Beamten deffelben vorlefen. Die 


Wahrheit zu bekennen, mein Freund! ich 


kretair mufte das Dekret, wodurd) der Kö 
nig dieſen geiftlichen Gerichtshof abfchafte, 


ward inniglich gerührt und meinte Freudene 


thränen. Das ift wol das einzige» und ers 
ftemal, daß ich dem Himmel wegen meiner 
Zurückberufung von Paris dankte, weil ich 
nun ſah, daß ich Durch fie ein Werkzeug dies 
fer Wohlthat geworden bin. Nach der Ce⸗ 

re⸗ 


im Bönigreich Sicilien, 75 
rewmonie ließ ich die Wappen von dem Vor⸗ 
dertheile herabnehmen. In dem Schilde 
war eine Hand, die ein bloſſes Schwerdt 
bielt, mit der Anfchrift: Deus iudicat cau- 
fam tuam. Hernach ließ ich die Gefaͤngniſſe 
öffnen, und die Gefangenen den Biſchoͤffen 
in Bermwahrung übergeben. Sch fand 3 als 
te Weiber im Kerker, die wegen Heyerei ans 
geklagt waren. Diefe gab ich fugleich frei, 
und fandte fie nach ihren Wohnungen zurück. 
Eine fo Eritifche Unternehmung, bei der ınan 
befürchtete, daß die A Ausführung geftöret 
yoerden möchte, iſt mit größter Stille, und 
fogar mit lautem Beifalle der Bürger bob 
mir worden ꝛc. 
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V. N ö | 
Königl. preuſſiſches Edikt 
gegen die Mißbraͤuche 
der überbandgenommenen 


Ebefdeidunge n. 


B.d. Berlin, den 17. Novemb. 1782. 


Ni. Fridrich, von Gottes Gnaden Rös 
nig von Preuffen ꝛc. 2c. 20. Thun fund und 
- fügen biedurch zu wiflen: Wie Wir Hoͤchſt⸗ 
ſelbſt mißfälig bemerkt haben, daß in vers 
ſchiednen Unfrer Provinzen die Ehefcheiduns 
gen und deshalb: entfiehende Prozeſſe fehr 
überhand nehmen; und daß felbft einige Ser 
richte, aus Mißverftand und allzumeiter Aus» 
dehnung der. bisher ergangnen Verordnun⸗ 
gen, in Zulaffung ſolcher Prozeſſe und in Tren⸗ 
nung gültiger Ehen, nicht allemal mit einer 
der Wichtigkeit der Sache gemäflen Vorficht 
und Weberlegung zu Werke gehen. Danun 
aber durch eine folche übertriebne Leichtigkeit 
bei den Ehefcheidungen der öffentlihe Wohl⸗ 
ftand beleidigt; die Zügellofigkeit der Sitten, 
> ‚und der Dang der Gemüther zur ungefcheu- 
sen Verlegung der heiligften. Berbindungen 
beſtaͤrkt; Dadurch auf der einen Geite die 

ae Schlieſ⸗ 
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Schlieſſung mancher unfehicklichen und uns 
uͤberlegten Ehen veranlaßt, auf der andern 
aber au, wegen des Anflofles, den eine, 
weite Heirath geſchiedener Perſonen gemeis 
niglich findet, und wegen der Beſorgniſſe, 
momit die Unzuverläffigkeit ſo vieler Ehebuͤnd⸗ 
niffe bedenkliche Gemuͤther nothwendig erfüls 
len muß, ‚die dem Stat fo nachtheilige Ches 
Iofigkeit noch mehr befördert; dem zur haͤuß⸗ 
Jichen Gluͤckſeligkeit fo noͤtigen gegenfeitigen 
Beſtreben der Eheleute, ſich in einander zu 
ſchicken, und allen Anlaß zum Mifvergnügen 
und Widerwillen forgfältig zu vermeiden, 
die mächtigfte Zriebfeder genommen; den 
- Shädlichen Eindrucken der Verführung freier 
Zugang eröfner; folchergeftalt Die innere Rus 
he und Drdnung der Familien geflört; vor⸗ 
nemlich aber den aus folchen Ehen erzeugten 
Rindern,’ wegen des in den Gemütern der - 
gefchiedenen Eltern gegen fie nur allzuleicht 
entjtehenden Kaltfinng und Aoneigung, for 
wol durch Vernachlaͤßigung ihrer Erziehung, 
als durch Entfremdung und Zerfplitterung 
des Vermögens, der gröfte Nachtheil zuge» 
fügt wird: So haben Wir aus Landesvaͤ⸗ 
terficher Huld und Vorſorge für das alge 
meine Beite des Stats und den Privativols 
ftand Unfter getreuen Unterehanen befchloffen, 
diefen Mißbraͤuchen durch genenmwärtiges 
Edikt zu fleuren, und gewiſſe Regeln feſt ⸗ 
zufegen, nach welchen von nan an in Eher 
ſcheidungsſachen verfahren werden fol, Wir 
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durch, da 


* * 


. Eheſcheidungen nicht anders, als aus ſehr 


erheblichen Urſachen zugelaſſen; dabei 


u Bon Seiten der Gerichte mit gröfter 
Vorſicht und Behutfamkeit verfahren, 
und zur Wiederheritellung des guten 

Vernehmens, unter-den in Zwietracht 
gerathenen Ehegatten, alle erfinnliche 
Mühe angewendet; dahıngegen s 


— wollen daher und berordnen hie⸗ 





IL, Wenn dieſe Bemühungen fruchtlos und 


Die nachtheiligen Folgen der gezwunge⸗ 


nen Fortfegung einer folchen unverträge 


‚lichen Ehe Elar roären, auf deren Tin 
nung zwar erkannt, dabei aber — 


IV, Zür die Erziehung der vorhandenen 


Kinder und die Erhaltting des ihnen | 


von den gefchiednen Fitern dereinft zur 
kommenden Vermoͤgens, mit der groͤ⸗ 


ſolle. 


Damit nun aber * ein jeder, und vor 


nemlich die Juſtizkollegia und Gerichte, von. 
dieſer Unfrer vorſtehend im Allgemeinen des 
klarirten Intention deſto vollſtaͤndiger unter⸗ 
richtet, und Wir von deren genauen Beob⸗ 
— zuverlaͤßig verſi * m —— 
a 


ften VENEN — — 
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haben Wir darüber annoch folgende nähere 
Beſtimmungen beizufuͤgen fuͤr gut befunden. 


— Se | 
- Soviel zuförderit diejenigen Ehen betrift, 
welche wegen allzunaher Verwandſchaft, we⸗ 
gen porgefallnen Zwanges, wegen erman» 
gender Einwilligung ‚der Eltern, oder der 
an ihre Stelle tretenden Perfonen, oder aus 


andern Gründen, von Anfang an für null 


und nichtig zu achten find; fo fol es deshalb 
vor der Hand, und bis zur Publikation des 
allgemeinen Geſetzbuchs, bei den bisherigen 
Verordnungen fein Bewenden haben. 


S 2. { 
Dabingegen follen Ehen, die arund für 
ſich gültig find, hauptfächlich nur wegen des 
von einem oder dem andern Theile beganges 
nen Ehebruchs getrennet werden Fönnen, 


ı 83° | 
Einem folhen Ehebruch foll jedoch gleich 
geachtet werden, wennein Eihegattemit einer 
andern ‘Perfon in einem unerlaubtenlimgang 
dergeftalt betroffen worden, Daß daraus die 
deingende Vermuthung einer wirklichen Ver⸗ 
letung der ehelichen Treue entſtehet. | 


— 4. 
Bloſſer Verdacht alſo, der etwa nur aus 
Argwohn und Eiferſucht des andern Theils 
er | | | ent⸗ 


go Boͤnigl. preußiſches Edikt 
entſpringt, und durch dergleichen dringende 
Vermuthungen nicht unterſtuͤtzt wird, ſoll 
zur Trennung der Ehe keinesweges hinrei— 
chend ſeyn; ſondern die Gerichte muͤſſen, 
wenn Beſchwerden dieſer Art bei ihnen eins 
kommen, das aufgebrachte Gemuͤt des arg⸗ 
woͤhniſchen Ehegatten durch vernuͤnftige Vor⸗ 
ſtellungen zu beruhigen ſuchen; wenn ſich aber 
ein ſcheinbarer Anlaß des Verdachts findet, 
dem beſchuldigten Theile den fernern Umsang 
mit denjenigen Perſonen, deren Vertraulich⸗ 
keit mit ihm zu dem entſtandnen Mißveranü⸗ 
gen Gelegenheit gegeben bat, gerichtlich uns 
terſagen; einen folchen dem klagenden Thei⸗ 
le etwa verdächtig germordenen Dienſtboten 
aus dem Haufe und Dienſte fortfchaffenz 
ſolchemnach durch Dderaleichen und andere 
ſchickliche Vermittelungen, allenfalls mıf Zus 
ziehung der naͤchſten Verwandten von beiden 
heilen, die Eintracht und Ruhe der Gemuͤ⸗ 
„ter wieder herzuftellen bedacht feyn.. 
W ee ıı 
Weonn jedoch der befchuldigte Theil, dien 
ſes gerichtlichen Verbots und Warnung ohns 
erachtet, durch Fortſetzung der vorigen Lebens⸗ 
art und vertraulichen Umgang mit ſolchen 
Perſonen, dem andern Ehegatten zu neuen 
Klagen Anlaß gäbe, und alfo der blofle Ders 
dacht in eine dringende Bermuthung des eher 
brecherifchen Umgangs übergienge; ſo ou 
| als⸗ 





— 
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alsdenn der Eheſcheidungsproceß zugelaſſen, 


und die Ehe ſelbſt, bewandten Umſtaͤnden 


nach, wenn der angeklagte Theil ſeine Un⸗ 
ſchuld nicht volfommen ausweiſen kann, ges 
trennt werden. 0 

. Ein zweiter erheblicher Grund der Ehes 
fdyeidung fol feyn, wenn ein Ehegatte den 
andern, ohne deſſen Finwilligung uud ohne 
rechtmäßigen Grund der Entfernung verläßt; 
und entweder aus dem Lande.geht, oder feie 
nen Aufenthalt über Jahr und Tag Dderges 
Salt verheimlicht , Daß fulcher, aller ange» 
wandten Mühe ohnerachtet, nicht ausgeforfcht 
werden ann. Pre 


Iſt der Aufenthalt desentwichenen Theis 
les innerhatb Landes bekannt, fo foll derfeibe, 
wenn e8 Die Frau wäre, zu ihtem Manne 
zurück zu Fehren, und die Ehe mit ihm’ zu eons 
tinuiven gendthiget ; der Ehemann aber, wel⸗ 
her die Frau verlaſſen hat, fol, nach Bes 
wandniß der Umjtände, entweder ebenfalls 
zur Rückkehr, oder zur Annebmung der ihm 
folgenden Ehefrau, angehalten werden, 


:. Penn jedoch alle richterliche Befehleund 
Verfügungen: feuchttog find, die. entwichene 
Acta h. e. n. temp. XV. Th. 5 Ehe⸗ 
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Eheſrau zur Ruͤckkehr, oder: den Mann zut 
Anname der von ihm verlaſſenen Ehegattin 
zu vermögen; oder wenn ein ſolcher Ehegatte 
fi der. Entweichung von.dem andern zum 
zweitenmale ſchuldig macht, ſo fol dieſes ei⸗ 
ner era Rerlaffung gleich geachtet 
werden. | — 


















a4 


Urſachen zur Scheidung, ſich von ihtem Mae 
ne zu entfernen genöthiget glaubt; fo muß ſie 
folches, nebft ihren runden dazu, ſofort an⸗ 
eigen; auch tTichterliche Unterfuchung und 
Berfügung darüber gewärtigen, in wie fern 
ihr, bis zum Austrage des anzuſtellenden 
Scheidungsprozeſſes, von dem Manne ger 
trennt zu leben, verſtattet werden koͤnne. 
a en $ Tonnen: — 

Eine gänzliche,” beharrlihe und muth⸗ 
willige Verſagung der ehelichen ‘Pflicht, void 
der bößlichen Berlaffung gleich geachtet. Se 
ſchieht aber die Weigerung nur zuweilen, 
Dder wird fie durch Krankheit, oder einwähe 
Tend der Ehe entitandnes Unvermögen vers 
—* fo ift folches Fein hinlaͤnglichet Grund 

us Ehefcheidung, ee 


Wenn eine Ehefrau; wegen erhebliche 






Pa} 


S II. Er 
Degen eines aus erheblihen Gruͤnde 
entftandnen unverſoͤhnlichen Haſſes kann ei ne 


Ehe rechtmaͤſiger Weiſe getrennt werden. 3 


J 
J 


iR 
u 


N Br 
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"As erhebliche Gründe eines ſolchen Haſ⸗ 

(es follen aber nur gelten: wenn ein Theft 

dem andern nach dem Heben getrachtet, oder 

ſolche Thaͤtlichkeiten, woraus ein deraleichen - 

Vorſatz vermuthet werden muß, an ihm vers 
übt hat; wenn einer den andern ſolcher Vers 
brechen, worauf der Verluſt des Lebens, oder 
der: bürgerlichen Ehre geſetzt iſt, fälfchlich ans 
klagt; wenn: unter Ehegatten von mittlerm 

oder. höhern Stande, einer den andern, ohne 

gegebne dringende Veranlaſſung, -und nicht 
etwa einmal in auffahrender Hige und Ueber» 

eilung, mit groben Scheltiworten oder gar 

Shätlichkeiten behandelt; wenn ein Ehegat⸗ 

te, wegen begangner Verbrechen, mit einer 
infamivenden Strafe, oder Doch mehr als ein» 

jähriger Feſtungs⸗ oder Zuchthausarbeit, 

durdy Urtel und Recht belegt, oder aus dem 

ande gefchafft wird; wenn er fchon vor eine 
geſchrittener Ehe mit einem geheimen Eckel 
und Abſcheu erregenden, oder. die Erfüllung 
aller Zwecke des Eheftandes gänzlich hindern 
den Gebrechen behaftet geweſen; oder wenn 
erfich dergleichen Gebrechen, während der 
Ehe, vorfeglich oder durch grobes Verſchulden 
zugezogen hat; ingleichen, wenn ein Ehegats 
fe gegen den andern eine fo unverträgliche Ge⸗ 
mürhsart, Zankfucht und Bosheit dergeftalt 
bemeifet, daß Dadurch der unfchuldige Theil, 
jumalen bei einer — und —— 
2 Lel⸗ 
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dabes oder Gemuͤthsbeſchaffenheit, in der 
Laͤnge, durch Gram und Kummer, Leben und | 
BR zu verlieren  Sefäbe haft. ae 
SS 13: '“, | 
Blioſe Zankereyen alſo, oder auch 
Hichfeiten, die unter gemeinen Leuten nur ein⸗ 
oder andresmal vorfallen, felbft wenn letztere 
das Maas einer erlaubten Züchtigung in’ ek 
was zu überfchreiten fcheinen,‘ wofern folche | 
nur nicht mit wuͤrklicher Gefaͤht dung des 
bens oder der Geſundheit verknüpft geweſen, 
ſollen zur Trennung des Ehebandes nicht hit 
reichend ſeyn. Der Richter aber fol in der⸗ 
gleichen Fällen die Urſach und Verantaffung 
der vorfallenden Zwiſtigkeiten moͤglichſt aus 
dem Wege zu raͤumen ſuchen; und ſolche 
Maasregeln feſtſetzen, Damit der ſchuldige Theil 
durch vernuͤnftiges Zureden, ernſtliche —— 
nungen, auch wol zweckm I ge he A 
feiner Pflicht und Befferer träge u 
ruͤckgefuͤhret werde. 





| $ 14. 
Eben fo wenig follen der Seren hi 
ſchlechten unordentlihen Wirthfehaft ; der 
Neigung zum Trunk oder zur Verſchwen⸗ 
dung; oder die - vorgebliche Verſagung des 
Unterhalts, ohne Unterſtuͤtzung andrer Srüns | 
‚de, für gültige Urſachen der Scheidung 7 
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ſehen werden; ſondern die Gerichte muͤſſen in 
ſoichen Faͤllen dafuͤr ſorgen, daß der zum lie⸗ 
derlichen Leben geneigte Ehegatte durch ernſt⸗ 
liche Vorſtellungen und dienſame Zwangsmit⸗ 
tel gebeſſert; dem Schuldenmachen und der 
Verſchwendung, durch zweckmaͤſſige Vorkeh⸗ 
rungen, und allenfalls durch öffentliche Pros 
digalitätserflärung, Graͤnzen gefebt; auch 
der Beſchwerde über verfagten auskoͤmmlichen 
Unterhalt, durch den Umftänden angemeffene 
allenfals mit Zufiehung der nächften Ders 
wandten oder unmittelbaren Vorgeſetzten, zu 
treſfende Wirthfehafts-Einrichtungen, abger 
holfen werde. —— | 
. i a S 15 . * u 
Wenn jedoch die in den Fällen des S 13, 
14, getroffenen Vorkehrungen, zur Beſſerung 
des ſchuldigen Ehegatten, fruchtlog find, und 
derfelbe in feinen, Ausſchweifungen und Vers 
gehungen beharrlic) fortfährt; fo fol der un« 
ſchuldige Theil zur fürmlichen Klage zugelafe 
fen werden; ‚und der. Richter fol, wenn er 
bei pflihtmäfliger Prüfung der obmaltenden _ 
Umftände, und der. zur Beflerung des Schul⸗ 
digen bereits gemachten Verfuche findet, daß 
die Fortſetzung der Ehe Feine andre, als traue 
tige. Folgen für den unfchuldigen Theil haben 
Fönne,. gin dergleichen unglückliches Ehebuͤnd ⸗ 
niß durch Urtel und. Recht. aufheben. 


4 2 | 424 | F3 S 16. 
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Krankheiten, und ſelbſt eine waͤhrend der 
Ehe ohne Verſchulden entſtandene Impotenz, 
find Fein rechtmaͤſſiger Grund zur Eheſchei⸗ 
dung. Doch ſoll, wenn ein Ehegatte in eine 
Naſerey gefallen ift, die über ein Jahr, ohne 
wahrfcheinliche Hofnung zur Beſſerung, fort⸗ 
Dauert, und der andere Theil, folche Umftän« 


W 


de nachweifet, die ihm, zur Abwendung des 
Ruins feiner Nahrung oder Gewerbes, eine 
anderweitige Berheirathung nothwendig ma 
den, auf, die. ;Ehefcheidung,, allenfalls. mic 
Borbehalt der Alimente für den — 
ten Ehegatten, wenn deſſelben eignes Vermoͤ⸗ 
gen dazu nicht hinreicht, erkannt werden 
kdunen. 






Auf den Grund einer bloſen gegenſeitigen 
Einwilligung, in fo fern ſolche nicht durch ans, 
dere erhebliche Urfachen unterjtüge ‚wird, "fol 
Feine Ehe getrennt werden; es’ wäre denn, 
daß dergleichen ‘Perfonen, mehrere Jahre hin⸗ 
durch, in einet ganz kindetloſen Che geleb 
hätten; und der Richter huberläffig vet hebt 

feyn könnte, daß die Scheidung von beiden 
Seititen, nicht aus blofem Leichtfinn und Ueber⸗ 
eilung, oder durch heimlichen Zwang, ſondern 
aus vollkommen freyem Willen, und nach reis 
fer Ueberlegung geſucht werdhe. HR 


818. 
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F S 18: j 
Wenn nun jemand auf die Eheſcheidung 
zu klagen fich bewogen findet, ‚fo muß er ſich 
zuerſt bei der ordentlichen Obrigkeit, welcher 


er fuͤr ſeine Perſon unterworfen iſt, melden, 
und derſelben ſein Vorhaben eroͤffnen. 


Iſt dieſe Obrigkeit. ein Landes⸗Juſtiz⸗Col · 
legium, ſo muß die erſte Anmeldung bei dem 
Chef deſſelben geſchehen; welcher zur weitern 
Verhandlung einen Commiſſarium ernennen, 
und dazu, fo viel als moͤglich, eine folche Der» 
fon, in oder auch auffer dem Eollegio, in der 
Nachbarſchaft, oder unter den gemeinſchaft⸗ 
lichen Freunden beider Eheleute, ausſuchen 
muß, von deren Vermittelung fich, wegen ihr 
ter bekannten Gabe, Verſoͤhnungen zu ſtif⸗ 
ten, oder wegen des ‚von den ‘Parteien in 
fie gefegten Vertrauens, oder wegen anderer 
fpeciellen Berhättniffe, ein guter Erfolg am 


ı£ 


wahrfcheinlichiten hoffen läßt 


= | S 19. 

Der Richter oder Commiſſarius muß die 
Hagende Partei über die Gruͤnde der geſuch⸗ 
ten Scheidung vorläufig befragen, und wenn _ 
er ſolche gleich beim erjten Anblick unerheblich) 
findet, Diefelbe zur vernünftigen und friedlis 
hen. Fortfegung der Ehe nachdrücklich an⸗ 
mahnen, ie | 

ze | 54 82% 
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Beſteht Aber der klagende Theil auf ſei⸗ 
nem Vorſatz, ſo muß der Richter, mit Zu⸗ 
ziehung des gewoͤhnlichen Seelſorgers, oder 
eines andern Predigers, auch nach Befinden, 
der Eltern oder. nächften Freunde, die Sübs 
ne unter beiden Fheleuten alles Ernfles verfus 
chen, fie wieder auszufühnen und das gute 
Vernehmen unter ihnen herzuſtellen bemühf 
| 821. NA 
Dabei muß er, doch ohne ſich auf eine 

foͤrmliche Prozefinftruktion einzulaffen, den 
wahren Grund der entitandenen Mißhelig⸗ 
keiten zu erforſchen ſuchen; und ſolchen durch 
zweckmaͤſige Remonſtrationen und Vermah⸗ 
nungen, alſenfalls aber auch durch Anwen⸗ 
dung des Obrigkeitlichen Amtes, nach den 
Vorſchriften S 4. 13 u. 14. aus dem Wege 
zu raͤumen fic) angelegen fepn laffen. "7 


S 22: Ä 


Wenn er bei dieler Gelegenheit wahr⸗ 
nimmt, daß Leute da find, welche Durch Ders 
hetzung, Zwiſchentraͤgereien, oder andere un⸗ 
erlaubte Kunſtgriffe, die Gemuͤther der Chez 
leute gegen einander aufbringen: fo muß 4 
nicht nur den fernern Einwuͤrkungen ſolchet 
Eheftöhrer nachdruͤckliche Schranken 4* 

— — Ur oNs 
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ſondern auch dieſelben der competenten In⸗ 
ſtanz; zur fernern fiſcaliſchen Unterſuchung 
und empfindlichen Ahndung, mit proportio⸗ 


nirlichen Geld» oder tsibesßrafen i ii 
u 
2 s 23. 

gſt der Verſuch der Suͤhne fruchtlos, 
ſo muß alsdenn dem klagenden Theile frei 
gelaſſen werden, ſeine Klage, bei dem in Ehe⸗ 
ſcheidungs ſachen competenten Berichte, foͤrm · 
lich anzubringen. Es muß aber in dieſem 
Fall der Richter oder Commiſſarius, welcher 
die Suͤhne verſucht hat, dieſem Ehegericht 
von dem, was bei ihm bis dahin verhandelt 
worden, Anzeige machen, und dieſe Anzeige 
dem klagenden Theile zur SE eins 
händigen. | ' 

| 24: : 

Zu gleicher Zeit muß er auch von Amts 
wegen dafür forgen, oder, wenn er zu dem 
Suͤhnsver ſuche blos Commiſſarius geweſen, 
gehoͤrigen Orts dahin antragen, daß den et⸗ 
wa vorhandenen Kindern ein Curator beſtellt 
werde, der nicht nur in dem Prozeß die Rech⸗ 
te und das Intereſſe derſelben wahrnehmen; 
ſondern auch, waͤhrend der Zeit, auf ihren 
Unterhalt und Erziehung Acht haben und der 
etwa beſorglichen Durchbringung oder Ver⸗ 
dunkelung des Bermoͤgens der Eitern, vorzu⸗ | 
beugen bedacht feyn muß. 

| "Ss 825. 
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Wenn nun der auf die Shheidung v pro⸗ 
vocirende Theil ſich bei dem kompetenten Ehe⸗ 
gericht meldet: ſo muß diefes, nach dem Ju⸗ 
gleich übergebenen Berichte des vorigen Rich⸗ 
‚ters oder Commifjarii, das Verfahren der⸗ 
feiben, bei dem Verſuch der Suͤhne, ſorg⸗ 
fältig prüfen, und wenn dabei nicht Die, gehoͤ⸗ 
tige Mühe angewendet, oder etwas, fü zur 
Hebung der entitandenen Zwietracht dienen 
und die Fortfeßung ver Ehe befördern, Füne 
nen, verabfäumet worden ,, Die. Rachholung 

a für allen Dingen: Beläen- ; 


Yay 

us 
if püR 

Ri} 


1 Fa 





S 26... 


— ſich aus ſothanem Berichte und 
er der Anmeldung der Klage, daß es anen 
ner rechtmäfigen Urſach zur Scheidung 9 fr. 
feubar ermangle: fo. muß. der: — — e 
Kiäger, gleich jedem andern, ‚der fih ohne 
allen rechtlichen Grund zum, Klagen angiebt, 
durch ein Dekret ab» und zur vernünftigen 
Fortſetzung der Che ar —— 

werden. ee | TEN 
| 8 27. F — * <q 

Iſt hingegen ein feheinbarer Grund zur 
Scheidung vorhanden, fo ift zur weitern In⸗ 
ſtruktion der Sache das erforderliche, nady 
den Borfchriften der Prozeßordnung, zu ver⸗ 
fügen. vr 
—R t: S 28, 
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Bei dieſer Inſtruktion muß zwar, ſo wie 

in jedem andern Prozeſſe, die Suͤhne noch⸗ 
mals ernſtlich verſucht werden; doch iſt die 


anderweitige Zuziehung eines Geiſtlichen in 
der Regel nicht erforderlich, — 


$ 29. 

Der den Kindern beſtellte Curator aber 
muß dabei allemal zugezogen werden, damit 
er den Richter in ſeinen Bemuͤhungen zum 
Vergleich unterſtuͤtzen; bei Unterſuchung des 
Eheſcheidungs geſuchs die Rechte und das In⸗ 
tereffe der Kinder wahrnehmen, und, wenn 
die Trennung wirklich erfannt werden follte, 
wegen deren Unterhalt und Erziehung, auch 
richtiger Ausmittelung des ihnen etwä zur 
Iommenden Vermögens, die nöthigen Maaß⸗ 
tegeln in Vorſchlag bringen Fönne. 
Nach geſchloßner Anftruktion: muß: bei 
Abfaffung des Urtels genau und reifllich er⸗ 
wogen werden: ob audy. eine: rechtmäfige 
Scheidungsurſach vorhanden, und. ob: foiche 
in Facto gehörig ausgemittelt fei. Iſt die 
angegebene Urſach der Ehefcheidung nicht hin⸗ 
längiich nachgewieſen, fo fol in dev, Regel, 
und wenn nicht‘ ganz. befondere Umſtaͤnde 
— J vo 
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vorwalten, eher auf den Reinigungs⸗ als auf 
den, Krfüllungsaid, gefprochen, tverden. 


* | 831. “1 

— ſich bei der Unterſuchung gefunden 
daß beide Eheleute einander durch ihr Betrar 
gen zu gegründeten Beſchwerden Anlaß gege⸗ 
ben; fo foll die. Kompenfation, zwar nicht in 
Anſehung der etwa mit eintretenden oͤffentli⸗ 
chen Genugthuung, mol aber unter ihnen 
ſelbſt und in Ruͤckſicht der einſeitig na | 
bohren Saba, ſtatt finden. 


m, — 3, — 
|  Hiervan iſt de einzige Fall auszunehmen, 

wenn die mitde Stau ſich des. ntmen, | 
ſchuldig oder aͤuſſerſi verdaͤchtig gemacht bat, 
und Kinder vorhanden ſind, die aus ſolchem 
Ehebruch hätten erzeugt werden Fönnen; mal a > 
fen alsdenn, aut Andringen des Mannes, } # 
Scheidung erfannt werden foll, wenn gleich 
derfelbe fich ähnlicher Wergehungen —** 
gemacht haͤtte. Doch ſoll uͤbrigens die ge⸗ 
geuwaͤrtige Beſtimmung, den waͤhrend dee 
Ehe erzeugten Kindern an der rechtlichen Ver⸗ 
muthung ihrer legitimen are in A Zen | 
ge unſchaͤduch — J J 


8 33. Be ae a 
Wenn vechtmäfige und hinlaͤnglich aus⸗ | 
| semieie Gruͤnde Der Scheiduns ParbandeR | 
X ind, 
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find, fo ſoll auf den Einwand einer durch 
Bollziehung, des Beiſchlafs erfolgten ſtill— 
fehrveigenden Remiſſ on nicht geachtet werden. 


5 34 | 

Senn die Scheidung nicht aus denS 2. 3. 
6.u. ı2 angeführten, fondern ausandern mine 
dern wichtigen, befonders den S 4. 5- 13.14. 
15. vorfommenden Urfachen geſucht wird, 
und der Michter bei der Inſtruktion gefunden 
bat; daß noch nicht alle Hoffnung zur Aus» 
fühnung verloren fei; der Kurator auch, we⸗ 
‚gen des mit eintretenden Intereſſe der Kinder, 
darauf anträgt; fo fol das Erkenntniß, nach 
bewandten Umftänden, auf eine geroiffe Zeit, 
jedoch niemals über ein Zahr, vom Tage der 
fec. 59. nachgegebnen Separation, oder wenn 
dergleichen bisher nicht vorgemwaltet, vom Ins 
fiructionstermin angerechnet, ausgefeßt, und 


den Eheleuten geftattet werden, Daß fie Diele 


Zeit hindurch von einander getrennt leben 
mögen. BE. 2 PR, 


8385. 


Es muß jedoch alsdenn durch eine vor⸗ 


laͤufige Reſolution beſtimmt merden: wie es 
inzwiſchen mit dem der ſeparirten Ehegattin 
zu reichenden Unterhalt, mit Verpflegung und 
Erziehung der Kinder, allenfalls auch mit 


einſtweiliger Konſervation des Vermoͤgens, 
| $ 36, 


gehalten merden fole, 


* Brig. preußlſche⸗ weite 


ggg z 

"ach Ablauf der beftimmten Friſt PEN 
beiden Theilen frei, die Publikation des Ei⸗ 
kenntniſſes zu ſuchen. 


37. | 
| ESobald dies geſchieht, muß das Seich 
einen nochmaligen Verſuch der Suͤhne wer 
anlaſſen, und wenn auch dieſer fruchtlos waͤ 
re, das Eilenntniß — weitern Aufentha 
publiciren. nr 


sa LEN - 
Wenn jedoch der klagende Theil bei di⸗ 
fi ———— 
die in der Zwiſchenzeit entweder entſtanden, 
oder erſt zu feiner. Wiſſenſchaft gelangt ſin I 
anführt, und dag Gericht findet die Sa 
durch die vorige: Snftruftion zur Trennung 
der Ehe noch nicht hinlaͤnglich qualifieirt: ſy 
muß, um die Vervielfältigung der Proze 
zu vermeiden, der angegebene neue Gru 
förderfamft noch unterfucht und darüber zu⸗ 
gleich mit erkannt werden. 


S 39. 
| Wenn nach Ablauf der Friſt keiner von 
beiden Theilen ſich meldet, ſo muß die ordent⸗ 

liche Obrigkeit von Amts wegen darauf ſehen, 
a die nur einfiweilen zugelaflene a 
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ration nicht -millführlich verlängert und. das 


durch zu öffentlichem Aergerniß Mob gege⸗ 
tm werde. 


94° J 
Wenn auf Trennung der Ehe durch Ur⸗ 
tel und Recht erkannt wird, ſo bewuͤrkt fol 
ches eine gaͤnzliche Aufhebung des Ehebanr 
des in Anfehung beider, Theile; und es mu 
dem Gewiſſen eines 2. von ihnen überlafe 
fen werden:, ob und in welcher Maaffe er, 
nad) den Eehrfägen feiner Religion, von dieſer 
gänzlihen Trennung, durch Vollziehung ei⸗ 
ner andern Heurath, Gebrauch machen koͤn ⸗ 
ne und dürfe, 


i F ar. 2 
Sobald die Scheidung nicht etwa blos 


indem Fall des $ 17. auf den Grund gegene 


feitiger Bewilligung, fondern aus einer in dem 
moralifchen Verhalten des beklagten Theiles 
beruhenden Urfach gefucht wird, fo muß die 
Inſtruktion des Prozefles, und affo auch das 
Erkenntniß mit darauf gerichtet werden, wel⸗ 
dem von beiden Ehegatten das Uebergewicht 
der Schuld an der nothivendig gewordenen 
Scheidung zur Laſt falle; weildavon die wich“ 
tiften Folgen, beider Auseinanderfeßung 
des Vermoͤgens, den Strafen der Eheſchei⸗ 
dung und der-Erziehung und —— der 
Daher abbhangen, 


s 424 
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— " F 
Zar der — der ſchuldige Theil 
fon derfelbe der gefchiednen Ehefrau alles dag» 
jenige herausgeben, was fie bei oder nach. det 
erheiratbung, eingebracht.hat, wenn: auch 
ſolches zur Zeit der Scheidung niet mehr in 
Yatura vorhanden wäre. "Davon iſt allein 
Der Fall 'auszunehmen, wenn Immobilien 
oᷣder Eapitalien, welche zu dem Eingebrachten 
gehören ‚in ftehender Ehe, ohne die geringſte 
Schuld des Mannes; durch einen bloſſen Zu⸗ 
fall, oder — ganz oder ge verforen 
worden. Du | 


— X 


| s 43. ν 

Dagegen muͤſſen die nicht mehr in na- 
tura vorhandenen Effekten nach dem Werthe, 
welchen ſie zur Zeit der Einbringung su | 
baben, vergütet werden. | 





84. ra" 
Die Morgengabe wird, felbfti in Den 
le, wenn fie nur: verfprochen worden, dem Ein 
BE gleich geſetzt. 


$ 45. 
Von dem ſolchergeſtalt der Frauen zur re 
ſtituirenden Vermögen werden weder des 
Mannes eigne, nad) auch die während der 
Che — en Schulden ab ⸗ 
ger 
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gerechnet; es wäre denn, daß letztere in die 
Guͤter der Ehefrau, oder fonit zu deren allei» 
nigen Daurenden Nutzen verwendet worden 
wie denn auch den Slaubigern, welchen das 
Vermoͤgen der Frau auf irgend eine gültige 
Weife verhaftet ift, Diefes ihr, Mecht, Durch 
die Trennung des Ehe, nicht entzogen were 
den kann, nr eg 

er 5 4% Ka 
Wenn ſolchergeſtalt die unfehuldige Ehe⸗ 
frau ihr eigenthuͤmliches Vermoͤgen zurückge⸗ 
nommen hat; fo kommt es ferner darauf 


an, ob Ehepakten unter den gefchiedenen Eher 
leuten vorhanden find, oder nicht. 


| 37 ' 
Exiſtiren keine Ehepakften; ſo wird der 
unſchuldigen Ehefrau, aus dem Vermoͤgen 
des Mannes, worunter jedoch Lehne und Fi⸗ 
deicommiffe nicht zu rechnen ſind, nach Ab⸗ 
jug feiner eignen, ünd der waͤhrend der Ehe 
gemeinfchaftlid) contrahirten Schulden, der 

vierte Theil zur Abfindung angeroiefen 


nd 8§ 48. 
Sind Ehepakten vorhanden; ſo erhaͤlt fie 
zu ihrer Abfindung alles dasſenige, was ihr 
darinn auf dem Fall, wenn ſie den Ehemann 
überleben ſollte, verſchrieben worden, Doch 
’Astah,e.mtemp LXV. Th. © ſteht 


4 
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| ‚fteht ihr in diefem Falle die Wahl offen: ob 
fie, ſtatt diefer Vortheile, den vorgedachten 
vierten Theil nehmen twolle. 2 


| Ba § 49 | 
Hat unter den gefchiedrien Eheleuten Ge 
meinſchaft der Guͤter obgewaltet; oder wuͤr⸗ 
de dergleichen, nach den Statuten oder “Pro, 
- sinzialgefegen des Dres, durch den Tod des 
einen Ehegatten, und’ die Deklaration des 
-überlebenden entfianden ſeyn; fo gebührt der 
unſchuldigen Fräu die Wahl: ob fie das. Ih⸗ 
rige in der Maſſe laffen, und von dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Vermögen, .nach Abzug ſaͤmmt⸗ 
licher Schulden, die Haͤlfte fordern; oder ob 
fie ihr Eingebrachtes zurück, und von dem eis 
. genthümlichen Vermoͤgen des Mannes den 
obgedachten vierten Theil nehmen wolle. 

re $ 0. 2 

Hat der fehuldige Ehemann Fein eigens 

thuͤmliches Vermögen, woraus der Frauen 

eine binlänglihe Abfindung gereicht werden 
Tann; fo fleht der letztern frey, ftatt ſolcher 
Abfindung, Alimente nad) Berhältnig des 
Standes, Gewerbes, Wervdienftes, oder fon 
‚Rigen aus einem-Lehn, Fidercommiß 2cı fol 
‚genden Einfünfte-ihres gemefenen Ehemanns, 
bis. zu ihrem Tode oder anderwveitigen Ver⸗ 
heirathung gu: fordern; welche der u | 
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nad) den Umftänden ‚und der Billigfeit feſtſe⸗ 
tzen, und fuͤr deren ſichre Anweiſung moͤglichſt 
ſotgen mu. — u 

— 851. 

Iſt die Ehefrau der ſchuldige Theil, ſo 
verliert ſie die Morgengabe; und auſſerdem 
wird, wenn keine Ehepakten vorhanden, der 
vierte Theil ihres geſammten freyen Allodi⸗ 
awwermoͤgens, ohne Unterſchied: ob ſolches 
eingebracht worden oder nicht, jedoch nach 
Abzug ihrer eignen Schulden, dem unſchul⸗ 
digen Ehemanne zur Abfindung angeroiefen. - 


an Er ANE 
Sind aber Ehepakten vorhanden, fo ge⸗ 
bührt dem unfchuldigen Ehemann Die Wahl, 
iwifchen demjenigen, was ihm darinn auf den 
Ueberlebungsfall verfchrieben ift, und dem 
obgedachten vierten Theile; aufeben die Art, 
wie folche $48 der unfchuldigen Ehefrau vors 
behalten worden. 
Bei diefer Ausmittelung des Vermögens - 

der fehuldigen Ehefrau wird nur auf das, was 
alsdenn noch wirklich vorhanden iſt, Ruͤck⸗ 
fiht genommen, und foldyes, wenn es in 
Srundftucken oder, Effekten beiteht, nach dem 
zur Zeit der Eheſcheidung habenden Werthe 
| 82 954 
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In dem FVall einer vorwaltenden oder 
nach dem Tode zu erwarten geweſenen Ge⸗ 
meinſchaft der Guͤter, ſteht dem unſchuldigen 
Ehemanne eben die Wahl zu, welche in dem 
geichen Falle, nach Maasgabe S 43, der 
Frauen gebuͤhret. — 


SS 55. 
Kann der unſchuldige Ehemann, wegen 
Alter, Krankheit, oder andrer Unglücksfäle, 
fi) feinen Unterhalt nicht ſelbſt ‘verdienen, 
- und il das nad) obinen Bellimmungen ibm 
übrig bleibende Vermögen, zu feiner Ernaͤh⸗ 
tung nicht hinreichend; fo iſt die gefchiedene 
Frau ſchuldig, zu diefer feiner Alimentation, 
nach Mäasgabe ihres fonftigen Vermoͤgens 
oder Eriwerbes, beizutragen; als welches der 
Richter, nad) den vorwaftenden Umſtaͤnden, 
der Billigkeit gemäß, beitimmen muß. 


5 56. 2 

Iſt die ſchuldige Ehefrau, zur Zeit der 
Scheidung, dergleichen Beitrag zu leiſten, 
nicht vermögend; gelangt aber In der Folge, 
durch Erbfchaft oder fonft, in beßre Umſtaͤn⸗ 
de; fo Tann der gefchiedne- Ehemann, auch 
alsdenn noch, die Ausfegung proportionitli⸗ 
er Atimente für die Zußunft fordern. = 


857. 





* 
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$ 67. | 
In beiden Fällen, e8 mag der Mann oder 
die Frau der fchuldige Theil feyn, verbleiben 
die Hochzeitpräfente, und alle übrige, waͤh⸗ 
rend Der Ehe beiden zufammen gemachte Bes 
ſchenke, dem unfchuldigen Theile allein. 


Die Brautgeſchenke behält der unſchul⸗ 
dige Theil, und kann die ſeinigen, in ſo fern 
ſie noch vorhanden, von dem Schuldigen zu⸗ 
rücſordenn. u 


| 6 99. | 
Die in ftehender Ehe zwifchen Eheleuten 
vorgefallne. Schenkungen werden gültig, ſo 
weit fie Dem unfchuldigen Theile zum Nusen 
gereichen; find aber null und nichtia, wenn. 
der Schuldige Dabei gewinnen würde. 
S 60, 

‚Sollte bei einer nach diefen Vorfchriften 
erfölgenden Auseinanderfesung der ſchuldige 
heil in Umftände gerathen, daß er fich we⸗ 
der. von Dem Weberreite feines Vermoͤgens, 
nöch Durch eignen Fleiß und Arbeit ernähren 
fönnte; fo muß ihm von demjenigen, was 
aus feiner Eigenthum dem unfchuldigen Theie 
ke zufaͤllt, eine nothduͤrftige Competenz vor» 

Gz3 be⸗ 


102. KRoͤnigl. preußiſches Edirt | 


behalten, - und das darzu erforderliche Kapi⸗ 

tal, bis zu feinem Ableben, :oder bis er ſelbſt 

in beßre Umſtaͤnde kommt, und. alfo die Kom⸗ 
petenz wegfaͤllt, ficher geftellt werden, 


Auffer vorbeftimmter Abfindung des uns 
fhuldigen Theis ift auch auf die Verforgung 
der bei der Scheidung am.meilten Jeidenden 
Kinder, info fern dergleichen vorhanden find; 
Ruͤckſicht zunehmen ;. allermaffen dem State 
daran gelegen ift, Daß bei dem newühnlichen 
Kalıfinn, Sleichgültigkeit und Widerwillen 
geſchiedner Filtern gegen -folche Kinder, das 
Beſte verfelben durch die Vergehungen des 
fchuldigen Theiles nicht leide; vielmehr ihnen 
aus defien Vermögen weniuftens dasjenige 
eonfervirt werde, was fie Davon, wenn Die 
Ehe Durch feinen Tod getrennt worden wärs 
nad) den Geſetzen zu fordern ein vollkommnes 
echt gehabt hätten: | | 


S 62. 


Ä Es foll daher der fchuidige Theil den Kins | 
dern, von feinem, nach Abzug der Paſſivo⸗ 
sum und der Abfindung des Unfchuldigen, 

noch übrig bleibenden eigenthümlichen Ver⸗ 

mögen, fo: viel auszufegen und anzumeifen 
verbunden feyn, als ihr Pflichttheil betragen 
haben würde, wenn ftast der durch feine Vers 

| | ge⸗ 
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gehungen nothwendig gewordenen Scheidung, 
fein. natürlicher Tod die Trennung der Ehe 
verurfacht hätte, | 


| $ 63. 

Sollte ſich ja der Fall ereignen, daß bei 
einer. Eheſcheidung für Feins von beiden Thei⸗ 
len ein merkliches Uebergewicht der Schuld 
vorhanden waͤre, ſondern beide gleich ſehr zu 
den Mißhelligkeiten, wodurch die Scheidung 
nothwendig geworden, beigetragen haͤtten; 
ſo ſaͤnt zwar die einem Theile von. dem an⸗ 
dern zu leiſtende Abfindung hinweg, und jeder 
Theil nimmt 6108 fein eigenthämliches. Ver⸗ 
moͤgen auch, bei vorgewalteter Kommunion 
der, Hüter, die Hälfte des gemeinſchaftlichen 
Erwerbs zurück; : für die Kinder aber muß 
Asdenn ihr Ausfas oder Legitima, aus dem 
Vermögen beider fchuldigen Eltern, ausge⸗ 
mittelt und angemwiefen werden. 


8 643. | —F 

In den wenigen Fällen hingegen, wo 

die Scheidung ohne moraliſche Verſchuldung 

eins oder. beider Eltern erfolgt, faͤllt nicht 

nur die Abfindung unter. den geichiedentn Che 
leuten, Sondern auch der Ausfag für die Kin⸗ 

der hinweg. —— — X 


Ga 865. | 
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Der den Kindern nach 8 62, 63, ange 
wieſene Auslas wird ein wahres: Eigenthum 
Derfelben; Doch bleibt demjenigen, aus deſ⸗ 
fen Rermösen folcher gefeyehen ift, der Nieß⸗ 
brauch und, die freye Adminiſtration auf Les 
benslang; und iſt derfelbe, auſſer der den Kin 

Dern Deshalb zufommenden ſtillſchweigenden 
Hypothek, zu einer beſondern Kautions be⸗ 

ſtellung nur in denjenigen Faͤllen ſchuldig, in 
welchen, nach Vorſchrift der Geſetze, vor⸗ 
memlich des Reſkripts vom 15. Jan. 1761, 

ein Vater Das mütterkiche, oder fonft in ſei⸗ 
nen Händen befindliche Vermögen der Kinder 

I serien verbunden ift; als weshalb der 

Richter, nach Befund der Umftände, und 

Der vorgewalteten Urfachen der Scheidung, 

ae Erforderliche in dem Urtel mit feſtſehen 

eu, — RER | 





FRE S 66. cap) 

Wenn mehrere Kinder find, denen ein. 
ſolcher Vermögensausfag gemacht worden, 
und eins oder das Andere derfeiben ſtirbt vor 
Den Eltern ohne eheliche Leibeserben fo 
mächft fein Antheil den uͤbrigen zu, und das 
Erbrecht der Eitern tritt nicht cher ein, Yale. 
bis fämmtliche aus der getrennten Ehe erzeug⸗ 
te Kinder, ohne rechtmaͤßige Deſcendenz ver⸗ 
ſtorben ſind. Dahingegen ſollen dergleichen 
Kinder uͤber ſothanen ————— ſo 
on Ä an 








lange, als derjenige, aus deſſen Vermögen: 
‚ber Ausfag gefehehen , nody am Reben if, 
letztwillig zu Difponiven nicht berechtigt ſeyn. 


h F 
- 5 67. nn 2 
Durch dieſen vorläufigen Vermoͤgens⸗ 
ausſatz, werden die Kinder von der kuͤnftigen 
Succeſſion der geſchiednen Eltern nicht aus⸗ 
geſchloſſen; und ſelbſt derjenige Theil, wel⸗ 
cher ihnen dieſen Ausſatz gemacht hat, kann 
anter dem Vorwand, daß ſie bereits abge⸗ 
funden wären; ihnen die nach: ſeinem Tode: 
gebührende Legitimam nicht entziehen. 


F g 68, J 
Koncurriren ſie mit Halbgeſchwiſtern, und 
wollen an dem Nachlaß Theil nehmen, ſo 


muͤſſen ſie das ihnen ausgeſetzte Quantum 
eonferitem: nn % 


23 869. * ⸗ 
Moncurriren ſie aber mit andern Miterben 
als ihren Halbgeſchwiſtern, ſo duͤrfen ſie den, 
aus dem Vermoͤgen des Erblaſſers, bey der 
Scheidung ausgefesten: Antheil-.nicht confe« 


». Für die Ausmittelung des den Rindern, 
‚aus Dem Vermoͤgen er oder beyder El⸗ 
ee | / 5. | 


SM, 
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teen ; ben der Ehefcheidung zu. beftimmenden: 
Ausſatzes, muß der: ihnen zugenrdnete Cura⸗ 
tor; formohl während der Inſtruktion des 
Sceidungsprozefles, als bey der darauf fol⸗ 
genden re pflihtmäßig-for« 
gen; auch in.den Fällen des S: 65. auf deffels 
ben wirkliche Sicherſtelung gehoͤrig anfragen, | 
X | — er 
5 71. 
" YAnlangend die Erziehung. und Berofler 
gung der Kinder, fo muß folche, der Regel 
nad), bey dem unſchuldigen Theile, auf Kor 
ſten des ſchuldigen geſchehen. 3 


$ 72 
Wenn jedoch der Vater zwar, der ſchul⸗ 
Die Theil, Die Urfach der Scheidung aber. 
ſo beſchaffen waͤre, daß. daraus.eine gänzlia 
che Verderbniß feines moralifchen Cha⸗ 


rakters nad) nicht gefolgert werden Fünnte; 


fo kann ihm, auf feine Koften, die Erziehung 
der Söhne gelaffen werden ; ;:idie-Qöchter. 
aber find der für unfchuldig erkannten Mut 
ter, fobald fie folches verlangt, auf Koflen 
des Vaters, zur Erziehung zu hergeben" 


673 | 
Iſt die Mutter der fehuldige heil, ſo 
bleibt zwar dem Vater zunaͤchſt die natuͤrli⸗ 
che Derbindtihkeit; für Die a 
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Kinder, auf ſeine Koſten, zu ſorgen. Er iſt 
aber berechtigt, dieſe Koſten von der ſchuldi⸗ 
gen Mutter ſo fern wieder zu fordern, als 
ſolche von ihr aufgebracht werden koͤnnen; 


bey weſſen Beſtimmung alſo der Richter, aaf 


die Vermoͤgensumſtaͤnde derſelben, und ob 
ſie von dem Stand und Alter ſey, ſich durch 
ihrer Hände Arbeit fo vie als zur Alimens 
tation der Kinder erforderlich ift, zu erwer⸗ 
ben, billige Rückficht nehmen muß. | 


| 3.740: 0. 2.0 
Iſt keines von beyden gefchiednen Eher 
satten für den fchuldigen Theil ausdrücklich 
erkannt; fo bleibt es bey der Regel: daß 
dem Vater die Erziehung der Kinder auf feis - 
ne Koften zu überlaffen fey; es wäre denn, 
daß die Mutter Vermögen befäfle ; - oder 
nach ihrem Stande und Alter, fich mit ihr 
ver Hände Arbeit, Verdienſt fehaffen koͤnn⸗ 
te; in welchem alle diefelbe, ein von dem 
Richter, nad) billigem Ermeſſen, zu beftim- 
mendes Duanfum, zu den Frziehungsfoften, . 
beytragen muß. Wären jedoch in dem Falle, 
daß Feiner von beyden Ehegatten für den 
ſchuldigen Theil erklärt worden, Töchter vor« 
handen , ſo bleibt dem Ermeſſen des Richters 
vorbehalten, Die Erziehung derfelben der 
Mutter anzuverträuen; wozu alsdenn die Ko» 
ften zwar hauptſaͤchlich von dem Vater auf⸗ 
zubringen ſind, die Mutter aber dazu, 
| | Fr e 
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die oben beſtimmte Art, ebenfalls beytra⸗ 


gen muß. 


‘Ss 7. 


Hat fich ben Unterfüchung der Ehefchei 
dungsurſachen ergeben, daß beydeCheleute von | 


J 


ſo verderbter — und Sitten ſind, 





daß weder einem foch dem andern, die Er⸗ 


jiehung der Kinder, ‚ohne fihtbare Gefaͤhr⸗ 
Dung ihres Lebens, Geſundheit oder morali⸗ 
fchen Charakters, anvertraut werden koͤnn⸗ 
te; fo foll der Nichter befugt ſeyn, folche 
Berfügungen zu treffen, daß die Kinder bey 
eitiem der nächiten DBerwandten, oder bey 


‚dem Surator ‚oder-an’ einem dritten Orte 


eriogen werden; wozu alsdenn beyde Eltern, 


in der vorherbeſtimmten Art, die Koften beyo 


tragen müflen. 


:8. 76. - 


.. Sind endlich die, Kinder noch unter vier 


Kahren, wo ſie der mütterlichen ‘Pflege noch 
vorzuͤglich bedürfen, und die Mutter iſt nicht 


für den fehuldigen Theil erkannt, oder ihre 


Verſchuldung it nicht . fo beſchaffen, daß 
Daraus eine gänzliche Verderbniß ihres mora⸗ 
liſchen Charakters, zu folgern wäre; fo müflen 


ihr die Kinder, bis nach) zurückgelegtem vierten 


Jahre, zur Erziehung gelaffen werden; derge⸗ 


ſtalt, daß ihr, wenn fie der ſchuſdige Theil 
| | waͤ⸗ 
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wäre, Die Koſten allein zur Laſt fallen; ſonſt 
aber diefelben von dem Vater zu tragen find, - 


2 wi $ 77 | 
- Die anderweitige Verheirathung fol 
beyden Theilen, und zwar dem Manne für 
fort nad) rechtskräftig erfolgter Scheidung, dee 
Stau aber erſt nach Ablaufjvon 9 Monathen 
verſtattet ſeyn zes waͤre denn, daf die grau we⸗ 
gen boͤßlicher Verlaſſung geflast hätte, und 
gefhieden wuͤrde, in welchem Fall deren an⸗ 
dermeitige Verheirathung, foal-ıch nad) ers 
folgten und: in die Nechtsfraft Übergegangs 
nen Urtel zugelaſſen werden kan. 
u‘ 2 * a Te 
ee | Fe 
Nur allein mit derjenigen Perfon, mit 
welcher ein Ehegatte Ehebruch oder unerlaub⸗ 
ten Umgang getrieben, und dadurch die 
Scheidung verurſacht hat, ſoll die anderwei⸗ 
tige Verheirathung niemals, und unter kei⸗ 
nem Vorwand, verſtattet werden. 


Damit alſo ein ſolcher geſchiedner Ehe⸗ 
gatte nicht Gelegenheit finde, dieſe geſetzliche 
Diſpoſition zu vereiteln, und zu einer ſol⸗ 
chen verbothenen Ehe die prieſterliche Einſeg⸗ 
nung zu erſchleichen; fo fol in dem Urtel, 
wenn die Scheidung aus diefer Urfach ers 
kannt wird, allemal -ausdräcklich verordnet 
| | . | | wer⸗ 


ı . | n N | 
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werden; daß der ſchuldige Theil zur zweiten 
Ehe nicht ohne Diſpenſation zugelaſſen 
werden ſolle. | | u 
ir befehlen- demnach hiedurch allen 
Ode und Untergerichten in Unfern ſaͤmmt⸗ 
lichen Sanden, auch fonft jedermänniglich, 
fi) nad) diefer_ neuen die Cheicheidungen ber 
treffenden Verordnung, in allen vorkom⸗ 
‘menden Fällen, ‚gebührend zu achten; derge⸗ 
ſtalt und alfo, daß die Vorfchriften, welche 
die Zus oder Unzuläßigkeit einer geſuchten 
Scheidung. und die Rechte und Obliegens 
‚heiten der gefchiednen Eltern, wegen der Er⸗ 
siehung: und Zerpflegung deriXinder, betref⸗ 
fen, ſchon von nun an, bey allen zum’ rich 
terlichen Erkenntniß gelangenden Sachen die⸗ 
fer Art beobachtet; diejenigen aber, welche 
fich auf die Auseinanderſetzung des Vermoͤ⸗ 
Gens, auf die Abfindung des unfchuldigen 
Theils, und auf den den Kindern anzuwei⸗ 
‚senden: Vermoͤgensausſatz beziehen, nur auf 
Bälle; wo die Urfachen der Eheſcheidung erſt 
nach Publikation des gegenwärtigen Edikis 
entftanden find, angewendet werden follen. 
Urkundlich unter Unfrer höchit eignen Uns 
terfchrift und Innſiegel. Gegeben Berlin, 
den ızten November 1782. Br 
v. Cramer. 
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. geriniißte Nachrichten. 


1 Has: Dem Öefkerreichifeben. Die evan⸗ 
geliſchlutheriſche Gemeinde zu Wien hat die 
Kirche in dem vormaligenKönigsflofter,in dem 
Bezirke der Taiferlichen Burg, anfich gekauft, 
um fie zu ihrem Gottesdienfte einzurichten. 
Der feit einem halben Fahre bier fiehende 
Könige Dänifhe Gefandfchaftsprediger, Hr. 

ock, ein erbaulicher Medner, ift von der 
hutherifchen Gemeinde als Stadtprediger mit- 
1209 Fl. Befoldung angenommen worden; 
welches auf Anfuchen und erhaltene, koͤnigl. 
Dänifche Erlaubniß gefchehen it. Man fagt, - 


daß auf den erſten Pfingfifeiertag die erſte | 


Predigt fon gehalten merden. 


a — der Liptauer Geſpanſchaft in 
Der 19. März 1783. war: der 
— Konfeſſionsgemeinde zu Deutſch⸗ 
Liptſch ein doppelt erfreulicher Tag. Sie 
ſeierte an demſelben mit geruͤhrtem Herzen 
in ihrem neu erbauten Bethauſe das Na⸗ 
mensgedaͤchtnis Sr. K. K. Majefl: Joſeph . 
Herr Paul Schrancko, evangel. Prediger, 
hielt: bey dieſer Feierlichkeit eine ſowol der 
Einweihung des Bethauſes, als dem: hohen 
Feſte ihres Monarchen gleich a? er⸗ 
aͤu⸗ 


% 
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bauliche Rede über: Sef.66, v. 1,14. und 
handelte in feinem Bortrage von der Dank 
‚ barkeit eines. Chriften gegen. Bett, als den 
Beherrſcher feiner Kirche, und gegen den 

oͤnig, als den Beſchuͤtzer derſelbben. Die. 
— deren über Sooo waren, wurd 
Durch die Rede innigft gerührt, und danfbi 
re Kegungen gegen ihren erhabenen Lande 
vater, der fie einer freien Religionsͤbung 
theilhaftig machtem erfüllten ihre Herzen... 


4, Warſchau, den 4. Januar Pr 
Das allgemeine Kirchenrecht beider evan 4 
liſchen Konfeffionen in Polen und Litthauen, 

fo Durch die auf Der legten Generafynode zu | 
Wengrow von den daſelbſt verfammete 
Ständen der evangelifchen Konfeflionen ae 
drei Provinzen einmüthig ernennte Komm 
ſion nochmals Durchgegangen und unterfücht 
“worden, wobei man auch alle über dieſes Geſetz⸗ 
buch gemachte und auf gedachte Generalſynode 
eingeſendete Anmerkungen genau erwogen, 
wird nunmehro, da es noch an vielen Orten 
verbeſſert und adgeaͤndert worden, nochmals 
abgedruckt werden. Und, da man niemand 
zu nahe treten will, fo hat man: jeder Pro- 
‚Binz die Freiheit gefaffen, ſolches nach ihrer 
Situation: einzurichten.  Diefes, bei vielen 
qu Warfihau; wegen befonderer,, nicht un 
bekannter Abfichten verhaßte Werk hat nicht 
ar in den oͤſterreichiſchen Staten, — | 
we, | 9 
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auch in dem Koͤnigreiche Ungarn von großen 
und gelehrten Maͤnnern vielen Beifall erhal⸗ 
ten, welchen es auch verdient, fo, daß es 
ſcheint, als wenn ſolches bei den daſigen Ein⸗ 
richtungen der edangeliſchen Kirche zu einem 
Muſter gebraucht werden doͤrfte, indem man 
noch verſchiedene Exemplarien deſſelben ver⸗ 
lanst hat. | 
2 Den 20. Jan 1983. hat.die Provinzial 
ſynode der Evangelifchen zu Birze in Fits 
thauen wieder ihren Anfang genommen, auf 
weicher Die im September vorigen Sabre zu 
der Seneralfynode zu Wengrow abgeſchick⸗ 
ten. Delegirten ihren Bericht erftätten wer⸗ 
den. Da die evangelifchen Gemeinden ih 
Eitchauen dem bekannten gemachten Sendos 
mirifchen Vergleich *) ſchon in älteren Zei⸗ 
EN 7 
Es iſt dieſes der.befannte Confenfas Sendomis 
rienſis, welcher 1570. auf der berühmten. Gene: 
ralſynode zu Sendomir, von den Lutheranern, 
böhmifchen Brüdern und Neformirten abgefaßt, 
.... „ad gemeinfchaftlich angenommen, auch nachher 
auf ben Synoden zu Pofen 135705 zu Bra: 
kau 15735 zu Petrikau 1578; zu Wladig: 
dam 1583; und auf der Generalſynode zu 
Thorn 1595. beftätiget wurde... Er wurde zu⸗ 
erſt 1586, und lateiniſch und polniſch zu 
Acta h.e.n.temp.LXV.Th. H Thorn, 
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ten widerſprochen haben, mie ſolches Das 
31578. zu Wilda errichtete Konkordat, in⸗ 
gleichen der 1585. zu Wilda gehaltene Sy 
nodus deutlich erweifen: fo wollen fie fi 
auch ißo einzig und allein an die 1768 und 
3775. errichtete Traktaten halten, nach wel⸗ 
chen es jeder Konfeffion erlaubt ift, ihre ei⸗ 
genen Synoden zu halten, und ihre eigenen 
Konfiftoria zu haben. Man it Daher ſehr 
begierig, was für Kanones auf diefer Syno⸗ 
de werden vefigefeßt werden. 3. 


b) Warſchau, den 5. Februar. Ba 
geſtern durch eine gerichtliche Acte alle bey 
den hieſigen Unruhen unter der evangeliſchen 


Thorn, 1592 gedruckt. Nachher iſt er der 
ſehr raren Sammlung JZoachims Cameraris, die 
unter dem Titel: Hiftorica narratio de fratruim 
orthodoxorum ecclefiis in Bohemia, Moravis 
et Polonia, von defien Sohne, Zudov. Camera» 
rio, Heidelb.'typ. Vogelin. 1605. in gif her⸗ 
ausgegeben worden, nebſt den Adis erCanonk 
bus der vorgedachten Synoden, die ihn beftäti: 
get haben, unter Nr. 13. einverleibt Worden, 
Man findet, auch den Hauptinhalt deffelben bei 
mehreren Shrififieller angefühte © 
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Gemeinde *) gemachte Manifeſta, Citatio- 
nes, Mandata etc. cafliret und amnulliret 
worden: fo wird: künftigen Sonntaa öffent 
lich in der: evangelifchen Kirche abaekündinee 
werden, daß den ı ten dieles die Wahl der 
neuen Kirchenvorſteher, nachdem die letzten 
ihre Stellen freymwillig niedergelegt, in dee 
Kirche erfolgen ol. | 
Die an. vertoichenen 4. Sonntaa nad 
Epiph. von dem Herrn Senior Ringeltaube 
gehaltene ‘Predigt, morinn auf Pefebl Sr. - 
Königl. Majeſtaͤt die gefhehene Ausfühnung 
Der hiefigen evanaclifchen Gemeinde hat bes 
Zannt gemacht werden müffen, foll auf Ver⸗ 
langen Er. König. Majeſtaͤt und der Erz 
tauchten Delegation durch den Druck befannt 
gemacht werden, - Rx 


Die Perfonen, melde Se. Koͤnigl. Mar 
jeftät zu Diefer wichtigen Sache aus dem Se⸗ 
nat und Minifterio zu ernennen aeruhet, was 
ren: Se. Durch. der Fuͤrſt Auguſt Suls 
kowski, Woymode von Polen; Se. Excel⸗ 
len, ‚der Graf Makronowsti, Woywode 
* Maſuren; Se, Excellenz, der Graf 
Chrep | 


ww 93 War⸗ 

9 Die erſten Veranlaſſungen zu dieſen Unruhen 

zu Warſchau gab der zweite lutheriſche Predi⸗ 
ger daſelbſt, Herr Cerullili. 






— 
J 


1 





£ 
g 


er. u 
+ 
+ 
a 


216 * Vermiſchte Nachrichten. 


(ce Warſchau, den 19. Sebruar. Gefterh 
Rormittag um 9 Uhr hat ſich die hieſige 
evangeliſche Gemeinde in der Kirche verſam⸗ 
melt, wo alsdenn die vor kurzem erwaͤhlten 
neuen Kirchenvoriteher und die 12 Kepräfens 
tanten der ganzen Gemeinde öffentlich: ger 
ſchworen haben. - Der. Eid wurde ıhnen von 
dem um die hiefige evangelifche Kirche. und 
vanze Gemeinde fo fehr verdienten Sentore 
Civili und gı jährigen Greis, Herrn Peter 
Tepper, vorgelefen. — 
4) Leipzig. Das im Jahr 1781. eo 
‚folgte Abteben des fel. Dr. Erneſti hat 1.3. 
1782: folgende Veränderungen in der thegk 
dogifchen Fakultät daſelbſt nach ſich gezogen. 
Der bisherige zweite ordentliche Profeffor 
der Tıheologie,. Herr D. Johann Stiederih 
Burfcher, iſt nun Profeſſor primarius; dee 
bisherige dritte Profeſſor, Herr D. Johann 
Gottfried Boͤrner, iſt in Die zweite Stelle ein⸗ 
gerückt und zugleich der Akademie Decemvir, 
Domherr zu Meiffen, wie auch Senior Der 
meißnifchen Nation gerworden. Deffen Stelle 

nebſt dem damit verknüpften Kanonikat: zu 
Zeiz, ingleichen die ordentliche Aſſeſſur im 
kurfuͤrſtl. Konfiftorio zu Leipzig hat der bishe⸗ 
tige vierte ordentliche Profeffor Theolo⸗ 
gie, Hr. D. Sriedrich Immanue Ichwarz, 
erhalten. “Die vierte Stelle in der theologi⸗ 
ſchen Fakultät it’ dem bisherigen ordentlichen 

Profeffor der griechiſchen und Iateinifchen 

/ Spra⸗ 
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Sprache, Herrn Samuel Friedrich Na⸗ 
thanael Morus ertheilt und demſelben auch 
die theologiſche Ephorie über die kurfuͤrſti. 
Stipendiaten mit ertheilt worden. Der Hr. 
Prof. Morus hieltiam 18. Jun. 1782. feine 
Difputation pro loco in ordine theologico 
und handelte in derſelben mit vieler Geiehr⸗— 
famfeit de notionibus vniuerfis in theolo- 
gia. Hierauf trat er den 25. Jun. fein theo⸗ 
Lögifches Lehramt durch die gewöhnliche oͤſ⸗ 
fentlihe Rede an, zu welcher er durch ein 
Programm de: vtilitate notionum vniuer- 
farum in theologia einlud. Da aber diefes 
neue Amt die Annehmung der theolsgifchen 
Doftorswürde erforderte: fo nahm er folche 
ſchon vor dem Antritte deffelben im März 
1782. an. Es wurde zugleich nebft ihmnoh 
zween andern Gelehrten, nemlich dem Herrn 

Süperintendent Schlefier zu Zwickau und 
dem Herrn Superintendent Richter zu Grey» 
berg die hoͤchſte Wuͤrde in RA 
heit ertheilet Zu dieſer Feierlichkeie ſchrieb 
Herr D. Börner, als damaliger Dekanus 
der theoloarfchen) Fakultät, die Einladungs« 
ſchrift, welche Specimen I, einer fehr nuͤtzli⸗ 
en Abhandlung de allegorica interpretan- 
disrationeyenthält. Es werden in dieler Fin» 
Fadungsfchrift die Rebensumftände fowol des 
Herrn D-Morus, als auch der beiden ans 
Desen neuen Herren Doktoren der Theologie 

en | H3 mit 


* 


218 Vermiſchte Nachrichten. 


mit ihren eigenen Worten erzaͤhlet, welche | 


wir hier beifügen. 


A. SAMVEL FRIDERICVS NATHA- 

0 NAEL MORVS, — 
Laubanum eſt Luſatiae ſuperioris vrbs, in 
qua e Nicolao Criſtophoro, Cantore et colle- 
ga Lycei, et Ioanna Veiſſa, a. AIDCCXXXVI. 


natus ſum. Cum priuata Hillii et Goebel, 
nunc Paftoris Holzkirchenfis, tum publica 


Seideli, Taubneri, Gregori, Trautmann, Krk 


geli et patris difciplina inftiiutus, Lipfiam 
veni a. MDCCLIV, Kappio Rettore. Hic 
mihi contigit, triennium integrum mihi 
literisque ita impendere, vt alıa nulla oc- 


cupatione victus quaerendus eſſet: id quod 
inter innumera parentum meorum benefi- 
cia Juculentiffimum fuit. Adii ergo ſcho- 
las Winkleri, Muelleri et Henfchii philofophis 


' cas, Rudolphi mathematicas, Chrifü, Ernte 


fü, Baueri et Hentfchii philologicas, Voliii 


Lebenſtreitii et Crufüi theolögicas, Erneſtii et 
Thalemanni exegeticas in N.T. libros, Ze 
benfreitii et Fifcheri hebraicas, Baieri, Erle 
ii, et Boehmii hiftoricas.: Exacto trien- 
nio, cum non poffem parentes diutiusali« 
menta flagitare, Electoralis autem bene- 


ficii vfura ad finem vergeret, venit ad me 
Auftelius ciuis honeftifimus meque filio 
nunc Diacono Pegauienfi, ita comitem 


dedit, 
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dedit, vt patris beneficiis permultis, filũ 
amicitia ſingulari exhilaratus, alterum 
triennium ſine curis et impedimentis, vi- 
verem. Inde in Ludwigii, medici celeber- 
rimi domum deueni vt filium natu maio- 
rem, qui phyficas ſcholas in hacacademia 
habet, erudirem:. cui fe fponte adiunxit 
frater minor, nunc medicinae et naturae 
accurata cognitione ad patris laudes con- 
tendens. Vtinam hic omnes pectoris fen- 
füs-expromere liceat! fed omnia his com» 
‚prehendam , fi filiis duobus fuperftitibus 
tot bona contigerint, quot mihi per paren- 
tes eorum tributa funt, eos infelices efle 
non pofle. Pari pietatis fenfu commo- 
veor, cum in memoriam fcholarum et 
pfiuatorum colloquiorum magni Zrneflii 
aliortumque beneficiorum innumerorüm, 
guibus ab illo Viro ornatus fum, redeo. 
Breuiter dicam, fi quid vmquam in litte- 
rarum ſtudiis praeftiterim, ıd me, quo= 
niam Zrneßii difciplina vfus ſum, praeftare 
potuiſſe. Cum anho MDCCLX. Magifti 
horiores cepiffem, annoinfecuto difputatio- 
ne propoſita veniam docendi confecutus 
fün. Facto per aliquot annos docendi 
periculo, Sodales Collegii maioris Princi- 
palis ‚me in numerum fuum cooptarunt, 
quos omnes femper fauentes habuı, Tum 
AMDCCLXVIII. decreta mihi eft Philo- 
fophiae Profefio Extraordinaria, a qua a. 

| 4. MDCCLXXI 


wu 
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MDCCLAXXI ad Profefionem Ordinariam 


graecae et latinae linguae tranfii, er hic 


quoque Collegas experrus fum omnes be- 


neuolentiffimos, . et multis modis de me 
meritos. . In his muneribus adminiftran- 


dis tempora mea fic diuiſi, vt ab initio 
fcrıptores graecos er latinos, deinde prae- 


ter hos, etiam auctores noui tefamenti 
explicarem , -captisque a. MDCCLXXV. 
Baccalaureı theologiae honoribus, dogma- 
ticam theologiam vel continuo fermone 


-traderem , vel.per examina illuftraremz; 


reliquas horas editioni Panegyrici Iſocra- 
tev, Longini, libelli animaduerfionum ad 
Longinum, hiftoriae graecae Xenophon» 
teae et lulii Caelarıs, tum vero-germani= 
cae verfioni epiflolae ad Hebraeos impen- 
derem. Decanatum Ordinis philofophici 
bis , Rectoratum Academiae femel mihi 
a Collegis concreditum efle, gratus agnas 
fco. Nuper mortuo Zrrefliio honorihcen«“ 
tfima fuffragatione Ordinis theologicis 
praeter alios quosdam Viros meritiffimos 
et ego commendatus ſum Principi Sereni 
fimo; et Viris ſummis quibus Academiae 
noftrae.cura demandata ef. His, Deo fic 
regente vifum eft, mihi profefionem theo- 
logiae ordinariam decernere , adiundtis 


honoribus et praemiis quae ne optare qui- 


dem. aufus eram, feruataque dignitare 
Ephori Alumnorum Electoralium qua iam 
je : ante 
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ante annum Sereniſſimi Principis gratia me 
fungi voluerat. Faxit Deus; vt tantum 
prodefle aliıs pofim, quantum me. tot 
beneficiis vno tempore ornatum, prodefle - 
debere fenrio. Sed cum dinina prouidenz 
tia tot fortunis; tot fautoribus er amicis, 
tam felici matrimonio me bearıt, certifiime 


eredo, eam mihi per omne vitae tempus 
auxilio adfuturam efle. 


Die Inauguraldiſputation des Herrn D: 
Morus enthält einen fehägbaren Kommentar 
über die Stelle 1 Kor. 15, 35 755. 


B.: MAVRITIVS GVILIELMVS 
Wr SCHLESIER 
ex patre Mauritio Guilielmo facris in vico 
Fienftaedt iuxta islebiam faciundis olim 
aefecto, matre Sopbia Chrijliana, Reichen, 
—* progenitusd XXlIl.Nouembr. anno 
kuius faeculi XXXU. Jam in tenerrima 
aetate parentum pracfidio deftiturus, pro- 
vidamn patrui Theophili Fromholdi Rıednor- 
dufii in Thuringis facrorum miniftri cu» 
tam expertus, ‚a qua paterno amore exce- 
Bttisin (cholamRoslebienfem dedultus an» 
nis ſex integris profeci dodtrina Schmuzeri 
Rettoris: et Collegarum Beckii, Staengelii, 
Schreberi, Kraufi, quorum omnium inſtitu- 
tionem grato anımo praedicare non deſi- 
nam. Anno huius faeculi Lil, Halas Sa, 
| H J / xo- 
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xonum petii, eiusdem Academiae ciuium 
numero infertus Rro Rectore Magno Volſio. 
Sed ſtatim conſilio mutato, Deo ita diri- 
gente, Lipfiam me contuli eodem annö, 
Rectore Hebenflreitio Theologo in album 
Academiae fcriptus. Hic me Philofophiae 
ambitum docuit Muellerus. in elegantio- 
ribus literis addifcendis Erneſtio, qui me 
et rc et confilio praeclare iuuit; Gellerio, 
qui me non folum pietatis et honeftatis 
fenfu imbuit, fed etiam me omni occafio« 
ne data Patronis optimis de meliori nota 
commendauit, morum dottrinae et Ger- 
manicae lireraturae caufla, auditor adfui, 
Hebraica Boſſchio praeeunte, Hiſtoriam vni- 
verfam Ioechero, facrorum hiftoriam Xoer= 
nero duce, didici, B. Wollium virum de me 
immortaliter meritum cuimultos perannos 
. viötum et amictum, difciplinam, animi 
et corporis alimenta, poitea etiam vxorem 
optimam, ipfius filiam natu maiorem, heu 
praematura morte iam dudum ereptam, 
et Deo prouidente paene omnia accepta 
refero, 2. Crufum, "Stemlerum, Hebenflreia 
tium et totius Germaniae praeceptorem Zr= 
. eflium in omni Theologjia fecutus fum do- 
etores. In illo igitur ftadio quum decur- 
siffem, anno LX. accepi a fplendidiffimo 
Philofophorum Ordine Magifterii iura, Zr- 
 neflü, Wollü, Schacheri, Scharnovi , alio- 
rumque liberalitare auctuas. Eodem — 

a 





— 
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ab Ampliſſimo ciuitatis Lipſienſis Senatu 
in aedem Petrinam euocatus partes Cate- 
chetae fufcepi.. Non diu hoc munere fun- 
&us, anno LXI. vix inito a Viro Perillu- 
ftri- ac Generofiffimo Otcone Guilielmo de 
Brinken, Domino Hereditario in Grostre- 
benetc cura mihi anımarum apud Grostre- 
benfes demandata eſt. Singulariquamuis 
fauore et indulgentia Patroni oprimi 
omniumque auditorum ‚amore in loca 
amoeniflimo vſus, me praeceteris felicem 
eſſe fentirem, tamen Deo ita vifum erat, 
vt anno LXXII. mungri Paftoris Libert- 
wolckwicenfis et Grospoesnenfis admoue- 
ter a Generofifima Domina Haereditaria 
in Stoermthal, Liebertwolckwirz rel. er ge- 
neris antiquitate, fapientise laude et vir- 
tutis clarıtate inclyta, Comite Coniuge II- 
Jüaftrifsimi et Excellentifsimi Domini loan. 
is Friderici, S R. I Comitis Vice Domini ab 
Ecksflaedt Legati cohortium equeftrium Se- 


. senifsimi Principis Electoris Saxoniae, Vr- 


bis’ Lipfienfis Praefe£ti, quorum fingula- 
tem gratiam. fauorem er munificentiam, 
kon dıcam exornare, fed ne enarrare qui- 
dem poflum. Per vndeviginti annos ma. 
gna anımi alacritate et non fine fructu hie 
meos do&trina Chriftiana erudiui. Anno 
LXXIV. auctore et fuafore fummo Erneflio 
rimos in Theologia honores ab Ordine 
Mheologorum Lipfienfium petii et impe- 


- 
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4 






traui. : Quamquam beneficio Dei firmiſsi- 
ma valetudine vfüseram: tameneamagno 
multoque moerore, ex praematura morte 


duarum coniugum, quarum virtutes nun- 


quam ſatis depraedicare poſſum, et mul. 
torum Iıberorum mihi creato, ante alıquot 


annos valde affecta ac tanrum non confes 


En 


eta.erat. Hinc faepe votum de loco mu. - 
tando ın animo ortum eft. Ecce Viro S, 
R. Wellero, Paftore primario er Superinten- 
denre Zwickauienfi longe meritifsimo bea- 
te defuncto ex improuifo commendatus 
fum Amplifsimo Senatui Zwickauienii, qui 
per duos Viros Senatorios me pro roſtris 
verba facientem tentandum curauit. Qua 
oratione audita paulo poft mihi munus Pa- 
ftoris oblatym eft, quod ita accepi, vt edi- 
tis fpeciminibus confuetis Serenifsimi Prin- 
cipis clementia mihi etiam officium Super- 
intendentis demandarerur, .Ingratifsimus 
eſſem, niſi ‚hoc. loco Patrocinia, fauorem 


‚et beneuolentiam llluftrifsimi er Excellen- 


tifsimi S R.I, Comitis a Einfiedel, , Perillu- 
firıs D Wagneri, D. Boerneri, D.Kochis et 
affinıtate mecum coniundti Reinhardi palam 
praedicarem. Anno proxime elapfo aZvvi- 


- ckauienfibus et Miniftris verbi diuini vrbis 


et Dioecefeos exceptus fum honorificentif- 
fime. lam quoniam varii, qui hoc’ mu- 
nere functi ſunt Doctoris tirulo ornati fue- 
zunt, et ego hoc ocaſione oblata — 

ẽ0⸗ 
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heologorum Lipfienfium precibus adil, 
vt inferioribus honoribus ante hos feptem 
annos mihi collatis adderet fuperiores. 


Der Herr D. Schlefier liefert in feiner 
Snauguraldifputation eine uͤr ‘Prediger ſehr 
nüglihe Abhandlung: de iudicio fuper poe- 


nis diuinis recte formando, 


| RICHTER J 
NMNatus ſum anno praeſentis ſaeculi tri- 
ceſimo ſexto, in pago NiederWerbig, vltra 
Wittembergam, ad fines Rrandenburgicos, 
ſito. Patrem habui /oannem Gottlieb Rich» _ 
terum, V. D. miniftrum et vltimo loco Pa- - 
ftarem Niemegenfem; mater fuit egente 
Kuerzelia, foror Kuerzelii, hulus Academiae 
olım Syndici, cuius plurima, dum-Lipfiae 
fui, in me extiterunt benefacta Optimus. 
parens primum me domi inflitui curauit 
aptis magiftris, adhibito infuper Schleichero, 
ludi Niemegenfisrectore, feueiam octoge- 
nario, adhuc- faluo: cum’autem .ad deci- 
mum tertium aetatis annum perueniflem, 
in’ prouincialem fcholam Portenfem me 
transmifit, cui tunc praeerat Freyragius, vir 
in fao genere maximus; praeter hunc ibi- 
dem mihi contigerunt praeftantisfimi ma- 
giftri, in his 7. Ad, Schlegelius fammis nunc 
in ecclefia muneribus, a RENTEN 
- 0 fun« 


CIOANNES GOTTLOB 


J 
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fungens, et quem praecipue gratus comme- 
moro, Fr. Bonav. Hofmannus Leifnicenfium‘ 
antiftes, venerabilis fenex, cuius.perdurat 
in me amor vere paternus. Anno huius 
faeculi LV contuli me ad vniuerfiraten lit« 
terarum Lipfienfem, Rectore Ludwigio Cie | 
uibus Academiae adfcriptus; ubi humani- 
ores artes me docuerunt Chrifius, Erneflius,' 
Gottfchedius, Gellertus; linguas orientis Bos« 
fekius; Philofophiam et Theologiam Cra/us, 
in cuius.et aedibus aliguamdiu habitaui; 
alias difciplinas theologicas, vna cum arte 
difputandi, Bahrdius, qui fingulari.me fa 
uore complexus eſt. Factum inde, vr ille 
me eligeret, qui anno LVIII. prımam eius 
de. iure difpenfandi diuino disfertationem, re- 
frondentis loco, e cachedra theologica de= 
fenderem. Sequente anno, Decano Erne- 
‚io, lauream philofophicam impetraui, vbi, 
quum confuett fpeciminis loco, recitasfem 
carınen latinum ın Carolum. Curlandiae du- 
cem, auctoritate ZU. Belii et Erneſtii, typisil« 
lud poftea euulgatum eſt. Vehementer 
quidem optaueram, a Lipfienfi Academia. 
‚nunquam diuelli; fed patre, qui me vnic® 
fuftentauerat, medio tempore beili, .mor« 
tuo, quum rerum ad vitam necesfariarum. 
caritas omnem modum excedere inciperet, 
tutum a tot malis bellicis refugium qua 
rere coactus ſum, et eo loco inueni, vbi 
deinde e proximis pacificationis —— | 
De teilte 
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teſtibus eſſe, et in ea ipſa aede, quam 
legati, cultus ſacri cauſa, durante nego- 
tio, adierant, concionem ob pacem Eucha- 
riſticam habere poſſem; nempe Werms- 
dorffii ad villam Hubertinam. Edidi illio 
differtatiunculam,, in qua de diuerfo Ratu 
mortis fub vetere et nouo teftamento,; non- 
nulla tradideram. Defiderio autem Aca- 
' demiae ıta tenebar, vt neunteannoLXIV, 
 Lipfiae rurfus fedem figerem. Hic, exci- 
tante Bahrdio orationem Pentecoftalem, car- 
mine latino, quod ideam herois Chriftia- 
ni’exprimeret, recitando, in templo Paul- 
lino habui. Non ita multo poft viam mis 
hi aperui ad publice docendum. Philofo« 
phiam, difputatione fcripta ſuper Anathe. 
matibus Templi Hierofolymitani, quam 
füauifsimus Frater, Paftor nunc Eſchefel- 
denfis, ad XV. Aug. A. MDCCLXIV, me 
 praefide, publice defendit. Sed per breue 
füit iftud vitae meae Academicae curricu- 
lum, -Deo contra omnem fpem et expecta- 
tionem meam, Freybergam, ad facra ad. 
miniftranda, hoc ipfo anno, me abire iu» 
bente. Namque B. Thalemannus, quem 
tüunc, ne falutandi quidem caufa, vnquam 
@lieram, magnus, me infcio, patronus 
etfautor meus, a Senatu Freybergenfi ro- 
gätus, vt idoneum hominem vacanti- in 
minifterio vrbis loco, nominaret idque 
fine mora, Pl. R. Xuehnelio, cui haec — 
2 J alsl⸗ 


x 
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aßignıta erat, Lipſiae remanente, face 
ret; ‚me inopinatum- ad fe arcefsit ; pro 
humanitate, qua gaudebat, fingulari , ex 
me quaerit, velimne Ordini facro adfeik 
bi? Refpondeo, id quidem in animo mihi 
eſſe; fed fumtus me feciffe haud ita pridem, 
xt per aliquod tempus vitam Academicam 
‚honefte continuare poſsim. Requirit pofs 
ro, num Freyberga bene fit mihi cognita? 
Non magis, regero, quam alia parı cele- 
britate vrbs in terris noftris, nec eft, qued 
ſciam. homo illic, qui me norit. Nihilo- 
minus tamen, calamum arripiens, inquit, 
tu eo abibis; infero nomen tuum his litte- 
sis ad Confulem Freybergenfem a me ſcri- 
tis; ‚de itinere-mox certiora a me habe 
Bis, . Sieque ex nutu diuino factum efl, 
vt concionibus vefpertinis ad aedem D: P& 
sri a Senatu amplisimo praeficerer. Quod 
munus quum per quadriennium fere gel- 
fifem, anno LXVIN. Protomyſta ad D. Nr 
- celai, conftıtutus fum. In vrroque mun& 
se gerendo, non folum optimam ciuium 
voluntatem, variis in me. benefattis tefla- 
tam, pluriumque ex nobiliſſimis, prae- 
ftantifsimisque viris, amicitiam ſum con- 
fequutus; verum etiam adiumentum diui- 
num, in officii adminiftratione, .clarifsi. 
me perfpexi. Itaque quiete et beate, cum 
mulca vixi, erga Deum, gratiarum actio- 
ne; alius fortunae non appetens. Poſt- 
— quam 








x. eG N 
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quam autem Ephorus nofter dile&tifsimus, 
Grundigius e viuis diſceſsiſſet; viſum eftSe= 
natuinoftro vniuerfo, vt me ſummo Col- 
legio, quod nomine Principis facra regit, 
in huius fuccefforem offerret; aquo gra- 
tiofifsime acceptus, per annum fere, mu- 
nus hoc ſatis graue et difficile, auxiliante 
Deoy-fuftineo. Ad ſcribendos libros, te- 
mitatis meae mihi conſcius, nunquam 
appuli animum; et quamuis eſſent, qui 
inter alia ſuaderent, vt faſciculum concio- 
num a me habitarum ederem; id tamen 
eo minus a me impetrare potui, quoniam 
eiusmodi ſcriptis nimium quantum abun- 
damus. Interea tamen aeſtumatiſsmis 
Collegis reſiſtere non potui, qui vellent, 
ä me exftrui monumentum 2. Grundigio, qui- 
büs .eo libentius obtemperaui, quoniam 
maximo amore Venerabilis Senis, et poft 
obitum eius, teneor. . Tandem Fratribus 
per:dioecefin , fufcepti muneris Initium; 
publico fcripto,. pro more , indicandum. 
fült, in quo egi de amplitudine miniſterii 
facri hodierna. | | 






Die Anauguraldifputation des Herrn D⸗ 
Nihters faffet einen fehönen "Beitrag zur 
Koburgifchen Reformationsgeſchichte in ſich 
und handelt: de Iacobo Scherkio in. fcrıptis | 


is non Antinomo, 


Actah. e, n temp· LXV. Th. 3 d)Zu 


— 
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e) Zu Luͤbeck. An die Stelle des im 


vorigen Zahre verftorbenen würdigen Kerzen 
Paſtors an der Aegidienkirhe, M. Subl, 


wurde Herr Johann Michael Schmidt, 
bisheriger Archidiafonus andiefer Kirche, den 
Saiten Aug. 1782 zum Paftor ermähler, und 
am 1. September, ald am ı4ten Sonntage 
nach Trinitatis, von dem Herrn Super inten⸗ 
denten, D. Schinmeier, eingefuͤhrt. Der 





Herr Superintendent redete in der Einfuͤh⸗ 


rungspredigt uͤber das ordentliche Gonna 
evangelium: Won dem Amt, das den GSeiſt 
giebt, das Klarheit und Würde bat, Das 
da bleibet. . Er handelte dabei folgende drei 
Tragen fehr erbaulich ab: 1. Iſt das chriſt⸗ 
liche Lehramt wirklich eine fo wahre und groß 
fe Wohlthat, wofür es ung anaepriefen wird? 
2. Hat es unter ung wahren Nusen zur Beſ⸗ 
ferung geſchaft? 3. Was haben wir zuchun, 
wenn feine Abſicht in Zukunft unter ung es 
reicht werden fol? Herr Paflor Schmidt 
hielt feine Antrittspredigt am ı5. Sonntäge 
nah Trinitatis über. das —— Ev⸗ 
angelium. PT 


Zum jüngften Prediger an der Aegidien⸗ 


| ficche zu Luͤbeck wurde Herr Johann Chris 


ſtoph Moͤllrath, ein Sohn des fel. Archidig« 
koni zu &t. Jakob, Johann Friedr. Moͤll⸗ 
rath, den 19. Sept. 1782, erwaͤhlet, und am 


s. —— als dem 19. Sonntage nach Trie 


nita⸗ 
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nitatis, von dem Herrn Superintendenten, 
DD. Schinmeier, Durch eine Rede über ı 
>im. ‘3, 1. eingeführt, deren Hauptſatz war: 
Sin chriſtlicher Lehrer zu feyn iſt Etwas 
Jehr wuͤrdiges und groſſes, wenn wir ſehen 
mu: auf das, mas ihm eigentlichen, wahren 
Werth giebt; 2. aufdas, was diefen feinen 
wahren Werth recht fihtbar macht; 3. auf 
Das Erfreulihe und Beruhigende, fo damit 
verbunden if. Herr Woͤllrath hielt feine 
‚Anteittspredigt am 20. Sonntage nad) Tri⸗ 
‚nitatis über die ordentliche Sonntagsepiſtel. 


Arnm as. Sebruar 17783 farb Herr Jo⸗ 
hann Stiedrich Oſtermejer, erjter ‘Prediner 
and Arhidiafonus zu St. Petri in Luͤbeck. 
Er erblickte diefe Welt zuerfi im Fahr 
3724, den 22ften December, in der Stadt 
Lauenburg. Dafelbfi war fein Bas 
‚ ser, Here Johann Oſtermejer, ein fehr ge, 
-Sehrter Mann, der wegen feiner gründlichen 
und ausgebreiteten Wiflenfchaft im Stande 
gervefen wäre, auch aufeiner Univerfität wich⸗ 
tigen Lehrämtern rühmtich vorzufteben. - Er 
dienete der Kirche im Herzogthum Lauenburg 
mit vielem Gegen und mit einem Ruhm, der 
noch Fortdauert, erfilich als Prediger aufden 
Lande bei der Gemeine zu Crummeſſe in uns 
free Rachbarfchaft, vom Jahr 1712 bis 1719, 
Be. zZ her⸗ 


haltenden Fleiß und Unterricht itztbelobten 


konnte verfeßet werden. Drei Jahre lang 
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hernach als Hauptpaftor in der ehemaligen 
Reſidenzſtadt, mo er im Jahr 1733, den 13, 
Mar, zu Anfange feines ssiten Alters jahres 
verkorben ift. Beine Mutter, Frau Mar—⸗ 
garetha Batbarina, welche 1758 den 2 3ften 
März in die Ewigkeit gieng, ſtammete aus 
dem alten und angefehenen Gefchlechte der 
Balemanne zu Lübeck, . en 


Den erſten Grund feines Chriſtenthums, 
ſo lautet dieſe Erzählung, und in der lateini⸗ 
ſchen Sprache, legte er unter Anfuͤhrung ſei⸗ 
nes ſel. Vaters ſowol, als auch des dama⸗ 
ligen Rektoris, Herrn Bernhard Heinrich 
Wolzumas in Lauenburg. Und ob er wohl 
des erſtern im sten Jahre feines Alters bes 
raubet und in den vaterlofen Waifenftand 
verfeget tvard, fo fegnete doch Gott den ans 





Herrn Rektoris dergeftalt, daß er hernachin 
dem ısten Jahre feines Alters in die oberfie 
Klaſſe des hieſigen Luͤbeckiſchen Gymnaſü 





hat er unter der Anweiſung des Herrn Res 
toris, Lic. Johann Seinrich von Seelen, 
des Herrn Konrektoris, Karl Heinrich Lan⸗ 
ge, und des damaligen Subrektoris, Herrn 
Johann Friedrich Behrendt, ſich in den 
Wiſſenſchaften rechtſchaffen geuͤbet, die zur 
heilſamen Vorbereitung der akademiſchen Ar 
beit gehoͤren. Nachdem er 1742 in einem 
ge⸗ 
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gewoͤhnlichen Examine, in einer lateiniſchen 
Elegie über den Wahlſpruch: Virtute duce, 
tömite fortuna, declamiret und im folgen⸗ 
den Jahre mit einer lateiniſchen Rede: de 
Pallade olim in Graecia maxime regnante, 
valediciret hatte, gieng er: unter goͤttlichen 
Gnadengeleite auf die Univerfität nad) Zenas 
Allda befuchte er zu Anfange die philofophifchen! . 
Vorleſungen berühmter Lehrer, ale bei. dem: _ 
Herrn Profeſſor Reuſch die Logit-und Mer; 
taphyſik, bei Seren Profeſſor Darjes daß: . 
lus naturae und die philofophifhe Moral,: 
bei dem Herrn Profeſſor Hamberger die Ma-⸗ 
thefin puram und applicatam, ingleichen Die. 
Phyſik. Dabei richtete er feinen Fleiß au) 

zu feinem Hauptzweck. In morgenididie 
fhen Sprachen genoß er der Unterweifung des 
damaligen Heren Adjunkti und nachmaligen 
Profeffors zu Frlangen, Pfeifers,. ingleichen 
des Heren Profeſſors Tympe und des Herrn. 
Adjunkti 3enkels, mie auch des befondern Un: 
terrichts des fet. Herrn M. Schneegaß. Die 
Univerfal - und Reichshiftorie hörte er beidem 
Harn d. Schmidt, die Kirchengefebichte A- 
md N. Teſtaments aber. von dem Herm 
Brofeffor und Kirchenrath Walch; die Füs 
diihen Alterthümer beim Herrn Profeſſor 
Bechenberger ; die Redekunſi beidem dama⸗ 
ligen Adjunft, Herrn Schubert; die geiftli» 
he Dratorie aber bei dem Herrn Profeffor 
Halbauer; den Unterricht in der heilſamen 

| 3... Slam 


. 
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Glaubenslehre vernahm er aus des obbemel⸗ 


deten Herrn Profeſſor Reuſch Erklaͤrung der 
auch 


Theologiae dogmaticae⸗Baieri, wie. 


ſeiner eigenen Introductio::m:Theologiami 
tbketicam?: geſtalt er auch) von ihm die Thee:! | 





“agiam maralemigefaflet::; Beim Herrn Kien 


chenrath Walch hat er die Theologiam po⸗ 


lemicam und die Introductionem in lıbröß? 


ſymbolicos gehoͤret; bei dem Herrn Lic. Zů⸗ 
lich aber: die ‚Dogmaticamt,. Polemicami:et. 
Exegericam, auch in: einem Collegio diſpu⸗ 


tatorio über Fechtii Syllogen. ſich geübet. | 


Nachdem er 4 Jahre unter vgoͤttlichem Se | 
| seh in Jena zugebracht, verlies er Anno 1747 
fotche Akademie und wandte fi) gen Dame - 
Burg, um feinem damals noch lebenden Mute 
terbruder, Herrn Meno Heinrich Balemann/ 


ſchuldigſten Dank für deſſen mildiglich erwie⸗ 


fene Wohlthaten perſoͤnlich abzuſtatten Ende. 
lich kehrte er zu ſeiner liebreichen und zue 


tigen Frau Mutter nach Luͤbeck zuruͤcke, be⸗ 


gab ſich durch das gewoͤhnliche Examen unter 


die Zahl der Candidatorum Miniſterii, und 
uͤbete die von Gott verliehene Gabe zu pres 
digen in allen Kirchen: bis es endlich Gott 
gefallen, amzoften Mai diefes Jahres 1756; 


durch einhelige Wahl ihn zum Archidiacond | 
und.eriten Prediger an der Kirche allhie zu | 


St. Petri zu berufen. | 
| Er 
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Er heirathete im Jahr 1758, dem zten 


Oktober, die damals hieſelbſt bei ihrer Schwe⸗ | 


frei; der damaligen: Frau Eonrektorin. Over⸗ 
beck ſich aufhaltende Jüngste Tochter des Hrn. 
D Chriſtian Sriedrich Chuͤden, Koͤn. Groß⸗ 
brittanniſchen Hofmedikus und Landphyſikus 
im Fuͤrſtenthum Lüneburg, Jungfer Erne⸗ 
ſte Katharina Chuͤden. Dieſelbe gebahr 
ihm s Töchter. und ı Sohn. Die getreue 
und zärtlich von ihrem Gatten geliebte, von 
jedermann hochgeſchaͤtzte Mutter diefer Kin« 
der ſelbſt entriß ſchon der Tod den 14ten Ja⸗ 
nuar 1769 im Kindbette mit ihrem einzigen 


— 


Sohn. 


Deſſen und der uͤbrigen Kinder Erziehung 
ſich zu erleichtern, und fein Leben deſto ver» 
gnuͤgter wieder zu erheitern, gab er in zmei« 
ter Ehe feine Hand, am sten Februar 17709, 
an Jungfer Catharina Sophia Scheven, 
deren Vater Here Hermann Anton Scheve, 
als Buͤrger in Möllen die Braunahrung ges 
trieben hat. Sie vermehrte ihm fein Haus 
mit zween Söhnen und drei Töchtern. 


Im Jahr 1782, vornunmehroetwas über 
3 Monaten, endigte fich auch dieſe feine Ehe 
durch den feligen Hintritt Der zweiten gelieb« 
ten Gattin, welcher, nach einem harten und 
verfchiedene Wochen hindurch gewährten. 

Krantentager, den 21 flen November erfolgte 
i 34 Bei 


4 . 
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Bei dieſem ſchmerzhaften Riß, ſo wie vor⸗ 


hin auch beim vorigen der erſtern Ehe;: zeigte 
zwar unfer Hochwohlehrwuͤrdiger Wohlſeli⸗ 


ger ſehr ſtandhaften und auſſerordentlich ges 
ſetzten Muth, um feiner Gemeine und allen, 
die ihn kannten, auch hierinn ein ruͤhmliches 


Beiſpiel des. Chriſtenthums zu geben. Aber 





entweder nagete ihn der unterdruͤckte gar zu 
natürliche Schmerz über den ſo groſſen Ber 


luſt im Verborgenen mehr, als er ſelber zu 


empfinden glaubte; oder auch eine..fonftige 


Schwachheit, woruͤber er vorhin ſchon gekla⸗ 
get, die einer Engbruͤſtigkeit nahe kam, ver⸗ 


ſchlimmerte ſich wenigſtens nunmehro ſo ſehr, 


daß vor etlichen Wochen eine gaͤnzliche Bett 


lägerigfeit bei ihm Daraus erfolgete 


Dawiderfehltees nun nicht am Gebrauch | 


der Eräftigften Mittel unfers vorzüglichft ge⸗ 
(hickten und allgemein berühmten Arztes, 
des Herrin Doktors Erendlenburg Seniorid. 


Und hätte menſchlicher Fleiß in der Kur, hits 
te Sorgfalt und Pflege von den Seinigen, 


» hätte Wunſch und Gebet, infonderbeit ſei⸗ 


net tief befümmerten Geſchwiſter und feiner 
überaus zu bedauvenden Kinder hier mas aus« 
zurichten vermocht: fü lebete er noch ißo dem 


vollendeften Alter gefund und beftens herge⸗ 


ftellt wieder entgegen. | 


Aber es nefiel Gott nach feiner Weisheit 


nicht, dieſe Wuͤnſche und Hoffnungen r no | 
| i Us 
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füllen. Wenige Tage vor feinem bier ſicht⸗ 
baren Ende bereitete er ſich, mit gänzlicher 
Aufgebung des Zeitlichen, zum feligen Hin« 
tritt, ‚fürnemlidy Durch den Genuß des H. 
Abendmahls aus det Hund feines Seelſor⸗ 
gers und Amtskollegen, Ihro Hochehrwuͤr⸗ 
Den. des verdienftvollen Herrn Seniors und 
Sauptpaftors Burghardi. | 


* Die einzelnen Stunden gar zubeftiger An 
Hrife feiner Krankheit ausgenommen, brach. 
te: fein nachheriges. Verweilen vor den Tho» 
ten der Ewigkeit, ihn fat die vergnügteften 
und heiteriten Smpfindungen, die nur: feyn 
Eönnten. "Go völlig groß erzeigte ſich bei ihm 
der Sieg des Glaubens wahrer Ehriften, der 
bermögend ift, ihnen aud) die Stunden "der 
Aufferfken Anfechtung zu verfüflen! Ex ver⸗ 

ſchied ſanft in feinem Erxlöfer in der Nacht 


» 


Des 25ſten Februarii 1783. 


VI: 


* 


e38 Bandlungen des Papſtes | 


Protokoll 
| | über. 
dasjenige, was zwiſchen dem isteegierende 


Pant Pius VL 


und den 


Herren Erzun d Viſchöken 


in Ungarn 


© Mäßrend der Anweſenheit des Papſts zu in, 


iſt Berhanbe ‚worden. * 


2 Domini 1782, die 20 Aprilis,, oft 
.  eaquam praeeunte (ua eminentia, prima 


e regni Hungariae vniuerfi, ı) domini dr 
oecefani, archiepifcopi etepifcopi, vna Vi- 
ennae conftituti, archiepifcopus videlicet 
Colocenfis 2), epifcopus Iaurinenfis 3) „ Agrien- 


Ss 4) 


* Siehe den Freimüthigen. 1 Band, ©. 558 f 
1) Jofeph Graf von Bathyany, Cardinal und 
Erzbiſchof von Gran. 2) Adam Pada⸗ 
chich von Zajesda, Erzbiſchof von Colocza. 
3) Franz zichy, Biſchof von Raab, 


GR | Zu | .4) Ca 
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ſic 4). Zagrauienſ 15 5); Bosnienfis 6), Scepu- 
fienfis 7), Nitrienfisg), Criſienſis ), et Rosna- 
vienfisıo), ad. valedicendum fanttiffimodo- 
mino noftro Pio VI. P. M. hinc dıicefluro, in 
gremio comparauiffemus; fequentes ſuae 
Sanctitati partim nomine omnium epifcos, 
porum, : partim vero particulariter eorum,; 
- in caſu alıquo verfänrur, propofirae 
unt quaeftiones et.peritae defuper refolu- 
riones, ac ſupremi etclefiae — — 

ctio, et quidem 

ı. Siquidem ab epiſcopis exigatur,. ve 
iure ordinario citra vllum ad ſummum 
pontificem recurfum in omnibus impedi- 
mentis matrimonii, iure duntaxat ecclefia« 
ſtico prohibitis, difpenfent: :quia vera 
id fieri non. poffe cenfuiffemus , ideo; 
— nos agere oporteat, a ſua Sanctitate 
inſtrui, er neceſſarias a ſua Sanctitate ad 
praecauendam omnem ſacerdoti et impe- 
su KORDODEE); ‚et toliendas confcientia« - 
rung 
4) Larolus, Or. v. Eſterhazy, Sg. v. Erlau. 

5) Joſeph Gallyuff Biſchof von Agram. 6) 
Matthaͤus Franz Rertiza Biſchof von Bos⸗ 
nien. 7) Carolus von Salbeck Biſchof von 
Zips. 8) Johannes Rusztiny, Bifhof von 
NVNitra. „ Blaſius Boſicſovich Biſchof von 
Be. 10) Wien oo Favay — von 
Roſenau. —VV——— Tage! 


5 
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rim noftrarum anguftias nobis facultätes:, 
benigne concedi-fuppliciter orauimus. 

Reſpondit fira Sandtitas, recte.noscems 
fere, quod epifcopi iure ordinario in: eius- 
modi impedimentis difpenfare' nequeanr, 
ac ob id viuae vocis oraculo nobis poteſta⸗ 
tem fecit, vt in tertio et quarto afünıtarig 
et confanguinitatis gradu, dummodo ſe- 
cundum:nullatenus attingant, .non ſolam 
cum pauperibus, fed nobilibus ettam ac di» 
tioribus difpenfare valeamus, facultate hoc. 
primum quidem ad quinquenniom dunta- 





xat reſtricta. re =. 
2. Sed quia ſuae Sanctitati propoſitum 
fuit, quod fi euoluto quinguennio reno- 
uandis praefatis facultatıbus ad fuam. San« 
ctitatem recurrere oporteat, nouis nos in- 
voluendos praeuideamus difficultatibus, 
eo quod eiusmodi facultates pro placeto. 
regio obtinendo exhiberi debebunt, qua 
fors non obtento grauioribus adhuc- com« 
fcientiae cruciabimur ftimulis, _ | 
Refpondit ſua Sanctitas, vt tam prae- 
fatae, quam attingendae facultates ad re- 
docatiorem vsque durent. 
3. Quia vero citca formulam di- 
fpenfationis.jea oborta fuiſſet quaeftio, 
an, quemadmodum in hactenus ad quin- 
quennium conceſſis facultatibus demabda- 
tum fuit, vt delegationis mentiö fiat, id 
_ Ipfum in dandis dehinc etiam difpenfatio- 
nibus fieri debeat 0 Res 
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Refpondit ſua Sanctitas, delegationis 
mentionem quidem faciendam eſſe: fi nis 
hilominus difficultas quaepiam eatenus ob- 
moueretur, omitti etiam poſſt. 

4. Siquidem etiam in impedimentis oc- 
eultis matrimonii ad ſacram poenitentia- 
riam inhibitus eſſet recurſus, petitum fuit 
aſua Sanctitate, vt neceſſarias eatenus ad 
eximendas a periculo damnationis animas 
nöbis benigniffime concedere: dignetur fas 
enltates.« 5. - Dr ee 
Reſpondit fua Santtitas, cum difpenfäw 
tiones, quoad forum internum elargien- 
das, etſi fua Santtitas declarauerit, recur« 
fum ad facram poenitentiariam haud difh- 
cultandum, verbis non impertiat, hanc ni- 
hilominus facultatem in cafibus duntaxat 
iis, in quibus facra poenitentiaria difpen- 
färe conſueuit,/ iudicio et poteftati noftrae 
commifit, neque obligauit, vt neceflario 
recurramus ad facram poenitentiariam. 

5. Quoniam occafione ea, qua complu- 
tatam religioforum guam monialium mo- 
nafteria fblata fuiffent, religiofi et monia- 
les pro difpenfatione a votis fölennibus ad 
epifcopos inuiati fuiſſent, nos vero humil- 
Iime exiftimaremus, id non efle poteftatis 
noftrae : ideo humillime, quid in hoc paſſu 
nobis agendum fit, inftrui petimus. 

Refpondit fua Sanctitas, nos recte fen- 
tire; neque fe in votis fulennibus — 

die 


⸗ 
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difpenfare poffe, ac ob id nes inuiawir ad 
Breue ‚pontificium epifcopo Brunenfi. exa. 
ratum, in quo habetur, quod materiam hant 
concernit, exhauftum. _ 

‚6. Circa religiofos laicos quaefitum fait, 
an ipfis permitti pofit, vt veſtibus ſeculari- 
bus induantur? 

Reſpondit ſua Sanctitas, ſeruatis votis 
ſolennibus et geſtato aliquo ſubtus religior 
ſae profeflionis figno, eosdem veftibusfe- 
cularibus ad auertendam  ofenfionem in» 
dui pofle.: | 
7. Quaefitum fuit, an in ieiuniis, per 
| aliquos religioſos aut moniales vi inficuti 
fü obferuari folitis, difpenfari pofür? 

Refpondit fua Sandtitas, pro — 

£ircumftantiarum poſſe. | 





Die Sortfegung folgt Eönfiig, 
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 Hittenbrief 
des Herrn u 
Biſchofs zu Laydach 
an die | 


Geiftlichkeit und an das Volk dev 
Laybachiſchen Diöces, * 


Mar von Gottes Gnaden Sir zu 

Lahbach ꝛc. entbieten unſern ehrwuͤr⸗ 

digen Bruͤdern, Pfarrern, Vilaren, Ku⸗ 
raten, 


* Kaum hatte der Herr Biſchof su Laybach dieſen 
für die Kleriſei und für die Laien feiner Dioͤces fo 
ledhrreichen Hirtenbrief im. 1782. befannt mar 
Acta h.e. n.temp. LXVI Ih 8 chem 


144 Hirtenbrief des Biſchofs zu Laybach. 
raten, der geſammten Geiſtlichkeit, und un. 
ferer ganzen lieben Gemeinde unfern Gruß, 
und wünfchen euch allen geiftlichen und leib⸗ 
lichen Segen von Soft unferm Pater, und 
Jeſus Ehriftus, unferm Herrn! | 


Möchter ihr doch, liebſte Brüder und 
Kinder in Ehrifto Zefu! recht deutlich einſe⸗ 
ben, wie ich mich unaufhörlich beftrebe, und 
nn | nr ‚alle 
chen laſſen, als ſich ein blinder Eiferer fand, 

welcher ihn, mir-unentbehrlichen Anmerkun⸗ 
“gen nad) feinem ganzen Inhalt begleitet, 
1782. 4. wieder abdruden lief. Schon das 
Motto auf dem Titel, aus Offenb. Joh. II, 14:\ 

" Angelo Eaodiciae Ecclefiae fcribe, welches der 
Verfaſſer der Anmerkungen auf eine fehr unwitzi⸗ 
ge und unfchickliche Art alfo traveflirt: dem 
Engel der Rirche von La : + fhreib! zeigt 
beutlich, welcher Geift ihn befele- Noch mehr. 
erhellet dieſes aber aus den Anmerkungen 
felbft, melde von gregorianiſchhierarchiſchen 
Grundfägen und von Intoleranz ſtrotzen, und 
ganz in dem Geift des berüchtigten Streiters, 
Herrn P. Merz, gefchrieben find. Man muß 
ſich allerdings wundern darüber, daß von dieſen 
elenden Unmerfungen, noch im Jahr 1782, zwo 
Auflagen haben erfcheinen koͤnnen . | 


Sirtenbrief des Biſchofs su Laybach. ray - 
alle meine Kräfte dahin veriwende,, um bey 
euch die Erkenntniß des wahren, ‚alleinigen 
Gottes, und Jeſu Ehrifti, feines eingebohr⸗ 
nen Sohns, unfers Erlöfers, und Mittlers 
zu befördern, und euch Dadurd) nicht nur 
hier, Tondern auch dort für die Ewigkeit zu 
recht guten, und glüclichen Menfchen zu 


Allein eben deßwegen ift es nothmendig, 
dag wir uns durch das ‘Band der Liebe noch 
enger verknüpfen, in unfern Oefinnungen 
ganz. übereinftimmen, gleichfam ein Sinn, 
und ein Herz. werden, damit zwiſchen uns 
Das wechfelfeitige Zutrauen täglich mehr und 
mehr wachle- 


Die Einrichtungen, welche unfer gnäs 
digſter Monard) zum Wohl der Religion, 
und des Staates zu treffen für nothwendig 
erachtet, find euch nicht unbekannt; und wär - 
zen fie euch durchgehende ‚von ihrer rechten 
Seite bekannt, ſo wuͤrde ich der Mühe über» 
hoben feyn, eud) hievon einen Unterricht mit⸗ 
-zutbeilen. Allein ich fürchte recht fehr, es 
möchten einigeentweder aus undächten Begrif⸗ 
fen , oder aus eigennügigen Abfichten euch ir⸗ 
re führen, und auf den Gedanken bringen, 
Als. wuͤrde dadurch felbft der Religion, und 
ihren geheiligten Rechten zunabe getreten, Es 
ift meine Pflicht, euch diefen Wahn zu beneh⸗ 
men. — 8233ch 
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Ich werde euch die weltlichen und geiſtli⸗ 
eben, das heißt, die landesfürftlidhen „bis 


ſcchoͤflichen und päpfllichen Rechte, in fo fern 

es zu meinem Vorhaben nothivendig iſt, Fuxz 
aus ächten Quellen darſtellen; insbeſondere 
aber über das Moͤnchsweſen, die Ehedifpens 
fen, und über Toleranz. einiges. erinnern; 
ſchluͤßlich eure Gemuͤther vorzubereiten file 
chen, damit ihr es als Maͤnner, die in ihre 
Religion genaue Einſicht haben, annehmet, 
wenn dort und da einige Andachtsuͤbungen 
in Zukunft unterlaſſen werden ſollen, wel⸗ 
che weder den Geiſt, noch die Wuͤrde der 
katholiſchen Religion betreffen. = =. 


Bon den Zeiten an, als Landesfürfken 
zur chriftlichen Religion übertraten, zweifel⸗ 
te Niemand daran, daß biedurch ihre Rech⸗ 


te nıcht den aerinaften Abbruch leiden durſe 


ten; daher. war jeder chriftliche Landes fuͤrſt 
berechtiget, : eine allgemeine Aufficht über das 
Aeuſſerliche der Religion, oder die Kirchen. 
zucht au tragen , und diefe nach dem Wohl 
des Staates einrichten, . Denn das Aeufe 
ferliche der. Religion ſteht mit der politifchen 
Verfaſſung in der..genaheiten Verbindung 
folgiich muß die Aufſicht und Einrichtung defo 
feiben als ein weſentliches Recht dem Landes⸗ 
fuͤrſten zukommen. — 


Dieſes 
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Dieſes fcheint die Urfache zu feyn, wars 
um&Sofrates, ein Kirchengefchichtfehreiber des 
fünften Sahrhunderts, meldet *), daß von 
Dem Augenblicke an, als die Kaifer ſich zur 
chriftlichen Religion bekannten , die Kırchens 
fachen von ihnen abhiengen, und daß die grofs 
fen. Verſammlungen auf ihre ‘Befehle und 
Weranſtaltungen gehalten wurden; und in 
Wahrheit, unter der Regierung Conſtantins 
des Stoffen wurde wenig’ erhebliches in Res 
ligionsſachen ohne fein Zuthun unternommen, 
und Niemand gerieth auf den Gedanken, daß 
ſich der Raifer deßwegen geheiligter Religions» 
rechte anmaßte. Ä a 


Eine Menge Geſetze in Religions⸗ und 
Kirdyenangelegenheiten, willkuͤhrliche, doch 
gewiſſenhafte Vergebung geiſtlicher Aemter, 
Beſtrafung, und ſogar Abſetzung der Geift ⸗ 
lichen, die es zu verdienen ſchienen; Gerich⸗ 
te über kirchliche Streitfragen, und andere - 
aͤhnliche Handlungen find eben ſo viele Dent- 
maͤler ferner Iandesfürftlihen Macht, 


Nur ein’ Beyfpiel will ich bier aus der 
Geſchichte der donatiſtiſchen Händel anfuͤh⸗ 
ten. + Die Numidiſchen Bilchöfe ‚brachten 
dor den Thron Conſtantins die Fun; Caͤci⸗ 
lian waͤre ——— Weiſe zum Biſchof 
I 3 von 


Hiſt. eccleſ. Libr, V. Prooem. 
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von Carthago erwaͤhlt, und eingeweiht wor⸗ 
den. Sie baten zugleich, daß er, weil ſich 
wiſchen ihnen und den übrigen Biſchbfen in 
Bifeite dieſe Zwiſtigkeiten erhoben hätten, zur 


Unterfuchung der Sache Richter aus Gauien 
ernennen moͤchte. | 


Drey gallifcheBifchöfe verfügten ſi auf 
kaiſccuen Befehl nach Rom, und 
unter dem Vorſitze des Papſtes Meihhiades 
eine Berfammlung. Die Richter fältennad) 
angeftelltem Verhoͤr Das Urtheil wider Die 
Donatiiten, und Eäcilian wurde einftimmig 
für unſchuldig erflärt. Allein die-Donatie 
ften beklagten fich bey ihm, daß fie zu Rom 
nicht genugſam gehöret worden wären, wo 
auſſer dem zu wenige Richter die Sache er⸗ 
‚srtert hätten. - Um ihr. Verlangen zu.erfüls 
Ien;, berief er eine Kirchenverſammiung nad) 
Arles. Auch vor dieſem kirchlichen Gerichte 
wurde Cäcilian losgefprochen. Dem unge⸗ 
achtet beruhigten ſich die Donatiſten Damit 
nicht. Sie baten den Kaiſer, daß er ſie 
ſelbſt, hoͤren moͤchte; er hoͤrte ſie ſelbſt, und 
das Urtheil fiel wiederum bot sünflig für 
den Käcilian aus. *): 


Man darf fich bawider nicht — 

daß es Donatiſten geweſen ſi nd, die nor von 

dem 

” Balduini hift, Collar. Carthag. am Ende bes heil. 
Optatus Milev. der Ausgabe Des Dupin. 
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dem kirchlichen Gerichte an den Kaiſer gewen⸗ 
det haben; denn die katholiſchen Biſchoͤfe 
fuͤhrten wider dieſen Streit keine Klage, ja 
ſie machten es in aͤhnlichen Faͤllen eben ſo. 


Der heilige Athanaſius, von ſeinen Geg⸗ 
nern verdammt, gieng an den Kaiſer. Im 
Anfange der Kirchenverſammlung zu Nicaͤa 
erkannten ihn die Biſchoͤfe für den rechtmaͤßi⸗ 
gen Richter ihrer Streitigkeiten; denn ſie 
uͤbergaben ihm deßwegen ihre Bittſchriften. 
Euſebius, Biſchof von Caͤſarea, konnte ihn 
mit Recht einen allgemeinen von Gott ver⸗ 
ordneten Biſchof nennen, weil ein jeder Bi⸗ 
ſchof zwar die Aufſicht uͤber ſeinen Kirchen⸗ 
ſprengel haͤtte; der Kaifer hingegen feine Sorg⸗ 
ee alle Kirchen feines Neiches verbreis 
e. | Ä 


In die Fußſtapfen dieſes Kaifers traten 
auch feine Söhne, und übrigen Nachfolger; 
fie fegten Geiftliche ab, zertheilten Bisthürs 
mer, verordneten Einrichtungen im Mönches 
——— —8K4 weſen, 


*) Eufeb. de vita Conftantini 1. I. 44 Die Ver⸗ 
ordnungen dieſes Kaiſers in Betreff kirchlicher 
Dinge findet man bey eben dieſem Geſchicht⸗ 

ſchreiber in den 4 Büchern dieſer Lebensbeſchrei⸗ 

bung zerſtreuet, und im 10. Buch feiner Kirchen: 


gefhichte. | Ä 
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weſen, bewilligten ihren Unterthanen Gewiſ⸗ 
ſensfreyheit, oder beſchraͤnkten fie; gaben 
Geſetze, mie ſie es bey ſtreitigen Biſchofse— 


wahlen wollten gehalten wiſſen. 


*) In dem Theodoſianiſchen Geſetzbuche 
zeigen es ſelbſt die Aufſchriften an: Von der 
Religion, von dem Glauben, von den 
Biſchoͤfen, Birchen, Geiſtlichen, Moͤn⸗ 
chen, von der Wiedertauſe, von den Ab⸗ 
truͤnnigen, Juden, Kirchenſclaven. 
_ Eben fo machten es die fränfifhen-Fürs 
ſten, die fränkiichen und deusfchen Kaifer, **) 

Noch in den neuern Zeiten erfannte man 
felbft zu Rom dieſe Macht der Landesherin; 
denn man fante ausdrücklich, die Könige wor 
ren Statthalter Ehrifti, und nähmen arı dem 
Bifhöflichen Amte wegen, der Aufferlichen 
Kirchenverwaltung Theil, r) J 
Be Wenn 


*) Beweiſe davon trift man in dem Theodoſianiſchen 
und Juſtinianiſchen Geſetzbuche an. rn 
*) Hievon findet man viel ausfuͤhrliches bey Petrus 
de Marca : concordia Sacerd. et Imp. bey Balnz; 
Capitularia Regum Francorum. Bey Fauaz 
Schmied; Geſchichte der Deutfchen, 
***) Pontific. Roman, Clementis VIIL iuſſu reftitvo 
tum Antwerp. 1627. pag. 170. de Benedi@, ct 
Coronat, Regis. | Ä | 
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Wenn man die biſchoͤfliche Wuͤrde blos 
Kür ſich betrachtet, fo Bleibt Fein Zweifel übrig, 
Daß die Bifchöffe an. Macht. einander gleich 
Find. Denn in der Kirche ift, wenn man 
es eigentlich ausdrücken will hnur ein einzi⸗ 
ges, “allgemeines Bißtkum , wovon jedem 
Bifchofe ein befonderer Antheil zur Einrich⸗ 
tung und Aufficht übergeben worden iſt. *) 


Unſer Heiland fagte zu allen Apofteln: 

ie mich det Vater gefandt bat, fo ſende 
ich euch. Er gab allen gleiche Macht, Suͤn⸗ 
den zu vergeben, und zu behalten, gleiche 
Macht, zu löfen, und zu binden. Joh. 20, 
21. ff. Matth. 18, 28. Die Bifchöfe find 
bierinn Nachfolger der Apoſteln, nur daß die 
bifchöflihe Macht engere Graͤnzen hat, weil 
ſie ordentlicher Weiſe blos in ihren Kirchen⸗ 
bezirk eingeſchraͤnket iſt. Daher ſpricht der 
heilige Apoſtel Paulus: So habet dann 
At auf euch ſelbſt, und auf die ganze 
Heerde, über welche euch der heilige Geiſt 
zu Auffebern gefesst har, die Gemeinde 
Bottes zu weiden, welche er durch fein 
eigenes Blur erworben bat. Act. 20, 28. 


&o muß fi dann die Macht eines Bir 
ſchofs in feinem. Kirchenfprengel eben fo weit, 
.... Ser |: 
#) Epifcopatus unüs ef, cujusa fi ngulis in folidum 

pars tenetur, $, Cyproan, lib, de — Teæl —4— 

195; Ede Maur. F 
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als die geiſtlichen Bedürfniffe feiner Heerde 
erſtrecken So lang er von den Kirchenge⸗ 
fegen nicht abweicht, hat er nur Gott allein 
Mechenfchaft zu geben. Man fan mit den 
heiligen Eyprian ſagen: ein jeder Biſchof 
babe in Verwaltung ſeiner Kirche voll⸗ 
kommene Freyheit * und mit dem heiligen 
Hieronymus: Wo auch ein Biſchof ſcyn 
mag, in dem groſſen Rom, oder in der 
Bleinen Stadt Bubium a, „ alle ſind an 
Würde glei), überall ifE eben daſſelbe 
Prieſterthum; alle“ find der 
Apofteln **) 


| 

Sch rede. bier nur von den un | 
Rechten der Bifchöfe, fo wie fie aus Anords | 

nung nr Herrn Jeſu Chriſti auf ſie gekom⸗ 
men 





2 Nam cum» - fi ingulis paoribus portio gregis 
fit adfcripta, quam regat vnusquisques et gu- 
— rationem ſui actus doinino redditurus, | 
eportet etc, Ep. SS, ad Cornel. R. Pons. p. 86. 

‚. Ed. ci. Quain re nec nos vim cuiquam faci» 
mus, aut legem damus, quando habeat in Eccle- 
fiac adminiftratione voluntatis fuae arbitrium libe- 

, rum unusquisque praepofitus, rationem actus fui 
Domino redditurus, Ep. 72. a4 Steph. R. Pont. 
25.129. | 

eh) Hicronym. Ep. ad Evang, — T. Ep. 146. 


a. 
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men find , nicht aber von. der Aufferlichen 
Zucht, auf weiche fich Die Macht des Landes⸗ 
Fütften erfireckt; denn in diefer find die Bir 
ſchoͤfe dem Landesheren untergeordnet *). 


=, Berner liegt ohne Zweifel der Kirche dat 

an, daß der Ordnung und dem Anfehen nad) 
einer unter den Biſchoͤfen der erfie ſey, det, 
auf das gemeine Beſte bedacht, ſorgfaͤltigſt 
wache, ſchaͤdliche Neuerungen zu verhindern, 
und die Religion nad) allen Ehre Theis 
ken in aͤhrer unfprünglichen Reinigken zu er ⸗ 
halten. Dieſer dem Rang und Anſehn nach 
erſter Biſchof muß ſich dahin verwenden, auf 
daß alle Bifchöfe » » und jeder insbeſondere 
s:s die ihnen von Gott verlichene Rechte uns 
gekraͤnkt ausüben mögen, — 


Denn entzieht man ihnen auch nur einen 
Theil ihrer Macht ; fo ift es eben fo unnatuͤr . 
ih, als wenn ein Glied die Verrichtungen 
des andern hemmen, und ſich zueignen wollte. 


Dieſer 


Niemand hat nach der richtigen Beurtheilung 
des Thomaſin, (de ver. et nova Eccl. Diſciplina 
art. J. Lib. I. cap, 2. $.14;) gruͤndlicher und mit 
tieferer Einſicht von der Macht und Wuͤrde der 
Biſchoͤfe geſchrieben, als Petrus Aurchus (Ver- 


ger de Hauranc). « 


- 


Yy 
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7 Diefer erite Biſchof ift der Nachfolger 
Des heiligen ‘Perrus. Sein weſentliches Recht 
ft jenes, welches die Paͤpſte in den aͤlteſten 
Zeiten der Kirche ohne Widerrede der heili⸗ 
gen Väter ausgeübt haben Nirgend Iefen 
wir, daß fi die Däpite der erfen Kirche, 
in die Gerichtsbarkeit der Bifchöfe baben eins 
mifchen wollen. *) Dieſes it ihnen- Durch 
die Kanonen nicht eingeftanden worden. | 


Wolie man dem Papfte diefe Serichtss 
barkeit beylegen, fu würde man ihn im eigent⸗ 

lichen Verftande als den allgemeinen Biſchof 
anfehen müffen. Hier hätten wir zu befürch“ 
ten, er möchte uns wohl mit Gregor dem 
Groffen erinnern , davon abzuſtehen, "weil 
diefer Titel einen gemwiffen Stolz und Hoch» 
muth verräth , zualeicdy aber auch gegen ans 


dere Bifchöfe beleidigend iſt. ) ws 
| ——_ Man 


*) Nam fi fua vnicuique epiſcopo iurisdictio non 
ſeruatur; quid aliud igitur, niſi vt per nos, per 
quos eccleſiaſticus cuſtodiri debuit ordo, ſconfun- 
datur. S. Gregor. Papa M. Rpiſt. Libr. XI. 

#%) Ep, ad Eulog. Alexand. Indicare quoque’veftra 

"  Beatitudo ſtuduit, iamfe quibusdam rion feribe- 

““-  refuperbavocabiila, quae ex vanitatis'radice 
=. "Brodie. 
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Man muß alſo den Primat des Nachfol⸗ 
jere De . dem ——— aus welchem 
a. | au 





— „, prodierun: et mihi loquitur, dieens: —X 
* Ri: quod yabım iuffionis peto a meo auditu 
! ‚gemoueres quiafcio, qui fum, qui eftis, Loco 
enim mihi fratris eftis,moribus patres, Non er- 
go iuſſi, fed quae vtilia vifa funt, indicare cura- 

s “üle | Non tamen inuenio veftram Beatitudinem 
"hoc ipfum , quod memoriae veſtrac intuli, pei 
ſeae retinere voluiſſe. Nam dixi, nec mihi vos, 
ie acc cuiquam alteri tale aliquid Icribere debere » 
et ecce in pracfatione epiftolac, quam ad me - 
_ Ipfum, qui prohiboi,. direxiftis, ſuperbac appel- 
tjonis verbum, vniubrfalem me Papam dicentes, 
inprimere curaſtis: quod peto dulciſſima mihi 
ſanctitas veſtra vltra non faciat: quia vobis ſub- 

. ‚ttahitur, quod alteri plus, quam ratio exigit, 
pracbetur. Ego enim non verbis quaero proſpe- 
rari, ſed moribus. Nec honorem eſſe deputo, in 

quo fratres meos honorem fuum perdere cognoſco. 
Meus namque honor eſt honor vniuerfalis eccle- 
fiae. Meus honor eft fratrummeorum folidus vigor; 


tunc ergo vere honoratus fum, cum fingulis qui- 


busqus honor yehims non ncgatur, Sienim vni- 


‚verfa- 
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* 
ihn Jeſus Chriſtus errichtet hat, beurthei⸗ 
fen. Uebereinſtimmend lehren die Vaͤler 
dag ihm unfer Heiland geftittet habe, um in 
feiner Kirche aller Spaltung vorzubeugen; 
und die Einigkeit zu handhaben. Folglich find 
dieſe die urfprünglichen und weſentlichen Rech⸗ 
te des Primats, ohne welche die Einigkeit in 
der Kirche nicht erhalten werden kann. ° .: 
Zu Erhaltung der Einigkeit ift es noth⸗ 
wendig, daß der Papſt ſeine Oberaufſicht, 
und Gorafalt über alle beſondere Kirchen ver⸗ 
breite. hm liegt es ob, Darüber zu machen, 
daß jeder Bifchof die Pflichten feinee Amtes’ 
genau erfülle, Damit fid) der Körper der Kir⸗ 
che ın der Harmonie erhält, die Jeſus Chris 
ſtus und feine Apoftel errichtet haben. - F | 


| 











verſalem me Papam veftra Sanctitas dicit, negat 
ſe hoc effe, quod me fatetur vniuerſum; fed ab- 
fit hoc, secedant verba, quae vanitatem inflant, 

et chäritatem vulnerant. Et quidem in fanda 
Chalcedonenfi Synodo atque poſt a fubfequenti. 
bus patribus hoc decefforibus meis oblatume ve 





ſtta fanitas novit: fed tamen nullus cerum vei 
hoc vnquam vocabulo voluit, vt dum in hoc 
mundo honorem facerdotum diligerent omnium: 
apud omnipotentem Deum cuftodirent fuum, 
Opp. 7.11. Epif Libr.VL, maici. I. ep.30 
p4g.919. Ed, Maur. 
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"Die ganze Kirchenregierung beſtehet dar⸗ 
jm: der katholiſche Landesfuͤrſt übt feine 
Macht uͤber die aͤuſſerliche Diſciplin aus, und 
zwar in feinem ganzen Staate: die innere 
Dikiplin, Das Ganze, was man eigentlid) 
Religion heißt, ift den Bifchöfen, jedem in 
feinem Kirchenbezirfe von Gott anvertranet 
worden. Der Papſt wacht, und trägt Sore 
9%; daß Die Bifchöfe das Weſentliche, ohne 
welchem Die. Reinigkeit der Religion nicht bes 
ſtehen kann, bewahren. Auf dieſe Are ift 


der Papſt der Mittelpunkt der Einigkeit: die 
Biſchoͤe muͤſſen ihm hierinnfalls gehorſamen, 


weil ſie ihm hierinn von Jeſu Chriſto unter⸗ 


worfen ſind. Beobachten aber die Biſchoͤffe 


ohnehin die ihnen von Gott aufgetragenen 
Pflichten, ſo bleibt ſeine Aufſicht uͤber ſie 
He ein freudi 


Befremdet euch alfo nicht , meine Bruͤ⸗ 


derund-Rinder, über die Eugen und weifen 


Einrichtungen unfers Monarchen. Denn 
Wenn ihr fie nach den angeführten Grundfäs 
Ken beurtheilet; ſo werdet ihr darinn nichts 
den, das auch nur dem Scheine nach die 
Öränzen feiner Macht überfchreiten follte, 
Ales betrift nur die Aufferliche Difeiplin, 
und eingefchlichene, für die Neligion und den 
Staat, ſchaͤdiiche Mißbraͤuche. | 


— Durch⸗ 


ger Zeuge ihrer Rechtſchaffen⸗ 


* 


- fondere Fälle vornehmen. 


Obern, die auffer Landes find, aufzuhebeh, 
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Durchgehet alle kaiſerliche Verordnun⸗ 
gen; wird es wohl bey euch Das Anſehen gu 
winnen, daß dadurch auch nur die geringilt 
Beränderung in der Religion, in Slaubend 
fachen, in guten Sitten vorgefallen fey? Ha— 
ben wir nicht noch alleQuellen unfers Glau⸗ 
bens in: ihrer Neinigkeit, und alle ihre heill 
me Folgen? Behalten wir nicht die Sitte 


lehre des Fvangeliums? Wachen die El 


forger nicht mehr für unfer Heil unter der Auf 
ficht der Bifchöffe? Was zeigt, alfo in den 
innern wefentlichen der Religion eine Verdn 
derung an? *) Allein wir wollen einige be⸗ 


Unſer Monarch hat es vor nothwendigtt / 
achtet, den Zuſammenhang der Drden mil 
ihren Senerälen zu Kom, und allen ande 
in fo fern fie in die Regierung unferer — 
TE Tas | einen 


# 


9) Hatte nicht diefe nämlichen Gefinnungen m) 
der unvergeßliche Bapft Clemens XIV, ? Kath 
der itzige auf dem päpftlichen Stuhlefigendegrolt 
Papſt Pins VI. in feiner zierlichen und nachdruc⸗ 
lichen Rede, ſo er zu Wien in dem öffentlichen 
Eonfiftorium hielt, den Religionseifer, die W 
dacht, die tiefe Einficht, und den aufferordenlli 

chen Fleiß unfers Monarchen nicht nur gebilif 
get, fondern auch\angerühmt ? 
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einen @influß hatten Er hob-die Exemtio 

nen der Orden und Kloͤſter auf, und unter⸗ 
warf die Ordensgeiſtlichen den Biſchoͤfen, in 
deten girchſprengeln ſie wohnen. Er hieß 
einige Kioiterverfammlungen auseinander ges 
hen, die urfprünglich nad) ihrem Inſtitute ein 


beſchauliches Leben fuͤhrten. 


WVon den aͤlteſten Zeiten an, als Mönche 
Inder Kirche auflamen, und noch lange here 
nad) waren ihre Obern in dem Staate, in 
welchen man fie aufgenommen hatte. Im 
woͤlſten Jahrhunderte fieng man an; die Drs 
Densmänner aller übrigen Staaten Drdenss - 
obern eines Staates zu unterwerfen. Bon 
den Bettelmönchen rührt der Urfprung her, 
ihte Ordenshaͤupter, die Generäle nad) 
Nom zu uͤberſetzen Warum follte diefes 
h hate Herkommen nicht aufgehoben werden‘ 
Pınen? 8* a 
RE 


Hieraus entſtanden nun ſowohl für den 
nt, als auch für Die Kirche nicht Die ber 
Folgen; und es war gang natürlich, daß 
Minner- auffer- Dem Staate ‚ die doch die 
RE Gewalt über Drdensgeiftliche deffel- 

M hätten, Einrichtungen trafen, die mil 
dem politifchen Wohlftande des Reiche nicht 
Öereinftimmten. Die Mitglieder des Ordens, | 
durch blinden Gehorfam an felbe gefeffelt, 
ettiglen bisweilen: für den Staat traurie 
acta h.e.n.temp. LKVLSH, 8 ge 
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ge Auftritte. Ich — ſie bier. mis 
Sunfäregen. | * 


Dieſes gilt auch von den Eremtionen; 
- wodurch Kloͤſter und Orden von ‚der. Unter⸗ 
wuͤtfigkeit genen ‘ihre Didcefandifchöfe. be⸗ 
freyet wurden. Sn den diteten Zeiten wa⸗ 
ren die Moͤnche Lahen; nachdem fie aber ums | 
ter den Clerus aufaenommen'torden, fo wie 
Die uͤbrigen Beijilichen, wurden fiedem Dids 
c:fanbıfdpofe unterworfen. Nach und nad 
fiena man an, fie in-einem oder dem andern. 
Stücke davon: zu beireyen. - Nachdem aber 

die falſchen Iſidorianiſchen Dekrelaien ein An⸗ 

fehn gewannen, wurde die Befreyung der 
Kloͤſter und Orden von der genauen Unter⸗ | 

würfiafeit gegen Die Biſchoͤfe allgemein. D 

aus entſtand eine neue Kirchenhierar Pr 
Durch fie wurden zwar die Forderungen des 
roͤmiſchen Hofes Eräftig unterfiügt, aber: Das 
Anſehen der ordentlichen Seelforger und Bis 
ſchoͤfe fieltief herab, und wurde nur verach⸗ 
"tet, wenn ſie fich ihren Unternehmungen, 
derfegen wollten. Denn Bıfdöfe, einzeln ber - 
tracbtet, konnten der Macht der Drdensaeifte 
Jichen bey einer ſolchen Verfaſſ ungt dos Gleich⸗ 
gewicht nicht halten. | ; s 


Auch den Drden und- Kloͤſtern war mit 
Dersterchen Exemtionen weniggeholfen. Ober 
re, die auſſer Lands das Rader ner mas | 














Sirtenbrief des Biſchofs zu. Laybach 161 


ren zu weit entferne. Man ſah esein, und 
um der Klofterzucht einigermagjen abzuhelfen, 
ſetzte man auf gewiſſe Zeiten Generalkapitel 
keit. Allein ſchon die Keiſen fr fih, wels 
sche man an den beflimmten Ort unternehmen 
müßte, waren ungemein zerſtreuend und koſt⸗ 
bar. Beynebſt mußte man neue Verordnun ⸗ 
gen einführen, und um ſolche zu betreiben, 
-Bifitationen anftellen; für dieſe aber die 
‚Ausgaben häufen» » alles ohne wefentlichen 
Muten, 


Die Anſtalten des heiligen Benedikts 
Wären weifer. Ueber feine Kloͤſter und 
Dbern führte der Biſchof Die Aufficht, und 
Anter Diefem wurde eben deßwegen, weil er 


nahe an der Hand war, die Peabatung —* 


* Regel beſſer betrieben. 


Auch dieſes war eine Folge der Exemtio⸗ 
* daß die Obern, durch die Ordensgeſchaͤf⸗ 
| ke zerſtreuet, fih immer mehr und mehr von 
hi heiligen Zwecke ‚ihres En entfer⸗ 





N Was die Aufhebung der Kloͤſter betrift, 
woo man ein blos beſchauliches und unthaͤti⸗ 
ges Leben fuͤhrte, muß ich, ſo weit es mei⸗ 
nem Zwecke angemeffen iſt, auf ihre Ensfier 
dung * gehen. 


22 Bee | 


* * 
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Zeittich, ſchon in dem vierten Jahrhun⸗ 
Derte, bob fich die Meinung empor‘, e& gebe: 


Shriften , die, von der gemeinen Lebensart 
entfernt, die Kunft, Über die Religion zu phi⸗ 
Iofophiren, verftünden. Man glaubte in den 
Mönchen ſolche Männer entdeckt zu haben * 


Und es wuͤrde eine ungemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdienen, wenn ſich die Moͤnche uͤber 
die gemeinen Vorſchriften der Melision, die 
alle Chriſten betreffen, vermög ihres Etau⸗ 
des erhoben, und ein erhabneres Chriſten⸗ 
thum ausgehbet hätten, als man vor ihrem 
Entjtehen gekannt hat. Ä 


Man müßte aber daben die Frage auf⸗ 
werfen, warum der Stifter des Chriſten⸗ 
thums eine ſolche Lebensart den Seinigen nicht 
bekannt gemacht, und anempfohlen babe. 





Man müßte audy Beweis geben, daß viele 


ihre Lebensart ern wirklicher Theil der chriſt⸗ 
Ban Sıtrenlehre und Froͤmmigkeit fey. 


4 


Son 


*) Sozom. Hift. Eecl- Libr. Il. c. 14: Man fagt 
vom Pachomius; Initio folum in fpelunca phi- 
lofopbatum efle;s und vom Appollonius: AD 
nos quindecim natum monafticam philofophiam 


in folitudine excoluiffe. Der heilige Chryfofle: 


mus fagt das naͤmliche fehr oft. 
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VWon feinem Anbeginn an war das 
Moöoͤnchsweſen auf einfame Beratungen, 
Gebet, feines inneres Getühl, ſtrenge Ente - 
haitſamkeit Entfernung. von bürgerlichen Ge⸗ 
fchäften und Umgange aebauet. Alle Rei⸗ 
zunaen zur Sünde wurden aus dem ABege | 
geräumet ; man floh angenehme Empfin« 
Dunsen und Bequemlichkeit; man lebte traue 
rig und elend. . Dadurd) ataubte man der 
Seele mehr tunendhafte Stärke zu erwerben, 
und ſich zu einer volllommnern Meiigiongs 
kenntniß zu erfchwingen, als Durch Anwen⸗ 
dung der Beriiandsfräfte im Studieren. 


Wenn es unfere Drdensleute, die ein bes 
ſchauliches Leben führen, weit bringen, fo 
kommen fie jenen gleich. | 


AMAllein dieſes Inſtitut war faͤhig, ein uns 
thaͤtiges und arbeitloſes Leben zu veranlaſſen: 
daher wurden den Moͤnchen Handarbeiten 
vorgeſchrieben; aber auch dieſe waren nicht 
ergiebig, Die Duelle der Unthaͤtigkeit zu ver⸗ 
ſtopfen. J 
Ein Geiſt, vom Koͤrper umgeben, wurde 
durch bloße Betrachtungen, innerſte Wuͤn⸗ 
ſche, Seufzer, Gebet, und feinere Empfin⸗ 
dungen nicht hinlaͤnglich beſchaͤftigt; für elen» 
de Nahrung durfte guy die Arbeit ſeht kurz 
ſeyn; und ſo verfiel man auf lange Weile, 
und in Unthaͤtigkeiit. | 

| EEE 7 Br Days 


r 
’ 
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4 
Zeitlich, ſchon in dem vierten Jabrhun⸗ 


derte, hob ſich die Meinung empor, es gebe 
Shriften, die, von der. gemeinen Lebensart 
entfernt, die Kunft: über die Religion zu phi⸗ 
loſophiren, verfiinden. - Man alaubte'in den 


Möncyen folche Männer entdeckt zu haben“) 


Und es. würde eine unaemeine Aufmerk⸗ 


ſamkeit verdienen, wenn ſich die Wiönche uͤber 
die gemeinen Vorſchriften der Melision,, Die 


alle Ehriften. betreffen, vermög ihres Stau⸗ 


des erhoben, und ein erhabneres Khriftens 
thum ausgeübet hätten, als man vor ihrem 
Entjtehen gekannt hat. a | 


Man müßte aber dabey die Frage aufs 
werfen, warum der Stifter des Chriften» 
thums eine folche Lebensart den Seinigen nıcht 
befannt gemacht, und anempfohlen habe, 
Man müßte auch Beweis geben, daß diele 
ihre Kebensare ein wirklicher Theil der chrifte 
lichen Sittenlehre und Froͤmmigkeit ſey. 


Bon 


*) $ozom. Hift, Eecl- Libr. Il. c. 14. Man fagt 
vom Pachomius; Initio folum in fpelunca phi- 
iofophatum efle; und vom Appollonius: An- 
nos quindecim natum monafticam philofophiam 
in folitudine excoluifle, Der heilige Chryſoſto⸗ 

= mus ſagt das naͤmliche fehr oft. 
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1. Bon feinem Anbeginn an war das 


Moͤnchsweſen auf. einfame Betracdtungen, 
Gebet, feines inneres Gefühl, firenge Ente - 
haitſamkeit. Entfernung. von bürgerlichen Ge⸗ 
fchäften und Umgange aebauet. Alle Rei⸗ 
zungen zur Sünde wurden aus dem Wege 
geräumet ; man floh angenehme Empfin⸗ 
Dunsen und Bequemlichkeit; man lebte traut 
tig und elend. . Dadurch afaubte man der 
Seele mehr tugendhafte Stärke zu erwerben, 
und ſich zu einer vollfommnern Retigiongs 
kenntuuß zu erfchwingen, als Durch Anwen⸗ 
dung der Verſtandskraͤfte im Studieren. 


Wenn es unſere Ordensleute, die ein be⸗ 
ſchauliches Leben fuͤhren, weit bringen, ſo 
kommen fie jenen gleich. | Ä 


Allein dieſes Inſtitut war-fähis, ein uns 
thaͤtiges und arbeitloſes Leben zu veranlaſſen: 
daher wurden den Mönchen Handarbeiten 
vorgefchrieben; aber auch dieſe waren nıcht 
. ergiebig, die Duelle der Unthätigkeit zu ver⸗ 
Köpfen, — 


Ein Geiſt, vom Körper umgeben, wurde 
durch bloße Betrachtungen, innerſte Wuͤn⸗ 
ſche, Seufzer, Gebet, und feinere Empfin⸗ 
dungen nicht hinlaͤnglich beſchaͤftigt; für elen⸗ 
de Nahrung durfte guy die Arbeit ſeht kurz 
ſeyn; und ſo verfiel man auf lange Weile, 
und in Unthaͤtigkeit. a 
j a 5 Dar⸗ 
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Daraus entſtund eine andere betraͤchtli⸗ 
che Folge. Der im Nachſinnen zu ſehr ver⸗ 
tiefte Geiſt, dem es an hellen und beſtimmten 


Begriffen fehlte, gab ſeiner erhitzten Einbil⸗ 





dungskraft zu viel nach, verfiel in nagende 
Traurigkeit, und ſuchte fi durch vermeinte 
Erſcheinungen ſchadlos zu halten. Dasß 


Grauſende der oͤden Moͤnchswohnungen trug 
eben auch bey; der ausgemergelte Körper, 
und vertrocfnende Fibern fanden ebenfals 
zu Gebot. 


Man fühlte seitlich den groffen Einuf 


auf die gemeinen Chriften folcher für die Res 
ligion eiftiger Moͤnche. Cie mifchten ſich 
häufig in Neligionsftreitigkeiten, und aus 


übel verftandenem Eifer gaben fie oftmalen 


zu neuen Unruhen Anlaß, weil fie mit unge» 
meiner Entfchloffenheit ihre Meinung durchs 

fegen wollten. Nam der Zeit nahmen fie 
auch) an weltlichen Sefchäften mehr Antheil, 


als man von ſolchen Männern hätte erwarten 


follen, die fich der Welt gänzlich entzogen 
hatten; und dabey war das Wohl der Mit⸗ 
‚bürger nicht allemal ihr Augenmerk, Sie 
blieben frenlich meiftens in ihrem Vaterlan⸗ 
de, deffen Spradye und Sitten fie behielten. 
Man glaubte alfo, fie wären mit demfelben 
durch Bande der Natur und Sreundfchaft 
innigft verbunden; man vergaß aber Dabey, daß 
ſi ie ſich fremden Geſetzen unterworfen oe 

on 
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Scchon vorlänaft trug der Staat die 
ſchwere Laſt des. Witerhultes fo vieler. Ordens 
maͤnner, und man beklagte fich nicht felten 
Darüber: Die Lateranenſiſche Kıirchenvers 
fammitung verbot, neue Drdenshäsde -zu er⸗ 
Ian: A. 1215, damit die Verſchiedenheit 
erfeiben Feine Unordnung ın der Kirche ver⸗ 
urfachen möchte. Dadurch wurde jivar den 
Beſchwerden Der Staaten nicht abaeholfen; 
es ſchien jedoch. für die Zukunft: geforat zu 
ſeyn, auf.daß nicht. Anlaß zu neuen Beſchwer⸗ 
den gegeben würde. Allem gleich darauf 
Fermten neue Kiditer und Drden auf. Eben 
fo fruchtlos wurde das Verbot der Latera⸗ 
nenſiſchen Kirchenverſammlung nach: Berlauf 
Bon ſechzig Jahren in der Kirchenverfamms 

hans zu Lion 1 wicherhol A. — 
84 ‚© 


AR | 
* — amerſ cite: pimiam 5; ne confu 
“> fionem induceret, "generale conciltim {Lateran, 
— ſub Innocentio III. ©, 12.) confültä-piohibitio- 
"ine vetuit; ſed quia non ſolum importuna pe- 
F tentium inhiatioillorum peftmödam mpltipli 
| — a verum etiam aliquorum prae· 
se fümtaofattaneritäs diuet ſorum ordinum pras· 
cipue mehdiedntiüm;, quorum nondum appro⸗ 
>." Yatiohis meruere prineifium‘;‘ effrdenatam qua. 
"6 mulikudiehn “adinwebit;teperita Confkuio- 


" * 
un Be 
* - ⸗ ⸗ 


* 
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So wurden Kloͤſter auf Klöfter, Orden 
auf ig gehäuft, fa beſtaͤndig "2 dem 
| or⸗ 


ne aiticictius inhibentes, ne e guis de caetero N0r 
— u vum ordibem, aut ‚religionem i inueniat , vel har 
‚Bitum nouae religionis aſſumat. Cundias afta- 
‚tim. religiones et ordines mendicantes poft. di 
ctum coftilium. adinuentos, qui nullam confir 
mationem fedis apoſtolicze meruerunt _Perpe, 





tuae prohibitiopi fubiigimus, et. quätenus ‚pro- | 
cefferant, reuocamus, . ‚Confirmatos ‚autem. per 
fedem eandem;, poft tamen idem concilium in- 
Stitutos , quibus ad congruam ſuſtentationem 

— reddite aut poſſeſione⸗ habere profeſſio Fah 
u regula, vel conftitutiones quaelibet interdicunt, 
ſed ‚per, quaeftum publicum ‚tribuere victum ſo· 

let incerta mendicita⸗, modo ſubſiſtere decerni- 

> mus infra ſeripto: vt profeſſoribus eorundem 
en. ‚ordinum ita.licear in illis remangre , : fi, velint, 
quod nullum deinceps ad eorum profefionem 
admittant ‚nes. de nouo domumy:-autsaliquem 
locum acquirant, „nec. domos ſeu loca, quae 
habentalienare vy⸗ leant. ſine fedis eiusdem l· 
centia ſpeciali. Nos enĩm ea.difpofitiomi fedis 
poſtolicae  zelenamus.;in.terrae. ſanctae ſabſi. 
er ; | | dium 











Sirtenbrief des Biſchofs zu Laybach. 167 


Bormwaride, dem Volke mens: Muſter der Zus 
m darzuſtelen: weil die: — Seel⸗ 
horger 


Burn LT OFT FRT TE Bere, } 
„ dum; vei ‚Patiperum , Er alios pios ln‘ per 
“ lororum ordinarios, vel eos quibus fedes ipfa 
commilerit, conuertenda. Si vero fecus prae» 
fumtum fuerif, nec perfonarumn receptio,. nee 
domorum vel locorum: acgulfitio, aut iplorum· 
caeterorumque bonorum alienatio valeat; et nit 
* hilominus coptrarium, facientes fententiam ex- 
ei eommunicationis incutrant, Perfonis, quoque 
ipſorum ordinum omnino interdicimus quoad 
extraneos, praedicationis er audiendae confef- 
— fi ionis oflicium, aut etiam fe fepulturam. Confkisus. 
e : 23. ap. Hard, Colled, Concaa 7: VI. col. ‚713. 
+: - Daß diefes Geſetz ſchlecht muͤſſe beobachtet wor⸗ 
den ſeyn, ſiehet man daraus, daß Petrus de Alia- | 
ee 0 Eardinal und Biſchof zu Kamerich, der Kit: 
—— zu Koſtand den Vorſchlag that⸗ 


„ER maxime yidetur neceflarinm J quod diminue- 


wa 


n rentur — ordinum mendicantium , quia 
tot ſant, et in numero conuentuum, et in nu- 
Amero ſuppoſitorum vereörum: ſtatus fir onero- 

' "fs hominibus, damnofüs.teproforiis er hofpita- 
‚Nbus, ęt aliis vete pauperibug. er miferabilibus, 
indigen · 


zn 
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ſorger nicht immer / tugendhafte Beyſpiele gas 
ben Man bedachte nicht, daß eben dieſer 
Worwurf auf die aͤltern Orden zuruüͤckfalle, 
und bald auch die neueingefuͤhrten treffen, 
und ſo Orden über Orden in einer beſtaͤndi⸗ 
gen Revolution erſcheinen werde, In Wahr⸗ 
heit alſo find die Kıiöiter und Orden eine blos 
 inenfchliche Ei findung, die, bey ihrem Ente 
ftehen bewundert, ‚zeitlich von den Nachkom⸗ 
men- den Vorwurf der, Ausartung anhören 
mußte ))). Eure 


Frey von Vorurtheilen zu ſprechen, waͤ⸗ 
re es nicht für Die Religion und Kirche beſſer 
geweſen, wenn man die kuͤnſtigen Seelſor⸗ 
ger , ſo wie in den aͤlteſten Zeiten der Kirche, 
weckmaͤßig gebildet hätte? ⸗— Damal 
war gewiß ben den Ölaubiaen mehr feiter Uns 
terricht, beffere Zucht , gröffere Neiniateit Der 
Sitten, als in den folgenden Zeiten, wo 
man durch Ordensmaͤnner dem. Verderben 
euren wollte. Dieſe warfen ſich gar, bald 
mit Pfarrern und Bifhöfen ab, meil ſie ent⸗ 
weder nicht ale bloſſe Gehuͤtfen angeſehen 
werden, oder als ſolche ſich aufdringen wolle 
a a ee . 313* vo. x tn; 


I ,. 
J 








indigentibus, quibus conuenits ‚us, verus-titulus 
un mendicandi. ., Labello de reformas. Ecclefiae. 
0) Abts kleury 8. Abhandlung über die Kirchenge 
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ten? wodurch dann der Glanz ihrer Demuth, 
md ihres bereitwilligen BUN in retwa⸗ 
verdunkelt wurde. — 
Aus eben dieſem laͤßt ſich die nartır liche 
Folgerung ziehen, daß Kloͤſter und Orden 
der Kirche nicht unentbehrlich ſind, und daß, 
wenn ſie auch alle ſollten aufgehoben werden, 
dieſes nicht als ein Unglück fuͤr die Religion 
anzuſehen ſey; ſie war ja in den erſten drey 


Jahrhunderten nicht ungluͤcklich, obgleich 


damals noch Feine Ordensmaͤnner in der Kir⸗ 
che aufgetreten ſind. Sorgfaͤltige Ausbil⸗ 
dung zukuͤnftiger Seelſorger wird Segen fit 
die Kirche, und wirkt auf die Sitten des 
Volfs ſi chtbarlich. 


Wenn aiſo unſer Monarch Ani noch) * 
rere, ja alle Kloͤſter aufheben ſollte: ſo wuͤr⸗ 
de doch dadurch unferer allerheiligſten Religion 
auf Feine. Weiſe zu nahe getreten werden; um 
ſo mehr, da Se. Majenat Bedacht hehmen 
alles mögliche beyzutragen, damit‘ from? 
me, aufgeflärte, und befeheidene Seelſor⸗ 
ger gebildet würden, ‚die dem Wolke die rei⸗ 
nen Glaubensfäge der Religion beybraͤch⸗ 
ten; damit mehrere Pfarrer angeſtellt wuͤr⸗ 
den; um den von den bisherigen Pfarrern 
zu weit entlegenen Ortſchaften es an Verwal⸗ 
tung der heiligen Sacramente, und am geiſt- 
lichen Trofte nemals — — zu Kr 

J 
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Sa: noch vor kurzem ließ unfer gnaͤdigſter Mo⸗ 
narch hekannt machen: Daß das Feſammte 
Vermögen der aufgehobenen Riöft:r ganz 
allein zur Beförderung der Religion, und 
des damit ſo genau verbundenen Beſten 
des Haͤchſten verwendet werden ſolle. 






um die Verordnungeni in Betref der Shen 
difpenfen in ein helleres Licht zu feßen, iſt es 
nothwendig, von den Difpenfen überhaupt zu 
reden. Es ilt eine Defannte Sache, Daß die 


Biſchoͤfe der drey erjten Jahrhunderte, die 


gewiß ın ihren eigenthuͤmlichen Rechten nicht 
unerfahrne Männer waren, in den damals 
üblichen Kirchenaefegen. ‚ohne Zuthun des 
päpittichen Anfehns Difpenfirt, haben. Die 
mehr oder weniger dringende Bedürtniffe Der 
Glaubigen ihres Kuchſprengels dienten thnen 
zum Maßſtabe, *) BE? 


Am: Beſi itz dieſes Redts ertheilten die 
Biiddfe auch hernadh durch viele Jabrbums 
derte alle Arten noth vendiger, oder der K 
chenüglicher Diſpenſen. Zu Zeiten des Tha⸗ 

raſius und Nicephorus, Patriarchen zu Kon⸗ 

ſtantinopel, zweifelte niemand daran, daß 
fie in dergleichen Faͤllen die ordentliche Ge⸗ 
— az: au in Occident un 
| a 


% * Thomafin, de Ver, et noua — alcipim⸗ 
Lart.I. libr. I]. c.24. 
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ter Karl dem Großen und den folgenden 
Soproffen feines Stammes haben die Biſchoͤfe 
Diele Macht ausgeübt. Noch ale die Pohlen 
den Kaſimir Diakon,und Kluaniacenfermönch 
zum Könige erwaͤhlten, gaben fie. nicht uns 
Deutlich zu verfiehen, Daß wesen Auflöfung 
feiner «eistlichen Geluͤbde, und feınem Ders 
mähten nicht nörhig waͤre, ſich um die Dis 
fpens an den Römifchen Hof zu wenden.. 


Die Materie der Ehedifpenfen wollen wie 
von. ıbhrem erfien Urfprunge herholen, und 
in. moͤglichſter Kürze erörtern. - Bevor als 
man m der Kırche:eine Sammlung der Ras 
nonen hatte, Durch welche eine gleichförmige 
Kirchenzucht zu beftimmen war, machten die. 
Biſchoͤfe entweder allein, vder in Provins 
zialverfammlungen Ehebinderniffe. In der 
abendländifchen Kirche waren bıs in das fünfs . 
te Jahrhundert nur die Nicänitchen Kirchen 
geſetze, die ein allgemeines Anfehn erhielten, 
vorhanden, movon Feines von Ehehindernifs 
fen Meldung macht. | 


Woaren einige Neichsverordnungen hier⸗ 
infalls ergangen, fo dienten fie ihnen zur Mes 
gel; inübrigen Fällen aber, wo durch Reichs⸗ 
verordnungen nichts beſtimmet war, verfuh⸗ 
ten fie nach dem, was ihnen vernünftiger zu 
ſeyn ſchiene. Sie befolgen das — 
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eg in Betref des Hinderniſſes, das aus der 
Anverwandſchaft entfpringe I: 


Dan durch weltliche Rechte die Ehe zwiſchen 
Geſchwiſterkindern noch nicht verboten war, 

wurde fie Durch die Afrikaniſchen Biſchoͤfe zu, 
gelaſſen. Nachdem aber der Kaifer Theodor 
fius felbe für nichtig erklärte, achteten fich die 


# 


| Afrikaniſchen Biſchoͤfe darnach. 


Das Geſetzbuch, wovon die griechiſche 
Kirche bis in die Mitte des fuͤnften Jahrhun⸗ 
derts Gebrauch machte, enthielt nicht mehr, 
ale fünf und ſechzig Kanonen, und Darunter 
‘ haben nur drey eine Beziehung auf Ehehin⸗ 
derniſſe. Diefe Hinderniffe waren: Raub, 
Schwaͤgerſchaft, Verſchiedenheit der Re 
ligion. | Be  - 

» Wenn wir dem heiligen Baſilius 9) 
- ‚&lauben beymeffen wollen, ‚fo hatte das Hins 
derniß zwiſchen Schmäger und Schwägeri 
nen fein Dafeyn, und feine Kraft entwede 
durch die Geſetze, die in-feiner Provinz von 
den Bifchöfen eingeführet worden, oder ri 

a 3 — die 









>) S. Ambrof.Ep. ad Saternum 1, VII Epiftgt. 
Odbpp. T. III. ee 
e” u) Ep. 160, ad Diodprum, T. III. Ed.Maur, 
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die Gewohnheit erhalten. . Eben diefer heili⸗ 
oe Baft:ius. glaubt,. Das Geluͤhd fey durch 
Provinziaiverfammlungen zum Ehehindernifs 


. 


ſe gemacht worden, 


Das Recht der Ehediſpenſen übten die 
Biſchoͤte bis ins eilfte Jahrhundert aus. Es 
mag alſo dieſes als ein eigenthuͤmliches Recht 
der Biſchoͤfe verbleiben; beſonders da es nicht 
einmal durch das kanoniſche Geſetzbuch, oder 
durch die Tridentiniſche Kirchenverfamm'ung 

dem apoſtoliſchen Stuhle vorbehalten wor⸗ 

en it *). — 
Der Gebrauch fuͤhrte die paͤpſtliche Vor⸗ 

behaitung ein. Dieſen Gebrauch erzeugte 
Die Unerfahrenheit der Biſchoͤfe des zwölften 
Sahrhunderts, die es fich zur Pflicht mach⸗ 
ten, den Papft manchmal darüber um Rath 
äufragen, nicht, als ob fie. in ihre Macht ein 
Nißtrauen festen, fondern weil fieeinen Rath 
big zu haben glaubten, damit fie den 
we der Gefege nicht verfehlen möchten. 
Die gab Anlaß zum päpftlichen Vorbehalt 
in Ehedifpenfen a — 


Die Bischöfe ſelbſt waren öfters fir diefe 
Vorbehalte. Eme der: wichtigften Urfachen 
mag wohl diefe gewefen feyn, Damit Die Che- 
J diſpen⸗ 
| ” Gibert. Tract. de Eccl, tit. 7. de Praclat. | | 
**) Bartel, additam. ad Ius Can, 
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diſpenſen erſchwert, und folglich ſeltener gu 


N 


macht. würden. - 


So ift es denn gewiß, fchlieffen: wir mi 
Thomaſſin, daß die Bifchöfe anfänglic) di 
Gewalt der Difpenfen ausübten, unddaßin 
Folge derzeit die meiften dem römifchen Stuh⸗ 
fe, entweder Durch den Willen der Bifchil 
feibft, oder aus andern unfchuldigen Urſachen 
ausſchließungsweiſe vorbehalten wurden, ob 
ne daß die Päpite die eigentliche Abficht hal— 
ten, Dadurch etwas unrechtmäßiges an fi 
zu ziehen *) | | 


Weil es in entfernten Ländern zu be 
ſchwerlich ift, und zu viele Unkoſten veranla 


ſet, ſich wegen deraleichen Difpenfen nat 


Rom zu wenden; fo haben fich ſchon vormal 
einige Biſchoͤfe wieder in den Befiß ihrer alt 
Rechte gefegt, und die gelehrteiten Männk 
nehmen den Grundfaß an, daß in nd 
ftänden der. päpftliche Sall ein biſchoͤflich 
Fall werde, _ Ei. 


Es ift augenfcheinlih, daß die Entlegen⸗ 
‚beit der meilten unferer Laͤnder den Reli 
nach Rom erfchwert, und noch augenfahel 
licher ift es, daß die Koften dafür den Stadt 
nicht wenig entkräften. Daher bat unfet 
das Wohl feiner Staaten wachende More 
| | ’ 


*) Opp.cit. Part, II, libr. III. cap. 28. 
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gewiß wichtige Urſache, den Biſchoͤfen anzu⸗ 
befehlen, hierinnfalls ihre von Gott ge— 
gebene Macht zu gebrauchen, und bey Difs 
venfen-in ihre alte. Rechte zurückzutreten, 
Setzen wir noch hinzu, daß wider Die götts 
lichen Rechte Beine Verjährung gelten Fünnes 


Wenn man alfo die Rechtsfrage in Ers 
wegung zieht, fo koͤnnen ſich die Biſchoͤfe ohne 
Anand in den Beſitz ihrer Rechte, : die fie 
von Gott überfommen haben, wieder feſt⸗ 
ftten, und der ihnen anvertrauten Heerde, 
de feiner. eignen, in alten. geiltlichen ‚Ber 
dürfniffen beyſtehen. 


N. e.) 22. ur 
"Nun habe ich euch noch die wohlgemein⸗ 
teile Abficht der dem ſanftmuͤthigen Charakter 
unfets Erloͤſers gemäßen Tooleranzpatenten, 
welche vielen nicht fattfannuinterrichteten Chri⸗ 
Nen ein Stein des Anftoßes find, zu erklären. 


Es würde ungezweifelt, meine Kinder, 
eine unausiprechliche Freude, und ein wahr 
tet Troft für jeden katholiſchen Chriſten feyn, 
wenn unfer heiliger Glaube -von Niemand 
Pangefochten würde, und Das ganze 
Nahliche. Gefchlecht den göttlichen Lehren 
Hi Chrifti eifrig zugethan wäre, Allein, 
‚Bott, der eigen Weisheif, nach ſei⸗ 
den unerforfchlichen. Rathichläffen: gefallen 
Kt, eine Menge Wiverfprüche zu unferer 
Actah.e. n.temp, LXVI. Th. M heil⸗ 
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heilfamen Pruͤfung zuzulaffen ; fo müflen wis 
die Widerfprechende dulden, ung verträglich 
gegen fie bezeigen, und fie durch Liebe, Sanft 
much und Tugend zu geroinnen ſuchen. Un 
fer anhaltendes Gebet, unfer untadelhaftet 
Lebenswandel, unfere von abergläubife 
Gebräuchen gereinigte Meligion wird ;d 
Glaubensgegner am beften von der Wahr⸗ 
heit unferer Lehre überzeugen. Unfer Bey 
fpiel wird ihr Herz rühren, und fie werden 
eine Religion nicht ferner verwerfen Fönnen; 
weiche die froͤmmſten Chriften, und Die tu⸗ 
gendhafteften Unterthanen gebildet hat. 


Um und in diefen Geiinnungen zu beſtaͤr⸗ 
Ten, wollen wir mit ruhigem Gemüthe übers 
legen, wie gut die Duldung der Glaubens⸗ 

egner mit dem bürgerlichen Leben, und un⸗ 
erer heiligften Religion ſich vettrage. 
| EEE HEN Er 

Jene, melde man als Mitglieder de 
Staats annimmt, haben das Recht, öffent 
liche Ruhe und Sicherheit felbft bey der. Aug 
übung ihrer Religion zu fodern. > 


| m — 

Abfichten und Endzweck, warum ſich 
Menſchen in buͤrgerliche Geſellſchaften unter⸗ 
einander vereinigen, find oͤffentliche Ruhe 
und Sicherheit, allgemeiner Wohlſtand, und 
aͤuſſerliche Gluͤckſeligkeit. | 










Alles 
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Alles diefes findet ſtatt, wenn die Mit⸗ 
lieder Des Meichs in Liebe, Frieden und 
inigfeit bey einander wohnen, wenn Teiner 
zu Misheligkeiten Anlaß giebt, wenn jeder 
ſeine Pflichten gegen andere beobachtet, die 
ſich dem Dienit des Staats widmen, und 
Die Gluͤckſeligkeit beſtmoͤglichſt befördern. 






Man muß alfo eines von beyden anneh⸗ 
men, entweder, daß die Tolerirtenfenenügs 
lichen Mitglieder: des Staats abgeben koͤn⸗ 
nen, oder Daß ihnen die hierauf gegründete 
Duldung habe mitgerbeilt werden können. 
Das erfte widerfpricht der Erfahrung mehr 
rerer Europaͤiſcher Staaten ; folglich mußt Das 
a angenommen. werden. E 


Bey diefer bürgerlichen Duldung. kdmmt 
es nicht darauf an, ob die Geduldeten in al⸗ 
len Stuͤcken der reinſien Wahrheit beypflich⸗ 
ten. Bildet ihre Religion getreue, ruhige, 
eh Bürger ,. befördert fie den gemeinen 

Weohiand, und die Auffertiche Gluͤckſelig⸗ 

keit; fo ift fie bürgerlich gut, und der Mon» 
ge ch ift berechtigt... ihre Bekenner nad) den 

fihten und dem Endzwecke des Staats 
als Glieder aufzunehmen , und ihnen Ruhe 
und Sicherheit bey der Ausübung ihter Re⸗ 
“so angedeihen wu laſen. Au 








oma F 
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Db und wie weit fie in Glaubensſachen 
der reinen Wahrheit zugethan find, — 
wirft ſich der Monarch nicht zum Richter ai 
er überiäßt es ihrer eignen Einſicht, Beur⸗ 
theituna und Gewiſſen, weil jeder das ange 
bohrne Recht bat, fib an die Religions pe 
theh zu halten, die ihm, nad feiner Eiuſicht 
und aewiffenhaften Prüfung, die wahre zu 


\ 


feyn dünkt. 


- as ich bier fane, meine Brüder, zweckt 
feinesmeges dahin ab, ale waͤre es gleich wich, 
ob man ſich zur katholiſchen, oder zu einer der 
‚toleristen Relisionen befenne, Nein! dieſes 
iſt meine Abſicht nicht: denn es iſt Doch ge⸗ 
wiß ein merklicher Unterſchied zwiſchen der für 
tholiſchen und den tolerirten Relationen Woll⸗ 
te ich alſo ſo einen Friedensſtifter abgeben, 
daß ich unfere Farholifche.mit dem geduldeten 
Religionen: ohne. Unterfchied in eine Kl 

fette, fo wide. ich zum Verraͤther der Wahl 
heit, und: würde felbft der Toleranz ** 







denn ich würde zum gegruͤndeten Argwo 
Anlaß neben, man koͤnne die Toleranz 
vertheidigen / ohne die Religionen gleichgeltend 
au machen. | ee | “Er 
Mein Zweck iſt nur diefer, euch, meine 
Bruͤder, zu uͤber zeugen, daß ihr ob ihr ſchon alle 
heile ihrer Religion gus heiſſet, fie doch AH 





il. 





. 
%s 
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gütiger Nachficht beurtbeilet; denn auch fie 
wollen als rerbtichaffene Männer handeln, 
und find nad den Hrundfägen ihrer e'genien 
Religion bereit, menn fie in ihrem Mel gions⸗ 
gebäude ‚Fehler emſehen follten, Diele zu vers 
Taflen : nur fünnten fiees bey aller ange wands 
sen Sorafalt und Mühe nicht ſo weit brins - 
gen, nad dem Maafe ihrer Ueberzeugung 
mit ung Durchgehends gleich zu Denken. 


Sie find alfo ihrer Einfiht und Dens 
kungsart getreu, und fie verdienen Daber uns 
fer ernftes Mitieiden, Daß e8 ihnen fo ſchwer 
fällt, es in der wichtigften Anaelegenhert zu 
einer Ähnlichen Gewißheit mit ung zu brine 
gen, und aus der reinen Wahrheit mit uns 
gleiche Boriheile zu genieffen, 


Wir werden e8 am beiten treffen, wenn 
wir uns gegen fie verträglich be zeigen, und fie 
durch Liebe, Sanftmuth und Tugenden zu 
gewinnen ſuchen . Diefes hat allezeit beffere 
Wirkung aethan, als Abneiaung und Vers 
unglimpfung. Dieß iſt dem Penfpiele unfers 
Heilandes, und dem Geiſte feiner Kehren an⸗ 
serneflen. | | 


Ref Chriſtus, unfer Pehrmeifter, unver» 
aͤnder lich in feinen Srundfägen, und gegen 
ale Menfchen wohlthätig, unterrichtete. ob» 
fhon won vielen verfolgt, ohne Aufhoͤren. 

M 5 Er 
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Er gieng feinen Weg durch ſanfte Ueberzeu⸗ 
gung, durch reinen und rührenden Eifer: er 
nahm zwar. die, melche von den Wahrhei⸗ 
ten, die er predinte, überzeugt waren, lieb⸗ 
reich unter die Seinigen auf, niemals m; 
Aufferte er den mindelten Ausbruch der Une 
Dduldfamkeit gegen jene, welche der Wahre 
beit Fein Gehoͤr gaben. | mn 





Vergebens begehrten zwey feiner Juͤnger, 


er ſollte uͤber einen Samaritaniſchen Fle— 
cken, in welchem er nicht aufgenommen wor⸗ 


den, Das Feuer vom Himmel fallen laſſen. 


Er erinnerte ſie, daß ſie von einem ſanftern 


Geiſte regiert werden müßten, und daß er 
nicht zum Verderben, ſondern zum Heil dee 
Menſchen gekommen ſey. Die Religion FOR 


nach den Abfichten Jeſu durchaus liebrei 

ſeyn, und von Zärtlichkeit gegen andere übers 
flieſſen; fie fol gelehret, niemanden aber auf⸗ 
gedrungen werden. Die Menichen ſollen, 
wie er es felbit fagt, zum Genuß der Melia 
gion Durch ein eben fo freundfchaftliches und 
wirderholtes Zureden eingeladen werden, als 
man feine Freunde, die fich zu entfchuldigen 
ſuchen, zu einem Saftmale nöthiget. .:o 


Ueberhaupt läßt fich alſo in feiner Reli⸗ 
gion kein Schritt thun, der ſich nicht durch 
Liebe empfehle. In allen Verhaͤltniſſen und 
Zufaͤllen muß die Liebe unſer Triebwerk 

un 
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uns gleichſam mit fich fortreiſſen. Dieſe Lie 
be muß fich auf alle Menfchen ohne Unterfchied 
der Religion erfirecken: denn nad) den Vor⸗ 
fchriften unſers Heren Jeſus müffen wit uns 
fere Nächften lieben, und nad) feiner eignen 
Auslegung find nicyt blog die, welche fich 
mit ung zu einerlen Religion bekennen, unſe⸗ 
ve Nächften. Dieſes fchlimme juͤdiſche Vor⸗ 

urtheil hob es gänzlich auf: "Jeder Menſch, 
fagte er zu den Süden, iſt euer Naͤchſter, 

Den ihr lieben follt, 


Dieles edle unter den Menfchen vor feie 
nen Zeiten fo fehr verfannte Gebot, die neue 
YAufmunterung, welche er dazu ertheilte, der 
Borzua, den er ihm vor allen andern gab, 
veranlaßte ihn, zu feinen Juͤngern zu ſagen: 
gr gebe ihnen ein neues Gebot, daß fie 
fidy fo untereinander. lieben follen, wie er 
fie_geliebt bat. *) Er liebte fie zwar vor⸗ 
ztiglich als feine innigften Freunde, jedoch 
hörte er nicht auf, andere Menfchen: zu fies 
ben, und entzog ihnen die Früchte feiner Lie» 
be nicht, welche er ung in der Gleichnißrede 

von dem barmherzigen Samariten ausdrüde 
lich zu Gemuͤthe führet. **) Ei 


Er verbindet uns alfo zu einer aufrichti⸗ 
gen und wirkſamen Liebe gegen einander, 
— a wenn 
H loann. XII. 34, | 
| . Luc, X, 33. 
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wenn wir auch nicht die naͤmliche Religion 


| a — 

Endlich ſchaͤrft er uns die Regel ein: Was 
ihr. wollt, daß euch die Leute thun ſollen, 
Das thut ihr ihnen auch. Was wir alſo 
wollten, daß uns andere Religionsgenoſſen 
thaͤten, wenn wir uns in Staaten befaͤn⸗ 
den, wo ihre Religion die herrſchende iſt; 
dieß muͤſſen wir auch gegen jene beobachten, 
die in unſern Staaten wohnen; und was wir 
an ihnen verabſcheuen wuͤrden, das duͤrfen wir 
uns auch gegen ſie nicht erlauben. Wir wuͤr ⸗ 
den uns ſonſt in dem verdammen, was wir 
an andern richten. Wir foderten z. B. von 
den Proteſtanten, wenn wir in ihren Staa⸗ 
ten Bürger waͤren, chriſtliche Duldſamkeit 
gegen uns: ſo iſt es auch unſere Pflicht, gegen 
ſie, unſere Mitbuͤrger, chriſtliche Duldſam⸗ 
keit zu beweiſen. J 


So ſtimmt der Geiſt der Religion Jeſu 
mit der Toleranz vollkommen uͤberein: er 
raͤumt die Gelegenheit zur Unruhe und Beein⸗ 
traͤchtigung aus dem Wege, und ſorgt da⸗ 
durch fuͤr die Ruhe und Sicherheit eines je⸗ 
den, der in einem chriſtlichen Staate als 
Mitbuͤrger aufgenommen worden. 


Die Heyden zeigten gegen die erſten Chri⸗ 
ſten nicht auf einerley Art Intoleranz. Rn 
| | ri⸗ 
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Ehriften wurden nicht immer zur Geiſſel, Fol⸗ 
ter, Schwert, Teuer und Loͤwengruben vers 
dammt. Man fuchte fie oftmals durch geln» 
dere Mittel von ihrer Religion abwendig: zu 
machen. Man entzog: ihnen die heiligen 
Schriften, und ihre Lehrer ; man verbot 
ihnen, fich zu verfammeln, um die Religions: 
gebräuche zu uͤben. Und fonleich erhob ſich 
Die wehflagende Stimme der Ehrifien, man - 
habe die font gütigen Kaifer. und Landesvors 
ſteher mit ungegründeten Vorstellungen bins 
tergangen, und den Chriſten entweder Kafter, 
oder dem Staate fhädliche Meynungen, Die 

fie verabſcheuten, angedichtet. | 


. 


Sie bewieſen zugleich aus den Grundfär 
ken ihrer Religion, wie diefe nicht nur uns 
ſchaͤdiich, fondern auch dem Staate erfprieß- 
lich fey ; wie fie mit allen in gutem Verneh⸗ 
men, und in Ruhe zu leben trachteten; wie 
fie auf das gemeine Befte losarbeiteten, Und 
hieraus glaubten fie, berechtiget zu feyn, ih⸗ 
ve Feinde zur Duldung aufzufodern und zu 
verlangen,. daß man fie in der freyen Ausüs 
burg der chriftlichen Religion, von Deren 
Wahrheit fie ganz überzeugt, und durchdrun⸗ 
gen wären, ungeftört laffen folle. | 


Eden diefe Stimme der erften Chriften 
wuͤrde ſich FREUEN wider euch, . 
Zu — 14 
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der und Kinder in Jeſu Chriſto, erheben} 
wenn ihr die Zolerirten in unfern Staaten, 
welche nach Weberzeuaung ihre Religions⸗ 
form für die wahre halten, ihres Rechts der 
freyen Religionsuͤbung beraubt zu feyn wuͤn⸗ 
fchen wolltet. | 
Iang, ihr wuͤrdet noch ungerechter ſeyn, als 
es oftmals die Heyden gegen die erſten Chri⸗ 
ſten waren. Denn die Heyden ſuchten nicht 
ſelten einen andern Vorwand der Unduld⸗ 
ſamkeit hervor, als die Religion; bey euch 
aber wuͤrde zum Grund der —— ſelbſt 
Die Religion liegen, weil ihr überhaupt über 
Die, welchen unfer gütiaer Kaifer die freye 
Religionsübung geftattet, gewiß nicht einmal 
einen andern Vorwand aufbringen koͤnntet⸗ 
Euch würden die Bepfpiele einiger heydniſchen 
Kaifer befchämen, die zum Beſten der Chrie 
‚sten Gelege ergeben ließen, und fo, rviees bey 
ihnen fund , nicht geitatten wollten, den 
Ehriften etwas in den Weg zu legen, wenn 
fie die SGefeße des Staats beobachteten. >. 
Euſebius erzählt, daß gütige heidmiſche 
Raifer den Chriſten Statthalterfehaften ans 
vertrauten, und den Hofleuten Erlaubniß gas 
ben, die chriftliche Religion vor ıhren Aigen 
frey zu üben *) Die Statthalter der Pros 
vinzen baten Antonin den Srommen um Be⸗ 
fehle, wie fie fich bey dem biutdürftigen Ger 
fchrey des heydnifchen Poͤbels gegen die u“ 
en 


*) Hift, Ecclef, Libr. VIII, cap, i. 


‘ 
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fen zu verhalten hätten. Diefer Kaifer gab 
die weife Antwort, die Ehriften follten nichts 
leiden, wenn fie ſich gegen die Staatsverfafs 
fung des Reichs nicht feindfelig bezeigten. Er 
ſchrieb auch an die gemeinfchaftliche Vers 
ſammlung der Städte von Kleinafien zu 
Ephefus: Sollte jemand noch ferner einen 
Don ihnen defmegen angreifen, weil er eın 
Ehrift ift, fo fol der Beklagte losgefprochen 
werden, wenn man gleich augenfcheinlich 
fieht, Daß er wirklich ein Chriſt fey; der Ans 
klaͤger aber fol beftraft werden *) 


Diegeduldeten Meligionsgenoffen werden 
immerfort dem duͤtigſten Kaifer Kofeph 11. eben 
ſo viel Dank nachzufagen wiſſen, als die Chris 
fien Antonin dem Frommen. Die Stimme 
Der Natur ift e8, Die den Menfchenfteund 
preiſt, — auch wir müflen Theil daran 
nehmen, | 


Konſtantin der Sroffe, Diefer für die chrifts 
liche Religion böchfteifrige Kaifer, gab feine 
Duldſamkeit fo gar gegen Die Heyden manch⸗ 
mal nicht undeutlich zu verfieben. Er ftellte 
feinen heydniſchen Unterthanen in einem bes 
Sondern Schreiben die Nichfigkeit des Goͤtzen ˖ 
Dienftes, und die Urſache vor, warum fiefich 
sum chriftlichen Blauben wenden follten; ers 
sheilte ihnen aber: zugleich die Freyheit Eh 

| Neli⸗ 
*) Luſcb. H. X. Lbt. IV. cap, 13» 26. 


m Ruhe fröbfich aenieffen: 'denn diefe Wie 
 „Derberftellung der Bemeinfchaft zwi⸗ 
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„Wir haben das alänzende Haus Deiner 






Religion. „Selbit die Anhänger der 
„Ichen Religion, (fagt er unter andern,) nid 
„gen gemeinſchaftlich mit Den Slaubiaen Die 
„Annehmiichkeiten der Friedens, und De 





„feben beyden dient audy ungemein dazu, 
„den Menſchen auf den richtigen Weg zu 
„führen: Niemand före den andern; em 


„jeder thue, was ihm gefällt: doch müffen die 


„Wohlaefinnten verfichert feyn, daß diejeni⸗ 
„gen allein heiltn, und unfchuldıg leben wer⸗ 


den, welche du felbit (fo redet er Sort an,) 


„Dazu berufen hatt, ın Deinen heiligen Gele 
„gen ihre Zufriedenheit zu fuchen; Diejentaen 
„aber , die lich felbit Denfelben entzieben , md» 
„gen, weil es einmal ıhr Wille ift, Die Tem⸗ 
„pel der tünenhaften Lehre immer behatten, 
„Wahrheit, Das Du ung eigenthümlich ge 
„geben halt: Eben dieſes wünfchen wir au) 
„ihnen, damit fie fih an der allgemeinen 
„Mebereinftimmung vergnügen könnten. Man 
„mag einander mit feinen Kenntniffen nuͤtzich 
„werden, fo weit e8 möglich iſt; aber nie 
„mand foll es erlaubt fenn, ‚Den andern we⸗ 
„sen verfchiedener Einficht in die Religion zu 








„beleidigen. ,, *) 


Kann man ſich alſo wohl beykommen laſ⸗ 
fen, daß die Toleranz fo, wie fie von unſerm 
| Mon 

#) Eufeb, de vita Conftant, Libr.II. cap. 48 - 60. 
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Monarchen heraeftcllet worden ift, den Grund» 
fäten der katholiſchen Religion widerſpreche? 
Nein! ehr wuͤrdige Brüder !— liebe Kinder! 
les fprieht "für die Toleranz: die Vernunft, 

das Beyſpiel unfers Heilandee, feine Lehren, 
der ganze Geiſt feiner Religion, Gründe und 
Beyſpiele billiger Landesfuͤrſten. | 


Liebſte Kinder! ehrwuͤrdige Prüder! 
Seeliorger meines Kirchiprengels, deffen Dies 
ner und Biſchof ib in Jeſu Ehrifto bin! mit 
ihnen’ habe ib noch einiges, und zwar mit jes 
dem insbefondere zu ſprechen. — 


Wie die Neliaton unfers Friöfers übers 
haupt dem menſchlichen Geſchlechte heilſam 
werden ſollte, ſo iſt dieſes der eigentliche End⸗ 
weck feiner Sittenlehre, die Menſchen zu als 
ln Tugend anyuführen, und felig zu machen. 
Sie it den Eigenſchaften der menfchlichen 
Natur durchaus angemeffen, weder zu ſtren⸗ 
ge, und in ıhren Foderungen bis zum Uns 
möglichen ausgedehnt, noc) zu nachgebend 
ind weichlich; fie Bann alſo von allen gleichen. 
Cehorſam verlangen. 





Wie aehorfame Kinder, nach dem Mus 
fir des Seiligen , der euch zum Gläuben bes 
tuſen hat, fend auch ihr ın allem euren Wan⸗ 
de heilig. Habs Ehrerbietung gegen —— | 

hei | 47 
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Vertrauen auf⸗ ſeine Fuͤrſorge, und Gnade 
Inſonderheit erfülle die Liebe euer. Herz: auß 
diefer, nicht aus Enechtlicher Furcht vor dei 
Strafen des Geſetzes, fol euer. Gehorſam 
gegen feine Gebote flieffen. Die Liebe um 
Dankbarkeit gegen Jeſum Ehriftum gebe 3% 
erjt allen euern Trieben die hohe Richt 
und fodann werde fie in tugendhaften und 
ligen Handlungen fruchtbar. Go ıheuet 
euch Gottes Barmherzigkeit ift, ftattet G6 
einen vernünftigen Dank dadurch ab, dapi 
ihm ein frommes uud heiliges- Leben zu einem 
u. gefäligen Dankopfer bringet. | 


Kommet sum Gebet in * Seife, md 
in dee Wahrheit zurück. Denn alle Lehren 
unſers Heilands find, fo zu reden, * 





klaͤrung jenes vortreflichen Srundfages: 

iſt ein Geiſt, und die ihn anbeten, m 
ihn im Geiſte, und in der. Wabrheit air 
beten: fie muͤſſen ihn (den Sinn die 
Spruches mit andern Worten auszudrüd 
mit den Trieben eine aufrichtigen und. ri 
ſchaffenen Herzens _verehren. : . Euer 
muß alfo mehr in Empfindungen, als ZB 
ten beflehen, und geradezu den Enditet 
haben, euch zu beflern, und — " 
madhen, 
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Odbſchon das Gebet ſo, wie ich geſagt ha⸗ 
be, beſchaffen ſeyn muß, weil die Religion 
gang geiſtig, und himmliſch iſt: fo ſollt ihr 
doch die von der Kirche eingefuͤhrten Ceremo⸗ 
nienehren. Sie kommen eurer ſchwachen Vor⸗ 
ſtelungskraft durch eine ſinnliche Erinnerung 
Hüuͤlfe, und geben euch zugleich eine Staͤr⸗ 
ung des Glaubens. Aber dazu ſeyd ihr kei⸗ 
dezwegs berechtigt, die Religion durch ſelbſt⸗ 
Waffene, und nichtsbedeutende Andaͤchte⸗ 
even unkenntbar zu machen; fonft wuͤrdet ihr 
den Tadet zu befürchten haben, den unfer 
Haland wider die Phariſaͤer geführt hat, 
welche Feine Anftalten, die fie meiftens ſelbſt 
erfunden haben , ſtreng beobachteten, aber 
Matößten, und erhabenften Gebote Got⸗ 
inernachläffigten. In Eleinfünigen Din⸗ 
N aufhalten, und Darein viel Vertrauen 
sen, ift oftmals der nächfte Schritt zur Were 
Maumung groffer Pflichten. | 
av: we Sr er in 
Dedermann gehorche feiner ihn ſchuͤtzenden 
tigkeit: fie ift von Gott gefegt; Ihr wider⸗ 
MWen, iſt Gott miderfireben ;. ein folcher ent» 
Kt der Strafe nicht. Sie ift nur Laſter⸗ 
ten fürchterlich : der: Mechtfehaffene hat 
Bunt; fie, Gottes Dienerin, das Werks 
" mekiben, ee ze & ey 
NUT, : wenn wir Boͤſes thun; Diefes zu 
hun iſt ihre Pflicht, | 
















Alſo 
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Alſo muß man ſich ihr nicht ‚blos a 
Furcht der Strafe, ſondern aus Gehorſat 
gegen Gott unterwerfen. 


Vor allem empfehle ich euch, daß ihrfuͤt 
alle Menſchen, inſonderheit fuͤr euren Landes⸗ 
herrn, und die von ihm beſtellten Unterobrig 
Beiten betet, flehet und Dankfaget, damit 
unter ihrem Schutze ein rubiges und Nil 
Leben in aller Sottfeligkeit undEhrbarkeirfühl 
ven moͤget. ME 


Glaubt euren Seelforgern , folgt ihneth 
(fie beforgen ja, als ſolche, die Darüber Gol 
Rechenſchaft abzulegen haben, das Wohb 
feyn eurer Seele) damit fie "ihr Amt mit 
Freude abwartenmögen, und es nicht, mel 
qhes euch ſelbſt nicht gut waͤre, mit Geuhtt 


thun muͤſſen. 


Betet fuͤr uns, die wir mit Zuverſicht 
ſagen koͤnnen: wir haben uns uͤber unfet 
Amtsfuͤhrung keine Vorwuͤrfe zu made 
und handeln durchgehende mic Rechtſcheſ⸗ 






fenheit. 


WVUeberhaupt ſeyd einträchtig , mitleidig 
liebreich, gutherzig, und freundſchaftlich ge 
gen Zedermann. © Habt Großmuth, empfahl 
gene Unbilden nicht zu achten, und. feindfel) 
gen Haß mit Liebe zu vergelten. Sal er 
| gung 


u 
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gütiges Urtheil Bon fremden Fehlern. Seyd 
Midchätig gegen die Armen, und, beobachtet 
ale Pflichten, die Jeſus Chriſtus gegen den 
Naͤchſten anbefohlen hat, mit genauem Fleiße. 


Beſtaͤndige Liebe der Wahrheit, eifrihe 
Gotafalt für das. Beſte eurer Seelen, und 
zugleich auch eures Leibes, Genuͤgſamkeit, 
Möfigkeit, Keuſchheit, Geduld, Zufriedens 
bet, Standhaftiskeit follen euch in dieſem 
Prüfungsftande auf eine — Welt vor⸗ 
bereiten: ſo laͤßt euch euer Erloͤſer nicht un⸗ 
gewiß aus dieſer Welt gehen, und erfuͤllt euch 
wmit Hofnung, TDroſt und Zuverſicht im To⸗ 
de Er, der ſich Die Auferſtehung und das 

ennannte, hat es verſprochen, daß wir 
durch ihn dereinſt aus unfern Gräbern. hers 
efen werden, und mit ihm ewig leben 


% . 


Ihr aber, meine Brüder, ſeyd durchge⸗ 
hende das Mufter-zum Guten. Euer Leben 
— feyn, achtſam, klug, wohl⸗ 
et, zum Lehren willig, unverfaͤlſchte 
 ernfthaft, vorſichtig im Reden, i 
un untadelich, damit der befehämte Wi⸗ 
warnge keinen Anlaß habe, euch Boͤſes 
are. Befchaͤftiget euch alfo damit, 
Day Federmann euer Wachs thum in ale 
Guten wahrnehme. - ee 












9 
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Habt ſtets Acht auf euch, und eure Leh⸗ 
re, damit ihr famt euren Zuhörern ſeli, 
werdet. oo 


| Ä 1. 

Euch, Priefter, ermahne ih, der Mits 
prieiter, beſorget mit aller Treue die euch“ 
anvertraute Gemeinde Gottes von ganzeik 
Herzen, und ja nicht aus fehändlidher Lohn⸗ 
fücht, ‚und durch herrſcheriſche Machefprü« 
che, fondern preifet eure Lehren. durch eure 
Beyſpiele; dann wird euer Herr euch dereinſt 
mit eroiger Seligkeit belohnen. _ “ 


ve 13 
nr 





Lehret in der Gemeinde als gute Diener 
Jeſu Ehrifli, auferzogen in der reinen Glau⸗ 
benslehre, meidet verſtandloſe Sabeln, und 
befleiffet euch, beftändig gottfelig zu leben.» 


Da äufferlihe Strenge wenig hilft, fo 
‚macht die innerliche Gottſeligkeit zeitlich und 
ewig begluͤckt. Bey dieſer zuverläffigen 
Wahrheit ſetzt eure Hofnung auf den: lebe 
digen Gott, der olle Menfchen felig machen 
will, und gewiß feine Verehrer ſelig machen 
wird. Darauf follen ſich eure Lehren und 
Ermahnungen hauptſaͤchlich beziehen. Be⸗ 
fleiſſet euch der Rechtſchaffenheit, Redlich⸗ 
keit, Eintracht, mit allen wahren Chriſten. 
Ein Diener Gottes muß freundlich gegen Je⸗ 
dermann bey allem Widerſpruch ſeyn, die 
Unpwiſſenden liebreich unterrichten, und fe | 
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Den Sündern mit Sanftmuth begegnen. Gott 
kann fie ja zu beffern Geſinnungen, zur Eins 
ficht in die Wahrheit, zum Aufwachen aus 
ihrem Sündentaumel bringen. Bey eurer 
tieferen Einficht muͤſſet ihr mit denen, die fie 
nicht haben, Geduld tragen. Durch ein 
Fluges Nachgeben kann man ihnen, und der 
Sache nüßen. | | 


”Beroeifet euch alſo, als Jedermanns 
nechte, in Hofnung, Dadurch eurem Herrn 
deſto mehr Seelen zu gewinnen Zu Schwa⸗ 
chen in der Erkenntniß redet aufs einfältigfie; 
richtet euch nach. einem jeden, um, fo viel 
moͤglich, auch ihn auf den Weg der Selig⸗ 
keit zu leiten, und auch ſelbſt daran Theil zu 
nehmen. | | 
„: Andächteleyen unterftüget nichts fie find 
dem Geiſte und der Würde der Religion 
nicht angemefien: Sie wirken nicht auf das 
Herz, und aufdie Sinnesänderung. Man 
vergißt dabey leicht auch das Wefentliche, 
man bleibt auf Das Unbedeutende angeheftet, 
And Die Furcht vor der Sünde wird augens 
Weinlich vermindert, weil man fich einbildet, 
durch Sott zu gefallen, ob man fehon Feine 
enftliche Beſſerung vornimmt. Nähere 
Borfchriften hievon werden wir euch zu ſei⸗ 
Ber Zeit Fund machen. | 


N2 0 3% 






I, 
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Ihr muͤſſet alſo anderen den rechten im 
Evangelium vorgefchriebenen Weg zum Heil 
zeigen, und die Zrrenden zurecht weilen. n 


‚, In dem Namen unfers Heren ermahne 
ih euch, gleichförmig zu lehren, und ohne 
Frennung die gleichen Srundfäge und Ge⸗ 
finnungen zu haben! | | 


Es giebt einige, fie eifern-für Gott, aber 
ohne rechte Einſicht; nicht wie Gott: will, 
wolten fie ſich ihm gefällig machen, ſondern 
durch eigene Sefegbeobachtung werden. Man 
muß fie zum Stilfchweigen bringen; jedoch 
ift Sanftmuthdabey nothwendig. Verſaͤu⸗ 
met nichts zur Beſſerung der Verfuͤhrten 
und wo möglich, auch der Verfuͤhrer; zie⸗ 
het fie von Fabeln, und eitlen Gebräuben ab, 


Bey dem allgegenwärtigen Gott, und - 
bey Jeſu Chriſto beſchwoͤre ich euch , bewah⸗ 
tet, mas ich euch gefagt habe, damit ihr 
bey der herrlichen Erſcheinung Jeſu Chriſtt 
untadelhaft befunden werdet. 
J 


Mein Gewiffen erlaubt mir, mic) zu ruͤh⸗ 
men, daß ich mich nicht nad) falfcher Klug⸗ 
heit, ſondern vor Gott, auftichtig, nach fein 
ner Gnade, genen Jedermann, und befons 
ders gegen euch bettagen habe, 


Man 
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2 Man halte uns blos für Diener Chris - 
ſti, welche feine Lehre ausbreiten müflen. 
Treue dabey macht unfere Pflicht und Ehre 

aus. Sch weiß mir in meinem Dienftenidhts 
Boͤſes vorzumerfen; doc) diefes entfchuldiget 
Nic) nicht: das koͤmmt auf * — an, 
Der mein Richter iſt. | 


. Meine Brüder, und Kinder, laßt das 
Richten anftehen,, bis diefer koͤmmt, der däs 
Verborgene in jedem Herzen offenbaren wird; 
dann wird jeder das verdiente von dem 


am erhalten. 


“ Der himmliſche Bater der Barmberzige 
keit, der Gott alles Troſtes, der Geber als 
les Guten, unfer allgemeiner Herr vegiere 
eure Tage, und eure Werke in-feinem Fries 
den, ſchuͤtze, erhalte, und ftärke euch in ſei⸗ 
nem Ölauben, vermehre eure Eindliche Hof⸗ 
nung, und entzuͤnde eure Liebe, damit ihr ihn 
init, reinem Herzen anbetet, mit ganzem Fleiſſe 
feine Gebote haltet, und nad) dieſem Leben 
ihn in feiner Herrlichkeit fehen, anbeten, und 

moͤget. Amen! | 


N3ll. 
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II. | 

| Nachrichten 
von der evangeliſchen Geiſtlichkeit 
in Ungarn.* — 


A. 


Nie jeßt lebende 4 Superintendenten wer 


den folgendermaffen eingetheilt: 





2 In dem Diſtrikt jenfeits der Donau 


iſt Superintendent Joſeph Perlacky, 
ungariſcher Prediger zu Doͤmoͤlk. 
2. An dem Diſtrikt dieffeits der Donau 
iſt es Michael Torkofch,. teutfcher Als 
teſter Prediger zu Modern. 


3. In dem Bergdiſtrikt, wohin die Berge 


ſtaͤdte gehören, iſ Samuel Czernanfz- 


ky, teutfcher Prediger zu Schemnig. 
& Bad A z 


Wir theilen hier unſern Leſern dieſe kurze Nach⸗ 


richten mit, wie wir fie von einem Freunde ers 
halten haben; hoffen aber in Zufunft in den 
Stand gefetzt zu werden, ausführlichere Nach⸗ 


richten von dem Firchlichen Zufland der Evangelir 


fhen in Ungarn in diefen Sammlungen yorı 
uulegen. 
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4 In dem Diſtrikt dieſſeits und jenſeits 
der Theiße iſt Johann Ruffini, teut⸗ 
ſcher Prediger zu Dopſchau. Was 
ihre Amt betrift; fo war ſolches in den 
Borigen Sahrhunderten vdn einem gröf 
fern Umfang. Sie hatten den Vorſitz 
in den Synoden, konnten ihre Gemei⸗ 
nen befuchen, befondere Congregatio⸗ 
nen halten, verfchiedene Verordnungen 
‚machen, und Argerliche Prediger beftra> _ 
fen und abfeßen. Seit dem. Anfange 
dieſes Jahrhunderts aber war ihr Amt 
ſehr eingefchränkt und erftreckte fich blos 
auf die Ordination der Kandidaten zum 
Predigtamte, Nun haben fie wiederum 
Durch das Toleranzedikt des Kaiſers 
mehrere Freiheiten erhalten,. die in ge⸗ 
dachtem Edikt angegeben find. Ihre 
Einkuͤnfte beſtunden ſonſt in Cathedra⸗ 
ticis, fo, Daß iede Gemeine Fährlich 2 
SI. ihnen zu erlegen fchuldig war. Aber 
auch diefes hat feitdem. Anfange dieſes 
Jahrhunderts aufgehört. Man hat 
fie unter Dem Namen Kollefte verboten. 
Sie haben mithin heut zu Tage nichts 
mehr, als blos die Einkünfte-von den 
Drdinationen, und auch diefe find niche- 
erheblich oder fonderlich. Sie hängen 
blos von dem Monarchen ab, unter 
welchem fie auch unmittelbar ſtehen. 
Sonſt haben ſie keine Obern; wohl 
| 4 aber 


198. Krachridhten 
aber hat man ihnen in rebus politicis 
‚; 2eclefiam concernentibus Diftriftuals 
inſpektores an die Seite gefegt, fo, 
daß itzt eben ſoviel Inſpektores als Su⸗ 
perintendenten find.: Der alleroberſte 
Sufpektor der -evangelifchen Gemein 
in Ungarn iſt der Baron Zay. | 


" B. ; 
Namensverjeichnis der evangelifchen 
Prediger in den Königl, freyen 
Srtaͤdten in Ungarn. 


1. Barthfeld hat 2 teutſche Predie 
1) Matthias Kaiſer. 

2) Samuel Ber 

und ı böhmifchen: 
3) Samuel Ggurggick, 
Wwie auch einen Rektor: 

4) Maul Parvi. 


9 Spperies hat 2 teutſche Prediger: 
1) Elias Heiner, 
2 Karl Neuftetter. 
uund i boͤhmiſchen: 
) Samuel Nikolai, “ 
wie auch drey Rektores, 
als: 1. Johann Karlovſeky. 
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2 Michael Szemian, 
3 . Samuel Klein. 


3. Zeben hat einen teutfchen, nemlich: 
1) Daniel Wächter. 
und 1 böhmifchen Prediger : 
2) Matthias Klementis; 
mie auch einen Rektor: | 
3) Johann Kraus, 


4 Baſchau hat 2 teutſche Predige: 

1) Michael Drtner. 
2) Samuel Sonntag. 

ı böhmifhen: 
5) Johann Grefchkovicz, 

.. Tungarifchen: 

4) Joſeph Freysmuth. 

ı Rektor: 
5) Andreas Rojke. 


5. Leutſchau x 2 teutfche: 
1) Johann Wi 
: 2) Samuel Heermann. 
ı böhmifchen: - 
3) Andreas Fornet, 
3 Mektores: 
2 Elias Chraſtina. 
b, Johann Topperger, 
“ Samuel a | 
Ns 6. 
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6. Raͤsmark hat 2 teutſche, als! 
+ 7) Samuel Hellnet. 
2) Samuel Czerva.. . 
und 3 Rektores: 
Bee Podkomizky, 
ohann Klamiczar. 
Michael Maukſch. 


| 7. — hat r teutfchen, 
. 3) Chriſtian Köster, 
En böhmifhen:, 
2) N.N, 
| ı Rektor: 
3) Micha Richter. 


3. Schemnitz hat ı teutſchen, als; 
ı) Samuel ———— 


2) N. N. Ei 
ı. Rektor: 
3) Johann Severini. 
Neuſohl hat einen teutſchen: 
1) Samuel Lyei. 
ı böhmifchen: 
2) Andreas Schinovicz, 


1 halb teutfchen und halb 
| böhmifchen:: 
3) Samuel Anders. . 
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1 Rektor: | 
4). Michael Richter. 
19, Modern hat 2 tentfche, ale: 
1) Michael Torkoſch. 
2) Gottlieb Ruprecht. 
ı böhmifchen: 
3) Nicolaus Jan, 
ı Rektor: en 
4) Andreas Walther. 


ı1, Presburg hat 3 seutfche, als: 
) Johann Ribini. 
2) Daniel Crudi. 
3) Samuel Dobay. 
ı böhmifhungarifchen: 
a Michael Inkitoris, - 
3 Reftores; 
a. Georg Stretskor 
b, Stephan Sabel- 
- © Ferdinand Wendler 


OGedenburg hat. 2 teutfche, als: 
1) Joſeph Torlofh. 
2) Michael Gamauf. 
3 Rektores: 
a. Andreas Farkaſch. 
b. Jonathan Vietoris. 
c. Johann Nagy. 
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Zu 


abr Nachr. v. der ed. Geiſtl. in Ungarn. 


Zu dieſen Koͤnigl. freyen Staͤdten gehoͤ 
auch folgende Zipſerſtaͤdte, welche ehed 
an die Krone Polen verpfaͤndet waren, wi 
auch der Marktflecken Dopſchau in der © 
morer Geſpanſchaft. Diele Derter findaug 
‚mit teutſchen Predigern verſehen, als: 


1. Neudorf, der Prediger heiſt: 
⸗ Jonas Czirbelz, 
2. Leibich, ⸗ ⸗ Michael Bock 
3. Kirchdrauf, ⸗Paul Metznet 
4. Georgenberg, ⸗ Sam. Abhortis, 
sg, + o Sam. Keler. 
6 Duelsdorf, ⸗ Georg Grob 
7. Wallendorf, ⸗ Mich. Kaifk 
8. Michelsdorf, ⸗Andr. Than 
9. Deutſchendorf, » Sam. Szulkovi⸗ 
10. Ruͤsdorf, ⸗Mich. Start, 
20, Dopfbau, ⸗ I Kur 


DOG 
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Beſchluß des Protofong 

BR uͤber Die 

Handlungen des itzt vegierenden Papfis 
Pius VL | 


mit den ungariſchen 
Herren Erzund Biſchoͤfen 
su Wien. *) — 





8. Quaeſium fuit ex parte quorum- 
dam dominorum dioeceſanorum, qui in 
hoc particulari caſu verſantur, an cum mo- 
** atque fors religioſis, ſi qui tales 
eſſent, qui poſt exactum nouitiatum vo- 
tam ſimplex ſeruandae perpetuae caſtitatis 
ante elicitam profeſſionem et vora folennia 
emiferunt , difpenfari poflit? 


F 


Sua Sandtitas in cafu tali facultatem 
difpenfandi' benigniffime impertiri digna- 
ach. :»2, - . Ba ir 
| 9 
* 5, Ada hift. eccl. noftritemp. LXV. Ih. Seile 
ee... ee 
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- 9. Quoniam fua maieftas ſacratiſim 
omnem regularium cum fuls generalibi 


nexum fublatum efle velit, quaefitum fi 
guid in hocnegotio epifcopisagendumfi 


Refpondit fua Santtitas, vtprouinciak 
agere permittamus nosque Eatenus pa 
duntaxat habeamus, 


10. Ex parte quorundam epifcoporum 
quaefitum fuit, an eiusmodi religiofis, qu 
a fuo generali feparati ſunt, iurisdidie 
dari poffit, addita ratione dubitandi, quod 
fi femel a generali fuo feparantur religioh, 
cenfuris fubiiciantur et irregulares fiant? | 

a Fu 7 u 

Refpondit fua Sanctitas, in caſu prat 
fenti iurisdictionem dari poſſe. un 

11. Qüoniam religiofi exemtionibus 
gaudentes, per fuam maieftatem iurisd» 
&tioni epifcoporum immediate fubiiciun 
tur, quid et quomodo eatenus agendüs 
fit? | a | 
-  Refpondit füa Sandtitas, id epifcopo- 
sum prudentiae et dire£tioni relinqui. 





„„Iz Quaefitum fuit, an et quomodo 
difpofitiones regiae circa bullam coenae Pl 
-blicari per epifcopos poſſint? Re; 
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Reſpondit ſua Sanctitas, poſſe eo ma- 
is, quo certius eſt, annuam eiusdem in 
* coenae domini alias fieri ſolitam publi- 
cationem ab aliquot annis Romae etiam-in- 
termitf, et alioquin de his,- quae in bul- 
coenae continentur, alibi prouifum ha- 


3. Quaefitum pariter fuit, quid circa 
difpofitionem caefareo - regiamintuitu bul- 
lat Yaigenitus agendum fir? | 


Quoad bullam Yrigenirus declarauit fua 
Sandtitas, oportere tradi bullam Yrigenitus 
in fcholis et quidem non hiftorice, fed 
dogmatice; qualis enim theologus, quibul. 
lam Vnigenitus nefcit? Nec tamen neceſſe 

vt de hac fiant difputationes publicae, 
Proinde fieri pofe, vr mandatum caefa- 
Zum publicetur cum declaratione, volun- 
tatem regiam tendere ad impediendas 
omnes controuerlias, 

BI! . F | \ 
Quibus, modalitate praemifla, termi- 
natıs die 22 menfis etanni, vt ſupra, con» 
ientibus denuo in vnum praefatis archi- 
et epiſcopis, accedentibus quoque epiſco- 
poquinque eccleſiarum et archiabbate mon- 
is pannoniae, oborta porto et mota prae« 
Ula quaeſtione, videlicet 


Ik 


er ur 
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. 14. Num praefentes epifcopi conce 

in praedidtis pundtis facultatibus citra v 
teriorem formandum recurfum Romam vi 
pofsint? | a 


Retulit ſua Eminentia ſuam Sanditae 
tem in collegıo pridie fecum habito, de 
claraffe fe velle, vt, vbiintellexerint, fuan 
Sanctitatem Romam iam aduenifle, fcripto 
pro petitis facultaribus ad ſe recurrant, ik 
- terim vero concefsis faculratibus in cal 
necefsitatis epıfcopos vti poffe, 






? 


15. Facta denique ſuae Sanctitati prös 
poſitione num petitae et conceſſae praeſen 
tibus facultates abſentibus etiam epiſcopi 
conceſſae intelligantur? | 

e y 


Refpondit fua Sandtitas ‚; abfentibit 
epifcopis fe non nifi poft recurſum adk 
fa&tum facultates has conceflurum, 


127) 
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Wir fuͤgen dieſem Protokoll noch 
folgende, in oͤffentlichen Blaͤttern 
ze gemachte, *) Nachricht 

ei. 





E. haben ſich, wie bekannt iſt, waͤhrend 
der Anweſenheit des Papſts zu Wien, nebſt 
dem Heren Kardinal von Bathyan, Pris 
mas von Ungarn, und dem Herten Erzbiſchof⸗ 
fe von Coloeza, Patachich, noch mehrere 
Herten Bifchöffe, zufammen zehn an der 
Zahl, in der K. K. Reſidenz eingefunden. 
Dieſe Haben in Bereinigung mit dem Herrn 
Kardinal von Migazzi und einigen in andern 
anfehnlichen geiftlichen Wuͤrden ftehenden 
Männern; theils durch den: Heren Primas 
von Ungarn, theild zuſammen, verfchiedene 
Hionsgefchäfte mit dem Papft behandelt, 
und bey demfelben fich zum Öftern Mathe er» 
belt, wie man bey Difpenfationen und an⸗ 
den dergfeichen Fällen zu verfahren habe, 
Me ihre Vorträge bey dem Dberhaupte der 
e waren mit fo viel Klugheit und fo ſehr 
— | ||: 
s ©. en Beitung, * 1784. 
. 296; f. f.; ingleichen den Freimuͤthi 

I, Band, ©: — f. J p * 
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mit allem Anftande- der biſchoͤflichen Wi 
begleitet, Daß Se, Majeftät, der Kaiſet, 
ne deren Willen und Genehmigung nid 
Borgenommen wurde, nebſt den ihnen eufl 
ten Lobfprüchen, Dero vollkommene Zuftt 
denheit hierüber zu Tage legten; wie aus d 
Billette des Monarchen an den hungariſche 
Hofkanzler, Heren Grafen von Zfterbaifi 
erhellet, weiches alfo lautet: A 


| „Lieber Graf Eſterhazy! Wir f run 
überhaupt groffes Wohlgefallen an der X 
farungsart, wodurch der Primas von 
garn und der Erzbifchof von Colocza, nebſt d 
übrigen während der päpfklichen Anweſenhe 
bier befindtich geweſenen Bifchöffen, fich fl 
die Religion und den hieraus zu —5 
allgemeinen Vortheil ausgezeichnet habe 
‚Sie werden dahero allen Unfere befonbitl 
Zufriedenheit, nebft Unferm gemeſſenſten 
‚trage, zu erkennen geben, Daß fie ſich in 
Folge niemals von. dieſem Wege entſen 
follen, ‚weil diefer Der einzige, iſt, welche 
Beförderung des Seelenheils, fo wie 
gichtigen Unterrichte und zur Bildung DEM 
‚nen untergebenen Klerifei führer;c * 
























ſolche Geiſtlichkeit kann dem Volke die eu 

derliche Anleitung und Belehrung geben; 
endlich ‚gute Chriften und nügliche Buͤt 
‚zu erzielen: Auf diefen Endzweck find alle 
fere Verordnungen gerichtet, von denen 
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berzeugf von dem groſſen Vortheile derfel- 
en, nie abgehen werden; und unter eben dies 
m Verordnungen find auch) Diejenigen Freie 
enen mit begriffen, Die wir den Itrenden in 
Infen Staaten bewilliget haben. Wach 
rung bekannten Nationaldenfungsart wuͤr⸗ 
eihnen zwar dieſe Unſere Zufriedenheit ſchon 
in. ſich ſelbſt eine hinlaͤngliche Vergeltung 
eyn; allein Wir wollen deſſen ungeachtet Un⸗ 
er Wohlgefallen uͤber ihre Bemuͤhungen 
zurch ein öffentliches Merkmal zu Tage legen, 
im hierdurch auch andere zur Nachahmung. 
aufjumunfern. Zufolge defien werden Sie 
dann in Unferm Namen diefes Paket dem 
Dem Primas übergeben.” Wien, den 
zallen April 2782 — — 
ni re Joſeph. 


In beſagtem Pakete waren die Ger 
enke eingefchloffen: Fin Stern ‚mit Bril⸗ 
'anten, als ein Zeichen des Stephansordens, 
üt den Heren Kardinal, Primas von Un 
garn; dann Das gröflere Kreuz von dem nem ⸗˖ 
ihen Orden, ebenfalls mıt foftbaren Edel 
Heinen befetzt, für den Herrn Exzbifchof 
von Coloeza. Nebenbey lag ein eigenhändis 
6 Billet des Monarchen an den Herrn 


J 


Primgs, des Inhalts: 


Wit find verſichert, daß Sie nicht an⸗ 
18, alBang.efener Mebergeugung von dem, 
®»D2 was 
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was recht ift, und aus Pflicht gegen | 
und den Staat dasjenige auf fich gend 
haben, wasin Gegenwart des Papfles 
Ahnen und den übrigen Ihnen untergeo 
ten, damals hier anmefenden Bifchöffen, 
gehandelt wurde. Sie würden zmarft 
in der einzigen Erinnerung diefer recheichd 
nen Handlungen Ihre Beruhigung fi 
allein, es ift Uns daran gelegen, Unfere) 
‚gung gegen Sie durd) diefes Denkmal 
dffentlich bekannt merden zu laflen. 
werden dem Erzbifchoffe von Eolocza; l 
cher feine Bemühungen mit den Ihrigen 
einiget hatte, dieß für ihn beftimmte und! 
beyliegende Drdenskreuz in Unferm Nat 
behändigen, mit der Berficherung, daß? 
über die Ahnen fo treulich geleijtete Di 
grofles Vergnügen empfinden; und ſon 
den Sie auch dem Bifchoffe von Aat 
welchen Sie Uns befonders anrühmt: 
Unſerm Namen bedeuten, daß Wir ihn 
Großkreuz vom Stephansurden zuge 
haben. - Wir erwarten übrigens von 
fo wie von allen übrigen Bifhöffen, di 
Sie ebenfalls Unfere Zufriedenheit beia 
machen follen, einen zweckmaͤfigen E er 
allen Angelegenheiten und Gelchäften, me 
fi) auf den Nugen der Religion, auf 
Bildung der ihnen untergebenen Geiſtlich 
nnd die hieraus erfolgende richtige Untern 
fung der Unterthanen, um ſie zu guten © 
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und Bürgern zu. machen, beziehen ; wel⸗ 
Ber einzige und Horzüglichfte Gegenftand 
 Unferer Abſichten if.” Bien, den 


fen April 1782. a 

ei 

Be 

* a ⸗ñ—ü 
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| 
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Verordnungen J 
des Hochfuͤrſtl. Konſiſtoriums zu Bayn 
wegen des von dem Herrn geheimen Kirche 
und Konſiſtorialrath / Dr. ©, 5. Geiler, 
Erlangen, in Anſehung des alten Teftament 


abgefürzten und nebft dem dazu gehörig 
Erbauungsbuche in den Schulen, „- 





 einzuführenden A 
Bibelwerké 
Eu 2 er 
fämtlihe - Inſp ektionen 
be 8 u; 


Burggrafthums Nürnberg. 
„oberhalb Gebürgs. n 





Unter diejenigen Gluckſeligkeiten, weichen 
der jegigen höchftmeifen und gefenneten Reg 
zung auf alle Stände diefes Fürftenthumsil 
vollen Strömen gefloffen find, verdiene t 

nämlich die Aufmerkſamkeit Xhro — il 
Durchlaucht, unfers gnädigiten F ee | 


* 
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n, auf die Erweiterung des Reiches Got⸗ 
‚und jene Iandespäterliche Sorgfalt gerech⸗ 
t zu werden, die allein feligmachende Er⸗ 
‚antnis zur Beförderung des Glaubens und 
er Gottſeligkeit allenthalben in Dero Lan 
en auszubreiten. Davon zeugen fchon Ver⸗ 
nungen und Anſtalten, welche auf die 
ateſte Nachkommenſchaft einen gefegneten 
Finfuß haben und diefelbe Dank und 
Preis der göttlihen Barmberigkeit auffors 
lern erden, welche Die weifen Aſchlaͤge uns 
ers erhabenen und für das Wohl der jegigen 
und künftigen Welt fo beforgten Regenten 
gelegnet und Dadurch nicht nur den Staat in 
einen blühenden Zuftand gefeßt; fondernauh - 
den Interthanen den Peg zu einer weit wich⸗ 
tigern und über Das irdifche unendlich erhoͤhe⸗ 
ten Gluͤckſeligkeit gebahnet hat. Diefe wahr 
telmndesväterliche Gefinnung liegt ganz neuers 
lich in Der Durch zween gnädigfte Befehle vom. 
83: Novembr. des abgemichenen Jahres und 
Dom 14. des vorigen Monats. Höchitdero 
Conſiſtorio dahier befannt gemachten preis⸗ 
wirdigften Anordnung zu Tag, wodurch 
do Lefen der heiligen Schrift, unter dem ger 

nen Mann und den Ungelehrten ungemein 
Wchtert und befördert, der Schriftuntere 
MM auf befiern Fuß gefeßt; die Kinder in 

Mm Schulen zur. zufammenhängenden Er» 
Eintnig des göttlichen Wories frühzeitig und 
ohne exmuͤdende Umſchweiſe geleitet, dann 

- D4 zum 


Ä J 
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zum Verſtaͤndnis der Hauptquellen 1 
Wahrheit undihrer Verbindung in der | 
ze angeführt; fomit zur verftändlichen 
andächtigen Leſung ar heiligen Schrift er 
cket und von dem zarten Alter an mit-e 
deutlichen Erkenntnis Der geoffenbe 
‚ Wahrheiten gewaffnet werden ſolen A 

che fie ihr ganzes Leben hindurch vor Jrtth 
Zweifel und unrichtigen ‘Begriffen vern 
kann. Dieſe Anſtalt muß einem iedenen 
Diener und Unterthan um fo verehrungen 
diger ſeyn, da fie das koſtbarſte Pfand? 
der Liebe und unermüdeten Sorgfalt un 

Durchlauchtigften Landesvaters für da “ | 
ge Heil feines Volks iſt und nächfidem 
befiere und frömmere Erziehung der ® 
zum Hauptzweck hat, von weldyer Das 
ve Wohl der Nachkommenſchaft abhängt 
welche einem jeden guten Bürger don ſelb⸗ 
am Herzen liegen muß, r S 


Fine von den hauptfächlichften Hinde | 
fen aber, welche der Erbauung. und de 
denlichen Unterricht bisher im Weg ! 
den, iſt die unrechte und a f 
heilige Schrift, befonders alten Teſte 
Schulen zu leſen, ohne dabey zwiſch 
faßlicheren und fchwerern, Bi m h 
neuen Teſtaments unmittelbar und nl 
bar noth wendigern und fomit ſich 
| Grundlehren des Heils mehr oder t 


















N 
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iehenden Stuͤcke eine vernünftige Aus⸗ 
hl zu treffen. Es iſt daher fehon von mans , 
Mm gelehrten und frommen Vrännern ges 
inichet worden: Daß die heilige Schrift, 
M heilfamern und zweckmaͤßigern Unters 
dein den Schulen, dann zum beflern und 
Bhihern Gebrauch ungelehrter und untheos ' 
dalkher Bibellefer, mit Weglaſſung der, ent⸗ 
deder wegen ihres Bezugs auf das Alters’ 
hum ſchwer zu verjtehenden, oder blos mies 
derholten,, oder zum Berftändnis des neuen. 
Setaments nicht unmittelbar führenden 
Stellen, in einen fruchtbaren Auszug gebracht 
en mögte, wodurch die Lehrer in den 
Shculen in ven Stand gefekt würden, die 
Alfteitamentifehen Geſchichten und Verheiſun⸗ 
der Tugend in einigen Fahren beyzubrin«. 
IN, ohne fie Durch ſchwere, ihren Begrif 
Iberiteigende, oft die Verfaſſung des jüdie 
hen Volks nur betreffende Dinge zu ermür 
den, und ihr die Leſung der heiligen Schrift 
De ganze Lebenszeit zumider zu machen, und 
heben zugleich auch ermachfene Perſonen 
Metheologiſche Kenntniſſe und Ayleitung zu’ 
Nr Erbauung benugen koͤnnten. Es hat 
‚nicht an Verſuchen gefehlet, das heilige. 
Melbuch der Welt auszugsmweife zu liefern, 
Mdadurch Die Leſer das meitläuftige Feld 
Dftenbarung im Kleinen überfchauen zu 
+ Nur waren diefelben mehr zu beſon⸗ 
als gemeinem Gebrauch, mehr zum 
Ds Untere 
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Unterricht der Erwachſenen, als der Fugen! 
eingerichtet, . und e8 hat bis hieher an ein! 
ſolchen in die Enge, gezogenen Bibel noch ih 
mer gefehlet, weiche ſowohl in Schulen bi 
dem Unterricht der Kinder ,, als bey der D 
fondern Erbauung ungelehrter und en 
Hausvaͤter mit Nutzen gebraucht werden koͤl 
te. Um ſo ruͤhmlicher iſt das Unterneh 
unſers wertheſten Collegen, des Herrnig 
men Kirchen · und Conſiſtorialraths auch 
fentlichen Lehrers der Gottesgelahrheit — 
der hochfuͤrſilichen Friederich « Aleyand 
Univerfität, D. Georg Friederich Seiler, 
es unter dem Beyftand Gottes gelungen h 
einen dergleichen biblifchen Auszug des all 
Sejtaments herzuftellen, und mit dem Ne 
Zejtamente zu verbinden, welche Sammlu 
durch den mildeſten Vorſchub und werkt 
ge Unterſtutzung Ihro Hoch fuͤrſtlichen D 
Taucht, unter der Aufſchrift: Die bei 
Schrift des alten Teſtaments im Aus; 
famt dem ganzen neuen Teflament nach! 
thers Leberfegung, mit Anmerkungen, te 
ihrer guten Aufnahm in andern Ländern.) 
zum diertenmal ſchon im Druck erfchiene 
Diefes Werl empfiehlt fich durch feine. ini 
tihe Güte. von felbften, maßen die Aust 
der wichtigften altteftamentifehen Scht 
die es enthält, die fyönen Anmerkungen 
Erklärungen ſchwerer Stellen, Die beuge 
ten hiſtoriſchen Einleitungen und 4 
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ſchen Tabellen, der ſehr richtig angezeigte In· 
halt und die Summarien ſowohl der beybe⸗ 

haltenen als weggelaſſenen Stellen des alten 
Teſtamentes von der Beſchaffenheit find, daß 
ſie auch den ungeuͤbteſten Bibelleſer mit dem 
Anhalt der geſamten heiligen Schrift im kur⸗ 
* bekannt machen koͤnnen, und man daher 
dieſe Sammlung mit Recht fuͤr einen ausge». 

ſuchten Kern der goͤttlichen Offenbarung hal⸗ 
ten kann. Ob nun gleich die gute Abſicht, 

die bey dieſem Werk zu Grunde liegt, naͤm⸗ 
lid ungelehrte Liebhaber des: goͤttlichen Wor⸗ 
8, beſonders die Schuljugend, ohne Um⸗ 
ſchweife zum Verſtaͤndnis der heiligen Schrift: 
und zur deutlichen und erwecklichen Erkennt⸗ 
ni des Weſentlichen unſerer allerheiligſtenRe⸗ 
Mon zu führen, aus allen Seiten hervor⸗ 

Edhtet; ob auch gleich nicht zu zweifeln iſt, 

FE werde der vorgeſetzte heilfame Endzweck 
dem rechten und vom. Verfaſſer vorge⸗ 

‚tiebenen Gebrauch, unter dem göttlichen‘ 

Degen, unfehlbar erfolgen; ſolchemnach die 
führung deſſelben in Schulen nicht: der 
Mingſten Bedenkichteit unterworfen ift: ſo 











"und bevor Höchftdiefelben diefe Bibel in 
Schulen einführen zu laffen den gnädige; 
MM Entfchluß gefaßt haben, hierinnen mit: 
ieler Vorſicht zu Werke gegangen, daß 
PM den beeden theologiſchen Fakultäten zu 
“pri und ‚Dale Gutachten eingeholet wor⸗ 

| | en, 


| er 


MO do Shro Hochfücitliche Durclaucht;. 
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den, ob bey dieſem Werk Bedenklihkei 
vorwalten und ob der heilſame Endzweck 
durch erhalten werden könne, folglich die 
führung deffelben in den Schulen nuͤtzlich u 
gewiſſer Maßen nothwendia fey? Nachde 
mun beede Fakultäten, nad) vorhergege ge 
Pruͤfung dieſes Buche, in ihren von ſich 
ftelten Bedenken die Vorzüge einmüthig 
erkannt, den allenfalfigen Bedenklicht 
gründlich begegnet, und den Nutzen, der 
feiner allgemeinen Einführung in die &ı 
Ten durch die Sinade und Beyftand Gt 
nach der vorliegenden rühmlicdyen Abſich 
erwarten ſtehet, febr einleuchtend gezeigt 
ben: fo iſt uns durch den oben fhon ang 
genen höchftlaudirten gnädigften Befehlt 
raten des verfloffenen Monath Novem 
andermweit huldreichft. aufgegeben wor 
„durch eine an gefammte Beiftlichkeit® 
ſes Sürftentbums im Drud? zu’ erlaffe 
Verordnung, mehrbeſagtes Seileriſche 
belwerk einzufuͤbren, ſolchemnach zu 
anſtalten, daß dieſelbe kuͤnftig in den 
len geleſen werde, ingleichen den Ge 
chen zu intimiren, hierauf in den Sa 
nicht nur forgfältig zu feben und ern 
darob zu halten; fondern auch dem ge 
nen Volk bey allen Gelegenheiten, und 
ſonders in den Rinderlehren, den wal 
Sinn und die reine Abſicht diefer Per 
nung wohl begreiflidy zu machen, Dam 
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die letztere in ihrem ganzen Umfang bald 
moͤglichſt erreichet werden möge. 


Wenn nun aber hiebei Serenisſimus 
uns zugleich gnaͤdigſt anbefohlen haben, bei 
dieſer Gelegenheit zur Beſeitigung aller al⸗ 
lenfalſigen Misdeutung und Irrwahns des 

ublici die eigentliche Veranlaſſung und 
des Werks deutlich zu erklären, 
dann den Nutzen deflelben zu zeigen: fo 
hoffen wir zwar diefem gnaͤdigſten Befehl 
(den in dem Eingang diefer Verordnung das 
euetbietigfte Genüge geleiftet zu haben; wir 
wolen aber zu defto genauern Befolgung und 
fiherern Erreichung der hoͤchſtpreiswuͤrdigſten 
t Serenisfimi das bereit8 angeführte 
mas umftändliches vortragen und ausein⸗ 
ander fegen. 


Was nun den erfien Punkt, die Vers 
anlaffung und Abficht dieſes Bibelmerts, bes 
teift ; fo iſt Diefes Unternehmen aus Feiner 
andern Urfache entflanden, als aus der ge» 
Bründeten und durch die traurige Erfahrung 
nie leider allzuſehr beftätigten Bemerkung, 
daß die Lefung der heiligen Schrift, welche 
iM Erlangung und Erhaltung des Glaubens 
ſoſeht nochwendig ift, aller bisher gemachten 
Hiten Auſtalten ungeachtet, von fehr vielen 
ihrem eignen Unheil und Derderben vers 
nachlaͤſſiget, dadurch aber Die Ausbreitung | 
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Der Erkenntniß Gottes und der ſeligmach 
den Wahrheiten verhindert; und.dagenen 
wiſſenheit und Ruchloſigkeit verbreitet 
Wenn nun bei, weiterer Unterſuchuns 
——— Beobachtung wahrgenom 
worden, daß die erſte Urſache davo don 
Schulen herzuleiten ſei, wo man biebet 
heilige Schrift ohne Verſtand und Kh 
geleſen, die Jungen Zoͤglinge mit Leſung ſch 
ver, ihr Alter und Begriffe uͤber ſteigen 
nur fuͤr Gelehrte gehöriger Stuͤcke mil 
beſchweret, dadurch ihnen Eckel und 
druß gegen das heilige Bibelbuch auf die 
‘ze Lebenszeit beygebracht; dabei aber di 
kenntniß nothmwendigerer und zur Se 
unmittelbar führender Wahrheiten. d 
ſaͤumet, und noch uͤberdieß der 
kuͤnftigen Zweifeln und unrichigen Be: 2 
Anlaß gegeben hat: fo war, um dieſe 
brechen abzuhelfen und weiterer — 
ſigung Der Jugend vorzubeugen, nichts 
als derſelben und ihren Lehrern “einen fü 
-baren, aus auggefuchten und mit,demM 
Deſtament unmittelbar zufammenb; 
‚Stücken beitehenden, Dann von, vo. J 
gelehrte und theologiſche Schriftforf ae 
hoͤrigen oder blos wiederholten: Stellen 
gefonderten Auszug des alten Fefic * 
die Hände zu geben, wodurch das juge 
che und lernende Alter in den Zuſam ven! 
der Schriften Des alten, und FR 
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inmöglichiter Kürze geführt, zur. Lefung der 
Miligen Schrift mehr ermuntert und gefchickt 
macht wird. Hieraus folgt nun von ſelb⸗ 
ten, daß hiebei keineswegs die Abficht fei, 
eine andere Bibel und Grund zur Seligkeit 
einzuführen, oder die geſammte heilige Schrift 
zu verdrängen und die Achtung für diefelbe 
zu vermindern, Denn diefes abgefürzte 
Bibelwerk enthält nicht nur das ganze neue 
Ufament ohne Abänderung und Abkürzung, 
Wehe dem heilsbegierigen Menfchen den eins 
on Grund des Heils, Jeſum Ehriftum, 
Mon Sohn Gottes und einzigen und als 
gemeinen Mittler zwiſchen Gott und dem. 
Menfhen, mit allen durch ihn erworbenen 
Shaͤthen und Gütern des Heils vor Augen 
Melt; fondern es begreift auch formel alle 
Due des alten Teftaments, die auf den 
mals künftigen Heiland der Welt einen 
ug haben, alfo auch Diejenigen altbundi« 
ER Schriften, welche die meife.und mächtis 
Regierung und Haushaltung Gottes in 
altteſtamentiſchen Kirche darſtellen. Es 
Maͤlt uͤberdieß Das ganze Pſalmbuch, wel⸗ 
aͤngſt mit Recht für die Heine Bibel ge⸗ 
MN worden, die Sprüche Salomonis und 
Wdorzüglichfte aus den Propheten, und 
WBuch Hiob, „mithin was in die Befoͤr⸗ 
ling des: Glaubens und der Gottſeligkeit 
der Jugend einen befondern Einfluß has 

kann. Nur diejenigen Stuͤcke des alten 
= Teflas 
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Teſtaments find weggelaſſen worden, dieet 
meder bloſe Wiederholungen, oder mes 


‚ ihres Bezugs auf die Weltgeſchichte und« 


‚die Alterthümer, der Jugend weder faflı 
‚noch zur Seligkeit zu wiſſen unumgängl 
nothtvendig find, fondern mehr für die Fork 
‚begierde der Gottesgelehrten gehören. 

„bei ift Das meggelaffene feinem Anhalt m 
durch: faßlihe und fruchtbare Summatı 
angezeigt; das beibehaltene aber mit ni 
den und erbaulicdyen Anmerkungen. verfeh 
worden. Es iſt daher fo weit gefehlt, 
die gefammte heilige Schrift hierdurch 
Drängt, oder die Achtung für diefelbe ver 
gert werden follte, Daß vielmehr. unterd 
Ungelehrten und bei der Jugend der on 
der ganzen Bibel erhöhet, die. Leſung delt 
‚ben erleichtert, mehrere Begierde, das all 
liche Wort zu lefen und darinnen zu 
ſchen, erwechet, fomit die Verehrung der g 
lichen Offenbarung vermehret und dadurh 
zur Seligkeit unumgänglich nothwendigeß 

enntniß Gottes und feines Sohnes be 

dert und bei der Nachkormmenfchaft au 
‚breitet werden ſolle. Ob nun wohl auch 
wachſene Perſonen und chriſtliche Haustkt 
dieſes Buch mit Nutzen und zu ihrer eigt 
und ihres Hauſes Erbauung gebrauchen 
nen: ſo haben doch Ihro Hochfürft. Du 
laucht ausdruͤcklich anbefohlen, daß FM 
mand zur Erkaufung dieſer abgekuͤrzten⸗ 
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el auſſer dem Gebrauch derfelben in Schus 
en. gezwungen werden fOlle, vielmehr Je⸗ 
drmann frei gelaffen bleibe, die Bibel im 
Ganzen oder im Auszug zu lefen, blos mit 
Km, Anhang, daß diefes Bibelwerk bins 
ſuͤhro in den Schulen gelefen werden folle, 


Belangend nun den zweiten Punkt, wors 
quf wir, nach dem höchfilaudirten Befehl, 
unfer Augenmerk zu richten haben, nämlid) 
den Mugen, fo aus der Einführung diefes Bi⸗ 
delwerks Durch den Beiſtand Gottes zu er⸗ 
wärten ſtehet: fo Fünnen wir ung bier der 
Weitläuftigkeit um-fo fuͤglicher überheben, 
da es aus dem bisher vorgetragenen Jeder⸗ 
wann einleuchtet, daß, wenn anders Geiſtli⸗ 

und Schullehrer ihre Schuldigkeit thun, 
nach der Vorſchrift pflichtmäfigen Fleis 
anwenden wollen, hieraus ganz unausfprech“ 
Boni, in Anfehung. der Erbauun 

ſer dem gemeinen Volk, entfpringen müfe 
15 Wenn von jeher Die ganz befondere Ei⸗ 
Kafhaft der heiligen Schrift, nach welcher fie 
Weſchaffen ift, daß der Einfältigfte fich aus 
nelben unterrichten und zum geiftlichen Les 
Licht, Kraft, Troſt, Erwerfung fehdr - 
zugleich aber der Gelehrteſte in derfels 
Nahrung für feine Wiß⸗ und Forſchbe⸗ 
gierde finden Bann, unter die Kennzeichen ihr 
&8 göttlichen Urfprungs gerechnet worden: 
dit diefes ſchon Fein geringer Bortheil, daß 
h.e.n.temp. LXVl. Th. P den 
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den ungelehrten und ſchwaͤchern Mitglied 
der Gemeinden, befonders Der Jugend, de 
jenige Theil derfelben, welcher zur Erreicht 
des Hauptendzwecks, um deffen willen w 
von Gott mit einer Offenbarung beanali 
söorden, nämlich den Weg zur Seligfeit? 
Menfchen bekannt zu machen, gradenm 
binführet, abgeſondert von dem fdjrverern, I 
die Hände gegeben wird. Wie gros miſ 
nicht der Nutzen ſeyn, wenn Die Kinder, 1 
bald fie nur leſen Fönnen, in das Weſentich 
des göttlichen Wortes fogleich hineingefhht, 
und in den Stand gefeßt werden, daß fiedit 
KHaushaltung Gottes in der Kirche alten und 
neuen Teftamentes bald überfehen; bey da 
Privaterbauung ihre eigene und mit derZaf 
ihrer Nachkommen Führer und Lehrer fi N 
Fönnen? Muß nicht die hierdurch bervirktl 
Vermehrung der heilſamen Erkenntnis An 
groſſen Einfluß auf die Gottſeligkeit und MM 
das Woht der Nachwelt haben? Wi 
nicht die Luft zum Worte Gottes bey der gi 
gend frühzeitig ermecket, genaͤhrt und une⸗ 
halten werden? Wenn diefelbe die Abe‘ 














weiſe macht, Pf. 19, 8.5 wenn diejenen 
Die ihre Luft an dem Geſetz und Zeugnikt. 
Des Herten haben, vun Gott geſeqnet werden 
fo, daß fie wie Bäume find, die, gepflant 
an Wafferbächen, ihre ‚Frucht brinaen zu fl 

ner Zeit, deren Blätter nicht vermelfen, DW 
hen alles wohl gekaͤth, und von ftatien 
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a8 fie machen, DE r, 3-5 ‚muß dieſe preiß⸗ 
e Anordnung nicht einen groſſen Ein⸗ 
ia die übrigen Geſchaͤfte und Arten des 
dens, und auf die blühende Gluͤckſeligkeit 
R' andeg haben? Werden nicht die fpas 
Nachkommen die Weisheit des glorwürs 
eh Regenten preifen, dem es Gott in das 
Ri gegeben hat, ein fo herrliches Denk⸗ 
3a der Tandesväterlihen Sorgfalt für 
8 edige Wohl, feiner Unterthänen zu 
| ften? Um fo mehr gebührt e8 dem jegigen 
sellalter, Diefe weiſe und fromme Anſtalt mit 
Herbietigem Dank zu erkennen, und in Ber 
Keilgüng det hierinnen zu Tag liegenden preis⸗ 
{ff ten Geſinnung des gnädigften Landes⸗ 
IB der a be Fa eines ſo 





























| nee in — Air er zu unters 
1. Befonders erfordert die Pflicht als 
ai Aſchaffenen Geiſtlichen, alles darzu bey⸗ 
Magen, Daß der vorgeſetzte gute Endzweck 
1 bald en erreichet und Diele —— zum 
Ming gebracht werde. Es iſt demnad) 

Au Siifpektionsmwecen in Gemäsheit hoͤchſt⸗ 
re | höchfürftlichen. Befehls ungefäumf 
Afotderliche zu veranftälten, ſolchemnach 
I nur in den dortigen deuiſchen Stadt: 
Öhlen diefes Bidetwerf einzuführen, fondern 
& den untergebenen Beiftlihen nachdruͤck⸗ 
dm intimiren, daß fie ge die MIRRIENE 
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te Finführung dieſer Bibel in allen Sch 

forgfältigen Bedacht nehmen, u. für dieg 
Zunft über die Benbehaltung derfeiben mi 

ziemendem Pflichteifer halten, fo lieb. iht 
feyn mag, Verantwortung zu vermen 
wobey zugleich die Pfarrer ernſtlich anzur 
fen find, daß fie, um nad) gnaͤdigſter 
lensmeinung allen Mis deutungen und X 
urtheilen zu begegnen, bey allen Gelegenh 
ten, beionders in den Kinderlehren iht 
Pfarrkindern nach dem vorhin vorgetragen 
den wahren Sinn und die reine landesnält 
liche Abſicht dieſer Derordnung begre 
machen, und durch eingreifende Vorſtell 
gen zu Gemuͤthe führen follen, daß Iieruil 
auf nichts, als das Befte, Dann- zeitliche N 
ewige Wohl ihrer Kinder, welche koſth 
Gaben und Geſchenke Gottes find, re 
deren fie dermaleinft vor Gott eine [dm 
Rechenſchaft abzulegen haben, abgal 
werde, wie ſchwer fich Daher Diejenigen — 
fündigen, welche entweder aus Eigentüß 
keit in Hinficht auf den wenigen Aufwe 
den diefe um geringen Preis zu erfauik 













nungen fich diefer heilfarıen Anordnung W 
derfegen oder nicht bereitmillig genug FÜR 
dadurch aber der weifen Sorgfalt einte, 
anädigen und für das wahre Wohl feM 
Unterthbanen unermüdet mwachenden Land 


vaters unwuͤrdig und einer ſchweren * 
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haft vor Gott und der hohen Obriagkeit 
yuldia werden. Es find aud ſaͤmtliche 
jaltiche anzumeifen, daß fie nicht nur den 
nargebenen Schuldienern gründlichen und 
lichen Unterricht ertheilen, wie fie nad) 
tt, der Bibel von dem Herrn Verfaͤſſer 
stausgefchickten, Anleitung diefes Buch 
ebräuchen, und befonderg die beygefügten 
Anmerkungen benugen follen; fondern auch 
ieh öfter und fleißigerem Befuch der Schu⸗ 
eu durch ſelbſt zu gebende Beyfpiele ſie auf 
Weg führen, &o, wie wir ung nun als 
ithalben einer puͤnktlichen und pflichterftigen 
Belolgung diefer Derfliaung verſehen; alfo 
itken wir auch. Gott, den Vater des Fichte 
der Barmherzigkeit, er wolle dieſe heile 
ame Anftalt feines Befalbten zur Verherr⸗ 
Mung feines allerheiligſten Namens, zur, 
Ausbreitung der allein feligmachenden Wahr⸗ 
it, fomit zur Erbauung und Erweiterung 
Ku Reiches Gottes in dem jeßigen und kuͤnf⸗ 
gen Zeitalter feanen und ale Die werlen Ane 
Bläge unfers theueriten Landesvaters zur blüs 
den Aufnahme des Staates, dann zum 
Sen der Kirche mit Gnade und Gedeyen 
Min die ſpaͤteſten Zeiten immer mehr bekroͤ⸗ 
MM, Euch zu freundlichem Willen und Dienſt 
Methan verbleibende. Darum Baireuth, 

MA Decembr. 1782. | 
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| Poftfcriptum. . 
Auch iſt in dem heurigen Jahr ebenfall 
unter hoͤchſtmildeſter Unteritüsung Fi; 
Hochfürftt. Durchlaucht, unfers gnädihii 
ürften und Herrn, durch die rühmtiche Dt 
muͤhung unſers Collegen, des Herrn geheim 
dirchen- und Eonfiftorialraths, dann Pro 
feſſoris Theologiae, D, Georg Frieden 
Seiler, zu Erlangen, eine zum erbaulichen Ge 
brauch der heiligen Schrift, beſonders M 
bibliſchen Geſchichte, fehr nuͤzliche Anteitung, 
unter dem Titel: Das kleine bibliſche E 
hauungsbuch, oder die bibliſchen Hifkorien 
mit erklaͤrenden kurzen Andachten und Gebr 
fen zu Erlangen an das Licht getreten, Nady 
dem nun Diefes Buch vornaͤmlich zum Ballen 
der jungen Bibellefer und zum Unterricht Di 
dinder in den Schulen eingerichtet ift;_ Au 
ferdent auch auf die einzuführende abgekünil 
Hibel vielen Bezug hat, indeme es nicht il 
zum rechten Gebrauch derfelben Anleitil 
giebt; fondern auch die Lefung der biblfdl 
Geſchichte durch die erwecklichſten Yetrad 
tungen und Gebete fehr fruchtbar ne 


fann; zudeme die Hiſtorxien des neuen ZU 
ffaments nach barmonifcher Drdnung It 
Evangeliiten in angenehmer Kürze, Deut 
fichfext und Erbauung vorträgt, welchen ned 
das Wichtigſte aus der GSittenlehre des So 
xgchs beygefügt ift, mithin vor allen Bücher 
dieſer Art einen groffen Vorzug hat; u 
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im Serenifimus in eben diefem gnädigften 
Befehl vom ı aten des abgemwichenen Monats 
jnidigit verordnet, Daß dieſe practifche Ein: 
— in die bibliſche Geſchichte zugleich mit 
abgekuͤrzten Bibel in den Schulen einge⸗ 
ſuhrt und gelehrt werden ſolle. Es wird das 
Rto dieſes Kraft Hochfürſtlichen immediaten 
aaͤdigſten Befehls gleicher Maßen bekannt 
Aa mit der anhängigen Weiſung, von 
iſyektions wegen die Einführung dieſes 
Buße in allen deutſchen Stadt⸗ und Land⸗ 
lien der anvertrauten Didces fogleich, mit 
Wi bemerfiteligen und aufferdem die Veran⸗ 
faltung zu treffen, daß mif der lefenden Ju⸗ 
iin den Schulen täglich eine Stunde Die 
i Geſchichte nach der Vorſchrift dieſes 
Es und nach der von den Pfarrern den 
uldienern befonders zu ertheilenden Ain- 
Ming ‚vorgenommen und dutchgegangen 
Dede: Verlaſſen uns deſſen zu gefchehen 
Mfind Euch ꝛc. Datum ve in litteris den 
Decembr. 1782. u 
De Höchfürftt. Brandenburg Culm⸗ 
bachiſchen Conſiſtorii undEhegertichts 
verordnete Praͤſident, Vice⸗Praͤſi⸗ 
dent und Raͤthe. 
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V. © 

Geſchichte und hundertjaͤhrige Zubeifeil” 

| ; des, 4 
Friedrichswerderſchen Gymnaſium⸗ 
iu Bertink. WM 

3. Geſchichte des Friedrichswerderſchen Gymn⸗ Aa 
Nas Friedrichswerderfche Symnafium il 
unter den igigen Drei deutſchen Gpmnafin 
"Berlins das jüngfte. Der Urfprung derbä 
den Städte Berlin und Köln verliert hin 
Dunkel des Alterthums, und die zuver aͤſſtg⸗ 
ſten Geſchichtforſcher und Topographenihl 
ben noch nicht mit Gerpißheit die erjtg Dub 
le entdeckt, die im Lauf der Jahrhunderen 


7 Bir liefern hier einen Auszug aus des in 
Säulen fo fehr verdienten Direltors dei. Mi 
einigten Werderſchen und Friedrichsſt J A 

Bbhymnaſiums zu Berlin, Herrn Friedrich di 
dike, Geſchichte des Frieddichswerderſhen 
Gymnaſiums, welche bei Gelegenheit ber hu 
bertjährigen Yubelfeier deffelben zu Berlin, 

1781 auf 5 Bogen, in gr. 8., herausgekommen 

if. | 
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dlig zum breiten mächtigen Strom anſchwoll. 
den Urfprung von Berlin und Kölln müffen 
dir errathen; den vom Friedrichswerder 
viffen wir. Sriedrich Wuͤhelm, der Raͤ⸗ 
bet, Befchliger, Ermeiterer, Begluͤcker ſei⸗ 
et Staaten, der Gründer der Preußifchen 
Monarchie 5 dieferim Krieg und Frieden gleich 
xoſſe Sürft mar es, Der Die morafige zur 
ſel — vormals ein Meideplag der Gaͤnſe 
und Wohnſitz der Bären * — zur Stadt 
umſchuf. Durch die Pflegedes aroffen Chur⸗ 
fürftenkeimte und biühte von dem Jahr 1658 
AM der Friedrichswerder empor, 


“> Mit dem allmäligen Anwachs der Em⸗ 
Bonner des Friedrichswerder entiland Das 
itfnis einer bffentlichen Schule, Frie ⸗ 
Wilhelm erfülte den Wunſch feiner 
n Pflanzſtadt. Er befahl im Jahr 16081 

dem damalinen Friedrichewerderfchen Magis 
rat, eine öffentliche Schule anzulenen, und 
mmte Dazu, theils aus dem Verkauf 
er Praͤbenden im Kievifchen, theils aus 
N Einfünften der Friedrichswerderfchen 
“hen, theild aus eingefommenen Gtrafs 
Beinen einen freilich anfänglich. nur geringen 
UM, der aber feit der Zeit nach und nach 
0 Aus landesherrlichen Kaſſen, theils aus 
da Magiiteasstämmerei anfehnlich vermehrt 
a u Be 7 













G. Nicolai Beſchreibung von Berlin, &. 125 
und Küfter A. u. N. Berlin Th. 2, ©. 616, 
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Friedrichswerderſchen Gymnaſiu 
iu Berlin =R 
3 Gefäjiäte des Friedrichswerderſchen Gymnaſim 
Das Friedrichs werderſche Gymnaſtum iſ 
unter den itzigen Drei deutſchen Gymnaſien 
"Berlins das juͤngſte. Der Urfprung der beir 
den Städte Berlin und Köln verliert fich; n. 
Dunkel des Alterthums, und die zuverle ſig⸗ 
ten Geſchichtforſcher und Topoorabhen 
ben noch nicht mit Gewifheit die erfte Cu N 
Te entdecke, Die im Lauf ner Sahrbunder q 





” Mir liefern hier einen Auszug aus des — 
Schulen ſo ſehr verdienten Direktors des der 
einigten Werderſchen und Fricdrichsſtaͤdt hi 
Gbhmnaſiums zu Berlin, Herrn Friedrich 
dike, Geſchichte des Friedrichswer he 
Gymnafiums, welche bei Gelegenheit der hun: 
dertjaͤhrigen Jubelfeier deſſelben zu Berlin, 
3781 auf 5 Bogen, in gr. 8, herausgekommen 
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Mälig zum breiten maͤchtigen Strom anfchwoll. 
Den Urfprung von Berlin und Kölln müffen 
wir errathen; den vom Friedrichsmerdeg 
wiſſen wir. Friedrich Wilhelm, der Raͤ⸗ 
cher, Beſchuͤtzer, Erweiterer, Begluͤcker ſei⸗ 
ner Staaten, der Gruͤnder der Preußiſchen 
Monarchie 5 dieferim Krieg und Frieden gleich 
groſſe Fuͤrſt war es, der die morafige u 
fel — vormals ein Meideplas der Gaͤnſe 
und Wohnfig der Bären * — zur Stadt 
umſchuf. Durch die Dflegedes aroflen Chur⸗ 
fürfteneimte und biühte von dem Jahr 1658 
an der Friedrichswerder empor, 


Mit dem allmäligen Anwachs der Fın« 
Wohner des Friedrichswerder entſtand das 
ie einer Öffentlichen Schule, Stier 
ich Wilhelm erfüllte den Wunſch feiner 
Bun Pflanzſtadt. Er befahl im Jahr 16081 
dem damaligen Sriedrichsmwerderfchen Magis 
Rrat, eine öffentliche Schule anzulenen, und 
beftimmte dazu, theils aus dem Verkauf 
dreier Praͤbenden im Kievifchen, theils ans 
den Einfünften der Friedrichswerderfchen 
Mählen, theils aus eingefommenen Straf⸗ 
sefällen einen freilich anfänglich nur geringen 
‚ der aber feıt der Zeit nad) und nach 
theils aus landesherrlichen Kaffen, theils aus 
der Magiſtratskaͤmmerei anfehnlich vermehrt 
- Ds. wor · 
*S. Nicolai Beſchreibung von Berlin, S. 123. 
und Kuͤſter 4.1. Berlin Th. 2. ©. 616, 
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worden. Bon den Umſtaͤnden der Stiftu 
kann man nichts fagen, Da die eigentliche Zu 
datton des Gymnaſiums ſchon längft verl 
ven gegangen. Eben daher ift auch dert 
gentlihe Stiftungstag deſſelben unbefan 
Vor Zeiten ward zwar häufig am sten Mi 
das. Andenken der Stiftung durch öffenelis 
Reden der Lehrer oder Schüler gefeitth 
Dies geſchah ſchon im vorigen Jahrhu 9 
mehrmals Durch den damaligen erſten KW 
veftor des Gymnaſiums, Becherer, nadıhk 
172 1 durch den Damaligen Konrektor Sale 
nach diefem öfters Durch den Rektor Buͤſta 
Indeſſen hatten diefe Männer ſchwerlich — 
nen andern Grund dazu, als den Namil 

riedrich, womit. der Kalender. jenen: 9 
geſtempelt. Wie unbekannt wenigſtens iM 
eben erwähnte Konrektor Bake ferbfb.mi 
dem eigentlichen GStiftungsjahre des GW 
mnaftums geweſen, erhellet Daraus, daß 
dem genannten Kahre, 1721, den 38l ; 
Stiftungstag zu feiren waͤhnte, und infeiiklt 
Programm  ausdrücklih das Jahr 9 
‚als das Stiftungsjahr angiebt, auch die 
Irrthum zufolge bei Herzählung der Net 
‚ren des Gymnaſiums, die drei erften Rut 
‚zen mit Stillſchweigen übergeht, und den ob⸗ 
genannten Decherer als den erften Vorfiw 
her des Gymnaſiums namhaft macht. Aug 
in den Biedermannifchen Actis fcholafti 
(B. 4: Th. 3. S. 272) wird hr 
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ahr 1683 ale das Stiftungsjahr angeges 
. Denn fo unbekannt der eigentliche 
iftunnetag ift, fo gewiß ift dennoch dag 
tı681. Denn in diefem Jahre ward 
erſte Rektor, Gabriel Zollikofer, ein 
hweizer von Geburt, vocirt, mie Die in 
N ratbhäuslichen Akten befindliche Kopie 
zn. ausmeift. Diefeift zwar vom 
Nihagistage Datırt. Doc) Fann diefer Tag 
um nicht als der Stiftungstag angefehen 
F weil die Vokation ſchon die geſche⸗ 









— 


ne Stiftung vorausſetzt. Schon aus dies 

Vokation und der darinn beftimmten Re. 
N tatsbefoldung erhellet, Daß der Anfang der 
Friedtichwerderſchen Schule, (denn erfi ſpaͤ⸗ 
1er bin bei mehrerm Wachsthum erhielt fie, 
gi) ihren Schweſtern, das Prädikat eines 
Emnaſiums,) fehr Elein geweſen feyn maͤſ⸗ 
Dieß erhelt zum Theil aud) daraus, daß 
eben genannte erite Rektor Zollikofer zur 
a) als zweiter "Prediger am Werder, um 
Woiltiren zu Fünnen, in demſelben Jahre vo⸗ 
Hard, und alſo zwei Aemter zugleich dere 
Anltete. Zollikofer legteindeflen fchon 1683. 
Me Aemter nieder, und Eebrte in fein Bas 
Mund, die Schweiz, zuruͤck. 


Müuche und Schule waren in der erfien 
Aauch Dem Drte nach vereinige. Der 
Meodrichswerder hatte Damals noch Feine ei⸗ 
gene Kirche, und eben fo wenig ein eigneg 
— * Schuß⸗ 
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Schulgebäude, Sene erhielt er vor, di 
ſes — fehlt ihr noch itzt, und noch igt enthch 
zen die Kehrer des Werderſchen Gymnaſium 
des faft allen — menigitens ältern — Sch 
len eignen Vortheils der freien und sel 
ſchaftlichen Wohnung in einem beiondtt 
Schulhauſe. Damals ward Kirche im 
Schule auf das won 1671 bis 1678. erbail 
Merderfche Rathhaus verlegt; und dielät 
te befinder fich, mie bekannt, noch dafebll 
Der obere Theil des Rathhaufes war til 
Furzem noch nur dem aröffern Theile nachött 
Mufen, zum Theil noch dem Mars geroidintl; 
> der Fürziich.erjt auf unmittelbaren Köuidk 
efehl erfolaten Raͤumung der dafelbit,DW 
findtichen Montirungskammern, gehötht 
nunmehr ganz den erfiern. J 


Der erſte Rektor Zollikofer Hatte, 
einen einzigen Kollegen in der Schulai 
nemlich den Kantor Holzhauſen, der 
1683 ftarb, fo, daß in dieſem Jahre Die S 
fe ihre beiden Lehrer verlohr. } ‚ie 


Nach Zollikofers Abgang ward ber A 
- fürftliche Bibliothekar und zweite reform 

Mrediger am Werder, Lampertus SElktl 
als. Direktor der Schule berufen. Erfoll 
feiner Bofation zufolge, eigentlich mehr 

feher, als Lehrer feun. ‚Denn ey ward Mt 
perpflichtet, einige Stunden wöchentlich * 
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nie zu dociren, und zwar follte er den Heir 
Iberaifchen Katechismus mit den reformirs 
Schülern traktiren. Es murden auffer 
bimin Demfelben Fahre zwei neue Kollegen 
telest, nämlich: der Kantor Brenneccius, 
IN ‚Johann Herrmann Schlüter zu dem 
tk in dieſem Jahr geſtifteien Subrektorat, 
8, do das Kollegium nunmehr aus drei 
tlonen beitand. Ze 























d Berthold Holzfuß als Rektor berufen. 
er lwar 1639 zu Nügenmalde, in Hinter⸗ 
pommern, geboren, befuchte in Berlin das 
Dröneflofter, unter dem Rektor Weber, und 
Rudirte nachher ın Frankfurt, von da er eine 
le nach England that, und von der Unis 
lität Oyford, ohne fein Suchen, zum Mas 
ergemacht ward. Nach feiner Rückkunft 
Ward: er Rektor der Friedrichswerderſchen 
Säule, blieb es aber nicht lange, ‚indem er 
Mon 1585 als aufferordentlicher Profeffor 
ee Philoſophie zu Frankfurt beftelt wurde. 
Ein Jahr hernach ernannte ihn der Kurfürft 
‚Hofprediger in Stolpe, von wo er wie⸗ 
1696 als Profeſſor der Theologie und 
ik, mie auch als ‘Prediger, nad) Frank: 
zurückkehrte, und daſelbſt 1716 ſtarb. 


— des abgegangenen Holzfuß Stelle 
ward, jedoch nur mit dem Praͤdikat = 
a on⸗ 
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dourektots, Vorſteher und erſter Seiser d 
chule, Thriſtoph Becherer 1659 uSpit 
dau geboren. Er ſtudirte im Sat 
pmnafium, hierauf in Send, wo et 
dortiger Stadtfchule das SubEonrekteig 
erlanate. Bon da ward er als Kont fi 
nd riesen an der Oder, und. 168 N 

erlin als Konreffor der IBetderfchen © Y 
le berufen. Während feiner Amtsfuͤh 
fieng zuerſt diefe Schulean, ſich aus Ehen 
herigen LinbesrächtlichEeit einigermaffen bet 
borzubeben. Becherer errichtete, nach Di 
ſters Bericht, (A. u. N. Berlin, Ih.2. 6 
988) das erfie Singechor; monegen vol 
ein Furfürftliches Mefkrivt an das Konſiſſe 
im, vom 21. März 681, zu ftreiten ſchen 
als worinn dem Koͤllnifchen Ehor unteſ 
wird, auf dem Werder zu ſingen, und ) 9 
Grenzen zwifchen den beiderfeitigen Chötll 
und Kurrenden beftimmt werden. Geriilk 
ift, daß Becherer die erfte Öffentliche N 
übung am Sriedrichstage angefteilt, und 
fen Tag jährlich auf diefe Art ın der Sci 3 
gefeiert hat. Ein taufend, ſechs hundert in 

M 

















neun und achtzig Fam er wieder nad) 
gen als Archidiafonus, und ſtarb daft 
1692. 


Im Jahr 1690 dem biehee 
zubrektor des Berliniſchen Gymnaſiu 
— Ernſt Berger, die anf, 
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verdie Werderſche Schule und die erfie Leh⸗ 
ſtelle, jedoch nur unter dem Namen eines . 
toreftors, anvertraut. Er war 1666 in 
t Ufermarf geboren, ftudirte hier im Kölle 
hen Gymnafium, nachher in Roſtock, 
dig und Sena. Er gieng nachmals wie⸗ 
ach Roſtock, und lebte daſelbſt als le⸗ 
e Nagiſter. Ron da ward er 1689 
um Subrektorat am Berliniſchen Gymna⸗ 
umberufen. Im folgenden Jahr befamer. 
en Anttan zum Rektorat in Prenzlau, zog 
ber den Ruf als erfter Lehrer und Auffeher, 
aderfien Schule vor. Er verwals 
ete Diefes Amt einige Jahre mit Ruhm und 
Rußen der Jugend. Im Zahr 1657 ward 
als erfier Prediger bei der neu errichteten. 
en Gemeine, aufder Sriedrichsftadt, 
rwaltete jedoch auf ausdrückliches 
Serlangen des Magiftrats, der ihn als einen 
uihbaren Schulmann kennen gelernt hats 
da Scholarchat auf dem Werder bie 
1703, da er ſolches bei anmachfender Kir» 
Muarbeitniederlegte. Erftarb 1734. Währ - 
MD feines Schulamts ward die Zahl der 
um einen vermehrt, Durch einen neu. 
ten Bakkalaureus, fo, daß die Schu— 
nunmehr vier Lehrer hatte, | 


‚„MBergers Stelle ward 1697 der nach⸗ 
1 fo berühmte damalige Rektor in Koͤs⸗ 
in, M, Joachim Lange, als Vorſteher u 
= | Fe |) 
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ſter Lehrer, aber gleichfalls nur mit Dei 
Gräditat eines Prorektors, berufen... SE 
ne für ihre Zeiten fehr brauchbaren und v— 
len damaligen Mißbraͤuchen und Aftermeth⸗ 
den entgegenarbeitenden Schulbücher, befon 
Ders feine im vorigen Fahre zum vierzigfen 
mal aufgelegte,. fogar in mehrere Sprach 
überfegte und vielfältig nachgeahmte late 
fe Grammatik, feine voluminöfen theologh 
fchen Bücher leiſten für die Erhaltung feine 
Namens in,den Annalen der Litteratur hin 
laͤngliche Buͤrgſchaft. Die Zahl feiner 
Schriften ift ſehr gros, und es ift hier du 









* 


Ort nicht, ſie anzufuͤhren. 


Die Lebensumſtaͤnde dieſes berühmten 
und um das Werderſche Gymnaſium gan 
vorzüglich. verdienten Mannes find ande 












nigftens nicht aanz mit Stillſchweigen zu ü 
gehen. Joachim Lange war zu Bardefege 
in der Altemarf 1670 geboren. Nachdemik 
auf der Schufe feiner Vaterſtadt den exflh 
Grund in den Wiſſenſchaften gelegt, beſu⸗ 
te. er die Schulen zu Quedlinburg und May 
deburg. Von da gieng er 1689 nach Zeip 
zig. Hier genoß er die Freundfchaft des da⸗ 
‚ maligen Magifter Auguft Herman Fran 
und der berühmte Ehriftian Thomafius Aber 
gab ihm feine Kinder zum Unterricht. ° A 
Franke nach Erfurt berufen ward, folgte@ 
ihm dahin, und jtudierteunter ihm und Breit 


F 





haupt. 
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ſaupt. Da aber beyde nad) der neu geſtif⸗ 
eten Univerfität Halle berufen wurden, ging 
jüch er dahin. ° Um lernen su können, fah 
fi) genöthiat, zu lehren, meil es ihm an 
Bermögen fehlte. Er mußte täglich vier 
Stunden zum Unterricht anderer anmenden, 
ind um Diefe Zeit einzubringen, ſtand er taͤg⸗ 
li frühe um 3 Uhr auf. 1693 kam er nad) 
Berlin als Informator in das Hausdes ges 
heimen Raths, Baron von Canitz. Er lehn⸗ 
te derſchiedene Anträge zum Predigtamt ab, 
weiler mehr Neigung zum Schulamt hatte, 
Sin Wunſch ward eriüllt, indem er 1696 
zum Rektor in Eöslin beftellt ward. Kaum 
hatte er hier ein Jahr mit gluͤcklichem Erfols 
gegelehrt, als er zu Berlin bei der Friedrichs⸗ 
werderfehen Schule in Vorſchlag Fam, und 
den Ruf hieher annahm. Er nennt ſich auf 
dem Ditel feiner erfien Einladungsfchrift Zy- 
täifridericiani vocatum Prorectorem.et Mo- 
deratorem. Er fand die Schule in fehr 
ſchachten Umftänden. Aber mit nicht ges 
Wöhnfichen Talenten und Kenntniffen zum 
Schulamt ausgefteuert, dabei mit einer fels 
Weſten Geſundheit begabt, kaͤmpfte er ieh 

b ale Hinderniſſe und Schwierigkeiten 
lich durch, und erhob die Schule zu ei⸗ 
N $lor, der zu gros, zu auffallend und kon⸗ 
äftırend gegen den vorigen Zuſtand war, 
Ab daß man ihn dem blofen Zufall, und nicht 
dielmehr dem unermüdeten Eifer dieſes vor⸗ 
Actah,e,n.temp, LXVi.Th. Qnaͤm⸗ 
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ru 


nehmen, und refignirte fein Schulamt. Ä 
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naͤmlich durch ſeine Arbeitſamkeit muſt 
haften Schulvorſtehers zuſchreihen ſollte. 
Jahr 1700 ward er als auſſerordentlicht 
Profeſſor der Theologie und Adjunktus der 
theologiſchen Fakultaͤt nach Halle verlangt 
Er reiſete hin, ließ ſich in Eid und Pflidt 






erledigte Prorektorat ward ſogleich mit dem 
Magiſter Lubath wieder beſetzt. Doch 
auf ausdrücklichen Königlichen Befehl mußte 
ihn der Magiftrat, der felbit ungern einen 
fo geſchickten Schulmann mißte, zum zu 
ten Prediger bey der Friedrichftädtifchen G 


‚meine vociren, und ibm ferner die Direktion 


der Schule unter dem Namen eines Rektors, 
den er bisher noch nicht geführt hatte, N 











Ohngeachtet der durch das doppelte Amt ſeh 
vermehrten Arbeit, fuhr er dennoch mit it 
ermüderem Eifer fort, zum Beſten der zufeis 
nem Unterricht hinftrömenden Jugend zu & 
beiten. Er pflegte zu fagen, er betrachte d 
Säule als Mater, die Kirche als Filia 
obgleich er nur von der Tochter Gehalt hat 
te, da er fein Schufgehalt dem bey feinen'@ts 
” gern armen ig ng —* 
atte abtreten muͤſſen. In dieſem verei 
ten Schul» und Kirchenamt blieb Rektor 
Zange bis 1709, da die theologifche Fakul⸗ 
tät zu Halle nad) D. Breithaupts Abgang 
ſich ihren ſchon vor 10 Fahren in Eid und 
Pflicht genommenen Adjunktus vom „2 
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v8: ordentlichen Profeffor ausbat, welches 
Bnen aud) dießmal bemilligt ward. Lange - 
verließ alſo Das Feld, das er zwoͤlf Jahr mie 
amermüdeter Thätigkeit bearbeitet hatte, mit 
beim Berußtfeyn , dem Staat eine groſſe 
Jenge geſchickter und gelehrter Bürger gebils 
det zu haben. Er ftarb in Halle 1744 als 
Senior feiner Fakultät. 


angens Rektorat war Überhaupt eine 
Slänzende Periode für das Werderfche 
Syn naſium. Denn eben während feiner 
Amtsführung ward die bisher noch immer una 
betsäßtliche Schule, die in Eurzer Zeit durch 
ihn damals alle übrige Schulen Berlins vers 
bunkelte, zum Bymnafium erhoben. Es 
ſaſſen zu feiner Zeit in der erften Klafe eine 
eitllong 96 Gymnaſiaſten; in Sekunda und 
ertia, welche beyde Klafien vereiniget ma» 
ven, 38; in Quarta ebenfalls gegen 40; in 
Duinta an 60, Das befremdende und dent 
gewöhnlichen Schuletat widerfprechende Ue⸗ 
bergewicht der erften Klafie über Die Doch auch 
noch immer fark befegten niedrigern Klaffen, 
läge ſich leicht begreifen, wenn man weiß, 

daß eine groſſe Menge ertwachfener Zünglinge 
von andern berlinifchen und auswärtige 
Säulen, ehe fie die Univerfität bezogen, noch 
zuvor eine Zeitlang das Werderſche Gymna⸗ 
fium befuchen zu müflenglaubten, um ſich 
durch Langens Unterricht noch näher. zu den 
Q alas 
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akademifchen Studien vorbereiten zu I 
Auch die Zahl der Lehrer ward unter feinem 
Rektorat vermehrt, nicht nur durch den 170 
an feine Stelle zum ‘Prorektor ernannten M 
Zubath, der nachher noch 7 Jahr mit ihm 
gememfchaftlich arbeitete, fondern auch durch 
Anfesung eines Schreib» und Nechenmeis 
ſters 1698, und eines aufferordentlichen Lahr 
vers ale Subrektor 1702 in der Perfon des 
Gottfried Schultefius , da der bisherige 
Subrektor Johann Wahrendorf ſchon 1700 
zum Konrektor ernannt war, und endid 
durch Beftallung des Friedrichsftädtifchente 
formirten Kantor Voigt, ats auſſerorden 
chen Lehrers in den untern Kiaffen. | 
Kollegium der Lehrer, Das beim Antritt:feis 
nes: Amtes nur aus vier Perfonen beftandeii 
hatte, ſtieg alfo unter feinem Rektorat. bis 
auf acht. Eine immer noch zu Feine Anzahl 
von Lehrern gegen die groſſe immer mehr ans 
wachfende Zahl von Schülern, und die Zahl 
der Lehrer bey andern Gymnaſien. Dahl 
that Lange 1703, als das Rektorat Der Dir 
eorheenftädtifchen Schule durch den Tod des 
Rektor Phoͤnius eriedigt ward, den Vor⸗ 
Schlag, daß die Dorotheenfädtifche Schule 
mit dem Werderſchen Gymnaſium vereinigt 
würde, fo, daß das Gubreftorat an demleg» 
„tern in die Stelle und Befoldung des aufzu⸗ 
hebenden Dorotheenftädtifchen Rektorats tik 
sen, und Daher von dem jedesmaligen a 
| giftr 










des Sriedrichswerd. Bymnafiums. 243 


giſtrat der Dorotiheenftadt befegt werden 
ollte.. Der Vorſchlag ward vom Hofe ger 
nehrmigt, und den Magifträten befohlen, dies 
ſe borgefchlagene Kombination zu Stande zu 
Büngen. Warum indeffen diefe Kombina⸗ 
tion dochnicht erfolge ſey, — Darüber fin⸗ 
Diet fich in den mitgetheilten Akten keine meitere 

"Belehrung. 6 


ſ 





As im Jahre 1701 der Werder eine eigene 
Kirche bekam, ward der ganze obere Theil des 
Rathhauſes zur Schule gewidmet und zu 
Schuiſtuben bequem eingerichtet. Die feyerli» 

| eihung geſchah den 28ſten November, 
und bey diefer Gelegenheit war es, daß die 
eg das Praͤdikat eines Gymnaſiums 

it, | gi 





Beny diefer Fenerlichkeit ward von einem 
Lehrlinge des neuen Gymnaſiums, demnach» 
maligen Feldprobft Lampertus Gedike, dem 

roßvater des jetzigen Herrn Direktors, eine 
poetiſche Rede gehalten. die unter dem Titel: 
Bob: und Preis Der Schulen, auf Koften Des 
Staatöminifters von Fuchs zur Aufmunte⸗ 
pn Redners gedrueft ward. . 
ar | | 


Füͤr die Subſiſtenz armer Schüler aus 
dee Fremde ward von dem damaligen Fries 
drichswerderſchen Magiftrat dadurch mit 
geforgt , daß von dem Gelde, Das ben ger 

— 93 richt⸗ 
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richtlicher Verkaufung eines Hauſes oder 
genden Grundes ad pias cauſas gegebe 
werden pflegt, ein betraͤchtlicher Theil 
Schule zugewandt ward welches frei 
nachmals aufhoͤrte, da der Friedrichswe 
ſeinen eignen beſondern Magiſtrat durch 
Vereinigung aller Magiſtraͤte verlor, in 
ſich nun andre gleich hülfsbedürftige P 
pienten fanden. Auch fehltees nicht ano 
müthigen Wohlthaͤtern, die monatlich 
vierteljährig in die Kommunitätbüchfe ( 
Beitrag zu geben pflegten. 1 


Der diefer Gelegenheit muß noch dei 
ter Langens Mektorat unferm Gymna 
zugefalnen Flemmingſchen Vermaͤchtn 
von 200 Thalern gedacht werden. De 
heime Rath Hans Heinrich von Flemn 
fand ein Vergnuͤgen darin, ein Wohlth 
der Schulen zu feyn. Er ward dieß nic 
für das Berlinfche und Koͤlniſche Gyn 
fium, fondern auch für das unfrige, it 
er nicht nur 200 Thaler mit dem De 
fchenkte, daß die Zinfen unter die Lehrer 
theilt werden follten, fondern nachmalsı 
Durch ein Geſchenk von 100 Thalern da 
ften Grund zu einer Witwenkaſſe des Gyn 
fiums legte. - . 


Lange faßte zu feiner Zeit Geſetze fü 
ne Schulanftalt ab, und machte fie m 
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Druck bekannt. Die meiſten Geſetze find indeſ⸗ 
in,wie gewoͤhnlich in allen Schuigeſetzbuͤchern, 
Banars als allgemeine moraliſche Vor» 
briften. Billig follte man indeflen die ewis 
ge Geſetze der Moral, die 
m Schüler nicht als Schüler, fondern als 
Menſch eingeprägt werden müffen, nicht zum 
Rode: der Schuldifeiplin erniedrigen. Aber 
leibfl eine fchriftlihe Sammlung von eigents 
ben feſtſtehenden Schulgefegen ftiftet leicht 
Schaden, als Vortheil, eben fo als 
ein unveränderlich feſtgeſetzter Lektionsplan. 
Peränderung der Umftände und Verhaͤltniſſe 
machen bey beyden häufige Abänderungen 
nöthig, und es iftimmer weit ſchwieriger und 
bedenkcher,, ein durch den Druck öffentlich 
bekannt gemachtes Schulgeſetz abzuändern 
Der aufzuneben, als eine bios mündlich bes 
fannt gemachte Anordnung, deres, menn 
der Anordnende nicht fehon vorher eine Null 
Inden Augen feiner Schüler ift, darum nicht 
nRahdruck und Gewicht zu fehlen braucht. 


Eine fehr gute Einrichtung unter Lan⸗ 
ms Rektorat war es, daß er die gröflern 
md mweitergekommenen Schüler an dem Une 
ht der Anfänger in Nebenflunden, uns 
ierfeiner Anführung und Aufficht, mit arbeie 
tnließ-_ Daſſelbe ‚gefchieht auch ist mit 
Retgnügen und Nugen der gröffern und klei⸗ 
en Dn4 Ohn⸗ 
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Ohngeachtet der groffen Frequenz hi 
Zange dennoch eine fcharfe Discıplin. 
fcheeibt davon felber in der Vorrede zu fein 
latemifchen Grammatik: „Bas die Aufn 
„Zucht betriff, fo wird bei ung niemand. 
„duldet, der nicht derfelben gemäß fich fitts 
„Fam, ehrbar und fleißig bezeige, und fill 
„aller guten Schulordnung unterwerfe — 
„Und weil man in prima clasfe es nicht mit 
„Kindern, fondern mit erwachſenen Leute, 
„fo Ihr Beſtes, ohne Auffern Zwang, wohl 
„prüfen und ſuchen koͤnnen, zu thun hat: e 
„beſtehet nervus difLiplinae externae in E⸗ 
„haltung guter Ordnung; mer daraus wen 
het, zu dem heißts; aut locum aut mores 
„muta. Bequemt er ſich nicht, fo verfällt 
„er in den Verluſt der beneficiprum; gl 
„bekoͤmmt, ohne andere Zwangsmittel zu ge⸗ 
„brauden, confilium äbeundi, zumeilenwol 
„gar relegationem. Daß aberdiefo genalk 


„wie mancher gedenfer; hat die Erfarungbtl 
„uns ſchon vorlängft widerlegt,‘s Ueberhaupt 
enthält dieſe fo. unendlich off abgedrukte und 
gewiß auſerh ſelten geieſene Borrede (ſ 
handelt von der Schulverbefferung. ) unet 
vielen Ylltäglichkeiten und weitſchweifigen De 
klamationen manche fehr richtige und felbl 
für unfen pädagogifirendes und fchulteformi 
rendes Zeitalter nicht unwichtige Bemerkung 
Um doch eins anzuführen, ſo iſt es ein ſchi 
— — gegrünf 
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tunderer Wunſch, den er. im dieſer Vor⸗ 
de Auffert, Daß durch eine ganze ‘Provinz 
Epamoni: der Methode und. Keftionen 
führet würde. Vermuthlich rechneteer 
in. auch Uebereinſtimmung und Gleichfoͤr⸗ 
Bet der Schulbücher durch ein ganzes 
d, in Anfehung Deren vornemlich zu unfern 

noch weit mehr Disharmonie und 
u: herrſcht, als in Anfehung der Ges 
bücher. In der That, wenn man ſich 
Melt, wie unendlich piel die Schulen in 
m Staat durch eine folche Gieichfoͤrmig⸗ 
Atoewinnen wuͤrden, went eine ejnene Schul. 
il q ommiſſion,) Polen und Schweden 
iben fehon dergleichen, (mit reifer Ueberler 
geinen nach den verfchiedenen Lokal⸗Zweck · 
— abaeftuften und klaſſi⸗ 
ı Dan zu neuen allgemeinen Schuibü- 
ert ementroürfe, und die Ausarbeitung der im 
loemeinen entworfenen Lehrbücher für jede 
der Kenntnis, Männern quftrüge, Die 
htnur als Sachkenner, fondern auch als 
Bit: Pädagogen, dazu am tüchtigften 
N, — wenn man bemerkt, wie ſehr dar 
| Bar Ueberficht und Aufficht des gefamm+ 
2 öchulmefens erleichtert werden, mie viel 
ehe man alsdann den Mängeln und Gebres 
vn einer Schulanftalt auf die Epur kom⸗ 
” rer wie viel widerfinnige Kopf und 
va verdrehende Bücher alsdann aus Schu: 
"auf immer vermielen feyn würden, und 
N 25 welch 
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welch ein harmoniſches zuſammenhaͤngen 
— wenn gleich nicht ganz maͤngelfreies 
Ganze aus dem geſammten Schulmelen e 
Landes hierdurch entſtehen koͤnnte — We 
man dieß alles bedenkt, fo kann man ſichn 
enthalten, den Wunſch einer ſoſchen G 
förmigkeit für das Schulweſen in einem IA 
de zu Äuffern. Ä 5 


Noch ift eines unter Langens Nektar 
ergangenen föniglichen Reſkripts zu ned 
wodurch die gegenwärtige Verfaſſung M 
Gymnaſiums und die dabei beobachtete A 
ternation der Lehrer von beiden proteſtau⸗ 
ſchen Konfeſſionen zuerft fetgefegt ward. DI 
Schulanſtalt follte der erſten Fundation ge 
maͤs, gleich der Werderſchen Kirche, ein S 
multaneum für beide Konfeſſionen Il 
Wirklich wurden aud) glei) vom Anfangdl 
Lehrer von beiden Konfeffioner beſtellt. M 
war bisher in Anfehung der Ordnung, i 
ge und Alternation derfelben nichts geroill® 
beftimmt worden. Man wählte — mM 
man für den Tüchtigften hielt, ohne zuftt 
gen, ob der Tüchtigfte auch grade zu der 
der in der Reihe folgenden Konfeflion 9 
Man glaubte, Die Abficht einer Simultan 
ſchule erfüle zu haben, wenn nur wi 
Lehrer von beiden Konfeflionen daran at 
teten. So kam es, daß die drey erſten DW 
fteher des Gymnaſiums, Zollikofer, er 
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Azfuß, (von 1681 big 1684) reformirt, 
edrei folgenden, Becherer, Berger, Lans 
(von 1685 bis 1709) Jutherifch waren, 

elcher letztern Konfeſſion auch der Magi⸗ 
Lubath gehoͤrte, der 1700 an Langens 
elle geſetzt ward, nachher aber, als dieſer 
ed, unter feinem Rektorat als Prorektor 
tbeitete. Doch diefe Dbfervanz, nad) der 
an bei der Fall eines neuen Fehrers Feine 
önfellion ausſchloß, aber auf Feine noth» 
endig und zuerit reflektiren zu müflen glaubs 
‚ Beranlafte am Einde allerlei Mifheligkeis 
M. Diefe äufferten fich befonders 1704, 
er Anfeßung eines neuen lutherifchen Sans 
18, und bei dieſer Gelegenheit erging ein 
mpliches Reſkript an den Magiſtrat, wo⸗ 
Ra) eine Drdnung in Anfehung dieſes 
inets feftgefeßt wurde. In eben dem Jah⸗ 
» da Lange abgieng, verlor das Gymna⸗ 
m zugleich feinen reformirten Prorektor, 
Phann Wahrendorf, der 1707 in des nach 
htbellin als Prediger abgegangenen Lubath 
ae gerückt war, und nun nach Mandes 
9 als erfter Prediger der dafigen reformir⸗ 
Wemeine gieng, nachdem er fchon von 1701 
A zugleich mit Lange, auf der Friedrichs 
A zum Prediger war beftellt worden. 
“ Patronen des Gymnaſiums fahen igt 
ei, daß fernere Kombination der Eehrerftels 
Re dem Predigtamte zum offenbaren 


antheil, und zum almäligen Kuin der 
4 Schul⸗ 
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Schulanſtalt gereichen wuͤrde, da man 
ſelten Hofnung haben konnte, immer Mi 
ner zu finden, die, wie Lange, durch un 
muͤdete Arbeitſamkeit und feſte Geſund 
verhuͤten koͤnnten, Daß der Durch die Kol 
nation des Schuls und Predigtamts verbi 
derte gröffere Nutzen wenigſtens nicht 
telbarer Schaden des Gymnaſiums mür 
Es ward alfo befehloffen, daß kuͤnftighin din 
fe Vereinigung beider Aemter. nicht mei 
Statt finden ſollte. Man war alfo 78 
darauf bedacht, den Befoldungsetat Mi 
Schullehrer zu reguliren, und ihre kaͤrgliche 
Einkünfte fo viel als möglich zu verbeſſen 
Um dieß deſto eher zu fünnen,:fah man fh 
genöthigt, das durch Wahrendorfs Abgan 
erledigte Prorektorat fürs Fünftige unbeſch 
zu lafjen, da zumal Lange als Rektor eigen’ 
lid) gar Feine Befoldung gehabt hatte, (MW 
a dern ſich mit dem einfachen “Predigergehil 
a für beide Aemter hatte begnügen mil 
—284 Durch Einziehung des Prorektorats und ar⸗ 
ar! ) 


derweitig bemilligte Zulagen Bam es 
444 daß man, auffer den Verbeſſerungen deriäv 
Rn ıM dern Lehrer, nun auch im Stande war, Lan 
V gens Nachfolger im Rektorat auf 400 Na⸗ 
area! ler zu vociren, da Zange ſelbſt für beide Aem⸗ 
ter nur 300 Thaler gehabt hatte. 


Es ward naͤmlich 1710, der obigen Ei’ 
glihen Verordnung gemäs, ein — 
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mi wählt. Es war folches Heinrich 
‚ bisheriger Rektor der Friedrichs 
Eu Frankfurt ander Dder. Er war 
71. nobe bei Bremen geboren, ftudirte 6 
br auf dem Bremifchen Öymnafium, und 
tehier fo auffallende Progreſſen in Spra» 
und Wiſſenſchaften, daß man nicht nd» 
2. ihn weiter auf eine Univerfität zu 

Er ward vielmehr, da er ih 1696 
ylen aufhielt, von dort nach Frankfurt 
gi —* und 1701 eben daſelbſt 
Rektorat befördert. 1705 füllte er Pro» 
der Beredtfamkeit am Bremifchen Gy» 
aim und Kektor an der dafigen Unters 
ne erden; er fehlug aber dieſen Ruf aus. 
m übernahm er 1710 das Nektorat 
We Berderfchen Gymaafium, bei welchem 
icht lange blieb, indem er fehon 1713 
Tr Entettör und Profeſſor des Joachims⸗ 
iſchen Gymnaſiums beftellt me in wel⸗ 
m Amt er 1717 ftarb. 


m ierotto bewieß in ſeinem Amte als 
for viele Treue und Geſchicklichkeit. Aber 
ne es doch nicht verhüten, daß der bis- 






















$ der Flor einer Schule. in der groflen 
ige Ber Schüler befteht, woran ich felbft 
Afeln zu müffen glaube) allmälig zu wel⸗ 
anfing. Beim Antritt feines Amtes fand 
co Gymnaſiaſten der erften Kaffe, 

| aber 


ige auffallende Flor defielben (wenn ans 
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Schulanſtalt gereichen wuͤrde, da man 
ſelten Hofnung haben konnte, immer Mi 
ner zu finden, Die, wie Zange, durch u 
müdete Arbeitfamkeit und fefte Gefund 
verhäten Fönnten, Daß der Durch die Kol 
nation des Schuls und Predigtamts v 
derte gröffere Nutzen wenigſtens nicht 
telbarer Schaden des Gymnaſiums mürkı 
Es ward alfo befchloffen, daß Fünftighin die 
fe Rereinigung beider Aemter nicht imeht 
Statt finden ſollte. Man war alfo 176 
darauf bedacht, den Befoldungsetat def 
Schullehrer zu reguliren, und ihre Färglihen 
Einkünfte fo viel als möglich zu verbeſſeln 
Um dieß defto eher zu koͤnnen, ſah man fih 
gendthigt, Das durch Wahrendorfs Abgan 
erledigte Prorektorat fürs Fünftige unbeſch 
zu laſſen, da zumal Lange als Rektor eigen 
lid) gar Feine Befoldung gehabt hatte, for 
dern fid mit dem einfachen Predigergehil 
für beide Aemter hatte begnügen müll 
Durch Einziehung des Prorektorats undar 
dermweitig bemilligte Zulagen Bam es dahilı 
daß man, auffer den Berbefferungen der an 
dern Lehrer, nun auch im Stande war, Lan 
gens Nachfolger im Rektorat auf 400 Th 
ler zu vociren,-da Lange ſelbſt für beide Aem⸗ 
fer nur 300 Thaler gehabt hatte. 


„Es ward nämlich 1710, der obigen Ei 
glichen Verordnung gemäs, ein Br 
— Reh 
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ior exwaͤhlt. Es war folches Heinrich 
tievotto, bisheriger Neftor Der Friedrichs⸗ 
le zu Frankfurt an der Dder. Er war 
fi nohe bei "Bremen geboren, ſtudirte 6 
he auf dem Bremiſchen Gymnafium, und 
htehier fo auffallende Progreſſen in Spra ⸗ 
md Wiſſenſchaften, daß man nicht noͤ⸗ 
and, ihn weiter auf eine Univerfität zu 
den. Er ward vielmehr, da er ih 1696 






























Dohlen aufhielt, von Dort nach Frankfurt 
onrektorat, und 1701 eben daſelbſt 
mektorat befördert. 1705 follte er Pros 
forder Beredtfamteit am Bremifchen Sy 
alum und Rektor an der daſigen Unter⸗ 
leiwerden; er ſchlug aber diefen Ruf aus. 
ngege ‘übernahm er 1710 das Rektorat 
Werderſchen Gymnaſium, bei welchem 
nicht lange blieb, indem er fehon 1713 
Konrektor und Profeſſor des Joachims⸗ 
aliichen Gymnaſiums beſtellt ward, in wel⸗ 
dem Amt ev 1717 ſtarb. ' 


Meierotto bewieß in ſeinem Amte als 
Dektor viele Treue und Sefchicklichkeit. Aber 
konnte es doch nicht verbüten, daß der bis⸗ 
hetige auffallende Flor defielben (wenn ans 
8 der Fler einer Schule in der groſſen 
Menge Ber Schüler befteht, moran ich ſelbſt 

ein zu müffen glaube ) allmälig zu wel» 
anfing. Heim Antritt feines Amtes fand 
Ib no) 62 Gymnaſiaſten der erfien zarte 
4 aber 
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252 Geſchichte 
aber ihre Zahl ſchmolz in kurzem bis auf— 
ein. Ermähnungsmerth iſt noch, daß un 
dieſem Rektorat der nachmalige Probit Rei 
bet, damals Prediger auf dem Werder, dit 
geraume Zeit einige Stunden in der Th 


ward unter Diefem Rektorat zuerft von & 
Lehrern eine Witwenkaſſe errichter. De 
erfte Fond dazu war ein Vermaͤchtniß da 
oben erwähnten Geheimenraths von Flem⸗ 
ming von 100 Thalern. Zur Wermehrum 
deffelben ward feſtgeſetzt, Daß der Gewin 
von dem Verkaufe der Schulbücher, die Di 
drei teutſchen Gymnaſien Berlins gemein 
ſchaftlich hatten Drucken laffen, diefer Wi 
wenkaſſe anheim fiele, daß ferner jederLehtt 
beim Antritt feines Amtes 10 Thaler ihr.enk 







überdieß jährlich einen Beitrag von ı & 
bezahlen ſollte. Diele ehmals feſtgeſeh 
Einkuͤnfte der Kaſſe find noch bis ıgt nidk 
weiter vermehrt worden, und man kann da 
her leicht begreifen, daß fid) ihr Kapital M 
immer nicht gar hoc) belaufen Fünne; wie® 
denn wirklich igt nicht mehr, als 1290 Da⸗ 
ler beträgt. 


Nach Meierötto’s Abzug war ein Fury 
Interregnum. Es gteng, wıe’s immer in 
len Interregnen gegangen, bunt ber. De 
neue Rektor, Dietrich Siegfried Cace 


des Friedrichswerd. Gymnaſiums. 253 


zu Frankfurt und Leyden ftudirt, und ei⸗ 
itlang das Konrektorat bei der refotmir⸗ 
) Stiedrichsfehufe in Frankfurt verwaltet 
ft, fand bei feinem Anzuge das Gymnaſi⸗ 
'in ttaurigem Zuftande. Bei allem gu⸗ 
Willen war er nicht vermögend, den ein» 
tffenen Unordnungen und Zwiftigkeiten zu 
üten, um fo weniger, da et nut zwei Jahr 
I dem Gymnaſium blieb, indem er ſchon 
Zis als Prediger bei det reformirten Ge⸗ 
ine auf der Friedrichstadt, und noch in 
melben Zahre als Hofprediger am Dom 
Melt ward. Bon Berlin gieng er nach⸗ 
als wieder nach Frankfurt, wo ek, nad) 
haltung des Doktorgrads, als Profefior 
& Theologie und Prediger lehrte. 1726 
nahm er die Hofpredigerftellein Kuͤſtrin, 
ward zugleic) Neumaͤrkiſcher Konfiftorie 
ib: Bon Küftein fam er 1731 MA 
olpe, und nachdem er bier einige Sabre 
inden, ward er als Profeſſor der Theo⸗ 
ach Herborn berufen. Seine groͤſten⸗ 
öl gelenentliche Schriften findet man IN 
ers Alten und Neuen Berlin (Th L 
"189 ) verzeichnet · 


An Elaeffens Stelle ward 7715 KRonrad 
ih Zarkhuſen, bisheriger Profeſſor 
Rechtsgelehrſamkeit am Joachimsthali⸗ 
en Gymnaſium, berufen. Er mar zu 
Detmold, in Weſtphalen, geboren, ann 
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ET. Ve Geſchichte 
dirte in der Schule ſeiner Baterftadt, ı 
nachmals zu Herford, Halberftadt und | 
der Unierfität Frankfurt. 1709 mar) 
als Adjunctus Gymnafii Ioachimicı beil 
Nachdem er bier s Jahre die Jugend zur W 
ſenſchaft der Rechte, Hiſtorie und Exhik a 
geführer hatte, erhielt er Das Rektorat m 
Friedrichswerderſchen Gymnaſiums, wi 
er'1715, den 8. April, antrat und bie an W 
nen 1732 erfolgten Tod verwaltete. 
Verzeichnis ſeinet Schriften finder man 
—— und Neuen Berlin ar 
p. 931 = 


Beim Antritt feines Reklorats fand 
das Gymnaſium in trauriger Verfaflung 
Die ungeheure Zahl der Lehrlinge unter-Latı 
aen war fehr zaͤhlbar geworden. In der 
ſten Klaſſe waren damals 11 und in der.alll 
6 Lehrlinge. Doch vermehrte ſich durch 
nen Fleiß die Zahl derſelben baid merhd 
genug, So, daß er nach Verlauf von Zi 
ven in der erſten Klaſſe 17, in der zweite 
Gymnaſiaſten zaͤhlen konnte.  * 


Der ſeit mehrern Jahren eingeſchlide 
Geiſt der Unordnung und Zwietracht dauer⸗ 
te indeſſen noch immer fort. Die Kollege 
lieſſen eigenmaͤchtig Lektionen und Stunde 
eingehen, und kehrten ſich weder an Lektion 
plan, noch an die Erinnerungen des gung 

finnten Rektors. ai 
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Dieſer betruͤbte Zuſtand des Gymnaſi⸗ 
bewog den Magiſtrat, 1718 eine Schul⸗ 
Itation anjtellen zu laſſen. J 





























Eiſt unter dieſem Rektorat ward das 
mnaſium gleich andern Schulen der geiſt⸗ 
en Jaſpektion ſubordinirt. Denn 1718, 
5 eine neue geiſtliche Inſpektion auf dem 
sesder errichtet ward, bekam Der ernannte 
nfdektor Rolof, nachmaliger Probſt, zu⸗ 
leid die Aufficht über das Gymnaſium mit 
Konkurrenz der reformirten Prediger auf dene 
Mader. Der legtre Punkt ward nachmals 
Dabin abgeändert, Daß der jedesmalige refor⸗ 
itte Inſpektor (itzt Herr Hofprediger Pel⸗ 
> zugleich mit dem lutheriſchen Cigt Here 
de Bee) Ephorus des Gymnaſiums 
ſollte. run 


om Jahr 1720, Da der Pulverthurm 
AnderSarnifonkicche aufflog, ward eine für 

zGymnaſium fehrnachtheilige und ſtoͤren⸗ 
Beranftaltunggetroffen, indem zwey Zim⸗ 
F anfıdem obern Theil des Werderſchen 
byaufes einigen Tompagnien von Der 
linifchen Garnifon zu Mondirungskam⸗ 
kn eingeräumt murden. :; Erſt im Fahre‘ 
80 ward das Gymnaſium von Diefer Be⸗ 
Anfigung befreit. ve 


* Ientemp: LEVEL RT Nach 


TER 





En irBefchichte 
» Nach Langens Abzuge waren nun 
ro drey Mektoren von der Teformirten $ 
feffion auf einander gefolgt, ohngeachtet 
durch) obige Verordnung von König Frie 
1: feitgefegten "Durchgängigen :"Alternat 
Nach Barkhufens Tode war man im Be 
wieder einen reformirten Rektor anzuft 
Wuͤrklich ward auch am ten Aug 1; 
ff der noch lebende wuͤrdige Greis, Herr‘ 
— hann Michael Schmid, Profeſſor am? 
chimsthaliſchen Gymnaſium, zum Re 
des Worderfchen erwaͤhit. Er hatte ſi 
die Vokation ausgeferfigetierhalten, alsdı 
eine Koͤnigl. Kabinetsordre dem Magi 
befohlen ward, den damaligen tutherif 
Konrekter des Gymnaſiums George G 
fried Kuͤſter in das: erledigte Rektorat 
aufruͤcken zu laſen. Lel 


1 


Hal 


Hierwie der thaten verſchiedene denkt 
mirten Koufeſſion zugethane Mitglieder 
Magiſtrats wiederholte Vorftellung und 
ten, daß der Koͤnig die dem Herrn Proſi 
Schmid ertheilte Vokation beſtaͤtigen m 
te. Sie beriefen ſich in ihren Vorſte 
auf die Fundation, durch die feftgefege! 
ſollte, daß der jedesmalige erſte Lehrer“ 
Vorſte her des; Gymnaſiunis von der re 
mitten Konfeſſion ſeyn müffer. bergen 
deffen, Daß das Gymnaſium wuͤrklich ſi 

3lutheriſche Worſtehet gehabt hatte, De | 
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4 Berger und Lange, von denen der letz⸗ 
Ä —* das Praͤdikat eines Rektors gehabt 
e, und vornämlich, daß durch das obi⸗ 
Refkripr von Sriedrich I. die Afternation 
dir Konfeffionen ſchon aufs deutlichſte feſt⸗ 
it worden war. Der Magiltrat echielt 
fen Befehl, die Fundation zu produci⸗ 
* fie fand fi) weder auf dem Rath⸗ 
fe, noch im koͤnigl. acheimen Archiv. 
h langem Sträuben und vergeblich, wies 
$ n Vorſtellun gen der reformirten Haͤu⸗ 
und Mitglieder der Makiſtrats ward 
— nochmaligen Föniatichen Befehl 
hrs Volation zum Reltorat ausge⸗ 


eorg Sonfend Röfter — zu 
— ‚Er ſtudierte auf dem Gy⸗ 
fiüum und der neuerrichteten Unmwerfitäf 
DBaterftadt, und zeichnete ſich überall 
indern feines Alters aus, Daher er fich 
fruͤh die freundfchaftlichite Semosenbeit 
de berühmten Profeſſoren Heineccius 
Deomaſius erwarb, welcher letztre ihn 
5 der Rechtogeiehrſamteit zu 
A füchte. Doch blieb er feinem erften 
Fund’ den Wunſch feiner Filtern, 
don früher Kindheit an der Theologie 
inet hatten, treu. - 1716 vertraute ihm 
snifche Probe Schnaderbach die Auf⸗ 
) üb über feinen in Halter ftudierenden Sohn 
* 2 | * 
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an. Als er mit dieſem nach Berlin gereiſtn 
ward er dem Geheimenfinanzrath von Hu 
befannt, der ihn unter ſehr vorcheilhall 
Bedingungen in fein Haus als Hofme | 
feines Sohnes nahm. Gegen Endet 
1717 erbielter Den Ruf zum Mektorat inX 
germünde , zu weichem Amt er ei 
lic) eingeführet ward. Er blieb hier 6A 
und brachte die ihm anvestraute Sch m“ 
 vorzügliche Aufnahme. 1723 warderi 
Berlin zum Konrektorat am koͤlniſche je 
mnafium berufen, und Sangermünde ul 
mit Betrübnis feinen verdienten Nektor A 
der Rektor Rubin am koͤln. Gpmn. I m 
ſtarb, erwaͤhlte ihn der Magiftrat zu de 
ledigten Stelle. Aber durch eine Kabin 
ordre ward fie dem Konreftor des We 
ſchen Gymnaſiums Bafe zu Theil, u dgl 
fter mußte fi mit dem durch Bakens 
zug erledigten Poren am Werderſchen & 
mnafium begnügen. dach Verlauf vu 
Jahren erhielt er, wie ſchon erzähle, d . 
eine Kabinetsorder das Rektorat, wel 

44 Jahr mit ruͤhmlicher Treue und und ‚ 
deter Thätigkeit verwaltet hat. 1720 
er ein Mitglied der nachher zur Ara | 
hobnen Föniglichen Societaͤt der Wiſſ 
ten. 1768 hatte er die Freude, (eine 
ges Jubilaͤum als Schulmann — o 
nen, bey welcher Gelegenheit fein Schmied! 
—* der an Beller in NS 
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enebefchreibung deſſelben herausgab, die 
Yin die Nova Acta hiftorico- ecclefiafti- 
B,8. Th. 61.) eingeruͤckt worden. Er 
alters fein Amt bis ang Ende feines Le⸗ 
Hmit Munterkeit und Unverdrofjenheit, 
daR er in den drey legten Jahren fich 
Hjunehmende Schwachheit des Alters ces 
hiatfah, die damals freilich nur sehr weni⸗ 
Shuͤler der. erſten und zweiten Klafſe In 
Mm Haufe zu unterrichten. "Denn ganz 
don aller Schufarbeit loszumachen, war 
M Manne von ‚feiner Thaͤtigkeit unmög-* 
ı Kr ftarb.den 23, März 1776 in einem 
ton 81 Jahren und hinterließ den 
fm eines rechtſchaffnen und treuen Schuls 
Me. Durc) feine fehriftitellerifchen At 
nat er fich um Die Maärkifche Geſchichte 
mdie Topographie "Berlins kein gerin⸗ 
Verdienſt worben. Beſonders iſt ſei⸗ 
bliotheca brandenburgica eine ſchaͤtzba · 


RR | | tee 
As Kuͤſter das Rektorat übernahm, be+ 
fi) das Gymnaſium in jebt ſchlechtem 
ande. In allen 3 erſten Klaſſen waren 
men nur 12 Schüler. Durch feine 

ihungen aber kam Das Gymnaſium an» 
ich wieder merklich empor... Es würde 
ktechtigkeit feyn, ihm die Schuld zuzu⸗ 
teiben, daß diefer Flor nicht lange dauer⸗ 
"Die Zwiſtigkeiten und Neckereien ht 
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Kolle⸗ 
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Kollegen dauerten fort, und.brachen zum 
in fürmliche aerichtliche Prozeffe aus; d 
gröffern Schüler difpenfirten ſich feibft v 
Beſuchung der Klaffen der andern Lehren/t 
'  beanügten fi, in die Stunden des Nekt 
zu Tommen, — Die Difeipfin verfiel 
aller anfcheinenden Strenge, und Lehrern 
Schuͤlern gebrach es an jenem Geifte der 
triebſamkeit, der bei einer aufbluͤhenden Sit 
le durchaus herrſchen muß, ‚wenn fieim 
wieder verbluͤhen fol." Auch wurdeun vih 
wohlhabende Eltern eben Dadurch, Dapıdt 
Unterricht voͤllig frei wär; abgehalten, Ih 
Kinder in das Gymnaſium Das ſie als en 
Arhenfhule betrachteren, zu Tchieken) FH 
ner war die Zahl Dev Lehrer zu Elein, M 
fhat Die 1747 errichtete Realſchule dem Sun 





















naſium vielen Abbruch. Bei allen di en am 
vielen · andern Umſtaͤnden war es nicht zu 
wundern, daß die Zahl dey Schüler meillt 
theils Aufferjt gering war, So waren 9 
in der eriten Klaffe zwar noch 16, aber 
1740 nur noch 8,- in der Iweiten 5, MU 
deitten'g‘; "(1740 nur 6, Yin der vieles, 
(1749 nur 3, ) in der fünften, (die Kur 
mitgerechnek,) 30. 1764 waren int 
‚sten Klaſſe ncht mehr. als 3, im derweil 
Einer,’ in-der dritten 4, in der gten. 77 nde 
sten 12, zufammen 27. Das Gymna 

fan? endlich zu einer folchen Unbereächtliät 
herab, daß ein groffer Theil des —** 
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Publikums gar nicht einmal wuſte, daß der 
tiedrihswerder fein eigenes Eymnaſium 
be, zumal, da feit geraumer Zeit Peine dfr 
lichen Seierlichkeiten mehr-angeitellt wur⸗ 
n, da.anfänglich, ehe die Zahl der Lehrlin⸗ 
Ho klein war, zwar keine ‚Öffentliche Pru⸗ 
gen, aber doch wenigſtens haͤufige Rede⸗ 
ungen waren veranſtaltet worden. Esi 
abe; von Zeit zu Zeit ſchien fich Das Gym⸗ 
fiumwieder etwas zu erholen. Aber die⸗ 
Erholungen waren. mehr Zuckungen des 
tanken, in denen er ſeine teten Kraͤfte zur 
mmer aft , als wuůrkliche Genefung. Das 
Symnafium war zu fehr entfräftet, als daß 
Bund eine gewöhnliche Kur wieder zur. Ge⸗ 
dheit kommen Fonnte. Day kam zuletzt 
hohe Alter des ſel. Buͤſter, Das zwar 
It feine treue Unverdroffeniheit im Arbeis 
N, und den ihm beftändig belebenden Eifer, 
Zugend, soviel et Eonnte, nuͤtzlich zu wer⸗ 
 ihmwächte, aber ihm doch allmälig die zum 
Bor ‚hereineröchulendthige Kraft und Ger 
indheitzaubte, Ueber haupi hatte er auch ſchon 
hen den frühern Jahten ſeines Amts, oder 
jelmehr vornämlich in dieſem mit fo vielen 
inderniffen inn⸗ und auffer feiner Schule zu 
npfen, daß, wer dieſe kennt, ſich wundern 
ß, wie er. dem ohngenchtet nie den Muth 
fen ließ; fondern noch immer mehr leiftete, 
18 mancher andre in ſeiner Lage geleiſtet bar 
ben wuͤrde. Auch hat er dem Staat mehr 
Be? a © als 
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als Einen würdigen Mann gebildet, don 
nen itzt nur der gegenwärtige Ephorus 
ſpektor Buͤſter, und die: beiden hieſigen 
ten Prediger Troſchel zu nennen fin N 


„Die wichtigfte Schulbegebenheit ı 
Bůſters Rektorat war die Vereinigung 
Werderſchen und desnengeftiftetengriedek 
ſtaͤdtiſchen Gymnaſiums. — Es war imf 
1736, daß der hochſel. König Friedrich 
helm an den Masiftvat einen Befehl erg 
ließ, fuͤr die unter feinev Regierung ſehr 
reich gewordne Friedrichsſtadt eine z 
lateiniſche Schule oder Gymnaſium an 
gen. Nach der erften Kabinetsorder] 
es eine Iutherifche Schule feyn, und) ob 
achtet der ‚vielen reformirten Einwohne 
Friedrichs ſtadt, Doch keine reformirten— 
angeſetzt werden, „da, (dieß find die 
liche Worte der Kabinetsorder,) beide 
gionen im Grunde einerlei, und kein te 
Unterſchied ſei.“ Auf Auſuchen der te 
mirten Gemeine ward dieſe Verordnun 
geändert, und befohlen, daß das neue: 
legende Gymnaſium gleiche Verfaſſun 
dem Friedrichswerderſchen haben, und 
dieſes mit alternirenden Lehrern von b 
Konfeffionen befegt: werden follte, Die 
legung des neuen Gymnaſiums, vorhät 
die Ausmittelung des Fonds, fand md 
anfänglich vielerlet Schwierigkeiten, 
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fite fich bis! 1740. Der Magiftratthat 
erden Borfchlag, Daß das damals beſon⸗ 
fe hwache Sriedrichswerderfche Gymna⸗ 
ft er die Friedrichsſtadt verlegt werden 
2* fü, daß auf dem Werder eine 
le von Drei Lehrern. verbliches 
per Diefes Projekt vom Könige nicht ger 
gt wurde, auch indefien der Bau des 
I neuen: Gymnaſium beſtimmten Ger 
| “ n der Kochſtraſſe gu Stande gekom⸗ 
Bien 1740 drei neue Lehrer ernannt. 
torat befam der Kandidat Chriſti⸗ 
reas Buͤnemann, das Kontektorat 
m Jakob Wippel, (der nachmalige 
fe Rektor des Grauen Kloftere,) das 
kiorat Chriſtian Möller. Der erfte 
eformirt, die beiden andern lutheriſch. 
fe Bien wurden der reformirte und Ius 
® Kantor der Friedeichsftadt, die bier 
Be dieine Schule beforgt hatten, ferner 
alaureus, "und ein Schreib» und Re» 
r ter als Kehrer des Gymnaſiums an» 
°. Sie traten mit dem Anfang des 
9— Amt an. Allein, das neue 
En war eine Blume, die am Mors 
Br und noch, el die Mittagsfonne 
verwelkt. Es fanden ſich wenige 
t, and die Anftalt hatte um fo weni⸗ 
ang, Dafchon 1742 beide, der Kon- 
t ot, und dee Subrektor Muͤller, 
# —* DRAN — 3— 
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und ihre Stellen unbefest ‚blieben. Aucfd 
der Magiſtrat noch einmal die Ko * 

Des: Friedrichs ſtaͤdtiſchen und» We 
Gymnaſiums vor, und fieiward d 
Kabinetsorder vom zoſten or 
approbirt. Die KRombinationiveryänett 
indeſſen bi: 17465, da der Rektor Dünen 
als zweiter Rektor des Werderſchen G N 
fiumsiannefegt ward, «nach deſſen Abga 
in feine Stelle und Gehalt einrückend: 
das Praͤdikat eines Prorektors führen 
So bekam alſo das: Werderſche Gym 
wieder dieſelbe Zahl von Lehrern; d ie es 
ehemals unter Langen gehabt, nach def 
zuge Das Prorektorat aufsehörerihe “ 
nemann ſtarb indefjen noch in.demfelben 
ge, nachdem er nur einige Monate a 
nafium gearbeitet, und der bisherige 
tor Rochius rückte in feine Stelle a (8 
reftor, Die übrigen Rehter des einneg 
nen Ftiedrichs ſtaͤdtſchen Gymnaſiun 
lich die beiden Kantoren, der Bakkk 
und Schreibmeiſter, blieben auf der Fried 
ſtadt zur Unterweiſung der Zurtende 
Bebaͤude des Gymnaſiums ward 
maligen Prediger Secker verkauft, % 
Diefem zur Anlegung der Realſchule ge 

Bon dem eingezogenen Gehalte des K 
torats und Subrektorats wurden de N 
derfchen Gymnaſium zu Freitiſchen I 
ge arme Schäfer nos Tale Aug | 
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“gt; nebſt den Zinſen von einem nach u. 
eſammleten Kapital von 340 Thaler die 
g — der, Kommunitaͤtskaſſe iſt. 
tet ‚Küfiers Rektorat bekam 1753 das 
Hr aim zuerſt eine Bibliothek durch das 
haͤchtniß des hochfürtst- Barbyfchen Hof 
—— Heinrich Buchholz der 
lreiche Buͤcherſammlung dazu ver⸗ 
ht, und jich dadurch. um dieletbe ein Ber 
ſerwarb / das fein Andenken flets ver⸗ 
Ben wird. Aus Mangel eines eignen Zim⸗ 
rd die Bibliothek anfänglich in ver⸗ 
ojmen Kaften anf dem groſſen Saal vor 
Sch —36 hingeſtellt. Unvermuthet 
I mon. mehrere dieſer Kaſten erbrochen, 
eime anſehnliche Anzahl von Büchern dies 
entwande. Die deshalb angeffellten 
ſchungen waren ohne Erfolg, Da zumal 
Katalog angefertigt war. Um kuͤnf⸗ 
Dürfällen der Art vorzubeugen, ward 
3 Rod) ein Zimmer auf dem Rathhauſe 
Ahlet, und darinn Die Bibliothek or⸗ 
Ih, aufgeftellt, und ein genauer Katalog 
dem Higigen Herrn Konrektor Schmid ans 
) —— Die Bibliothek enthält, ohnge⸗ 
—* Diebſtahls, dennoch gegen 4000 
de Herr Nikolai giebt in feiner Be⸗ 
bung von Berlin ©. 67 — 69 mebrere 
richt von ihr. Doch iſt es ein Irr⸗ 
u (org es darinnen heißt, ——— 
ü en 
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266 Gecſchichte 
ſten griechiſchen und lateiniſchen Anto 
clasſici in dieſer Bibliothek zu finden. Q 
einigen wenigen lateiniſchen Autoren find’gt 
Ausgaben vorhanden, von griechifcyen fi 
einzige. Doch enthält. diefe Sammilungmat 
che wichtige und Foftbare, auch feltene 2 
cher, befonders im hiftorifchen Sach. a 
für eine Schulbibliothek enthält fie theildit 
viel, (der groͤſte Theil befteht aus juriftifde 
nnd theologifchen Büchern, ) — zu wen 
Denn an Büchern, die eigentlich in eine S 
bibliothek gehören, um theils den Lehre 
Hilfsmittel zum Unterricht zu verfehaffen, 
theils denkehrlingen Bücher zum weitern Rau 
Iefen über dag in den Lektionen gehoͤrte gebt 
zu koͤnnen, if ein groffer Mangel. —4— 
An Küfters Stelle ruͤckte der Alternalie 

























# 
gemäß Johann Pbilipp Seinius, bisher 
torektör, welches Amt er feit.1762 verw 
tet hatte, nachdem er zuvor: Snfpektor dl, 
dem Joachimsthaliſchen Gymnaſium gel 
fen, deſſen berühmter ehmaliger Rekto im 
Dater war. In das Prorektorat rich 
nun der Iutherifche Konrektor Tiefenfee, UM 
in dieſes Stelle der bisherige. Subiecke 
Herr Schmid. Das durch diefe Afcäufion 

erledigte Subrektorat ward Herrn Geb 
übertragen. Der Magiftrat, als Pate, 
rar damals mit der rühmlichften QWorfotgt 
eifrigf® Darauf bedacht, dem verfalinen OP 
mnafium 
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afium wieder aufzuhelfen. Er begnügte 
nicht damit, die bisherigen Lehrerſtellen, 
mlich das bis dahin fehr kaͤrglich bedach⸗ 
ubreftorat, in Anfehung der Befoldung 
tebefjern, fondern es ward auch ein neuer 
Branide Kollege in der Perſon des 
Jacob Lraugott Stillfe angefegt, 
jeidieß noch ein franzöfifcher Sprach“ 
und ein Zeichenmeifter angenommen, 
bisher am Unterricht im Sranzöfifchen 
“r Zeichnen völlig gefehlt hatte. Man 
da f dem neuen Rektor einen neuen Lek⸗ 
1, durch den fchon fehr vieles verbeſ⸗ 
), fo wohl in Anſehung der Gegen⸗ 
Be des Unterrichts, als der Methode. 
urden verfchiedene ganz neue Lektionen 
ger rönet, z. E. eine encyElopädifche Ueber⸗ 
28 Reichs der Gelehrfamkeit in Prima 
6 anda, ferner Naturgefchichte, meh⸗ 
hiftorifche Lektionen u. ſ. w. Bisher 
en nur vier Öffentliche Lehrſtunden taͤglich 
m, nämlich von 8 — io Uhr, und von 
* Die Zahl ward um eine vermehrt, 
es ward nun von 8 bis 11, und von z 
gelehrt... Ein Hauptmangel war noch 
; * fortdaurende beſtaͤndige Vereini⸗ 
— t.erften-und zweiten Klaſſe, wovon 
mat, daß jene häufig hören mußte, 
ie nic mehr, dieſe, was fie noch nicht 
te. Indeſſen beftand Damals die erfte 
ſſe nur aus einem, und die zweite aus * 
ye 
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-Spmnafiaften. Da Herr Gedike 771 
durch den Tod des würdigen und gelehn 
Prorektors Tiefenfee erledigten Dick befa 
fo hörte das N T. von der Zeit völheu 
Leſebuch fürden griechifchen Unterricht zufe 


Das Gymnaſium nahm fich almälh 
merklich auf, befonders in den untetn Klaſt 
Es wuͤrde vielleicht in noch groͤſſere Aufne 
me gekommen ſeyn, wenn nicht eine beſtaͤnh 
ge Kranklichkeit des Rektors ferner Than 





















keit Schranken geſetzt hätte Die merknit) 
digfie Begebenheit während dieſes Mektoril 
tat, daß die allererite öffentliche Prüfung 
der Schüler angeftellt ward: Dieß geſche 
Oſtern 1779. Da der Rektor durch 
Geſundheitsumſtaͤnde verhindert ward, dk 
Feietlichkeit anzujtellen, fo erhielt Hr 
dike von den Patronen den Auftran dazu, Ui 
lud durch ein Programm über Purismus und 
Spracdbereicherung dazu ein." J. 


DD. 


Eine eingewurzelte Hypochondrie h 
indeſſen die Geſundheit des Rektorz dent 
nicht an Eifer fehlte; der Jugend ühlh 
werden, fo zerruͤttet, daß {hm endich 
Buͤrde des Rektorats zu Schwer road, IE 
ward daher, auf fein eigener Anſuchen pro 
emerito erklärt; mit Beibehaltung‘ Des-gee 
ten Theits feiner Beſoidung ° Herne 
dite hingegen wurde fein ganzes Amt - 
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und en verpflichtete fih, beide Stel 
das Rektorat und Prorektorat, ſo lang: 
Im nicht: zu ſchwer wuͤrde, zuſammen zu 
alten. Zu deſto mehrerer Aufmunte⸗ 
legte — * Ay ein neues N * 
ktor bei. — — 
Den 29. Sent. 1779. ward er als Die 
dr ind Rektor des Gymnaſiums vondem 
Hofrath und Syndikus Troſchel durch 
fateinifche Rede introducitt, ſo wie er 
J⸗ hr vorher durch seine deutſche Rede 
Borgänger eingeführt hatte. Er ſelbſt 
fen * wit einer lateiniſchen Rede de 

kterarum humaniorum an. Sein 
gä nger genoß indeſſen nicht lange der 
* der er ſich geſehnt. Sein Lei⸗ 
mzu, er erlag, und Rab den raten 
| Er "7798 li 


Na hdem ‚Herr Bedite Kan inter bins: 
It aanz allein in der erfien und 2ten: 
| —8 hatte, fuͤhrte er den 7ten 
Dage nach gehaltnem öffentlichen: 
Rzwey neue Lehrer feyerlich ein, nehm⸗ 
den. Inunmehrigen Herrn Prorektor Pop⸗ 
and einen neuen auſſerordentlichen Leh⸗ 
deren. ev 1 Denn! auf Anfırchen 
tors ertichteten Die: Patronen diefe 
ordentliche Kehrerftele, weil nur 
At die ſo dange ſchon tothwerdu 
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ſchen Verlage zu haben ift) binläng 
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und gewuͤnſchte, aber bisher jmmer u 
liche Trennung der beiden erften Klaffenmi 
lich und würklih ward. Da man indell 
bisher nur 4 Lehrzimmer hatte ‚, om 
das Bibliothekzimmer zum ‚Auditorium 
gerichtet, und die Repofiterien mit Xh A 
verfehn. Auch hörte itzt die bisher nod J 
vielen Stunden gefchehne Kombination. M 
3. Und 4. Klaffe auf. Herr Gedikenb 
warf einen neuen Lektionsplan, nach weiden 
nicht nur verſchiedne neue Lektionen und nat 
gehrhücher eingeführt wurden, fondern.auf 
für viele Gegenſtaͤnde des Unterrichts möglid 
gemacht ward, daß nun ein Scholar, nad 


- Maßgabe feiner nach Verſchiedenheit der Ob 
jekte des Unterrichts verfehiednen Progteſſen 


bald eine höhere, baid eine niedriger? Kiaft 
befuchen, und alſo z. E. ein Primaner imo 
teinifchen Doch im der zweiten geiehir 
fchen, oder zweiten mathematifchen, oder alt 


- Deutfhen.u.f. w. ſitzen kann. Don ande 






4 





neuen Einrichtungen hat der Herr Dia 
in einer Einladungsfchrift (die unter de 
tel: Praftifcher Beitrag zur Methodik des 
öffentlichen Schulunterrichts im My 








Nachricht gegeben. Eben dafelbft hatt 
fi Darüber erfiärt, warum er einen ein fl 
allemal feftgefegten Lektionsplan für nachthei⸗ 
lig halte, Daher er mit feinen Kollegen;ver 
Zeit zu Zeit biefe, ober. jene närhige um Bär 


| 
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ihre Beränderung in Anfehung det Lektionen 
Rehtbücher mat: — Da die Befols 
19 der auffegsrdentlichen Lehrer, nicht. aus 
‚bisherigen Schulfond beitritten werden 
inte, ſo ward von Oſtern 1780 an, da 
her der Unterricht ganz unentgeldlich. ge⸗ 
den tvar, ein ſehr mäßiges Schulgeld nad) 
eihiedenheit der Klaffen eingeführt, wo⸗ 
nauch in gedachter Einladungsſchrift naͤ⸗ 
Nachricht zu finden Die Anzahl der 
blaren hat feit einiger Zeit merklich zuge» 
men. In allen waren ihrer am Ende des 
ME 1788 zufammen 132. (in der ıften 
16, in der 2ten ı9, in. der zten 18, in 
Paten 30, in der sten 48.) 





















Segenwaͤrtiger Zuſtand des Gymnaſiums 

Ephoren des Gymnaſiums 

Here Johann peltre, Koͤnigl. Hofpres 
ind Snfpektor. | 

Herr Sam. Chriſt. Buͤſter, Inſpektor 

Werderfehen und Sriedrichftädtifchen 

| Jetzige Lehrer. 

Herr Friedrich Gedike, Direktor, gebo⸗ 
SS in der Priegniz zu Boberow bey 

et he.naemp · LRXYl. Th. 5 dem 


RER 
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Lenzen. Sein Vater war daſelbſt Predigt 
Er hatte den paͤdagogiſchen Grundſatz, 
Seele eines Kındes_nicht zu früh — 
gen, eh nicht der Körper zu einer gerollt 
Feftigkeit gefommen, und ließ feinen Seh 
ohne fonderlichen Unterricht unter den Bau 
Inaben des Dorfs bis ins gte Jahr aufwe 
fen. Damals verlor diefer feinen Bart 
noch eh fich feine Seele zu entwickeln and 
fangen, und er ward durch fernen Tod nd 
hülfsbedürftigfte Lage verfegt. Doch hi 
fand er einen zweiten Vater in dem Dirk 
des Zuͤllichauiſchen Waifenhaufes, dem i 2 
gen Herrn Konfittorialrarh und Profeſſ 
Steinbart_ in Frankfurt, der in 
fein Waifenhaus aufnahın, worin ee 7 
Jahke völlig frey verpflegt und rose | 
Im J. 1766 ward eine vom Herrn St 
bart errichtete, aber vom Waiſenhauſe abi 
fonderte Penfionsanftatt zum Madagogil | 
erhoben. ‚Herr Gedike genoß mit den P 
gogiſten einerlei Unterricht. Und; ‚nun | 
vornämlich feit er an dem unmitteIbareg 
terrichte ‚des Heryn Koniiftoriafrath © 
bart Theil nahm, fing es in ſeiner 
tagen an, und er rückte itzt eben fo ſch 

als er vorher langfam zurück geblieben, 2 Mit | 
Pergnügen bemerkte Here Steinbart DI 
Veraͤnderung, und feine öftern vaͤterlich om | 
reichen Unterredungen trugen/ auſſer fe 
Bortteflihen Mieernce ſehr viel zur tb 
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g Heren Gedikens bey. 1771 bezoger die 
iverfität Frankfurt, unter trausigen Aus⸗ 
ten für feine dortige Subfittenz. _Dob 
nd in dem zu früh geitorbenen Theolo⸗ 

ind Philoſophen Töliner nicht nur- einen 
thaften Lehrer, fondern auch einen groß“ 

higen Gönner, der mit väterlicher Sotg⸗ 
für fein Fortkommen auf der Univerfität 
wars, Diefer war hier beinahe fein 

pen Lehrer, einige philofophifche Kollegta 
Mmommen, die er bei dem feligen Prof. 
rl hörte. - Diefer letztre Iud ihn im Jahr 
ur Mitarbeitung an feiner Bibliothek 
FPbilofopbie und Litteratur ein, zu Dei 
ud) mehrere philoſophiſche und philologi⸗ 
Reenſionen lieferte. Philologiſche hu⸗ 
Mile und litteratiſche Kenntniſſe ſuchte 
d durch haͤuslichen Fleis zu erwerben. 
hatte damals die Abſicht, Sich dem aka— 
hen Leben zu widmen. Dieß geſchah 

ders auf Zureden des ſel. Toͤllners, Der 
Raher auch in feiner legten Krankheit aufs 
finmetaphufifches Kollegium fortzuſe— 
weldyes er auch nach feinem Tode zu 
las. als 1774 Herr Konfiftorialrath) 
Inbart Doͤllners Platz erhielt, zog er in 
Haus’ feines. alten Wohlthaͤters als 
atlehrer, einiger Studirenden, und nutz⸗ 
Atfeinen akademiſchen Unterricht mit eben 
Freude, mit der er ehmals feinen Schule 
chi genoffens 0775 berief ihn Herr 

1 | ©2 . Dbers 
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Oberkonſiſtorialrath Spalding als Prival 
lehrer feiner Söhne, 1776 wählte ihn? 
Magiftratstollegium zum Subrektot d 
Merderfchen Gymnaſiums. 1778 erhidt 
nad) dem Tode des Prorektor Tiefenfee M 
erledigten Platz. 1779 ward er als Direlt 
und Rektor introducitt, | 


Seine bisherigen Schriften find, aut 
den Recenfionen in der 1774 und 75 hetan 
ekommenen Sobelfdyen Bibliothek det M 
oſophie und Litteratur, und einigen anen 
kritiſchen Arbeiten: Ankündigung und Proil 
einer Ueberfeßung des Pindar 1777 im Anl 
des deutfchen Mufeums. — - Pindarsott! 
pifche Siegs hymnen, Berk: 1777. — öl 
jecturae <riticae in Herodianum (im&t# 
ſchiſchen Mufeum criticum Vol. 2. Fale# 
1778.) — : Des Steifer Kleanthe 
mne, mebft Raͤſonnement über die Not 
Theologie, 1778 im deutſchen Mufenm.= 
Dde beim Ausbruch des Kriegs, U \ 
Ariftoteles und Baſedow, oder Frayt 


uber Erziehung und Schulmefen bei * 
















ten en eg se 1779, (eigen 
1778.) — Pindars Pythiſche Siegem 
mnen mit erElärenden R; Erieifchen Aut 
Fungen, Berl. 1779. — . Gedanken übt 
Purismus und Sprachbereicherung, 17704 
(wieder abgedruft im deutfchen Muf 

1779.) —. Dofoung und Furcht, u” 
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dei, auf der Waage des Pädagogen; in 
1 deffauifchen paͤdagog. Unterhaltungen 37 
hrg. 2tes St. — Gedanken über die ge 
nphıfche Methode, 1779. 4. (wieder ab» 
tukt in. den pädag. Unterh. ztes J. gies 
)’— Dove an den Prinzen von Preufr 
11779: — Pier Dialogen des ‘Platon; 
mon, Kriton und beide Alkıbiades, 1780, 
Anmerkungen zu der vom Herrn D. Die» 
Fbeforgten griech. Ausgabe eben diefer Dis 
Hin. — Leber die Verbindung. des wiſ⸗ 
aftlichen und philologifhen Sculuns 
8, 1781. 4. (wieder abgedruckt im 
in für das Schulmefen in den preuß. 
Anten, Halle 1782.) — Ode, dem giäcks 
Alter Friedrich‘ des Groffen gelungen, 
Br. (fieht auch im Sul. des deutſchen Mu⸗ 
iNdi2781.) —  Sophoclis Philoctetes 
Mnotis criticis et exegeticis,'Berol, 178. 
Nachricht von der Einrichtung des Fried» 
Möwerderichen Gymnaſiums, Berl. 178. 
auch unter dem Ditel; Praktifcher Bei» 
ur Methodik des oͤffentlichen Schuls 
ierrichts, von Mylius verlegt.) — Ci- 
onis hiftoria philofophiae antiquae ex 
ibus illius fcriptis collecta alıorumque 
rum locis illuftrata, . Berol. 1782, 
81.) — Griech. u. latein. Lefebuch für die 
Nm Anfänger, Berl: 1782. (1781.) — 
dichte in verſchiedenen Mufenalmanachen, 
I) mehrere einzeln gedruckt. 

ir 2 Herr 
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DSerr. Johann Friedrich Poppe, Yu 
rektor, iſt zu Hauſenbeck, in der Grafſhbe 
£ippes Detmold, den 24, Januar 753 
boren. Er befuchte von 1767 bis 1770: 
Gymnaſium zu Lemgo, und gieng hieranfei 
Fahr nach Leipzig, das Studium der Spt 
hen unter Ernefti, Reiske, Morus, Elli 
us und. Eck fortzuſetzen. Bon Oſtern 7 
bis 1773 ſtudirte er die Theologie in Haly 
und wählte fich die Profefforen Semier, Rt 
feit, Stubenrauch und Murfinna zu feinen 
Lehrern. Durch legtern ward er um Di 
1773. zum Inſpektor am biefiaen Koachimdr 


fest, verließ aber Diefes Art nach zwoeijährl 
ger Verwaltung, und nahm- die Stellereintk 
Privarlehrers der Soͤhne des Herrn V ) 
Beguelin an, mworinn er.bis D ern CR 


blieb. Während diefer Zeit wurde er r) 








‚die Koͤnigl. Kandidaten aufgenommen 1J 
1780 von dem hieſigen Mapiltrat zum Pie 
rektorat des Werderſchen Gymnaſiums 
waͤhlt. Er iſt Verf. der Barakteriſtik da 
Aſiatiſchen Nationen; und arbeitet ist. 
einem Lehrbuch der Staatengeſchichte ſit 
Schulen, wie auch an einer Schulausgabt 
von Aelians mannigfaltigen Geſchichten. 


Herr Johann Wilhelm Schmidt, Kom 
rektor, geboren zu Berim 1730, beſuchte von 
1738 — 1751 das Joachimothaliſche — 
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in, wo er unter Anleitung feines’ noch 
den würdigen Vaters, und der Pros 
t Dr Heinius), Muzel und Beckmann 
it. - 1751 gieng er nach Halle, und 
dafelbft bis 1755. Er hörte bier vor» 
lich Die: Profeforen Simonis und Mi⸗ 
is, die. ihn ıhrer Freundſchaft würdig- 
Bars ward er Inſpektor am Joachims⸗ 
aGymnaſium, 1759 Gubreftor des 
Be eben Gymnaſiums, bei welchem et 
n das erledigte Konvektorat rückte, 


—J 










ft Jakob Traugott Stilke, Sre⸗ 
oren 1749 zu Zerrenthin in der Uker ·⸗ 
not fein Be Prediger war, 

e 1759 die Schule zu Prenzlau, wo 
amaligen Schulmänner, isigen Predis 
mderUkermark, Herren Schramm und 
Aller vorzuͤglich feine Lehrer waren, bezog 
67 die Univerfität Halle, und hörte dafelbit 
B ndrittehalbjährigen Aufenthalt bes 
8 die Herren Profefforen Semmler, 
Mund Knapp. _ 1770 ward er ‘Privat- 
rl dem Deren Grafen von Schwerin 
Wolfshagen in der Ukermark, und 1774 
2 m Herin Legationsrath von Knoblod) 
erlin. 3776 ward er zum erften auffer- 
etlichen Lehrer, und 1777 zum Subrek⸗ 
uf Gpmnafiums erwaͤhlt. 


S4 Herr 
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' feine vornehmiten Lehrer waren. 1777 mal 


ferm Symnafium an. 


















. Herr Philipp Ludwig Muzel, 
Kollaborator, geboren 1756 zu Prenjl 
legte den erften Grund zu den gelehrten Spt 
ben und Wiſſenſchaften auf der Schulel 
ner DBaterftadt, und ward in Derfelben 4 
fonders vom itzigen Herrn Profefjor Zerl 
zur Akademie vorbereitet... Er nieng ı7 
nad) Frankfurt. Hier hatte: er das Gill 
uoch kurze Zeit den Vorleſungen des D. W 
ners beizumohnen, und länger den Unsert 
und Umgang der Herren Profefforen Ctoff 
Cauffe und Schulze zu benugen. Vorl 
befuchte er 1775 noch auf Eurze Zeit die nv 
verfität Halle, wo Semmler und Murfin 


er unter die Fönigl Domkandidaten aufgı 
nommen, und mit Anfang des Yahres 17 
trat er eine auſſerordentliche Lehrſtelle aut) 


Herr Batl Bottlieb WVeiffer, zu 
Kolaborator, geboren zu Berlin 177. 
hat 4 Zahre die Realſchule beſucht, ebeiil® 
lange hat er fi) auf dem Joacimsthallt 
Symnafium aufgehalten. Ex gieng im deh 
1776 nach ‚der Univerfität Halle, um di de 
Theologie, der er fich gewidmet hatte, zuſt 
diren. Nach) einem drittehalbjährigen 
fenthalt verlieg er die Akademie, Fam int 
ne Vaterſtadt zuruͤck, verlies Das eheolg 
ſche Studium, um fich ganz dem u | 


* 
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widmen, und ward im Jahr 1780 als 
trordentlicher Lehrer bei dem Friedrichs⸗ 
eiſchen Gymnaſium angeſetzt. 


Herr Johann Gottfried Moriz, Kantor 
titus, geboren 1711 zu Magdeburg. Er. 
fe 1733 die Univerfität Halle, und ſtu⸗ 
© unter: den beiden Michaelis, Lange; 
Maarten, Franke, Kallenberg, Knapp; 
wis, Zimmermann. 1739 ward eu 
Nor in Gardelegen, und 1740 bier am 
erder als: Adjunktus des Kantor Fuhra 
Anbeftellt. 1778 ward er wegen Schwach⸗ 
FB Gehörs pro emerito erklaͤrt. 


y derr — Barl Rex, Kantor, ge⸗ 
2 xlin 1750, wurde, nad) Befu- 
ngder hieſigen koͤllniſchen Schule und des 
Imnafiums zum grauen Klofter, im Jahr 
77 als Kantor und Kollege bei der Stadts 
ein Beeskow berufen, 1778 aber zum 
unttug des Kantor und Kollegen beim 
ichswerderſchen Gymnaſium, Herrn 
Bit, bentent 


Herr Johann Gottfried Tahn, Bafka- 
8 und Drganift, geboren zu Berlin 
4 Mach einem vorläufigen Unterricht 
Angerwöhnlichen Kleinen Schulen, beſuch⸗ 
don 1743 an die Dorotheenjtädtifche 
U; und von 1748 an das Yoachimss 
2 P i thals 
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thalſche Gymnaſium. Heinius Mut 
Sulzer, Beckmann und Die noch leben 
Herren Profeſſoren, Schmidt und SH 

waren dafelbfi feine vornehmijten Lehrer, 17 
gieng er nach Halle,. wo er in der Theole 
vorzüglich Die Profefjuren Baumgarten, 
thaelis, Semler, Struenſee, in der‘ Jh 
ſophie aber Stiebris, Weber und Eberhn 
hörte. - 1757 Bam er wieder nach Bat 
wo er eine Zeitlang Privatiehrer war, bi 
als Bakfalaureus und Drganilt beim‘ 
drichstwerderfchen Gymnaſium 1754 am 
ward, | — Gy | 


—8 
x) 


ER 
—* 
— 
J 
3 J 4 


Herr Johann Jakob Blůß, geb. 17 
Schreib / und Rechenmeiſter feit * N 
dem er gleiches Amt fchon vorher bei 
BEINEN Gymnaſium vern 

atte. — Ki 


, 


Herr Johann Gabriel Taume, geb 
zu Berlin 1731, franzoſiſcher Spradmt 
beim koͤnigl. Kadettenkorps und-bei un 
Gymnaſium feit 1776, mar ehemals Pt 
leſet der Marggraͤfin von Bareuth. J 
Herr Johann Kruͤger, Maler, 
1776 als Zeichenmeiſter bei unferm Gn 
ſium angeſetzt Te 


sit „® 
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Rendant der Schulkaffe. 
r Barl Daniel Pietfehmann, Rath⸗ 


E nn der hundertjährigen Jubelfeier 
I des Gymuaſiums. 






Dader eigentliche Stiftungstag des Sys 
ms im Kahr 1681, wegen Ermanges 
# Nachrichten, nicht beftimme werden 
N: h fand Herr Direktor Gedike für 
ie hundertjährige Aubelfeier deſſelben 
| Ende des Jahrs 1781 zu veran⸗ 
m. Der Anfang dieſer Feierlichkeit 
de alfo Den zweiten TBeihnachtsfeiertag, _ 
en zoſten December gedachten. Jahres, 
iner Subelpredigt gemacht, weiche der 
E Hofprediger Peltre, als reformirter 
Drus des Gymnaſiums, in der Werder⸗ 
rche zus gewöhnlichen Zeit hielt. Den 
rauf (Donnerstag, den 27ſten Der 
wurde dieß Feft in dem groſſen Hoͤr⸗ 
: Gumnafiums fo wohl Bor» als 
Mittag gefeiert. Die Feierlichkeit gieng 
be mit einer kurzen Muſik an. So⸗ 
n eilt Here Prorector Poppe eine Rede 
N | — Wilhelms, des Stifters die⸗ 
An erdienſten um die Wiſſen⸗ 
n; ra Ne Direktor Gedike von 
MSreuden des Schulmanns redere. So⸗ 
IB wurde die Bormittagsfeien mit Dem’Xe 
Deum 
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281 Vermiſchte Nachrichten. 
Deum nach der Graunſchen Kompoſition 
ſchloſſen. — Nachmittag von drey ihr anf 
erten 118. Gymnaſiaſten diefen Frohen 3 
durch längere. und kuͤrzere Reden, die the 
näher mit der Feier dDiefes Tages zufamm 
hingen, theilg mwenigitens am Ende auf! 
felbe angewandt wurden. Endlich den fl 
tag oder 28ſten Dec. Abends von hal 
Uhr an wurden von den Scholaren di 
dramatifche Uebungen angeftellet, 


— ——— 
———— 
Wermiſchte Nachrichten. 


I 3. Wien wurde am zten Decemb. nl 
zum erftenmale ein Dominikaner, Here 
Chrener, Doktor der Theologie, zum M 
chant der theotogifchen Fakultät angenomm j 
welches bisher feit mehr als hundert Zahl 
nicht gefchehen war. Don diefer Ehre 1 
ten die Dominifaner bisher ausgeſch Ne 
weil fie nach den Lehrfägen ihres Meiß 

die unbeflecfte Empfängniß der MurterGak 
tes ‚nie zugeben noch beſchwoͤren konnten 
welcher Schwur doch jährlich an diefem X 
ge vom Nektor und dem Dekan vor den 
Monarchen abgelegt. werden mufie. m 


\ 
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ſchwoͤrung einer von der Kirche felbft uns 
hieden gelafjenen und den eg der Sr 

eit eigentlich nicht angehenden Schulma⸗ 
2 ift gegenwärtig ganz aufgehoben, und 
Kaiſers Maseftät, der am ermähnten 
mit gervöhnlichem groffen Dofgefolg 
—* Metropolitankirche kam, hoͤrte, ſtatt 
emaligen Schwoͤrens, lediglich das 
—18 Erzbiſchof gehaltene Hoch⸗ 
an, und begab ſich Dann wieder zuruͤcke. 
2. Zu Prag erhielt am ızten November 
82. die evangelifche Eivilgemeinde von dem 
abernium die Erlaubnis, fich eben fo, mie 
e militärıfche Gemeinde, mit einem Geiſt⸗ 
en derfehen zu Dürfen, worauf fie fogleich 
























3 berufen bat, 
en u Breslau ftarb am 23ften Dctob: 
tr "Johann Bortlob Blaſchke, Ec⸗ 
tes, Morgenprediger und Seelſorger in 
y zu Allerheiligen. An feine 
f wurde Herr Johann Chriſtian 
bisheriger Subſtitutus generalis 
Mittagsprediger an eben diefer Kirche 
ihit; ‚und diefem folgte Herr Johann 
tbäns Sucher, bisheriger Subftitutus 
alis * Lektor zu St. Eliſabeth, als 
fünsprediger., Herr Scholz und Herr 
‚wurden. beyde am 19. November. 
* Bon dem Herrn Oberkonſiſtorialrath 
n ) Anfpektor David BR — 


— 


Stelle den Herrn Matthaͤus Mare · 
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durch eine feierliche Rede eingeführt, in ii 
cher derſelbe eine fehr Iehrreiche Betrachtu 
über die Treue eines evangelifchen Lebrs 
fonderlic in der Pflege der Branfın, u 
ſtellte. Diefe Rede ijt nebſt der Beantwo 
tungsrede des Herin Scholz, zuBreslau 

8. gedruckt worden. Ä l 


4. Zu Mailand it am Ende des vorifl 
Jahrs, 1782, ein Edikt erſchienen, in 
chem der Papſt Die kaiſerl Toteranzedikit 
‚Büchercenfurverfügung beitätigt, und % 
Eaiferl. Miniſtern die Dberaufficht der Kolb 
gien und bifchöfl Seminarien, ſowol in Au 
fehung der Difeiplin, als auch ſelbſt in An 
. fehung der darınnen vorzutragenden Lehr 
übertragen hat. Eben fo hat er auch das 
Recht des Souverains, alle Bullen zu gench 
migen, undihren Inhait, auch was das Da 
matiſche derfeiben betrift, vorherzu unterfuhitl 
beftätiget; nicht minder die Aufhebung M 
Köster und die aefchehene Unterfaaung alt 
Gemeinschaft und Abhängigkeirszufammenhang ME 
beibehaltenen mit ihren austwärrigen Drdensgenerait 
genehmiget, und endlich auch den Biſchoͤffen deräft 
reichiſchen Monarchie verboten, in Ehefachen 2 gr 
fation in Rom zu fuchen, und von ihrer un Men 
den Kleriſei etwas für: oder wider die Bulle Ungen 
tus vortragen zu laſſen, wobei er auch den Erzbilhih 
fen und Biſchoͤffen in der Lombardey auferlegt bil 
dem Souverain den geforderten Eid der 
abzulegen. | re 


. — * 
25 * 
L u. ein t . . “ N 
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NOSTRI, TEMPORIS. 





Radriöten 


2 Urkunden 


Pr zu der 


ithengeibiäte 


unfrer Zeit. 








5; und fechszigfter Theil, 


Ri Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchem guädigften Privilegio. 








Weimar, 
| neu udorfHoffmanns ſel. Witwe u, Erben. 
1783+ 









Acta 4 Pio VI. P. M. eur itineris {ui Vi 
p. 283- ſaq: 


“m "Heros ©. Weimar * —— 
nung, betr. die Abſchaffung und 
einiger Feiertage, S. 326. ff. 


ut. Yftenftücke, betr. das Klofter Schwarzad, & 
332. | ee SEE 


ww. geben * cheunn Sem » €. 3. Dun 
HM, ©. 375: ff 


Vrermiſchte Baden, & 415. ff 4 
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Io P APFASEX,.EO 
Bi CAVSSA | 


ITINERIS SvI VINDOBONENSIS 
ANNO MDCCLAXXXI. * 





1. | 
| ALLOCVTIO 

ÄBITA IN CONSISTORIO SECRETO 
Die XXV. Februarii MDCCEXXXII, 


’ 





E Venerabiles Fratres 


ci Miniſterii ratio, ut Vindobonam 

SER Ä pro- 

* Diefe Akta find zu Nom, in der Buchdruckerei 

der apoftoliihen Kammer, 1782 auf 6 Bogen, 
mar. 8. gedruckt. 

ttah, e,n.temp, LXVI ‚Th. T 


oftulat a Nobis hoc tempore Apoftoli-. 


— 
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proficiſcamur; quod iterrcum propediem 
Domino fufcepturi fimus, a VobisqueV 
FF; aliquod per tempus abfuturi, volun 
tem hanc Noftram Vobifcum et cuma 
plisfimo veftro Collegio communicam 
ut fingularis Nofter inıpfumamor, mutl 
que animorum conjunctio a Nobis ei 

itat. Quo officio dum erga Vos fiudit 
——— illud etiam, ne ignoretis, 
jungimus, quam ob caufam neminem 
Vobis in hujus itineris Noftri, labor 
focietatem afflumamus: primum quid 
parvo Nos ufuros apparatu comitatü 
ın Ecclefiafticae Perfonae modum, jam 
claravimus: deinde id omne, quodcumk 
fubeundum erit incommodi, ın Noll 
ipfos tantummodo fufcipere pro impt 
Nobis follicictudine ftatuimus; demum 
difficilis ac perquam ingrata Nobis | 
paucorum electio, caeterorum vero gü 
dam, ut videri poffet, rejectio, cum 
ri fimus in fingulos ex Vobis ftudio, ex 
matione, atque amore propenfi, _Cei 
ses porro Vos facimus, VV. FF, data 
Nobis effe peculiares in forma Brevis& 
teras, in lisqus decretum ac declaratul 
Curiam, et caufarum audientiam una «& 
omnibus Noftris, et Sanctae hujus $® 
Adminiftris poft Noftrum ex Vrbedifceliül 
ineoftatu actuque, quo nunc fünt, remal 
füras; lisque per Nofttum Chirograph 1 
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hceflas eſſe facultates Nobis reſervatas, 
m certe plane ſimus pro ei cujus- 
efide, neminem iis eſſe abufurum. Cum- 
> moriendi necefitatem omnibus impo- 
im, diemque mortis incertam effe, ac 
ötidiana humanae vitae imminere peri- 
a confideremus, nequaquam Item ptæ- 
Bittendum duximus, ut Pontificia Co- 
ia, fi quid abfentibusNobis humanitus 
dert, Romae habenda fanciremus. 
od reliquum eft, a Vobis vehementer 
imus ac flagitamus, ut, qua femper fui- 
in Nos voluntate, eandem nunc prae= 
ie exhibeatis, Nosque abfentes multo 
us omnipotenti Deo, ac Domino No- 
jefu Chrifto, ejusque gloriofisfimae 
iMatri, acbeato Apoftolo Petrocom- 
dare non intermittatis, iisque iter No« 
Mr ofequamini votis, ut füscepta hu- 
modi confilia rata esfe Deo juvante pos+ 
; ütque incommoda haec laboresque 
itos optatisfimus exitusper illius mifera« 
nein confequatur. . | 
er: | 


Bin. 
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| 2, 
HOMILIA N 
HABITA INTER MISSARVM SOLEMNIA 
METROPOLITANA ECCLESIA | 
-- VINDOBONENSI, 
Die Dominica Refurrectionis Domini Noftri lelt 
Chrii, XXXt. Marti MDCCLXXKIL, 





Gioriot Domini noftri. leſu Chriffi F 

furrectio fidei noftrae praeftitit documem 
tum, uf corporum Refurrectionem in ſe 
credantmembra, quae praecesfit in capıtt 
ac corruptibile corpus, mutabile per act“ 
tes, per defectiones, ablorptis per morten 
cupiditatibus, et aerumnis, induatimmoß 
talıtatem,- Quam enim caufami morien® 
„di Chriftus häbuisfet, nifi habuifet@ 
„caufam refürgendi? et finobis non rei 
„rexit; utique non refurrexit, qui, fibiäl‘ 
„refurgeret, non habebar.“* De Malt 
traxit, quod mortem fübiit, a Patre da 
lit, quod mortuum fuscitavit. Abdita ent 
in carne praefentia Majeftatis, et in camis 
infirmitate virtus latebat Diuinitaris. In 
effabile hoc donum fuit, ac idcirco exule 
tet caro noftra, quae vere terraeft, fedglo‘ 


”"S, Ambrof. de Fide Relurrection, num 90. et 
120. Tom. 4, Oper. edit, Venet. 1751. pi 
aA7 et 231. ‘5% 
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ficata per Chritum quandam divinitaris 
cietatem emeruit; ac morte a Nobis de» 
la Infernus tyrannicam dominationem 
lit, er. humanum genus jam peccati le= 
praedammnatum dono gratiae regene* 
Adocetur. Credatur plane refurrectio- 
noftrae Dogma ex oracnlis Prophetarum, 
Evangelio, ex Chrifti dominı exemplis, 
I Lazarıum clamavit ex monumento, qui 
öleicentem matri viduae reftituit, Ar- 
synagog; fillam ad vitam.revocavit, ut 
ürae refurrectionis veritatem roboraret, 
übelcantigitur, etconfundantur, qui au- 
ter etiam hodie veritatem Dominicae, 
nöftraerefuırrectionis (ut plures fortasfe 
tum non latet) in dubium reyocare, 
esfere non verentur. Nam, dum ftu- 
t divina confilia terreno fenfu detor- 
fe, mifere defipiunt, et juxta fermo- 
Mpropheticum abominabiles facti funt 
Mudusfuis:  Definant illi’propterea, 
N Ecclefia nobiscum effe gloriari, quo- 
IM in congregatione fanctorum poft Re- 
ecionem efle non poterunt, 

















A 





‚AndiantıNos modo filii faeculi, audi- 
‚paleae inmyftica area eccleliae cum gra- 
scommixtae; quod fi nos audıent, pa- 
@ amplius non erunt.‘ Elegit enim De- 
Ss per os noftrum audire gentes verbum 
Wangelii, et credere- Jefus Chriftus dei 
Pin ; 3 filius 
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filius univerfäm mundi faciem diabo 


agnita fidei noftrae veritate, rej 


- falutem, et in ius paternae pietatis 










impietatibus inquinatam divino immaaı 
ti corporis fui cruote deterfit. Vosig 


Magiftrorum impietatis..deliriis, carnis r# 
furrectionem fimplicitate credite parvulo 
rum, qui divinae voluntstinon parantę 
gumenta, fed fidem; jam nunc anim 
illuc intendite, adcapienda et tenenda 
na glorıae Jefu Chrifti, ut fides vitam'w 
ftram muniat, atque a fide vita non di 

pet. Propterea, dilectisfimi, gloriemu 
munere dominicae pasfionis, quae nos in 


cavit. Plurima quidem a nobis explicant 
effent myfteria dominicac refurrectioni, 
‚quemadmodüm,Chriftus Deus, qui a Patt 
non recesfit, in. utero carnem accepeflh 


‚mortuusque fit, et de fepulchro furrexefl® 


Quid fibi velit adventus mulierum ad m® 
numentum: quid terrae morus magiß‘ 
quid angeli defcenfus: quid.revoluuiol* 
pidis; alıaque plura, quae tum vetera, 

nova myfteria complectuntur; ad.nms 
fermo procederet, ilsque exponendis;pf0 
temporis anguftia prohibemur. Satis qui 
‚dem eft, dilectisfimi; vos monuife, que 
hodie fides ecclefiae confirmata ef in C 

fto, er fiin Adam amnes moriuntur, ius 
in illo omnes vivificabuntur, Si olim# 
Argypra per agni victimam pafchale * 


* 


— 


\ 
‘ 
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mentum myftice peragebatur, nunc per 
evangelium divinae refurrectionis dies ce- 
Bere. Illic ovis de ovili, hic ipfe pa- 

irimmolatur. Hinctenebrofa iudaeorum 
türba, quae crucis virtutem enervare, ac 
opus falutis imperfectum reddere ſatage- 
bat, redemptorem inftigabat, ut de cruce 


defcenderet. Sed ipfe tempus patiendi_ 


«omplere voluit, quo pasfio confummare- 
tur, ut nobis documenta relinqueret, non 
eſſe tempus poenitentiae intercipiendum, 
nec denuoad faeculi delicias revertendum. 
Hinc in hodierna S. evangelii lectionenon 
ſolum annunciarur, quod Chriftus refur- 
exit, ſed additur, „Non eft hic, ecce lo- 


cus, ubi pofuerunt eum;“ ut nos inftru- - 


‚etemmur, quod vere non refurgit, qui ad- 
© permanet, ubimortuus fuerat, neque, 
'qulinid amat recidere, unde furrexit. 


Oportet in eruce noftra perfeverare, do- 
nec requielcamus a laboribus noſtris, ne- 
‘Que retro, et in terram aegypti refpicere 
fas eſt, ne pedes ‘per’ compunctionem lo- 
%s iterum inquinemus, Et ficut redem- 
trnofter prodesfe, ac placere nobis mori- 
endo voluit, ita noftrum eft, ei non difpli- 
ters vivendo. Ne terreant vos, quaefo, 
actae jam vitae inquinamenta. Etenim 
velunius meritum confesfionis cuncta la- 
ttonis rogantis fcelera-difpunxit, in quo 
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uberior fuit gratia, quam precatio. Nem 
propterea esfe debet, qui de mifericordia 
et gratia defperet, modo repudiatis error 
bus fidesLatronis ſuccedat Bonus paßt 
venit ad colles et montes, vt ouiem ertat 
tem inueniret. .Eam.vero cum inuenit 
lisdem fubuexit humeris, quibus et cru@ 
lignum füftulit, eoque in ordine collode 
uit, vbi aliae erant, quae nunquam abo 
uili deſciuerant. Nonne ipfe Magifterel, 
qui pacem difcipulo proditori non negs 
uit? Se enim oftendir, yt Deum adr- 
mittendum, vt fponfum ad amandum, | 
agnum ad expiandum, Sanguinem d hit 
in redemptionem, et fimul aquam effudi: 
de latere fuo in ablationem, _ Ita fanguls 
redemit, vt peccarum non regnet in corpo 
re noſtro, et fic aquaabluit a peccatis, quat 
antea commifimus. | Sasrilegum plane 
cinus esfet, fi poenitentia veftra ex que 
dam fimulatione, et ſola temporis proa 
deret conſuetudine, quia irrifor esfet, et 
non poenitens, qui ea adhuc agere peij⸗ 
ret, quae flere non deſinit. Aliter de) 
haec reconciliationis, et pacis in ruinem 
et perniciem veftram verteretur; vosque 
procul dubio focii Iudae efficeremini; im 
quem Satanas intrauit poft buccellam, Eos 
tamen, qui per fragilitacem faepe in mulns 
offendunt, frequenti oportet confritioner 
et ablutione reparari; —— Ele 
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eus praecepit Nahamano leprofo, vt ſo⸗ 
iesinlordane mergeretur, atque ita mun · 
ätus a lepra conualefceret; 
Pr, 


. Pi 


Tora ergo mentis acie ad illuftre re» 
ürrectionis trophaeum intendite, ac per 
eram compunctionem omne antiquae cu- 
iditatis veftigium abftergite, ne, quod 
lonauit Dei gratia, diaboli furetur inui- 
ia, *Afkendite filii per humilitatem ad 
Kblimia; ‚nam qui aliter pergit, ruit poti- 
üs, quam afcendıt.- Nunc denique pafcha 
selebrabitis, fi fenfus veltri dominicum pa⸗- 
nem'redolentes, nulla daemonis afperlio- 
Necoalefcant, et nullae malarum cogitati- 
ande in cordibus 'veftris. tanti 
tilumen obnubilent, Nemoenim 
En cum diabolo fcelerum habere con- 








ium, fimulgue myfterium fanctitatis ce- 
Ware cum Chrifto. Cutramus iraque 
fer viam mandarorum,' qua ab eo trahi” 
Mur, et oculi noftri fin femper ad Domi- 
, vt ipfe de laqueo evellat pedes no- 
05: Gaudemus vos excitasfe ad digne 
ſtipiendas obferuationes fanctas, a qui- 
Qs.totum pender opus falutis animarım, 
Sed monere ſimul non definimus, vt ho- 
ernam laetitiam cum.moerore.coniunga> 

tis, vt moeror fit pro peccatis, laetiria pro 
Parata aeterna iucundirage. Jam vero ani- 
ma Noftra conglutinata eft anımabus ve- 
a ' & 5 fris, 








— — — — — — — — — ⏑⏑— 
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bus fartam incorruptamque manere cogt⸗ 
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ſtris, et pares animos fecit parilitas 
tatis, ve ſic vobiscum in coelefti gloria 
ftituamur. Quod Deus concedat per 
{um Chritum, Dominum noftrum, 


LA 4 

3. * 

ALLOCVTIO 

HABITA IN PVBLICO CONSISTORI 


VINDOBONAE IN AVLA IMPERIALI 
Die XIX, Aprilis MDCCLXXXIL 






Antequam confiftorialihuic actienifin 
imponamus, quae latere neminem o 

ea hoc loco praeterire filentio nolum 
Gratum quippe Nobis fuit, Imperatorid 
:Maieftatem, quam femper magni fecimus 
coram intueri, ipfumque Caefarem per 
:manter complecti. Pro muneris Noft# 
tione faepe Eum alloquuti fumus, * 










mum in Eo vrbanitatis, qua Nos A 
domicilio fuo honorifice excepit, er ib’ 
li quotidie officio habuit, fingularem qü 
que in Deum deuotionem, praeft 
ingenii, fammumgque in rebus agendisft 
dium admirari debuimus. Neque mine 
folatio paternum animum noftrum ereil 
ietas et religio, quam in fplendida hacıt 
€, et populis in ıtinere Nobis oc 


umui 
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mus. Quarte non modo eam laudare, 
d asfiduis etiam orationibus precibusque 
öftris fouere nunquam praetermittemus, 
16 Deum optimum maximum vehemen- 
"obfecramus, vt, qui ad fe tendentes 
indeferit, eos in fancto propofito confir- 
et, ac vberi coelefium benedictionum 
ie perfundat. —J 


—* 








4. 
DEPVTATORVM 
ASENATVAVGVSTANO 
ISANCTISSIMVM DOMINVM NOSTRVM PP, 
ü ORATIO 

" habita die fecunda Maii MDCCLXXXI. 


“ . 


* > 








. e 
BY». 
3 ttisfime Pater, ac Princeps potentisfime, 





üüftra fex, et feptem effluxere fecula, ex 2 

 Auguftae contigit adorare fua intra. 

enia Summum Pontificem Leonem IX ; 

die PIVM SEXTVM Nobis venerari li- 

le fera inuidebit pofteritas, vtrumque 

is Romanae fedis praeftantisfimum, v- 

Mmque fanctum, vtrumque amicum Cae- 

Hs, amorem Principum, admirationem 

is  Supremo Chrifti in terris Vicario, 
Y . et 
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‚et Principi potentisfimo corgruos 
bendo honores, et profundisfimam m 
feftando laetitiam longisfime imparss, 
‚Serenisfimi Electoris, et ArchipraefulisT 
virenſis, et Epifcopi Auguftani pietat 
MMunificentiam, et facultates principes 
‚deuotisfime ‚reponentes Duumviri, C 
“ fules, et Senatus, Domini, ac Super 
- Noftri iniunxere Nobis, vt ad pedes 
Ehitatis et Celfitudinis Veftrae prouol 
gratias pro gloriofisftimo aduentu in A 
am perfoluamus humillimas, fubie 
nem profiteamur-Aidelisfimam, er vene 
tionem fubmisfisfimam,_ fimulque da 
o more ftatus fummis deftinata Regi 
-Oferamus, ac pro incon£usfa in longaet 
tatem falute, pro omnimoda felicitate p 
eipali, pro gloria fupereminenti, et. 
guillitate, et incremento vtriusque re 
votis concludamus obfequiofisfimis, d 
tisfimis, humillimis, benedictionem 
ftölicam, fummam gratiam et clemen 
in vniuerfos cum Senatu ciues fubmi 
me exorantes, FE 
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| % 5J. 
| RESPONSIO 
DAVGVSTANOS DEPVTATOS, 
fegregiam obfequii veftri fignificatio. 
 libenter intelleximus, ‚er grato animo 
pimus. Noſtri huc accesfus ratio ex 
etitis officiis eximii Principis Electoris' 
ürenfis Epifcopi veftriprocesfit, qui: 
Naximas virtutes fuas, praeclaraque in 
hanam cathedram etin Nos merita, eft 
"Nobis, vti debet esfe, carisfimus: 
saue nos idcirco dignitatis ac amplitu- 
"plurimam femper rationem habe- 


J 
⸗ 

















cundum quoque fuit inſpicere floren- 

nam hanc vrbem pulcherrimorum Ae- 

jorum ‚ftequentia, commerciique: op- 

ünitate. confpicuam, Jam in ipfa gra- 

im actione, quas vobis referimus pro 

lüculento ofhcio veftro, proque donis 

atu decretis, Deum optimum maximum 

Kamur, vr, qui funt ciues et domeftici 
in eius cultu cum feruore concre- 
üt; qui vero funt hofpites et aduenae, 

tu füae claritatis illuftrentur, etin vi«- 
falutis adducantur, vt Nos aeque o- 
ies complecti posfe gaudeamus. 


ra — 
7 I» * 
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ALLOCVTIO 
HABITA IN SACRARIO ECCLESI 
ARCHIEPISCOPALISFERRARIENSIS 


He die XXII, Maii MDCCLXXXIL > 
T° Confiftorio. fecreto, ‘quod habu 
mus in Palatio Quirinali die XII. lol 
MDCCLARXIX. doos creavimus S. RE 
Presbyteros Cardinales, quorum vnum 
tuncenunciavimus Cardinalem Francifcuf 
Herzan: Alterum vero in pe£tore referva 
vimusarbitrioNoftro quandocumquede 
randum, isque fuit Alexanderde Matthaeis 
Archiepifcopus Ferrarienfis. Tor fünf 
fpeetata ipfius merita, quibus per qui 
quennium: & ultra Ferrariae Dioecefin 
mirifica probitate, prudentia, caritate 
gubernant, ut diutius ab incerto inclina 
tis vitae Noftrae progrefu pendere non 
beatipfi decrera ad Cardinalatum proveäi 
Quare tranfitus Nofter per hanc civitaft 
oportunam praebet occafionem, vt adglo 
riam omnipotenfis Dei, fanctaeque Roma 
nae ecclefiae vtilitatem, ac decus palam® 
üulgemus, et publicemus eius adlecrionem 
in amplifiimum Fraternitatum Veftraft 
collegium, | | 


‚Qujd. Vobis viderur? 


[2.8 
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üctorirateomnipotentis Dei, ſancto. 
1 Apoftolorum Petri et Pauli, ac Noftra: 
aramus S. R. E. Presbyterum Cardina- 
praefatum Alexandrum de Matrhaeis 
‚derogationibus et claufüulis necesfarlis:- 
pportunis. Innomine Parris }, Filii }, 
iritus Sancti. Amen! 








7. 
en HOMILIA 

habita die XXVII. Mai MDCCLXXXU., 
CONSECRATIONE ECCLESIAE CATH& 
- DRALIS CORNELIENSIS. 








* 
sathedralis Ecclefia, quum proprius 
ratur Epifcopus, tota feftiua, et 
pta procedit, ac vario fefe decorans or- 
‚ laetitiam producit in confpectum o- 
am filiorum fuorum, vt eximius Do- 
Chryfologus vefter commemorat: iam 
®ipfa, Dilectisfimi, longe maiori ex- 
Saudio; guoniam non fponfi, neque 
jerminisque fui confecratio peragitur, 
Proprius eius natalis dies celebratur. 
äte multo potiori ratione nunc plenum 
ts ſinum aperit, maternos extendie. 
Piexus, ac diuinis in Canticis pfallit, vt 
J— | omnes 
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omnes. ad cöngaudendum fibi gremio 
sitatis includar.  ° — © 
Atque hic opportunum videtur, vt 
memoriam vobis reuocemus, quis vet 
huius templi ftatus fuerit,: plane angaſt 
fqualidi, vt tanto magis.percipiatis; qu 
fplendidam modo, ac decoram in faciet 
abiectaiam veruftate conuerfum fir. Sa 
culo duodecimo Henricus Epifcopus huiu 
nominis fecundus Ecclefiarh cathedralen 
Cornelienfem a proximo S. Casfiani oppil 
ad nouam transtulit,.ciuitatem. Epilcop 
vero Sınibaldus die XXIV. Octobris anı 
MCCLXXI. eam folemniter confecrauit 
honorem eiusdem S. Martyris, .de cui 
origine, et Epifcopatu difliciles reperiqus 
ftiones audiuimus in cinitate Brixini 
quum ıbi a Germania reduces in Epi 
confifteremus. Ab’eo faeculo templut 
faepe reparatum, auctumque fuerat,t 
praefertim a tribus Epifcopis ciuibus noſ 
Iacobo nimirum Pasfäarella, qui facranii 
adiecit, et turrim campanariam abfolit 
atque a Hieronymo Cardinali er 
gui magnum fornicem, quo tota ecd 
tegebatur, fuperimponendum curauit, ad 
dititque ornamento choro, quae poft 
Anaftafius Vbertus eius fratris filius, et iß 
Epifcopatu ex refignatione füccesfor, p 
tecıt, Nihilominus pro antiquitate, ga 
I i 
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ia temporis ad deformitatem fere per- ° 
nerat. Qua de re alter Caefenas, qui 
ter nunc adeft Epifcopus, animo robo- 
us vetuftum templum folo aequandum, 
Aouum in ampliorem elegantioremque 
imam exftruendum a fundamentis con- 
tuts Nobile, acfumptuofum opus au- 
icatisfime incoepit, idemque numeris o- 
bus abfoluic. Alii praedecesfores ſui 
dem operi manus admouere fortasfe co» 
farunt. Scd illud vidimus contigisfe, 
10daccidit Dauidi, qui ductus fola qua- 
im religiofa cogitatione, coepit moueri, 
altisfimo domum aedificaretinterris, fed 
Ma operis reſeruata fuit regio filio Salo- 
fi, Hinc iure quodam proprio confe- 
ti haec a Nobis debuit ecclefia, tanquam 
is illius, guicum non modo patria, fed 
Zuinis neceslitudine coniuncti fumus. 




















7 


Aduertite ergo animum ad rouum eius 
gentem ftatum, qui fanctitatem fpirat, 
sque excitat, vt a terrenis rebus abftra- 
ad coeleftia rapiamini. Hic, ait Chry- 
ömus, Prophetae clamant, hic apoſtoli 
ängelium praedicant, hic Chriftus in me- 
tat, hic Pater ſuſcipit, nix finnt, hic 
fitus fänctus laetitiam fuam impertit. 
— enim de lignis, et lapidibus eſt 
catum, ſed ut templa dei viventis ibi 
Ongregentur; quoniam.non folum in ma- 
Ktahe.nitemp. LXVIL Th. U nu⸗ 
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nufactis habitat deus, fed magis in an 
ad fui imaginem manu ipfius artificis@ 
dita. Si igitur templum dei effe merul 
frequenterad lapideam hanc ecclefiam: 
venite, ut animas veftras infimul conf& 
tis ; exaudiet enim Deus orantesin locc 
Non itaque perraro ad eam accedite 
folum, quando prurientes voces, ac 
fonantia perftrepunt inftrumenta, velgi 
do maior populi eft frequentia, ut ab, 
videamini, aut venuftas formas conſ 
atis, Audıte Chryfologum clamantem?% 
eft, qnod ecclefiam mane nolumus inte 
qn’d eft, quod matutina prece totius 
cuftodiam nolumus poftulare: quid 
quod homini adftare toto tempore libe 
Deo adfıftere, necpuncto ibert?* A 
a vobis detractiones, faftus immodel 
‘conferti Sermones, ne templa veftra 
fanetis. Foeminae vero, quae faep! 
Ecclefiis immorantur, ut feducant, pt 
currant ad lacrymas, quae priores 
rerunt ‚ad lapfum; fequantur exem 
matris diui Gregorii Naziazeni, **ü 
tantus pietatis, et deuotionis fervor 
uentus „utin facris conuentibus nu 
‚ „illius vox audıra fit, necesfaria tantt 
„myſtica excepra.— Nunguam venef 
„menſae terga obverterit, nec indi 


* Serm, 43. a 
Eur n RN 
** Orat, 19. in funer, Patris num 10, Tom 
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avimentum exfpuerit. „: Veniet ad vos 
jemtor nofter mille angelorum cohorti- 
eircumdatus, ut vos pafcat, et carni- 
ſuis nutriat: occusrite illi in templo, 
inipfo ftatim ingresfü fupplices orate, 
ino femper cultui refervemini, et mife- 
diae fuae aquis vos abluat, nihilque 
ideat, quod divinam dedeceat majeita- 
: Cavere, ne murmur quidem audia- 
Jamentabilis vocis, quae per prophetam 
emiam infonuit: „Quid eft, quod di. 
ktus meus in domo mea fecit fcelera 
Ita,,. Et tamen oculi domini femper 
ti fünt, et ad humilium preces aures 
ae; hic pauper intrabit, et Dominus 
euabir inopiam: Accedet afflictus, et 
folabitur: hic jelationis fpiritus debel- 
für: hic iracundiae calor moderabitur: 
aeltus incontinentiae temperabitur; et 
d orantibus non dabitdominus, eloqui- 
vefter Chryfologus, qui feipfum non 
ntibus dedit, aut inrefpondendo quam 
et moram, qui in dictandisprecibus vo- 
üpplicum fic praevenit?* Sed fi fur- 
factae ſunt aures eius, vos eas occlufi- 
quia non disciplina humilitatis, et ti- 
s, fed: inflato corde‘ poftulaftis, At- 
Fut jam hic caetera praetereamus, illud 
hen repetere, vosque in domino hortari 
1 definimus, ut fpeciofam hanc ecclefi- 


J u 2 am 
berm. 67. 
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„Omnibus quidem eccleſiis veneratio 
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am diligatis ea charitate, qua &am dil 
Chryfologus vefter, qui profesfus 


‘ 


„et fidelisfimam me debere fervitutem 
„fiteor, fed Cornelienfi ecclefiae ın 
„peculiarius ipfius amore compellor; 
„nelius namque beatisfimae memoriae 
„ter mihi fuir, ipfe me per Evangeliumg 
„nuit, ipfe pius piisfime enurriuit, if 
„fanctus fancta inftituit ſeruitute; ipſe 
„eris obtulit,. et confecrauit altaribu 
„et ideo mihi clarum er colendum mir 
„bile Cornelii nomen: amor ergo meco 
„pellit Cornelienfis ecclefiae defideriis dt 
„fideranter occurrere, ,, * Nonne et vo 
paria recepiftis beneficia? Infpicite facruf 
Lavacrum, quo regenerati fuiftis ad g 

tiam; tribunalia poenitentiae, quibus w 
deus fuscitauitper veniam; altaria, in qu 
bus hoflia falutaris fuit pro vobis oblt 
Cathedram veritatis, e qua coeleftis di 
ctrinae pabulo fuiftis enutriti; fepulcit 
maiorum, ‚quibus mortis pavor reddiditll‘ 
turae vitae fecuritaiem, ciuium veftronil 
Chryfologi, Maurelii, Proiecti, et Donal 
exuvias, qui preces, et vota veftra füls M 
tercesfionibus diuinae obtulerunt Malell# 
ti. Ipfisacceptum referre vos oportet, QU! 
inter novisfimos concusfae terrae fragor® 
qui finitima loca, et ciuitates a 


ur > Serm., 165. omn. ex praecitat, edit, 


mirror ! 
| 
| 
| 
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s fola divina vocemoniti, incolumescum 
nibus veftris praefervati fuiſtis. Quis 
d ex vöbis amantisfimae matri, propi- 
ciuibus cultum non exhibebit humili 
de, demisfis oculis, gratisgue gemiti- 
, ne fupra vos renouetur exemplum 
erae, promptaeque vindictat, quam 
Rus dominus exercuit in iudaico tem- 
) contra ementes et vendentes in illo2 
od deus avertat. 


8: 
| HOMILIA 
ibita Dominica II, poft Pentecoften die II, Iunũ 
Be MDCCIXXXII. 


CONSECRATIONE ECCLESIAE FF. SERVO. 
"RVM B. MARIAE VIRGINIS CAESENAE, 











£undo animo nacti ſumus occafionem, 
ae Nobis a Germania redeuntibus obla- 
et, ecclefiae huius confecrardae. Sed 
ad memoriam reuocat, quod olım a. 
to pontifice Leone Nono, patria Dag>- 
zenfi actum, geftumque legimus. Is 
m ab Andrea Pannoniae Rege obfecra- 
Ss, ut Germaniam peteret, quum perdi- 
erläsällius regiones iter ageret, ecclefias 
Onlecrauit, Admirabile tamen, plenum- 
| u 3 — 
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que ptodigio fuit, quod comitum Schw 
burgiorum gratia accidisſe narrat hifte 
Nam ipfi obviam iuerunt pontifici, 
Norimbergam contenderer, eumque ol 
ftatı ſunt, ut paullulum declinaret a vi 
Sacellum ab iis in honorem fanctisfi 
-crucis erectum, facro ritu confecrandı 
Pontifex nihil digresfus eit; et prott 
manu, fignoque tantum crucis expre 
abſens ecclefiam confecrauit. Verunm 
fundatores, minime cognito miracule, 
dolenterque ferebant, Leonem nold 
defignatum locum adire, atque eorum 
eibus annuere. Scd quum Pontifics i 
nitu reverfi effent, non ambigua pera£ 
confecrationis veſtigia, notasque inuf 
runt. * u 
Nos quoque a Germania reducesi 
clefiam cathedralem Cornelienfem a d 
filio noftro loanne Carolo Cardinale 
di illiusEpifcopo, et auunculo.noftro& 
tisſimo, ampliori et elegantiori form 
dificatam confecrauimus. Nunc 
templi huius, quod genitorum, mail 
ue noftrorum cineres feruar, ac nupe® 
lıori ftructura reftitutum eft, parem € 
crationem debita folemnitate abfoluil 
Qupniam vero pro infirmitate noftr 


* Matthaeı Raderi Bavar. Sancia Volum I; 
21. edit, Monac. 1704. 


. 
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öflumus, nec praefüumimus imitari pro= 
la Leonis, qui abfens, ut dıximus, ‚ac 
>crucis nutu facram aedem Schvvarz- 
genfem confecrauit, propterea omnes 
iDuimus ritus, et caeremonlas, quae 
Iteligione, et dignitate rei, praefcriptae 
Quare Luftrationes, Benedictiones, 
iptiones, Vnctiones, Orationes, Cru- 
‚allaque plurima facrae huius attionis 
emnia, quae numeris omnibus perfeci- 
5, exigere quodammodo videntur, di- 
am latentium myfteriorum explicatio- . 
Mm; ut a quo tempore incoeperit apud 
iftianos facrorum templorum pacıficus 
is, qualis fuerit eorum ftruttura, qua- 
exteriores, et interhae. partes, qualia 
Namenta, dequibus verba facere in prom- 
I caderet; (ed cum diutius fuper his fo» 
Iimmorandum, etfatigatioperattaecon- . 
fationis Nos in longum progredi non 
it, et producta a Vobis adfiftentia nimia 
5 gravaret fatietäte; fingula haec cogi- 
Üt praeterire, et ftatim ad ea conuerti, 
? magis unicuique veftrum fructuofa 
itent, Hinc memores vos effe volumus, 
3A terribilis, fimulque amabilis eft locus 
5 terribilis quidem daemonibus, quo- 
im hic confilia, viresque eorum confrin« 
intur: amabilis verohominibus, quiocu- 
d mifericordiae a Deo confpiciuntur in 
Dplo, ut praemia bonorum operum con 
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fequantur. Et quamquam Deus ubiq 
fit, nulloque claudatur loco, miratus 
men fuit lacob, quod vere Dominus efi 
loco iſto, ubi angeli, et homines fimi 
congregantur, ac proinde fignanter did 
mus: Pater nofter, qui es in coelis; velul 
proprio, ac fpeciali modo illic _praefentel 
fe exhibet, non quidem ipfe. diuerfus, M 
diuerfa diftinguens: eft ergo in temp 
ut a vobis colatur, et preces fuscipiat, & 
confecret animas veftras. Hinc oportl 
quod ei feruiatis in veritate, et humilitat 
cordis exprobrantes annos praeteriros il 
amaritudine animae veftrae, fi cupitis ort 
tiones veftras afcenderein confpectu Dä 
ficut afcenderunt illae centurionis- Italıc 
cohortis. Non contendimus, ut Apoftola 
rum, et veterum chriftianorum feruore 
exaequetis, qui confpirantibus animis tᷣ 
fufa, er prolixa oratione impenfe diuinuf 
implorabant auxilium, et quouis in Ik 
in folitudine, in cryptis, in carceribusi# 
cras fynaxes peragebanr, donec gentilil 
et haereticorum rempla vel dirura, vella® 
cra expiatione in Dei cultum commutat 
nouaque aedificata fuerunt Chriftianisad» 
juvantibus imperatoribus. Tot tantaquè 
a vobis non exigimus, fed contendimus 
ut, fi domum Di decet fanetitedo, nal 
praefumatis oscitanter, diftra&te, ertaedi 
affecti facris myfteriis intereife, praeſen 
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diqua prolixitate facrae actiones produ- 
tur, fed mentis veftraeaciem ecclefiatti. 
sinbus confocietis, ut fortirer armatis 
bolicas retundatis tentationes; et aqua 
ütis falurari, quae ex pretiofisfimo eius 
fe emanauft, fpiritualiter impleatur in 
bis, quod in parietibus vifibiliter mox 
ecesfir. Excitet exemplum magni im- 
atoris Conftantini, quo coram fermo- 
Yhabens Eufebius de fepulchro ferva- 
is; eum femel ac bis rogavit, ut federe 
let in regali folio, quod iuxta pofitum 
it; fedipfe reuerenter obluctans, femper 
fe voluit, licet prolixus fuisfet fermo, 
pondens, nefas effe, ubi de Deo inftituta 
oratio, remisſe ac molliter aufcultare.* 
tamen non in ecclefia, fed in imperiali 
Ofermo habebatur. Veremini ergo vos 
05 {altem propter deum, qui vos digna- 
seit facere templum fuum: non disfide- 
Qüisguam a femet ipfo; quoniam omne 
jüum in fe ipfum diuifum defolabitur, 
‚domus fupra domum cadet, nec intra- 
Chriftus, ubi fuerint parieres inclinati, 
Maceriae depulfae: vigilant Angeli ad 
todiam, ut muros defenfent, et fimul 
» Quimurorum ambitu continentur, ut 
liter in tabernaculis militent, et deinde 
auiter in atriis requiefcant; in atriis ıllıs, 
an ii Uy ın 
>" Eufeb, in vit. Gonftantini Libr, 4. Crp. 33. Oper. 
Tom, I. 
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in quibus amoena iucunditate fouendi, 
cipiuntur exeuntes, vt illic fint gloriofi 
hic fuerint victoriofi. Igitur feftiuisg 
diis hanc diem honorate, quia per ii 
templi dedicationem vos quoque ded 
eftis, ec in proprios a Deo’asfampti 
dente, quam follicirus fir veftri, 'er@ 
ta ficei cura de vobis, cum ipfius dig 
one, non veftra dignitate fitis, qui 
eftis. Quaerite domum Dei, quaeritefi 
fam eius, quaerite templum: per poenil 
tiae lacrymas, per puritatem confciet 
per humılitatis reuerentiam: domu 
myfticus portus eft; vnde fi cafuumfk 
bus, et vndis vitae corruptibilis agitan 
in fola portus ſoliditate inuenieristrang 
Iıtatem. Amen! 0 
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Venerabiles Eratres, —A 
Kan esfemus Vindobonam profe 
Vobiscum, VV. FF, et cum amplis{im 
legio Veftro ea communicauimus, qi 
tempus, et mutua animorum Nofttt 
‚eoniunctio poftulabat; nunc, pofiguai 
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ſumus incolumes Dei beneficio reuerfi, 
il Nobis iucundius esfe profitemur, 
am Vos vna congregatos alloqui, acVo- 
tum fingularis amoris Nöftri officiis per- 
nei. Quibus in peragendisne defiderio. 
ftro deesfe videamur, exponere breti- 
rhic aggredimur et itineris Noftri ferie 

actorum-rationem, * 

er: | 

Statueramus iam tum, vtinoflis, par 
er aratu comitatugue vti, nec nifi ec» 
Naftıcae perfonae modum vbique retine- 
, led hunc noftrum in difcesfü, progref- 
h tedırugue modicum cultum multo 
lendidiorem pieras populorum ad Nos 
Öncurrentium, quacumque pergebamus, 
äecerat. Atquehicvtpraetereamus, quod 
Vobis ignotum non eft, cum per ditionem 
Noftram 'progrederemur,. quibus votis @ 
letate expresfis noftrum iter profequere» 
Ur populorum multitudo; ıllud tantum- 
Modo dicimus, facram hanc veluti pom« 
im mirifice vifam esfe augeri Bononiae, 
um illuc vifendi Noftri caufa Parma adue- 
üsfer dilectisfimus in Chrifto filius Nofter 
dinandus Infans regius Hifpaniarum, 
gulari gaudio, paternique animi fenfu 
Omplexi fumus tam praeftantem meritis, 
ämque prolixe Nobis omnia fuae. pietatis 
*hibentem officia Principem, - Vna illic 
Holpitati ſumus, ex eiusque congreffibus 
Bi mar 
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maiorem in modum amplıficatas in N 
fenfimus eumdem amandi, ipfiusque 
tutes praedicandi caufas. 


Ab eo digresfi Ferrariam perrexim 
Atque illic-lux quaedam primum noftris 
fa eft rebus affulgere; adiit enim Nos 
bilis ab excubiis Caefaris Hungarus, ab 
que litteras reddidit, quibus ille a No 
Sfummopere contendebat, vr apud fe V 
dobonae diuerfari hofpitarique vellem 
Tanti Principis, in quem vnice refpicie 
mus, humanisfime huic voluntati de 
non potuimus, gratisfimeque, quod t 
luculenter exhibebat, accepimus, 


Pado deinde nauigantes ad Venetort 
‚ fines aduenimus, ibique perhonorifice € 
cepti habitique duos in vrbe Claudienfi 
uenimus amplisfimos viros $S. MarciP 
ratores ab inclyta illarepublica adnos 
tos, Petrum Contarenum, et Aloyfium 
ninium, qui impofita fibi ab ipfa mun 
egregieNobiscumcumularunt. Nihil 
ab iis praeftitum Nobis, curstumque, 9 
ad commoda dignitatemque Noftram (0 
duceret, cum Nobis vbique, dum ia 
publicae ditione esfemus, fuis praefent 
ſtudiis ofliciisque femper adfuisfent. F 
Abe obuiam ftatim habuimus pl 

us cum epifcopis venerabilem — 
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icum Mariam Venetiarum Patriarcham 
innellum, cuius praeſentia valde ga- 
ifümus, cum eiusdem virtutis merito- 
mque maximam femper fecerimus ratio- 
M., Cum propius Venetias praeterire- 
, innumerabiles ex vrbe, finitimisque 
id is rumor exciuerat, iamque conuene- 
it regii ex vrbe legati, plurimique e pa- 
Jorum, ciuiumque ordine, ac fingulares 
is obferuantiae fignificationes certatim 
etebant. Vbıque magnifice, fplendide- 
Fexcipiebamur, itinera omnia religio- 
mipopuli frequentia obfidebantur. No- 
aderant ſuis in dioecefibus Epifcopi, 
legia, Praetores, Magıftratus; omnie 
que in Nos clarisfimis indiciis pietas ef- 
ebatur. Sic ab Vtinenfibus ad Goriti- 
um fines tranfiuimus, 
Ar | 
Ingrefis Goritiam legatus a Caefare 
it cum ipfius litteris dıle&tus filius no. 
5 Vir Comes de Cobenzl Pro- Cancella- 
Aulae et Status, qui nos per auftria- 
n ditionem Vindobonam vsque cum ho- 
e deduceret; nihil illo diligentius, ni- 
Rudiöfius ad Caefaris mandatis, ſuo- 
in nos muneri fatisfaciendum. Ne. 
quam hic repetendum ducimus, quae 
idique ad nos afflueret multitudo. Illud 
jen praeterire minime poflumus, La- 
cum Carniolae vrbem cum 'aduenife- 
BR SR mus, 
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mus, accedentem ad nos vidiffe excepiß 
que dilectiſimam in Chriflo Filiam 
ftram Mariam Annam , Caefäris germ 
nam fororem, Auftriae Archiduciffam, qu 
Uluc aduentu fuo praeceflerat Vicarii Chri 
fti colendi caufa, eique pieratem fua 
praeclaro hoc teftimonio publice con 
mandi. 5 | 








Illinc progreſſi, occurrentesque adstx 
pakum Cardınali Migazzio Vindobonali 
Archiepifcopo, et Regiis Oratoribus, ‚qu 
obuiam Vindobona:öfficii cauſa prodieram 
cum iam ab vrbe decem prope leucis abel 
femus, ipfum ad nos aduenienrem com 
fpeximus carifimum in Chrifto filium no 
ftrum lofephum caefarem vna cum Dil 
ctiſſimo in Chrifto fillo noftro Maximiliä 
no, ipfius fratre; Auftriae Archiduce, 
premo Teutonici Ordinis - Magiftro, ‘I 
cundifimus hic fuit, omnibusqgue mul 
amoris fignificationibus cumulatiſſimu De. 
fter occurfüs, Vna flatim cum Caeli‘ 
eius in currum confcendimus , vnagql ] 
quod reliquum erat viae, ita confecimis 
vtomnibus, qui ex vrbe turmatim eflun 
debantur, coniunctionis Noftrae fpe&tacu 
lum praeberemus. Omnia populo ON: 
ferta erant, maxima fe in via cundto am 
ordinum multitudo ftipauerat. Sic vrbem 
ingreffi fumus, fic ad imperiale * 

u m 
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s-Palatium,; vt illa progreſſio maximus 
dam non iam Noſter, ſed ipfius religio- 
triumphus videretur. In ſuas aedes a 
fare inducti confertas illas vidimus am- 
imis quibusque Viris, ac nobilitate 
leribusque confpicuis, qui adhonorem 
fumgue noftrum conuenerant. Statim 
imtam fplendido Comitatu in amplum 
istegiae Sacellum procefimus, Deuque 
mnes confentientibus omnium animis 
las, ac vota perſoluumus. Nihilhoc 
itio magnificentius effe potuir, nihil 
be ob aduentum hunc Noftrum lae- 
» nihil iis diebus, quibus illic commo- 
umus, illuſtrius. Quotidie plura in 
em ex omni non folum Germania, fed 
igaria etiam, ac aliis ditionibus con» 
bant hominum millia, vt ab vniuerfae 
liae Paftore Apöftolicae. benedictio 

Munere ditarentur. 


} 

















Primus Nofter egreffus die Fefto An- 
elationis fuit, quo adire FF. Capucci- 
um templum voluimus, illoque in Sa- 
) Sacrum facere, quod eft Caefarum 
ttru&tum fepulchris, ac in cam tum 
m defcendimus, vt ad ipfos Auftria- 
m Priacipum Cineres pro eorum ani- 
senixas ad Deum preces effunderemus, 
pe deinceps per urbem cum prodire- 
» interdum nobifcum aderar Caefar 
J * ipfe, 
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irfe, fuaque in nos ftudia palam prae 

bat, aderat crebro Maximilianus, acn 
ex animo omnia obferuantiae ac inf: 
&tam hanc fedem deuotionis indicia pu 
ce exhibebar. Egregium certe in illo 
gio Juuene virtutis ac religionis fpecim 
coram agnouimus, ad eumgue fing 
ter diligendum, laudandum, extollendt 
fumus ınflammati, Quid de generola 
nobilitate dicemus, quid de regiis or 
ribus, ceterisque magnorum Principum a 
miniftris, qui Nobis a füis Regibus exi 
amoris fiudiorumque omnium officia d 
rebant? Praeftantes vero Epifcoporum, 
Praefulum, qui plurimi tum Vindobona 
conuenerant, obferuantiae in Nos fe 
exftabant. 










Inter hos praecipui in Nobis obferus 
dis colendisque femper fuere, qui c 
ecclefiaftica dignitare praeftabant, S. Rb 
Cardınales, quos tum primum confpeik 
mus. Nam praeter dilectos filios Nofos 
Cardinales Migazzium et Herzan, aderst 
illic callegae Veftri Leopoldus Erneftusdt 
Firmian, Epifcopus Pasfauienfis, er! 
phus a Batthian, Strigonienfis Archi 
pus. Horum praeclara cumexftare deN®% 
bis ecclefiaque merita cognofceremus, 
dem teftimonio —— exornare cupient® 
purpurei Galeri infignia illorum Capiti 1 
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iblico Confiftorio in aula Caefarea habito 
ftris de more manibus, adftante Caefa- 
impoſuimus. 





















Atque hic, VV. Fratres, cum plurimo 
flagrare defiderio arbitremur audiendi 
guid a nobis, quod.de grauifimis no- 
is ecelefiaeque rebus actum conftiturum« 
ie cum Caefarea Maieitate fit, expecta- 
ini huic veftrae, quoad nunc poſſumus, 
tıicabimur- _ Pene quotidie inter nos 
Icongrediebamur , im jisque congreſſi- 
; etli familiariter, amiceque, tamen 
nmo animorum ftudio res vrrinque tra- 
jantur. Nihilanobis nonlibere, aper- 
Ne‘prolatum, neque vila.in dıcendo ha- 
ı nıfi Apoftolici muneris noftri ratio, ni- 
quod ex ecclefiae iure inftitutoque re- 
jonis effet, non a nobis addultum, non 
Fillo pacate,, diligenterque ‚auditum. 
iönum ingenium lofephi Caefaris, at- 
illa fingularis, qua in nos affe&tum 
Mpiciebamus, humanitas et gratia plu- 
um rationibus noftris conferre et con- 
ere videbatur. Neque inanem hanc 
fe fidueiam noftram profitemur. Quae- 
| certe, eaque grauia ab eius aequita- 
tülimus, vtiam ex peruulgatis ıpfius 
indatis conftat. Quorumdam vero fi 
Baum exitum, ad fpem non mediocrem 


Obiscum reportauimus. 


J J 


iab,e, n.temp. LXVII. ph. & lam 
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invitatu aduocarat. Vix eiusdem finesä 
tigimus, cum nobis adfuerant miſſi abe 


“plexum noftrum confpeximus. . Pen 


















© .Iam exaltus menfis noftrae Vindol 
"henfis commorationis erat, cum indet 
fcedendum nobis eſſe ftatueramus. Ip 
difcefimus comitante Caefare, vnaqueco 
fectis aliquot paffuum millibus, poftan 
plexus, et mutuos intimi amoris pietall 
que fenfus ab illo fumus valde commil 
toncitatoque animo diuulfi, | 


Noftrum iftud iter in Bavarıam acMö 
bachium erat, quo Nos dile&tiffimusit 
"Chrifto fliusnofter Carolus Theodorus Pit 
Batlariae, et Palatinus Elector amantiſſi 


"delecti Viri, qui nos ad ipſum deduc 
tumque quatuor prope leucas Monach 
‚abeffemus, ipfum Carolum Theodor 
‘öbuiam nobis, properantemque in t 


inter nos iucundiflimis ofhiciis eius con 
‘dimus currum, vnaque ad vrbem illame 
Electorale palatium inter maximam p 

“Mnultitudinem peruenimus. 1llic fpiene 
diſimus planeque regius apparätus® 

ſed etfi omnia videremus ad magnifcel 
'tiam, ad religionem, noftrique cultuf 
'sbiqueinftrudtisfima, nihil tamen noftre 
tantopere oculos animumque "com 


mouebat, quam ipſa Electoris p 
ſentia, ipſa tam conſpicua lm 


pieta⸗ 


rm 
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tas, ac tam excellens in nos ftus 
am; vxt ſuo exemplo ceterorum animos 
gis adhuc in nospietate ac religione in« 
Dmarer. Quinque apud ipfum diesiu- 
disfime, fummoque cum honore trans» 
us, interea illuc ad nos aduenienre 
1 Fratre Clemente Wenceslao Archiepi- 
po, et Electore Treuirenfi, cuius cum 
axıma de nobis antea exitarent 
fita, eadem nunc praecipue confirmare 
las et hoc in.nos oflicio fingulari, 


„ —* 











Quod a nobis ille ſummopere flagita- 
) ad ipfius Epifcopatum, Auguſtam 
delicorum, diuertimus. Omnia ibi- 
ı pro Hofpitisdignitare, vrbisque ſplen- 
‚acin nos ſtudio luculentisfime per- 
‚ nobisque delata funt, accedentibus 
€ etiam amplisfimis finitimarum Eccle- 
tüm Epifcopis atque Abbatibus, et Ele- 
is in.nos; vrbisque officia pfo [ua pie- 
'eumulantibus. - Actum recurrente $, 
feſto die in Cathedrali Templo ſo- 
ini adfuimus facro, quod ab Epifcopo 
&tore maxima eft celebritate peractum; 
jue ad vicinas Epifcopales aedes per- 
mus; in quibus olim die. 25. Junil 
DXXX ducehtis nimirum er quinquagin- 
‚duobus abhinc annis teterrima illa Aus 
tana Lutheri Confesfio, cura et ftudio 
ülippi Melanchtonis. digefta, et expoli= 
| &-2 * ta, 
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ta, coram Carolo V. Imperatore, ei 
fratre Ferdinando rege, Ioanne Elec 
Saxoniae, et eiusfilio loanne Friederi 
aliisque Electoribus, ac Principibus, et 
dinibus imperii, germanica lingua fuinpt 
folemnem recitationem publicata.. Exam 
lo ipfarum aedium Podio apoftolicamN& 
— J———— immenfae multitudini.® 
Jubiectum amplisfimum forum collectat 
adftantibus Epifcopis, praefertim Conflär 
tienſi, principibusque, et exterorum pri 
cipum legatis folemni caeremonia impertk 
uimus, incredibili exceptam animorum 
ritate nobiscum in catholica unitate com 
fentientium, 


: Maximae Saxonum principum iam pri 
nis temporibus, nimirum a loanne duch 
in confesfione Auguftana parteserant, ma 
ximum eius fuftinendae ftudium, guodd* 
inceps publico etiam monumento declar 
"wit loannes Gcorgius dux, cum anaum 
eius confesfionis 'faecularem aureo numis- 
Mate. fCulpta Ioannis;' fuaque efhigie, tan- 
.- auctorum patronorumque, celebras- 
et. Nos itidem ob res in melius uerfas 
diuinae clementiae gratias referentes cufo 
nuper numismate noftro, quod fefto prin 
eipis Apoftolorum die diftribui folet, * per- 
A ennen 
Martinus V. ufum induxit pontificiorum Nüu- 
mismatum ; quae enim extant fuperiorem poß- 
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hem effe voluimus peracti apud Augu- 


) ad aram operatus eft, Nobis adftan- 
optimus ex illa ipfa Saxonica, nung 
iofisfima familia princeps. Multam 
netiam partem in ceteris caeremoniis 
discum habuit, praefertimque Noftram 
marjaeindulgentiae concesfionem ex illo 


diuinorum confiltorum rationem 
jaxjme miretur, cum talem uıdeat, 
tacum religionis noftrae gloria, iisipfis 
jeis rerum 'geftarum commutationem? 
inde animo discesfimus, ut Iucundis» 
Nobis ac perhonorificum fuiſſe ex« 
um illum palam teftaremun 


| kerum in auftriacam ditionem, Tiro- 
fcilicet comitatum, ingresfi fumus, 
um a-Caefare litterae, iterum praefto 
t, qui. Nos ad Italiae usque fines pro» 
retur, vir cum nobilitate, tum huma- 


less: X 3 Oe- 
formata. Paulus H, eum ufum multo frequen- 
" orem reddidit, Fundebantur illa primum, fe- 
u tius cudi caepta. Clementem VIIL, ac prae 
* tim Paulam V eadem conftat quotannis re« 
N. Nöuasfe, certisquetemporibus diftribuifle ; quem 
E „more Succasfores omnes retinuerunts 
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10s facri memoriam. Eo, ut diximus, 


Bei evulgavit. Quis iam nunc 


| te praeftans comes Sternbergius, Cum- 


tifitum, pofterias funt ad eorum memoriam ef- , 


[3 „Pe 
gr 
—* —— 8* Dh auge Ta — en 
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Oeniponte effemus, nihil Nobis potius f 
it, quam ut alteram Caefarisgermanan 
corem, dilectisfimam in Chrifto filiam 
ſtram Eliaberham Auftriae Archidu 
fam falutaremus, a qua certe plurimac 
risfimaque Nobis exhibita funt praeftar 
animi, acın Nos obferuantisfimi prof 
zeligione teitimonia. Inde Prıxinium;f 
‚de Tridentum venimus, magnaque‘ 
- voluptate illud templum luftrare voluim 
poftremi concilii Oecumenici celebratid 
- mobilisfimum, ubinimirum difficillimiste 
poribus, quibus doctrinae prauitate om 
- polluebantur, praefulum 'tamen con 
fideque aflerta confirmataque catholic 
- des omni ex parte fuit, feruarumque Ü 
fti depofirum ex fanctisfimis illorum de 
tis Incorruptum, ac optimis munita '} 
"bus eccleſiae difciplina, 


In Icaliam reauces per Roboretut 
or Venetorum fines pofitam urbem, quatt 
maximis fua in Nos obfervantia culit 
certabat Veronam peruenimus pro illim 
bis dignitate accepti, ubi iterum obN 
habuimus eosdem dilectos filios nel 
Viros .equites, et S. Marci Procuratt 
qui per illam reipublicae ditionem perg 
tübus publice Nobis officia exhiberent.' 
hil illic omisfum, quod ad noftrum d 
quod ad populi laetitiam ample pieque 


. 
"as 


2 MID. 
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| 
arandam faceret. Inde Vicetiam, inde 
auium uenimus ab iisdem procuratori«- 
is deducti, conuenientibus undique ad 
s urbium ciuibus, finitimisque populis, 
iscopis,  Praetoribus, quorum omnium 
hnumerum, tum religiofa in Nos ftu-- 
i maximo cum gaudio fpectabamus. O- 
ha magnifice fumptuofeque peracta, 
Nniaa Nobis, quae ın celebratisfima ılla 
£be eminebant, luftrata, probata, col- 
udata. 


Sed haec praeludere quodammodo vis 
bantur iis, quae in Principe Reipubli» 
e vrbe ad.noftrum erant aduentum com- 
fata. lam propinguabamus Venetiis, 
n in Infula S. Georgii in Alga occurren- 
nobis vidimus cum inclyto fuo Colle- 
) Venetiarum Ducem Paulum Reyne- 
im,- a quo per honorifice excepti, cum 
que ac ſuis confcenfo amplo planeque 
flo nauigio, illud aeftuarium transmiſi- 
is inter immenfum cimbarum aquas pro- 
obtegentium numerum, magnoquepo- 
li concurfu ad hofpitium noftrum apud 
‚ Praedicatores ad templum Sanctorum 
anis, et Pauli cum amplisfimo illo co» 
itatu defcendimus. _ Poftridie cum ipſo 
üce ad nos reuertente Senatum vniuer- 
im, Magiftratusque amplisfimos ad ofcu- 
im complexumque excepimus, adftantı- 
A ee bus 
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bus vtrinque ad augendam rei maieſta 
eum ipfo Patriarcha quatuor et viginti 
fcopis, multisque fpectatisfimis Vi 
deinceps Patriciis ceteris acnobilibus qua 
plurimis datus ad nas conueniendos 
aditus. 


Nihil hic neceſſe eſſe arbitramur, 
uae in illa paucorum dierum comm 
tione acta a nobis, noſtrique caufa ab 
funt, memoremus; quae templa, 9 
aedificia inſpecta, quae caeremoniae 
actae ; illud vnmerfum diermus , qü 
cumque antea de antiquisfimae illius 
publicae, Venetorumque gloria, fple 
re amplitudine vnquam memoriae tt 
ſunt, ea omnia noftris tum oculis reü 
obuerfari, cumulatisfimegue ad aduent 
noftrum decorandum conferri congerl 
widebantur. Ipfi tum Reipublicae_g 
lantes, tandem difcesimus, dimiik 
in Pontificiae ditionis finibus gratis 
Procuratorum comitatu, vrbem no 
Ferrariam peruenimys: 


Aliqui Ferrariae nobiscum erant Cd 
ae Veftri S.R.E, Cardinales, inter 
ilectus filius noſter Carolus Vict 

Amadeus Cardinalis de Lanceis, qui 
aduenerat noſtri viſendi cauſa, vn 
nobis carisfimi in Chriſto filii noftri Vı@ 
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Amadei"Sardiniae Regis illuftrisioficıa 
ulerar. Habere tum coram ipfis Con- 
arinm fecrerum voluimus in Sacrario E&s 
de, in quo Archiepifcopum Ferrarien, 
N Alexandrum Mätthaeium veris laudi- 
"praeftantem Praefülem pronunciauis 
sin$.R,E. Cardinalium Collegium ad- 
kum die XU. Iul..MDCCLXXIK., ac 
mmoßro in pectore referuartum. Hoc 
igaudium, hoc.amplae illi ecclefiae 
us, hac ipfi Archiepifcope vt praemium 
Dis atque incitamertum eſſet, Iibenter 
* mus, N 5 


* 
4— 
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Tum Bononiam adiuimus, iterumque 
il conueniendi, fuaeque nobis pieta» 
fonfirmandae caufa ad nos Parma ve- 
htem complexi amantisfime fumus di. 
isfimum in Chrifto, deque eccleſia me- 
sfimum fillum noftrum Ferdinandum 
gium Hifpaniarum Infantem. Deinceps 
8 Cornelii cum aliquot moraremur dies 
nd Cardinalem Epifcopum auunculum 
trum non iam quiefcendi, ſed agendi 
fa, ibidem Confiftorium publicum ha- 
nus coram feptem Cardinalibus , ın 
jue Cardinalem Matthaeium purpurei 
leri honore decorauimus; tum nouum 
üd Cathedrale templum a fundamentis 
lendide nuper erettum maxima ipfius 
Be #5 epi⸗ 
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epifcopi cura, veterique angufto acfy 
do fubftirutum, adhibitis ecclefiae ca 
moniis per nos ipfos confecrauimus: qu 
etiam Caefense in patria Noftra praelil 
mus SeruorumB. M. V. templo, Paren 
maiorumque noftrorum Cineres feruanlı 
Tum illinc profecti paulum Anconam& 
uertimus, nouique illius Portus molimi 
perluftrauimus, Ä 







Demum idem,, quo antea diſceſſen 
mus, iter relegentesadalmam hanc vrben 
noftram falui poft quatuor pene men 
‚ı Deo adiuuante peruenimus, eiusque ck 
mentiae maximas, ac immortales egimus, 
femperque habebimus gratias, quod pra®- 
fto nobis coeleiti ope praefidioque fuer, 
curasque noftras fua ipfe virture er grall 
fubleuarit. | 


Quod a vobis, VV. Fratres, in dilek 
fu noftro petieramus, vt iter confiliums 
que noftrum veltris precationibus pro 
- queremini, quodque a vobis effeftum 
elle, veſtroque exemplo ab vniuerfa hat 
vrbe laetamur, nunc itidem vos flagit# 

mus, atque in Domino obfecramus, 

pari, quo coepiftis, ſtudio infiftere pred« 

us apud Deum veftris, seligielogue © 
n 





ds officio ne intermittatis, quo ſua be- 
znitare, quod illius ope inchoatum 
m eft, tandem ad ipfius gloriam, ad 
eleliae vrilitatem, ad Caefäreae maie« 
is laudem felicitatemque perficiatur, 






Der Beſchluß folgt künftig. 
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3.74 44er 
IR. : Er eh 
Sr. Herzogl. Durchl. 


zu Sahfen, Weimar und Eifen 
Berordnung 
ot betreffen 
die Abſchaffung der dritten Feiertage un 
monatlichen Bußtage und die Qerleguf 
einiger Fleinern Feſte 


m 


‚im 4 
Fuͤrſtenthum Eifenad, *) | 


| Von Gottes Gnaden Wir, Barl Augiß/ 
Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Clebe und: | 
auch Engern und Weſtphalen, Sander 


”) Eine ähnliche Verordnung iſt auch in dat din 
ſtenthum Weimar und die Jenaiſche Landeron / 
fion erlaſſen worden; jedoch mit dem Unterfhie 

de, daß der monatlichen Bußtage, melde dort 


ſchon vorlängft abgefchafft find, ju derfelhn 
nicht gedacht wird. 


#4 
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huͤringen, Marggraf zu Meiffen, gefürftes 
E Graf zu Senneberg, Graf zu der Mark 
d NRavensberg, Herr zu Ravenftein J 




















‚Fügen Unfern geireuen Ständen, "an 
afen, Ritterfehaft und Städten, allen Une 
n Beamten, Gerichtsinnhabern, Bürger» 
tern und Raͤthen der Städre, auch Ale 
En jeden Untertanen hiermit zu wiſſen: 
Mach zeithero mißfällig wahrzunehmen 
delen, daß die Feyer des dritten Tages der 
hen, wie auch der kleinern Feſttage, von 
Dielen dem Zweck derfelben und der von 
een gottfeligen Vorfahren bei deren’ Ans 
dnung gehabten guten Abficht gar nicht ge» 
B, und alfo weder zur Ehre Gottes, noch 
Ihrer Erbauung angewendet, fondern viel⸗ 
hezu ſinnlicher Luſt, Müfliggang und Aus⸗ 
— gemißbraucht worden; Wir 
„bei Unferer Regierung ftets die Ehre 
Die, und das geift+ und leibliche Wohl 
eter Unterthanen beabfichtigen; als has 
ab dor nöthig und dienſam erachtet, 
| * Vorgang anderer, und beſonders 

arter teutſchen Reichsfuͤrſten, mit ei⸗ 
Einſchraͤnkung und Verlegung einiger 
ef ft» und Feiertage vorzuſchreiten. TE 


N ‚Scan, aehnen und wollen demnach gnd- 
a dab, ſo viel 


a die 





rin! 


N 


Int 





aber 
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die Drei jährlichehobe Fefttage, als 
find Weihnachten, Dfternund Pfingſten 
trift, die oͤffentliche Feier des dritlen Pag 
in Unſern Landen gänzlich eingeſtellt ſeyn⸗ 
doch, „wenn der dritte Weihnachtsrag & 
einen Sonntag faͤllt, ſolches die Sonnt 
feier nicht aufheben fol, Dabei Wir 

zu Unfern, Unterthanen verfehen, Daß fie 
beide beibehaltene Tage diefer Feite du 
chriſtlicher und gottfeliger, zur Chre Ga 
und zur; Erbauung ihrer Seelen, . beseht 
den eingeftellten dritten Tag aber zur Abd 
sung ihres Berufs, und nicht zum Müll 
aang und Ausfchweifungen anwenden, dat 
Unfer hierunter intendirter Zweck, nämli u) 
Beförderung des Nahrungsitandes, erme 
werde, weßwegen Wir auc allen Sta 
und Amtsobrigkeiten nachdrücktichit anbef 
fen, hierauf gengu zu invigiliren. So 


















2. die Feier der kleinern Feſttage, ale! 


) das Feſt der Erſcheinung Ehrifl 
22 daB Feſt der Reinigung Maridy 
3) das Feſt der Verkuͤndigung Ma 
4) das Feſt der Heimſuchung Mat 
5) das Feſt Johannis des Täufers,w 
6) das Feſt Michaelis - 
anlanget, follen Diefelbe auf die. vorhergehit 
de, oder nachfolgende Sonntage verlegti 
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1, und zwar fo und dergeftalt, daß, wenn 
auf die erſtere Tage der Woche, den 
ontag, Dienfttag, Mittewochen fallen, 
en vorhersehenden Sonntag ; Dafernefie 
F auf die Icktere Tage, den Donnerstäg, 
tag, Sonnabend fallen, den darauf 
enden Eonntag gefeiert werden follen. 
eine zwiſchen dem Neuenjahr und dem 
der Erfcheinung Chriſti fein Sonntag 
ih foll ſolches den darauf folgenden er⸗ 
Sonntag nach Epiphanien: gefeiert wer« 
Die Feier. des Teftes der Verkuͤndi⸗ 
Mariaͤ angehend, fol folches, wenn es 
Char / oder Oſterwoche fallen follte, 
mal, es falle an welchem Tage diefer 
dje e8 wolle, auf den Sonntag Palmar 
derlegt, jeden Sonntag aber, auf wel⸗ 
die Bleinere Fefttage fallen, den Nach⸗ 
ag über das Sonntagsevangelium gepre⸗ 
‚werden. So viel das Reformationss 
f langt, fol 


3. ſolches jedeamal an dem Tag, an wel · 
‚es fällig, einen halben Tag gefeiert wer⸗ 
Mas endlic) 






















4. die monatliche fogenannte halbe Buß⸗ 
e betrift, haben Wir, da dem Gottes, 
it an denfelben bisher von wenigen beige 
F worden, vor gut gefunden, diefelben 
bro gänzlich einzuſtellen. Dargegen ift 
Alk Unfer 
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Unſer ernſter Wille ‚und Befehl, ‚dag Un 
fämmtliche Unterthanen im Erinnerungi 
Shriftenpflicht: nicht nur, und wie bereits 
dacht, die übrige beibehaltene und verle 
Feiertage, fondern auch, und beſonders 
Sonntag, deſto andaͤchtiger und heiligerh 
gehen, nicht, nur dem oͤffentlichen Gortesdik 
mit ihren Kindern und; Hausgenoffen fall 
beiwohnen,, » fordern. auch nach deſſen Dr 
endigung gottfelige Hausandachten anfiekt 
und alfo nicht, theils in Haͤuſern, theil I 
Gärten und auf dem: Felde, allerlei QArbeikd 
vornehmen, noch viel weniger aber. Dil 
Dag in uͤppigen, lärmenden und fündlic 
Geſellſchaften hinbringen, vielmehr alles dab 
jenige unterlaffen, was zu deffen fkrafbard 
Entheiligung und. Geringſchaͤhung geteicht 
Ku und den Geiſt der Andacht ſchwaͤ en ui 
CT, Ealtfinnig machen Fönne, damit die Gericht 

tar Gottes, womit er.die Hebertretung des UM 
“ ten Gebots zu ſtrafen gedrohet, abgemam 


Be | | 
u bi Rh ns 
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und Dagegen Land und Leute in gedeihliät 
Wohlſtande erhalten werden mögen. ; 


Wir begehren demnach an Eingangs tr 
wehnte Unfere getreue Stände und Beamte 
‚hiermit gnaͤdigſt und ernftlich, folches nicht 
nur.den Untertbanen bekannt zu machen, fol 
dern auch darüber zu haften, dag dem alk 
genau nachgelebet werde. ne 


i 
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Urkundlich haben Wir diefes Patent eis 
aͤndig unterfehrieben, mit Unferm Fuͤrſt⸗ 
n Safiegel bedrucken laffen, und aller ge⸗ 
lichen Orten zu publiciren und zu affigis 
toblen. So gefchehen Weimar, den 
Auguſt 1783. Ä "pi 
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(L5.) Carl Auguſt, 9.6, 


























Fernere Abktenſtuͤcke 
in Sachen Sr. Durchl. 


des 
Herrn Marggrafen zu Dal 
Da. 
Sr. Furfürfil. Gnaden zu M 
gegen den J 


Abbt des Kloſters Schwarzach, 
betreffend die Schirmvogtei über forhan 
Klofter und deſſen Wiſitation. *) 





Nro. Io. . 
Copia Rurfürftlidy» / Mainziſchen guadi 
ſten Reſcripts, andero Hofrath und Pre 
curator 2ostant, am Baiferlichen Reiches 
Cammer .» Gericht zu Weglar, did, 
Mainz, den gten Nov. 1780, 


Siine Furfürftlichen Gnaden if die ſeht 
befremdliche Nachricht zugefommen, - 





) ©. Adahift, eccl noftritemp. VII, Band, 6 
„Lass. fc BEN er 
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be zu Schwarzach ſich in Abficht auf die 
rwaltung der dortigen Flöfterlichen Tem» 
zalien zu eben der Zeit um eine weitere 
mergerichtliche Erkenntnis bewerbe, mo 
ſelben nicht verborgen ſeyn kann, daß die 
F kürzlich in dem Klofter Schwarzach volls 
jene erzbifchöfliche Lofalvifitatisn, unter ans 
Bauch) die Entfcheidung derjenigen Bes 










bisherige Klagen wider die Temporalver⸗ 
ung Des erfagten Abbten veranlafjet has 


vr 










Danun das dermalige Geſuch des Abbten, 
nBernehmennach, mit mannigfaltigen un- 
ündeten Vorſtellungen und Einhänguns 
begleitet ift, und da folglidy die eigentli⸗ 
Abſicht dahin gerichtet zu ſeyn feheiner, 
fd) Erregung neuer Kollifionen die heilſam⸗ 
Abſichten zu vereiteln, welche Se. kur⸗ 
I Snaden auf Nett» und Erhaltung des 
innere Gebrechen und Mißhelligkeiten 
em eigenen Untergang entgegen eilenden 
Ateshauſes gerichtet haben; ſo koͤnnen 
IAhſtdieſelben keinen laͤngern Anſtand neh⸗ 
in, Durdy Gegenwaͤrtiges dem Kaiſerlichen 
d Reichstammergericht die eigentliche Bes 
Ndfarnen mitzutheilen, aus welchem dafs 
be mit Grunde beurtheilen koͤnne, Daß der⸗ 
leine weitere Kammergerichtl. Verfugung 
on den allerſchaͤdlichſten Folgen ſeyn, und 
| Da ledig⸗ 





werpunkte zum Gegenſtand habe, welche 


8 















234 di Aktenſtuͤcke, 
lediglich darzu dienen wuͤrde, zu unuͤberſ 
hen neuen Kolliſionen den Anlaß zu geh 


Es ift nemlich dem mehr gedachten M 

ten am beiten errinnerlich, daß &e. Eur t 

Gnaden, als hoͤchſter Metropofitan des‘ 

ſters Schwarzach, uͤber den von langen Fall 

her jerrütfeten innern Zujtand deffelben, iM 

förmliche Lokal » Bifitarion dorgenommt 

und vollführe haben, morauf dermalen I 

diglich noch der erzbifchöfliche Zıfıtationd 
Spruch zu eröfnen iſt. | 











.. 


Zu dieſem die Temparaf - Verwaltun 
des Abbten mit umfaſſenden Rıfitatione 
Geſchaͤfte waren Se. kurfuͤrſtl. Gnade 
‚nicht nur in Kraft der wider denfelben Pur 
mehrere Religiofen angebrachten, und Dur 
ordentliche Rechts/-Mittel zur Metropoliid 
Inſtanz erwachſenen Klagen, berechtiget; 
dern es haben auch der Herr Cardinal u 
ſchof zu Strassburg giebden , als unmut 
barer Ordinarıus des Kloſters Schwan 
ihr vollkommenes Einverftändnis dazu er⸗ 
tbeilt, und ſelbſt der Adbt zu Schwaed 
ſewohl, als die wider denfelben betbeiligten 
Conventualen haben ſich der erzbifchöfliden 
Viſitations « Commiffion fchuidigermaßtt 
ganz willig unterworfen, . auch über die di⸗ 
herige Adminiſtration die zu 








A 
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rliche Urkunden und Rechnungen unnels 
lid ad acta übergeben. 


Bieten allem aber ift der, in Ruckſihe 
z gegenwärtige unzeitige Geſuch Des 
y I, vornemlich in Betracht zuziehende 
amd noch hinzugekommen, Daß des Herrn 
afen von Baden Liebden, um derins 
A aetrüittung des Kloſters deſto Fürzer ab⸗ 








det haben, zur Entfernung aller der dieß— 
gen erzbifchöflichen Rıfitation ım Were 
sen Fünnender Hindernife ihre Kalten» 
gth Rechte (dieſelbe ſeyen nun gaͤnz⸗ 

oder in gewiſſer Maas gegründet, oder 

) in die Hände Sr. kurfuͤrſtl. Gna⸗ 
als böchiten Metropolitans, Übertras 
» fort ſich bey der erfolgenden erzbiſchoͤfli⸗ 
reenung fogat quoad temporalia 
Bu zuwollen, weiche Erklaͤrung und 
19e denn auch von Geiten Sr. dee Herrn 
ar tgarafen fiebden bisher in fo ferne volls 
men erfüllet worden, daß der erzbifchöflis 
en Bifitations-Commiff ion vermoͤge ihrer 
ichtmaͤßigen Anzeige nicht das mindeſte zur 
iſſenſchaft gediehen iſt, wodurch man fich 
atggräfıcher Seits, bey fortdauernder Bis 
En in die Adminiffratıon des Kloſters 
milcht,, oder fonft einen andern Schritt 
dan hätte, als daß die Beſchleunigung des 

J 93 Ber 
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m, fid) aus eigenem Antriebe dahin 





N | 


236 | Aktenſtuͤcke, 


Geſchaͤfts bey Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden m 
mal angefonnen worden. + 1 


Ben Diefer Lage der Umftände, un) 
Durch Diefe eben angeregte Marggräfl,: 
klaͤrung im gegenwärtigen Augendlick, 
Beſchwerden von ſelbſt aufhoͤren, welch 
Kloſter aus dem Grunde der Einmifchun 
die Adminiftration des Klofters herteitent \ 
fo if es Ge. kurfuͤrſti. Snaden ganz und 
greiflich, wie der Abbt zu Schwarzach ſich 
gehen laſſen wolle, duͤrch das dermaligt 
unnoͤthig als unſchickliche Geſuch, das 
ſerl. und Reichs, Cammer · Gericht mir oem 
erwartenden Erzbiſchoͤfl. Entſcheidung ini 
ehung der Demporalverwaltung vorſ⸗ zich 
Kolliſion fegen, und dadurch neue We 
rungen erwecken zu wollen. 
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Der Furfürft, Hofrath und Camm 
gerichts « Profurator Loskaut bat alfo di 
Verhalt mittetit gerichtlicher Vorlaged } 
gentwärtigen hoͤchſten Refkridts ohne al 
Zinftand bey der Behörde. anzuzeigen, all 
die Einverftändnig des Strasburger —8 
natiats ſowohl, als mehrberührte Margot 
Baadifche Erklärung, durch die anliegende 
verlaͤſſige Abſchrift zu beſtaͤtigen, und dabe 
bemerklich zu machen ‚ daß man zwar dem 
Kloſter Schwarzach, noch) por Eroͤfnung da 
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Jife öflichen: Viſitations-Beſcheids, die 
tichtigung der Kommiflions - Koften nad) 
allenthalben üblichen Gerichteverfaffung 
tient babe; daß es aber als eine wahre 
8 Didrige Ausftreuung anjufehen fepn, 
sad Betrag der durch das versögerliche 
nebtr en beider Theile alerdings hochange⸗ 
eofenen Kommiffionskoften auf 18000 öl. 
—* werden will. | 
6 


Endlich hat der kurfuͤrſtl. Hoftach und 
m mer-Serichts- Procurator noch die Vers 
rung hinzuzufügen, daß man bey ches 
8 erfolgender Eröfnung des Rifitationgs 

Jeides den Vollzug defjetben um fo mehr 
c alle Aufzüglichkeit und Ruͤckſicht befchleur 
im werde, je bekannter es it, daß nad) 

ichs, und Fanonifchen Sasungen wis 
Die im Wege der Pifitation ergehende 
—— dem allenfalſigen Berufe ſchlech⸗ 

98 fein effectus Be geſtattet 
en koͤnne ꝛc. 
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No, ım 
... Tenor. Sententiae. 
In Sachen Abbten, Prioren und Conven⸗ 


nalen des — Schwarzach am 
* d4 Rhein, 
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Rhein, Impetranten eines⸗ wider he 
Carl Friedrich Marggrafen zu Baademn 
die Fuͤrſtlich Badifche Commiſſarios, Img 
raten andern» Leglich Herrn Friedrich & 
Kurfürften zu Maynz, Intervenientindt 
ten Theils: Mandati de reflituendo Al 
tem in adminiftrationem Monafterii ei 
que rediruym non turbando difcipline 
monafticam, tempore litis in monaten 
nıhil innouando, non immifcendo f | 
res ecclefiafticas er difciplinares, necili 
Protegendo religiofos contra legitimosliy 
Periores ecclefiafticos fine claufula, X 
Die durch Doktor von Sachs unterm 20 
Septembr. 1777. ı2, Sept, 2. Okt. jür | 
hin auch durch Ficentiat Loskant unterm 
dieſes extraiudicialiter uͤbergebene Supplit 
ſamt Anlagen ad alta zu regiſtriren vet dr 
j #% net, Darauf die Sache von Amtswegenfl 
ur befchloffen angenommen, und Doktor 
Sacz fein des Mandati. ar&ioris Ja 
—E beſchehen Begehren noch zur Zeit abgefhlil 
IT IE sen, fondern Doktor Brandt verzögern 
ia. "mein | declinatorifch , auch ohnerheblichen Ei wen⸗ 
| dens ohngehindert glaubliche Anzeige zu thüm, 

aß dem ausgegangen » verfündt und repro 
Aucirten Kaiferl. Mandato mit wuͤrkl. Wi⸗ 
dereinfeßung der Präfaten in Die Bermaltun 
der Temporalien, und Aufhebung der bisl % 
tigen Adminiftration, alles feines Innhalt 
gehorſamlich geleber feye, Zeit gineg Me m 
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Termino et prorogatione von Amtswe⸗ 
—* mit dem Anhang, wo er deme 
licht nachkommen wird, das fein Here 
leipal jeßt als Dann, und dann ale jeßt 
e berührtem Mandat einverleibte Bon 
it erklaͤret ſeyn folle, Herrn Imperrat m 
eGe richts koͤſten, bey dieſem Kaiſerl. Kam⸗ 

E * t derentwegen aufgelaufen, nach 
| emäfigung zu entrichten, und zu 
—* erthellend. 


— bleibt impetrantifihem&ottes» | 

‚Den hen durch die angeordnete Admini⸗ 

jon in zuaefügten Schaden wider den Herrn 

atenad hanc cauſſam annoch eins und 

u —* unbenommen⸗ BR vorbes 
—9 


























ar nn 1m berficht man fich zu dem Hren 
ürſten zu Maynz, daß Derfeibe bey ſei⸗ 
mnächft-circa clauftraliä et difciplina» 
Bi zu publicirenden Erzbifchöfl; 
Ations» Helcheiden etwas circa tempo» 
gedachten Klofters, oder deren Verwal⸗ 
” in Praeiudicium iurisdittionis caefa» 
gu verfügen, auch feinen geiftlichen 
imiffarien die Erhebung weiterer Coms 
0n8 » Gelder von dem ohnehin aufferft 
huldeten Gotteshaus zu geſtatten Reis 
w ges gemeynt, fondern Diejenige Ger 
hen circa temporalia welche ' feiner 


* * Bill 
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30 Mn, 
Viſitation etwa bekannt aemorden; 
obriftrichterlihen Verfuͤgung ‚Diefem 8 
ferlihen Kammer, Gericht ohnvermeilt | 


zeigen zu laffen, von felbften geneiar fl 
terde. Mas aber die von den Reigi 


















fünf und fiebenzig dießfalls ernangenen Deck 
to, jedoch Dergeitalten bewenden, daß den 
Fuͤrſtlich / Baadenſchen Commifſatien von 
fen Rechnungen die nöthige Einficht zu. ne 
men, und zu Diefem Gefchäft in loco gef 
adminiftrationisdie erforderliche Zeit zu 
wenden, frey ftehen folk, be 

Ingleichen wird imperrantifchen Wi 
ten die Beftimmung des Zimmers zu vor 
dachter Rechnungs » Ablage zwar frey gt 
fen, derfelbe jedoch, daß er hierzu nich 
fein eigenes Wohnzimmer, fordern eir mo 
Würde. einer Fuͤrſil. Commiffion ange rt 
nen Ort auserfehen, auch falls die Yu 
Commiffarien das Geſchaͤft in fichern Zi 
mern, jedoch ebenfalls auffer ihren IBoh 
oder fo oenannten Hd u 
tractiren vorzüglich wünfeyten, fich ihnen 
fällig erjeigen, und überhaupt an der X 
fung, Die er einer Fuͤrſtl. Commiſſion ſchu 
die, von feiner Seſten nichts etwenden 
ſolle, biemit angemwiefen. — 
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| Endlich bat impetrantiſchet Praͤlat ge⸗ 
därtige Urtel ſaͤmtlichen Religioſen zu ih⸗ 
dachachtung behörfg kund zu machen, und 
tefes geſchehen, auch wie er Praͤlat ſei⸗ 
18 dieſer Urtel wuͤrklich nachgelebt, oder 
— rolle, in termino zweyer 
aten anzuzeigen. 


Zuießlich iſt wider Doctor von Sach, 
dilen er Drdnungsmidrin lange merita 
e traktirende, zum Theil auch in bar» 
—* abgefaßte Receß abgehalten, 
einer, wider Doctor Brandtihins 
n aus eben der Urfach, hauptſaͤchlich aber, 
willen er mitteljt Drals Receſſes vom 16. 
777. zwey höchit injurıöfe, die Ehre 
‚ zur Sachen gar nicht gehöriger, 
* Leuten, und zwar zum Theil fols 
, denen er, Doctor Brandt, Pflichten 
"den vorzüglichften Reſpekt ſchuldig, 
oft verietzende Berichte zu übergeben ſub 
Bi et realis executionis zu entrich⸗ 
— olbehalten, und ſollen letzterm nur 
chie injurioͤſe Berichte, um ſolche von al⸗ 
fremde Perſonen betreffenden Verlaͤum⸗ 
gen unfehlbar zu reinigen, zurück gegeben 


klis 






















— TE 
—* 


Dann * beyden Anwaͤlden, daß ſie 
ra dieſes ungebürlichen Receßirens 
pibey Vermeidung a 
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ſiegel bekräftigte Urkunde ausgefertiger, u 


von Sachs, unterm gten Diefek«entrainch 


342 , r Aktenſtuͤcke, F 


fe enthalten ſollen, hiemit ernſtlich bet 
Letztlich auch wider Doktor Brandt, N 
neuerlicher Producitung eines blog an 
feiner Nachachtung gerichteten, der Ehre 
fes hoͤchſten Reichsgerichtes ın mandımd 
racht nachtheiligen, und Arcana iudiciit 
altenden Fürftlichen Referiprs, die ge 
rende Ahndung, auch ſonſtig eefegtiche M 
fügung hiemit ausdrücklich reſerviret. 
gentiaten Loskant aber, ſich in dieſer ud 
aller weitern Handlung, Namens des Kern 
Kyrfüriten zu Mainz Eünftig zu enthalt 
Worüber diefe mıt Unferm Kayferficheng 

















auf geziemendes Anfuchen mutgerkyenter orte 


Geben in Unferes und des heiligen Reih⸗ 
Stadt Weslar den vier und zwanzigſten d 
ge Monats Novembris, nach Chriſti Un 
ſers lieben Herrn Geburt im fiebenzehn bi 
dert und achtzigften Jahr, Unferer Fake 
des Roͤmiſchen im Stebenzehnden ıc, 


Neo. 12, ni 
Sententia publicata 17. Ianuarii 178147 


P raemiſſo rubro. Iſt die durch Dokt 
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ibergebene Supplicam famt Anlagen’ad 
su resäfteiren verordnet, Darauf fein der 
tum, Mandatı executorialis 'et Ma+ 
entiae halber beſchehen Begehren noch 
e abgeſchlagen, fondern Doktor Brandt 
Baerlichen Zeitſuchens ohngehindert, glaube 
3 " Anzeige zu thun, Daß dem ausgans 
yerkündet» und.zeproducirten Kaſſerli⸗ 
* dat, und Der darauf unterm 24ſten 
br. jungni ıly n erdfneten Paritoris Urs 
8 ıhres Inhalts gehorſamlich gelebet 
9 Zeit eines Monats pro termi⸗ 
&t prorogatione von Amtswegen ange⸗ 
nit dem Anhang: mo er deme alſo nicht 
pr men wird, daf e8 aledann puncto’ 
e bey gedachte Urtel pure bleiben, und 
Besentheiliges ferneres Anrufen ergehen 
was aueh iſt. 
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No. 13. 
Sententia publicata > Mattii rer, I, 


raemiffo rubto. ff die durch Doktor 
achs unterm zten diefes extraiudicialiter 
sergebene Supplicam famt Anlagen adadta 
| tegiftricen verordniet , Darauf fein des 
fandatı de exequendo et manutenendo 
in halber befchehen — 
nuo 
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et manutenendo ohneweiteres Anrufen- 


Dilg ſowohl, als alle ſonſtige Stoͤhrered 
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noch zur Zeit nochmalen abgeſchlagen, ſe 
dern Doktor Brandt verzoͤgerlichen Zei 
chend ohngehindert, glaubliche Anzeige 
thun, daß dem ausgangen- verkuͤndt⸗ 
reproducirten Kaiferkihen Mandat, Mi 
denen Darauf unterm 24ten Novembr jüng 
bin, auch 17ten Kanuarii annı cürr. ex 
ten ‘Paritori » Urtelen alles ihren Inhalte 
borfamtich gelebet ſeyn, annoch Zeit. it 
Monats pro termino et prorogatione v 
Amtswegen angefegt, mit dem Anhange;t 
er deme alfo nicht nachkommen wird, ‘ 
alsdann die gebetene mandata de exequen 


der Canzley verabfolget, auch pundto 
tentium das nöthige verfüget werden foll 


Dann iſt nunmehro dem Religiofen® 
Dilg, daß derfelbe feine ungebührfiche I 
mwaltung der Kloͤſter⸗Temporulien alfo a 
niederlegen, er auch ſowohl als alle 
ihm anhangende Religiofen ſich unverzügli® 
in ihre Elaufur zurückbegeben; ihrem vorge 
festen Prälaten die fhuldige Achtung, Te 
und Gehorſam Fünftigbin ohnfehlbar erde 
fen follen, alles Ernſtes, und mit der De 
marnung anbefohlen, daß aufonften auf 
erite Diesfalls von dem Praͤlaten zu beſch 
hende glaubliche Anzeige, Er Vater Be 


= 


kloͤſterlichen Ruhe, autoritate Caefarea fi 


gleih 
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aus dem Kloſter geſchaffet, auch fon- 
"gegen ihn und diefelbe, als vermefiene 
Meiere der fo oft widerholten Kaiſerli⸗ 
Geboten, ergehen folle, was recht iſt. 





























Berreffend aber ferner den interuenien« 

m Heren Kurfücften ‚ und deſſen Eine 

ung in die Welttichfeiten Des loſters 

annati Loskants Subftitutus £icentiat 

jerer, in deffelben Namen ſich principa⸗ 

f ad hanc caufam legitimiren,. und. ift, 

demſelben glaubliche Anzeige zu thun, 

nen unterm 2gten Nov. und 23ten Dec, 
Inin eröfneten Urtelen, fo rogit ſolche 
Jerrn.Interuenienten betreffen, in allen, 
Een geharfamlich gelebet feye, Zeit eines 
ats pro termino et prorogatione ‚von, 
wegen angefegt, mit Dem Anbange:. 
£ deme, nicht nachkommen wird, daß, 
an auf.weiteres impetrantifches Anru⸗ 

ider feinen Herrn Prinzipalen ohne wei⸗ 
executive verfahren werden ſolle. 


diich bat impetrantifcher Praͤlat auch 
ie dem Religioſen Beda Dilg und 
eben übrigen behoͤrig Fund zu machen, 
wie foiches gefchehen, und wie fich ſaͤmt⸗ 
geligiofen dieſer Urtel gehorſamlich unter. 
n, zu meiterer obriftrichterlichen . Ver⸗ 
ig in termino ynius menfis befcheis . 


g anzuzeigen. | 
Nro. 


Ro 
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er —F > —2 * ao 4., 
— O. JR... 23. Merz. * 
in ſpecie des Notar. Saurmilch Reef 

sten huius betteffend,. 























X 
Dr. Sachs. Mad Zeugnis bes rich 
tigen Acten + Verfolgs, ingbefondete } 
(127.) (134.) (u.166.) haben Seht 
fürftl. Gnaden zu Mahnz mit des, Hl 
Margarafen zu Baden Durchl. gegen! 
impetrantiichen Abten und Convert hiergi 
len widerpartige Jutention foutenirt, N 
Öchftdiefelbe wollten die for derfamme A 
utton des Abten in die ihm Spoliacivei 
Baden entriffene Adminiftration der Kit 
temporalien, die Einficht über Deren De 
tung und überhaupt den rechtmäfigen‘ 
folg der ganzen hiefigen Litispenden | 
Impetranten und dieſem höchiten Neid 
richte ftreitig machen. Beider Höch il 
ben Abficht ift durch die verenrlichfte 
fheide, vom.24ten Nov., 23ften Des 
Jan, und ten hujus, verworfen wort 
noch diefe Stunde ift Kurs Mainz; mild) 
den, mit der befohlenen Nedreffirung fi 
aus dem ungebührlichen Badiſchen Lebe 
(149) und fonften hergefeiteten, aber um 
fugt erklärten Einmifchung in die Fld terli 
Zemporalien, mit Zurückgebung der all 
gezogenen Abtsofficianten⸗ und B 4 


— 
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hnungen, und mit Reſtitution des ſich er⸗ 
hinten Schluͤſſels zum kloͤſterlichen Ar⸗ 
fin mora parendi; Es iſt noch itzo, wie 
den, in lite, undrefpectu der Impetran⸗ 
parsconfors rea, aduerſaria et cointer- 





Wollte nun Baden die Urtel vom 24. 
fiber, v. J, mitder Reviſion angreiv 
Hvar nach Vorschrift des J. R. A, $ 
nit das Erzkanzellariat zuMaynz, fons 
das zu Trier, der Drt, wo allein diefe 
d eingelegt und darüber dokumentirt wer« 
fonnte. Da nun diefe nöthige Forma⸗ 
Hänzlıchift umgangen worden, fo ift Die, 
dıfche anmäßliche Nevifion nad) dem 
duch gehörten MeichBaeferes, als nicht 
jelucht und für nichtig zu halten. Es iſt 
Auch) darauf ohnehin nicht zu veflektiren, 
man. bier in’caufa fpolii non appella- 
adeog.' nec revifibili, verſirt. Ich 
mic alſo mit dem Notario Saurmilch 
je gar ‚nicht; einzulafien, ſondern bitte, 
Denen bey BLVM. chilias Sent. Camer- 
1. 362.409: und Freyhr. u, Kramers Ne 
1. Th 1 Abb: pe 15. fegg. et Tom. 2; 
575 vorliegenden Praeiudicien, von er⸗ 
stem Notatio eingebrachte vermeintliche 
ion als null und unſtatthaft zu erklaͤ⸗ 
indes beidenen ergangenen itzo rechtskraͤf⸗ 
Urieln borerſt zu belaſſen, auch effluxo 
tah.e.n.temp- LXVII. Th. 3 ter⸗ 
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bethen, auch in ſententia nuperrima «tt 
minirt worden, um ſo mehr gerechteſt zum 


222. hierneben pro omni ſuperfluo auf 
gewoͤhnliche cautionem reviſoriam bit 



















termino nuperrime praefixo, mit denent 
wärts geberhenen Mandatis de exequenl 
et manu tenendo, auch litreris patent 
und wie fonften in (184). desmehrerng 


fahren, als die Impetranten, Cjedod) an 
proteftatione etcitra praeiudicium) ina 


geleifter haben wollen. . if: 
——— —* 
Nio. 15. 33 


Sententia publicata;6, April 1781: 
A 

P raemisfo rubro. Iſt die durch D. 
Sachs unterm 2uſten u, 23ſten März it 
bin extrajudicialiter übergebene Suppi& 
ſammt Anlagen. ad acta zu regiſtriren ven 
net, darauf, fo viel in fpecie. den Neil 
fen, Beda Dig, und deffen hbrige Ana 
ger betrift, nunmehro. den Herren Biſchſe 
zu Strasburg der Auftrag, dahin: dahde 
felbe nur gedachten Religiofen, Beda Die 
nicht minder Georg Bes, mit Vorbehalt! 

ihnen in uifitatione episcopali vorhin 

diktirten, noch: zur Zeit per: appellationen 
an den Herru Metropoliran. ſuspenditu 
ei, ir lV Legn:.. Srraftn 


- 
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trafen zu endlicher Herftellung der Innern 
fterruhe, und nöthigen Ordnung, circa 
mporalia, ohne weitere Nachſicht derma⸗ 
gleich aus dem Klofter herausnehmen, 
em vorgängig ſich wegen deren fonfligen 
merbringung mit Dem Herten Metropoli« 
a bald thunlichft einverftehen, ihren en 
öligen Unterhalt aber aus des Kloſters Mit⸗ 
» (jedoch wit möglichfter Sparfamteit,) 


v 


reiten, ſaͤmmtlichen übrigen Bedaiſchen 
Mangern hingegen die Gelobung ihrer dem 
Maten übergebenen Paritionsanzeige alles 
Res anbefehlen,. auch bei deſſen Entfies 
ng gegen alle und jede Ungehorſame eben, 
1 mit würklicher Ausfehaffung, ohne weis 
Anfrage, verfahren folle, hiemit erthei⸗ 
wober man fich Dann zu dem Herrn Fuͤrſt 
Hoffen verſiehet, es werde derſelbe nad) 
in für Die Erhaltung dieſer anſehnlichen 
in g bisher bezeigten loͤblichen Eifer die 
Klicke Vollziehung dieſes Kaiferl. Aufs 
38 fich um fo. gewiſſer beſtens angelegen 
N, und ji auch hieran nichts irren laffen, 
nöthigen Falls das vorhin ſchon commi- 
® Mandatum de manutenendo Auch hier 
Ohne Anftand erſtrecket werden fol, 


19 en 


(4 
4 — 1 
1 
re. AN ) 
N j 




















1} 
> 





. * — 

J — 

klar 

En si), 
“ # 


J 


——0 





ans 


Jam) 


nl 


ie 


122 


ML i 
E " 





riae Reftitutionis et Manutenentiae inf 


rum et ordinationum callätoriis, ref 


dendo eatenus fupra memoratum Mat 


Acceleratione luftitiae concedenda en 
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Neo. 16. 

Ad Humillimas Iudicationes et PetitaDs 

ctoris de Sachs, 9 et 12. April, 1781. 

traiudicialiter exhibita, 

ee 

N unc clementiffime ad Effe&tum p + 


trantis Abbatis eiusque Officialium in 
iudicata ipfis adminiftratiore temporäli 
decernendis retro petitis Litteris Pateill 
bus, vt et Mandato de exequendo et 
nutenendo ; ferendis deinde Decretis 


. dinationibus, aut Sententiis eorum que 


manifefte in odium et vilipendium $@ 
tentiärum camerälium,, incompetentet‘ 

nulliter- ex parte Commiffionis Metropol 
ticae Mogtintinae fexta huius emitu, 
blicari pariter, ac paulatim exequi et; 
minari ‚voluerunt decretorum, fent 


riis, .et.ab effettu ‚fufpenforüis, EM 
tum de exequenda er. manütenendoy Me 
non ferenda fententia reuifionem Bade 


fem qua manifefte nullam et non admif 
bilem reiektoria. et: - | 


Ob vrgentifimum Morae Periculum, pt? 


— — —._— 


| | | 
| betr, das Bloſter Schwatzach. 351 





















ne, aut Conuocatione celfi mi Sena» 
'e traordinaria. — 


# 


Penn — 


Decretwm 


\ "2 ialiter in prima Audientia; Dann 


derr Fürſt Biſchof zu Strasburg, 
etfeibe, deren, ohne dieſes Kailerlichen 
mer « Gericht? Vorwiſſen publicirten⸗ 
teilig · als incompetenten- - mithin 
ad Spiritualia noch zur Zeit nıcht zu volle 
Nden. quoad temporalia aber, null und 
tigen  Erzbifchöflichen Vitariate,Erfennts 
* gehindert mit wirklicher Vollziehung 
bin ne per fententiam vom sten dieſes ger 
n Kaiferlichen Aufträgen, ohne weite 
A ö kſprache mit dem Herrn Metropolitan, 
ad vorsehen, and wie ſolches gefchehen, 
ien 4 MWBochen gebührend anzeigen, der 
ataber, Daß er. nunmehro die Rechnun⸗ 
‚it £ feine Abteilige Jahren und mas 
fen In; Rechtfertigung feiner Wiſſenſchaft 
zur Aufklärung der Sache gehörig, bins 
14 | agen an diefes Kaiferl. Kammer⸗ 
ii verfchloflen einfenden ſole, hiemit an⸗ 
en. * 


—— wird wider die Exzbiſchoͤfliche 
dm miffarien und Vicariat ob[ummum de= 


* 33 fpc- 
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ſpectum autoritatis-et inrisdi@tionis Cal 
seae Der kaiſerl. Fifcalis feines Amts eriun 
In confilio 14. April, 1781, 


ne 


Nro. 17. 
Sententia 23. April, a781. 
Publicata.. 


P raemiffo Rubro. Iſt die durch Not 
sium Gaurmild) unfer ı6ten menfis pratl 
anmaßlich eingelegte Rebiſion, als in DI 
Spolien. Sache unftatthaft, auch ir 
malibus nicht beftändig, hiermit vermotitt 
Darauf das gebetene Mandatum de ex que 
da auf des Schwäbifchen Kraifes aus 0 
bende Herren Fürften, fodann ferner M 
datum de manutenendo auf den naͤchſe 
Iegenen Herrn Herzogen zu Wuͤrten 
dahin, daß derſelde den impetrantifchenf 

Taten bey feiner Verwaltung des Kioſten 
wie er ohnmittelbar vor Der impetrant 


Entfegung in Yusübung und Beſitz ge 


sen, daß fämtliche Religiofen welti Ven 
2, und Unterthanen des Kloſters gedach 
Prälaten als ihtem rechtmäßigen Ober J | 


[ 
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Mi Dige2reus, Adtung und Sehorfam bey 
kimeidung Allerhöchken Kaiferlihen Uns 
den und fcharfer Beſtrafung ohnfehlbar 

v fen follen, — 








— | 3: 

fatum Ratisbonae, 
"die 17.Iunü 1781. 
Bu: '% 
' EMOgUptInnm, 
J 
















Vorſtellung der marggraͤfl. Ba⸗ 
Geſandſchaft zu Regensburg. 


ned, Hoch: und Wohlge⸗ 
ne, auch Hochedelgeborne, Ge: 
N enge, Veſt und Hochgelahrte 

ſon ers Hochzuehrende Herren, 


en nach das Kaiſerliche und Reichs ⸗Cam⸗ 
gericht in vorbenannter Schwarzacher 
tlegenheit gegen beſſeres Hoffen und Ver⸗ 
hen, mit der fub Nro. 18. weiters ans 
Mahrten fehr gefehärften und weit ausfes 
den Erefutionss und Mänutenenz » Vers 

ung, welche in verſchiedenen Betrachtun⸗ 
8 gen, 
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354 Aenfehde, -:; ; | 
gen, mit. der im Reich beſtehenden Fre 
fions-Drdnung nicht zu vereinbaren feynm 
gleichwol hervor zu treten, fich nicht übe Y 
ben wollen; fo hat Endes; Unterzonene.G 
fandfchaft in Kraft des erhaltenen Auftt 
dom des Herrn Margaräfen zu Baden si 
fürftlichen Durchlaucht hievon einer MM 
löblıchen Neihsverfammlung die geziemet 
Anzeige machen und diefelbe anfuchen f | 
fih vorderfamft dahin zu verwenden, 
mit erfagtes Kammer Gericht , bey Dem 
neuerlich eintretenden ungemein bedenklidt 
Umftänden vor allen Dingen abgehalt nm 
den möge, mit fernererh eyecutinsfchen 
aͤuſſerſt beſchwerlichem Verfahren, bie 
Sache in.Comitiis in Berathſchlagung 
Erledigung gebracht worden, vorzuſchren 
zu welchem Ende man dann diefelbe zut 
neigten Berichtserſtattung und eheb [din 
aftruftionseinholung beitermaßen, ſiche 
zu fortwierigen Wohlmollen angelegentl 
empfiehlt und beharrt 3 
Einer Hocylöblichen Neichk 
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ſammlung 
Regensburg, — A 
den 1. Junius, 78. .-.. 5, sr Im 
sang ergebenft und bebeitnoilil 
| Diener nl 
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4 ty e) Nro. 18, . 
gi ENTIA, 18. Maii 1781. in Camt: 
a .. 1a Anperial publicata. 
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F 
F mifchiedener Sachen Abbten,; Prio⸗ 
) Eonventwalen des. Gotteshauſes 
* am Rhein, Impetranten eines 
errn Earl Sriederich Margarafen zu 
1, undıdie Zürich Baadiſche Com- 
35, Rmpetraten andern⸗ letztiich Herrn 
drich Earl, Kurfürften zu Mainz, Ans 
ienten, dritten Theils, Mandati de 
endo Abbätem in Adminiftrationem 
fterii, eiusque redituum, non tur: 
Baenin Monafticam tempore lie 
“ onalterio nihil innouando non im: 
indo fe in res Ecclefiafticas er difcipli- 
„.nec in illis protegendo Religiofos 
a legitimos fuperiores ecclefiafticos 
hunc Mandati de exequendo et ma- 
* 
tden, durch Doktor von Sachs, Nas 
6 des Heren Fürft » Bifchofen zu Straß» 
gunter ı sten diefes extraiudicialiter uͤber⸗ 
enen fommiffarifchen Bericht, auch die 
Leodem Namens der Impetranten exhi⸗ 
fe unterthänigite Anzeige, ex parte Reli- 
forum dyfcolorum aeque.ac partis 'Im- 
atae et Vicariatus Metropolitici perpe- 
to am Factorum Attentatorum et Excef- 


“r 


F 35 fuum, 








haben, alle Dfficianten: und Unter 
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fuum, Authoritatem,, Iurisdi&tionem, 
Maieftatem Caefaream plusquam frit 
infringentium etc. famt Anlagen ad: 
zu regiſtriren verordnet, darauf der Si 
zu Würtembera, als vorhin ernannte‘ 
nutenenz · Rommiffarius, Daß derfelbe a 
einen Subdelegarum mit hinläuglicher 
tarifchen Bedeckung auf Koften des 
Impetraten nach Schwarzach abſe 
daſelbſten durch gedachten feinen Subd 
gen die erkannte Patentes caeſareas np! 
den anheften, auf jene Frevlere, melht 
erftere Patentes abgeriflen, ernftlich inauit 
Die [huldig befundene, oder doch hin 
indiciete Verbrechere ohne allen Unte 
der Perſonen auf der Gtelle in gefän 
Haften nehmen, den Prälaten bey det 
miniftration des Kiofterd manu fort 


x 























zum Gehorſam nadydruckfamft ermahn 
Ungehorfame auch, oder wer fi | 
fein des Subdelegati diesfolfigen Bi 
widerſetzen mögte, ebenfalls foglei 
fänglicy niederwerfen, den Religioft 
da. Dily aber und fämtliche ver 
ne Anhängere bis zur Ankunft derer? 
Biſchoͤflich/Stras burgiſchen Gubdel 
in dem Kloſter wohl aufbehalten, geb 
Subdelegirten in Vollziehung ihres Aufl 
die ftarfe Hand bieten, und nie.alles fü 
gefchehen, bald thunlichſt berichten, - 
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Der Here Fuͤrſt /Biſchof zu Strasburg 
egen, daß derſelbe, fo bald der Herzog— 
Subdelegitte in Schwarzach eingetrof⸗ 
nn wird, feine Subdelegirte ebenfalls 
oſten de Herrn Impetraten wieder das 
ſchicken, und den ihm vorhin fchon ges 
fen Raiferl. Auftrag nunmehro: mittels 
Mhaffung fämtlicher ungeborfamen Res 
| eu in fchleunige Vollziehung fegen, und 

lc es alles wirklid vollzogen worden, 
lachft feinen Bericht anhero erſtatten ſol⸗ 
it augemwiefen. 
























1 


Jann verfichet man ſich nochmahlen zu 
Denientiihem Herrn Kurfuͤrſten zu 
Jdaß Derfelbe feinem Erzbiſchoͤflichen 
kiat alles weitere Verfahren wider den 
ten und Religiofen zu Schwarzach, ſon⸗ 
h aber alles. dahier ohnehin ganz unzus 
je Ercommuniciren, oder fonjtiges Eene 
en, ſelbſten alles Ernſtes verweiſen, und 
biren, auch uͤber die ihrem eigenen vorhin 
offenen Viſitations » Meceß widerfpre» 
de, mithin in fummum_ vilipendium 
horitatis caefareac nachgefchobene Entſe⸗ 
) des Abbten um ſo gewiſſer zur Ders 
bottung ziehen werde, als widrigenfalls 
en daſſelbe wegen. fchnöder Verachtung 
3 kapferlichen Verboten fo gleich mit wirk⸗ 
je Berdammung in gefchärft » fiskalifche 
tafe, auch toafiggn in den Reichs » Gar 
in gungen 
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kungen wider folchen Tchädtichen Mifbrat 
der geittlichen Gewalt beſtimmten empfi 
chen Zmangs » Mitteln unnachfichtiid t 
fahren werden fole, | 


Endlich folle Licent. Niderer, ale Sub 
ftitutus Licentiari £osfant , geaenmärlil 
Urtel feinem Heren Principalen unverzii 
einſchicken, und mie ſolches aefchehen, U 
acht Tagen gebührend anzeigen, auch it ® 
gen denfelben, um millen er-fich bis hiethe 
principaliter noch nicht legirimiret, die &tdl 
der Drdnung vorbehalten, * 
Schließlich iſt wider den Türftlich- Bit 

Hl diſchen Beamten Steiner feines frevelhafl 
9 1Æ in Supplica nouiſſima Doctoris von Gl 
| angezeigten Detragens wegen der Kaiferli 
Fiskal excitirt, und demſelben, ungefäumtall 
eine ſolchem Frevel angemeſſene Strafe # 


i —0 
ak | zurufen, hiermit aufgegeben. 


2a 


4 


wei  : 
E⸗ iſt hierauf gegen den von dem Hochſ 
Haufe Baden in Sachen Abbts, “Pri 
und Conventualen der Abbtey Schwarjd 
am Rhein ꝛc. an Kaifer und Reich * 
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ı Recurs ein weitlaͤuftiges impreſſum 
dem Ditel erſchienen: 























aſtatthaftigkeit des von —* Zoch⸗ 
ze Haufe Baden in Sache 
Abtes,. Priors und Konventualen der 
Abtey Schwarzach am Rheine Impe⸗ 
tra ten seines» wider Hertn Karl Fries 
Deich Markgrafen zu Baden und die 
ürjtl- Badischen Kommiſſarien Impe⸗ 
taten, andern» letztlich Herrn Friedrich 
Karl, Kurfürften su Manz Interve⸗ 
jenten dritten Theils, Mandati de 
teftirtuendo Abbatem in Adminiftra- 
tionem Monaflerii eiusqueredituum, 
non turbando difciplinammonaftıcam 
etc. 8. C. an die allgemeine Reichs» 
x Bei fammlung genommenen Rekurfes, 

Weslar, gedr. bey Koh. Bened. Unge 
N: r bitter, 781. 17 Bogen, undg Bogen 
Beylagen in Sol. 


fe Schrift iſt in zween Abſchnitte ab» 

eilt, in deren erſterem die Materie uͤber⸗ 

t abgehandelt, in dem zweiten aber 

Badenſchen Pro Memoria Schritt für 

tıtt —5 und daſſelbe zu widerlegen 

It wird, welches zu vielen rare 
t Anah gegeben BR 
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In dem Erſtern werden die Begriffe: 
che das Wort Advokatie zu verfchiedenen‘ 
ten gehabt hat, aus einander gefest, ii 
wird fi bemüht, den Satz zu begrindt 
daß die Badifche Advokatie über Schm 
sad) nuda defenfio, Simplex protettiod® 
legata fiue datiua mere gratuita er ha% 
raria ſeye. Die Eigenſchaft der Unmittelbi) 
keit dieſer Abtey feſt zu fegen,; und alfe 
Begrif aller Landfäßigkeit zu entfernen, "fil 
der Antor pag. 7. eine von Kayſet Friedt 
IT. ertheilte Beſtaͤtigung des Badifchentt 
ſchirmes an, morin nach der Beylage fi 
Nro. 3, die Worte befindlich find: : ‘ 


„Wan nu das benant Kloſter an Mit 
„unnder unfer unnd des Heiligen Rei 
„Dberkeit gehörer ıc. 


Seine Hauptabficht aber in beyden Abfı 

ten richtet er dahin, zu beweiſen, dab 
von Baden ergriffene Recurs ohnfathall 
ſeye, und zu diefem Behuf führe er an, WM 
die Sache ſelbſt, als caufla Spolii, mil 
cauffa reuifibilis geweſen, über dieß aber! 
Reviſion nichtiger Weiſe bey Kurs Main 
welches als Ceflionarius von Baden einti 
nes Intereffe in.der Sache gehabt, ein 
legt worden. Diefes Kurs Mainzifhe F 
tereffe nun wird wmeitläuftig heraus gelte 
und demnaͤchſt bemerket, wie bey ſo! * 
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Sachen die Reviſion bey Kur» Mainz 


ht eingeleget werden Eönnen, teil der 
m A. 6. 126, in den Worten: - 


ann derfelbe (der Kurfuͤrſt zu Main;) 
6 den Sachen — bei Bur⸗ 
„er ausbringen ic. 


runter klares Ziel und Maas gebe; es ſeye 
d.bep dieſer beſtimmten und kiaren Vor⸗ 
rif t.der Geſetze Feine Auslegung derfelben 
thiggerefen ; die dem Kammergerichte zur 
al gelegte eigenmächtige Auslegung falle 
ithin weg und damit zerfale auch der Re- 


er MAR, vr 







W 25 
ds, « 
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362: Mtenflück, 
Rekurs » Schreiben St, Eurfürfti, G 
den zu Mainz an die Reichsverfai 
lung zu Regensburg, d. d. 17. Ja 
4782. Dict. per Mogunr, d, 22, 
1782. — 


Friedrich Karl Joſeph von Gottes Oil 
Erzbiſchof zu Mainz, des heiligen rommſ 
Reichs durch: Germanien. Erzkanzlei 
Kurfuͤrſt, auch Biſchof zu Worms 


Unfern gnädigen Gruß hubors‘ 
| x 


Mürdige und Wohlgeborne, Ü 
Beft- und Hochgelahrte, beſon 
Liebe, und liebe Beſondere! 


Ab dem Innhalte des anliegenden 
mentirten Pro-Memoria, wollen die 
ren und Ihr in mehrerm zu entnehme 
nicht entgegen ſeyn laſſen, auf welch J 
das Kaiſerl. und Reihe, Kammer, Gi 
Uns als Erzbifchof und geiftlichen Oben 
ter, auc) rechtmäßigen geiftlichen Zifitt 
des abteilichen — — Schwo 
am Rheine, gelegenheitlich einer dafelbfl 
genommenen erzbiſchoͤflichen Kloſter “Dill 


a — — — 
— 
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n,durch eben fo ordnungswidrige als in⸗ 
hDetente Verfügungen von derjenigen Pas 
lauthoritaͤt und Gerichtsbarkeit zu ver 
hen befliffen fey, welche ung, vermoͤge der 
hen Meichs und Kirchenverfaffung zur 
Merbation und Aufname der Kirchen, wis 
fie der geiſtlichen oberhirtiichen Gewalt 
fergebene Perfonen und Vorſteher, nament⸗ 
aber wider ungehotfameund üble Haus⸗ 
(ei, mit dem vollen Rechte eines ununters 
denen Befizitandes, zuſteht. Schon 
ordern Zeiten Maren Die deutfchen 
und Bifchöfe vorzüglich in jenen Fällen, 
Sie authoritate paſtorali wider die un⸗ 
Name und üble Haus halter zu verfahren 
ten, von Seiten der. auswärtigen: geiſtli⸗ 
Stellen‘, oft ohne vorgängige genugſa⸗ 
Anformation. zu ihrer nicht geringen Bes 
kung, mit Inderdikten und Cenſuren 
teilt roorden; und man fah ſich Daher be⸗ 
ven, biergegen den kaiſerl. allerhöchften 
us durch den geſetzlichen Weg der Wahl⸗ 
ulation aufzurufen, auch ſolchen in den 
I geeigneten Vorkommenheiten mit jedes⸗ 
igen gutem Erfolge, geltend zu machen, 
































Pie hätte man wol damal erwarten fol 
"daß die Haushaltung geiftlicher Stif⸗ 
gen und das Paſtoralverfahren wider uns 
iplinirte und verfchroenderifche geiſt liche 
tfteher in der Folge noch ein ſolcher Ge⸗ 
ab,e,ntemp, XXVII. Th. Aa gen⸗ 
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genſtand ſeyn koͤnnte, deſſen das Faiferl, ı 
Reichs kammergericht ſich/ ohne allen vont 
ſerlicher Majeſtaͤt und dem geſammten Rei 
datzu erhaltenen Beruf, zum offenbaren? 
bruche der erz ⸗ und bifchöflichen Befugnil 
nicht nur eigenmächtig anzumaffen, font 
auch gegen letztere mit eben fo übereilte N 
gleich aber infompetenten, in das Clauſm 
das Disciplinare, und ſeibſt in das Spink 
ale eingreifenden Verfügungen vorzugehl 
für gut finden würde, a 


Und diefes if gleichwol dag der er m 
bifchöflichen Paſforalauthoritaͤt in Deutld 
land ſo aͤuſſerſt zudringliche Verhaͤlt 
des in. dem. oben angeführten Pro Memon 
vorliegenden reichskammergerichtl. Verſeh 
rens, wogegen. Uns kein anderes Mittel U 
Hülfe und Rettung übrig bleibt, als 
Wir jenen bedentlichen Schritt, mittelii® 
fen dag Faiferl. und Reichstammergerichril 
über Die Grenzen der ihm anvertrauter 4 
lichen Reichsgerichts barkeit binausgefereihih 
dem unter feinem allerhoͤchſten Oberhaut 
verfammleten. Reiche in feinem ganzen Un⸗ 
fange gebührend anzeigen, und daher deffen 
uneingeftehte Zuruͤckweiſung ın die gefegaund 
verfaffungsmälisen, auch dem ununterbt 

chenen Herkommen und Befisitande gemäflt 
Schranken, mit der vollkommenſten Zı 
ſicht anhoffen dürfen, | 
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Nicht nur - Seiner  glorreichftregierens 
Faiferl. Majeftät, als dem allerhöchften 
jsoberhaupte und Schußheren der Deuts 
Kirche, fondern auch dem geſammten 
je und allen deſſen hoͤchſt und hoben 
den kann und wird die ungekraͤnkte Auf⸗ 
altungdes igigen Status quo der deuts 
(Reichsverfafiung, und der einen Dheil 
mausmachenden, auch je und allezeit das 
Kachteten katholiſchen Kirchenverfaffung 
jal gleichgültig feyn: und am allerwenig⸗ 
Wird es einer blos auf Verfaſſung, Ger 
Herkommen angemwiefenen Berichtsftelle 
tet, oder nachgegeben werden Fünnen, die 
linien der geiſt⸗ u. weltlichen Gewalt im 
jerwillfürtich nndeigenwillig zu verrücken, 
gegen folhe Neuerungen einzuführen, 
de dem Zuftande.der Sachen, in einem 
em Theile Deutichlandes, eine neue und 
der. bisherigen fehr verfchiedene Geſtalt 
ben fähig wären, wenn iedie freie Eins 
und Difpofition über den Haushalt der 
ihen Stiftungen und Drdenshäufer der 
and biſchoͤflichen Paftoralgewalt entzos 
e a in ihrer Ausübung erſchweret 
olle. 






















Schon feit mehreren Jahrhunderten find 
geiftlihen Bifitationen in dem Kloſter 
bivarzach, ohne die allerentferntefte Ein» 
hung dey Reichsgerichte, vor ſich gegan⸗ 
= 102 gen, 
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366... Atenflüde, 

gen, und dabei ift insbefondere das Au 
merk immer vorzüglich auf den Haushalti 
dortigen Aebte gerichtet, auch felbft. die 
fernung dererfelben von der Temporafverm 
tung mehrfältig verhängt worden. 


Der unläugbare Befisftand der ol 
chen Gewalt, und die Anwendung alles 
fen, was Perfaffung und Gefege im all 
meinen mit fich bringen, Bann alfo in ik 
ficht auf genenwärtigen Fall, um fo wei 
ger einigem Widerſpruche oder Zweifel um 
worfen bleiben, | | u 


_ Wir ſtellen es der eben fo gerechten d 
Weisheitvollen Beherzigung Sr. römild 
kaiſerl. Majeftät, und des gefammten Reid 
ehrerbietigft, und gänzlich anheim, wiel M 
durchaus ungurechtfertigenden Beginnen 
kaiſerl. und Reichskammergerichtes durch 
derſamſte ſchleunigſte Inhibition des eis 
ſchlagenen Verfahrens für jest ſogleich et: 
gebogen, und demnächft durch weitere all 
leichtefte Einleitung und Zielfegende Vorkel 
tungen, für die Zufunft abgehotfen werde 
möge. 1 

Wir er ſuchen dabey die Herren und Cu 
mit vieler Angelegenheit, an Dero hoͤch 
und hohen auch loͤbl. Kommittenten und Pr 
zipalen zu dieſem Ende die zweckmaͤhigen Da 


| X —AA richts⸗ 


. 


77T a 
ur 2 f 
a 


betr, das Blofler Schwarzach, 367 


Berfiattungen eheitens zu erlaflen, und 
denenſelben vorzüglich die wichtige Be⸗ 
tung zu Gemfithe zu führen, mie gefaͤhr⸗ 
nd folgenvoll es für aleund jede Reichs⸗ 
je ſeyn würde, wenn das Faiferl. und 
Blammergericht anftatt die einmal her» 
ten und bisher ruhig ausgelibten Rech · 
alten Mitglieder der deurfchen Kirche 
|, als des Meiches, mit Nachdruck 
ken, fich vielmehr befugt halten wolls 
Diche ſelbſt, wider alle Kirchenverfaflung, 
ft deutliche gefegliche Vorfehungen, und 
ee den undenklichen Befisftand, in dem 
ntlichen Laufe ihrer Verrichtungen zu för 
und auſſer aler Wirkſamkeit zu ver⸗ 


| 
I 
r 
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Wir verbleiben uͤbrigens denen Herren 
Euch zu freundgeneigtem Willen, Gna⸗ 
‚und allem "Guten: wohl beygethan. 
| den 17.:%önner, 1782. 


) er Herren und Euer 


3 Kin * Freund⸗ und gutwilliger 


Friedrich Kart Joſeph, 
5 Kurfuͤrſt. 


43 inſci- 
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PT Aktenſtucke, 
er Unſcriptio. 
Den Wuͤrdig⸗ und Bf 

bornen, Edlen, Veſt⸗ 
Hochgelehrten, des heiligen 
miſchen Reichs Kurfuͤrſten 
ſten und Staͤnde zu gegenn 
tiger Reichsverſammin 9 
Regensburg verordnete il 
eben, Botſchaftern und-E 
ſandt m. — Br 


34 


Das Diefem Schreiben Gr. Int 
Onaden zu Main; beigefügte Pro M 
und die demfelben anhängendeDedudt 
uaminum und Beilagen, welche auf 
sen in Folio gedruckt find ; enthaͤlt ei 
‚tere Ausführung, was Die teutfche Berfi 
und Kirchen» Hierarchie mit fich bringe 
wie nach diefer Kur⸗ Mainz allerdings Def 
geweſen, das Klofter Schwarzʒach zu'nif 
zen, auch gegen unwürdige Aebbte D ii 
tungen allenfalls mit deren Abſchaffung 
treffen; wie ſich Kur, Mainz insbefonde 
Anſehung diefes Kiofters in ftetem J 
R |; Jin); 
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hen Rechts befunden, wie aber dem uns 
tet das KRammergericht gegen alle Ver⸗ 
ung und Geſetze ſich erfühnet, Kur Mainz 
einen Amtsübungen zu flören, wie diefes 
ihsgericht insbefondere von der zwiſchen 
den und dem Gotteshaus Schwarzach) 
valteten Strittigkeit, mithin von einer 
fremden, Sache Anlaß genommen, fi 
die. Erzdifchöflihe Viſitationsanordnun⸗ 
nz miſchen und folche zu hemmen, 




















N ie war es möglich, fagt der Autor, 
didiefer Gelegenheit, und mie ift es mit 
EProcegordnung zu vereinbaren, Daß Urs 
il; Exekution, Manutenen; , Öffentliche 
ätenten ꝛc. von einer fremden Sache, Die 
on feit 1775. gerubet hatte, auf neue im 
ühre 1780. vorgegangene Handlungen und 
henſtaͤnde, auf neue in Anfehung ihrer 
tehäftnige und Eigenſchaft wohl fehr un« 
ſchiedene Perfonen, ohne neuem Proceß 
ecket, und zu Gunſten des Abtes zu 
hwarzach geltend gemacht werden Eonnten ? 








a * 
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Wie ift es möglich, daß man dieſe Aus» 
nung mit einer unerfindlihen und eins 


ildeten Intervention vechtfertigen wil? 
Bir ; 


Wie ift es mit den Negeln der Procch- 
Adnung zu vereinbaren, daß Erecution und 
Nanutenenz wider einen Intervenienten er⸗ 
Aa 4 kannt 
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mation erfordert wurde? ꝛc. u 
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kannt werden, ohne ihn hinlaͤnglich gehört 
haben, ja mit dem fo.feltfamen, .als.unl 
sreiflich » ausdrücklichen Gebothe fich Hi 
aller weitern Handlung in der Sache urn 
Halten? | —* u 


—— —1 

Und, da endlich der angebliche Inten⸗ 
niente Doc) immer der unſtreitige Dberrichlt 
und Metropolitan des Abts zu Schwanuf 
verbleibt, wie ließ e8 ſich mit den Reichen 
fesen und mit der Wahlfapitulation zuſan⸗ 
men reimen, daß von einem ſolchen Oberridr 
ter und wirklich in der Handlung beariff f 
Viſitator, che man wider deffen Oberidl 
terliche Verfügungen erecutivifche & heile 
vornahm, nicht einmal Bericht und Zn R 


AT 


Diefes alles nun wird in der Folge 
fer ausgeführet, und werden am 
4 Grauamina darauf gegründet, wovond 
dritte und vierte ſich dahin ausnimmt, 
die Kammergerichtliche Gerichtsbarkeit‘ 
dirt werden wollen, ungeachtet demmfelben 
alle domeftica und politica, wo Bein eat 
ftreit obmaltet, durch die Geſetze ausdrüß id 
unterfaget find ꝛe. Endlich pflichten Se: t 
fürftl, Gnaden den Sefinnungen verfhleh® 
ner hohen Mitjtände bey, welche den Kap 
tulationsmäßigen Wunſch hegen, dam 
nen Real- und Perfonal-Gebrechen, 
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dem Faiferl ‚und Reichskammergericht 
Berlich in mehrfältiger Rückficht wahrzuneh · 
en find;» dereinft Durch ordentliche geſetzli⸗ 
Wege. und Mittel abgeholfen werden 
e, und erklären fich bereit, kraͤftigſt bei⸗ 
urten. 
* 
*5 
— 
gr h, 6. 
reibe * Burfuͤrſtl. Mainiſchen Ge⸗ 

höfchaft an die allgemeine BReichsver⸗ 
mn ng. 
tatum Ratisbonae, 

e 17. Mai, 1782. 
un 


N chwurdig Hoch⸗ und Roh 
— — geborneec. 


ꝛc. meinen Hoch» und Viel 
en Herren ift vermittelt des unterm 22 
x nächfihin durch öffentliche Diktatue 

a — * Pro Memoria bereits um⸗ 

ul * unter Augen geleget worden, auf 
Yas was 
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was für unnebährliche und zudvingende 
das Kaiferl. und’ Reichsfammergericht 
Anlaß der in dem Klofter Schwarzät 
jogenen fo offenbar befugt, als ordnung 
figen erzbifchöflichen Bifitation, ſich 
habe, in die geiftliche ‘Paftoral» Gem 
das Clauftrale und fogar in das Spi 
Monafterii, durch foldhe Erkenntnif 
kuͤhrlich einzugreifen, die der Verfaſſ 
teutfchen Kirche, fo wie jener der gi 
und weltlichen Gerichtsbarkeit, und 
einem wefentlichen Theil der Neichsgti 
faffung ſelbſt den Umſturz drehen, u 
durch’ Se. Farfürftl. Gnaden zu M 
in die zwar unliebfame,, aber gang 
weichlich gewordene Nothwendigken 
fande, die aus jenen unerträglichen 
Herkommen » und verfaffungstwidei 
dringlichfeiten, ſich von felbik "dal 
gemeinfame Befchwerde, ‚dem untet 
allerglorwuͤrdigſten Oberhaupt vet 
Reiche vorzufegen, ‚und daruͤber ut 
Remedur anzurufen. 7.07 





















Es ift andurch der nur gar zw 
Grund der ausgeführten: Beſchwerde 
vielfacher Weberzeugung an das Licht al 
daß es an und für ſich einen weiternn 
sung wohl nicht bedoͤrfte. 
| er DEE a 
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Nachdem aber vorgedachtes Kammerge⸗ 
Dt in einem an Ihre Kurfuͤrſtl. Gnaden zu 
Rain; unterm 8. Febr. d. J. erlaſſenen und 
nem ziemlich herausnehmenden Zone ge⸗ 
Antwortſchreiben den eitlen Verſuch 
bt hat, feinem eben fo unformlichen, als 
enden Verfahren, durch weit hergeſuch⸗ 
Menuchte u. Behelfe, Die meiftens aus der 

Berläffigen Sprache des verdientermafs 
abgewuͤrdigten Abbts geborget find, 
heinbare Farbe zu geben, und durch 
jene Untereinandermwerfung verſchiedener 
ganz nnabhängiger Dinge, den wah⸗ 
dichtspunft, worauf es eigentlich bet 
Dache ankoͤmmt, zu verruͤcken; fo haben 
gedacht Ihre Kurfürftl. Gnaden zu 
Dlicher Behebung alles Mißverſtandes 
Indetdienten) widrigen Eindrucks gleiche 
nicht für undientich befunden, ermefdtes 
Dortfchreiben in beyfolgender Nebeuan⸗ 
7 Sag für Sag zu zergliedern, die in 
gehörter, Abficht water einander gemengte 
Begenftände-abzufondern, und die Kammer⸗ 
Beihtlihe Scheinbehelfe in ihrer enthuͤllten 
waͤche datzuſtellen. 































it aterfertigter giebt fich fofort in Berfolg 
erhaltenen ausdrücklichen gnaͤdioſten 
Mags die Ehre, den Anhalt FRgahrEDNe- 

* er 
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ter Nebenlage zu geneigter Kufmerki 
und günftiger Berichtserftattung ‚ ’fihd 
zu beharrlichen Wohlmwollen und Ft 
dal geziemend zu empfehlen. = 1 


Ew. Ereellenzien, ıc. 
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In der Beilage wird das Antwo ar 
ben des kaiſerl. Reichskammergerich⸗ Si 
dor Stück mit widerlegenden Ann; din 


begleitet, J 
| Der Beſch luß folgt tönftig 















eos und Eharatter 


Herrn 


Ernſt Jakob Dannvinh, 
— drofefors — — 
X zu Jena, 


Ein Auszug 
Fi aus 


Pen Peofeflors —— Got | 


Becſchreibung deſſelben. 


nf Jarob Danovius ward zu Redlau 
Kleinkag in Weſtpreuſſen, unweit Dan⸗ 
den 12. März 1741. gebohren. 

\ Sein 


) Herr Prof· Schü zu Jena hat der von ihm 
zum Druck beförderten. neuen Ueberſetzung von 
A. J. Rouſtan Briefen zur Vertheidigung 
der chriftliden Religion mit einigen Ans 

mer⸗ 


I 




































376 geben Er He 


4 

Sein Bater, Damals Prediger da 
nachber teutfcher und pofnifcher ‘Predigt 
der Dreyfaltigkeitstirche zu Thorn, war 
Ludewig Denovius, ein gelehrter, Y 
ger und, beliebter Geiſtlicher, vonzh 
choferiichen Temperament, aber red) 
fen von Geſinnungen, und unermil 
ten in der, Abwartung feings Berufe, 
arb im Kahre 1772. nad) einer lang 
ſchmet zhaften Krankheit. Ein Brief, 
noch wenig Tage «vor feinem Tode an 
Sohn nach Jena zum Theil eigenhaͤm 
ſchrieben, stheils einem andern dictir 
zeigt von einer aufferordentlichen Feftig! 
eine, ‚einer bemundernswürdigen 
ochenheit dor dem Tode, und eimi 
feligen frommen Semüthefaffung,. 


Seine Mutter iſt die noch lebend X 
dige Matrone, Frau Anna ERleono 
Gerſchner, aus Königsberg; eine 
dieibren Stand durch dag, was fie d ' 

' 1: CIER II ae 
— 
IE Ba 
merfungen von D.E. J. Danopius 
17783. in 850 die) Lebensbeſchreibung des 
Kirchenraths Danovius als) einen Aha 
vr gefügt, welche wir hier im Auszug e, 
eigenen Worten des Herrn P Ffeſſ * 
sofern vorlegen. —— 


- 


n 44 
Intizeglz 
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in; und noch mehr, durch das, mas fie 


itten, verherrlicht hat. 
= rechtſchaffnen und wohldenkenden El⸗ 
hatten,» mie alle ihre Kinder, alſo ins⸗ 
fondeve der aͤlteſte Sohn, Ernſt Jakob, eine 
etrefliche Erziehung zu danken. Diefenuns 
kichtete fein Vater ald Knaben ganz allein 
dt. in der Religion , in der;kateinifehen, 
iechi hen und hehraͤiſchen Sprache, auch 
Den Anfangsgründen der Mathematik. und 
hilofophie. Die Anfangsgruͤnde des Gries 
men wollten eine geraume Zeit dem jun, 
Danovius nicht in den Kopf, und. des 
tet. ſah ſich genoͤthigt, auf die wiederhol⸗ 

rſtellung des Sohnes, daß er ſie nicht 
greifen koͤnnte, den Unterricht auszuſetzen. 
wurde aber nicht lange nachher auf. eine 
gehme Weiſe überrafchet, als ihm fein 
hm erzählte, daß er, aus eignem Antriebe; 
Me Anfangegründe für fich allein ſtudiret, 
‚Die abgelegten Proben ihn überführten, 
er alle bisherige Schwierigkeiten glück 
überwunden hatte. Er feßte.alfo nun 
ler der Anfuͤhrung feines Waters die huma · 
Iben Studien mit groſſer Lehrbegierde, 
) slücklichem Erfolge fort. Er 


Ay funfzehnten Jahre feines Alters em⸗ 
hl ihn der D. Roſa, der zu Danzig, als; 
glücklicher Arzt, in groſſein Anſehn ſand⸗ 
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aus Freundſchaft fuͤr ſeinen Daun, 
berühmten D. Bertling, der ihn al 
in das Gymnaſium illuftre aufng 
ihn mit wahrer väterlichen Zuneigt 
ſtuͤtzte, Er hörte hier den‘ top; 6) 
in der griechifcehen und hebräifchen, 
Prof. Wernsdorf in der lateiniſchen 
che, der Beredſamkeit, Geographien 
ſchichte; den D. Sendel in der Phyſit 
DD. Buhn in der Mathematik, % n 
Hanov in der Philofophie; den: Dp 
der Geſchichte, und in der Theolog 
Dertling. Unter diefen (innere IJ 
te er mit vorzuͤglicher Dankbarkeit 
£an0v, Broddek und Wernsdor 
groͤßte Verdienſt aber um feine ? 
ſo wohl, als um ſein gefamtes Sri ck 
ſich der vortrefliche Bertling von | 
auch niemals, ohne die Empfindunge 
Eindlichen Ehrfurcht, und —— 
uichteit auszudrücken, fprechen fonn 


Im Jahr 1760. begab ee 
Deutfepland, um die Unerfität Hoͤ 
zu beziehen; allein die dafeibft Durch dt 
fall der Franzoſen entftandenen U ul 
wogen ihn, feinen Entfehluß zu aͤnden 
vors erfie nach Helmftädt zu gehn. 
waren in der Theologie Schubert, v 
ind die noch lebenden berühmten M 
Teller und Carpzov, in der Geſchicht 
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rath Haͤberlin, in der Mathematik und 
fofobie aber Bentſch, Bipping und 
jols feine Lehrer. Er erinnerte fich Der 
en Bortheife, die ihm fein Aufenthalt 
Ielmftäde gebracht, und der von allen feis 
chrern genoffenen Gewogenheit, auch 
en ihm wiederfahrnen Wohlthaten im⸗ 
mit der dankbarſten Achtung. 


























8 Sohnes an: wie er dann diefem groſ⸗ 
Selehrten fo wohl, als dem ſel. Seile 
fh, und Hin D. Le vorzüglich viel 
[dig zu ſeyn, bei jeder. Gelegenheit ohne 
ckhaltung bekannte: 


Im Jahr 1765: Iud ihn der Abt Schu⸗ 
ein, ihm nad) Sreifstwalde zu folgen; 
ihm eine Stee in feinem Haufe an, und 
terug ihm den Unterricht feiner Söhne, 
zabın diefen Antrag mit Vergnügen an, 
d verwandte die Zeit, melche ihm von der 
ferweifung feiner Eleven übrig blieb, iheils 
en temp. LXxV. Th. Bb auf 
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auf eignes Studiren, theils auf P 
terricht verfchiedener Studenten. 


Nach acht Monaten erhielt er ot 
Bertling die Nachricht, Daß Das At 
an der Johannisſchule zu Danzig d 
und fein Zweifel fey, Daß, wenn erjl 
hörigen Drts deshalb meldete, hm 
werde Üibertrasen werden. Er folgte 
Winke feines Kehrers und Goͤnners, Mi 
ehrwürdise Scholarchenkollegium be 
darauf einftimmig zu Diefem Amte, 
te alfo , nachdem et zuvor in Greif 
die Magifterrvürde angenommen, nad 
zig, wo er zwei Jahre lang und Dei 
nem ‘Berufe mit ausnehmender Tre 
Eifer oblag. Indeſſen iſt nicht zul 
daß er hier manche DerdriesiichFeite 
Denen er entgangen feyn würde, we 
feine an ſich fehr guten und Veit 
befferungen ia der Lehrart und | u 
init fo vieler Die hätte durchſetzen 
Ein Fehler, Den junge Nie | 
Kräfte fühlen, wenn fie als Echter, u f 
nemlich als Rektoren bei einer Schul 
ſtellt werden, nur allzuoft — 


Das Jahr 1768. war für — 
mürdiafte feines Lebens. Die Di 
tigften Erhalter der un— 


J 


* 
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nach ihrer unermuͤdeten Fuͤrſorge für die 
nahme dieſer haben Schule, bemerkt, 
), ungeachtet die theologifche Fakultät zue 
no vollhzaͤhlch war, Dennoch theilg 
höhe Alter ihres erſten verdienjinollen Lehr 
I, des et Walch, theils andre Urfachen 
Site Pücken im theoloardjen Unterricht nach 
gen, Die ohne erheblichen Schaden der 
Sheofonie Hudierenden Jugend nicht uns 
Kt bleiben Eonnten. Sie tieffen alfo 
ID. Kertling die Stelle eines ordentlis 
|Profelloris honorarıı mit einem ptopors 
ten Gehalt und der Expektanz auf die 
He erlediate Fakultaͤtsſteile antragen. Er 
at aber Diefen Antrag ehrerbietigft, und 
H dagegen den Hrn. Danovius vor; und 
Dur. Herren Erhalter, wurden durch 
Empfehlung, und durch andre eingezoge 
Rachriehten bewogen, conforme Reſcripte 
ie Univerſitaͤt zu erlaſſen, worin dieſelbe 
erorefen wurde, den Rektor Danovius 
Danzig zu einer Profeffione theol. ordi- 
lahonoraria zu berufen, und ihm dabei 
€ aufferördentliche ‘Penfion, und die Er 
tung auf die zunaͤchſt eröfnete Fakultaͤts⸗ 
le, Namens’ der höchiten Höfe zuzuſichern. 
F erhielt alfo die Vokation, fuchte bei dem 
holarchenkollegio zu Danzig um feine Ent» 
uug an, und reiſete nach Jena ab, two er 
1 September des. befagten Jahres fein Lehr: 
me antrat, und es gleih vom Anfange an 
3 Bb 2 bis 
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big zu, Ende feines Lebens, mit groffem $ 
falle vermaltete, | u 


Im Fahre 1774. ruͤckte er an des fe! 
Koͤchers Stelle in die theologiſche Fakıl 
ein, nachdem er fich zuvor die Dofte 
de erworben hatte, Die Durchlauchti 
Herren Erhalter der Univerſitaͤt beebrten 
ne derfelben geleifteten Dienfie auch in! 
‚Folge immer mit vorzüglicher Zufriederhe 
wie ihm denn nicht nur zu dem mit fi 
Stelle verbundenen ordentlichen Gehalte it 
eine aufjerordentliche Zulage angewieſenſ 
dern auch) von. dem Durchlauchtigſten S 
ſen⸗Weimariſchen Hofe das Prädikat 
Kirchenraths ertheilet, von des Herzens 
Sachſen⸗Gotha Durchl. aber die Zufye 
über die zu Sena ftudierenden Gothalf 
und AletBnEgNeeen Landeskinder über 


Den Beifall, den er in feinen Bot 
gen erhielt, hatte er lediglich ihnen fehl 
verdanken. BE 


_ , Seine verſtaͤndigſten Zuhörer rühmn 
feinem Vortrage eine einnehmende eb part! 
keit des Tons und der Stimme, eine-anflät 
dige Deklamation, eine lichtvole D itlio 
keit, Beſtimmtheit und Ordnung, und 
philoſophiſche Buͤndigkeit der. u 
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z Urtheil hat den gelehrte Herr Profeſ⸗ 
Shut; in Bieffen, der ihn vor einigen 
en bei feiner Dücchreife durd) Jena hoͤr⸗ 
n einer durch feinen Tod veranlaßten An» 
> beftätigt, die feinem Herzen und feis 
Wahrheitstiebe Ehre madt. Seine 
igten waren immer reich an Gedanken; 
en, fo fehr er ſich, dem Anſcheine nach, 
übete, Die Sprade des Hoͤrſals, in den 
— fi ch für das Volt fhickt, herab» 
mmen, fo war:es ihm doc) unmöglich, 
hre “Popularität zu treffen, wodurch 
jrediger dem größten Theile des unftus 
= lks verftändlich wird, ohne den 
dieten und gelehrten Theil feiner Zuhörer 
fläfern. Denn ob er gleich, wenn er 
kt Stadtgemeinde predigte, welches der 
ebanz gemäß nur einigemale im Jahre 
ab, auch von Unſtudierten gern und mit 
fall gehöret wurde, fo blieb doch in feinem 
trage noch zu viel ſcientifiſches, und felbft 
ee Modulation feiner Stimme etwas zu⸗ 
: , das fich mehr für den Katheder als die 
gel ſchickte. 























Es war eine dem Anſehn nach ſonderbare 
heinung, daß eben dem Manne, dem in 
fe Art des mündlichen Vortrags die Ber 
lamkeit ununterbrochen zufloß, der fich mit 
g wungener Praͤciſt und leicht und * 
In den Frankfurter gel. Zeitungen d. v. J. 
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über jede Materie ausdruͤckte 
ſchriftliche Vortrag ſo —— 
die gehörige Leichtigkeit jnd Glaͤtte 
beynahe unmöglich wurde Seine X 
waren fteif und gefünfielt, und ein. ges 
nes Weſen verrieth fich in allen Zeilen: 
war im Stande, jemanden mündlich vi on 
Schrift, die er gelefen hatte, einen ſo 
ftändigen und beflimmten Auszug aus 
Stegreif zu neben, den man mit gi 
Vergnuͤgen hörte, und nach welchem 
ctuͤre der Schrift ſelbſt oft kaum noch 
Intereſſe fuͤr den behielt, der fie ihn 
epitomiren hoͤren; gleichwohl wenn € 
eben dieſem Buche eine Recenſion mad 
hatte fie ein geſchraubtes Anſehn, un 
mit einem Schein der mühfamen A 
tung überzogen. So war nun eine 
Schreibart befchaffens beider er J 
doch leichter verſtaͤndlich blieb ‚als ik 
teinifchen. Hingegen fein, AD } 
Sprache, ob er wol rein und grat 
richtig war, hatte in Wahl und E 
der Worte noch weit mehr 74 Ki 
ler; er war fo peinlich — 
daf er oft aus. dem entgegen gefee 
de von dem, der manchen eilfertigen € 
fteler unveritändlich macht, dun J 
ſelhaft wurde. Und nach der Aut, 
arbeitete, war dieß nicht zu Ver 
Denn nicht anug, ae er in Vebemf ner 
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tipfe Die Ausdrücke, Die er niedergefchries 
ehr oft vier-bis fünfmaländerte; auch noch 
m Korrekturen machte er durch die Skru⸗ 
fität,. mit weicher er auch da noch zu beſ⸗ 
fortfuhr, Die Setzer verdrieslih. Das 
om es, daß an feinem Lehrbuche Der Dogs 
kſechs oder ſieben Jahr gedruckt wurde; 
jedes Weihnachtsprogramm, Das er 
ihn weit mehr des Ausdrucks, als 
Sachen wegen, vierzehn Tage und drüs 
beihäftigte, und. die Anftrengung, Die 
h.dabei gab, ihn auf eine für jeden, der 
m umgieng, merfbare Art launifch und 
ch machte. Wenn nun aud) diefer 
giebene Gebrauch der Seile bei feinen 
jten sum Theil in einer an fich ſehr loͤb ⸗ 
\ Achtung für das Publikum gegründet 
mochte, fo hatte er Doch auch wohl noch 
| re rfahe. Rielleicht haste er von jes 
ehe er etwas drucken ließ, zu wenig 
ungin schriftlichen Auffägen gehabt. Oder 
ann auch ſeyn, Daß diejenigen feiner Leh⸗ 
die ihn zum Stil praktiſch anführten, 
bei ‚der Korrektur ferner Mebungsftücte zu 
ſi ianig behandelt haben. 























W Benn nun aber Danovius als Schrift 
ſich vielleicht Inie würde hoc) geſchwun⸗ 
haben , fo mar er daflıe im mündlichen 
tage deſto vortreflicher, 
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Er war unaufhoͤrlich bemuͤht, ſeinenl 
terricht immer nuͤtzlicher, und Durch ‚fl 
weiteres Forſchen, und eigenes Studirend 
Beduͤrfniſſen ſeiner jedesmaligen Zuhörer: 
gemeßner zu machen. Er bereitete fig 
mer auf feine Kollegia vor, ob er gleicht 
wenig von dem, mager fagte,. auffchrieb. 
Umftand, wobei ihm feine Uebung im} 
ten, und fein überaus gutes Gedach niß do 
treflich zuſtatten Fam, und der die am 
feines Vortrages vermehren mußte, dal 
freier Diskurs des Lehrers, zumal ment 
dabey fo ordentlich und gedankenvoll ik,A 
der feinige war, der netteſten Abhar our 
die blos. vom Papiere abgelefen wi —J— 
Nutzbarkeit für die Zuhörer unendlicht 
vorzuziehn iſt. Daher Fam e8 audit 
derjenige, welcher unmittelbar nach ein n 
haltnen Kollegium zu ihm ging, mit ihn 
ſprechen, ihn felten bei guter Laune f 
Geine Stirne glühte noch von der Art 
Nachdenkens, und e8 mußte ihm, zuma 
der Beſchaffenheit ſeines Temperam 
aͤuſſerſt ſchwer werden, ſich fogleich d J 
terkeit zu geben, die dem Fremden, an rn 
den er befuchen will, fo erwünfcht und wil 
kommen iſt, und die ihm ſogleich Zumant 
und Freudigkeit einfloͤßt. 4* 


So viel Fleiß er auf die Vervoll m | 
nung ſeines Unterrichts wandte, fo ” a 
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iffenbaft war er in Auskaufung der Zeit, 
ie dazu beftimmte. Kr febte feine Kolles 
alt niemals aus; und wenn er es that, 
t e8 aewiß nicht feine Bequemlichkeit, 
en die Stimme andrer Berufspflichten, 
m dazu vermochte. An jeder Stunde, 
las, ließ er gerade nur die wenigen Mi. 
fehlen ; die.den Zuhörern zum Wechſel 
tionen nöthig waren, Auch las er 
Anehmſten feiner Kollegien bis in die Fer 
d weit hinein, daß ihm zwifchen dem 
jaffe der alten, und. dem Anfange der 
Vorleſungen kaum ein paar Tage uͤbrig 
m. Er trieb hierin feinen Eifer vieleicht 
8 zu weit; er hätte Urſach gehabt, aufeine 
18 längere Erholung zu denken; und fich 
auch wohl durch unfchädliche Abkürzung 
her Theile feiner Lektionen verfchaffen 
en. Indeſſen bleibt diefe feine Berufss 
immer höchft lobenswuͤrdig. Er würs 
als eine Gewiſſenloſigkeit angefehen has . 
die Winterlectionen im Februar , oder 
Sommerleftionen im Auguft zu fehlieffen. 
dit in den Serien, da doch ein groſſer Theil 
ft Zuhörer fchon verreifer war, fuhr er 

den übrigen Durch die gleiche, oder gar 
de — Anſtrengung feiner Kräfte nüglich 
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hr j 

Auch auſſer feinen Kollegien verfäumte er 
ne Gelegenheit, fich um feine Zuhörer durch 

Be Bb5 ath, 
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Rath, Benftand, Umgang, und % 
lung verdient zu machen. Mitdeni * 
Goihaiſchen und Altenburgiſchen anl 
der, welche Theologie ftudirten, hielt 
chentliche Difputirubungen. Br 
Zirfel von Studirenden übte er im‘ 
gen, fo daß er erft-ihre fchriftlicher 
durchſah, und fie dann Sonntage N 
tags felbft predigen hoͤrte. Go * 
im Umgange mit Studenten war, 
wenig er die ihm fchuldige Ehrerbiet ung 
Familiaritaͤt preis gab, fo liebten ih 
feine gutdenfenden Zuhörer von ganze 
zen; da fie feinen .Fifer für ihre wahre 
theile unmöglich verkennen konnten 
rem Geſchwaͤz mochte er ſich freilich mit 
eine Minute verderben laſſen; er nah 
ſen doch zuweilen des Sonntags 
Studirenden, die ihm naͤher beim 
förmlihe Nachmittagsbefuche anz u 
mar er jedem gefällig , der ihn um e 
aus feiner Bibliothek, um einen gute 
um ein —— bat. Mi 
VUebrigens war erum die? Aufre 
der guten akademiſchen Diſcipiin 
waͤrmſten Eifer bekuͤmmert, I 
Srundfäge darüber fo wohl als Ball 
Concilio arttiori, als bey mehrmalige 
maltung des Prorektorats mit dr a 
hafteſten Standhaftigkeit aus. 
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err genoß er verſchie denemal von den Stu⸗ 
iden oͤffentliche Ehrenbezeugungen; es 
en ihm aber auch einigemal von. ungr⸗ 
Sumultuanten die Fenſter eingeworfen. 
feste iſt mehrentheils von der Recht⸗ 
inheit eines Prorektors ein zuverläfliges 
jeweis, als das erite. Ausſchweifun⸗ 
fachzufeha, fand er weder in ſeiner itzi⸗ 
sch in feiner ehemaligen Lebensart Bes 
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ngegrüunde. 


Bas nun feine Gelehrfamteit betrift, ſo 
er zuförderit ſeht viel Talente, und eine 
d oroffe Neigung zur fpeculativen Phi⸗ 
ie. Er hatte die beiten und gründlich“ 
Weltweiſen Deatfhlandes, ‚und viele 
dfilche und englifche gelefen. Daher bar 
ete und liebte er auch diejenigen Theile 
:heologie vorzüglich, in weiche Die Phi⸗ 
bie einen vahern Einfluß hatte, Er ver⸗ 
die englifche und franzöfifche Gprade 
eit, um feientifiihe Werke tefen zu koͤn⸗ 
index lateiniſchen, griechiſchen und he— 
ben Sprache hatte er ſich fo viel Kennt⸗ 
erworben, als hinlänglich mar, um in 
Eregefe der Bücher A. u. N Teſtaments 
eignen Augen fehn zu Fönnen. - Er batte 
rdem auch auf Das ſyriſche und arobifche 
gen. Fleiß gewendet. Wenn er nicht in 
Im Jaͤdt eines Tellers, und in Höttingen 
jed Michaelis Unterricht genoſſen hätte, 
Bi wur⸗ 
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wuͤrde er gam auf Schuberts Mani 
Theologie zu behandeln verfallen feun, 
. wenn man Die Hochachtung, die erfi 
Mannes perfönlichen Charakter hegtt, 
feine Dankbarkeit gegen ihn bedenkt, 
würde ein offenbarer Irrthum feyn, 
ſich jemand einbilden wollte, daß er ic 
nach Schubert gebildet habe,‘ freific } 
er, nach feinen aturgaben, in der ti 
ſchen Gelehrſamkeit eine viel aröffere H 
reicht haben, wenn er fich ihr auf eb 
Wege, wie ein Morus genähert hät ⸗ 
lein ob er gleich in der klaſſiſchen Bit 
nicht vernachlaͤſſigt war, fo laͤßt ſich do 
nicht behaupten, Daß er auf die 
dazu wäre angefuͤhret worden, od 2 
ſolche Fortſchritte gemacht haͤtte, die 
tiefern Eindringen in die hiſtoriſchen 
plinen der Theologie den bequemften © 
bahnet hätten. Wirklich fhiem 12 
fem Theile der theologiſchen Gelehrfami 
niemals recht befchäftigt zu haben, 
aud) für feine Zuhörer wirklich vorthei 
daß er die Zeit, die ihm von feiner V 
gen übrig blieb, lieber auf die € w 
ſeiner Kenntniſſe in den Faͤchern, wi 
wirklich Stärke befaß, verwendete, a 
er ſich in andre erſt hätte hinein werfen 
len. Jene waren die dogmatifche, J 
ſche und ſymboliſche Theologie nebft d 
gefe des N. D. „7 weiche er zum Gegenfla 


. 





zu is 
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© Borlefungen, ‚und zum: vornehmften 
btspunfte bei der Sammlung feiner Bir 
hek machte. | 






























Inter den Theologen feinesgeitalters vers 
er einen Erneſti und Semler am meis 
Auch fehlte ihm in feiner Bibliothek 
iefen Gelehrten und dem Hrn, Ritter 
Mis faft Peine ihrer Schriften; und er 
efie mit vorzüglichem Fleiffe. Hier⸗ 
Flag er die Werke eines Walch, Noͤſ⸗ 
Dep, Teller, Zachariaͤ, Töliner u. a. 
an die Seite zu feßenden Theologen. 
iberhaupt, was er las, langfam, und 
$ er faſt nicht nöthig hatte, zum zwey⸗ 
le zu leſen. Sein Beifall, den er ei? 
Schrift gab, war nie blind, fondern auf 
fiehtigfte Urtheil gegründet; am meiften 
im nach der philofophifchen Anlage feis 
opfes Mangel an Beftimmtheit und Ans 
ung der Ideen, wo er fie antraf, felbit 
chen Schriften zumider, aus Denen ey 
viel gelernt zu haben bekannte. 


Auch aufier der Sphäre der Gelehrſam⸗ 
beurtheilte er andre fo wohl, als fich ſeibſt 
unpartheiifcher Strenge; und die Abneis 
4, die er genen mancye Perfonen, Mei: 
isen und Handlungen von gewiſſen Seiten 
rachtet, hegte, hinderte ihn niemals, Deu 
tem Seiten derſelben Die gemeſſenſte ke | 
”R, 14 ' 
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techtigkeit bei‘ jeder Veranlaſſung wider 
ven za kafien = - 2 ©: en — 


In dem Bekenntniſſe feiner Einſichten 
er fre müthig und beſcheiden; in Rüch 
auf andrer Meinungen, de don den fe 
abwichen, billig.und toferant. .. Wivderfi 
wenn er ohue-Mebenabfichten ihm gem 
wurde, verftug er gern; nur. die arobei 
fubrite Berfegerung brachte ihn auſ. E 
rieth in,Zorn, wenn er verdienstvofle Salt 
gelehrte auf Diefe Art behandeln ſah; um 
noch heftigere Erbitterung, wenn man I 
ſelbſt haͤmiſcher Weiſe dergleichen Behan 


J 


lung, von der er unendlich weit entfern wi 


ſchuld gab» 


In feinem Charakter war es ein a) 
zug, Daß er mehr nad) Grundfigen, a 

bios gutyerzigen Trieden handelte. y 
te wirklich ſchoͤne Anlagen zur Freund 
Allein er wollte mit äufferfter Deticardit 
handelt ſeyn · Nicht genug, daß er, 0 
Falſchheit bemerkte, oder zu bemerken ) 

te, Die Freundſchaft ptözlich abbrach 
ches man ihm eben nicht ſehr haͤtte verdu 
koͤnnen; er nahm oͤfters an unſchuldigen 
sen Anſtoß, und brachte das DTemperam 
eines Freundes zu wenig in Rechnung. 


N Dat 


| Serrn D. FE I Danovius, 393 


Darin war er zu bedauern, daß er durch 
Spünftliche Norfichtigkeit, die er gegen ſei⸗ 
Freunde bewies, und mieder von ihnen 
anare, ſich um den füffen Genuß der of⸗ 
nbefangenen Vertraulichkeit brachte, die 
F eine der [hönften ‘Blumen indem Kranz 
Freundſchaft iſt. Hingegen gereicht 
zu grofjer Ehre, daß er auch an vers 
deren Freunden immer ihre Verdienſte 
teiiich fchäßte, nie fie läfterte, oder vers 
ee, und ſelbſt über die Urſachen der 
lung gegen andere ein tiefes Stillſchwei⸗ 
eobachtete. ei 3 











Denen die Groffen betrug er fich mit 
Merbietung, oder. mit Wuͤrde; er war nies 
3 Eriechend, vergaß aber auch nie die Ach» 
; die dem höhern Stande zu erzeigen, 
vernuͤnftigen Dann keine Mühe Eoftet. 
er war ihm der Keichtfinn unerträglich, 
dem ſich mancher, der die Gunſt eines 
fen befizt, verleiten läßt, alle Convenienz 
Seite zufegen und mit ihm als mit feines 
en umzugehen. Wenn e8 gleich dee 
Fmuth eines Fuͤrſten Ehre macht, über 
leichen Sreiheiten hinweg zu fehn, fo bring 
cherlich Dem Berftande des Guͤnſtlings 
d weniger Ehre, fie fich herauszunehmen. 

















& Danovius War von Diefem Fehler fo ganz 
daß er vielmehr die Genauigkeit in 
* eſon⸗ 
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befonders aegen feines gleichen, oder Ön 
gere zu weit trieb. Auch war er bie 
zu flrenge, wenn er andrer Werhalter in 
ſem Punkte beurtheilte..  Weberhaur [ 
unftteitig an jhm fehr ruͤhmlich, daß e 
ſelbſt fo wenig verzieh ; aber andern 
mebr verzeihen zu Fünnen, würde ihm 
Ruhm nicht gefhmälert, und ihm mar 
Verdruß und Unmut) erfparet haben, 























; Man kann indeß nicht Idugnen, af 
fi auch fonft verfchiedentlich den Dar 
des Stolzes zugezogen habe. Dar iber 
ſich nun nicht gerade zu enticheiden, 
erſte iſt ein gewiſſer Stolz nicht nur ſeh 

| jeNIie, fondern fogar loͤblich Den‘ 
eine Miederträchtigkeit zu begehen, fi 
Wuͤrde feines Berufs berouftzu fepn,% 
Nungen oder Beifall nicht zu.erfchteid ! 
dern zu verdienen, den Stolz haͤtte D 
us Allerdings. Manches, mag andre 
a Stolz nannten, war mehr finftere £a 

— 500 gewiſſen Stunden, die in andern St 
me 9. gänzlich verſchwand, oder lag wol gark 
feiner Phyfiognomie, in feiner Statut, 
ne anfehnliche Fänge Eonnte vielleicht 
oder jenen, der ungleich Eleiner von’ 
war, täufchen, es für Verachtung anzl 
Venn er auf ihn berabfebn mufte 
tolʒ ſoviel als Pralerei, oder ung 5 
che Anmaſſung eines zu groſen i 
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Be auperfichtlich von beiden Fehlern 
echen. Bas manalfo, ohne der Wahr⸗ 
was zu vergeben, einräumen fan, iſt, daß 
weiten das Gute, Das er befaß, zu leb⸗ 
bite, zu eiferfüchtig auf die Hochſchaͤ⸗ 
Oandrer, und in den Forderungen, die 
alb an andre zu thun, das Recht hat 
BiDeien zu genau oder nung mar, 
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| idens ı war er enthaltfam, ohne ein 
) dee erlaubten Vergnuͤgens, freigebig, 
derfchwenderifch; haus haͤlteriſch, ohne 
sufenn. Da er kein Vermoͤgen ererbt, 
3 alle feine Einname feinem Fleiffe zu 
M hatte, fo gereicht es ihm zum Ruhme, 
Mftändige Lebensart geführt zu. haben, 
ſich mit Schulden, die unbezahlt hätten 
en müflen, belaften zu dürfen Sam⸗ 
one er freilich nicht; da ihn, andre 
e nicht zu berühren, die Vermehrung 
— ein anſehnliches koſtete, und 
wuͤrdige Mutter jährlich mit einer bes 
hiichen Summe unterſtuͤtzte. Er war 
aufrichtiger Verehrer der Religi⸗ 
ie er lehrte, und legte dieſes auch durch 
feres Bezeigen, und unter andern durch 
fa nie ausgefezte Befuchung des öffent- 
e — —6 , durch den Gebrauch 
ji. Abendmahls und andere Merkmale 


den Tag. 
—* e. Br LXVILTH Eco 0 Am 
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Am meiften hatte er mit dem Feuerfe 
choleriſchen Temperaments in einem fünf 
funden und anſehnlich gebildeten, ftarken 
vollbtätigen Körper zu fämpfen, weide 
bis weilen bei Sachen, die er für rech 
gut anfah, mit gröfferer Schnelligkeit, $& 
tigkeit und Hitze zu fprechen und zu bi 
vermochte; oder bei erlittnen Beleidig 
in heftigern Zorn brachte, als er vor 
Ueberraſchung wollte, oder nachher bill 
Auſſer einem ihn fehr oft uͤberfallenden 
fehnell wieder verlaffenden Schnupfen, 
einem in den eriten Jahren feines Senail 
Aufenthalts einigemal plöglich zugeftofe 
Schwindel hatte er; feitdem er in Jena 
über Feine Krankheit zu Elagen. Alk 
ſchien ihm bei der täglichen Anſtrengum 
nes Geiſtes ſelbſt diefer Ueberfluß an GM 
heit gefährlich zu werden, und Herr Soll 
Baldinger bezeugt, daß er, als erihn ML 
nem Paar Jahren in Höttingen geſehn 
thoram obefam bei ihm befürchtet habe 
unterlies ernicht gang, fich Bervegung MM 
chen ; er gieng öfters, zumal mit feinem‘ 
de, dem gelebrten Herrn Profeffor HM 
ſpazieren. Allein diefe Spaziergänge Milk 
sen fürfeine Konftitution nıcht lange gu 
er ftand zu oft ſtill; er gieng mehrentheil 
der Ebene, da es ihm zuträglicher gemeßl 
wäre, Die Berge zu befteigen. Dem un 
achtet verſpuͤrte er von der Einrichtung ⸗ 
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Diät Feine merfliche Befchwerde. Nur 
in lezten Jahre feines Lebens wurde ihm 
2icbeit fauerer, und befonders gieng ihm das 
eiben noch weniger, als ſonſt, von ftats 
Ts überfiel ihn auch öfters eine Schlaf, 
u ungewöhnlicher Zeit, und dieß bes 
hn, anftatı des Bieres, das ihm fonff 
E wohl zu befommen fihien, fich zum 
fertrinfen zu gewöhnen. Auſſerdem 
En über Mangel an Heiterkeit, Vers 
eit und üble Laune; ob. er gleich ſol⸗ 
bt anders, als durch sröffern Hang 
infamkeit, und durch merkliche Abna- 
ner Geſpraͤchigkeit aͤuſerte. Dieferwes 
aefchuldigte er fich einige Wochen vor 
1 Ende gegen feine Gattin, Abends bei 
6, indem er ihr mit Zärtlichkeit die Hand 
6, und fie bat, feine bisherige Laune feis 
gehäuften Arbeiten zuzufthreiben. 






















te ebrigens demerkte man an ihm Feine fon» 
he RBeränderung. Er las feine Kolegia 
jerdoppelter Anjtrengung ; & las ihrer, 
? Eedurd) den Tod des ſel. D. Webers 
dene Lücke auszufüllen, dießmal mehr 
geroöh nid; und meiftens täglich fünf 
inden. Er fieng an über fein Dfterpros 
mm zu denken; redete öfters von den Ars 
Endes jotgenden halben Jahres, auch von 
il m der Reihe nach wieder im Fünftigen 
on nmer bevorſtehenden Verwaltung Des 
* Era Pros 
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Prorektorats; er Tieß feine Sommers 
fungen in das Leftionsverzeichnis * 
gieng damit um, ſich ein Haus zu kauſe 

zeichnete noch wenig Tage vor ſeinen 1 
aus einem Auktionskatalogus Did 
die er für ſich erftehen laſſen wolle; 7 
allem menſchlichen Vermuthen nad, n 
Zag vorher ihmfelbfifo wenig, als andet 
fo nahes plögliches Einde feines Lebens al 
Here Profeflor Schüß, fein Schrage 
te ihn wenig Tage vorher, am are 
mit feiner Grau Schwefter befucht; .% 
pfieng fie mit Heiterkeit, war über Orc 
fche zu feinem abermals erlebten Geburt 
zärtlich gerührt; aber in feinem ganze 
gen war nicht dag geringſte, das * 
ne Vorbedeutung des Ungluͤcks, das ihm 
Dage darauf begegnete, haͤtte anſehen Ön 
Da es ihm niemals leicht geweſen maß, 
zu verftellen, noch minder eine leidenſch 
che Semütsfaffung, die man wenigfteil 
mal in feinen fehr bedeutfamen Geſichte 
leſen konnte, zuverbergen, fo würde & ti 
greiflich feyn, wie er noch den Tag vorfd 
Tode, Nachmittags, mit ſo fi chibarer Mi 
den Gottesdienft hätte abwarten, dat 
Geſellſchaft des Herrn Prof. Müller 
gnügt fpazieren gehn, Abends bei Side | 
er gleich Mangel des Appetits Ho 

ſche 
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noch mit feiner Gattin und ihrer 
eine REN muntere, oft 
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tredung führen, und nachher nech bis 11 
n feinem Programm hätte arbeiten koͤn⸗ 
falls er ſchon dieſen Abend ſich der trau» 
Berwirrung bewuft gemefen wäre, die 
eben am folgenden Morgen fo ungluůͤck⸗ 
n 4 digte. 


8 war der sgte März v. J., ale Here 
ih Eber, fein Schwiegervater, den 
Drof. Schuͤtz, zmifchen 7 und 8 Uhr, 
8, erfuchen ließ, fogleich zu ihm zu 
en. Er eilte alſo dahin, ohne etwas, 
ften das, was erfolgt war, zu er⸗ 
. Hier fand er jedermann in Der groͤ⸗ 
türzung; es vermochte niemand deut⸗ 
Pte: Frau Danovius warf fich 
"einem laufen Geſchrei entgegen ; und 
1 einen Zettel, auf dem folgende or 
D n: 
ein fester Wille iſt, daß meine hinter» 
= fiene bedaurenswerthe Witwe, ges 
botne Wilhelmine Eberin, die einzige 
Erbin meines ganzen wenigen Nach⸗ 
1a es ſei. Maͤn laffe ihn, ſtatt haben, 
9 weit es unter den Umſtaͤnden nur 
im er feyn kann. Moͤchte Die bedau- 
swerthe mich doch’ ganz vergeflen 
r Snnen, und es wirklich thun. 
ſe rieben Montags nach Iudica, 
eV Uhr früh 1782. , 
Ernſt Sacob Danopius, 
Er 3 Die 
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Die Thraͤnen, fährt hier Here Profe 
Schuͤtz fort, Nürzten mir aus den Auge 
vergiengen mir faft Sprache und Geda 
‚ Mein einziger deutlicher Gedanke war 
Rettung zu verfuchen; ich bat alfo, eiln 
alle Thore, befonders vor. das GSaalık 
ficken. Es war ſchon gefchehn. Sch fit 
in der Aufferften Beklemmung des HM 
nach mehrern Umftänden. Was man mit 
gen konnte, war mehr nicht, als folgendtd 



















Abends vorher geht Danovius ruhig 
feiner Studierftube in das Schlafzim 
Er legt ſich nieder, vergißt aber das 
- auszulöfchen. Seine Gattin erinnert ihn 

anz er antwortet: Es ift auch wahr, 
hätt ich bald vergeſſen; löfcht e8 aus). 
wuͤnſchet ihr eine gute Nacht. Des 
gens um 7 Uhr wird feine Gattin geil 
man fagt ihr, der Herr müffe ausged 

feyn; fie vermuthet, er fei zu dem Hr Mb 
feſſor Müller gegangen; denkt an nicht 
ſes; geht aber Doch herauf-auf fein Cult 
zimmer; findet auf dem Schreibpult N 
"Zettel, Tiefet ihn; und betäubt vor Schece 
eilt fie damit zu ihren Eltern. — 


Ich eilte nun zuerſt zu meiner. gell 
Schweſter, und nachdem ich ihr die teduk 
Nachricht eröfnet, ließ ich ihren Man; M 

Hrn. Kirchenrath Griesbach, aus dem * 
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eufen. Wir bereiteten ihn möglichft auf 
Unglück vor, fich aller Kollegen in feiner 
ft £ beraubt zu ſehn. So erſchuͤttert 
Maren, muſte ich es ihnen allein über» 
‚ der Wittwe diefen Tag zuzufprechen; - 
| für mich war der härtefte Kampf noch 
meiner Gattin, für deren Leben. ich 
ie m mufie, den Bertufi eines folchen 
8 anzufündisen. Ich fuchte, fobald 
r Meine Mohnung getreten war, mein 
t aufzüheitern, aber umfonft; fie ſank, 
ern ich bei dem Vortrage einer fo 
io teten, niederfchlanenden Nachricht 
mochte, aus einer Ohnmacht in die 

















x unglücklich Vorfall erregte bald ein 
ges Frftaunen in der ganzen Stadt. 
n fah die Studierenden fruppweife beir 
w a ftehben und weinen. Noch nach Zah 
ft habe ich einigen feiner wohldenkenden 
dter Thränen ausbrechen fehen, wenn fie 
h Page diefes Tages dachten, 


Q Bas an diefem mir unvergeflichen Tas 
meinen Schmerz am mehrſten linderte, 
r die Gegenwart St. Durdl., des regies 
den Serzogs zu Sachfen » Weimar und 
nad), Diefes eben fo erleuchteten als men. 
de freundlichen Fuͤrſten. Cie wohnten 
en einer anatomiſchen a Fe des 
Ce 
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Heren Leibmedikus Loder bei, als Giel 
ungluͤckliche Schickſal des Mannes er 
zen, den fie, nebft verfchiedenen andern? 
fefforen, auf eben diefen Tan zur Taſelt 
- Digit eingeladen hattn, Sie ware 
nur darüber empfindlich gerührt, JM 
wohnten aueb-felbit, fobald man den KM 
‚aus dem Saalſtrome, unweit Des Dried,M 
er verfunfen war, gezogen hatte, Des Ba 
chen bei, ‘die mansanftellte, ihn moieder ii 
Leben zu bringen, befohnten Die Dabei befhll 
tigten Perſonen, und liefen ihn in Deu 
genen Reifewagen nad) feiner Wohnungik 
zen, wo die Berfuche zur Rettung ned 
ganzen Nachmittag mit groͤſtem Eifer for 
feßt wurden, So bald es entfchieden mil 
daß fie feuchttos waren, befahlen Se. Dur 
Jaucht, den entfeelten Körper mit allen UM 
Berdienft und dem Stande des Berftor® 
angemeßnen Fhrenbezeugungen zu bei 
und Famen Dadurch mit eben fo vieler AM 
heit und Güte mancher Eurzfichtigen oder 


loſen Bedenklichkeit zupor. | | 
Tags darauf wurde die, Leiche um DE 
Beerdigungen gewöhnliche Zeit, Abendec 
eilf Uhr, in dem Begraͤbnis gewoͤlbe Der $t! 
legenkirche beigefeßt. * Der Gars * 


* Tags zuvor wurde Die Sektion des verblihet 
Koͤrpers von dem Herrn Hofrath und deihat 
Dr. Loder, nebſt dem Herrn Dr. Schulz 1 


+ 
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| e iner auserleſenen Anzahl von Studieren⸗ 
die ſich um die Wette beeiferten, dem 
Rt ihnen diefe Ehre zu erzeigen, getragen, 
on verschiedenen Profeſſoren begleitet. 
) tD. Griesbach hielt, als er das naͤch · 
Be redet auf das Katheder krat, eine 
—9 "&eg ruͤh⸗ 
ung einiger Wundärzte vorgenommen. Ju 
de Imerfwürdigen hierüber erftatteten Sektions⸗ 
ei te, welchen Herr Profeſſor Schü inder 
lage fub B. hat abdrucken laffen, heilt es: 
ius den in dieſer Sektion vorgekommenen Um— 
an J laͤßt ſich aus mediciniſchen Gründen uns 
Iengbar darthun, dag der fel. Herr Kirchenrath 
Danovius mit einer Art von hypochondrifchen 
Melancholie behaftet gewefen ſeyn muͤſſe, Die 
J a vor feinem Tode inseine plögliche Wuth aus: 
schen ſeyn, und ihm zuder traurigen Art, 
An kebrn zu endigen, gebracht haben muß: 
















im meiften gehoͤren hieher Die groſſen Verknoͤche— 
‚Tungen- unter der harten Hirnhaut, Die das Ge— 
"irn von oben her. eben ſowol gedrückt, als die 
Be Knochenſpitzen und die fangen 
„ Procesfus elinoid+i pofteriores jn der baſi cranüi 
$ Bafebe von unten her gerizt haben muͤſſen. Der 

i leichen has man oft bei Wahnfinnigen ange: 

moßffen x. 
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zührende Anrede an feine Zuhörer, wor 
er ihre guten Gefinnungen gegen den ihnen di 
riſſenen verdienftvollen Lehrer ftärkte, und 
Vorurtheilen über die Art feines Todes 
gegriete. | J 
Was ſich aus mediciniſchen Gründen 

die Behauptung fagen läßt, daß ein heſ— 
und plöglicher Ausbrudy von Melancbolied 
Zod des D. Danovius verurſacht habe 
in dem gelehrten Raifonnement enthallen 
welches Herr Hofrath Eoder dem ©e tion 
berichte beigefügt hat. F 


Aber wenn auch der Körper des Wa 
luͤckten nicht waͤre feciret worden, oder 
eine Spuren gefunden hätten, aus denen 

ein Arzt den ihm begeaneten Unfall € 
‚Eönnte, fo würden mid) folgende pſych 
ſche Gründe aberzeugen, daf er ſich nicht 
ſetzlich; nicht aus freiem vorher bedach 
| hberiegten Entfehluffe das Leben genommit. | 


Zufoͤrderſt ift unläugbar, daß Dano 

“in feinen moraliſchen Vorleſungen den a 
mord, d. h. die vorſetzliche Selbſtentle 

mit den ſtaͤrkſten Gruͤnden fuͤr ſuͤndlich 

ret, und alle Beſchoͤnigungen deſſelben per 

lich widerlegt babe. Dieß bezeugen nit 

nur feine Zuhörer einftimmig, fondern man 

bat es auch in feinen eignen und a 
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m Heften gefunden. Daß er aber aus 
licher Ueberzeugung gefprochen, iſt dat» 
au fehlieffen, weil et in andern Stuͤcken, 
B. in Betref,der Ergoͤtzlichkeiten, der 
aufpiele, gelindere Principien aͤuſſerte, 
das Lehrbuch, Darüber et fommentirte, 
hielt, und diele feine Grundfäge freimuͤthig 
kigte. Er hätte gar leicht, ohne anftößig 
erden, Den Selbſtmord, wenn et ihn im 
ten für erlaubt gehalten hätte, gell 
lagen, die Gründe dagegen ſchwaͤchen u. 
- Scheingründe dafür verftärken koͤnnen. 
ieh that er aber keinesweges, ob er glei), 











MWahnmis und Naferei, und dem mirks 
n Gelbitmorde machte, und felbft bei 
im legten die Schwierigkeiten auseinandet 
te, welche bei menſchlicher Peurtheilung 
Rn deffelben in einzelnen Fällen 
mtreten. 


Eine Urſache, die wichtig genug geweſen 
Järe, ihn, wider feine Einfichten, zum Selbſt⸗ 
rd zu bewegen, laßt ſich ſchlechterdings 
int auffinden. Man weiß, daß die gewoͤhn⸗ 
hinten Urfachen, Furcht für Strafe, oder 
Schande, Liebe, heftige Eiferfucht , gekraͤnk⸗ 
Mer Stoß, Geis, Sorgen der Nayrung, 
Schuldenlaſten, bitterer Derdruß find. Aber 
diefer Urfachen läßt fich bier — 
Das 
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jefich von felbit verſteht, einen Unterſchied 
sifchen der GSelbftentleibung aus Melandyor 
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426 + geben | 
Danovius hatte in den drei bis wie! 
ten Sahren feines Lebens Feine Gelegenhe 
zu Aufwallungen eines heftigen Zorns, I 
er fie vorher in Danzig und Xena bist 
gehabt hatte. Die Perftellungskunft.d 
er eben fo wenig in dieſen Jahren befiets 
lernet, als vorher. Denn feibft einen Flaim 
Verdruß Eonnte man ihm augenblicklich 
Sefichte leſen. Viele feiner legten Handit 
gen müjte er offenbar gar nicht unternomm 
haben, ‘wenn er sich des Vorſatzes bemu 
geweſen wäre, ſich einige Tage darauf M 
Leben zunehmen. Man braucht hieherm 
zu rechnen, daß er feine Sommerleftien 
kurz vorher in das Verzeichnis fegenik 
- Denn man Eönnte fagen, dieß zu thun, Dal 
er. nicht umhin gekonnt, wenn man nidt DW 
dacht auf ihn werfen follte: Aber wozu il 
noch ein Paar Tage vorher Bücher aufd 
nem Auftionsfatalogus auszeichnen? DM 
wuͤrde er doc) ohne Zweifel unterlaffen bad 
warn er ſich vorgenommen hätte, in mal 


‚r- 
* 


Dagen nicht mehr zu leben? \ 


Ddeer ſtaͤrkſte Beweis, dag Danoviusd 
Abend vorher, ehe er umkam, noch nick 

ſchloſſen feyn Eonnte, ſich umjubringep # 
aus der. angefangenen Arbeit an dem Fellpt 
gramm herzunehmen. Jedermann, detihl 
‚näher gekannt hat, weiß, daß ihn diefe Wr 
beis immer hoͤchſt verdriestich mache, ' 
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ya wegen feiner Skrupuloſitaͤt im Aus⸗ 
ı fehr fauer wurde, und Daß er mehren⸗ 
5 Br Damit zubrachte. Wie hätte 
n aller Melt der Gedanke beigehn koͤn⸗ 
Sonntags Abends bis um sı Uhr an 
Programm zu arbeiten, wennerfchon 
| Entfhluf gefaßt hatte, den folgenden 
en, früb um 5 Uhr, in die Saale zu 
n? Wollte man fagen, daß er wenige 
noch vorher feinem Kollegen eine Arbeit 
Feefparen tollen, fo Fonnte, ob gleich 
j emand einen fo lächertichen Einfall bei 

d einfihaften Sache im Ernſte vertheis 
— Danovius unmoͤglich glauben, 
m Ptogramm diefen Abend fertig zu 

Wirklich hatte er auch bis den 
d um 11 Uhr mehr nicht als eine Quart⸗ 
r Pfbrichen. 


Zu einer gelehrten ſchriftſtelleriſchen Al 
= ird wohl bei einem jeden Verfaſſer ein 
difjer Grad von Gemuͤthsruhe erfodert. 

nem aber war fie vielleicht ein gröfferes 
di ürfniß wenn er etwas ſchreiben wollte, 
m D. Dahnovius. Die geringfte 
* dabei war ihm unleidlich, die klein⸗ 
Zer euung hinderlich. Nun haͤtte er 
unglaubliche Stärke der Seele, oder eine 
de Unempfindfichkeit haben muͤſſen, wenn 
= Vorfaß, fich den folgenden Morgen zu ente 
ben, 4* ruhig an einer gelehrten — 
— ung 
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lung hätte arbeiten laſſen. Die erfte bei 
er offenbar nicht; und die le&tere Idg, wie 
dermann weiß, eben fo wenig in ſeinem 
rakter. Diele ruhige Arbeit unter dieſen 
ſtaͤnden ift alfo ein unwiderleglicher Bank 
daß Danovius nod) den Abend am Somit 
ge Judika v. 3. nicht entfchloffen gemefen 
koͤnne, ſich am folgenden Morgen ums® 
zu bringen. - Man nehme feine legte Un 
haltung mit dem Hrn. Prof. Müller, | 
munteres und ſcherzhaftes Sefpräch Abt 
bei Tifche dazu, fo wird man es noch mi 
ger unbegreiflich finden, wie er bei einemit 
chen Aufern Bezeigen, nach dem Temptt 
ment, Das er hatte, Doch eines folchen BA 
fages fich habe bewuſt feyn koͤnnen. Di 
er aber einen ſolchen Vorſatz nicht, fo fal 
aud) alle von aufen kommende Urfachen, 
fern man fie als Bewegungsgründe hafa 
führen wollen, von felbit hinweg, wenn 
auch an fich nicht fo. unbedeutend oder ii 
weis lich wären, = | 


Vielleicht hat ſelbſt die Anfirengur 1 | 
er fich noch Abends zuvor ber der Arbeit 
dem Programm gab, den Ausbruch EM 
Iancholifchen Verwirrung befördert, MAME 
ihn den folgenden Morgen gus ſeinen 
trieb. Er haste ſich ſchon viele Fahre ME 
‘dem Gedanken beſchaͤftigt, eine Unterluhll 
Über die inder Bibel fo oft vorkommende 
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anzuſtellen. Nach ſeinem Tode fand 
daß er deshalb ſchon vor mehrern Jah⸗ 
in den fel. Etneſti geſchrieben und ihn um 
‚Meinung befragt hatte. Diefer ante 
fe ihm aber, er habe an diefen Umftand 
nie gedacht, es ſchiene ihm auch weiter 
| Belonders zu ſeyn. Vielleicht hätte er 
e getlyan, wenn er auch weiternicht Daran 
bt hätte. Allein fein Hang zur Specu⸗ 
ließ ihm keine Ruhe; et fing an, als 
das ihm. zur Erläuterung diefes Frage 
tofanferibenten, Kirchenvätern, Rabbi⸗ 
Reiſebeſchreibern vorkam, zu ſammeln. 
de in diefem Oſterprogramm wollte er 
nfang machen, ein Refultat daraus Au 
 . enu man bedenkt, mas für ſchaͤd⸗ 
Folgen fehon in andern Fällen ein fchar- 
fang anhaltendes Nachſinnen, über eine 
‚ben dieſelbe Materie, auf das Gehirn des 
fers gehabt hat, wenn man dazu nimmt, 
Danovius, nad) der Aengftlichkeit, mit 
er überhaupt ſchrieb, befonders am Ende 
8 halben Jahres, wo et ſich aufferordent« 
mit Seiftegarbeiten überhäuft hatte, gar 
£, zumal bei emer folden Unterfuchung, 
nmutb und Verdruß Über den fchlechten 
tgang feiner Arbeit gerathen Bonnte, der 
d e8 eben nicht unmwahrfcheinlich finden, 
dieſe letzte Anftrengung feines Geiſtes auch 
Ausbruc) der Schwermuth befchleuniget 
be, die feinem Leben fo plöglich ein Ende 
* machte. 
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machte. Aus zwei Briefen feines X 
und des D. Bertlings an ihn erfehe ih, 
er fich fhon im Jahre 1769. als er fein 
tritts programm fchreiben ſollte, dan 
groſſer hypochondriſchen Angſt und R. 
genheit müffe befunden haben. Daßı 
defjen, wie man ſonſt auch wohl vern 
fönnte, ſchon den Abend vorher, als 
zu Bette legte, den Trieb zur Selbfk 
bung aefühlt habe, iſt dus Ddiefem $) 
unwahrſcheinlich, weil ev, die vorau 
ſchwetlich den Anbrucd) des Morgens ı 
erwartet haben, Er würde noch denn 
" den Abend aus dem Haufe seganaen, 
den Zettel, den er des Morgens bei der] 
ften Dämmerung febrieb, noch Abende 
Lichte gefchrieben haben. Bi 


Aber eben dieſer Zettel ſcheint ja zu 
fen, daß er fich bei völligen Verſtan 
funden, daß er fein vollfommnes We 
feyn, und keines weges einen Anfall von 
wiz gehabt habe, als er am rgten Mät 
aus Dem Haufe ging. So werden 
viele denfen, die über ähntiche Begeh 
ten, deren fich eine aroffe. Anzahl i 

. Sammlungen medicinifher Obfervn 
findet, niemals nachgedacht haben. I; 
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Der. Zettel beweiſet allerdings, 
ſich in Feiner Raferei derjenigen Are befün 
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he dem Menfchen alle Befonnenheitraubr. 
in es iſt ja bekannt genug, daß eg deliria 
» die den Kranken nur in Abfiche einer 
en „ oder einiger Hauptideen berwirren, 
hm in allen übrigen den Gebrauch feines 
| andes taffen. Es erſtreckte ſich aifo bei 
ſel. Danovius, allem Vermuthen nach, 
Helancholifche Unſinn bios auf den unwis 
lichen Drang zur Gelbiientleibung. 
Angſt, die ihn innerlich befiel, ließ ihm 
ſo viel Bewußtſeyn übrig, um noch an 
Gattin, die ihm zunaͤchſt gegenwaͤrtig 
denken zu koͤnnen, nicht aber fo viel 
haft des Geiſtes, als: nöthig gemefen 
e, völlig zu fich feibft zu Fommen. 


— 


= Der Zettel war übrigens, wie man an 
Bügen der Buchſtaben ſiehet, in. der. Auf 
en Haſt gefihrieben, obgleich ſonſt feine 
w darinn unverkennbar war. Merkwuͤr⸗ 
it indeſſen, daß auch ſelbſt in diefen fo 
jtig hingefchriebenen Zeiten fih noch Spu⸗ 
Der ferupulöfen Liebe zur Korrektion zeige 
die ihm fo mechaniſch geworden war. 
he nur die Angabe des Datums, die ſo 
au, als er, ohne einen, Kalender noch · 
hn ſie machen konnte; ſondern auch, daß 
En Ausdruck hinzuſetzte, Jo weit es unter 
p Umſtaͤnden nur immer feyn kann, ill 
Seweis davon, Ray er hatte jo gat,. um 
n der Eil geſchrieben, fo weit er, ſolches 
h,e,n.temp, LXVil,Xh. Dd En 
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noch gefchwind bemerfe, und aus dem 
r ein s gemacht. Daß er übrigens gar nid 
von feiner Mutter erwaͤhnet, Die er doch 
herzlich liebte, und ſo treulich unterftügte 1 
ein andermeitiges Merkmal, Daß er nicht 
völliger Befonnenheit war. Beide, ſ 
Witwe und Mutter, find durch das Ungh 
einen ſolchen Gatten und Sohn, zu verfidlt 
aufs empfindlichfte gebeugt worden; md 
haben daher fich ohne Schwierigkeit zur gie 
chen Theilung feines Nachlaffes ftiedli | 
einander einderflanden 2 ꝛc. 








Verzeichnis Pi 
der Sährifee 


des - 
Hrn. D. Danovius, 





I. $. 


De choreis ſacris Hebraeorum fibellus 
ee Gryphisw. 1766. 2 4 


2. De vera naturaet indole verbon NY 
—* 1768. 4. 
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3. Progr. de glorıa Chrifti ex divi Paulli 
ntia Pfalmis LXVIII. et CH, celebra⸗ 
jenae 1769. 4. 

„ Schreiben an Herrn D. Semler, deſ- 
jeuere Streitigkeiten betreffend. len. 
8 | 

» Von der Religionsvereinigung, eine 
efung. Ebend. 1771. 4 

6. Infitutionis dogmaticae lib, L. ibid. 
71. lib.H. ib. 1776, 


7 Progr. de difficiliorum S. S. locorum 
‚aeftimatione,- et explanatione docta 
indum genealogiam Chrifti. ib. 1773. 4. 
fl. de epıfcopis aetate apoftolorum, ib, 
1774. 
8. Locorum quorundam fcripturae S. 
nitatem leſu Chrifti probantium expla- 
10. ib. 4. 1774. 

. Fidei aflerta vis iuftificandi; Progr. 
4. 1774. 

-ı0. Habitus Anftiiine de Satisfactio- 
1.C. ad difciplinam morum. Diff. Auct. 
fp. Ludov. Suhl. Lubec. ib. 4. 1775. 
'ı1. Vera iuftificationis notio explicata 
ter, len. 1775. 4. 

12. leſus Chriftus filius Dei, Progr» 
n 23778. 4 


J Dd2 13. De 
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13. De eod. arg, commentatio alte 
lenae 1777. 4. 
14. Progr. quo iudicii füperintegritatefi 
pturae $, regundi iufti fines deftribuntut 
4777 4.. 2 
15. Drei Abhandlungen von derRechilt 
tigung des Menfchen vor Gott a- dı lm 
nifchen (v.Möllrath ) 1777. 8. | 
16. Kurze Erklärung gegen dieneuet 

' Hrn. D, Seiler gegen ıhn herausgegebt 
Schrift, D 
17. 18. 19. Programmata tria det 
quod in religione vim rationis ſupen 
1778. 1779. 1781. 4. u 
20. Super libro Torgenfi CenfuraH 


fato-Sleswicenfis variis Obfervationibusf 
duftrata. 1780. 4. ! 


Bei Heilmanns opufculis ift er I 
Sammler und Herausgeber gewefen. 


—— 


ö 
Vermiſchte Nachrichten. 415 


J V, 
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Allhier zu Eiſenach wurde auf höchften 
bi Sr. Durchl. des regierenden Herrn 
098 zu Sachfen, Weimar und Eifenach 
eues Inſtitut zur befleen Zubereitung 
nigen errichtet, welche fich ‘dem Lehramte 
1 teutfchen und Landfchulen widmen wol⸗ 
Fund zum ordentlichen Lehrer defjelben 
weite Diakonus an der hiefigen Haupt⸗ 
be zu St. Georg, Herr Johann Sriedrich 
3 ernennet, auch) zugleich feſtgeſetzt, daß 
Zukunft feiner, der nicht zuvor vdenfels 
Unterricht genoffen, zu einem Schulam⸗ 
m Fuͤrſtenthum Eifenach befördert wer⸗ 
folle. Am ı2ten Mai diefes Jahrs ger 
ihe die feierliche Eröfnung dieſes Inſtituts, 
dem hiefigen F. Gymnaſium, durch mich, 
Generalfuperintendenten, und der neue 
ver wurde den Präparanden vorgefielt, 
) diefe an ihn gemwiefen. 















2, Zu Niemirow in der Ukruine ließ fich 
Ik einigen Sahren eine ziemlich jtarfe Anzahl 
Koteltanten nieder, und genoß von dein ftes 
enswürdigen Grafen Vincent von Potodi, 
Bei; Dd 3 Groß⸗ 
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Großkammerherren von Pohlen, allen Sit 
und alle Umerſtuͤtzung, welche ee fol 
Pflanzſtadt von einem aufgektärten edelnn 
thigen Kenner der Wiſſenſchaften, der Kin 
fte, der Handlung und der Handwerke & 
warten kann. Er hatte ihr nach und'mk 
eine Summe von 120000 Bulden gefi 
Segenmärtig käßt er ihr auf feine Koſten 
gottes dienſtliches Verſammlungs haus bau 
die erſte proteſtantiſche Kirche in der Wird 
ne, wozu er ſelbſt am gten Junius Die 
Jahrs, von feinem ganzen Hofituat begfeikt 
‚ unter Paucken » und Trompetenſchal iM 
erftien Stein feste. Das Geſchuͤtz m 
Schloffe wurde dabei abgebrannt, umd 
faren und Fußvolk waren unter den Waffe 

























3. Die evangelifche Hemeinde zu OEM 
in Ungarn, welche feit. go und mehreren 
zen ihren Sottesdienft in dem benuchbanik 
Dorf Nemes⸗Cſo halten mußte, batal 
ıften Junii d. J. folchen zum erftenmal 
der inder Stadt ſelbſt haften Dürfen, um 
chen durch zwo Predigten der beiden dorf 
- Prediger in einer. eintimeilen Dazu bean 
Scheuer eröfner; am darauf folaenden 25 
aber zu dem aufzuführenden Bethauſe ba 
Grundſtein seleat, wobei der Dort an M 
Spise des Mititgire befindfiche Herr Genen 
von Lich, famt den übrigen Oberofficieſc 
fo wie der katholiſche Stadtmagiſtrat m 


J 
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Stadtrichter von Paar die Ceremonie der 
maligen Beruͤhrung Des ei: 
em Hammer vollzogen. 


"An diefönigl. Poöhmifche und Nieder 
ichifche Hofkanzley it unter dem 29jten 
8.55. eine merkwuͤrdige kaiſerliche es 
on ergangen, welche alfo lautet: „Die 
ligion ‚als die erjie Grundlage alier Ge 
erlaubt es einem ledigen Dann, ein les 
> Weib zu nehmen, und fie macht Feis 
Unterfchied smwilchen dem Range und 
Klafje der Menfchen. Ahnenſolz und 
ifchaftt: che Vorurtheile haben die fo ge⸗ 
iten Mariages de Conſcience erfunden. 
* von nun an aufgehoben feyn, daß 
den öffentlichen Berfündigungen und 
Berbindlichkeiten, die aus einem Kontraft, 
die Ehe iſt, entfpringen, unterliegen 
hen. : Wer erröthet, eine Handlung dfs 
lich zu. begehen , der muß fie heimtich 
üben lafjen; wer aber in einer Handlung 
Lzeitliches Glück und Vergnügen zu fins 
Iglaubt, der muß auch — genug 
1, allen Vorurtheilen Trotz zu bieten. 
nach find geiſt⸗ und weltliche Behoͤr⸗ 
zu belehren. ꝛc 





















5. Am iſten Januar 1781. feierte Herr 
bann Chriſtoph Wunder, Paſtor zu 
im milde und Stobra, und der apoldaifiben 
he / DD. 4 | Sur 
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Superintendentur Adjunktus im Fürftentiu 
Weimar, fein funfzigjähriges —— 
Er ward den 3. April, 1703 zu Fieffurk 
Weimar gebohren. Sein Pater, Joh 

Friedrich Wunder, fowol, als fein Grom 
ter, M. Johann Friedrich Wunder will 
farrer daſelbſt. Seine Frau Mutter 4 
Anna Dorothea, und war Hrn 6 id 
Bernhard Roͤhns, Archidiakonus zu IN 

druf, jüngfte Tochter, 












Den erften Jucendunterricht gab un 
Aubelprediger fein Vater, und ein Haus 
ter, der Kandidat Ritel aus Oberwen 
Im saten Jahr feines Alters kom 
auf das Weimariſche Gymnaſium, no 
damals berühmten und zum Theil geail 
Schulmaͤnner, Reineccius, Richter, Ü u 
ner, Kieſewetter, ingleichen der Hr. IM 
hoforediger Fleuter, feine Lehrer mal 
Waͤhrend diefer Zeit wurde ihm im ss 
1721. fen Bater durch eine anfteckendeM 
che enteiffen, J. J. 1724. nach Diterngitt 
er unter dem Prorektorate des ‘Profeflortlt 
Medicin, Dr. Slevoigt, auf die Unin 
zu Rena, wo er Buddeum, Syrbium, Ö 
fen, Walchen, Hallbanern, Wiedeburgen 
Wucherern, Teichmeiern, Schwetzn 
und Zudern hoͤrte. 


Hat 
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Nach einem vierjaͤhrigen Aufenthalt zu 
a begab er ſich unter andern auf Antas 
feines Vetters, des Hrn. Prof. Syrbius, 
D. Boͤrners Mektorate auf die Aka⸗ 
ru Leipzig, mofelbit er die beruͤhm⸗ 
Männer, Deyling, Börner, Klaufing, 
rius und andere zu Kehrern hatte. Ein 
göherrlicher Befel und einige andere Um⸗ 
ie nöthigten ihn, noch am Ende deffels 


* 


Bayıs in fein Vaterland zurück zw 






















Nach der vor dem F. Oberkonſiſtorio zu 
mar 1729. mit Beifall feiner Dbern 
Feſtandenen Prüfung wurde er unter die 
didaten aufgenommen, und 1730. nad) 
Examine rigorolo als ‘Pfarrer zu Lege⸗ 
, Selmersda und Poflendorf, von dem 
Dberkirchentath und Generalfuperintens 
fen Weber ordiniret, und den ar. Dee, 
den Sonntag nad) Weihnachten, in fein 
8 Amt eingewielen, und hielt aleich Tags 
uf, als am Neujahrstage, ſeine Anzugs pre⸗ 
f, und ſtand von dieſer Zeit an erwaͤhntem 
hwerlichem Amte, wo er alle Sonntage 
die wehreſten Feſte viermal Gottesdienſt, 
h die MWochenprediaten die gewoͤhnliche 
nt fiber in allen dreien ihm anvertrauten 
iechen zu halten hatte, bey mancherlei ge⸗ 
hrlichen Krankheiten, Die er ausftehen muße 


, bis in das izte Jahr, ohnerachtet feiner 
—* Jahr, ohnere 





— 
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ſchwaͤchlichen Leibes konſtitution, uner Ml 
vor. an = 
Im J. 1743: wurde er ohne fein € ı6 
an den Dre feines ißigen Aufenthalts W 
fen, und am Sonntage Roaate as P 
zu Hermftädt und Stobra von dem dı M 
gen Guperintend. Hrn. Bracht von? c 
inveflire. Im J. 1754. trug ıbmdas N 

fuͤrſtl. Dberkonfittorium zu IBeimar nı N] 
Adjunktur der Oberpflege der Apolde 


Guperintendur auf. Diefen feinenAlemte Wi 


er jederzeit treu und forgfältig vorgefte D 
und ſich dabei, fo lange er gefund ge # 
iſt, nur felten fremder Beihuͤlfe bedien 


Hiebei hat ihn nun der Herr, mn "M 
ihm dafür den Demüthigften Preis und‘ | 
opfert, das feltene Hlück erleben laſſen 
er den erſten Januar 1781, nad) fen 
riger geiſtlicher Amts fuͤhrung, fein Yu 
bei völligem Gebraud) feiner Sinne un 
ten Leibes kraͤften hat halten Eünnen, | 


erte diefen Tag zwar nur in der Stille, AK 


die Umftände der Zeit Feine Solennudte jU 

lieffen; aber mit deſto mehrerer Kührun Ne 

nes Herzens. Er theilte diefe feine Em Ni 

dungen feinen beiden Gemeinden in der 2 

predigt mit, und fiellte ihnen da zu bet IM 

ten vor; Eines getreuen a 8 
| 
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v6 heil. Gedanken bei feiner Amtejubels 
Er denkt 


















an die Vergaͤnglichkeit aller» und feis 
imtsjahre insbejondere, und zwar init 
barem Herzen für alle göttliche Wohls 


) an den mit Bott aufgerichteten Ges 
ibund, und bemüher ſich, demfelben 
i getreu zu bleiben. 


an den Heils/ und Seegensnamen 
und getroͤſtet ſich, Braft deſſen alles 
ete Heil und endlich die Seligkeit zu ers 


Aus feiner den 25. Febr. 1735. mit Soft, 
anna Ehriftiana Lippoldin, des Fürfil. 
ſeninſpektors J. C. Lippold zu Weimar, 
ten Tochter, vollzogenen und bis an den 
7. erfolgten Tod derfeiben glücklich Fort 
heiten Ehe, erhielt er 8 Kinder, wovon 
) folgende s am Leben find; 


o) Herr Johann Chriſtoph, geb; den 


Dftob, 1737. erſt fubftituirter, denn würk. 
x Pfarrer zu Dainchen und Stiebrig bei 


2) Hr. 
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2) Hr · Johann Friedrich, g b. 
Mod. 1739, von 1767 bis 1781. far 
Oenapriesnik und Ziegenhain bei ir 
dem aber zu Stosbrembarh bei Du 


| 3) Hr. Sriedrih Wilhelm, ve. 
Nov. 1742, Markaräfl. Brandenb. 2 
thıfcher Kammerresgijirator und F 
über Das daſige Naturalienkabmet. 


4) Hr. Johann Jakob Sriedridg 
den 8. März 1746, dermalen Kauf⸗ ur 
delömann, wie auch So mie 
in Weimar. 


8) I. oilhliniine Sabina Ebrif i 
geb, den ısten Kun. ı751. feit dem 
Nov. 1771. verheirathet an Herrn Carl 
drich Münzel, Kauf⸗ und Handelämat 
auh F. Gteuereinnehmer in Dusch 


Bon diefen Kindern bat ihm 6 Ö 
Sreude gemacht, 24 Enkel zu feben, 
noch 16, fo lange der De, will, 
ben find. 2 


Nod) ist ſteht er feinem Amte, fi 
der Herr will, felbft, und zwar of e 
einen Amtsgehülfen allein vor, und fi 
täglich ermuntert, mit innigit gerübrtem 
zen Die Güte Gottes dankbar zu prei 


>. ef 
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6. Beſolution des biſchoͤfl. Bonſtanzʒi⸗ 
n geiftl. Raths auf die Anfrage des 
dr und der Moͤnche des aufgebobenen 
tbäuferklofters zu Sreiburg, betr. die 


































1e bochfürftiiche Gnaden, unfern auddigs 
deren, durch wiederholte Bittfchriften von 
rior und Konvent der nun gufsehobenen 
haus Freyburg nachgeſuchte Saͤculariſa⸗ 
vird hiemit denſelben ex ſpeciali manda- 
mmi in vim teſolutionis ruͤckgeaͤuſſert: 
ege ihnen doc) immer die Verbindlichkeit 
‚auch nach ihrer gefchehenen Aufhebung 
Hott einmal feyerlichſt gewidmeten Geluͤb⸗ 
| ihrer eigenen Gewiſſensberuhigung, fü viel 
J Id und in ihren Kräften ift, zu erfüllen, 
allenöthige auch thunliche Mittel und We⸗ 
ezu einzuſchlagen. Da nun fein Zweifel 
jaltete, daß fie ihren Gelübden cher genug 
Fönnten, wenn fie ia einen der vorhande- 
fitengern Orden eintreten, als wenn fie fich 
en Weiltprieſterſtand begeben würden: fo 
det ihnen, um fich vor Gott, dem fie die 
übde gefhworen, zu rechtfertigen, und fich 
Der Sorge Die Vorwuͤrfe ihres einenen Gier 
jens zu erfparen, doc) Immer „obrelegen, 
her noch diefen Schritt oder Verſuch zu 
hen, und ſich um den Kintritt in einen ans 
n firengen Orden zu bewerben, ebe fie das 
ſerſte Mittel ergreifen, und ihre Saͤculariſa⸗ 
m zu bewirken fuchten. An das votum coſti- 
| tatis 


Sjung der Bloſtergeluͤbde. Auf dıe an. 
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tatis blieben fie immer gebunden, welche 
aber in einem andern Drden doch eher, als 
ten im Tumult der Welt genug thun koͤm 
Das Votum obedientiae verbindefie zu 
Gehorſam und ſchuldigſter Unterwürfigke 
gen das biſchoͤfliche Ordinariat fo, wie v 
gegen ıhre Drdensobern.. Auch das Ve 
pauperratis in dein IBeltpriefterftand: 
be ihnen nicht mehr, als ihren nöthig 
fterfichen Unterhalt, und zwar mit At 
alles Ueberfluffes und fonftig weiterer At 
tions» oder ‘Proprietätss und Seftierungs 
te: P. Prior und Konvent haben dahero 
höchite und mildväterlihe Willensmei 
Seiner hochfürftiihen Gnaden in rafell 
legung zu ziehen, die vorbemerften exe 
zuſchlagen, und all jenes zu beherzigen, zu 
fie die Pflichten gegen Bott, ihren bısha 
Drdensitand und der Trieb eigenen Gewi 
anhalten wird. Conſtanz d.ı2 May 17% 
Hochfuͤrſtl. bifchöfl. geiſtl. Ra 
präfident, Vicarius generalis, | 
cialis, auch Übrige zu den geiflli 

Sachen verordnete Rätbe, 
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umſtaͤndliche und zuverläffige 
Macricht 
von der | 
ingelitutherihen Kirche: 
w Jutroſchin i in —— en 


von 


Paſdr Bernhardt 2 


2 
Br ‘ 





I, 


Are Kirche. 


D con einmal habe ich eine Schrift zur 
öffentlichen Bekanntmachung mitge⸗ 


7 die ich jetzt in eben dieſer Abſicht noch 
ein⸗ 


) Ein ‚ganz Fate Rachncht von dieſer Kirche fe 
A n in diefen Adis h, c, nofirı tewp vIu.B 


534 ff 
Be temp- LXVII, Sb, Er 
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einmal abfchreiben will; weil ich mid 
dunkel erinnere, für wen ich fiedamale 
und wohin ich fie gefchickt habe, W 
diefe Schrift um ſo viel zuve iſ 
glaubwuͤrdiger, da es in der Wahr 
gründet ift, daß fie ſich vom allererften? 
eines evangelifchen Gostesdienftes all 
Jutroſchin herfchreibt: Sie fteht ind 
ten Kirchenbuche, —J 
Dieſes Buch iſt lange in fremden 
— niemand wußte es Auch zu 
is es mir vor einigen Jahren um 
durch den Herrn C. R, Aadinsfiindi 
de geliefert wurde. Gleich auf den 
Blatte deſſelben ſteht die Nachricht, A 
erſte Paſtor Florianus Bohemus Wn 
Sil. demſelben vorzuſetzen vor noͤthig 
„Sm Jahr nach der ſeligmachend 
„burt und Menſchwerdung unſers 
„und Heilandes J. C. 1642. den 
„Sonntag poſt Trinitatis- nachde 
„dem Wohlgebornen H. Heren St 
„Procopiö von Kunarım Kolaczko 
„Erbherrn zu Jutroßin, Szimumky 
„lIowe, Rogezovve, &c, &c, & 


4 
wi 
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ir. 

*) Diefes Dokument iſt zwar ſchon bei 

zeren Nachricht in diefen Sar e ıngen, 

L ©.534: f. abgedruckt; aber, wegen Inlefe 
| der Handſchrift, find Damals jverfdirdene | 
eingeſchlichen. a Per PR: * 
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uch von der ganzen deutſchen Gemein⸗ 
ein Jutroſchin der unverenderten Augs⸗ 
urgischen Confeßion zugethan Sch or⸗ 
entlich und rechtmaͤßiger Weiſe zum 
ſarrer dieſes Ortes vociret und beru⸗ 
worden, bin Ich FlorianusBohemns _ 
/nicenf, Sıl. allhier angelanget und 
arauf mein-Oficium und Ampt mit 
öthergchend. Anruffung des Allgewal⸗ 
jen huͤlffreichen Gottes in J. P. Hauſe 
der groſſen Hoff⸗ oder Taffel⸗Stu⸗ 
en wie maͤnniglich bekannd mit Lehren 
digen v. Sommunion in beyden 
sprachen: als Polniſch und deutſch 
Berwunderung Theiles auch Ge⸗ 
Ahr, wie auch in gleichen ſolches meine 
Rt deKinder, die es betroffen, zeugen 
perden Angefangen und gehalten wie⸗ 
hl es vnßern Wiederſachern dieſes 
Berkes ſonderlich dem Pleban Der 
db hefftig darwieder geſetzet und. ‚nicht 
urallein verbis ſondern * verberibus 
ämpffen und ſtreiten wollen. Ich aber 
ch Huͤlffe, Schutz und Beyſtande 
eines Allgewaltigen Gottes ſolches al⸗ 
e8 nichtes geachtet ſondern einen Weg 
lie den andern dieſes groſſe Werk im 
Rahmen der: Heil: Hochgelobten Drey⸗ 
altigkeit und dann auch der werden 
Dbrigkeit, ihrem Begehren nach fortge- 
ellet und befördert; Und was bey mei⸗ 
4 Ee 2 mem 
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423. Ausführliche Nachriche 
„nem wehrenden Pfarr⸗Ampte dieſet 
ſerer deutſchen Kirchen allhier mitG 
„ationen, en und -Begrebt 
„fürgelauffen in dieſes Kirchenbuch 
nſigſt notiret und eingezeichnet, wit 
„ches alles in dieſem Buche wird zu ſi 


nieyn, ’ 


Omnia, ut ad Dei gloriam hominüt 
falutem eveniant, ex toto corde pieä 
et opto. ah 


* ur 

Es wird mir erlaubt feyn ‚ Diefer wi 
gen und für unfere Kirche fo merkwin 
Schrift einige beträchtliche Anmerkil 
beyzufügen. | 3 


Einmal läßt fich hieraus das w re 

ter Des evangelifchen Gottesdienftes ii 

Orts genau beftimmen. Seit dem‘ 

Trinitatis⸗Sonntage des 1642{ten % 

ift alfo in unferer Stadt das Evangelm 
prediget worden. Und wie fehr iſt @& 
noch heute zu bedauern ,- daß dieſes 
‚Gottes in.feinem frenen £ J 
den 2oten Febr. (denn unter Diefern N 
iſt das legte Kindtaufen ‚aufgezeichnät) 
aufgehalten und ganz gehemmer worden, 
daß es alfo inallen ununterbrochen ihr 
ger als 76 Jahr gedauert, - Die Urfat 
dieſer Aufhebung des öffentlichen x 
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€8, womit zugleich die aänzliche Des 
in — der evangeliſchen Kirche, die ein 
8 Jahr vorher verſiegelt geſtanden, der 
fe der Orgel und der Glocken , Die 
fe des ganzen fehr anfehnlichen Pfarr⸗ 
davon die Hälfte als Fundation an 
ölnifche Kirche fiel, und die andere Hälfe 
f Bst poln. vor 2600 FI. poln. 
geldfet werden müflen, und viel ander 
igllich verbunden mar, find fo traurig 
8 mir faft ſchwer fällt, Davon öffentli 
teiben.. Die Verweigerung einer nicht 
jeträchtlichen Lieferung für die ‘Pferde 
maligen Bifchofs von Pofen , Die 
fie Widerfegung gegen noch immer 
Amaligen Zeiten gelinde Befehle, und 
veiß, was fonft noch? war die une 
ihe Beranlaffung zu dem Unglück der 
m teutichen Gemeine. Beim Nieder⸗ 
1 Abit hat fich Fein Teutfcher auch nihe 
if vor der Thür feines Hauſes dürfen 
faflen. Den fehönen Kirchhof machte 
Au einem Huthungs⸗Platz fo fange, bis 
ie Teutſchen auf 7— itten wieder 
men dürfen, und fo ihn noch glücklicher 
fe erhalten haben. Nachdem man mit 
Kicche fertig war, fo wollte man mit der 
jule den Anfang machen. Eifrig riß man 
Kindern auf dem Schulwege Die Bücher 
Eden Armen hervorund zerriß fie. Da 
"die Gemeinde ihr Schulhaus veräuf? 
Ee 3 ferte 
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ſerte und nur ein Buͤrger zum Lernen der 
der ſich anheiſchig machte: fo wurden 
boͤſen Anfchläse in ihrer Ausführung 
halten, Ich kann yon Dierem Punkte 
wegschen, ohne zu bemerken, tie ı 
lich eine Kirche werden kann ‚ ten 
Kirchen⸗ Regiment bey der Gemeinde 
bey den D acnannten Kirchen⸗Aelteſten 
Denn dieſe guten Leute find kaun ſelb 
der Schule geweſen, oder haben rund 
gelernet, daß fie etwa zur Noch ihren 
men leſerlich fehreiben Eönnen. „Sieb 
fich wegen ihres niedrigen Standes m 
mt viel ein, und willen fich deſſeib⸗ 
ehe felten Durch reife und geſunde Ui 
wuͤrdig zumachen. EintraurigesBe el 
don Fann Jutroſchin ſeyn. rend) 
wialtgen Aelteſten wirklich verftändig 
ner geweſen, fo wuͤrden fie "2 Berti 
die Auſprache des bifchöflichen ecretil 
Bunitz weislich und demuͤthig gennt 
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* | aber fo haben fie auch Diefe mit dem Dh 


ben, daf fie nur da auf dem Kabı 
täten, fruchtlos von fich toeagenjelä 
auf fogleich der gefchärftefte Befcht m 
wolirung der Kirche erfolgt iſt. ‚Und 
wohl ruht in den Händen fölcher DM 
‚noch heute das. Stück einer ganzen De 
* or mählen Air — eben 
Boration Aus, und haben das ganzegl 
weſen unter fich, ‚Es.ift bios Zufal, 
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hen ‚guten Prediger bekommen. Die 
Arion ſelbſt ſieht ihren Finfichten voll 
nen ähnlich. Sie reden in derfelben 
er unveränderten Augs burgiſchen Kon? 
und haben weder Die veraͤnderte noch 
nderte je geſehen oder geleien. Sie 
en fich auf die übrigen fumboliichen Buͤ⸗ 
und ich bin Mann ae daß fie im 
de gar nichts bey, diefem Worte denz 
Ich ſelbſt darf Die Klage fıber Diefe 


























hfung in Polen nicht fo Hoc) jtimmen, 
Mdere ; denn ich habe Männer zu mels 
Ri RR ‚ die gewiß Verſtand 
1, aber ſie find au" nicht in Jutroſchin 
en. . Achern ift ihre. Gewalt Durch 
gonfiftorium jegt auch gr ſehr einge⸗ 
nee: ſe dürfen ohne Vorwiſſen Des 
dr nicht das geringfte unternehmen? 
Paſtor hat den Vorſitz bei jeder Pers 
fung und gıbt der Sache den Aus⸗ 


Die zwoeite Antnerfung. ‘Bey Der Der 
ing de8' damaligen hiefigen Erbheren, 
dem Bohemus die Vokation konfirmir⸗ 
Fan ich AD nicht auf einen polniſchen 
n don Adel beſinnen, der jetzt noch einen 
yen Namen führte. Ob das von Ku- 
m, das vor Kolaczkovvskio fteht, in 
eich auf ein anfehnlihes Dorf, 
eine Meile von hier liegt, und Ku- 

3 heift, gefchrieben worden fey, oder 
2 Ee 4 nur 
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nur als ein zufammen: gehöriger N am— 
geſehen werden müffe, kann id) nie 
ſtimmen; doc, kommt mir das tere 
ſcheinlicher vor , weil ohne Zweifel K 
unter wu — di 
worden feyn. est gehört Jutroſ 
das Graͤfliche Boſiminskiſche Haus, 
auch Dupin, Schwerfenz, Fir utky 
a. befißt.. Seit 15 Jahren fieht 
Stadt unter einem Miethheren, de vi 
nikovsky heiſt, und,ein fehr guͤtig 

iſt. Unſer junger Graf ſteht noch un 
 Dberpormundfchaft, „und wird Eau 

Jahren zur Maioren itaͤt gelangen, * 


Die dritte Anmerkung... FI tian 
hemus mar alſo der erſte evangeli che 
liche allhier. Ich ſehe das Wmicent‘$ 
für an, daß er aus AWinzi ‚in S 
gebürtig geivefen, Vielleicht irre ie 
nicht. Es har diefer gewiß gefchich 
beherzte Prediger fein. Amt zu Sur 
verwaltet entweder nur bis 1656; | 
weit geht feine Hand im Berzeicht 
oder: bis 1699; aber alsdenn begt 
nicht, wie in ganzen 338 ved 
pulation, noch Taufe no raͤbm 
te geweſen feyn. Vermuthli va 
0% bis 1699 wieder ein unglückl he 

tervallum, oder die in diefem Zeitraum 
weſenen Paſtores haben ihre Verzeichn 
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anderes Bud) eingetragen, das nicht 
vorhanden ift. Und dieß legtere iſt um 
-wahrfcheinlicher , da man noch jetzt 
nz Kleines Buch hier aufweift, in wel⸗ 
Der unglückliche Sohn eines eben fü 
lichen Vaters, der Opitz hieß und: 
Die Tartarn gerieth, zu deſſen Loskau⸗ 
ſich der Sohn mit Leib und Leben ſelbſt 
ndete, eingefehrieben hat. Und dieſer 
war Paſtor zu Sutrofehin. Ich habe 
eine Bud) felbft nie gefehen, aber fo viel 
ich von denen, die es gelefen haben, daß 
rit ſeine ungluͤcklichen und traurigen 
efate ſehr ruͤhrend beſchreibt. Ich weiß 
wo es noch zu finden iſt. Der verdiente 
Diakonus Schnaider in Rawitſch hat 
be, und fo bald es in meinen Haͤnden ſeyn 
ö werde ich einen fruchtbaren Auszug 
emſelben oͤffentlich zum Druck mitthei⸗ 
und, wie ich hoffe‘, Die srofke Luͤcke in 
feinen. Geſchichte unferer Kirche, von 
bis 1699: dadurch glücklich ausfüllen. 
infern alten Kirchenbuche finde id) dazu 
nicht Die geringfte Veranlaffung. Denn 
auf den Bohemus folgende hiefige Par 
der leremias Friedericus Rumbaum 
hat in dem Kirchenbuche weiter. Feine 
ige gemacht, als bey Dem Antritt feines 
allhier, am Sonntag Reminifcere 
‚ins Kirchenbuch folgende Worte ger 
bi ef ſchrie⸗ 
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ſchrieben: „Kirchen + Spieaer, dan 
ben, wie viel der Getauften, Rot 
und Verſtorbenen von Anno re 39, 
Reminifcere bey der Evangeliſch⸗ 
Kirche su Jutroſchin in Groß hhlen 
dann ſeinen Namen beygefegt.  & 
meinen Unwillen Dartıber nicht & aen, 
diefer Paſtor Rumbanm, yon deffe 
verwandten hier noch etliche leben, 
don fi, noch von dem damaligen? 
de der Gemeine oder der Jansen Rel 
Verfaſſung iin Wohten - auch nicht 
ringſte Nachricht mitaerheifer hat. $ 
ftens hätte er doch fein Reben und vi 
dieſem Amte gekommen eintranen ui 
den ſollen) warum in den vielen Jah 
von 1656 biß 1699, Feine Nachricht 
bornen und Berftorbenen fiehe. 4 
Bon finde ich, wie gefagt, auch 
Wort Iſt das zu vergeben? Dan 
feine Amesführung merfohrdig n a 
das Peſt⸗Jahr 1710, welches er fi 
„gen anmerkt, weil er in dDiefem ga 
keine Trauung gehabt. Und noch m e 
diger iſt mir das, was ich beiden? a 
Des 171 ten Jahres angezeigt finde, n 
daß wer füllte 68 alauben? noch indie 
re einehrliches Weib, eine Mutrerpiele 
der, Die hier noch heute eine ahlrei 
milie ausmachen/ als eine 6 re Die 
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er iſt verbrannt worden, Deren Mann 
Wochen nachher fich ein anderes Weib 
intrauen laſſen. Go viel Macht und 
ferliche Gewalt hatte Damals der blinde 
Haube in Pohlen noch! Und werdarf 
Bundern, wenn auch noch in unfern Ta⸗ 
er ſo viel von Derereien, von Wichfel 
nzc. erzählt, geglaubt und fortgepflanzt 
2 Noch eine andere weniger wichtige 
tung finde ich bey Dem Jahre 1710, 
lich daß der damalige Cantor Scheffler 
# Sevatterfichen fo beſoffen gefunden 
en, Daß er weder ſtehen noch antwor⸗ 
gekonnt, und noch Dazu fteht Dabei, das 
ef more folitus, Auf wen aber fol » 
mehr unwillig ſeyn, auf den Betrunz 
en, Der als ein fülcher ‚bey einer folchen 
Ben Handlung erfcheint; oder auf den, 
d en über denſelben hat und 
den Zutritt zum Taufſtein erlaubt, und 
dazu ein folches Vergehen für die Nach⸗ 
im Kirchenbuche anmerkt? Vbi iudi- 
mit nun zu spät zu fragen. Wie viel 
Dre Doch zur Paftoral-Ktugheit! 


Der dritte und legte Paſtor bey der al⸗ 
Kirche war Simon Titius, der den Anz 
ft feines. Amts mis dieſen Worten an⸗ 
tet: „Anno 1708. den 22 lulii bin’ich 
ion Vitius Rav, Pol, vor Diefem geweſe⸗ 
Mr Adiunctus bei der Soangeliihen En: 
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136 :.. Ausführliche Nachricht 
le zu Rawitſch, allhier Paſtor., Folglich 
ich mich geirret, daß ich das Jahr 1710 
die dabey gemachten nmerkungen mod 
den Amtsjahren des vorigen aſtor R 
baums rechnete. Die Hand hat mid 
trogen. Aber das gehört hieher, daf 
mals, fo wie in den vorhergehenden 9 
ten, Die-teutfche Gemeine allbier ihten 
nen. teutſchen Magijtrat gehabt har. | 
ob gleich diefer est halb mit teutſchen 

Ib mit polnifchen Gliedern befest if, 
haben dieſe letztern doch Fein eigenn 
Recht, fondern das sanze Recht fehreibt 
bon den Teutfchen und ohne Zweifel 

den Zeiten her, da — noch 
ſehr g: und angefehene Stadt mat, 
allein auf 600 Tuchmacher Hatte ; die al 
feit, dem groffen Örande-fich nicht batw 

Der erholen koͤnnen. Unvorfichtiger W 

bat man das Stadtrecht in polniſche H 

de gegeben, und ſeit der Zeit iſt 

at teutſch und polniſch, fo daß, w 

Surgemeifter teutſch iſt, ein pol 
Stadtvoigt ſeyn muß und umgekehrt. 


>. Moch will ich die Rerzeichniffe vonbe 
bornen und Verſtorbenen diefer 3 Pate 
dergleichen. _ Bohemus hat.im Jahr 
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at ohne Zweifel daher, weil damals zw 
Iten Kirche die Schlefifchen Grafſchaf⸗ 
Wilifcb und Sulav ſich hielten , wie 
"aus den angezeigten Geburtsörtern 
Eben diefer felige Bohemus hat 1643, 
Mt 47 Paar, und in feinem legten vol⸗ 
Kahre 1655 nur getauft 33 Kinder, 
baum taufte 1702 nur 16 Kinder, Ein 
2 Abfchlag gegen Bohemi "Zeiten! 
5 1709 nur 14. : Am Jahr 1643. bes 
Bohemus's5 Perfonen; Rumbaum 
nur 14 und Titius 1709. nur 8 Leichen, 
Gemeine muß zu dieſer beyden Testen 
iger Zeiten nicht einmal ſo ſtark gewe⸗ 
pn, als ſie jetzt iſt. Denn ich habe 
ch doch immer 50 bis 60 Taufen, 30 
© Begräbniffe, und 20 bis 30 Kopu⸗ 


























Das Fahr 1718, war alfo das für Ju⸗ 
yin unvergeßliche und höchit unglückliche 
£; denn in demfelben verlor es Kirche 
R igionsfreiheit auf ein ganzes halbes 
ehundert, und das unter dem Paſtor 
on Titius, Entweder muß diefer Dann 
jel Furcht vor der ee Kirche, 
eben fü wenig Muth als Verſtand ges 
‚haben, daß er das alles fo hat koͤnnen 
ehen laſſen, und wenigjtens feine Kir⸗ 
jälteiten nicht auf den Weg hingeführt, 
welchem fie ihr. verlornes Gluͤck hatten 
Rn wies 
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wieder finden koͤnnen, zumal da. die zu 
ein ganzes Fahr verſiegelt genanden 
Er ſelbſt gieng mit Frau und Kindernin 
uͤrſtenthum Oelß; io er aber eigen 
— iſt, hat man nicht erfah 
unen. Erſt neuerlich ift in Schtefien 
ihm noch eine Tochter geftprben, 


Nun war die teurfche Germeine \ 
keofchin wie eine Heerde ohne Hirten. 
in im mitleidenswärdigen Zuftandeh 
fie bis 1776, folglich 58 Sabre. Andi 
Jahren hielt fie fich zu der Evangeliſchen 
che nach Boblin, eine kleine Meile von h 
wohin es aber wegen groſſen Wafı J 
ſehr ſchwer zu kommen ift, Ihre %o 
mußte fie, nach erlegtem Geldẽ bei dei 
niſchen Geiſtlichen, ohne Geſang auf 
Kirchhof begraben. Kinder ‚ Die vor: 
ı3ten Jahre ſturben, Famen auf denf 
fehen Kirchhof. Taufen und Trs tun 
mußten alle in der katholiſchen Ride 
ſchehe. +. 2 0 
2. — 
Von der neuen Kirche. 
Dech, nun iſt es Zeit, daß ichie 
dag Nöthigfte von unferer neuen Kirde 
erzählen anfange, Ich nenne fie eine 
Oder vielmehr wieder PROBEN RINGEN 
* —— 1776 


ze 
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„und fhon.einige Fahre vorher von der 
en Landegobtigkeit den, Teutfchen die 
ic —0 aufs Neue gechenket, pig ' 
men auch die gnaͤdigſte Etlaubniß er⸗ 
würde, ihre alten. Kirchen. wieder aufe 
in, oder, 109 ſie ſtark genug und ſchon 
festen Kitchen nicht zu nahe wären, ganz 
aufzurichten.  DBon.dieier Gnade une 
lertheurejten Königs Stanislaus augus 
der Teutichen Freund, machten Die 
fd iner.den frohejten und baldmoͤglich⸗ 
ebrauch, indem ſchon 1776. den 224 
ber ihre meue Kirche zum Stehen kam; 
8 wird. mir um fo viel leichter Die klei⸗ 
[3 chichte dieſer neuen wieder hergeſtell⸗ 
£chye zu ſchreiben, da ich dazu nicht nur 
richten genug geſammlet, fondern alles 
Durch meine Hand gegangen und gleich« 
vor meinen, Augen gefchehen it. ch 
nich. aber dabei ſo kurz, ‚als nur möge 
£, faffen. pe * 


Der oͤffentliche Gottesdienft bei der 
igelischlutherifchen Gemeine allhier hate 
ölgenden Anfang. Im Jahr 1768, 
ken.die. Diflidenten in Polen auf dem 
hötage in Warſchau die fchon längft ger 
ſchte Religionsfreiheit, die 1775. eben 
bit bejtätiger und befeſtiget wurde. Unz 
um verewigter Erbherr Graf von Bofis 
Ei war Einer mit von den eriten, Die in 
N, ihre 
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ihre Städte evangeliſche Kirchen wer 
Auf fein Begehren wurde Den A 
1775. eine Lokal: Kommiffion nad 
ſchin gefandt. Der Herr von Unen 
der Herr Paftor Primarius von 6 
Zduny waren die dazu verordneter Ri 
farien. Sie hörten die Gemeinde, 
neten Diejenigen vom Bande auf, die: 
lic) zum Kirchſpiel sehörten und hich 
Gottesdienft kommen mußten. Dt 
ger erhielten von ihrem Erbherrnd 
laubniß, von nun an Öffentlichen € 
dienft in demjenigen Bethauſe zu hal 
welchem fie ſchon einige Zeit zuvor 
tags und Freitags zuſammen gekomm 
ren, und wurden befehliget, einſtweile 
einen benachbarten Prediger die Ad 
nifteriales verrichten zu faffen. 2 
meindltefte erfüchten alfo den fel.Dafı 
delhofer in Zduny darum, und er der 
te ihnen ihre Bitte, Ron dieſem 
demnach nach 58 Fahren die erſte 
ſche Predigt den ten Adventfon ta 
und die erfte Kommunion wieder in 
ſchin gehalten. In den Son itage 
kein Prediger von Zum AbEor me 
te, (Denn den Paftor von Kobfin, der 
fertigen nım verftorbenen‘ aitſch, 
man auf Befehl der Herrſch nicht 
fen,) mußte der Schufmeifter im 
eine Predigt vorlefen und einige Lieder M 
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hr er den Klingelbeutel befam. Mit dem 
Haß des 1775ften Jahres Fam ich von 
Slau, 100 ich nad) meiner wieder erlangs 
Freiheit ein Jahr Hofmmeifter in einem | 
enen Hauſe, dem ich mein ganzes 

u verdanken hatte, war, hach oz 
Der Herr Primarius won Geißler in 
my nahm mic), auf Fürfpräche meines- 
I des Rektor Baterbaus, in fein 


















auf. Im Januar 1776. begleitete ich 
if die Synode nad) Liſſa. Ach hielt 
ich un Verſorgung ar, und bekam 
jegen die etwuͤnſchteſte Verſicherung. 
war es auch, wo mich zwei Aelteſten 
ütroſchin anredeten, ich möchte ihr Pas 
ferden. Am Sonntäge Neminifcere 
ich auch wirklich auf ihr Verlangen die 
Predigt in ihrem Bethauſe. Ich fand 
meinen Beifall: Noch in diefer Woche 
site man mic) einmüthiglich und am Tas 
der Verkündigung Mariä erhielt ich die 
kation und nahm ſie auch an. Nun war 
Frage: that die Gemeine recht, ve fie 
iltes Hecht, einen Prediger zu wählen, 
ich ohrie Vorwiſſen des Konfiftoriums 
D machte, vder hätte fie fo von dies _ 
3 Katididaten follen vorfchlagen, und 
m ihre Wahl follen genehmigen laſſen? 
18 Konſiſtorium behauptete wirklich das 
ere, verwarf Wahl und Vokation und 
erte die Aelteften zur Rechenfchaft: Wir 
&iah, e.n.temp.LXVIII, Th. Sf Me 
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fagten frey, daß alle alten Kitchen, dien 
1516. demolirt worden wären, fü mie 
te, Das Recht hätten, einen Prediger of 
Anfrage zu wählen und zu voriren 
Gluͤck war meine Vokation vom Erbe 
fchon konfirmirt, und deſſen Hand oun 
man doch nicht vernichten. Mir wı red 
fo nur in Jutroſchin Die Kanzel verbo 
Ich wandte mich an den menfehenfreinl 
chen Srafen von Golz, der nahm jihn 
neran, drang durch, die Gemeine bi 
Recht, das Konſiſtorium muſte toiderruf 
und ich wurde paſtor Vicarius . Im M 
1777. kam die Viſitations⸗Komm in l 
her. Der Herr Senior Průfer vonſ 
hielt eine vortrefliche Rede, nahm died 
meine ſcharf vor, unterfuchte alles gem 
und Die ganze Gemeine hielt ſo feſte an 
daß ich mi noch heute daruͤber w ni 
muß. Darauf ertheilte das Konfifk u 
die Erlaubniß zu meiner Snjtallation, 
ic) ‚erhielt Durch die Kommiſſion auf öffent 
er Synode ein fehr groffes zum Theil 
verdientes Lob, —* 
4 
Noch vor dem Verlauf des —58 
ahres Fam der Bau unferer Kirche gu 
—fande. Denn als ich Pfingſten hier mei 
Amt angetreten hatte, ſo machte ich day 
ernſtlichſten Anſtalten. ch reiſte zu DM 
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mund Reichenbach, und befanranfehne - 


e Geſchenke 5 - Mit dem Bau⸗ 
ifter Foͤrſter, einem hiefigen Bürger, wurs 
wir wöchentlich auf 2 Rthlr. einig. Nun, 
Geld her? Gleich! Die Gemeine felbit 
bin der Stadt den erften Beitrag. Ich 
hm um des Kirchbau halben das erfte 
ihr Feine. Befoldung. Vom Lande mach⸗ 
man ung wiederholte anfehntiche Geſchen⸗ 
Mongatlich ließ ich eine Buͤchſe zum freis 
iligen Beitrag herumgehen. Ich ſchrieb 
die Breslauer Kaufmannfchaft, und ers 
tı2 Dukaten. Kurz, der liebe Gott 
von einer Zeit zur andern fort. Zur 
ollendung des Baucs mußten roir freilich 
jeld borgen: aber wir fangen auch fchon 
kt. an, an unfrer Schuld von co Dukaten 
— Im Oktober wurde die Kirche 
hoben. In der Stunde, da dieß geſchah, 
mich der hiefige Probſt befragen: | wo 
das Privilegium zum Kirchbau hätte? 
nd.ich ließ ihm antworten: ob ein evange⸗ 
feher Geijtlicher bey der Aufrichtung feiner 
tirche ihn fo gefragt hätte? Das wäre fein 
dummer nicht. Er bewegte alles, ſchickte mir 
Yen Amtmann über den Hals, und der vers 
wet das Heben fehlechterdings. Ich zankte 
nich tapfer lateiniſch mit ihm herum, und 
fahl., mit der Aufrichtung fortzufahren, 
ch wolle alle Verantwortung auf mich neh» 
men, Und ſo brachte ich den Amimann gem 
If 00 De 
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Reichen, und mir koſtete es weiter Feine 

antwortung, weil ich mit dem Miet 
ſchon Abrede genommen hatte. - Die 
ler deckten Die Kirche noch vor ABinte 
und im Frühjahre 1777. wurden Die! 
und Stände gebaut, ſo wie das Ben 
derfelben vor ı25 Fl. pol. und die F 
vor 216 Fl. pol. beſorgt. Von der Erb 
Schaft, aber hat die Gemeine auch nich 
Span zum Bau erhalten. Den &s 
Mifericordias Domini 1777. tourdeie 
dem Herrn Kreiß = Senior Facobi if 
witfch auf Befehl des Konfiftorii nf 
und nachdem dieß vorbei war, biel A 
Einmweihungspredigt über das gewoͤh 
Evangelium, wobei ich eine fehr groffe: 
ge von Menfchen zu meinen Zuhörer 


































Im Jahr 1778. loͤſeten wir die ein 

te des Pfarrgutes ein. Vor die P 
elder wurde 1800 FT. pol. und vot 
Pfarrhaus und den dabey gelegenen d 
Garten 800 ST. pol. bezahlt. -Diefel 
Summe nahm die Kirche von verk 
Stellen: aber die erjtere Eonnte fie nid 
ftreiten ; fondern mufte fie von Denenam 
len lafjen, die das Feld durch einen 6 
gen Kontrakt in Miethe nahmen‘ und & 
Intereſſen benusten. Das Guth fd 
wurde einem Bürger gerichtlich verſchu 
damit im Fall der Noth es nicht mehrk 
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ich, jondern € als bfirgerlich anaefehen 

en müßte: Die groffe dabey befindli— 
Wieſe habe ich vor erlegte 300 Fl. pol. 
ac t, und die kleinere iſt mir von der 
e als Beſoldung angewieſen. 













D je Neparatur des Pfarrhaufes hat 
E yiele Unkoſten verurfachet. Es mujte 
chwellt, bervorfen, gedeckt, die Stu— 
jedichlt und beynahe alles verbeſſert 


* J. 


Die Glocken der Kirche wurden in Liſſa 
en, vor so Dukaten bezahlt, und 
g ten 1779. aufgezogen. Das Geld 
hatten wir theils durch ein Vermaͤcht⸗ 
theils durch freimillige Geſchenke zus 
men gebracht. Nun kieats an der Kan⸗ 
ind am Altar. Dielleicht findet fich ivz 
Fein Wohithäter, der die Atta hi- 
i J eccleſiaſtica des Herrn General⸗ 
p tendents Schneiders lieſt, und 
& umftändliche Nachricht von meiner 
‚darin findet, der eine unverhofte 
eh mir zufendet. 


| Zum Schluß will ich hier nur noch kuͤrz⸗ 
des Kirchen ⸗Rechts gedenken, deſſen 
—* hieſigen Teutſchen ſeit vielen Jah⸗ 
zu ruͤhmen haben. Es gehört wirklich 
zu Der Heinen Gefchichte unferer alten 
RR 53 und 
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und neuen Kirche. Wir haben a 
neue Kicche blos auf diefes Mecht ı Mi 
ohne ein neues Kirchenprivilegium 1 
zu haben, oder das alte erneuern zu Mil 
Es ſchreibt fich daffelbe vom Zahr 16 2 
ſo vom erften Anfange eines evang iR 
Gottes dienſtes in diefer Stadt ber. 
der os ertheilte, war der damalige ge Mi 
Teutichen fo gut gefinnte Erbherr Pro op 
Stanislaus von Kunarem .Kolaczko ws 
Der Inbhalt deſſelben berrift feine fe li 
Willenserkaͤrung, tie er Die "Durch 
und Peſt verwuͤſtete Stadt wieder Din 
wuͤnſche; die Freiheit, fich einen Pia 
auen nad) Belieben auszufuchen, M 
Kirche und Schulhaus zu erbauen, ıı IN 
„ benöthigte- Hol; dazu Zu erwarten 5 
Uebung des Teutfchen oder masdebur: fi 
Rechts von einem befondern von da 7 
ien getrennten dazu angefeßten Mag! 
ie Freiheit von Hofdienſten; die Erche 
Stecker und Wieſen für den Paſfot 
i ganz freie von den Pohlerrunabhängi 
* tgwneübung; das Recht, einen Eu 
f zu erwählen, und wenn derfelbeder Aug u 
giſchen Konfeffion zuwider lehrt oder MI 
ihn auch abzufesen, und dem neuen bei‘ u 
mehrung der Gemeine einen Diafonus Di 
zufügen; ertheilte Freiheit au vier Jah 
die, ‚Die fich anbauen; Recht, ein en 
Brauhaus zu erbauen; freie Weide; 


or 
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19 der Zünfte; der Schußen-Brüderz ' 
3 öffentliche Jahrmaͤrkte; Aufbauung 
3ind-Mühlen; Ableaungder jährlichen. 
ung in Kirche und Rathhaus; Befe— 
9 dieſes Rechts Durch die koͤniglichen 
ferichte, und durch eigenhändige Unz 
gift Des Königs und feiner Nachfolger; 
Beichnung deſſelben: Den 24ften Sur 
642. ExOriginali Copiam de verbo 
erbum extradidit Albertus ‚lablonski 

as Oppidi lutrozin iuratus mpp.. 


eß iſt alſo der wefentliche Inhalt die 
merkwuͤrdigen Kirchenrechts. Sollte 
ie angezeigten Punkte in ihrer Ausfüh- 
au Tefen wünfchen, fo Fann ich es zu als 
eit hun. Wir bewahren es in unferer 
Kade ſehr heilig: weil e8 Das einige Fun? 
ent unferer neuen Kirche it. Das 
star, das ich vor Augen habe, iſt das 
nal felbit, das. der Erbherr ausfertig- 
Der König, der es unterzeichnete, war 
on Cafimir, der &8 1650. aufs neue 
ümirte. Ein Gleiches thaten in Der Fol⸗ 
er Zeit Hensicus, Stephanus, Sigis- 
2 lus Ill. Wladislaus IV. 



















Bin ich einigen meiner Lefer in der Mitz 

ng dieſer Gefchichte zu. weitlaͤuftig ges 
ei: fo finde id) fo wenig Urfache, deßwe— 
Fin Bergebung zu bitten, daß ich viel⸗ 
wehr 
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mehr auf der andern Seite befuͤrchte, 
andere noch zu wenig gefagt zu haben, Un 
mags auch zu viel oder zu wenig ſeyn 
weiß ich Doch, Daß ich mit geraden Schu 
ten meinem Ziele entgegen gegangen bin; 
daß ich nun Daffelbe glücklich erreicht baktı 
Die einaeftreueten Bemerkungen werden 
nen auch die aufs Leſen diefer Fleinen See 
gewandte Mühe vergelten, welchen etwa 
Gefchichte ſelbſt nicht intereffant genug. 
Für die hiefige teutfehe Gemeine wird DM 
Schrift immer ein wichtiges Denkmalfer 
Jutroſchin im Decembeg. 1782, 
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CAVSSA ITINERIS SVI VINDOBONENSISS 
elp lo cc ızxxın.?) . 
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| 19, 

Aiffimi Domini noftriPIT, divina providentia Papag 
jexti, itineris Vindobonenfis — a die 27. Febr, 
isque ad erusdem in Urbem reditundie 13 lun. 1782. 
IOSEPHODINI Pontificiarum Caeremoniar, Prac- 


k&o deſcriptum, quiin eodem itinere Sandiflitno fem- j 


per adfuir; omiflis iis ad repgtitionem evitandam, 
juae narrantur aSanditate Sua in Allocutione habitg 
a Confiftorio Secreto die 23 Sept. 1782. - 


Findobanam profe&turus Summus Pon · 
ex, ac univerfalis Catholicae Ecclefiae 
Ä Sf 5 Capuf 


#) ©. Ada hi, ecel, nofti temp, ELXVIL Ih. 
©. 283. f. f. = 





450 vBandlungen des Papſts 


Caput Pius Papa Sextus, antequamR 
 difiederet, ut fuae erga Sandtos 

los devotioni fatisfacerer, die 24 Febn 
rii Fer, III. in Vaticanam Bafılicam dek 
dit, et facrum private celebravir in Vai 
nis cryptis füper Aram, ubi [acrae exü 
Sanctorum Apoftolorum Pctri et Paı 

clufae adfervantur, ’ 


. Eminentiffimus Cardinalis Colum 
mae Urbis Vicarius peculiarı notifical 
ad omnes urbis ecclefias transmil® 
nuit, uta prima itineris fammi Ponil 
die usque ad profperum exopratum | 
dem ad urbem reditum in miffis adc re 
colle&ta pro pontifice itinerante; poll) 
fas conventuales preces pro itine 
recitarentur; ac infuper, ut in eins 
urbis ecclefils.iuxta impreſſam notula 
lectis unaquque die fanetiffimum 
mentum publicae venerationi. expan 
beret, ut fideles in iisdem conven 

reces ad Deum funderent pro felid 
mi Pontificis itinere. 


- 









s v9 
Die 27. Februarii Fer. IV. hor.ı% 
&ffimus Dominus nofter ad praefarat 
filicam iterum defcendit, et ad aram, 
5. Petri Apoftoli Cathedra colitur, acd 
ibique miflae adftitit; qua expletaperlä 
tis precibus ad: implorandum a.Deoa® 


Are 
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pro felici itinere, ad Sacrariumaccef- 
ybi celfifimos Principes Paulum Petro- 
tum Magnum Mofchorum Ducem, et 
am Federovvnam Magnam Puciſſam 
ne excepit, iisdemque gratos animi ſui 
5 aperuit, quod ſummo mane ıllue 
dere voluerint, cumulatiffimas de hu- 
odi humanitate gratias referens, ali- 
nterim temporis ſpatio ipfos allocu- 
divific, et ad Bafihcae lateralem la» 
| landtae-Marthae nuncupatam acce» 
"ibi currum confcendit, ac in eodem 
ft R.P, D. Francifcum Antonium Mar- 
DatriarchamConftantinopolitanumal» 
urbis Vicesgerentem , et loſephum 
am Conteflini Arhenarum Archiepifco-» 
, Secrerum Elemofinarium, qui aSan- 
fe fua, "ut ipfüm in itinere comitaren» 
dele&ti fuerant, KReliquus autem co" 
üs; qui fummum Pontificem in itine- 
it famulaturus, in infequentibus tri- 
urribus, et duobus cifiis, eumdem 
Quutus fuit, ac per viam Papalem 
Cupatam progredientes, ad ecclefiam 
ae Mariae ın Vallicella ‚dccefferunt, 
fiımmus Pönvifex facrum templum'in- 
füs, et cum fanetifimum facramen- 
| devore veneratus eflet, ante atam S. 
ippo Nerio facram fuae erga eundem . 
Stympietatimorem gerens, facras fudit, 
es ; quibus MEERES 
er —— en⸗ 
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fcendens, iter fuit profequurus usqut! 
Vtricolum, ubi primam fecit in nodef 
tionem, ibique exceptus fuit a profpe 
Meloni Epifcopo Narnienfi, Xaverio 
rini Epifcopo Reatino, aliisque nobill 
viris, qui illucadvenerant, fummo Pit 
fici debitum oblequium exhibithri, 








Die 28. Februarii Fer.V, audito fa 


‚in privato facello, perfolurisgue predi 


pro felici itinere aDeoimplorando Sankt 
tas fua hora circiter decimarertia cum 
confcendit progreflurus cum fuo Comt 


_ Närnıam verfus, ubi ad CathedralemE 


clefiam divertens‘ ab epifcopo Narnieil 
una.cum Antonio Leli Suffraganeo Epilä 
po ecclefiae Sabinenfis, et Angelo lamp 
ni epifcopo Amerino, ac univerfu Narıl 
fis cıvitatis Clero exceprus, eandem.& 

fiam ingreffus, ibidem coram Auguftif 
fan&tiffimae Eucharıftiae facramentopill 
cae adorationi expofito preces fudit, & 
benedittioni cum eodem ſanctiſſimo ſ 
mento a Canonico Archipresbytero impffls 
tae adftirit; inde Fulginium, antigun 
Vmbrorum civitatem, hora vigefimagiäte 
ta advenit, rectaque divertic ad convert 
tum ordinis ſancti Auguftini, ibi Mm% 
ram in noete ducturus, Sandtirari ut 









‚obfequium exhibuere Caietanus Zin 


ni giusdem. eivitatis epifcopus L 
| . ug 
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"Alexandro Maria Odoardi .epifcopo 
ino, Carole Zangheri epifcopo Asfi- 
4. Francifco Laurentio Maffatoli epi- 
- Nucerino,, Francifco Arrıgonio et 
90 Raffaellipraefidibus civiratum Pe- 
», et Fabrianenfis, Capirtulo et Ma- 
tu Fulginatenfi. = | 


* “ 
* 




























je prima Martii Fer, VI. ſanctisſimus 
nus nofter hora 11: cum dimidio in 
far deicendit, ubi facro audito in. 
im divertit, ut defiderlis fatisface= 
jamplurium Nobilium Virorum, ac 
um foeminarum, quae illac ab aliis 
tibas convenerant, illius pedes deo- 
idi caufa. Hora tandem 12. iter pro» 
atus eft usque Tolentinum, quo ho- 
» feliciter advenit exceptus ad fores 
jae S. Nicolai Tolentinatis ab Andrea 
cci Archiepifcopo Firmano, Dominico 
feci epifcopo Maceratenfi, ‘ac Domi- 
rofperi epifcopo Septempedano, una 
earumdem civitstum praefidibus; 
iditque ad cubicula adnexi conventus 
Auguftinianorum pro fanttitate ſua 
en. 
lie Sabbati 2, Martii hora circiter tr. 
dimidio ſanctisſimus Dominus nofter 
eclefiam defcendit, ubi ad interius fa- 
m, in quo facra S. Nicolai a Tolenti- 
Ä no 
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noBrachia ſumma veneratione adferv an 
accesſit, ibique mifla audita, praedi 
facras reliquias, quae fuper altare eg 
tae confpiciebantur, veneratus ac dee 
latus fuit. Quibus expletis e con 
hora 12. cum dimidio difcedens, iteif 
fequutus eft usque Lauretum. 


Circa horam 20. eiusdern diei fe 
Lauretum. adveniens, ante Lauretan 
ſilicae fores e curru deſcendit, ibidemt 
fequiofe exceptus ab Eminentisfmis® 
dinalibus Bufalino epifcopo Anconitan 
Calcagnini epifcopo Auximano, et Cin 
- lano, a Ciriaco Vecchioni eiusdem Lat 
tanae, et Recinetenfis ecclefiae epiſt 
Petro Paulo Leonardi epifcopo Aflcak 
Bartholomaeo Bacher. epifcopo Cü 
Montanae, Zhilippo Cafoni Laurei 
civitatis praefide, Alöyfio Gazzoli, Ab 
nio Tomati, et Ferdinando Elephant 
civitatum Anconitanae, Afculanag, et 
manae.praefidıbus, una cum magili 
ac cleroeiusdem ecclefiae, | 


Baſilicam ingreffus, concinentibulꝰ 
tcribus Antiphonam Ecce Sacerdos Mæami 
Altare beatisfimae Virginis ab angeloll 
tatae, in media navi eıusdem Bafılicae 
ftens progreflus, ibidem ſanctisſiman 
Genitricem peculiari devotione venerl 


4’ 
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aram principem accesfit, ubi fandtisfi- 
Euchariftiae Saramentum adorans 


iedietionia Canonico Archidiacono elar. 
ie. — ns 













letis praediälis veligichie aller ad 
folicum Palatium procesfit, ibique 
dictos Cardinales ad privatum collo- 

adtiſit, caeterosque inde Epifco- 
?raefiıdes, Magiftratum, ac clerum 
edis ‚ofculum excepit. 


* 


„in qua facra — ab ae ftudio or, 
[; ajerat, innumeraeque cereae faces dili- 
ti ac politiori ordine — RR 
‚con. piciebantur, 
nte altare R M.V. mico conſtitit, et. 
itöres Litanias inJaudem B. V. M. fin. 
lati concentu, modulatisque vocibus 
acinuere, prout moris ibidem eft qua- 

mque Sabbati die recursente, | 


Bis expletis fan&ist imus patef * 
s.aedem, ibidem ſuae erga B. Vite 

ı devotioni morem gesfit.. ei ua 
Ad facrarium Inde — in quo 
otiva Donaria ab, V. Mariae * adſer- 
Valle 


— 
34 
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vantur, ibidem infede iam parara com 
fitus, innumeras nobiliores foemiinäsjät 
iHuc e vicinioribus civitaribus adven 
ad pedis ofculum admifit, quam pluret 
alii huiusmodi honore participes, & 
fuere usque ad 24.dieihoram. Apdl 
cum inde Palatium iterum repetens 
gnum podium damafcenis, ac villofil 
cis pannis undique exornatum Cönfeehl 
bi innumerum populam amplisfimam 
lam plateam explentem pontificali beit 
&tione donavit, J 


Die dominica 3. Martii hora 13. Saft 
tas ſua ad Rafilicam defcendit,incruenk 
miffae facrificium ad altare B.M. V. 4% 
gelo falutatae perfecturus, ut fing 
populi multitudini, qui facram Bafll! 
mirum in modum fummo mane ur 
occupaverat, et devotioni fatisfa 
Expleto de more fäcro, alteriitidemM 
adſtitit. 

Inde hora 16 iter profequuturus® 
reto difcesfit, et ad planitiem, nunkf 
tam S. Lazari ad clıvum Anconae e 
dens, ibidem brevi temporis ſpatio 
moratus, Senogalliam verfus diverrens® 
ra 23. illuc pervenir, et ad ecclefiamÜf 
nis fervorum B, M. V. accedens, ibi® 
ab eminentisfimo Cardinali Bernard 


— 


> a! 
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prato epifcopo Senogallienfi, et a Ca- 
$ Livizzani Vrbinatenfis provinciae 
ide obfequiofe exceptus, una cum Do- 
‘0 Montı archiepifcopo Vrbinatenfi, 
o Baldasfini epifcopo Aefino, Rocco 
a Barfanti epifcopo Pifaurenfi, Pere- 
) Confalvi epifcopo Fanenfi, et Fran- 

acherano Aefii praefide , civitatis 
jallienfis Magiftratu, aliisque nobili- 
oceribus, qui illuc advenerant, pro- 
m conventum petens, ad cubiculapro 
fitate ſua parataafcendir, ubi in pro- 
nocte fubfiftere decreverat, 


niall: die 4. Martii, hora-circiter 13. 
fanum verfus arripuit, ubi civitatis 
's una cum magiftratu Sanctitatem 
jobfequiofe fuit profequutus, et emi- 
sfimum cardinalem Marcum Anto- 
} Marcolini, qui in praefata civitate, 
jae confuleret faluti, moram ducebat, 
ine pariter excepit,  longiusque cum 
em collocutus, permutatis equis ad Pi- 
enfem civitatem recta perrexit, ibidem 
em traxit moram, populoque innume- 
inedittionem apoftolicam exoptanti ex 
lo palatii podio nobiliorem in modum 
nato fuit elargitus. Catolicam inde, 
quum et parvum in Romandiola fübur- 
1, attigit, in hiftoria ecclefiaftica per- 
brem, ob epifcoporum conventum, qui 
jah, en,temp. LXVII, Ih, Ög il 





458 Sandlungen des Papſts 


illuc ab Ariminenfi Concilio anno 35% 
bito ſeceſſerant, ut ab Arianis epifcopis 

regati, facra myfteria libere’celebratep 

ent. Tandem hora 22. Ariminum felk 
pervenit, ubi ab itinere-quiefcere dee 
rat. Ad ecclefiam S.Marini Canonid 
regularium Lateranenfium perrexit 
que obviam habuit eminentisfimum @ 
nalem Aloyfium Valenti Gonzaga Roi 
diolae legationis praefidem, una cum 
. centio Ferretti Epifcopo Ariminenſi, 
te generali, et Canonicis regularibus® 
nafterium incolenribus , magiıftratu 
primariis eiusdem civitatis nobılıbuse-4 
clefiam perpulchre - exornatam- Sumt 
Pontifex ıllico adiit, Monafterium inde 
greflus, ad fuperiora cubicula perrexik 















9 

Feria II. die 5. Martii hora 13.8 
mus Pontifex currum confcendens,@ 
fuo comitaru adcoelibatarum collegun® 
cesfit, ubi eiusdem alumnis ad pedis& 
lum exceptis, monafterio luftrato ; ei@ 
excellentisfima domina Olympia Rail 
quae una.eft ex Coelibatis; altera gm 
na fua forore, per aliguod tempo 
tium colloquutus difceslit. ar 








 Cäefenam verfus iter inde arriph 
illuc hora : 8. cum dimidio pervenit, ## 
.ecclefiam ordinis fervorum B. M, V, ecun 


FR, H 


>» ti. 


auf feiner Reiſe nach Wien. 419 
sendit, obviumque habuit- eminenrisf- 
m loannem Carolum Bandı Forocorne> 
fiam epifcopum avunculum fuum, et 
ncifcum Agofellium Caefenatenfis ec- 
jae epifcopum, lofephum Vign»li epi« 
yum Forolivienfium,!ofephumTerziepi« 
pum ‚Feretrranum, loannem Baptıftam 
natı epifcopum Cerevienfem, Franci- 

Mariam Colombani enifcopum Prirti« 
fienfium, loannem Baptiitam Mami epie  . 
Sarfinatenfium, Cherum Cathedra- 
clefiae, magifttatum, omnesque civi- 
isioptimates; ecclefiam .eleg.ntiori. for- 
decoratam ingreflus, fanttı-fimum Eu« 
ariftiae facramentum fuper aram princi- . 
m.expofitum veneratus, ad altare S. Ga- 
lo facrum accesfir, ubi genitorum alio« 
Mquemaiorum faorum antiqua ſepulchra 
nfpieiuntur, ibique preces longius pro- 
it, ad proximum inde fuum paternum. 
* procesſit, in quo per integram ſe- 
entem diem moram trahere decreverat; 

jiusdem veſtibulo obviam habuit ſuam 
in fororem, fratriam, duasque 

ermana forore neptes, quas omnes 
ngularis benevolentiae fignis excepit, et 
Iperiorem Palatii partem confcendit. 








Cum autem illuc adveniffet Comes loan 
esZambeccarı, unus ex Bononienfibus »e* 
atoribus demandato S.CatholicaeMaieftd- 

ga us, 
—* 
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tis, ut ſuo regio nomine fan&tifinid 
pro felici incepto itinere faufta aufpk 
tur, Santitas ſua eidem iniunxit, we 
giae maieftatifingulares fuos anımieı 
patefacere quanto eius nom omittet 
de huiusmodi peculiaribus benev 
et filialis amoris fignis, maximas P 
ſuo nomine agerer gratias. 



















Fer.IV. die 6. Martıi hora ı5. a#® 
thedralem ecclefiam acceffit, ubi weit 
tus fan&tifümum Euchariftiae facramenft 
ad Sacellum perrexit, in quo antiqu 
et miraculis, prodigiisque infignis I 
B. V. de populo nuncupatae adfer 
ibique incruentum Miffae ſacrificium 
fecit; quo completo, aureum calicemt 
patena exquifitiori arte elaboratum, 
cram Planetam phrigio aureo opere‘ 

em, cum qua miffam celebraverat;® 
Eathedrali ecclefiae in perpetuum fat 
ris monimentum obtulit. Alters dem 
- miffa audita ad ſacrarium capitular@p® 
ceflit, ubi clerum eiusdem ecclefiab 
inde illuftres civitatis foeminas ad“ 
ofculum admifit. * 

Ad Monaſterium S.Clarae polte 
contulit, ac in monaſterii Ianua conſiſt 
monialibus permiſit, ut ipſius pedemdt 
efculari poffent, Ad publicum inde 
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alatium digreffus, populo apoftoli- 
nedictionem impertivit. 




















jautem facris Virginibus Camaldulen- 
quae in S. Catharinae Monafterio. 
‚ducunt, et praecipue eiusdem mo- 
ii Abbatiffae, fanttitatis fuae exger- 
forore nepti, fatisfaceret, illuc per- 


ceterium ingreffus, adchorum diver- 
i monialibus permifit, ut ad pedis 
im afcederent. Luftratis inde eius» 
monafterii aliquibus novis aedificiis, 
Abbatiffam fingulariter, ac ceteras 
$ moniales apoftolicam benedictio- 
fundens, ad Palatium reverfus ef, 


er. V. die 7. Martii hora 15. ſanctiſſi- 
dominus nofter ad ecclefiam ordinis 
um B. M. V.iterum accedens, ibidem 
cio miflae adſtitit. * 
Bir; » 
dera inde 16., Forolivium contendit, 
iventiam adiit, factaque brevi mora in 
io comitis Scipionis Zannelli ſancti- 
uae Confobrini , Forumcornelu ver- 
ter direxic. ho 
BR"; | 

Hora 24. praefatam civitatem attigit, et 
cclefiae cathedralis fores e curru de- 
Be: Ög3 fcen- 


‘ 
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feendens ab eminentiffimo lo. Caroloßat 

Forocornelienfium epiftopo, eiusdemgt 

ecclefiae Clero, ac,magiftratu exceptusi 

de ad epiſcopale Palarium, in quo nik 

tranfigere decreverat, perrexit. 
4: 












F 
Fer. VI. die g Vattli hora 13. — 
fiam cathedralem, abeminentisfimo ep 
po fociarus iterum repetiit, ibique in 
ctiori ſubterraneo ſacello, in quo Ssſ. Cal 
nı wartyris, Petri Ch’ylblogi, er proit 
eorpora adiervantur, miflae adſtitit, t 
una cum praelaudato ‘ ardinali epilüfl 
ul fummum pontificem -usque ade 
kam M V. de Pıiratello duobus mıll 
‚ eiter paſſibus a praedicta civitare dıftanla 
comitatus eft, Bonuniam verſus ker 
ſcepit. J 
- Bononiam, Muſtrem Pontißciae 
nis civitatem, hora vigefima felıciter 
fus eft, er ad ecclefiam $. Dominichtt 
deſcendit aditanribus emineneisfime 
nali Ignario Boncompagno Bon 
provincıae praefide, et — 
drea Giovannettiı Bononienſium amd! 
ſcopo, una cum eiusdem civitatis maß" 
ftraribus, ac praecellenrioribus 
viris, quos omnes peramanter Jam 
fua excepir, Ä 


! 


z " 
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celefiam ingreffus ante auguftiffimum 
mentum fufis precibus, ad proximum 
entum ab Helveticae cuftodiae wiliti- 
patus accefit, ubi äd cubicula op- 
ne parata contendens,  ibidem prae« 
eminentiſſimos fingulariter admifit. 
eivitäris Confalonerium, aliosque ma- 
tus, clerum, ac proceres ad pedis 
um excepit, 


ie fabbati die 9. Martii hora ı3. ſan- 
ua ın ecclefiam defcendit una cum 
© Hifpaniarum Infante Ferdinand», co- 
atibus praedictis $.R.E. cardinalibus, 
plurimisque,.nobiliorum. ordinum ci- 
| * et ad facellum, in quo ſancti Do- 
tam illuftris in ecclefia ordinis fun- 
oris ſacrae exuviae coluntur , acceflit, 
ae miflae adkirie, in fummitate, eius- 
1 arae venerationi expoſita exiſtente in- 
i Br ſacti capitis eiusdem ſancti 
Minici; quaexpleta, pontifex, aflocian- 

upradittis, adfacrarium perrexit, ut 
efideria nobiliorum ordinum explerer, 
Dedis ofculum excipiendo nobilitate 
eeelenee mulieres , alumnos collegüi 
ilium » quampluresque religiofos virus, 


— 


Ei... pontifex e monafterio praedi- 
0 ad publicas acdes, in quibus cardina- 
is Jegatus, ac .Confalanerius moram ge- 


67 | Gg + sunt, 
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‚runt, accedens, a iam fupra entnck 
cardinalıbus exceptus, fuperiores huius 
magnae aedis manfiones confcendens; # 
numerum populum in ampla illa plateaei 
ftentem, apıftolicam benedictionem 
optantem, paterne benedixit; acinde 
ter confertifimam populi mulcrudi® 
Centum pervenitafac.mem.BeneditoßN 
ſum. Pon, civitatis titulo inſignitam. 


Aliquo temporis fpatio in palatio 
nentiffimiBononienfium archiepiftopicoßs 
moratus, ad ecclefiam perrexit, ibigueit 
guları animi ſui devotione adoraro End 
riftiae fäcramiento Ferrariam verfus ik 
proſequuturus difcesfit. h3 

A 

Ferrariam hora 22, perveniens ad# 
nafterjum S.Dominici divertens, ante 
clefiae fores e curru defcendit, obviamle 
bens eminentisfimum cardinalem Fra 
fcum Carafa Ferrarienfis provinciae 
dem, et Alexandrum Matthaei eiusd er 
clefiae archiepifcopum, clerum, mag 
tum, nobilioresque eiusdem civitatis 

ceres, qui omnes plurima humanitäe 
ſummo pontifice excepti füere. 


Ad monafterium inde pro reſſus, cal 
cula-pro ipfo parata adiir, ibi moram B‘ 
nocte perföhuturus, “Cum eminentisfiid 

5 Ä | cab 
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inale legato ſingulariter collocutus, ar- 
pifcopum Ferrarienfem admifit. ' 





Ad pedis inde ofculum admisfis magi- 
ü, clero, ac civitatis proceribus, in inte- 
a cubicula fe recepit, 

Er 








1a Martii hora undecima cum .dimidio 
&itas fa in privato facello miffae adfli- 
ethora duodecimaFerrariam relinquens, 


irdiniale legato fociatus, ad pontem nun- 
tum lacus obfcuri ad ripam Padi cum 


odem admittens, reliquis aliis navıgia 
ibidem ad hunc finem parata confcen+ 
ıtibus, Cum autem tunc temporis ads 
iſſet Comes Bianchi nobilis.aulicus fe, 
isfimi Sardiniae regis, ut eiusdem no. 
ne faufta ſanctitati ſuae aufpicaretur, ei» 
m ſanctitas fua, guam gratum huiusmo- 
humanisſimum officium foret, decla- 








atias perfolveret,. ur 


" 


a4 nd 


r verfus Claudienfem civitatem ſuſce- 
re. * | . 


©sf. i Spe- 


Kr .» 2 2 “ r F 4 
Dominica quartaquadragefimae die de- . 


itatu procesfit. Ibinavigiumcon- | 
ndit, (quamplures fui comitatus benigne | 


is; iniunxit, ut maieftati fuae maximas 


Hora 14. naves a Padi ripa folutae, | 
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Speetaculum vero mirabile inf 
tium oculis continuo ufferebatur, vi 
mas illius perampli fluminis ripas 
populo oppletas infpicere pontificiamb 
dictionem implorante, quam fand 
. Jisdem benigne elargiebatur. 
























Per Padum flumen progrediens pi 
fex prope Corbolam obvium habuit At 
dum 'Speroni Adrienfem epifcopum, 
- fummo pontifitireligiofum fuum exli 
obfequium, finguläribus amoris figni 

ceptus, Ze 
bProgreſſo usque ad locum dient 
Cavanelle loannes Benedittus Ciuran 
fcopus Claudienfis, ac non multo poſt 
bilis vie Bartholomeus Gradenigo, qui 
bernio Glaudienfis civitatis praeef utf 
tifici fummo obfequium pra£ftare pol 
adverrere; qui finguları benevolentia 
ceptifuerunt. Parique modo 'admilsi 
Vincentius Ranuzzi archiepifcopus Ti 
fis fedis apoftolicae nunciusapud rempl 
‘ cam Venetiarum, nunc dele&tus ao 
cus nuncius apud aulam Ulisfipon&i 
qui non multo poft pontificiam navemä 
quutus fuit. 7 ' 
. Hora circiter 24. Claudienfem civik 
attingens, ad ripam ante Palatium 

8 | 


Pr — 
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Bartholomei Grasfi, ubi in nocte ſum- 
pontifex'commoraturus erat, appel- 
ibıdem e navi in terram undique pan- 
übris obdüttam defcendens, obviam 
air’ quamplures epiftopos, praeftantio- 
lius antiquae civitatis perfonas, plu- 
ösque alios, quiilluc ex alits civitatibus 
enerang. IP 


kalarium canfcendens nobiliori, maxi» 
que fumptu ornarum, equitem Petrum 
yfium Contarenum, et Ludovicum Ma» 
füm, ambos $, Marci praefulgenti pro- 
toria.dignitäte infignitos, 'era ſereniſ⸗ 
; lg 

A republica‘ad obfequia ſanctitati ſuae 
Integram ciusdemreipublicae dirionem 
ftanda usque ad: auftriacı ftatus confi- 
delettos , fumma humanitare primos 
mum admifit, iisque gratos anımi ſui 
Mus, aperiens fingulari benignitate ex- 


-1.J/ Ty*' 























Br .n: 2 
Adwmiſſo inde Bärtholomeo Gradenigo 
audienfis urbis gubernio praepofito, (in» 
latim eriam excepit archiepıfcopum Ty- 
fem apoftolicum nuncium, Nicolaum 
ufinianiepifcopum Patavinum,loannem 
enedictum Ciuran 'epifcopum. Claudien- 
em, loannemNani epilcopum Brixienfem, 
indream Benedietum Ganatloni epilco- 
umbeltrinum, FrancifcumGondulmerium 

epl⸗ 


— 
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epilcopum Famauguftanum ‚ Stephan 
Dominicum Sceriman epifcopum Capf 
rum, Antonium Mariam Gardini ele£ 
ecclefiae Cremenfis, loannem Badoe 
Abbatem Afolae epifcopum Cidonienie 
ac.etiam ad pedis ofculum admilfis 
plurimis praecellentibus nobilitate pro 
bus, aliisque ecclefiafticis perfonis, & 
illuc ad praeitandum fummo pontifici c 
quium convenerant,: ininteriora cubi@® 
ſe recepit. | J 


















Ferll. die 11. Martii hora 13. in —2 

o Sacello ibidem exiſtente, fumma eleg 
tia ornato, ſacrificio miſſae adſtitit, 
navem:confcendit una cum praefatis@ 
bus $. Marciprocuratoribus, et reliquo 
mitatu, prouct.hefterna die; addicis ta 
duabus navibus eleganria ſumma, 26 
bilisate conftrudtis, et ornatis „.quaed 
pra iam recenfitis nobilibus viris $. M 
procuratoribus paratae fuere, ut fuma 
pontifex iisdem uti pofle,» . 42 
Haora 1a, alittore folvens, per Mei 
cum flumen,  progreffus ad locum le@im* 
berare»nuncupatum obvium habuit Fe 
‚sicum M.loannelli VenetiarumPatriardas 


F Ad locum inde Fufinam didtum; i 
in Lacunam patet ingreffus, fandlitas 


SA 
—— 
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timam a procuratoribus nobiliter para- 

navem pertranfiens, ibique una cum 
olico nuncio,Marcucci patriarcha Con- 
1opolitano, Contefliniv archiepifco- 
henarum, ac $. Marci Procuratoribus 
üpra enünciatis, iter per pracfaram 
ham fuit profequutus, infequente alia 
modö nobilifer ornata navi cum qui- 
am aliis ex pontificio comitatu, in ce- 
inde navibus fubfequentibus reliquis 
aibus, qui in fanttitatis ſuae famu- 
‚ erant,. 


er verfus Meftram progrediens, appu- 
dlocum Malghera nuncupatum, ubi 
wi defcendit, tum Mefträm hora 24. 
‚integro fuo Comitatu advenit, etad 
le palatium procuratoris Erizzo e cur- 
efcendit, a quamplurımis epifcopis, et 
inumera nobilium Venetorum proce- 
multitudine exceptus. 


Infuperiora palatii cubicula afcenfo pon- 
’e, Marchionem Durazzo S. Caefareae 
eftatisapudrempublicam Venetam ora- 
m, et inde Marchionem de Squillace 
is catholici apud eandem rempublicam 
ter orator&m ad pecultare colloquium 
nifit, Eodemque prorfus modo ac fin- 
tim obfequia excepit Francifci luftinia- 
epifcopi Tarvifini, Pauli a Ponte epifco- 

| pl 
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pi Torcellani, P..Quirini Abbatis S,Ge 
gii Maioris ordinis S. Benedieti, prakt 
eaque una fimul admifit. epifcopos Patat 
num, Brixienfem, Claudienfem, Feld 
fem, Famauguftanum, Caprularum;. # 
ele&tum ecclefiae Cremenfis, qui om 
‚licet in Claudienfi civitate obfeyuiuml 
mo pontifici exhibueriat, .attamen# 
etiam convenerant, ut finceram ergat 
dem ipforum devotionem omni, quoß 
fent, modo comprobarent ProceribusY 
netis, nobilibusgue mulieribus. quaen 

no numerc illuc acceflerant, parırerom 
a exceptis, tandem in in tict 
cubicula ſe recepit. J 












* 


Fer.IIl. die 12, Martii in ſacellat 
dem palarii miſſa de more celebrata fn 
hora 15. inter innumer am cuiuscumqut 
dinis populi multitudinem iter Tarvil 
verfus arripuit, equeftribus militibus ff 
currentibus, aliisque currum fand 
fuac fubfequentibus, 4 


4 
‘ 





Ad ecclefiaecathedralis Tarvifier ii 
res gradum fiftens, a Paulo France 
_ fRtiniano Tarvifino epifcopo, nob M 
Marco Zen civitatis praefide, clero, qui 
plurimisque nobilıbus exceptus, et 
Jiam ingreffus, ſanctiſſmum eucharii 
Sacramentum publicae adorationi exp&# 


| y 


⸗ 
“ . 
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weneratus füit, inde iter profequutus 
e verfus, ubi in Domo Ludovici Flan= 
S, Romanae Rotae auditoris noctem 





























B 


igere decreverät, 


fora 22. fandtitas ſua illuc pervenit,ac 
taefato palatio a Marco Zagurri epi- 
‚ Cennetenfi, a nobili viro Nicolao Pız- 
anno eiusdem loci praefide, ab equite 
fdr. Renier, feren. Venetiarum ducisfhilio, 
isaue permultis nobilibus exceptus fuit. 


Efer. IV. die 13, Martii hora circiter 15. 
tum verfus, reipublicae Venetae civita- 
Aorentifimam, contendit, 


* 
! 


FHora.22. circiter Vtinum artigit, et ad 
tium Comitis Antonini, inter confer- 
num populum contendens, ibidem a 
onymo Gradenigo Utinenfi archiepi- 
0, Bonifacio a Ponte epilcopo luftino- 
ano, nob. viro Joanne Barbaro Utinenfi 
tati praepofito, clero, aliisque nobilibus 
ceribys exceptus fuit, 


Superiora palatii cubicula confcendit, 
enfem archiepifcopum, epifcopum lu- 
Opolitanum , et civitatis praefidem ad 
zularia colloquia excepit, plurimosque 
5 tam cleri Utinenfis, quam civitatis 
cerum ad pedis ofculum admifit, 


iz Qup- 





a 
1 


‚lentiam, gratumque animum exhil eret 


immorari debebat, opportune, ac fü 


'mitem de Cobentzl ab Imperatore & . 


ſiae metropolitanae Clerum, quampluf 
‘que alios Maguates, | I 
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Quoniam vero fereniffimae Vene 

zeipublieae Dominii confinia proximaetä 

ſanctitas fua, ut peculiarem ſuam bene 






























ga faepe iam laudatos nob. viros eguitl 
Contarenum,. et Ludovicum Manikii 
S. Marci procuratores, qui eundem i 
nere fummo ftudio, ac cura comitati 
rant, Contarenum pretiofa precaria cofl 
‚donavit, Maninium autem adhuc equę 
ordine non infiguitum, ‚huiusmodi i 
re decoravit. | 
Fer V. 14. Martii Utinum relingat 
Goritiam pervenit, ibi in nocte comm 
turus in manfione, quae iuffu, ac mun 
centia caefareae maieftatis, tam ıbi, qui 
aliis eriam in locis, in quibus in nodtet 
Pontifex Auftriacas ditiones, percuf 


ftudio paratae iam fuerant. 

Obvium ibi habuit lofephum Garal 
archiepifcopum epifcopum montis Fa 
Apoftolicum apud Caefarem nuncium@ 


&um, ut ſummum pontificen in int 
comitaretur, Generalem &fterhafi, & 


| 


7 ; \ 


« 
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Dohors militum, tam hic, quam etiam 
in ftationibus pro fanttirate (ua deſi- 
Ss, agmine facto, ad fäcrae eiusdem- 
mae cuftodiam.aderat Sanctiſſimus 
amma humanitate exceptis apoito« 
fancio, comite de Cobentzl, reliquis« 
muibus, ad interiora cubicula fd re» 


u u 
Dr 

















er. Vf. 1%. Martii hora 12. ad cathe- 
m eccleliam accefit, ur miſſae facrifie 
deflet, inde Adelsbergium fe contu- 
bique a Francifco ZhilippoInzaghiepis 
Tergeftino, quamplurimisque aliis 
guiofe exceptus fuit, 


bbato 16. Mattii ab Adelsbergio Las 

n divertit, abi in palatıo ordinis teus 
lli adftitere Vincentius de Schratten= 
epifcopus Lavantinus, et Carolus ab 
berftein epifcopus Labacenfis, multı- 
alji proceres, qui a fummo pontifice 
lari benignitate excepti fuete. 


Jominica 17. Martii Cillam contendit. 
? er, 11.18. Martii e Cilla Marpurgum 
Fer.iti. 19. Martii Graecium petit; ubl 
(epho ab Arco epifcopo. Seccovienfi, a 
ah.e.n,temp-LXVIIL. IH Hh cos 


F * 
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comite Poztatzky Liechtenſtein civil 
praefide, ab illuſtrioribus eiusdem ci 
tis proceribus, et a praelato monaſtem 
. Lamberti Ord. Ciftercienfis, in eimsd 


monafterii hofpitio exceptus fuit, . © 
























Feria IV. 20, Martii hora 13. fant 

ſua ad ecclefiam B. Mariae Virginis d@ 
curſu nuncupatam, ordinis Minorum& 
ventualium acceflit, ibique ab epifcopoß 

- covienfi, praedictique inftiruti alum 
omni ecclefiaftico fervato ritu excepi 
miifae facrificio ad aram B. M. V. celebt 
adftitir; inde, ut communibus omnium 
fideriis morem gereret, apoftolicam bei 
di&tionem elargirus, e Graecio Morenl 
in Styria perrexit. | Be: 


‚ Fer, V. ar. Martii Stupachum digt 
fuit. 


Fer. VI, 22. Martii e Stupacho’ 
bonam feliciter pervenit, — f 


_ Vindobonae fummus pontifex a di@#% 
Martii, usque ad 22. menfis Aprilis@i@ 
in imperiali palatio commoratus fuit, *' 

Summ> pontifice Vindobonae conlil 

‚te caefareae maieftatis mandaro fatutlt 

fuerat, ut nobiles excubiae, dum del 


\ 
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raretur, in eiusdem anteiioriaula ade. , 
wg eodem fervato ordine, prout in än- 
jori Imperiali.aula, idemque ordo-fer- | 
retur, dum eum per urbem progredicone 

4 | B 
Cum igitur Fer: Il. maioris hebdoma- 
“fefto annunciationis beatae Mariae vir- 
$ dicara, ad ecclefiam ordinis fandti 
ncifci Capucinorum, inibi miflae fäcrihi- - 
im: celebraturus , pergere conftituerir, 
imperialı palatio illuc divertens, aliqui- 
issequitibus praecedentibus, papalis crux 
delatore equitante delata pontificis 
tum anteibat; fummus pontifex in no- 
Iheurru feiugo, Francifco Marcucci pa- 
Acha Conftantinopolitano, et loſepho 
Aria Contesfinio archiepifcopo Athena- 
m; ipfi infervienribus, crucem fequeba- 
Currum cuftodiebant duae nobiles 
wübiae Ungaricae, duaeque Gallicianae 
itrio more indutae; duo alii currus fimi- 
fer.feiugi pontificem comitabantur, in { 
aorum pfimo cum praefulibus ſanctitatis 
ıae famulitio alte locum occupabat 
öbilis aulicus imperialis-aulae, qui una- 
uaque die a maieftate fua delectus fuerat, 
tin intimo cubiculo apud pontificem ad- 
flet, eodem ferme pa£to, ac ordine, ut in 
imperatoris aula feruari folet. In tertio 
andem curru, reliqui pontificis familiares 


reniebant, * 
| Hh a2 Hac 
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Hac narrata methodo Summus ?a 
fex femper per urbem prodiit, nifi cumm 
Caeſaripſe prodiret. Praeterea a fupem 
defcripto ordine aliis vicibus in hoc tantan 
modo recedebatur, quod pontifexdo 
patriarchae Conftantinopolitani, et Ä 
epifcopi Athenarum, duosex epifcopis 
ex Bohemiae, et Hungariae regnis, M 
via, aliisgque Auftriacis dittonibus Vienmg 
advenerant, epifcopalis confecrationis pn® 
ritatis ordine fervato, fecum in cur 
ducebät, | | 


Fer.V, in coena Domini die 28. Ma 
facro in imperiali Sacello S. Iofephi ce 
brato, facraque Euchariftia refectis ca 
rea lofephi Ir. maieftate, et regio eiusdi 
fratre archıduce Maximiliano magno 
nis teutonici magifiro, miſſae ſolem 
reverendisfimo loſepho Garampi apoll 
co apud Caefarem nuncio in templo aull 
fratrum excalceatorum ordinis S. Auge 
ni celebratae adftitireChoro. Inde ad 
deſiam defcendit, et facris veſtibus 
natus, fandtisfimum euchariftiae facrame 
tum ad facellum, in quo pro fubfeque 
diei facra fun<tione cuftodiendum er 
cum folemni fupplicatiene detulit; ibigl 
de more repofuit; asfiftenribus fandit 
ſuae E.E. cardinalibus Batthyani. erH® 
2an, ac inſuper etiam adfocıante eminen 

ti 
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10 Migazzi, cardinalitüs Cappis in- 

























aula inde imperialis palatii pedes 
:cim pauperibus fenibus iuxta eccle- 
tum lavit,caefarea maieftare adftante, 
ngue in altera magna aula cibos ad 
am praebuit. Ä 
'er. VI. in Parafceve 29. Martii hora 3. 
meridiem, univerfis aulae imperialis 
eribus ſenctitatem fuam praecedenti- 
egio principe Maximiliano archiduce 
1ae comitante, una cum eminentiſſimis 
tophoro de Migazzi archiepilcopo 
enfi, aclofepho a Batthyani archıe- 
po Strigonienfi Hungariae Primate, 
<quentibus inde aliis epifCopis ; qui 
obonam advenerant, a nobilibus Ex- 
s Alemannica, Hungarica, ac Galli- 
a ftipatus, ad venerandam, juxta ger- 
ae morcm, facram Euchariftiam, in 
fturae Domininoftri leſu Chriftimyite- 
,„ acmemoriam fidelium devotioni, et 
fi expoficam acceſſit, ac quinque in ec- 
; ‚Ab hunc pietatis, ac religionis 
im funmainnumeriinfpeltantis popu- 
heratione fuit exequutus. | 


u 
- 
u 





Dominica s1. Martii, folemnitate Pa- 
li refurrektionis Domini noftri lefu 
| Hh3 Chris 
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Chtifti recurrente, hora 14. italica prae 
bilı feiugo curru dedultus, ibidemgik 
eminentisfimiscardinalibus Migazzi € 
thyani comitatus, nobilibys excubis) 
rum infequenribus, ad Metropoliranii 
Stephanj Vindobonenfe templum fand 
fua accesfir, ubifacram Liturgiam fol 
ritu, confuetis czeremoniis ſervatis, 
fecit; cardinalibus lofepho Ratthyanlı 
Frarcifco Herzan diaconorum aflıfter 
ac cardinali Chriftophoro deMigazzi@p 
pi pariter afıftenris, munus expienti 
praefentibus etiam pluribus epifcopis 
“ multis monafteriorum praelatis pluvial 
mitra decoratis. Utautemin hac ſag 
lemni functione nihil oamnino deef 
fplendorem, ac reverentiam infpigienf 
animis conciliandam, caefareae m i 
maxime cordi fuit, curayitque inſupt 
duos praenobiles viros delegit, Sch 
zenbergium, ac.Auerfpergium, ambe 
cri romanj imperii princires, ut mil 
rium pro manuumlctione fümmi- po 
in facra fundtione exequerentur. 

Splendidior certe, ac aeterna mel 
dignior facra haec folemnis actio exull 
fi facra caefarea maieſtas, prout # 
menter optabat,, praefens in parat@l 
adfuiffet, quod ſummo eiusdem anıml 
lore corporis infirmitate detentus @# 
non valuit, 
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Expleto ſolemni facro ad palatium ta- 
nt bellici proceſſit, ibique pluviali, ac 
tiſicia thiara ornatus, ad podium ſupra 
efiam novem angelorum choris dicatam 


ns, nobiliori forma, aulaeisqueauro 
ümfufis, ac fplendentibus, undiqueor- 


im, accesfit, ibique confertisfimo, ac 
e innumero populo pontificalem bene- 
ionem, confuetis fufis precibus; cum 
ıaria indulgentia fuir elargitus, obftre- 
tbus interim tormentis bellicis Vin- 
onenfis arcis, ac feſtivo fonitu perfo- 
tibus eiusdem ecclefiarum eiusdem 
is campanis, | 


Fer, Vl 19. Aprilis confiftorium publi- 


ıin magna aula palatii imperialis ha- 
t, in quo Pileum cardinalitium tradidit 
veardınalibus Leopoldo de Firmian, ac 
ıpho a Batthyani, ecclefia S, Petri in 
hte aureo eorum primo , ac S. Barıho- 
iaei in infula fecundo ex ipfis in titu- 


1 adfignara. 


Fer.il. 22. Aprilis Vindobonam relin- 


ms, Medelcium fe contulit,- quo car» 


BL; 

Fer. UL, 23. Aprilis Medelcio difcedens; 

tquam miflae a cardinali celebratae afti- 
H h 4 tiſ⸗ 


alis Migazzius venerat, ut eum exci- 


I 
hl 
hi N 


Li 


nr 
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tiſſet, Enfiam venit, etad S Floriani 
‚ nafterium digreſſus fuit, ibique exce 
a cardinali de Firmien; quo adhuc mr 
currente Lincium venit principem fupe 
ris Auftriae urbem; ubie podio magnik 
inftructa benedielionem elargitus 
menio populo in ſubiecta magna plateat 
gregato militum agmine eircumfußa, © 


















Fer. IV, 24. A prilis Aurinfanum at 


Fer. V. 25. Aprilis Autiniano relicto A 
oertingbium acceſſit. ubi a HieronymoiCı 
loredo archiepiftupo Salisburgenfi , a pri 
gipe de Birkenfeld ſereniſſimi elettoris 
latini nepote, plurimisque ahis nobilib 
proceribus,. qui illuc eiusdem fereniffı 
electoris iuſſu, ut ſummo pontifici o 
fequium praeſtarent, advenerant, ex 
ptus fuit. * 


Fer, VE,26; Aprilismonachium perven 


NMonachii a die 27. Aprilis, usque a 
‚Jategram diem primam menfis Mau com 
"moratys fuit, - | 


Dominica 28. Aprilis miffäe fAerißein: 
‚ eonfecit in ecclefia clericorum regulari 
Theatinorumieiusdem jcivitatis, praefen 


bus fereniffimis ele&toribus a 


Bere 
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tino, Circa duodecimam vero die 
im more germanico in praenobili curru 
jeto equis trı&to una cum laudätis 
ihmis elettoribus Trevirenfi, ac Pa 
);, praecedente eguitum cohorte, 
bus aulıcis fplendidiffmis induris ve. 
IS ante praedi£tum currym gradienti» 
eiusdem electoralis aulae adminiftris 
ie currum exiftentibus, ephebis, ac Hel- 
ae cuftodiae militibus currum undi- 
ftipantibus, agmen claudentgalia equi- 
ohorte, ad amplum civitatis mana- 
forum accesfit, ubi peramplum pes 
} ibidem conftrultum fummaque ma» 
entia exornatum confcendens, bene- 
Onem apoftolicam confertisfimg pppu- 
i confiftenti fuit elargitus. 




















ar. II. die 29. Aprilis facrificium miffae 
obtulit ın primarıa eiusdem civitatis 
efia collegiata S. Mariae Virgini dica- 
Sadftantibus pariter praefatis ſerenisſi- 
electoribus. * 


Fer. In. die r. Maii facram Liturgiam 
itas fua explevit in interiori electora- 
yalatıı facello, mole quidem non am. 
‚ mirabili tamen magnificentia exſtru- 
 fingularibus, pretiofisque ornamen- 
indique praefulgenti. 


Sh rs Fer. 
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Fer. V. 2. Maii monachio diſcesſit. 
guftamque Vindelicorum digreflus ob 
prodeunte ferenisfimo ele&tore Trevize 
epifcopo Auguftano, et ab univerlo4 
dem civitatis. utroque clero exceptußi 
ad cathedralem ecclefiam longo itine 
ductus, expletis.ibidem facrıs ritibu 
mano pontificali praefcriptis, ad epil 
le palatium accesfit, ubi.per integramäit 
quintam eiusdem menfis config. * 


crificium in cathedrali ecclefia .Augulks 
perfecit ferenisfimo eleltore T’revirenli4 
fiftente, 2 ; 

Sabbato die 4. Maii ad ecclefiam ir 
gnis monafterii ſancti Udalrici una cum& 
renisfimo praefato electore acceflens,v# 
immaculatam hoftiam deo obtulit. | 


Dominica die 5. Maii, confe&to mil 
facrıficio in Palatii epifcopalis Sacello,fuä 
mus pontifex ad cathedralem eccleſi 


pn 


u 









*) Quae Auguftie geſta ſunt, fufius c 
deſeriptione germanica , imprefla Augültae 
- delicorum typis Ioan, Michaelis Spaeth, et 
ice traducta a Canonico Simone Dafer 
ftano. 
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teflus, ibidem folemni miſſae aferenif- 
electore, Auguitano epifcopo, pon- 
alı rirucelebratae, pluviali, acmitra ot- 
s in folio confiftens adftırit , asfiftente 
imilianoChriftophoro deRodt epifcopo 
fantienfi, univerfoque eiusdem cathe- 
s ecclefiae auguftanae Clero; elargıta 
ihnumero populo in platea. ante cpi- 
ale palarium confiftenti, gonfueto fa- 
fitu, ‚precibusque efufis, pontificali 
edittione, cum plenarıa indulgentia. 

















Fer.li. die 6. Mail Augufta Vindelico. 
im difcedens ab equitum cohorte tam fe. 
isfimi epifcopi quam civitatis deductus, 


üdiacum goncesfit, 


| ‚Fer. in. die 7.Maii Abudiaco Oenipon- 
n procesfit, hofpitatus ibi in imperiali 
A 0, 


| ‚Fer, W. die 8. Maii ab Oeniponte Bri- 
lium petiit a lofepho a Spaur epifcopo 
c . ” | US, 5 . f ’ 5 


- Fer, V. die 9. Maii, afcenfioni D. N. I, 
nifti facra, miſſae ſacrificio confe£to -in 
hedrali ecclefia Brixinienfi adftante epi- 
oOpo et clero, Brixinio Bocenum fe con- 
tens, Tridenti aliquantifper commoratus 
Apud epifcopum mox cathedralem eccle- 
2 Kam, 
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fam ac aliam S. Mariae ob concılium 
nerale Tridentinym ibi habitum pere 
brem invift. 


Fer. VI. die 10. Maii Roboretum 
greſſus fuit. 


Sabbato die ır. Mail Veronam acc 
ubi.inter quamplures alios obviam hal 
nob. virum Abundium Rezzonico all 
urbis fenatoıem fan. mem. Clementis? 
XII. ex germano fratre nepotem ‚-G 
fummis benevolentiae fignis a fand 
fua exceptus, eundem inde in itineret 
que Forocprnelium profequutus fuit, 


Dominica die 12, Mail Veronae mor 
gesfit, ac in cathedraliecclefia facrumca 
‚fecit; ibique fupra fepulcrum cl, mem.c 
Petri Pamphilii, qui in dicta civitaregil 
cembris die anni 1780. obierat, preces fd 


Fer.Il. die 13. Maii Verona Paravilt 
divertict, acad percelebre monafterium$ 
Juftinae ord. S. Benedicti progrediens, ib 
conftitit, a nobili viro equite Aloyfio Mo 
‘cenigo praedefundti ferenisfim;, Veneũ 
rum ducıs filio, civitatis Patavinae prael 
de exceptus, qui curam omnem adhibub 
sat, nilque intentatum reliquerat, ut fün 
‚mi pontificis adventus omnibus fignific 


tio· 


| _ u Zu 1J 
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nis, ac publicae laetitiae ſignis ab uni- | 


is civitatis ordinibus celebraretur. 
*. I 


Fer III. die 14. Maii Patavii moram gel- 


Ac in templo S. Antonio patavino fa- 
miſſam celebravit, f 


„Fer. IV. die 15. Mail Patavio relicto, 
netias appulit ferenistimo Venetiarum 
ce; ac Venetis proceribus folemni pom- 


‚obviam prodeuntibus ad S. Georgium 


‚Alga. 


na — 
venetis commoratus fuit a die 16. 

aii, usquead diem i9. folerhnisfimo pen- 
softes fefto facram, in qua facrificio mif- 


sin ecclefia SS. loannis, et Pauli ordinis 
Dominici confe&to, inde una cum vigin« 
uatuor epifcopis, ac duobus S.R.E car- 
Halibus Cornelio, ac Boncompagno fan- 
irati fuae.asfiftentiam praebennbus, im 
ıdem ecclefia in parato folio confiftens, 
aviali, ac Mitra ornatus, fLlemni miffae 
Friderico loanelli Venetiarum Patriarcha, 
omtificaliter celebratae, adſtitit; asfiften« 
bus etiam folemnipompa ferenisfimo Ve- 
etiarum duce Paulo Reinerio, pluribus- 
ue reipublicae proceribus. Expleta mil« 
extra ecclefiam, univerfis, qui mifae 
dititerant, comitantibus, procedens, con- 
ignationem, fummo fludio, ac mirabili 
at Z 2 arti- 


! 
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artificio in ecclefiae praedictae fo 
tructam , 'fingulari, ac exquifitiori 
do ornatam, confcendit, ibique af 
lıcam benedi&tionem pontificali ferw 
tu, immenfo populo ibi exiftenti, 
plenariae indulgentiae conceffione, 
elärgitus, N | 


. 
— 
3 
‘ 

















Eadem Dominica’die 19. Maii ho 
Venetiis abiens, Paravium iterum re 


Fer. II. die 20. Maii Patavio Fen 
digreffus fuit, ibique obviam habui 
eminen'fimo —— Carafa provi 
praeſide, eminentiſſimum cardina en 
rolum Victorium Amadeum a Lanceis 
Taurino Ferrariam advenerar, ur fi 
pontificı obfequium praeftäret, ’ 


Fer. III. die 21. Maii Ferrariae m 
geſſit, ac miflae fäcrificium in ece - 
Dominıci celebravit, 


Fer. IV. die 22. Maii in fäcrarioec 
metropolitanae Ferrarienſis confil 
fecretum habuit praefentibus eminen 
mis cardinalibusa L.anceis, Caraffa ei 
compagno, in quo Alexandrum Mai 
archiepifcopum Ferrarienfem cardir 
declaravit, creatumiam, et in pedk 
fervarum die ı2, Iul, anni 1779,5 inde 


7 & 
n 
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adfitit, et in facrarium iterum reverfüs, 
dinalitio birreto novum cardinalem de- 
awit. FE: 


Ferraria, his abfolutis, difcedens Bo- 
ılam petiit, ubi cardinalium a Lanceis 
:affae, Durini 'Wediolano huc advenien- 
Giovanerti, et Boncompagni obfequia 
epit, ibique per duos integros dies com- 
ratus fuit, 


‚Fer. V. die 23. Maii facrum celebravit 
ecclefia metropolitana Bononienfi. 


Hr. - - 

‚Fer. VI. die 24. Maii ad templum acce- 
hs, in quo infignis B. M. V. imago a S. 
ica, ut traditur, depicta, maxima po- 
li illuc continuo confluentis veneratione 
fervatur, ac colitur, ibi facrum peregit. 


Sabbato die 25 Maii Bononiam relin 
ens Forocornelium perrexit. 


"Dominica die 26. Maii incruentum mif- 
e ‚facrificium in cathedrali ecclefia Foro- 
fmelienfi perfecit, eraureum calicem obtu- 
S. Petro Chryfglogo, 


Fer. il. die 27. Mait in aula maiori epi- 
opalis palatii ſanctitas fua confiftorium 
ıblicum habuit, praefentibus —— 

| br mis 
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"fimisCardinalibus aLanceis, Caraffa, ſ 
Valenti Gonzago, Giovannetto, et Boi 
pagno, Pileoque cardınalırio praefa 
nentisfimum Alexandrum Matrhaei d 
re ornavit, eccleflamque S. Balbinae 
tulum ipfi asfignavit. 


Fer.1ii. die2g. Maii ecclefiamcat 
lem Forocornelienfem maximo fun 
fundamentis nobiliter exftructamcu 
nentisfimi lo. Caroli Bandi Forocorne 
epifcopi, et ſanctitatis ſuae avunculi 
lemni ritu in honorem ſancti Casfiat 
fcopi, et martyris, Deo dicavit, ct 
vantibus eminentisfimis Giovannetti 
epifcopo Bononienfi, erMatthaeiarc 
fcopo Ferrarienfi, ac explera facra fi 

actione, difertisfimam habuit ad pof 
Homiliam, | 


+. FerIV. die 29. Maii Forocorneli 
ſcedens, Caefenam procesfit, ubi pe 
tuor dies moram gesfit, 


Fer V. die 30. Maüirecurrentefo 
tate fanctisfimi corporis Chrifti, folk 
fupplicationem cum fanftistimo eu 
ftiae facramento peregit a porricu f 
palatii, ubi magnificum exſtructu 
altare ad cathedralem ecclefiam, pra 
tibus confraternitatibus, et univetſo 


auf ſeiner ie nach wien. 485 


® eiusdem urbis cleto, et duodecim epie 
ypis, quatuorque abbatibus regularıbus 
uviali, ac mitra ornatis — — 
mitantibus. | | 


4 


"Kibbats die, Tunii miffhe ferifieium - 
fifecit in ecclefiaS Mariae de monse or- \ 
his Caffinenfis, ibique contulit facramen- 
hnconfirmationis Angelo Bandi, et Elis 

thae eius forori, fanftitatis fuae ex 
ımana forore Pronepotibus, 










“Dominica Ep 2. Iunii — ord. 
or. B. M. V. in ampliorem formam 
m; nobiliusgue ernatam, folemni 
pa, ac confüueto ‘more dedicavit, co- 
uvantibus epifcopis Francifco Maria Lu- 
lli Spolerano, et lofepho Matia Terzi 

ano. ‚ac peralta confecratione ho- 
dam habuit ad populum, 


3 


rer. i. die 4 Tunü humillimis omnium 
vdinum eiusdem civitatis precibus benigne 
ak ad cathedralem ecclefiam acceſ- 
ibique facris pontificalibus örnamentis 
— ſolemni ritu, ac pompa conſue-⸗ 
$precibus aureas coronas benedixit iis- 
ſummus pontifex, pervetuſtam, ac 
nitaculis inſignem imaginem D. noſtri leſu 
Chrifti, ac Bmak.eiusdem matris ſemper 


wi J 
Actah.e n,temp LXVIII. Th. Si vit- — 
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virginis Mariae, fuis ipfemer mai 
ornavit. 


Eadem die hora 20. Caefena 
Ariminum venit. 


Fer. Il. die 4. IuniiSenogalliam 7 
Fer. IV. die 5. kanii Senogalliaet 
moratus fuit. — 
Fer. V, dies,lunii Senogallia Anco 
accesfit, _ N J 
Fer. VI. die7.Tunii Anconae conlii 
ac ın ecclefia cathedrali facrificium mil 
Deo obtulir, | 4 


Sabbato die 8. Iunii Lauretum perte 
Dominica die 9. lunii pera&to inf 
‚Lauretana aede mifläe facrific 
Tolentinum advenit, 4 
, Fer.ll. die 10. lunii Tolentino, Fulk 
nlum attigit, Fe RT Ri 
Fer.Ill. die tr, lunii Narniam pervenit, 
Fer>|V. die 12. Iuni Narnia , ciciu 
tem Caftellanam divertif, ' rn 
Fer» V. die 13. lunii e civitare tells 

na Romam feliciter adveniens, except 
ad ponrem Milvium ab eminentiffimocard 
lo Francilco Albano ſacri collegii decano, # 
ab eminentifimo card. Leonardo Anrongl 
Primo.a Gndtitare ſua in collegium adiedie 
A um 


— i ** ‘ 


auf feiner Reife nach Wien, 49: 
cum iis ad Vaticanam proceflit Bafılis _ 
‚ abi obviam habuit celiimum, et 
ientiffimum dominum cardınalem Hen- . 
n ducem Eboracenfem archipre byte- 
et capitulum, ibique ad altare SS fa- 
jenti, et ad confeslionem S. Petri apo- 
fufis precibus, ad palatium Vaticanunä 
:flus fuit, occurrentibus in aula ducali 
. DD. Card, Carolo Rezzonico S. R. E. 
srario, Columna urbis vicario, Rofchi 
jre Poefitentiario, Ferdilio, et Mat- 
0, iisque dimisfis ad domeftica cubi- 
accesſit, excipientibus fancticarem 
h in aula fecretiori emit. card; Pallavi« 
a (ecretis ſtatus, de Comitibus a fe- 
is brevium, Nigrono Pro.Datario, et 
aptiſta Rezzonico a ſupplicibus libellis. 

A) 2% a N 
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die Buföfung der Seren N 


VENERABILI FRATRI * 
MATTHIAE FRAN C1$60 
BRYNENSt EPISCOPQO 


PIVS PAPA VL: 


V enerabitis frater, Gsluten er. poſton 
cam benedictionem. Ex litteris, gi 
nonas Martias, ac iterum Ill nonas A 
ad nos dedifti, gravem moeroris * 
accepimus. Dolenda quidem res eſt gt 
nonnullos regularium ordines hucjil 
commovet, ac viros religiofos, factast 
virgines — e ® monatteriie; fed 


— 


wegen Aufloͤſ der Kloſtergeluͤbde, 493 


Properafle arbitramur ea declaratione, 
ae monachos Carthufianos in tua dioe- 
i flatim a proprüs legibus, flatutisque | 
eros, folutosque renuntiar, ut condi- 
nem, ſtatumque presbyterorum fecula- 
ına ilico inire valeant. Generalis haec 
mgue declarario, quae infcia prorfys fe- 
“apoftolica tibi, venerabilis frater, op- 
rfuna male vifa eft, nobis cum intem- 
ſtiva, tum periculis plena videtur. Cu- 
gdum inprimis eft, ut omnes in voca- 
ne permaneant; ideoque in alia vel pro- 
s, vel alterius, etiam mitioris, inſtitu- 
monafteria fefe recipiant, ubi vota fo. 
mnia, quibus vitam deo confecrarunt, 
e relteque perfolvant. Nulla rerum 
manarum fatio, quam te monachorum 
uſſa prae oculis habuiffe (cribis, fed una 

cienriae ac ſalutis aeternae cura ha- 
nda et. Haec fane noftris verbis di- 
tö°jis, ‘ad quos pertinet, eosque con- 
ma, fia propofito declinare cognofces, 
fi forte cuipiam accidat, quod receptcy 
Abi nequeat invenire: in hoc tantum 
ftunio finimus, pofle eum tamdiu in 
Er ver fecularispermanere,quam« 









ta: vivere fola necesüitate cogatur. 
quisquis verfari debet in feculo, me- 
Or vocationis ſuae atque tenax difcipli- 
ie etivjtae regularis, cui fe pridem ad- 
ipferat, vota folemnia, quae femper fir- 


- 2 


in 2% ma, 
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ma, femperque immota permanebun! 
ligenter cuſtodiat er ferver, Sacrıle 
profecto effet, fi quid a purisfima ca 
tis obligationc detrahererur. Studio: 
Ppauperratis, quantum pro nova wii 
satıone faserit, omnes addicti fint 
fallaci terreſtrium divitiarum cupii 
Immunem animum prae fe ferant 
dientiam quoque praeftent epiſcop 
ſub vefte aliquod fignum gerant re 
ris profesfionis „ ut vi deturbati et ı 
vom [ponte e clauflris exiiffe pideantur. |} 
itaque fententiam noftram, ad quam 
ſiha debes animumque componere, 
facıle intelliges, nos minime iis affe 
qui difpenfätionem a voris poftulanı 
carnales nuptias contrahant, vel co 
re valcant teftamenta, | Cave igitur 
difpenfätio huiusmodj, qua decor et 
chritudo domus dei pollueretur, 3 
contingat in ecclefia, neque tu potes 
ordin4rio concedere,,, neque nos tibi 
— ius, poteſtatemque delega 
taque memor efto ſacerdotũ tui, er 
anımo, Ytasfiduis ad deum preci 
lidam nobis opem impetrare coneris.l 
ma hac{petibi venerabilis — 








bus fidei tuae.creditis apoftolicam beı 
ctionem peramanter impertimur. I 
Vindobonae pridie Id. Apfilis 1782. poı 
catus noftri anno odtavo.. 


en 
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ngelifhenKirdhen und anf 
Hmnafio zu St: Elifabeth 
in Breslau 

J in der 

F ; Mitte des Jahrs 1783, 


A 


Evangeliſchlutheriſches 
Miniſterium. 

Beh) der Haupt: und Pfarr Kirche 
zu ©t. Eliſabeth. 


David Gottfried Gerhard, Koͤnigl. 
Ober⸗ConſiſtorialRath, Inſpektor 
riechen und Schulen, Paſtor zu St. 
ber, Aſſeſſor des Evangelifchen Stadt- 
iftorii, wie auch Profeffor primarius 
ölogiae in beyden Gymnafiis. Siehe 
n. Sigismund Zuftus Ehrhardts Pres⸗ 
* — byte⸗ 


— 





” 





496. Evangeliſches Miniſter 
byterologie des Evangel. Schienen 


2 Kap. 9.32. ©.236,0.f. Zum 
ſelbſt angeführten Schriften find 
 I&iedene einzelne Predigten und befe 
Burze Betrachtungen über die San 
Feſttags ⸗SEpiſteln zur Behörde ur 
haus ichen Gottesdienftes ,- gekot 
Breslau, 1782... 00 









1 ıE 
IL 
s) 


” 
7 
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Herr Johann Tobias Volkmar. 
Tiaites, Prof. Theo] Theticae mn e 
zu. St. Eliſabeth und Aefor Dep dem 
ſiſtorid der Stadt Bresfan, rn 


9 esbyt. u... O. * 
und f. — m bh 2 









Hr. Zohann Friedrich Tinker, & 
und Diac, . Ehrhardt 4.0.0, Sy 
28. S. 268. hthardt 9. @ O. 9 


—A 

Herr Daniel Gottlob Bur⸗ Subſ 
md Diac.Il, Ef | N. 
©2767 — — * 
Herr Hieronymus Scho Din 
Ehrhardt a.a.D. S.cı, zu uf 


Herr Johann Chriſtoph H uͤbner 
IV, Ehrhardt a. En ©.2 


i > N 
* en e 
ro 
ee 
J 
Wr fi 


zu Breslati 497 
Bey der Haupt: und Pfarr · Kirche 
zu St. Maria Magdalena. 
* Herrmann Daniel Hermes, Pa⸗ 






d Affeffor des Stadt⸗Conſiſtoriij. S. 
ardts Presbyterol. ır Th. 38 Kap. 
29. ©. 329. u. f. Su" 
Herr Johann Carl Birkner, Senior 
d Diac. 1. S. Ehrhardt a.a.D. $. 38. 
347 . J er 
No Ehriftian Gottlieb Gottwald, 
ubfenior und Diac. 11. Ehrhardt a.a.D. 
r &.353, uf sn & i 
"Herr Gottlieb Kahlert, Diae.I1l. Ehr⸗ 
dt a. a. O. 8§. 44. S. 360. uf. yu 
“Herr Sigismund Rudolph Rambach, 
— — V. Ehrhardt a. angefuͤhrt. O. 8. 64. 
365. er Zu | 


‚Bey der Haupt: und Pfare Kits 
che zu St. Bernhardin in der 
— Neuſtadt. 
Herr Johann Timotheus Hermes 
Krobſt zum Heil. Geiſt und Paſtor zu St. 
einhardin, wie auch Beyſitzer des Stadt- 
Lonſiſtorii. ©. Ehrhardts Presbyterolo⸗ 
ie, ir Th. Kap. 4. 8. 258. S. 293. u.f. 


Ji Herr 
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Herr Johann Gottlob Koch, En 
und Diac. i. Ehrhardt a. a. O. Sal 
Hexr Nicolaus Abraham Schü, Ve 
II. Ehrhardt a.a.D. $.30. ©.40,1 

Herr Carl Gottfried Herrmann, U 
et.R.M. Candidarus, 9 


zu Eilftauſend Jungfrauen vor ' 

ee Be 
Herr M. Martin Gottlieb Boͤhm 

Kor und. Amesz Prediger. Siehe Frhat 

Presbyterofogie ır. Ih. Kap. 5. Sk 

416. u. f. ni P.. | n 

‚ Bere Ernft Gottfried Mentzel, sm 


Prediger und Seelſorger. ©. Erha 
a.O. $.16. S. 420. 


5. Ben der Filial⸗Kirche zieh 
nn 2er danbhära.iı #. 
Herr Johann Friedrich Girer, Matten 


Prediger. S. Erhardts Presbpterologe 17 
Th. Kap. 6. §. I I, &, 43I. 


Herr Carl Friedrich Nuͤrnberger, Mit 
tags⸗Prediger. Erhardta.a.D, 5.12 C 


432, U. f. 
| 6, Ba 
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Bey der Filial Kirche zu St, 
J GShriftopt yori. 


Herr Paul Tiwardy, Polniſcher Pa⸗ 
wbvie auch Polniſcher Dollmetfcher 
y.der Koͤnigl. Kriegs ⸗ und Domainen⸗ 
mmer. Erhardt a. 0 * * Han 
412* vr u 


Ben der Hofbital: Kirche zur Sei 
= sligen Dreieinigfeit. 
Herr Johann Ehriftian Luther, Ecde- 
ſtes und Morgen - Prediger. , S. Erh. 
peößpisroingle. 1 Th. Kap: 3% +6: 
Frag — 
Herr vi Samuel N Keil, Mit: 


gs⸗ Prediger und eines Ehrmürdigen Dir 
Pe Sub! tutus. 


: Bei) der Kirche and voſpital z zu 
Allerheiligen, auf dem Burgfelde- 


Herr gohann Ehriſtian Scholz Eccle- 
* und RER! Men feit 170% 


— Morgens ih von ihn vor die hieſi ige und von 
Doͤrfern kommende Gemeinden Polniſch gepre⸗ 
diget und Kommunion gehalten. Nachmittags 
aber predigt er deutſch, wie u‘ in den geftifte 

“ten Predigten. 





Im 


1 122 
anal 
AMT”; , 


28 



















oo Evangeliſches Minifkerium 


den 19. Nov. S. Erhardts Preabstenl 
sie a.0.D. Kap.9. S. 6. ©.458. uf 
Herr Johann Matthäus Sucker, Mb 
tag87 Prediger feit 1782. den 19. Non. 
techet und Lektor zu St. Eliſabeth, wieud 
Eatechet bey dem Kinder. s Hofpital zum 
digen Grabe. Erhardt am angeführten 
Kap. 13. 9.14. G. 481. — 
9. Bey der Filial⸗Kirche zu &, 
5 Galvator. 
Herr Johann Gottlieb Hofmann, E 
clefiaftes und Morgen» Prediger feit 178 
im San. S. Erhardts Presbyterologie 
aD. Kap. 10. 94. S. 468. | 


„Herr M. Johann Gottlieb Dreſch 
Mittags + Prediger feit 1783, ©. Adtı 
ftor. Ecclefiaft. XI Band. 83r Th. SH 
Erhardt a.a. O. Kap.r3. 8. 17. ©. 


10. Bey der. Hoſpital⸗ Kirche zu öl, 
0 Hieronymus, 
„Herr Earl Gottlieb Neidel, Morgens 
Prediger, S. Erhardts Presb terol. ai 
O. Kapın. Ss. ©.grr. ö * 
Nach dem Tode des 1782, den 10. DU 
cembr. verftorbenen Mittags = Prediaers, 
Den Johann Matthäus Feigen, hält in da 
| Stun 


\ 


ii N F 
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Inden der Mittags» Predigt eben erwaͤhn⸗ 
Morgen + Prediger ſelbſt Catechiſmus⸗ 


Im Armen: und Arbeits: Haufe, 
der Carl Friedrich Zaſtrow, Catechet, 
jer Sonntags früh und Nachmittags 
igen und catechifiren muß. Ale Don⸗ 
age aber, wenn kein Fefttag oder Stifts⸗ 
ige trift, prediget Das ganze Minifter 


fängt bey der erften Haupt> Kirche zu 
Etifabeth an und geht bis zu dem jüng- 
bitiruto Minifterii, 


8 n den 4 Dorfichaften, melche ver 
e Alttannftädtiichen Konvention 1709, 
ürjtenthum Breslau Kirchen befommen, 
unmittelbar unter den Magiſtrat der 
dt Breslau gehören, ftehen gegenwaͤr⸗ 
m Amte: 

1. Zu Domslaı, 

o polnifch und teutfch geprediget wird, 
Herr Carl Gottlieb Klein, Paſtor. S. 
pardts Presbyterol. ır Th. 2r Abſchn. 
2. S. {23 Alta H, E, 210? Band. 
y Th. S. 989 , | z 


2. Zu 


vechſelsweiſe über den Catechismus, 























502 Evangeliſches Miniſterium 
2. Zu Protſch an der Oder 


Herr Chriſtian Gottlieb Brun, 
(Erhardt am a. OD. $.17 


S 
Ada HE. ııter Band. * sh © 


3. Zu Riemberg, 


Ki Sn Gottlieb Böhme, 
Ar © Erhardts Presbyterologie dh: 
Kup. 8. ©. 446 und San 


4 Zu Schwoitſch. 
Herr Johann Samuel Fiſchen iM 


S. Erharodts Presbyterol. 17 Q N) * ai 
5. 3% &, 24 


"Subflituti eineg Eier 7 
niſterii find: | 


Herr Phann Matthaͤus Suder, | 


zu St. Elifabet), S. oben bey der Kind 
zu Allerheiligen, | 


Herr M, Samuel Benjamin & il 
bey der Kirche zur heiligen Dreyeinie eit 


Shen, Polykarpus —— | 
Mar, Magdat. Be 


Hzu Bresdan, Wi 208 


Ayo Friedrich Za Zaſtrow. ‚EN. * 
nen⸗ und Arbeits⸗ Haus. 


get; Adoloh Gottlieb Haͤniſch, —* 








Bere ar“ Thevdor/ Miller ; bon - 
pen. h 
err Johann Botllob Miſch, aus 
u. 


= Adam Bemſamin Saite, aus . 
Blau. 

ende wuͤrden den . Sept. —* 
4 it auch GEAR und ae zu St. 


ra. 


Das Evangeliſch Reformitte 
Miniſterium. 
re Daniel Heinrich ering, Könt 
‚de Eonfift. Rath und Soeben | ig 
dts Presbyterol. ıter Ha ER 14 
© 491. uf. 
Hert Johann erh Wunfer, Pa⸗ 
zweyter Prediger und Garniſon⸗Pre⸗ 
Br. Siehe MARIN us 5. 
BEN an E— 


1 2 


74 


— She 
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504 SEvangelifyes Miniſterium 

C. Schul: Praefides, Infped 

tes, Rector, Profeflores, ı 

Lehrer am Gymnaſio zu St 
Eliſabeth. 

Schul » Praeſides. 91 

Pl. Tit. Herr Wilhelm Samd 

* Herford. W 

PI.Tit. Herr Maximilian Ludwige 

«von Loͤwenheim. | | 










Infpe&ores, “ 


— err David Gottfried Gerhard, N 
Conj Rath und Inſpector. M 


) Beyder dieſer rechtfchaffenen, gelchrten 0) 
digen Männer verdieuftvolle Vaͤter Gaben! 


lehrſamkeit auch verwalter. Und zwar SAiE 
Philipp Sachs yon Loͤwenheim von 1% 
+ 2744. uud Herr Heinrich Wilhelm von He 
von 1748 big 1752. G. Martini Hank Vi 
tislavienfzs Eruditionis Propagatores cobtit 
| to⸗ ab Heronymo Scholtzıo, V.D,M, Vnu⸗ 


ER int 1765, in ol, ol, 564.58, 


I) 





PEN STERERRE 1 BER >) 7 7.) [-: PRIZE SeEEE Lo) 


herr Johann Caſpar Arletius/ Rector 
ymnaſiü. 
brofelſſores⸗ 
Herr Ober⸗Conſiſtor. Rath Gerhard, 
ector, Prof. prim.Theologiae Polemicae 
dem Efifaberh # und Mar; Magdalenen⸗ 
Gymnaſiunmnm. ER, 
Here Johann Tobias Volkmar, Eccles 
tes zu St, Eliſabeth und Profeffor Theo- 
ide Theticae:; | | 
Herr Johann Cafpar Arletiug; Rectof, 
feſſot Theolog: Exegeticae, Philofoph; 
oret. et pralticae,; Linguae hebräeag; 
st Bibliorheese’Rkedigerianiae ad St; Elis 
etham Praefectus, 
Herr Johann Ephraim Scheibel, Pros 
tor, philofoph. ra tionalis er linguae graes 
Inec on Matchefeos et bhyſ. ın Gymn, 
fab.eri. Magdal. Profeflor. 
Hert Ludwig Friedrich Ernſt Gedicke, 
of, Eloquentiae et Linguae latinde 
Mor, 
| - Collie gae. 
Herr Samuel Hofmann 
Herr Johann Carl Reither. 
Cali.e. n, temp. LXVIIl. Th. RE Het 








506 Evangel. Minifkeriumsn Biel 
Herr Samuel Benjamin Davit.: 
Herr Earl Gottlieb Baumgart. 


Herr Samuel Oftermeyer, Cant 
St. Elifabeth und St. Barbara. 


Herr Daniel Friedrich Mofe, 
Herr Daniel Friedrich Dalk. 
Herr Chriſtian Gottfried Stephan, 
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Urkunden und Nachrichten, 
betreffend 
die bisherigen Mißhelligkeiten 
>. unter ni 4 
n Diffidenten in Polen, 
befonders 


tden Vorſtehern und Gliedern der evan⸗ 
geliſchlutheriſchen Gemeinde zu 
Warſchau. ) — 





'3 5 

rchricht von den gegenwärtigen Sfli« 
helligkeiten unter den Diffidenten 
beyder Confeſſionen in Polen und 

dem Großherzogthum Litthauen. 
16 in den Jahren 1768 und 177%. bie 
aftaten erfolgten, wodurch nun die Pros 
a , teſtan⸗ 
)Nachdem von den Diſſidenten beider Konfeſſis ⸗ 
zen in der Provinz Kleinpolen und bein Herzog⸗ 
Rita bu 


RE 
— Je TV 
* — a ri 


























4. 


508 Nachr. bete, die Mishellig 


tefianten-in Polen und Litth auen ei 
Religionsůbung genieſſen; ſo 


N 
hun Maſuren in $. 1799. zu Ei 
Union gefhloffen, und die di iber 
tigte Unionsakte gedruckt ( Sad 
emp. VIB S:a,9.50y auch bi 

‚ Provinzialfpnode der unirten Dif id 
"ber vorgedachter Wrobünzen, eh falls 
#3. 1781. gehalten worden, deren A 
Schluͤſſe in den Adish,e,n. temp, V 
271. ff zu finden finde fo ensfhur en 
die traurigen Zwiſtigkeiten unter der en 
Iutherifchen Gemeinde zum arſchau, 
Vartei, zu welcher der erſte evangı je 
Vrediger und Konſiſtorialrath, Der 
taube gehört, von verfehiedenen Sü 
Synode zu Sieke 1781. und der ih 
dom F. 1777, Abzugehen, für au fü 
gegen die andere Pattet, zu melden 
inaligen Vorſteher der lucherifchen 
de und der zweite lutheriſche P iger 
ſchau, Herr Cerulli hielt, bei ı en | 
der Synode und der Unionsakte zu @ 
harreten. Ueber Die dardber, eſonde 


der Diffidenten zu Warſchau. "yes 


ihr Augenmerk auf das Beifpiel ihrer 


ce — Die ſich im = * 


+ 


— der neuen Sutherifhen Kirche u 


Warſchau ausgebrochenen Mishelligkeiten, iſt 
verſchiedenes, zum Theil ſehr widerſprechendes, 


in offentlichen Blaͤttern geſchrieben, auch die Abe 


ſchung des zweiten Predigers, Herrn Cerulli, 
wenigldet worden: Alle diefe Öffentlichen kurzen 


Nachrichten haben noch immer fo viele Dunkel 


‘heit in ſich gehabt, Daß man den eigentlichen Zwiſt 


und die Urfachen deſſelben nicht hat überfehen - 
boͤnnen Gegenwärtig haben wir drei Haupt⸗ 
föriften von beiden Theilen erhalten, Die wir, 
Ehrr uus für die eine, oder die andere Partei zu 


‚etflären, unſern Leſern vorlegen, um daraus 
‚nun eigentlich zu erfehen, morüber und wie von 
beiden. heilen ſey geftritten worden. . Diefe 


N Schriften find: 1. Die Nachricht von den 


1 Mishelligkeicen unter den Diffidenten beys 
; der, Coufeſſionen, in Polen und Litthauen. 
* Warſchau, 1783. Nebſt Beylagen A—K. 
Dieſe Schrift rührt von der Partei her, auf 
belcher die vormaligen Herren Kirchenvorſteher 
— — ee Ausführliche 


*2 3 a2 ir Gr . 








510 Nacht. beit die Nishelfigpei 


| iehnten Sabefundert don der roͤmiſcht 

en Kirche trenneten, und im Jahr 
zu Sendomir vere nigten, um eine d 
ner auswaͤrtigen kirchlichen Dbrigkeit: 
gige proteſtantiſche Kirche zu gründe 


{ 


Geſchichte der Uneinigkeiten, wel 
einigen Jahren in der Warſchauiſche 
geliſchen Gemeine der U. x. C. geh 
baben. Alles mie dazu gebörigen! 
den bewieſen. Wengrow (Breslau) 
Der Verf. diefer Schrift vertheidiget da 
halten derjenigen Partei, zu welcher·H 
Ringeltaube gehoͤret. IM, Don de 
chenverwaltung der evangelifchen Gi 
zu Warſchau von 1778 bis 1582. war) 
1783. Nebſt Beilagen Nr, ı— ra, | 
Schrift werden die Herren Kirchenvorfteh 
diie in der vorhergehenden Nr. IT. gegen 
lichen Beſchuldigungen vertheidiget. 
ſchen, daß wir bald Nachricht von Mn 
chen Entſcheidung und Beendigung fee 
tigfeiten erhalten, und daf dieſe fü .ı 
 Inöge, Daß beide Parteien ſich sinne 
einer immerwäbrenden Eintracht bil 
lich die Sande geben. Der gerausgt 
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| rk 
‚ Der Diffidenten. zu Warſchau. ser 
Ber unter dem Namen: Confenfüs 
dömirienfis, befannte Union, hat ſich 
der Zeit an, unter den übrig gebliebes 
3a Conan adelichen Familien von 







Den Confeffionen, bis auf'unfere Lebens⸗ 
ennunterbrochen erhalten, So ijt felbige 


hrauf allen nachfolgenden, ftets. von bey⸗ | 


vxbteſtantiſchen Eonfeffions ⸗Verwand⸗ 








578, zu Wlodislaw 1583, und zu 
denn, nicht nur beſtaͤtiget, fondern 
Sıauedrüctih als die hoͤchſte kirchliche 
Wigfeit befagter Eonfeffionen in Polen ans 
annt worden. Da nun ſolche Kirchen 


faſſung, wegen der kritiſchen Lage der Diſ⸗ 


aten in Polen, eine geraume Zeit hindurch 
abfaͤumet werden muſte; ſo konnte es end⸗ 
Inu eine Wirkung obgedachter Trakta⸗ 
biepn, Daß beyde Konfeflionsverwandte:. 
ehemalige Kirchenverfaflung rechtmaͤſſig 
erneuern und wieder herzuftellen anfıngen. 







ig im Jahr 1777. in Sieletz, einem in der 


am Maſuren, zu Warſchau befindlichen, 
ein Jahrhundert miteinander genau 


teinigten Gemeinen, beyder evangeliichen 


onfeſſionen, ein paar Abgeordnete bürger- 
he 8k4 lichen 


—— er nt nn 


gehaltenen Synoden, wie auf dem zu 
ſen 70, zu Krakau 1573, zu Peter⸗ 


Ddem Ende hielten fie ihre erſte VBerſamm⸗ 


eimpetnifchen Woywodſchaft Sendomir 
genen Drt. Eben daſelbſt erſchienen zu 
cher Zeit von den beyden, im Herzogs 
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12 Mac, betr, Die y 23 hellig Hm 


lichen Standes, welche, ihrer J ſt 
und Vollmacht gemaͤß/ ſolche SH 
mit. den kleinpolniſchen Kitchen, mai 
licye Berbindung fegen und in-eing 
Dioͤees bringen muften, Deren Ein 
mit den Traktaten vollkommen £ tel 
es Die in der Groͤlliſchen Buchban ) 
Warfchau gedruckte Unionsakte der 
ven im Hetzogthum Mafuren, mit 


Meinen in der Provinz Sleinppfen | N 


















Die Urſache dieſer Union war fol 
maſſen gegründet: 2... 2 


1) Weil erwaͤhnte Warfchauer 
Den Heinpoluiihen, man pn 
jene ehedeffen umd in-der Folge immer 
von Wengrow gehoͤrten welcher 
der Woywodſchaft Podlachien, in de 
vinz Kleinpolen/ fieget, 


Der 


2) Damit fie Das lIus Patronatus 
fen mögten, welches die fegte diffil 
Erb-Befigerin von Bengrom, Br 
Ludovika Caroling Radyupill, des 
Srafen von Brandenburg und. de 
in Preuſſen Gemahlin, der daſig 
che, quoad Confeffionem 4 ıguf 
durch ein Privifegium fiberttagen ha 
tt Berlin 1686, den s, Auguſt ausgef 
worden. NE 


wie 


_ 
s 
4 Per‘ 
gi ed DU 
he — 


Der: Diffidenten zu Warſchau. gr5 
> Daß beyde Semeinen nicht abfon- 
ch/ fondern in Rerbindung mit dem 


— 


ein Körper der proteſtantiſchen Kirche, 


titglieder, etwas vorſtellen toollten. 


r Maſuriſche Mitterftand dachte dieſer 
gegruͤndeten Union reiflich nach, fand 
enswürdig, und trat ihr Durch einen 
dern Akt in der Zahl von 19. Perfonen 
willig bey, ———— 


Auf den folgenden‘ 1779, und 1781, 
itenen Provinzial ⸗Synoden ha⸗ 
die Mitglieder der Warfchauer Gemei⸗ 
aller drey Staͤnde beyderley Confeſſio⸗ 
ſich jedesmal eingefunden, und nicht 
erlaſſen, im Namen des Ritter-, Geiſt⸗ 
en / und Buͤrgerſtandes, die vorher 1777. 
dgte Union, Für hinlaͤnglich, rechtmäflig 
‚gültig zu erfermen, find derfelben auch 
auf den heutigen Tag alſo getreu geblie⸗ 
daß ſie folche durch feinen authentifchen 
widerrufen, oder verlaflen haben; da⸗ 
kommt noch, daß fie alle zu treffende Ein⸗ 
kungen vorfchriftlich gemacht, And Der 

vichtebarfeit des Confiteriums, folglich 
h gemeinſchaftlichen Provinzial⸗Synod, 
ie Zwang und Murten, Gehorſam gelei⸗ 
haben, weil fie Rechtmaͤſſigkeit und 
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114 Vlachr, betr, die Mis helligkeiten 
Wie es nun den Senioren aller ro 
sen, nemlich: Gros⸗ und Kleinpokni 
Des Grosherzogthums Litthauen, nad 
hergegangener Berathfehlagungmitden 
Dern ihrer Didcefen, gefiel, einen 
ſynod in der Abficht anzufeßen, damit 
polnifchen proteftantifchen Kirche, für 
Sonfeffionen, eine durchgehende gute 
richtung eingeführet werden mögte; 
ten Die, von den drei Provinzen 
auserfehene Defegivte ‚ oder Abger dm 
Der dreierley Stände beyder Commminid 
Olchen. General ⸗Synod, nachdem fir 
deſſen Direktor Se. Excellenz den Genen 


Lieutenant, Freyherrn vonder Goltz, er 
let hatten, | | K 




















Durch den dritten Canon Diefes Gr 
wurden die Graͤnzen einer jeden Diöces, 
fer andern auch. derjenigen in der Pro 
Kleinpoien und dem Herzogthum Maf tt 
beftimmt; Imgleichen die gemeinfchaftlhtn 
Provinzial⸗ Synoden: das unirte, oder⸗ 
einigte Confiftorium, gemachte Einrichn | 
gen und die Acten der Union von ı * 
ſtaͤtiget. Dieſer Canon lauter alfo:: 

Am allen Beſchwerden vorzubeu 
lich in Der Folge der Zeit auf Deranl 
„der Kollifionen in der Furisdiction det 
‚Moden, der Konfiltorien, und der Ki 


7 ! 


-. 


\ 


der Diffidenten su Waͤrſchau. His 


der Eonfeflionen, ereignen Fönnten, fo 
ordnen wir Durch gegenwaͤrtigen Canon 
für Allemal, daß die Kirchen,‘ Gemeis 
Find Glieder beyder evangelifchen Con— 
onen, die ſich gegenwärtig an nachſte⸗ 
Iden Orten vefinden, als x E. Wen⸗ 
w in Anſehung der Augsburgiſchen Con⸗ 
ion, welche beſonders zu der Provinz 
thauen, fo wie vorhero, alfo aud) ins— 
ıftige gehören folk; oder auch mit Der Zeit, 
den Woywodſchaften Podlachien, Sie⸗ 
dz, und von dieſer Seite der Warte nach 
zarſchau zu, imgleichen in den Woywod⸗ 
aften Lenczye, Rava, und Plotzko, wie 
ch in der Landſchaft Dobrzyn ſich befin⸗ 
n mögen, zu dem Herzogthum Maſovien 
d der Union von Kleinpolen gehören füls 
t, und dahero der Synodals und Con⸗ 
torial⸗Juris diction derfelben, unzertrann⸗ 
h unterworfen ſeyn. Hingegen ſoll die 
urisdiction der Synode und der Conſi— 
rien der Union von Grospolen, - in Anz 
hung der Kirchen, Gemeinen und lies 
r beyder Eonfeflionen, auf die Woy⸗ 
odfchaft Pofen, Kaliſch und Gnefen, die 
indſchaft Wielun, den Diſtrikt von Oſtras⸗ 
w, wie auch auf einen Theil der Woy⸗ 
odſchaft Sieradz auf der andern Seite 
er Warte von Poſen her, imgleichen die 
eh Brzesc in Kujavien, und 
wowroclaro ſich erſtrecken. Dahero — 

a = ya 
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36. Nachr, betr. die Mis helligkeiten 


„alle Gemeinen und Glieder beider 
„uhen Confeffipnen auf die Art, per 
„genwärtig genau und deutlich beſtimm 
„und zu einer jeden Provin und Union 
„corporiret worden, alſo auch ingfi 
„quoad fpiritualia et ecclefiaftica, 
nben follen. Die Provinz und Unis 
„des Srosherzogthums Litthauen w 
ah ai iin und abgefonderten « 
— risdiction in ihren Graͤ⸗ 
an En ihren Gränzen 








F 


3 
Blis dahin herrſchte unter de m 
ten der Provin; Kleinpolen * Zi 
Ruhe. Es klagte niemand, weder ih 
Propinziaffproden, noch über.das veren 
fe Lonſiſtorium, und diefe Ruhe, ein 
treflihes Beyſpiel, dauerte bis zum get 
fchaftlichen Kleinpolniſchen Provinzi 
nod des Jahrs 1781. for,” — 


— —J— 
Folgende Beſchreibu 








— * — 
Die Epoche ſplchen Unheils u 





der Diſſidenten su Warſchau. 517 






















ESeniors der drey Provinzen, von bey⸗ 
Confeſſionen, wozu Ge. Excellenz der 
Dt von Hammerſtein, Graf von Uns 
ermwählet wurde, % 


>: Die Abficht des Direftors diefes Ger 
ESynods, Sr. Ercellenz des General 
Mmants, Freiheren von der Goltz, Daß 
# Buch, unser dem Titel: Allgemeines 


J x olte, y 


, Haß, und die jegt obwaltenden Strei— 
keiten unter den Proteſtanten, vorzügli 
er die, der Provinz Kleinpolen, bis zur 
Jenmunderung des einen, und zum Aerger⸗ 
f des andern Theils, zugefuͤgten Kräne 


SEINE 1? * RL, 
h Was obigen erften Punkt, das Gene⸗ 
+ &eniorat betrift; ſo iſt zu bemerken, 
Dem Inhaber diefer Wuͤrde keineswe⸗ 
eine richterliche Macht, oder eine politi⸗ 
Gerichtsbarkeit zu formiren zugeſtanden, 
dern nur eine Vollmacht, ſich der, das 
eine betreffenden Vorfaͤlle und Be⸗ 
* | J ſchwer⸗ 


1) Die Einfesung eines weltlichen Se 


fwchenvecht für die Difjidenten beider - 


Honberzogebum Ritibauen einbrachte, und 
es ohne Bedingung anzunehmen verlan⸗ 


5 eraus entftunden gegenſeitiger Vers | 
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s1ı8 Nacht. bett, die Mishelligkein 
fchtverden jeder Provinz anzunehmen, ie 
ben worden iſt. Da derſelbe aber einni 
terliche Gewalt ausüben. zu wollen fi 
und in dıe Eisil Anordnungen greifen m 
te; fo beftimmte die mit ‚dem Hetjog 
Maſuren verbundene Provinz Klein 
beider Confeffionen, auf dem getnei 
lichen Provinzial⸗Synod 1781. die 
nis des Seniorats, und feßte, ausdr 
nur in Ruͤckſicht ihrer Provinz, diefer 
de Gränzen a8 dagegen mit den 
fehen des: General- Seniorats v 
ward, das erheller aus dem <ten 


des im Fahr 1780, gehaltenen Generaklh 
nods, folgendermaßen: ) 


„Da auch oftmals ſolche Umftändert 
„kommen, die in Abficht einer u fafienme 
„Reſolution, oder jich. ereignenden Ant 
„handlung, keinen Aufſchub Leiden, und 
„bero Die Nepräfentation und Doll — 
„von beyden Confeſſionen nothwendig e 
„dern; um fo mehr, da die vereinigten 
„feſſionen und Provinzen, durch einerle 
sichten und. gleiche Vortheile die aue 
„freien ReligiongzEyercitig flieffen, verdun 
„den find; und da wir auch zur n 

„und fruchtbaren Verwaltung unſerer 

















„wen⸗ 


der Diſſidenten zu Warſchau.“ +1} 


endig beduürfen: So haben wir «Se Ey 
llenz, der Herrn Grafen Alexander von 
nrub, Staroſten von Hammerſtein, Rit⸗ 
en des heil. Stanislai⸗ und St. Annen⸗ 
Adens in deſſen Talente beide Confeſſio⸗ 
en und alle Drei Ptovinzen ein vollkom⸗ 
ıenes Vertrauen ſetzen, dazu erbeten, daß 
dieſe ihm aufgetragene Funetion, unter 
em Namen eines General⸗Seniors bei⸗ 
er Confeſſionen aller Provinzen anzuneh⸗ 
—— Guͤte haben wolle, und verpflich* 
eriidenfelben , daß er, nach allen feinem 
Bermögen, ſich zum Beſten unferer Kir⸗ 
de verwende, „, EEE SB: 


Die von der mit dem Herzogthum Ma⸗ 
tert verbundenen Provinz Kleinpolen, auf 
m Probvinzial⸗ Synod 1781, niedergefihrier 
ne Beſtimmung der Macht des Generals 
enidrats ift in dem Buch, unter dem Ti⸗ 
Acten und Schlüffe des gemeinſchaftli⸗ 
en Synods, der mit dem Herzogthum 
daſuren vereinigten Provinz Kleinpoten bey⸗ 
w Confeſſionen nachzulefen. Fol, 22, ir 
u$$, — —2 ur 


Dieſe Beftimmung misfiel Str. Excellenz 
em Grafen von Unruh, noch mehr aber 
5. Excellenz dem Freiheren von der Golz, 
eil folche N unter feiner Direetion auf 
em General⸗Synod erfolgt war, RT 
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' 1780., ſolches den funodirenden Di 






520 Nachr. betr. die Mishe 


tet ſie von oftgedachter Provi 
abhing, Hieratif grümdere fi a 
welcher Dusch den Wider and a 
zweiten Punkt ‚der ange hen 
ein Birchenrecht der, Diſſid⸗ 

ten, vergroͤſſert wurde, eig die 
Kıänfung für. Die Deooinz R inpe 
ſie brachte. Die rind um 
uͤhrung des Rohe » Bu 
Der Ptovinʒ W rk fand, war 
ferordentti he cher. 

tellenz der. —* von der 
maliger Direstor. des General 




















überreichte, und als die heilſamſte 
empfohl; ihnen aber: nicht. ‚erlauben 
aß es von allen Gemeinen in der 
zen geprüfet würde, Dem ohnge — 
ſte er ſein Berfangen durch, — J 
Delegirten ‚der drei Dein ca jen 
Aue Annat hme de elben Buch uchs unterfü 
der folgendes er läret: BA * 
„Buch an, doch nur das 
„hüglich und der ‚Rage einer; 
„angemeſſen finden — * 


En 


„Diefer Schluf etanfaffe 0 
Jahre i7gr, einen Prov — ( 
ber mit. dem Herzo gthum Maſuren 
ten Provin — —— damit Cu 


nn 


der Diffidenten su Warſchau. s2ı 
ie Unterfuchung-des Kirchen Rechts⸗ 
hs ausgefegt wurden.  NBegen Diefer 
Hung find: die After und Schlüffe fels 
ynods Fol 10, Art. 2. 9:2. nachzu⸗ 


. 


Hd zwar von den Worten an: Da 







jie General⸗Synode ꝛc. ec. 


Als nun die Commiſſarien indem neuen 
a ee abzuaͤndern und 
serbeflern, Manches aber auch ihrer Pros 
Jmuͤtzlich und den Landes⸗Rechten nicht, 
Jerfprechend fanden; ſo machten jie Davon 
Auszug, Der auf dem Eünftigen Genes 
Eynod anzımehmen befchloffen ward. 
as: Grosherzogthum Lirthauen folgte in. 
vdiefem Beyſpiel. Go vernünftig und 
‚Dies Perfahren war, fo wurde es dens 
bon den Gegnern äufferft getadelt, und 
achte die klaͤgliche Zwietracht nebft andern’ 
rgerniſſen zuwege, woruͤber die Nation ers 
unet. 


Freylich waren die beyden- Schluͤſ⸗ 
der Provinz Kleinpolen den zweyen 
en beſchriebenen Neuerungen gerade ent⸗ 
gen geſetzt, vermehrten daher den Haß und 
e Verſchwaͤrzung gegen dieſe Provinz; als 
fie that nichts mehr, als was ihren Rech— 
hund Praͤrogatwen zuſtehet, wenn fie wer 
Heinen Eingrifin ihre Dibdces - Anordnung. 
n ſtatt finden, noch ein von ihr felbit nich 
Actah.·e n.temp· LAVII IH, LI zu 


”. 
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angemeftene Wirkung haben, 61 
nicht überfchritten roerden; und de 
ſchahe das Gegentheil, u ea 
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s22 Nachr. betr. die Mishelligte 


zu prüfendes Kirchen⸗Geſetzbuch ſih⸗ 
gen laſſen wollte; — 
Darüber aber wurden eben di 
ber jener Neuerungen ‚fo aufgebrad 
ie mancherley, fogar wider die Qi ort 
es General-Spnodg laufende Mitte 
ten, ihre Abficht zu erreichen. Da 
en eines gewiſſen Föniglichen R 
chien ihnen das einzige Mittel zu fa 
alle ihre Anſchlaͤge einen fichern Aus 
gewinnen. Sie bewirkten ſolches 
ehender, weil Se. Könige, Majeſt t 
ten, daß dadurch den Aergernig | 
Zünfereyen und ausgefireueten E 
fhriften unter der Gemeine in alt) 
ein Ende gemacht, Ruhe und Ord u 
wieder hergeitellet werden möchte, 1 
der 5 des Reſcripts im der A 
— et. ß eh | h 5 — 
. ran muß geſtehen, aß ſolche 
Einficht und leberlegung erbeten w 
war unnöthig; und follte es eine de A 
ten alleran digſten Koͤnigl. Willens 












a: 
el 

ſetze die Vorſchrift eines igl. 3 
zu — verbieten. e w 
nun uͤberſchritten? Man zerriß da 
Der (öblichen Union, welche unter’den 
ſtantiſchen Eonfeffionen 1570, il 
* nm 


u 
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Anton , welche in allen Provinzen 
,rechtmäflige Synoden erneuert und 
gt, und noch dutch die Generals 
toden der legtern —* feſter ge⸗ 
et worden war. Man hat die ſchuldige 
dination der mit dem Herzogthum 
iren.unirten Provinz Kleinpolen unters 
Man hat die Rechte einer fremden 
Es angegriffen. Man hat die Pflicht 
ten, dem vereinigten Conſiſtorium zu 
amen, und hat dagegen ein neues, wider 
herlich gefchloflene Union von 1777, und 
die « anones des General: Eynvds 
1780. ftreitendes Conſiſtorium eingefegt, 
3 fogleich auf Das, von Feiner fen 
















angenommene neue, fehr zu verbeilerns 
Dgenannte Kirchen⸗Rechts⸗Buch ſchwoͤ⸗ 
muſte. Heißt das nicht, das Königliche 
ipt mißbrauchen, und Das Geſetz, wel⸗ 
deffen Vorſchrift zu überfohreiten ver 
, unter die Füffe treten? er Fehler 
ch nicht der gröfte, daß man in einer 

den Didces = Gerichtsbarkeit mit G 

ſt unbefugte Anordnungen treffen, u 
Rechte der mit dem Herzogthum Mafüs 
verbundenen Provinz Kleinpolen kraͤnken 
€; fondern man vergrif ſich auch an dem 
protejtantifchen Körper Der Krone ‘Pos 
und des Grosherzogthums Litthauen, 
Jentkräftete den Tractat von 1768., wo 
Art.a. 9.5. ausdruͤcklich ſtehet: vr 
la Diſſi⸗ 


— 
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524 Nachr. betr. die Mishelit 
Diſſidenten haben das Recht, ihre 
dal⸗ Verſammlungen, I oft fie es d 

finden, anzuftellen, ohne von irgend 

Daran gehindert zu werden Folge 

nicht ganz offenbar, daß man, u 
weltliche Obrigkeit zu 59 bie 

u ſynodiren hatte. ozu war A 
Anſehen des Königlichen R eriptg. 
Ale General⸗ und Provinziaf-@ 
PP zu allen Zeiten, fo wie 1: on 
de verfanmlet twörden. "Mar 


J UST 
1 


nicht eben ſo eine kleinere Particuin 
dal⸗Verſammlung der Warfchauer 
‚ne unverämderter Augsburgifcher@n 
gefeheher, derfelben Akten fogat € 
nigl. Majejtät der hoͤhern Einſicht d 
‚neral-Synods zu Wengrom unten 
Uebrigens Fann man nicht unerinnent 
daß, nad) der alten polnifehen Ki her 
faflung, immerhin nur drey Synoden 
geivefen, der Generale, Prob nzin 
Difivietual-&Synod, Diefer war je 
‚ner aber dem General⸗ Synod um 
net; mithin follfen die Akten des er 
‚den Provinal⸗ und nicht fog eich 
Beneral Synod gebFacht werden * 
ven alſo diejenigen, welche das RE 
“erhalten geſucht; die Freyheit der 
ARSCH = Berfaffung unfer 


folglich gegen den Tractar, gen alle 
vinzen, gegen beyde —— en; um 
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— argen Die nik dem Herzogthum Maz - 
eſtehende Union der Provinz Kleinpor 
handelt. Hattemanhier wegen Streis 

fen fogar fchon das gemeinfchaftliche 
jBrial = Gericht Decrete fällen laffen: " 
Diente es afsdenn noch, einen Partie 
Synod, von einer einzigen der beys - \ 
Semeinen in Warfchau, zu berufen? 

















Bir thun alfo hiemit jedermann Fund’ 
zZu wiſſen, daß oben erflärtes wider⸗ 
tliches, höchftunbilliges und lee 
5 — nichts mehr, als eine bloſe Rache 
den 1781. pon der Provinz Kleinpo⸗ 
Ain Vereinigung mit dem Herzogthum 
ſuren, gehaltenen Synod zum Grunde 
abt habe, und welche mit einem unge⸗ 
lichen Barticular-Synodihren Anfang 
men muſte. 
* | | J 
Um nun dazu einen Vorwand zu finden, 
hielte man e8 vor nöthig, daß unter der 
oteftantiichen Einwohnern der Stadt: 
arſchau ‚Uneinigkeiten erreget würden. 
dem Ende bediente man fich zweier Per⸗ 
‚ die dm Saamen der Uneinigkeit aus⸗ 
reuen am gefchickteften fchienen. Der 
te war ein Kirchenlehrer bey der Marz 
er. Gemeine, der Herr Ningeltaube; 
t andere ein Königl. Dbriftlieutenant und 
Nandatarius auf unfern 1780, zu Wen⸗ 
J 813 grow 
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526 Fradhr. betr, die shelligkei 
grotd angefangenen General⸗S 100, 
Friedrich von Kaufmann, )iefer 
fich nachher den Titel eines Yepp n 
fen, ad vigilandascauffas diffidentm 
extra cadentiam des Generaf Su 
wie er di ſelbſt in dem beym Mar 
rod⸗Gericht zu führenden. Bere eh 
ke. Jene tollte fieber von Ercelleng 
von Edelgebohrnen und mohlangel 
nern abhangen, und vergaß, d 
Diefe letztern erhalten und reichlich e 
Er ließ ſichs alfo in den Sinn komme 
ſeine Wohlthaͤter herrſchen zu tolle 
Far guf die Seite derjenigen ihmmfe Jim 
den Partei, welche eine Uebe mach 
zwingen anfing, Zu dieſem S hri 
ihn noch mehr die ofnung einer füfl 
, für Die vermeinte Beleidigung h 
ner Wovinzial⸗Kirche daß ihn der) 
ial-Synod zu Giefee 1781,, als 
der folgenden 2 Sabre for£daurendent 
des vereinigten onſiſtorium, nicht auf 
beſtaͤtigt, ſondem ſeinen Collegen, de 
sen Prediger, dazu wieder ernann 
jeſer ſowohl, als diejenigen, weld 
nicht abermals den Vorzug im Con 
gegeben hatten, follten nun das O 
ner Rache werden. Neid, Stolz und 4 
fucht wurden demnach der mäd ige 
gungsgrund, ſich zu der Abficht, eine 
wirrung in der Gemeine anzuftıkte geb 
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zu laſſen. Der zweyte, der Königliche 
riſtlieutenant, Herr von Kaufmann, waͤhl⸗ 
enfeiben Weg. Er war mitdem Ritter- 
Des ——— Maſuren, der Union 
jele; freywillig beygetreten, und hieß ſel⸗ 
eſo lange gut, als er in dem neueingeſetz⸗ 


vauf die Union gegründeten, vereinigten 


nſiſtorium, der mit dem Herzogthum Ma- 


— Provinz Kleinpolen, Aſſeſſor 







Emozu er, wie gewoͤhnlich, auf zwey Jah⸗ 
als vom Ritterſtande, erwaͤhlt, auch nach 
welauf Diefer Friſt, auf fein Anfuchen, vom 
rovinzial⸗ Synod wieder fo lange,. aber 
vom eig angefegt wurde, wels 
t gefchehen wäre, wenn der Koͤnigl. 
Iberite, Herr von Königfels, in dem Sy⸗ 
‚nicht aufgetreten und heilig verfichert haͤt⸗ 
aß der Herr Obriftlieutenant von Kauf⸗ 
ann kein Edelmann fey, fondern erſt auf 
emkunftigen Reichstage Dazu ernennet wer⸗ 
nfollte, fo bis heute nicht gefchehen iſt. — 


day 

Maͤhrend dieſer Affeffur von vier Jah⸗ 
ei, fahe Der. Obriftlieutenant, „Herr von 
mann, nichts Unrechtmäßiges. Die 
Seltzer Union war gut. Die Provinzial⸗ 
oden waren dem Mecht gemäß. Das 
stemigte Sonfiftorium diefer Provinz war 
ag. denn er faß gerne darin. Er nahm 
as an; unterfchrieb in allen Cadenzen die 
Eonfiitorial-Akten, nachdem er einen förm- 
EL 214 lichen 
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‚528 Nachr. bets, die K Tie tige 
lichen Eid abgelegt, die von der Union 


ve 


gefchrichenen Amts Pflichten treufi h 
füllen. Da aber 1787, deſſen und d 
Ringeltaube Aſſeſſur geendiget war, u 
de ihre Aemter niederfegen follten, ſo 
auf einmal, in den Augen diefer Man M 
vereinigte Eonfitorium;diefer Provin 
Gültigkeit, die Cieheniinien hörte \ 
zu fern, und die Rechtskraft des S 
von 1781. verſchwand⸗ Es follte af 
in den Abgrund geſtͤrzt werden MN 
an, wider Alles ſich feyerlich zu erklaͤre 
in der bisher ruhigen und blühende ut 
ne, Durch Diefe wed Maͤnner ala 
jenen erſten beyden Urhebern des. ig 
gewordenen Unheils aus erſehene Me 
Zwieſpalt, man koͤnnte ſagen uſt 
ſtiften. Der Kirchenleher H Ru 
taube, war nu der erfie, welcher der 
apfel unter die emeine werfen um ie 
glieder gegen einander aufwiegeln muß 
ſchilderte die Union mir den ſchwaͤr⸗ ſten 
benz verſchwaͤrzte Die tepgrnicte nf 


tadelte den ——— | 
ner eigenen Kirchen⸗ Agende,: dlo 
Saͤchſiſch MWittenbergifche, Der 
lieutenant, Herr von Kaufm n,m 
andere, welcher als Nelfetsßelferh 78 
ge thun ufie var mitsente 1} 
ment, als König, Man atarius sent 
neral⸗Synod ausgeruſtet, * berſt 
We : IL 

















— eu 1 
it day er IWgIC 
20 Fpüisı 


der Diff enten zu Warſchau? 529 
wmißbrauchte ſolches zuerſt, indaniıd 
ubse8 fd az feihe Sahhe wäre unsdeP. 
zeiten Manifefte, am 25Febr 1780 
arſchauer Grod⸗ Gericht niederſchrei⸗ 
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ET re vo 
Wider die von det Provinz Kleinpo⸗ 
mit dem Herzogthum Maſuren ‚gemein? 
ich aefchloffene Union zu Sielez 1777, 
ten, Schluß er: doch ſelbſt mir den uͤbri⸗ 
Sgerilliget ; / ſo aus dem “Protokoll der 
meine Augsb. Confeſſion zu Warſchau 
eishich ift, und zu mehrerer Beglaubir 
Bean beygebracht wird: 
Be. ee IC. 
Etum den 20. April 1777. In der Ber; 
fung der Gemeine auf der Staroftey iſt 
fien worden, nach Staszew zwey Dez 
ietesgy ſchicken, Die den Adtum unionis 
er. Kleinpolniſchen Provinz ſchlieſſen ſol⸗ 
‚nach der Vorſchrift, Die ſchon geſandt 
den; Hiezu iſt eine Vollmacht gegeben 
ten, zu welcher Unterſchriebene ſich anz 
chig gemacht — Peter Tepper, Jacob 
&, Ehrijtian Ebert, Benjamin Kaͤbs, 
ian Stubenrauch, von Koͤnigfels, 
fmann, Michael Groͤll, J. Ch. Krauſe, 
n P. Barth, M. G. Krupinski, Gott⸗ 
Hartſch, Sam, And. Horn, Joh, San: 
erıng, Kohann Gottlob Schuls, Gold—⸗ 
F, Sohann Gottlieb Raubach, Johann 
| ! Is Ehre 
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‚528 Nachr. bete; die Mishe igkei in 


lichen Eid ‚abgelegt, Die sh der u 
geſchriebenen Pflichten a * 
füllen. Dan 173% deffen A e 
— ae geendiner war 
e ihre Aemter niederfegen follten, 
auf einmal in den Augen Diefer Pig ya 
vereinigte Eenß forium; diefer 


Gültigkeit, die@ Sicken ion Sn 
zu ſeyn, und die R Bo a des & 
von 1781; verſchwaͤnd 8 ſollte añ 
in den Ab grund geſtuͤrt werden Me 
* wider Alles ſich feherlich u —5 
in der higher ruhigen umd Be 
Ne, Dusch Diefe zwey ee 
jenen erſten benden Urhebern des a 
gewordenen Unheils a auserſehene Wer 
Zeſpa, man Fünnte fe fügen, hf 
fliften, Der Kirchentehier;; —* 
taube, war un der erſte welcher en 
apfel unter die Gemeine e werfen Urt Di 
glieder gegen einander nufiwie 
fchifderte die Union mit den ſchwaͤr 


benz berfehtwärzte Die — je 
tadelte den Lübecker Em hr 
Der eigenen Kicchen., ni e » unddo 
Saͤchſiſch a Le — F 
lieutenant, pe A Kay 


ge thun tie war mit ‚einen * 


ment, als — Dan Ndatarius; [ E 
neral —* —— und ube Bun 
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brauchte ſolches zuerſt Aindenn er 
ſo 919; feine Sache waͤre, eins der 

zeiten Manifeſte, am 254Febr 17829 

ſchauer Grod⸗ Gericht niederſchrei⸗ 


Mn za | aeg 
Wider die von det Provinz Kleinpo⸗ 
it dem Herzogthum Mafuren gemein⸗ 
ich aefchloffene Union zu Sielez 1777, 
ten Schluß er: doch felbft mit den uͤbri⸗ 
I ‚To. aus dem Protokoll der 
eine Augsb. Confeflion zu Warſchau 
islich it, und zu mehrerer Beglaubir 
hin "folgenden beugebracht wird: 


? 
' 






. 3 
Cctum den 20. April 1777. In der Be⸗ 
ung der Gemeine auf der Staroſtey iſt 
loſſen worden, nach Staszew zwey Der 
ge zu ſchicken, Die den actum unionig 
der Kleinpolniſchen Provinz ſchlieſſen ſol⸗ 
nach der Vorſchrift, die ſchon geſandt 
ben: Hiezu it eine Vollmacht gegeben 

m, zu welcher Unterfchriebene ſich anz 
ig. gemacht. — "Peter Tepper, Jacob 
je, Chriftian Ebert, Benjamin Kaͤbs, 
fit Stubenrauh, von Königfels; 
mann, Michael Gröll, J. Ch. Kraufe, 
ann P. Barth, M. G. Krupinski, Gott⸗ 
Hartich, Sam, And. Horn, Joh. Sam, 
wıng, Zohann Gottlob Schuls, Gold⸗ 
VJohann Gottlieb Raubach, Johann 
| Is Ehre 












130 Nachrt. beit, die Mie he it ein 
Chriſtian Sierin ! - Earl SS amuel 


ohann Heinri J 
In Adam König. ; 










2) Wider den 1781, beftanden 
nod derſelben Provinz, ee hm 
ten zwey Sahre, als Aſſeſſor im 
rium, billig verfagte, (eg 


3) Mider das gegend — 
ſchaftliche, auf Recht gegrͤndee 
tiſche Conſiſtorium in arſchau. 


4) Wider die Kirchen ⸗Au 
Warſchauer Gemeine Augsburgife) 
feſſion. J 













Wider einige Privary ſone 
Gemeine, welche fälfchlich ana Ei. 
den, daß fie den Landesrechten, X 
Einrichtungen, und der Kirchen; icht 
gehandelt haͤtten. re 


{ “I j 

Durch ein folch boshaftes Mani 

se er. alle vechtmäßige, mit der gut 
nung und den Geſetzen uͤbe inſti 
Handlungen dieſer Probin verr ich 
leicher Abſicht fuhr jener, der Pred 
ingeltaube, fort, Die Gemein ‚un 
derfelben befünders die Hand yerke 
he mehr den Vorurtheilen, ale d j 


Rx . 


- ner 
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der Lehre der heiligen Schrift anhingen, 
uwiegein, indem er ihnen vorstellte, - d 


8 der Augsburgiſchen Confeſſion zumiders ⸗ 








)es geichehen; daß die Gemeinſchaft 
Neformirten ihrer Confeſſion zus 
ey; daß die Liturgie und der Lübecker 
cchismus mit der Sächjfifchen Agende 
£ftimmen,. folglich die reine unveranders 


de; daß die Kirchen = Aelteiten und 
anten der Gemeine der reformirs 
Eonfeffion zugetbanmwären. Da er dies 
nd dergleichen Fabeln mehr, den aufges 
ten und unerleuchteten Semüthern ein« 
Digte; fo brachte er fie endlich auf Irr⸗ 
je," wo fie aus einer Ausfchmweifung in die 










e an, gegen die Aelteften und Repraͤ⸗ 
ten zu murren, und es fanden ſich, eini⸗ 
er ihnen, welche Dur Schmaͤhſchrif⸗ 
nfeitige Erbitterungen rege zu machen 
‚wodurch die Bosheit vergroͤſſert 
ein ordentlicher Aufftand gegen die Ael⸗ 
‚bewirket ward. | 

Sobald nun diefe Unruhen beynahe aufs 
gejtiegen waren, und gleicheiner freſ⸗ 
+ Krankheit um fich griffen; ſo warfen 
Fdie ganz oben genannten Urheber aller 
ishelligkeiten zu Friedens = Richtern auf, 
ſtatt deilen, daß fie fich zur a 
on⸗ 


— 


igsburgiſche Confeſſion nicht beobach⸗ — 


— 


ere verfielen. Bey ſolcher Unruhe fien⸗ 


r 


A J 


u. 
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nod der ‘Provinz, häften in wahrer frie 


man die Synoden und die Kirchen Pe 


j vi A Ps | 
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132 Nachr. bett: die Mishelligkeiten 
Conſiſtorial⸗Obrigkeit, folglich zu einem 























lenden Abſicht begeben muͤſſen. Darum 
es ihnen aber nicht zu thun; denn fien | 
nur eine. Gelegenheit haben, ihren ein 
Entwurf auszuführen. Hiezu fehlte: 

die Macht, welche eigentfich. das A 
des Königl. Reſeripts erfegen follte, um 
Gefallen anzuordnen und aufzuheben; t 
ſich zu befümmern, ob ſolche Borfehrftt 
durch überſchritten, oder gemjfbri 
werde, ö EEE, 
: Der Partifular-Synod nahm alſon 
dem Reſcript wirklich feinen Anfang. M 
als Uebermacht herrfchten darinn und. 
walt gieng für Recht. — Daaberdie! 
hen » Aelteften und Depräfentanten h 
Uebermacht fahen; da fie fahen, wie 
die unter Verpfaͤndung Ehre und Gen 
sefhloffene Union zerriß; Da fie ſahen 


fung der Diffidenten angrif, daß ai 
fogar, gegen die Borfchrift des König 
feripts, das Recht zu ftimmen, verfagtgW 
man ihnen zu fehtveigen gebot, ' und 

innerie, wie die Sürger im Reiche fa 
Stond worfielleren, fondern dem Rıttriä 
de, deſſen Schluͤſſe fie befolgen ml pie 
einen blinden Gehorſam zu leiften verbund 
waͤren; fo ſahen fie fich genöthiger, daget 
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22. Aprilt 1732., auf demſelben Syn⸗ 
Au proteitiren, und von ihm, ohne deifen 
uſſe zu unterſchreiben, abzutteten In⸗ 

Dies vorgieng; ſo fanden einige von dem 
Barichau ſich aufhaltenden Ritterſinn 
Ind der Geiſtliche, Herr Ringeltaube, 
Wſt, welche fünttlich der eaballiftifchen 
eimung Des aus Grospoten zu ſolchem 

10d herbeygeeilten Generaͤllieutenauts, 
eiyern von der Goltz Excellenz zugethan 
ven, daß die da geſchmiedeten Gefege nach 
em Geſchmack wären, und bejtätigten 
ch eine Menge widerfinmaer Dinge. Hier 
ward, von dieſem ſogenannten Particu⸗ 
-Spnod, die Vollziehung altes deffen, 
N neuen, von keinem, "weder Probin⸗ 
noch General⸗Synod, erkannten und 
tigten Conſiſtorium, uͤberlaſfen. Die 
durch Feine rechtliche Macht und Einſe⸗ 
ng entjtandene Conſiſtorium, richtete ſo⸗ 
ch eine Gerichtsbarkeit auf, unterſtund 
d, die Kirchen-Aetteften vorzufordern, und 
fegte diejenigen, weiche fich nicht gehor⸗ 
m einſtellten, mit Geidſtrafen Ge rich⸗ 
ſich auch nicht nach der Kirchen⸗Proceß⸗ 
Dnung, und füllte nach Belieben feine 
‚trete in contumaciam. . Der Obriſtlieu⸗ 
anf, Herr von Kaufmann, firchte unters 
ſſen diefefben Bürger auf eine andere Aet 
drücken. Er ließ fie vors Warſchauer 
od Gericht laden, und legte ihnen zur 
en ‚tab, 





























534 Nachr. bet. die Mishelligkei 


Laft, daß fie den Akten des Particula 
nods nicht gehorfamen wollten. A 
näherer ‚Beleuchtung der Sache fat 
Gericht jenes nicht befugt, oder in 
sent, und verwies ſolche Sache ans 
rel-Sericht. Nun Fam die Zeit dei 

telten General-Synods heran, von 

Berfammlung fich die Provinz und ı 

Glieder, die Beylegung der oberen 
ſtigkeit verfprachen. Allein dieHofnun 
ganzen und die Hälfte der dritten 

ward dort getaͤuſcht; denn anſtatt da 

und Ruhe, melde als_tahre € 

der Kirche hätten auf dem Synod ihren 

fi behaupten follen, bediente man fi 
el angeivendeten Uebermacht. 

der Augsburgifchen Eonfeffions- Ben 

ten, aus der Provinz Gros - Polen, 
beiden Eönfeflionen aller übrigen Pro 

Gefege vorſchreiben. Er verſchw 
hintergieng ſelbige mit Falſchheit, b 
die Kleinpolniſche Provinz, und fr 
endlich von dem ganzen evangelifchen 
per, zerriß felbft den Normal-Spnod, 
feste eine abfonderliche Berfammlungi 

nung Sr. Eycellenz des Generali 

nanks Freiheren von der Goltz an, I 
felbigen einen General⸗Synod, undu 
ftund fich, alle Normal-Synoden von! 
an zu erklären und aufzuheben, den at 
hen Synoden gegründeten, fpäter 5: 
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Treten, ihre Kraft zu benehmen, ja for 
fie). in Unterfuchung der Compromilflo- 
- und Aſſeſſotial Dekrete einzulaſſen. 


An die Unternehmungen dieſes vermeint⸗ 
"Synode (denn mit Recht Tann er 
‚fo genannt, werden) zu: hemmen, ließ 
Pobinz Kleinpolen zuerft ihre Klagen in 
neivifchen Grod-Bericht durch ihre Des 
ite beuder. Gonfeffionen den 18ten Sept. 
92, niederfchreiben, welche in det Bey⸗ 
eB, zu finden. Es war auch der foge- 
ne General⸗Synod ausdrücklid) als zer⸗ 
m erfläret.. Denn an Diefe eigentlich zu 
inende Privat Berfammlung, die durch⸗ 
mit dem Namen eines Synode belegt 
den wollte, haben die Delegirten beider " - 
ıfeffionen der ganzen ‘Provinz Litthauen 
dalle Delegirten der reformirten Confeſ⸗ 
aus Grospofen ihre Enderklaͤrung ers 
en, die auch. den 31. Oktober 1782. in 
Barfchauer Grod⸗Gerichts⸗Buͤcher ein⸗ 
ben worden, hier aber unter C gele⸗ 




















Eu 
werden mag. 


Gegen den Mafurifchen Particular⸗Sy⸗ 
d und deffen ganzes Verfahren haben nicht 
i nur 


* Die Canones dieſer Synode vom 6. Sept. J 
1782. find zu Warſchau, 1782. 8. gedruct 
worden. Der 5. 2 
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| — 336 Nachrverr ndie Mis helligkeien | 
J nurt / die Aeltdſtend und‘ Mepröfentanter 
AT) w. | 


ieh | Warſchauer Gemeine, fondern auhn 
nd Der: Proving Kteinpoler an den Generak 
le Ha nod Abgeordnete oder Delegir : aller 
An “Stände, eben ſowohl den 78: '&: pet 
ERW | © “ine Proteſtation im Listfchen Grob; Ye 
a a gußzeichnen kffen „: des: Inhalte wi 


Buchſtaben D Matt 
verhe Bu. er 4 | 
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Aa er hu FIVE UT a 261 ——— * 
J— Auf eben derſeiben Perſonen Anfı 
a —— erglengen auch an die Alelorial 
Ze 

wre 


nie 7 ms 


eichte, die:2lifhebung des: Keferipki 
‚Entfedftung der Duiducch”berankaffere 
‚Srönungen betreffende Mandate, * ’ 


Folget daran nicht, daß die. 
und Anordnungen folcher ſich den Au 
General⸗ und. Particular⸗ Synod am 
ſenden Verſammlungen, kom⸗ Sym 
Anordnungen genennet, noch als ſoich 
genommen werden koͤnnen? Da fie der 
mal⸗Synoden zuwider, und von zrodlak 
den, auch der Hälfte der Dritten? } 
theils für zerriffen, ‚ theifs fuͤr geſeh 
Synoden erklaͤret worden ſind. 8 N 
her gehoͤrige Verzeichnis Der Delezitten I 
unten unter E. befindlich, * 
Demnach find ohnſtreitig die von fr 
derrechtlichen Borſamm⸗ ungen gefaͤllte 
brete, von welcher Beſchaffenhein ſie 





der Diffidenten zu Warſchau. Be 


jen, und die von Perfonen entworfen 
\,. welche mit, fo. vielen proteftantifchen 
meinen proceffiren, von keiner Gültigkeit, 
en Feine Nechtsfraft, und Fönnen nicht 
HF en werden, ohne alle menfchliche und 
liche Rechte bey Seite zu fegen. 


In diefer Ausficht gefchahe es denn auch, 
das Warfchauer Grod » Bericht, von 
4 die Partei des Oberftlieutenants, Herrn 
Kaufmann, einen Machtfpruc) zur Auf⸗ 
ann ihrer gemachten Anordnungen 
erhalten hofte, ſolchen verweigert, und 
ich ein Dekret dem — 
inzuftändig erkannte, dahet fie aus druͤck⸗ 
dahin verwies, um auf der zu Michae⸗ 
des 1782. Jahres fallenden Cadenz dort 
erfahren, was fie rechtlich zu hoffen has 
„A Gedachtes Dekret befindet ſich un? 


—X 
Obige Nachricht iſt die ganze Lage der 
— —* — Unruhen unter den Proteſtan⸗ 
„und nun kommt es auf nachſtehende 
inkte an: 

'D Einelinterfuchung der Unions» Akten 
n Sielez im Jahr 1777, um zu erfah⸗ 
h, ob ſolche gut ſeyn oder nit? Sind 
es; fo frugt fiche: Was der Mafürifche 
artikular⸗Synod nutzen ſollte, und warum 
ak. entemp.· LXVili.Th. Mm man 
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538 Nachr. betr, die Yishelfie it n 

man fi mit den Gliedern einer 
rovinz in die Anordnungen einer 

Didcesmifchte? | h 

















2) Iſt der gememfehaftfi e& 
1781. derfelben Provin a 
mäßig; fo ift es auch i rvereinigtes 
ſtorium; foiglich ſind die Klagen 
unbillig. J J 

3 


3) Dat der, Traktat von 176% 
alle Hinderungen und Anfragen ba 
einer Landesgerichtebarkeir, Sp 
verfammeln, die Freiheit gegeben; 
Dein Aſſeſſot ial⸗ Gericht die ager 
werden: Ob der Maſuriſche V⸗ Aal 
nod eines Koͤnigl. Reſcripis bed eff 

4) Sind die Akten diefes Gym 


gültig; fo ift es auch das neueingefeßi 
ſiſtorium und alle feine Iudicara, SH 


* 
4 


an 122 Die Derwerfung, oder 
der ludicat. hängt vom Ausfpruche 
ſeſſorial⸗ Gerichts ab; fo fange Di 
erfolgt iſt, koͤnnen jene, wider die 
ordnung ſtrebende unnatürfiche lug 
keinem Faͤll vollzogen werden. — 
—260 Wird das Buch, 1 ıter 
Neues Birchen⸗Recht der Did 
BR RATE 
J — obs 


. 


len und Litthauen, — als ein Recht, 
ihnen und für fie angenommen werden; 
werden die in Zukunft laut ſelbigem ges 
(tern Urtheile gültig feyn. . Da aber jegt 
Provinzen behaupten, daß es nıcht anz 
jmen fey, auch es bis jest nicht anger 
timen haben; tvie-Fann man nach felbis 
n richten und ftrafen, da es noch nicht als 
Recht angenommen fi? 


7) Iſt der vereitelte General⸗Synod zu 
zengrow, von zwei ganzen und der Hälfte 
Dritten Provinz beider Eonfeffionen, für 
ſſen erklärt; wie Fann man alfo die Ans 
past theils einer hen und einer 
ovinz für vechtmäflig anfehen, da zu Hal⸗ 
ig eines General-Synods alle drei Pros 
zen Jufammen, nemlich Grospolen, Klein« 
len und Das Grosherzogehum Litthauen, 
bſt den Delegirten von beiden Confeſſi 
n erfordert werden? zu. 


8) Wenn alfo, nach zertifferiem Genetal⸗ 
ynod, die Anordnungen der ich diefen Na⸗ 
kanmaßenden Privat Rerfammlung uns 
ig ſeyn; Be auchihre gefälkten Urthei⸗ 
widerrechtlich, und Eönnen nicht vollzogen 
erden; bis nacyerfolgter Unterfuchung des 
ſſeſſorial⸗Gerichts, welches durch den Trak⸗ 
it für die Diſſidenten beſtimmt worden; 
zhin denn auch, auf Anhalten ver Senio⸗ 
Mm 2 ven, 
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ten, aller vorgefallenen Unbil igfeiter 
Beſchwerden wegen, Mandate au 
get worden. N 
Diefe Nachricht. ertheilen Die g 
getrennten Serstal-Syngb in Wengt 
gefchickten Delegirte der Provinz, 
allgemeinen Erläuterung der jegigen & 
Umftände der Diffidenten;. inne J 
und betroffen, daß in dieſen erleuchte 
ten, da man mit fo ſtarken Schrit 
eine allgemeine Kitchen Berbir ing 
fen, einige protejtantifche Glieder, die 
ſerm Vaterlande zr2 Fahre hindurd 
unzertrennlichen Bereinigung be yartı 
diefem Jahrhundert den orſatz gef 
ben, fich von dem ganzen Körz er w 
trennen. — 1— 


— 


‚erg 

Mo . 
vr ri 
ı®@ 


Bolgerung au Bier Dad 


Die einzige wahre politifche Abfid 
um man fo fehr bemüht ift, oben Be 
Beginnen Durchzufegen, iſt wohl 
Ritterſtand Augsburgiſcher Confer 
dem geiſtlichen Stande der Pro: it 
polen, wie auch einigen Gliedern die 
den Stände, die fich in Warſchau 
ven und gewöhnlich für Einwohner 


._ 
* 
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der Diffidenten zu Warſchau. san 
jums Mafüren gehalten merden, find 
Mt bemüht, den freien Bürger » und 
ıernftand zu — und verlangen 
elbigem die ſtrengſte Befolgung ihrer Au⸗ 
ungen, vorzuͤglich in Anſehung der Ab⸗ 
ii. Es iſt alſo die gewaltthaͤtige Eins 
ung des erwaͤhnten Rechts⸗Buchs, wor⸗ 
es alles enthalten, deſſen erſte Abſicht. 
ae ' 


Es hat der diſſidentiſche Ritterftand auf 
en Guͤtern Das lus Parronatus; in einis 
Föniglichen Städten aber, wie auch in 
Dten, deren Erbherren der herrſchenden 
he zugethan find, iſt Dies lus Patronatus 
weder unter dem Heren und der Gemei⸗ 
errheitt, oder es fteht wohl gar der Ge— 
ne allein % Unter andern find die Ge⸗ 
nen der Städte Warfchau und Wilna 
sahfreichften; die Einrichtung der Kırs 
1-Drdnung und das lusPatronatusfommt 
Bürgern diefer Gemeinen zu; erwaͤhnter 
tterftand aber feheint nicht abgeneigt zu 
ft, Dies lus Patronatus mit. der Zeit am 
zu ziehen, und Be le k 
diefer Meinung wohl beipflichten 


Da aber die Warfehauer Gemeine bier 
er ya merkte; fo fuchte fie, derfelben 
führung vorzubeugen. Diefe Vorkeh⸗ 
tg veranlaffete, daß man Die Aeltejten der 
meine, welche die Aufrechthaltung der 

Mm 3 Nechz. 
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542 Nachr. betr. dir u — 

je A Rechte dieſer Gemeine⸗ 4 fe, 
v2 2 zR horfam erklärte; Daß in der Gil 

dem Anfehen eines, PL od, ofn 

ni beitehenden General-@" enbetyein. 

* mäßige Bewe fe und OF. daß man 

chene Urtheile ergehen MC : 7 A) 

zur Vollziehung Deren Me 

meiftens politifche und 9 achen en 
in Warfchau eine * I MR 
e dur ; erfchtichene Dein SS 
ch zwei erſchli J 


— — 
Au > ihrem Richterſtuht ni 
3 ten, mit einer Strafe, N 
= Gufden betief, belegte, DRS! 
” det man unter G und H,” IN; 
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ser Oiſſidenten 30 Warſchau. 543 
„unter den Augen fo vieler Landes⸗Ge⸗ 


Bbarfeiten, heimlich ——— Pro⸗ 
mit Hülfe des Soldaten⸗Standes 
ihren gedachte, um den. von der Re⸗ 
en entlegenen Gemeinen, Die in als 
Ddinzen wider fie auffiunden und ge⸗ 
MD proteftirten, ihre Macht zu zeigen; 
i daſelbſt, Durch ihre von einem Drt 
dern übergehende Gerichtsbarkeit, ib- 
gedachten Entwürfe durchzufegen. Da 
in die Glieder beider Eonfeflionen, 
Stände, aus zivei ganzen und Der 
Be Dritten Provinz, Diefen gewalts 
Abfichten von Anfang an: bis dahin 
Ben. und die ehemalige Ruhe der 
— — ſo rieth die 
heit, au a ung dieſer Hinder⸗ 
ittel, nemlich: die 
emand > auf 
Dies 
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4 Nachr. betr, die MTichelligkeitm. 


Synod, bevor er zerriſſen tvard, uͤhe 
Diefe iſt ſub her. K.-zu fehen.. . 


Andere dergleichen gewaltſame $ 
deren man fich auf diefem Epnod Ki 
at, übergehen wir mit Stillſchweige 
aben die Hofnung, daß alles, du 
eiſtand Gottes und der Geſetze, ger 
werde entdeckt werden, und daß die 
ehren werde, wer den fanften eg des 
Dens eingefchlagen, und wer feine Ai 
‚sur Uebermacht genommen habe, 7 


' 7 
. Diejenigen aber, die at f der fehlge 
genen Cadenz des General-&yr 208, 
Trennung der lobenswürdigen il 
Hauptabficht hatten, einer Union di 
don auswärtigen proteftäntifchen IE, 
und Theologen’ ihr verdientes Lob 
mögen ihren eignen ztveiten Canon, 
nfäng des General-Synods 1780. « 
worden, und fich al 


ch auf Die — 
nen Augsburger Con eſſion des Gro 


thums Litthauen bezog, die keinen 
menhang mit dem gamen evangelifck 
per haben wollten, beh | 
Diefer Canon alfo: 














Es vernahm die, aus allen dri Pro 
ae beftehende General-Spnody nit 
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der Diſſidenten zu Warſchau. 545 
Verdruß die Nachricht, wie fich drits - 
alb Gemeinen der Augsburgifchen Eons _ 
ion; nemlich Die Wilnaiſche, die Slutz⸗ 
he und die Hälfte Der zu Kauen, von. 
Rai der Eintracht und der Rerbinds 
feit des Conſenſu⸗ Sendomirıenfis, 
uns unfere na hinterlaffen has 
h, und den wir zu halten ſchuldig find 
&t allein entfernt haben,“ fondern au 
garden wahren Sinn des Traftatsvom 
ahre 1768. Dergeftalt verfehlt haben, daß 
' ganz willkuͤhrliche und dem evangeli- 
yen Rirchen- Körper ganz fremde und uns 
woͤhnliche — und Anordnungen auf 
ven Zufammenfünften einzuführen ges 
cht. Daher fam es, a. fie ſich durch Die 
gerfchiedenheit ihrer Abfichten getäufcht, 
h ſelbſt und der Gemeinfchaft det evanz. 
elifchen Kirchen widerfegten, : Daher 
am es Kalt daß aus diefer, durch ih⸗ 
erwaͤhnteni Beſchluͤſſe eigenmaͤchtige 
imapung von Ehrentiteln und Unabhäns 
igkeit, Die fie tiber Die ‚gefegmäßigen 
hranken ihrer. Gewalt ausdehnten, Uns 
igfeiten und wechfelfeitige Klagen ent⸗ 
landen. Da num obgedachte Gemeinen, 
urch ein ſolches Verfahren nicht nur 
in ſchlechtes Beifpiel geben, fondern auch 
re eigene und ihrer Mitbrüder Exiſtenz 
n Gefahr fegen; fo erinnern wir ſie hie⸗ 
hir, mit gänzlicher Aufhebung ihrer a. 
ord⸗ 
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N del: 746 Nachr. betr. die NTishelligkeitenz, 
| | 13 FR rg fogenannten- Canonum, 

ich zut Vereinigung mit anderne 
ee, . equemen, und bey Strafe des Sir 


Behorſams, ihre Kirchen - Def 
— nach Vvorſchrif des, auf unſerer 


Er ynodal-Rerfammlun ) 
— g angenon 
Auer FE ‚ allgemeinen Kicchen-Rechts einrichte 
Ar); ‚ unverzüglich dem evangelifchen Kür 
En den gemeinfchaftlichen Provinzial 
“ih den des Grosherzogthums Litthaug 
Ba tteten follen. Und da fich gedachte 
Dt meinen, duch Briefe bei St, Credl, 
— „Deren Director unferer. Generab® 
a Fe de gemeldet haben; fo erfuchen wir 
—— elben, ihnen in feinen Anttworts-& 
—— en, . Die aus ihren vorgenom 
Par Schritten und Anftalten entitanden 
Fed . zegelmäßigkeiten zu erfläcen, und zu 
1— die Nothwendigkeit, mit uns in W 
ER Fe . dung zu treten, und die Abhän 
don unferer General⸗Synode 

| nen, ‚lebhaft vor Augen zu. ftellen, 

(Die Sortfegung und biersu ge 


Beilagen folgen nädfieng, 


ch 
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Vermiſchte Nachrichten. 
T 

* 1. 
9 Schreiben des evangeliſchen 
Pfarrers, Herrn Tritſchlers im 
Dorf Pilling, ‚unter der Herr: 
ſchaft Buchheim in Oeſterreich 
ph der Enns, an den Herren Dr. 
FJohann Auguſt Urlſperger zu 


4 Erſtes Schreiben. 


Einleitung des Herrn Dr. Urlſper⸗ 
gers zu demſelben. | 


ee aus. ber Reichsſtadt Eſſ⸗ 
iné( | 
Dear göttliche Führung nach Neuwied, 
1. dortigen lutheriſchen Gemeinde in Ab⸗ 
eit ihres eigentlichen Herrn Pfarrers, 
Herrn Roͤtgens, zu arbeiten. Er wur⸗ 
daſelbſt, — dortigen graͤfl. Hofes, 
m Kaifert. Herrn Gefandten am Nieder 
einifchen Kreiß, Heren von Metternich, bez 
nnt, und da dieſer Herr Seſandie une 
em⸗ 


yaben gebürtig, kam durch ber 
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548 Vermiſchte Nachrichten 
demjenigen, was ſie von ihm ſahen 
don andern hörten, eine gute Meint 
ihm faßten: fo lieffen fie ihn e orfe 
er nicht Luft hätte, fich zu irgend eh 
fterreichifchen Gemeinde berufen zı 
Da Herr Tritfehler e8 bejahte, wi 
rechtmäfige Weife ein Ruf an ihn & 
ie der Herr Geſandte deßhalb 
Fuͤrſten von Kauniz, der Tür abe 
Darüber mit dein Kaifer, und da jufk 
meinde zu Billing einen Lehrer nöthi 
fo ſchlug der Kaifer felbft der G 
Tritfchlern vor, doch dah der Gem ein 
Ich überlaffen twurde, fich mit. em © 
— in Briefwechſel einzulaſſ⸗ 
mit ihm ſelbſt über die Bedingunger 
ufes überein zu fommen, ie G 
that es, und bot ihm frepmsillig 309. 
Dagjenige an, was fie aufs hoͤchſte 
en im Stande ſehe. Ob nun-glei 
ritlchler in Neuwied und dortigen 
Den e8 im Einkommen ungleich efle 
Fonnte: fo lieg er dem ohngeadh et | 
gemachte Anerbieten ohne Cinmend 
fallen, und nahm aus.Liebe zu dem 
beften feiner Ehnftigen ‚Gemeinde in 
Namen den Rufan,. Doch ehe ern 
lig zu ihegieng, bevichtete en an ie, 
auf Kath N © che 
1 au h reden, mh 
derehlicht fich bey ihnen einfinden t 
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zung, daß fie feinen Entfchluß genehmi⸗ 
ürden. Die Gemeinde antwortete 
if fogleich : wie fie fo weit entfernet fey, 
Verheiraͤthung zu mißbilligen, daß ih⸗ 
ſche vielmehr fehr erfreulich zu verneh⸗ 
da fie wirklich fich in nicht geringer 
esenheit befunden, feine Haushaltun 

ichten, und jemand vorzufinden, Dur 

' folche wollten verfehen laffen: Nun 
fo Herr Tritſchler mit defto mehr Freu⸗ 
t I eine chriftliche Jungfrau aus dem 
tembergifchen-anträuen, Die zwar ohne 
Rittel, Die er aber vor feine gegenwaͤr⸗ 
Imftände Dienlicher, als manche Ber 
te anfahe, da er mufte, fie fei von Ju⸗ 
auf zur Arbeit und maͤſigem Leben oh⸗ 
itelkeit gewoͤhnet, von rechtfchaffenen 
1 jorgfältig und chriftlich erzogen, zu⸗ 
ie ihm in dem Haufe feiner Eltern nach 
rechtfchaffenen Weſen gleichfam ſchou 
Sugend auf bekannt worden. Es hat 
jedermann, der hernach in Augsburg 
rs Pfarrerin Eennen gelernt, 
feine Wahl gebilligt, und davor. ges 
1, er werde an ihr.eine wahre Gehuͤl⸗ 
all gefunden haben, und fie dem 
hen Stande in einem Fathotifchen Lane 
it Gottes Hülfe zur Zierde dienen. 


£ Joch ehe noch die Gemeinde vorerwaͤhn⸗ 
Riefe von ihrem Deren Pfarrer . 
| A 
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ten, aller vorgefallenen Unbilligkeiten ud 
Beichwerden wegen, Mandate ause 
get worden. * 


Dieſe Nachricht ertheilen die‘ auf ia 
getrennten —— in Wengrunds 
geſchickten Delegirte der Provinz, zum 
allgemeinen Erläuterung der jetzigen & ar 
Umſtaͤnde der er in innigjt gel 
und betroffen, daß in diefen erleuchtetende 
ten, da man mit ſo ſtarken Schritten 
eine allgemeine Kitchen Verbindung zu 
fen, einige proteftantifche Glieder, diem 
ferm Vaterlande 212 Sabre hindurch ini 
——— Vereinigung beharrten 
dieſem Jahrhundert den Borfag gefaßt I 
ben, fich von dem ganzen Körper iedu 
trennen. — Ey 
— — A 


ur} 


Folgerung aus diefer Nach ch 

Die einzige wahre olitiſche Abficht, 
um man fo ſehr bemüht ift, oben ber mie 
Beginnen Durchzufegen , ijt wohl di er de 
Ritterſtand Augsburgiſcher Confe ion, for 
dem geiftlichen Stande der Provinz Gt 
polen, wie auch einigen Stiedern diefer b 
den Stände, die fich in Warfchau a fh 
ten und gewöhnlich für Einivohner def 


|. 


der Diffidenten su- Warſchau. sg 


ums Maſuren gehalten merden, find 
ft bemüht, den freien Bürger + und 
ernftand zu unterjochen, und verlangen 
Ibigem die firengite Befolgung ihrer An⸗ 
Ngen, vorzüglich in Anfehung der Abs 
Es iſt alfa die gewaltthätige Ein— 
ing des erwähnten Rechts Buchs, wor⸗ 
alles enthalten, deſſen erſte Abſicht. 


£8 hat der diſſidentiſche Ritterſtand auf 
Gütern das lus Parronatus; in eini« 
sniglichen Städten aber, tie auch in 
ten, deren Frbherren der herrfchenden 
je zugethan find, iſt Dies lus Patronatus 
der unter Dem Herrn und der Gemei— 
erheilt, oder es fteht wohl gar der Ge— 
‚allein zu. Unter andern find die Ge⸗ 
ien der Städte Warfchau und Wilma 
jahlreichften; die Einrichtung der Kirs 
Drdnung und das lusPatronatusfommt 
Bürgern Diefer Gemeinen zu; erwaͤhnter 
eftand aber feheint nicht abgeneigt zu 























eipflichten, 


Da aber die Warfchauer Gemeine Die 
sichten merkte; fo fuchte fie, derſelben 
führung vorzubeugen. Diefe Vorkeh⸗ 
veranlaſſete, Daß man die Aelteſten Der 
jeine, welche Die Aufrechthaftung der 


er Meinung wo 





dies lus Patronatus mit. der Zeit an 
‚ziehen, und Dee oe liche Stand moͤch⸗ 
1 


iR" Mm 5 Mechz. 
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542 Nachr. betr, die !ioelligfeiten 


Rechte diefer Gemeine betrieben, 
horfam erklärte; Daß man fiber = 
dem Anfehen eines, blos in der Einbiltu 
beftehenden General-Synods, ohne ni 
mäßige Beweiſe und Gegenbemeife, fh 
chene Urtheile ergehen He ; daß man en 
He N 
olitiſche und Civilſachen enthaht) 
in Warſchau eine — — 
che Durch zwei erfchlichene Defrete, dien 
ihrem Richterſtuhl nicht crfeheinenden Al 
fen, mie einer — wef⸗⸗ * ſich auf zoom 
Gulden belief, belegte. Di tt 
det man unter G und H. - Er — 
Ferner entfetzte man dieſe Aelt IN 
. Die geringfte vechtliche neh in 
enter, und ohne Nücjicht auf die gesc 
ne Mandate, und auf den, in den Affeffoni 
Gerichten Sr. Könige. Majeftät, ned « 
ſchwebenden Proceß feste man andere Kl 
tejten und Repräfentanten, fich geneigt 
machte, feute, an. 9a, es nahm iM 
Commiflion ‚eines eingebifderen en 
Spnods, viele dergleichen Dinge vor, Ü 
zufolge den Geſetzen, ausdrücktich teil 
tandes-Gerichten, und nicht einem 
Gericht, vorbehalten find. Dben ermihn 
zante| beobachtete darin die feinfte Stan 
lugheit, daß fie ihre in der Nähe Er. 
nigl. Maqjeſtaͤt, ja ſelbſt zur Zeit des Keich 
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„unter den Augen fo vieler Landes⸗Ge⸗ 
barfeiten, heimlich gefchmiedeten Pros 
‚ -mit Hürfe des Soldaten⸗Standes 
ühren gedachte, um den von der Re- 
ern entlegenen Gemeinen, Die in als 
Dvinzen wider fie aufflunden und ge⸗ 
£) proteftirten, ihre Macht zu zeigen; 
auch) Dafelbit, durch ihre von einem Drt 
ndern übergehende Gerichtsbarkeit, ih⸗ 
edachten Entwuͤrfe durchzuſeten. Da 
un die Glieder beider Confeſſionen, 
| Stände, aus zwei ganzen und der 
e Der Dritten Provinz, Diefen gewalt⸗ 
Abſichten von Anfang an: bis dahin 
esten,, und die ehemalige Ruhe der 
beizubehalten wuͤnſchten; ſo rieth Die 
üselugheit, zu Hebung Diefer Hinder- 
u dem legten Mittel, nemlich: die 
1. zerreiffen, und irgend jemand auf⸗ 
A laffen ‚» der Diefes verlange. Dies 
un auf dem zerriffenen General⸗Sy⸗ 
dirch Die Perfon des Dberjtlieutenants, 
ion Kaufmann, in,Erfüllung, wis 
jelden in das Liviiche Grod⸗Gericht, d. 

Ai Di 1782. cin Manifeit eingelegt wor⸗ 
wethes fub litt. I J BAM: 
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544 Nachr. betr, die Yishelligkeitn 


Spnod, bevor er zerriſſen ward, ihe 
Dieſe iſt ſub her. K zu ſchen 


Andere dergleichen gewaltſame 
deren man ſich auf dieſem Epnod be 
at, Arnd wir mit Srillfehroeigen, 
ben die Hofnung, daß alles, Dur 
eiltand Gottes und der Gefege, ı ri 
werde entdeckt werden, und daß die eit 
lehren werde, wer den fanften Weg des; 
dens eingefchlagen, und wer feine Zu 
zur Mebermacht genommen babe, 7 


. Diejenigen aber, die auf der fehlge 
genen Cadenz des Generat-Spnode 
Tennung der lobenswürdigen Uni 
Hauptabficht hatten; einer Union, di 
don auswärtigen proteftäntifchen AR 
und Theologen ihr verdientes Lob | 
mögen ihren eignen jiveiten Canon, D 
Anfang des General-Synods 1780, di 
worden, und fich auf die drittehalb ’ 
nen Augsburger Confeflion des Gros 
thums Litthauen bezog, die keinen 
menhang mit dem ganzen evangelift “ 
per haben wollten, beherzigen, (6 
diefer Canon ap: 

Es vernahm die, aus allen dei Pro 
zen beftehende General-Sounod, mit 





der Diffidenten zu Warſchau. 445 
n Verdruß die Nachricht, tie ſich drit⸗ 
yalb Gemelnen der Augsbursifhen Eon» _ 
sion; nemlich die Wilnaifche, die Slutz⸗ 
he und die Hälfte der zu Kauen, von. 
m Geiſt der Eintracht und der Rerbinds 
heit des Canfenfus Sendomirienfis, 
n uns a hinterlaffen ha⸗ 
a, und den wir zu halten fehuldig find 
ht allein entfernt haben, fondern au 
garden wahren Sinn des Traktatsvom 
ahre 1768. Dergeftalt verfehlt haben, daß 
ganz willführliche und dem evangeli- 
yen Kirchen-Körper ganz fremde und uns 
wöhnfiche Geſetze und Anordnungen auf 
ren Zufammenfünften einzuführen ges 
ht. Daher Fam es, I fie fich durch Die 
Zerfchiedenheit ihrer Abjichten getäufcht, 
dh felbft und der Gemeinfchaft der evan⸗ 
elifchen Kirchen widerfegten, : Daher 
am e8 ferner, daß aus diefer, durch ih⸗ 
e erwähnten Befchlüffe , eigenmächtige 
nmaßung von Ehrentiteln und Unabhaͤn⸗ 
igkeit,, Die fie Über die gefesmäßigen 
Schranken ihrer. Gewalt ausdehnten, Uns 
nigfeiten und wechfelfeitige Klagen ent⸗ 
anden. Da nun obgedachte Gemeinen, 
urch ein ſolches Verfahren, nicht nur 
n ſchlechtes Beifpiel geben, fondern auch 
yre eigene und ihrer Mitbrüder Exiſtenz 
ı Gefahr fegen; fo erinnern wir fie hie⸗ 
2, mit gänzlicher Aufhebung ihrer a 
ord⸗ 





| | ki J 


rdnungen und ſogenannten Canont 
ſie ſich zut Vereinigung mit and on 
ce Gemeinen beyder Confl 
equemen, und bey Strafe des 
Gehorſams, ihre Kirchen - Da 
nad) Vorfchrift des, auf unferer: 
Synodal⸗ Verſammlun angenom 
allgemeinen Kirchen⸗Rechts einrich 
unverzuͤglich dem evangeliſchen Kör 
den gemeinichaftlichen Provin; als 
ben des Grogherzogthums 8 thai 
treten follen, Und da fich gedad 
meinen, Durch ae bei St, & 

. Deren Director unferer. Gen: al: 
de gehe haben; fo erfüchen w 
elben, ihnen in feinem Anıtwo ts⸗E 
en, die aus ihren * 
Schritten und Anftalten entjtande 

. tegelmäßigkeiten zw erklären, umd j 
die Nothiwendigkeit, mit ung nq 

. bung zu treten, und Die Anh 
don unferer Seneral-Synode an 
nen, lebhaft vor Augen zu. tellen, 
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ern VI —— 


2 ermifäte Nachrichten. 





I 


3i0o Schreiben des evangelifchen 
Pfarrers, Heren Teitfchlers im 
Dorf iling, ‚unter der Herr: 
ſchaft Buchheim in Oefterreich 
— der Enns, an den Herrn Dr. 
ohann Auguſt PER: # 
Augsburg. 





en Erſtes Sehrtiben. 


de Einleitung des Herrn Dr, Urlſper⸗ 
Bi" gers zu demfelben, 


* J ler, aus der Rehaiſtadee 
aben gebuͤrtig, kam durch be⸗ 
ad 2 Führung nad Neuwied, . 
n dortiger lutheriſchen Gemeinde in Abs 
wort ihres eigentlichen Deren Pfarrers, 
Herren. Rötgens, I arbeiten. Er wur⸗ 
daſelbſt, vermittelft dortigen geäfl, Hofes, 
u Kaiſerl. Herrn Geſandten am Nieder⸗ 
einifchen Kreiß, — von Metternich, be⸗ 
unt, und Da. — Herr Seren nu 
em⸗ 
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ae — Ze, demjenigen, was fie von ihm fahen und 
Kap Hude: nr i m —* * m 5 ** m 
N Fr vom fapten: fo liefen fie ihn exforfahe 
014 Ka ER er nicht Luft hätte, ſich zu ivgend eine 
JJ ſeerrei hiſchen Gemeinde berufen zu, 
ei or a Herr Tritfehler e8 bejahte, tet 
if |: RE ER rechtmäfige Weiſe ein Ruf an ihn kaͤ 
BR IE BT der Herr Gefandte deßhalb 
a J TER E Fuͤrſten von Kauniz, der Fuͤrſt aber 
jr El NR - Darüber mit dem Kaifer, und da juſt dir 
—J — 3 meinde zu Pilling einen Lehrer nöt Jig 
le er fd flug der Kaifer feibit der Gem 
JJ—— Tritſchlern vor, doch da der Gemeinde 
J lich überlaffen wurde, fich mit dem Bi 
pe Id chlagenen in Briefwechſel einzulaſſen 
J mit ihm ſelbſt über die Bedingungen] 
IR — u ufes überein zu Eommen, Die Gen 
Pauli FB :n SE that es, und bot ihm freywilig 300’ 
a yet Dagjenige an, was fie aufehöchfte a fi 
1,‘ en im Stande ſehe. Ob nun gleich 


Harz ritſchler in Neuwied und — 
Re? den es im Cinfommen ungleich 


en © 
effer 


ee Men 
RI IERELT ı 
— — 
A 
— 










konnte: ſo ſies er dem ohngeachtee fi 


W — ñi 
— f} ”-» + 
— a: Adi EL 





Be gemadjte Anerbieten * Einwendu 
We BE fallen, und nahın aus Liebe zu dern 
EL en) M beften feiner Ehnftige ‚Semeinde in 
Mei Namen den Ruf an. Doch ehe ern 
h Ma lig zu ihr gieng berichtete ev an fie, W 


auf Rath vieler: Freunde 1 eine cheifl 
Perſon sur Gehuͤlfin auserſehen 
vereblicht ſich bey ihnen einfinden tr 


A | 


vu 
— — —— 
— en 
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ffnung, ‘daß fie feinen Entſchluß genehmi⸗ 
— — Die — ale 
auf fogleich : wie fie fo weit entfernet ſey, 
cken zu mißbilligen, daß ih⸗ 
ſolche vielmehr fehr erfreulich zu vernehe 
a. fe, da fie wirklich fich in nicht geringes 
rlegenheit befunden, feine Haushaltun 
urichten, und jemand vorzufinden, Dur 
ſie folche wollten verfehen laſſen. Nun 
alſo Herr Tritfehler mit defto mehr Freu⸗ 
keit Nic eine, chriftliche Jungfrau aus dem 
uͤrtembergiſchen antrauen, die zwar ohne 
Mittel, Die er aber vor feine gegenwaͤr⸗ 
+ Umftände Dienlicher, als manche Ber 
telte anfahe, da er wuſte, fie fei von Ju⸗ 
id auf zur Arbeit und mäfigem Leben oh⸗ 
Eitelkeit geroöhnet, von rechtfhaffenen 
ken:forgfältig und chriftlich erzogen, zu⸗ 
fie ihm in dem Haufe feiner Eltern nach 
em rechtfchaffenen Weſen gleichſam ſchou 
n Zugend auf bekannt worden. Es hat 
jedermann, der hernach in Augsburg 
bekannte Frau ‘Pfarrerin kennen gelernt, 
che ſeine Wahl gebilligt, und davor. ges 
in, er werde an ihr eine wahre Gehuͤl⸗ 
vor ſich gefunden haben, und fie dem 
ſtlichen Stande in einem Fatholifchen Lan⸗ 
mit Gottes Hülfe zur Zierde dienen. 


Doch ehe noch die Gemeinde vorerwaͤhn⸗ 
Briefe von ihrem Herrn Pfarrer ee | 
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ja wohl gar in Sorgen ſtund, ob ihn 
die Reue moͤchte angefommen . ey 
ihr einzufinden: hielt fie vor: ‚ eitten 
fteher von ihr, Namens. limme 
nebft einem andern, Namens — 
dem Wiürtembergifchen, der ſich ıl 
zum Schulmeijter unvermuther ai 
arte, zu einer Kollefte vor une 
erbauende Kirche auszufenden; MN 
beide den Anfang ihres Auftrags” 
gensburg gemacht, auch: daſelbſt gůn 
genommen worden, zumal ſich hru 
Herr Prediger und Paſtor Grim 
Corpore Evangelicorum; auch ande 
vatperſonen ruͤhmlich angenommen? 
men fie mit Addresfe yon obbenar ni 
Profeſſor nach Augsburg. Sie fieng 
ier in der Stille zu kolligiren an, ım 
den in ihrem Vorhaben insbeſonde 
die hieſigen Herren Digkoros Cr it 
Weiler, an welche fie bauptfächi 
Regensburg aus addreffirt waren, 
Luͤzt. As aber Schlimmeti er fa 
fein Gehülfe dem Kollektenms en 
wachſen, ja tauglicher darzu, als 
waͤre: begab er. ſich Gzugleich 
Gemeinde unnoͤthige Koftenzwerfpare 
Augsburg in feine Heimath wieder 
und überlies Stöfzein alleine den Aufen 
emeinde nunmehro auszurichten * 
eben, indem dies geſchahe, kam Den? 


. 


— rag 
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Tritſchler in Augsburg ſelbſt unvermu⸗ 
tan, und war nicht wenig in Verwun⸗ 
ung, allhie einen Kolleftanten vor feine 
meinde anzutreffen. Es wurde dahero 
8 tvegen dieſer Kollefte in ſchicklichere 
et gebracht, und man bedauerte nur dies 
‚ b ondere, daß Schlimmetinger vor einis 

Tagen abgereijt war , indem jedermann 






eine ganz unbeſchreibliche Freude gehabt 

ben, fo er feinen neuen Heren Pfarrer in 

—* ſo unvermuthet wuͤrde angetroffen 

ufaͤlliger Weiſe bekam ich vor mei⸗ 

n Theil dieſen Schlimmetinger nicht zu 

ige ac Herrn Brediger aber, an 
€ 











er addreffiret war, und die ihm viel 
rzeigt, FE ihn als einen wahren 
andel befchrieben, in welchem Fein falſch 
Auch bezeugt, wie fie mit der innerften 
ühtung ihres Herzens die Erzählungen von 
Hangehöret, die fich auf die Pillingifche 
bezogen, an welcher fie insbefon» 
se ätich bey denen ihres Glaubens halber 
ftellten gerichtlichen Verhoͤren mancher 
hen Glieder derfelben die Verheiſſung 
Augenſcheinlich — Es ſoll 
zur Stunde gegeben werden, was ihr 
dent und antworten follt. 


a den Heten Pfarrer, der mein 
* nverwandter iſt, bei mir ſelbſt hair 


u u ——00 


Tee ſolcher rechtſchaffene Mann wuͤr⸗ 
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552 Vorwiſchte Nachtichm 
tet haben, wenn die Krankheitsumpän 


ner Gehuͤlfin Dergleichen duldeten. 9 
fes nicht möglich war, bat ich meine & 
(te, die vermittibte Frau Pfarrer H 
ie lieben fremden Säfte, an meiner 
und aufmeine Kojten, bei jich zu behert 
wo e8 Denn eben fo viel war, alsı 
die Wohnung bei mir ſelbſt hatten, 
ich nun täglich mit und bei ihnen fe 
init dem Heren Pfarrer, in Anſehum 
wichtigen Dinge, feine kuͤnftige sf 
betreffend, * vergnuͤgliche Un⸗ ft 
halten Fonnte. ‘Da es Übrigens k f 
vember war, in welchem der Hert 
allhie ankam, und dießemeinde mit S 
je auf ihn wartete: fo fonnte fein 
ufenthalt nicht (Anger als ; Tage d 
Unterdeſſen wurden diefe ; Tage feh 
ausgenußt. -Der Herr Mfarrer ſprat 
Goͤnner und Freunde guter Anftalten; 
te auch verfchiedene der vorzüglich en. 
Prediger Eennen, die ihn alle mit 
Liebe aufnahmen, ja jede nur mögliche 
fung und Gefaͤlligkeit ertviefen, 108 
kurze Zeit feines Aufenthalts nur ı j 
ete. So veifte er denn in Gottes‘ 
unter vielen chrütlichen Segensmil 
ber München und Braunau an de 
feiner Beitimmung ab und wenn tm 
er daſelbſt angekommen, wie er aufa 
men worden, was hierauf weiter ge 


— —— 


— 
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welches die aͤuſſerliche und innerliche 
—— Gemeinde ſei, ſo weit er ſie bis⸗ 
unen lernen; auch warum.er ſo lange 
teunde in Augsburg auf Nachrichten 
warten laffen, legt das hiemit in 
folgende Schreiben von ihm an 

an Tag. Wozu ich bios folgende wer 
aber nüsliche Anmerkungen hinzufüge: 


) Daß Gott den lieben Herrn Pfar⸗ 
an den Ort feiner Beſtimmung 
n durch Fatholifche Länder und in ein ka⸗ 
ches Land gebracht, iſt Materie des Lo 

ottes; es bleibt aber auch Materie 
‚er beftändiger Fürbitte, daß Gott mit 
e allmächtiaen Hand ihn fehügen, mit 
Geiſt der Weisheit und des Verſtan⸗ 
‚auch der Furcht des Herrn ihn ausrü- 
‚und auf diefe Weiſe als ein brennenz 
und fcheinendes Licht mitten unter. Dem 
Fe, unter welchem er wohnet, ihn 
e ſeyn laſſeu. | 


2) Daß diefe Gemeinde vorzuͤgliche Uns 
isung nöthig habe, bemeift ihre Anzahl 
Armuth. Man fücht durch diefe An—⸗ 
Sing keineswegs andern Gemeinden in 
terreich fiebreiche Unterſtuͤtzung zu entzie⸗ 
die Jade von Herzen gegönnt wird; 
als Wunſch Auffert man, daß nachdem 
ndern Grad der Hedirfniffe auch der 

| nn aͤrmſten 
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x allhie bei manchen Bemittelten 


hat. Be 


der um fehr wohlfeile Preife kaͤmen, dien 


uͤbte Glieder diefer Gemeinde. taugen mitt 


























uͤrmſten Gemeinden, und Die es am nit 
ften haben, am liebreichſten gedacht | 
Auf mein Erfuchen hat auch Herr 


Gemeinde angekfopft, und, nach Mans 
der Menge von Kollektanten, die feite 
Zeit ins Defterreichifche gefchehen, md 
mit demjenigen, was in Augsburg zufa 
gekommen ift, zufrieden ſeyn; vielleicht 
weckt Gott aud) an andern Drten, no 
fe Nachrichten nun gelefen zu swerden 
kommen, dieſer Gemeinde RW okichäte 
malman, aus eben diefem Grunde, diel 
den eigends darzu abgefündten Ro ft 
angefangene Kollekte einfkweilen’einge 


gt 


3) Bei der groffen Unwiſſenheit, im 
er der gröffere Theil auch der evangel 
emeinde ſich befinder, habe dem £ 

Tritſchler am meiften anbei 
ſich ja hiernach in feinen Vortraͤgen zu 
ten, und praftifch- Fatechetifchen Unte 
fammt der bibiifchen Gefchichte alte 
neuen Bundes, aufs Herz angewen 
ne Hauptſache ſeyn zu laſſen. Hiern 
Ten. manche von Herrn D. Seilers nt 
Schriften, wenn fie in Menge in Diele 


' 
E 
a 


indem ſchwerere Bücher höchjtens nyrvari 


—M 
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Auch waͤre gut, wenn das zu Mainz 
kte fogenannte Geſchenk vor katholi⸗ 
eine in guter Anzahl ing; Defterreicht- 
nnte gebracht werden, weil aud) hie⸗ 
a Vortheil des Reiches Gottes ſich 
h wuchern lieſſe. — 

Was der Herr Pfarrer wegen des 


higen Bezeigens erinnert, ſo die Glie⸗ 


ner Gemeinde gegen ihn und feine Fran 
ten ; . fo ift Diefes eine Sache, die bei 
datholiken von geringem Stande in 
chland fehr gemein iſt. Prediger has 
abei vothig ſelbſt recht in der Demuth 
eiben , überhaupt aber Die wichtigen 
te des heil. Geiſtes, durch Petrum ver⸗ 


ſich tief ins Herze zu ſchreiben; Wei⸗ 
ie Heerde Ehrifti, die euch befohler iſt, 
ehet I nicht gezwungen, fondern willig⸗ 
gi 


nicht um nichtigen Gewinns willen, 


7 
“ 


* Ehren empfangen möget: Und 


erſt legthin eben dieſe Wortein einem . 
dortfchreiben an Din. Pf. Tritſchlet mie, 
icher Fiebe gegen ihn einfleffen laſſen, 


x auch zu der Güte Gottes, er werde 


n lieben, Mann einen wahren Gegen, | 
fine Gemeinde, ja die dortige ganze Ge⸗ 


Und 


> feyn laſſen. 


—— Herzens Grunde, nicht als die 
fe herrchen, ſondern werdet Por⸗ 
Eder Heerde: damit ihr, ment erſchei⸗ 
wird der Erzhirte, die unverwelkliche 


2 
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7 Verniebte Fraebäidsten, 

And nun ein aisführficher Ya 
dem, was Hr, Sf. Tritfehler an mid 
det bat; Er lauter alfog; © 


A 

99 Schreiben ſelbſt. —4— 
Pilling, bei Vogglabruck, d 16.2 

En jetzt bin ich im Stand, einige N 
eo mit und meiner Gemeinde N 
Den 13. Nov, kam Ich nebjt meiner 
fin wohl in Mling an. &% Schwa 
wo ich durchfuhr, "und wo ich eimi 
meiner Gemeinde gehörige, anzu reif 
fe, Eonnte ich feine erfragen,  Ueb 
giebt es in den Städten der ‘ igen 






















faſt gar Feine, fg ich durch eine® 
nang, eine Stunde von schwa 
fuhr, erhielt ich Nachricht von Kathokt 
in diefem Det Epangetifche feyns ich 
mich ſogleich zu ihnen, und wurde 
Bauernfamilie, der einigen evan 
in dieſem Drte, mit der gröften $ te 
willfommt. "Der Hausvater, 1 
Mann, fprang bis Piling, fo &i 
Stunde von Dtnang entfernt iſt 
Chaife her, und verfündigte in de 
Weg liegenden evangelifchen Haufen 
Der verlangte Seelſorger fie M 
denthraͤnen liefen die guten Leute mi a 
ſelben entgegen, und wußten n ht, 


— 1 
PH . 
-gilz ed Dya 00 
2 Fu „au 


! 
A: 


Vermiſchte Nachrichten. 557 
Freude uͤber unſere Ankunft gegen mich 
meine liebe Frau genug ausdruͤcken ſoll⸗ 
Ich mußte ſehr oft m. bitten, daß fie 
nicht meinen Reife-Ueberrocf oder meiner 
wihre Kleidung kuͤſſen follten, da fehr vie⸗ 
sn ihnen bis zu dem unterften Saum deg 
des fich bücften, um fulches zu bewerk⸗ 

Junge Leute und graue Haͤupter 
Den es noch thun, wenn ich es zulieſſe. 
hatte gleich einen groffen Zulauf. Einis 
Bage war ich unter ihnen, lernte ihre Las 
Bedürfniffe, Wuͤnſche, Beforgungen, 
thalten gegen Roͤmiſchkatholiſche, und 
er gegen fie, u. ſ. w. fennen, und dann 
ab ich mich nach Linz, ſo 12 Stunden von 
entfernet ift, um mid) gehörig zu legiti⸗ 
‚und die Konfirmation zu erhalten, die 
auch, nachdem ich mich bey dem Hrn. 
jeshauptmann und dem K. K. Kreißamt 
timirt hatte, zugefchicft wurde, mit dem 
hang, daß der Pfleger der Herrſchaft 
im mich meiner Gemeinde vorftellen 
te, welches er auch that. 


Mit Hrn. Landrath von Eybel, den die 
—55 — in a F Ens * I 
‚fchägen, fuhr ich in Linz zu dem Hrn. 
ndeshauptmann Grafen von Thürheim, 
d wurde gnädig von ihm aufgenommen. 
eine. Gemeinde vermehrt fi. Manche 
arteten mit ihrer Bekenntniß zu der evan⸗ 
Mu 3 geli⸗ 
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geliſchen Lehre, big ein edangelifcher behn 
feyn würde, Diele Evangelifchen zweiſ 
gar daran, jemciz einen Pfarrer. L. 
een, weil einige RömifcpEarhofifie 
Pleger vor ganz gewiß; noch vor Ey ip 
geſagt hatten daß nach Pilling Fein ea 
liſcher Pfarrer gehen werde. Meine Ga 
de mag wol die ſe waͤchſte unter den 
Defterreich — ſeyn. Sie befiek 
600 Seelen. -Diein den Goiſern it 
= Vor 10 Tagen beſucht 
der Hr. Pfarrer dieſer Gemeinde, md 
Hrn. Marrer Tilliſch in d | 
ſuchte ich, ich rl 
Seine Gemeinde iſt 4000 Seelen ftart. q 
find Die Leute in den Schatten wohlhah 
der, als die in der hieſigen Gegend. 
find Bauern in der chartner evam 
fchen Gemeinde, die vielmal reicher 
als der reichſte in der Pillinger evam 
en Gemeinde nicht iſt. Daher vie 
jene auch ſchon ein groffes Berhaus, 
ohne Auswärtige Unter uͤtzung iſt meine 
meinde nicht im Stan ein Bethaus 
vielweniger ein Pfarr- und Schu 
dieſem zu errichten. Kaum Fann fie ie 
verfprochene Befoldung sufammen bring 
Gegen ihrer Liebe, utrauen, guten u 
len, Hunger und * urft nach Erken | 
Jeſu Chriſti bin ich aber Dennoch gerne 
ihr. Bei Inanchen finde ich viel Erkennmi 


des 
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Fyangefii und herzliches Chriſtenthum. 
ehaben ſich dahero aus Inniger Ueber: 
mg als enangelifche Ehriften angegeben, 


te aber hatten hauptfächlich blos dieſen 


en Konfeffion zu bekennen, weil es 
ern in der Stille auch gethan hätten, 
ähr 40 zu meiner Gemeinde gehöriz 
ähıfer find 3 bis 6 Stunden von meinem. 
ort. entfernt, und dennoch find. felbit- 
Den entferntejten Orten Die guten Leute 
tum 7, 8, 9 ühr am Sonntag bier, um, 
Gottesdienft, der in einer Scheune, die 


Bao gehabt, fich zu der Augs⸗ 
eit 





‚nicht groß genug ift, alle Anmefende zu 


n, gehalten wird, beizutvohnen. Jedes- 
sentfließt manche Thraͤne den Augen der 
ſammleten, unter welchen ſich oft viele Ka⸗ 
ieken befinden, Die Entfernung der Ort⸗ 


ften, in welchen fich die sumeiner Öemeinz 


ehoͤrigen Glieder befinden, machte fchon, 


‚ich des Morgens mit Tages Anbruh, 
Kranke zu kommunieiren und zubefuchen, _ 


auſe wegreifete, und erft ſpaͤt in der 
ht wieder zu Haufe ankommen konnte. 
© Here Pfleg⸗und Landgerichts = Ber 
er Attmannfperger, der mich der Ges 
vorſtellte, und. der ſich jederzeit als 
Freund der Evangelifchen zeigt, uͤber⸗ 
| mir auch, auf Verordnung des Löbli- 
n Kreifamts des Haußruckviertels, Die 
Toleranʒſachen gegangen K, K. Verord⸗ 
| Nn4° . 
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nungen davon ich, der Anweiſun g 
die mehreſten von der Kanzel public f 
und die andern auch noch vorleſen un 


ren werde. Bald wieder werde ich di 
haben, weitere Nachrichten zu überfeh 


Vorjůgliche Verhi inderung and iefe 
noch vielen andern Briefen, macht 
lang anhaltende a u 
ſchmerzen, diedoch jest, Gottlob, fi 
ziemliches verloren ‚haben. — Bi 
Dem ließ ich mich hiedurch nicht abha en 
liche Berufsgefchäfte nach Möglichkeit 
warten. 


Auffer der Bitte, ſich die umftan n 
ner lieben Gemeinde ferner beſtens at 
Ten feyn zu laffen, bitte ich ,. wo r 
und meiner Frau follte gefragt erden, 
re ergebenfte Empfehlung zu melden. 


Dei. .'... 1 


B. Zweites Shreisen 
Pilling, den — 


As; ich den 3often Jaͤnner Ew 
—4 groſſen Brief erhielt, hatte 7 


y Da diefer ausführliche mir zufom 
_ manches in ſich enthielt, in —* 


J 
Pe 
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hreiben an Diefelben angefangen. Ver⸗ 
edenes, befonders aber eine Reife na 
ifern, verhinderte mich, daſſelbe abzuſchi⸗ 
und veranlaßt nun ginen ganz neuen 


if. Here Pfarrer Käftner nemlich er⸗ 


te mich, ihm das heilige Abendmahl zu 
bi. Ich reiſte Daher vergangenen Sams⸗ 
nach Goiſern, predigte am Sonntag da⸗ 
ft in dem groſſen gut eingerichteten Betz 
e vor einigen 1000 Zuhörern, und em 
ng auch felbit dag heil. Abendmahl. Ger 
en kopulirte ich auf meiner Zurückteife, drey 
| i Stun⸗ 


Herr Pfarrer Tritſchler gebeten, es vor mich zu 
„Behalten : fo sheile blog einen Extract ſolches 
Schreibens mit . laſſe aber bey alle dem nichts 

weſentliches aus, was in dem Briefe befindlich 

getvefen, wenn es nur einigermaßen im allgemeis 
wen die werthen Leſer deffelben intereſſiren kan. 

Finde noͤthig, dieſes zuvörderſt zu erinnern, und 

wuͤnſche herzlich, daß Gott auch dieſer lieben 
öſterreichiſchen Gemeinde aller Orten Freunde 
und Wohlthäter erwecke, wie denn wirklich diefe 

ode von Augsburg eine anfehnliche Liebesgabe 
von ein paar hundert Gulden, die allhie und am 

‚andern Orten geſammelt worden, abgehet. 
Augsburg, d.16. Fehr, 1783. 

D. Johann Auguft Urlſperger. 


' nf | 
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Stunden von hier, in einem Bauernhaus c 
zu meiner Gemeinde gehöriges Brauitpai 
Sehr viele Kathotifen aus münden Ind 
umliegenden Gegend waren bey diefers 2 
Iung zugegen, und hörten zum Theil min 
Rede mit Thränen an. Auſſerorde 
groß iſt die Neugierde derſelben, einen 
geliſchen Prediger und eine Pfarrerin it 
ben. In einigen Augenblicken wurdenn 
als ich mit meiner lieben Frau in Gmin 
aim dortigen See fund, von mehr alsı 
derfelben umringt, die uns bis an den 
hof nachgegangen find, wie denn überha i 
10 fich nur ein edangelifcher Prediger fh 
läßt, glei ganze Haufen von Katholii 
ficy um ihn herum verſammlen. Kerr P un 
Kaͤſtner ift ein einfichtsnoller techtfchafft 
Mann, der fich fein Amt ſehr angel gen 
läßt; er ehr in vertrauten Brieftwechfelml 
Hin. Dr. Geiler in Erlangen. Em. ho⸗ 
wuͤrden Gruß war ihm willkommen. € 
laͤßt Denenfelben durch mich feine groffehude 
achtung melden, Er ift fehr angenehm 
Umgange; deßwegen er auch. bei Demfik 
Pfleger in Soifern und dem en. Salate 
amtınann beliebt ift. Herr farrer Same 
mag in meinem Alter feyn, und ift ou 
verheirathet. anna Leute gaben 
anfänafih vor einen chneidergefellemau; 
nachher, da fie hörten, daß er gut prediec 
koͤnnte, vor einen Erjefuiten, Bald hr 
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er wolle katholiſch werden; bald, er ha⸗ 
der Chriſtnacht Meſſe geleſen, und noch 
nehr, Das ich nicht alles melden mag, 
mir felbft behaupten einige: fie hatten 
‚ehemals in Voͤgglabruck vor den Thür 
ttlend geſehen; andere: ich fey ein ent⸗ 
er Schreiber, oder auch ein aus dem - 
er entiwifchter Kapuziner, mit noch viel 
1 Zufägen, die ich Anjtand nehme hies 
ufegen: wo mich aber das Wort Jeſu 
lid) troͤtet, wenn er gleich im Anfang 
e herrlichen Bergpredigt faget, Matth. 
1.12. Selig ſeyd ihr, wenn euch die 
fchen um meinetiillen ſchmaͤhen und 
gen, und reden allerlei Uebels wider 
; fo fie daran lügen. Seid frölich und 
ft, es wird euch im Himmel wohl belohnt 
ven. Denn alfo haben fie verfolget die 
pheten, Die vor euch geweſen find, 

Die Sortfenung des Briefs folgt naͤchſtens. 







u Um diejenigen, welche die evange⸗ 
"Gemeinde zu Brünn in Mähren zur 
—* ihres Gottesdienſts ne 

‚ von den Wirkungen ihrer Wohl⸗ 
gkeit zu überzeugen, find die zwo Pres 
1, welche der dortige Prediger, Here 
Kinke hielt, da am Weihnachtstage des 
gen Jahres der evangelifche Gnttess 
it eroͤfnet wurde, zu Wien gedrugft u 

on — —— 
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den. ) Noch haͤlt man in Feinem eigmn 
dazu beſtimmten Bethaufe, fondern tn L 
einem Zimmer der dortigen Feintuchfahd 
gottesdienftliche Verſammlungen mei 
alles bei Diefem Gottesdienste fo parfum, 
möglich, eingerichtet; noch haben die € | 
gelifchenzu Brünn fange nicht fü viel 
ſtuͤttzungen gefunden, ale fie zur Fort 
des angefangenen Werks nöthig haben.‘ 
unerachtet haben fie eg im Vertrauen u 
göttliche Vorſehung angefangen. J 
erſten Predigt führt Herr R. den SH 

daß Der Religionsunterrichr ein und Hi 
res Gluͤck fei, nach dem Text $uc, ır , 28.64 
hg find, die Gottes Wort hören undt nd 
ven. In der zweiten Predigt * J 
unter was für Bedingungen der Kein N 
unterricht unfer Glück mache, £ 


3. Durch ein allerhöchftes Reſf ipeit 
de der ‘Prediger der evangelifchen Gem 
zu Scarten, in Dberöjterteich, Hett 
Ch. Thieliſch, Mitglied der Hallifcen 
turforfchenden Se faft, zum Su 
tendenten aller Dber erreichifchen € 
liſchen Gemeinden erhoben, und zugleicht 
die hohe Landesſtelie befehliget, ein ll 























* Io Bıcdigten, gehalten bei Eröfnung t 7 
seftantifchen Gottesdienſtes in der Hanbtfi 
Mährens. Wien, bei Schönfeld. 1783. $- 
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nene Presbyterial⸗ Verordnung zu ent⸗ 
ꝛn, und zur Genehmigung einzuſchicken. 


ben fo erhielt am 12ten Septembr. d. 
e ehemalige koͤnigl. Dänifche Legations⸗ 
ger, — evangeliſchlutheriſcher 
ſtpfarrer zu Wien, Herr Focke, ein 
Decret, worinn derſelbe zum Nie— 
terreichifchen Superintendenten ernennt, 
allen Stellen als ein folcher bekannt ges 
und anempfohlen wurde, Es ftehen 
waͤrtig 20 "Pfarrer unter ihm, wozu 
eheſtens mehrere kommen werden. 


Rächitens wird auch zu Wien ein luthe⸗ 
s Konfiftorium errichtet werden, fo wie 
wich bei der Religionskommiſſion zwey 
gelifche Näthe, als Beifiger, befinden 
, welche man aus. dem Reiche hierher 
en wird. Im vorigen Sommer Fam 
Fünftige Senior der evangelifchen Ge⸗ 
den in Kärhthen, Hert Simon, welcher 
ehedem an dem Bahrdtifchen Philan- 
in befand, an. In Kaͤrnthen befin- 
fich gegenwärtig 14 evangelifche Ge— 
den, | N 








. 


„ Zu Radendorf, unmeit Presburg, 
aab und zu Barpfen, haben die augs⸗ 
ifchen Konfeffionsvermandten in Ungarn 
ingit ihren freien Gottesdienſt —— 
er 2* un 
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und ein gleiches gefchieht auch nadyın 
in verfchiedenen andern Öegendendi 
nigreichs. —J 














Zu Sermanfeiffen, in Boͤhmen at 
fengebürge, F am Oſterfeſt ein teure 
gelifches Berhaus eröffnet worden, 
Prediger Herr Stepban Soßu, ausl 
der lateinifchen Geſellſchaft zu Je 
gued, berufen worden ift. Nie 

er Hinreiſe den Sten April dureh 
pafirte,. hielt ihn im Gaftbofe Jg 
Böhmifcher Edelmann Hermann il, 
fragte ihn erft franzöfifeh, ob er eir J 
ſei? und auf erhaltene Verneinung fi 
felbe in teutſcher Sprache fort: —* 
ein verfluchter Lutheraner, du vð di 
Huſſit! und ſchlug zugfeich mit der ga 
geitalt aufden armen Prediger [og,. 
felbe bald mit Blut feinen Rock und! 
Deumberfärbte, In diefem orfhodore 
da Fe hatteder wirtende Glaubenson 
feinen Hund zum treuen Deiftand, 
Prediger an der Wade hielt, währ 
Herr den Kopf bearbeitete, "Diez 
tende Genugthuung hat der Pret 
dortigen Magijtrat heimgejtellt; d ie 
terder Hand angerathene affimator ſch 
g auf 100 Dufaten aber uneige nüß 
eten. a , 










* 


4— “o 
x Er 
mg} Mey) 





⸗ 


ACTA 
TORICO-ECCLESIASTICA 
\  NOSTRI TEMPORIS, 








Ser geſammlete 


dahricten 


— 


zu der 


— — —— 


unſrer Zeit. 

Neun und ſechszigſter Theil. 

it Churfuͤrſtl Saͤchſiſchem gnaͤdigſten Privilegio. 
— — — 


Weimar, 
Earttabagofimann fel. Wittwe u, Erben 
N 1784» 
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wan vermuthen follen, dieſer fir 
Gemeine ihr AH Deagenen 
nes eigenthlimliches Kirchenhaus fen; 
ätte wieder eingeräumet erden milk 
Es war diefes auch um fo mehr zu ern 
da die erfauchte Republik Genf fich vuak 
gen Zeiten her durch ihre befondere Gm 
tigkeitsliebe einen ausgebreiteten Nuke 
Auswärtigen erworben hatte, Die Gr 
nungen aber. müffen fich desfalls fehrgn 
dert haben, da man neuerlich diefenı | 
erworbenen Ruhm, fo ganz entgegen han 
Bielleicht noch nie, . feitdem Chriften u 
flichen Michridenn' been, 

mas vorgefallen, ‚das mit dieſem vergidt 
werden Eönnte, daß, nicht etwa fe 
Kriegsvälfer, fondem O brigkeiten einer © 


meinde ihn Gotteshaus w | | 

fol 166, wider alle Billigkeit,. ß lange 
enthalten hätten. " Damit man diefeverik 
fige Klage nicht als die Sprache der feite 




























lu TER 4 
der Quelle ſeibſi mitgetheit: worden⸗ me 
Sache bemeifen und rechtfertigen. __; 


| Die evangeliſchtuthetiſche Gr mi 







“Daß ſie ihr Kirchenhaus viede 
-follte, fo bald die Berner Soldaten; d 
es zum Wachthaus eingeräumt worden 


7 r 
. | ⸗ — 
REDE EM Bar 
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ogen wären. Nun gefchahe es, daß 
(9. Apr. 1783, als am heiligen Abend 
Iſtern, die Berner abgeldfet, und durch 
bis auf die Hälfte verminderte Anzahl 


ver, die alleim Schulgebäude der Stadt 


Unterkunft fanden, wieder erſetzt wur⸗ 
Das lutheriſche Kirchenhaus wurde 
hloſſen, und ſo blieb es einige Tage nach 
Feſte, ſo, daß das Schilderhaus vor 
eiben und die Kuͤchenheerde in dem Hofe 
ändert ftehen blieben. Da nun Eein 
‚ag regen der Zurückgabe gethan wur⸗ 
wie es Doch die natürliche Billigkeit wohl 
: vermuthen laſſen, und man auch) Feine 
alt machen fahe, die eine baldige freiwil⸗ 
Zurückgabe hoffen ließ: fo entfehloß man 
von Seiten der lutherifchen Kirchendirek⸗ 
noch in der gleichen Oſterwoche Durch 
e ordnete den loͤblichen Magiſtrat 
im affgufprechen. Aus Beſcheidenheit, 
um fein Mißtrauen zu verrathen, zumal 
ner Sache, wo die Billigkeit allein für 


ndlinge zu reden fchien, hatte man bei. 


m, übrigens mit Wohlgefallen aufge 
menen, Anfuchen Feine Zeit zur Antwort 
mmt. Man wartete ruhig; es erfolgte 
e Antwort; alles blieb, wie es geweſen 
‚ und man fahe feinen Schritt thun, 
aus man die baldige Wiedereinrdumung 
Rirche hätte fchlieffen konnen. So blieb 
bis auf den 1aten Zunius, da der Herr 

D02 Ober⸗ 
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Oberſte vom neuerrichteten Ghenferk 
segiment, felbft ein Lutheraner und 
vom ebenfalls neuerzichteten Sri gi 
merken ließ, dag man Das lurherifihe 
hin ledig. geftandene, Kirchenhans ; 
nen für einige Kompanigen biefiaer 


































I foldaten zu gebrauchen gedächte, 


— cn 
ten; weil aledann zur Untere 
Benfet Stadtwache Pag genug vo 
feyn würde. : Man konnte daraus 
lid) abnehmen; daß man mit Fleiß, 
‚weiten im Befisftand zu bleiben, Fa 
wort auf das Auſuchen der Iucherii 
meinde ertheikt hatte; daß man md 
| fortfuhr, em fremdes Eige bum 
ten, und mider feine urfprüngliche 
— ſige Beſtimmung zu nusen, | 





ae 
arıt 


3 


md n 
Kriegsrath fich indem allen ein 
tes Recht anzumafen gedachte, © 
deſſen bei allen Dagegengethanen ®, 
‚gen nichts zuierhalten war, umd| 
‚Unvermögen, e8 ändern zu Eönne 
dorgeſchuͤtzt wurde, und gleich wol 
riſche Gemeinde in Feinem, am al 
ften aber in dem gegenwärtig Fal 
Kriegsrath-gerviefen tvar: fo enefe 
ich abermals, ‘den. Fleinen Rath a 
en ——— bittlich deps 
äugehen, um, too-möglich, Diefeg nes 


| von der Gemeinde abuw nden 
— a ES ya) 
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 Bemeinde su Benf. gb 
man nicht vergeſſen, ſich eine beſtimm⸗ 
aAwort in Zeit von einigen Tagen — 


Indeſſen hatte Io derjenige luthe⸗ 
Bürger, der vor 






| in gedachtermaßen _ 


sicher Abficht gemeldet, um bei Die 
Anlaß die Rechte des Eigenthums der 
en Vorfieher auf das Kirchenhaus be⸗ 
8 geltend zu machen, und deßwegen 
limmte Erklärung zu erwarten. Dieſe 
€ denn auch, nachdem die Sache im 
Wvorgetragen worden mat, Des In⸗ 
8: „Daß der Rath in der gänzlichen 
möglichkeit, für einen Theil dr Stadt⸗ 
daten eine Unterkunft zu finden, das lu⸗ 
äfche Kirchenhaus, mit Bemilligung der 
meinde, noch ein Jahrlang behalten, Die 
eimeinde indeflen deßwegen entfchädigen, 
deren bequiemere Einrichtung zur Abwar⸗ 
ng des Gottesdienftes Sorge trägen, nach 
Jerfauf Diefer Zeit das Hays In gutem 
fand zurückgeben, und über das alles 
re Abfchrift ans dem Rathsprotokoll aus⸗ 
ttigeh laffen wolle.“ Nachdem die Gar 
der Kirchendireftion — worden, 
ff man wohl, daß das * waͤre, 
hitigeben, und die gedachten Vorſchlaͤge 
unchmen. Ob auch gleich Die Lutherar 
das unfteeitige Mecht unter diefen Um⸗ 
den gehabt hätten, ji eineder Stadt⸗ 
hen zus Mithaltung Ihres Gottesdienſtes 
* Ooz3 aus⸗ 

















enhaus in Beſtand genommen hat⸗) VW 
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auszubedingen: N waren dp: 
lei unangenehme olgen zu 6 n, 
nen auf mancherlei Art hätten ir } 
Fönnen. Sie ertwählten ı alſo fi 
nige Befchwertichkeiten bierunter ad 
laffen, und. erklärten ſich in der € h 
wort, daß fie, vermittelft einer E fi 
ung, Die man zu fen 
mögte, ‚in der bisher inne gel abten 
noch ein Jahr lang zu en ge 
Das alles. wurde ſehr wohl a 
und bald nachher gab der vor ” 
er Dberfte zu berfiehen, * 
eiten der. Gemeinde fehr.m 











— ——— Vorſchlaͤge — 
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gerungsfa anderer U | 

würde gewußt haben. often 
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Ä ka * nz — 
gende beide Umftände, aufler D dem 


m 
meldeten, zu bemerken find: „D 5 

„ruͤckgabe des Intherifchen Kirch X 
„den Monat September 17841 
„von dem Kirchenhaufefel fe.gem 
„daß es ein Privakeigenthum fe { 
„das Pubfikum, ohne ihre C de 1J 
„ner) Deroilligung, niht raße 
— in einem era numg 


Ed 


uRethfän älle, di e Das x neine Q eſe 
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en.” Man will ſich hier in Feine An⸗ 
ngen hierüber einlaffen, da fie ohnehin 
<fpät kaͤmen. Man würde fonft fra⸗ 
fen: wo denn vormals, und jetzt be⸗ 
8, da man feit Verfluß eines Jaͤhres 
ehabt, zur Aufnahme der hieſtgen Sol⸗ 
alle erforderliche Anſtalten zu treffen, 
da man durch das öffentliche Wochen⸗ 
in geräumliches Privathaus zu Kaſer⸗ 
aͤuflich angeboten hatte, der unum⸗ 
iche Nothfall geweſen ſey. Mit Ueber⸗ 
galles deflen, und um andern in ihrem 
il. nicht vorzugreifen, ‚will manvielmehr 
egierde derer zu befriedigen fuchen, die 
ern wiffen mögten, was aus den Augs⸗ 
Ka — zu Genf, 
nfehung ihrer gegenwaͤrtigen Verfaſ⸗ 
‚und was aus ihrem Kirchenhauſe ge⸗ 
iſt. Was das erjte anbelanget, 
wen fie fort, in Der Kapelle zu Den Mak⸗ 
sen, wie bisher, ihren Gottesdienſt zit. 
n.. Man hat darinnen folgende beque⸗ 
Eimichtungen gemacht. Da die Rar 
‚wie man ſich aus dem vorhin gemeldes 
inneren wird, nur Durch eine finftre und‘ 
Schnerfentreppe zugaͤngig war: fo hat 
Ragnitrat einebreite und helle gebrochene 
ge von Holz anlegen laffen, deren Ge⸗ 
ch ganz beguem ijt, und. zumal in beforg- 
1 Unglückefätlen,. die in der Nachbar⸗ 
t währendem.Sottesdienfte haͤtten vor⸗ 
D04 _ falten 





» r 
> 
ar a 0 * „san 


EEE EEE nn 
7 


—— 
— 


— 
1 er d * ⸗ 
- EI BREI * en 
Ai r-Fe — —— * 
* Zu ek 


— Ep 


4 ? Asche Tara —— 


va de ge“ 


ana» 
me 


a 
tn gt 
ä 


* * 
* = — * — 
* RB 2* * 7 * 
B * _ ee 2 ee ee ... ⸗ > * — * —* — 
Fan > ee “ 
— — = — e en: - 
> — 2 ch x ar 7 3._ . 55* — * es 
4 x — —— = A wo ‘ 3 
— I —— deinue om . 
— im 4 
2 ... x “ any. 
” a 58 
8* A > 


* * are 
- * * 


allen koͤnnen, von der aͤuſſerſten N 
igkeit war. Diefe Stiege war im‘ 
Protokoll ausdrücktich 
gen deren Anlegung durch 
ten des Mathe der ſchicklichſt | 
gersfchein genommen worden. Magp 
meinde fonft etwa Noch zu ihrer Bar e 
eit verlangen wuͤrde, war ihrer eigen 
ordnung an die hierzu beftellten dbri 
en Arbeitsleute überfaffen. Zu dan 
wuͤnſchte fie, daß, zu Gewinaung 
übe, die am Ende der Kapelle De 
bekaͤlkie Lattenwand niedergelegt, da 
muniontiſch, vor dem bisher gepye iger 
den, weil auch jest Feine anzel an 
werden Eonnte, um einen Fuß erhi % 
em Fußgeſten zurecht gemacht werden 
— worauf ein Orgelpoſm⸗ geſetzt m 
nnte Alles dieſe⸗ wurde verlangt 
zu Stande gebracht, und in fo fer 
equemlichfeis berfchaffet, die ne * 
den der Lage und des Raumes der. 
Möglich war. In Anfehung des Kite 
fangs bat man auch dei Güte eines m 
mnten Mannes, der feine Hausen 
6 Regiftern zum Dienſt der Ger 
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JIEIIE 


lig bergegeben, eine merk e Perbe 
* danken wodurch auch der Dyaanı 

alsicher,  ielche nun.feig ei IR: 
‚Dicht befchäftiger geivefen waren, auf 
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MM Thdtigfeir gefege worden find, 
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eAhat die Gemeinde auf ihre Koften auf?" 
nund ftimmen kaffen. Die noch uͤbri⸗ 
inbequemlichkeiten Denen aber nicht abar 
fen werden Bann, ſind Hitze und. Kaͤlte. 
serfte it im Sommer faſt unausſtehlich, 
ieKayelle hoch liegt, und von drei Sei⸗ 
durch die Sonne beſchienen witd Und: 
An iſt ſte nun, Durch: die neu ange⸗ 
Treppe und groͤſſere Defnung; mehr: 
vorhin im Winter ausgefegt, Was uun: 
ei die gegenwärtige Beſtimmung des: 

















jerlfchen Kirchenhauſes aubetrifft, 10 iſt 
Ibe ganz zu Kaſernen eingenommen wor⸗ 
> Merkiwürdig ift es, Daß es eben ein 
war, ſeitdem man den Kirchenſaal auf 
bereits bekannte Art hinweggenommen 
fe; als nun auch dem übrigen Theit des 
les ein gleiches. Schickſat widerfuht. 
eildamals eben Die Miethe des Buͤrgers, 
die Wohnzimmer im Haufe über dem; 
rd auf Dem Boden, und zu.beiden Grit 
der Stiege inne gehabt, zu Ende war: 
kander Magiſtrat auf. gleiche Bedingunz 
am die Stelle, : Zu dem Ende wurden 
mine inventorirt, und man bemerkte; 
die Thuͤren, "die manvormais mit Ge⸗ 
altıaufgefprengt hatte, fehr beſchaͤdigt wor⸗ 
Karen, wodurch alſo der befundene Zu⸗ 
and des Gebaͤudes, in welchem es nach 
Berfauf der bedungenen Jahresfriſt zuruͤch 
egeben werden ſol, genauen beſtimmt wurde. 
Oo5 Man 
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| vertheilt worden. Das | 
8 Kir 


| I zerſchi Khlagen worden unveraͤnde 
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Man machte audı auf die an den Si 
ſaal anftoffende S Sakriſtei Ant 
waren nicht undeutlich⸗ M 


net hatte, um zu fehen, was in Derfel 
findlich fepn. . Sie wurde al 

dem getroffenen Bergleichund vonder 

Di des es ausgenommen un 

m... — weil darinne 

Kirche zuſtaͤndige Seräthfchaft, u nl 

* andern ein groſſer hoher Schra 

der darinn verwahrten — 
Findlich. ii. 


{ Gegenwaͤriß fiegt alfen eine Rom 
don: Dem Genfer tadtregiment : 
Intherifchen Kirch Kirchenfaal, den vorma 
Berner Miliz inne hatte, und eine ı 
anie ift in die borhin gedachten‘ 2 


chenhaufes: und dazu gehörige 

'gangs und — 5 — iſt, auſſer man 
Bi —— igungen, Bin unfera 
daß die einerne Treppe zum auptek 
duch Dolpalin. bon Seiten der € 


en. Neuerlich ift weiter — | 
fommen, als daß man im Kofe, ı 
enheerden, auf der einen Se 
es, Abtritte zum a 
— rat. ha Bar 
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‚ei; in gewiſſem Betracht die Worte, 
19, 46,- anwenden: Es ſtehet geſchrie⸗ 
miein Haus iſt ein Bethaus; ihr aber 
es gemacht zur Moͤrdergrube. 


— — Nachrichten 


Der 30. Jun. 1782, damals ein Som⸗ 
‚ der fonjt mit Dienft und Anbetung! 
tteg in feinen Tempeln von der Chriſten⸗ 
: zugebracht wird, mar. für Genf ein 
wervoller Tag der Angjt und des Schre⸗ 
BB... Die Stadt war von allen Seiten 
durch die fremden Kriegsvoͤlker geſper⸗ 
‚und: Tags vorher aufgefordert worden, . 
‚mach einer 24ftindigen Frift am gedach⸗ 
‚Sonntage, früh un 10Uhr, an Die hohe 
meralität zu ergeben. Ein übereilter 
chuß, oder ſonſt ein ungfücklicher Zufall: 
ange, wegen Der In Der Sr. Petersfirche. - 
d einigen Privathaͤuſern verjteckten groſ⸗ 
H Menge Pulvers, die Stadt mit allen ih⸗ 
+ Einwohnern unter ihren Truͤmmern ver⸗ 
aben. Die Gefahr war gros und augens, 
yeinfich, . und allenthalben: herrfchete eine 
auenvolle Stille. Am gedachten Sonn⸗ 
ge: giengen des Morgens einige Adgeord⸗ 
i nete 
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Ä "Thränenguellen werden? 


— Der Erfolg — * daß. nan 
el hate darauf folgenden D, 
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78 Nachricht oon —X 
nete in die Feldlager, um! für die & 
neue Friſt zu erbitten, die ‚man * 
lbend des foe de Tages ya 
Indeſſen wurde weder —* noch M 
tags, an dieſem Sonnag age zu einer‘ 
gelaͤutet und alſo auch kein⸗ Aredigt 
Een ae — — 


unverge lei De ni 
g en diefen — 5 MM & bauu 


ner Gemeinenue gen zu muͤſſen, len ke 
frauen auf Gott in — | 
der Vermuthen ein⸗ ziemlich x 
ar Zuhörer. vor fich —— 
bied: Nimm por: —* Herr, du 
Got. anftimmen, beftieg ſod dann di 
berfas: feinen ‚befonderg: gewaͤh lte 
27, 8. f. redete ſeine — 
orten an: Nenn wir ung etwo a, 
heute zum- letztenmal in dieſem Gott 
öllten berfammiet haben, müßten da dar 
dieſem Gedanken unfte $ 
fegte, nad 
Thränen 
— mit g 











mit feinen Zuhbrern den 
Lauf gelaffen, feinen 3 
fort, und 6 loß mit einem 
Geber, d darinn er die tadt feine Ge 
und. fich der hülfteichen Gnade Sorte 


ne Grund, etwas: unangenehrmes be 
res“ den 4 Imii Hätte er die Kamel 


6 A 
A 008 
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reten ſollen. Weil aber dann, wie 


Öhnlich, fehr wenig Zuhörer zu erwarten 























en, un 
4 Die Kirche mir Gewalt in Beſitz nehmen 
&: fo blieb die Kirche an gedachten, 


jiß genommen, j 
— 
ei; B 
St: Sermankicche zu Genf den Piemon⸗ 
gu einem: Wachthauſe mit eingeräumt 


33, zum Theil von Genfabgegangen, wur⸗ 
fefe Kirche der Stadt wieder überlaffen. 
d darauf aber hat man fie einigen Kom⸗ 

ven des neuen Genfer Stadtregiments 

gaferne eingegeben: weil man vermuth- 


icher Ratholicken, die man jest in Men⸗ 
e 30 Wachtmeijterftellen befördert, wel⸗ 
ehemals mit der gröften Sorgfalt ver⸗ 
et tourde, fich Diefe Kirche, wenn fie ledig 
be, zu Haltung der Meile ausbitten 


Cı 


d * zu befuͤrchten ſtund, daß 


merstage verſchloſſen. Nachmittags 
wurde fie gleichwol abgefordert, und in 


& if oerfin fehon gemeldet worden, dag 


Nachdem aber diefe den 24. Apr 


chten mogte, daß die dafelbft ber - 
er die Stadtfoldaten aufnimmt; und 
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a —— — | 


= - Die vorhin gedachterma en du 
Aufenthalt der tanzöfifchen {tie 
Herderbt geweſene Drgel in der neue 
35 iſt nunmehro wieder durch &i 
ſchickten Meiſter gusgebeſſert und in 
‚baren Stand gefest worden. —— 


* 



















* D. 


I a ne dem Sch 
"a0 Jungen "Drediger, Herren Anlo 
Senf, gemeldet twuiden, befinde fi 
fern ungegründet, daß er nicht aus 
Vaterlande verwiefen, fondern mu H 
nem Schuflehreramte entfege. 10 
Hierbei kann noch angemerkt wer 
‚Diejenigen, . die fich in Genf der © 
dehrtheit widmen, nach vollenderem 
ſchen Unterricht und vorlaͤufig al 
PYrsben ihrer erlangten Gefehickiichk 
Auflegung der e zum Predigta 
geſegnet, und von der Zeit an, bisih 
Kirche anvertranet wird, el u 
Prediger: genennet werden, fo, da 
fie noch zu einem firchlichen Amteg 
‚ale ‚öffentliche Minifterialhandiung 
Taufen, Trauen und Abendmahlam 
verſehen Fönnen: we 
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Dun 16.) Kr. d. J. iſt das afademifhe 
entliche Schulfeft zu Genf, die Pro- 
Kae! ‚mit den gewoͤhnlichen Ce⸗ 
es und Austheilung der Preiße, wie⸗ 

fiel, gegangen, nachdem es im vori⸗ 

Say —* Statt — * 2 
\abald nach — die, bis, dahin nn 
ng in Gen gegen fremden Krieges 

* bis auf die te vermindert worden, 

d auch Das 5 ataillon des Naſſaui⸗ 
en ‚sn nfanterieregiments-von Da nach Ber’ 
abgegangen, hat es der zu dieſem Re⸗ 

für Die £utheraner verordnete Feld» 

@iger dahin begleitet. “Die beim erften 
ärtig zu Genf gebliebenen Bataillon 
ndlichen Lutheraner find der daſigen [ur 
n Gemeinde mit einverleibet worden, 

—* hat ſie nicht nur mit Freuden auf⸗ 

nommen; ſondern auch in Krankheitsfaͤl⸗ 

Mund für fie — Kommunionen 

bedient, —2 ie Lutheriſchen Her⸗ 

Officiere von dieſem Regumente niemals 

haben, als ob ſie dem daſigen Pre⸗ 
ger, für feine willig übernommenen Be⸗ 
ungen, eim gut Wort geben, oder ihm 
nigftens eine Art von Beruf dazu auftra⸗ 


m wollten, welches doch, da er von gr 
De 
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Di ste m V 





ſten Vortheil zu geneſfen -Tohr 
geweſen waͤre u h 


Leib begraben zc. * eine Leichenrede 
"Grabe auf dem di j eiche 2 
— ba 
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vermehrten Amtsarbeiten niche dan 








Genf nie üblich. gewefene, Arbeiten 
das, als ein- — — * 
rechnen, Daß et, bei:der Beerdigm 
Naſſauiſchen tutherifchen Grenadier 
Dreimaliger Salve und bfingun. 
Verſe aus dem Liede: Nun laft: 
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* Bitiſheeiben ) 


heliſchen Glabensgenoſſen auge⸗ — 
tgifcher Eonfeffion in der Stadt und dem 
Kaiſ. Koͤnigl. Freihafen Trieft, 


an die u 
reftantifchen Könige, Fürften, 
Stände, Obrigkeiten, Städte und 

Gemeinden, 


‚um einen milden Beitrag, 


Aut | 

auung einer evangelifchen Kirche, und 

r Einrichtung eines eben folchen Gottesdienſtes 
ſowohl in in als auſſer derſelben. 


habenſte Beſchuͤtzer und Bekenner 

es evangeliſchen Chriſtenthums! Innigſt 
geliebte, und innigſt verehrte Glaubensge⸗ 
noflen! - Gönner, Freunde, Brüder in 


* Jeſu, unſerm gern! J 
e 


rGnade des menſchenfreundlichen Got⸗ 

und unſers al allerhuldreichiten fans | 
des⸗ 

) Wir haben bereits einige ähnliche Vittſchreiben 

der evangeliſchen Gemeinde zu Wien und Lem: 

dah. e. n. temp. LXIX Th, Pp bus 
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584 Bittſchreiben 
desvaters, des Allerdurchlauchtigſia 
ſers Joſephs des Zweiten ‚ verdanken 
Die groſſe und unfhäsbare Wohtthet, 
uns und allen unfern theuern Glauben 
en in diefen Tagen. miederfahren it, ) 
wir überall in den Königreichen, Di 
thümern und Hertfchaften der weit at 
breiteten öfterreichifchen Monarchie, din 
kommenſte Gewiſſensfreheit und diem 
brünftigt gewünfchte Erlaubnis befumm 
‚haben ‚- in derfelben unfern Sort, umı 
fern Erloͤſer fo zu verehrten, und fo an 
‚ten, wie eg dem Bekenntnis unſers ename 
liſchen Glaubens gemaͤß iſt. 




















Da unſer Allergnaͤdigſter Landewar 
zu gleicher Zeit geruhet hat, zu einem ſolde 
gottſeligen Endzwecke den Chriſten unlas 
Confeſſion, unfern geliebten Glaubens 
den, ſowohl die Erbaum eigener Kırdkt, 
als die freie, Imgeftörge © errichtung ala 
unferer gottesdienfklichen Handlungen, ir 
wohl lin, als aufjer denſelben, zu bewillan: 
ſo finden auch wir, Ihre Mitgenoſſen de⸗ 
ebangeliſchen Chriftenthung,- in der Craft 


2 


berg abörudenlaffen, Ad.h.«. noftritemp, 
J B. S. 906. f.f. Das gegenwärtige Shr 
N IE von Trieſt iſt uns etwas fodter zur f 


kommen. 





der Evangeliſchen zu Trieſt. 185 
den Kaiſ. K. Freihafen Trieſt, in dieſer 
and allen unſern Glaubensverwandten 
ten Gnadenerweiſung unfers Aller⸗ 
Aauchtigſten Kaiſers nicht nur den freus 
M und innigiten Seelentroſt; ſondern 
uͤhlen auch eben biedurch unfere Herzen 
ſto heifferem Eifer entfiammt, der wirk⸗ 
Erbauung einer Kirche, und Einrich— 
‚eines Gottesdienſtes, zur Forderung 
vangeliſchen Chriſtenthums unter uns, 
gen zu eilen, je innbrünfiiger und herz: 
- unfer Dank zu’ Gott it, daß er ung 
feine Gnade die troſtvollſte, und eine 
als aehofte Befriedigung unferer Sehn⸗ 
darnach, hat widerfahren laſſen, einer 
ufucht, melche feit geraumer Zeit um ſo 
ſich erhöhet hat, je ſtaͤrker ſowohl der 
achs unferer hier wohnenden Glaubens 

en, als auch der jiete Zufluß Derfelben, 
den von allen Ländern hier eintreffenden 
enden und Schifsleuten zu werden ans 
ngen hat. Unſer feiter chriſtlicher Ent- 
ß alſo in unferm Erföfer iſt es, Dem 
In unferm Gott ein Haus zur Ehre feis 
heifigen Namen und zum Gottesdienit 
zur heilfamen Seelenerbauung unferer 
n, evangelifchen Mitchriften hier zu er⸗ 
N Ä 
Allein, Erhabenſte, Verebrungswur⸗ 
fe, Menſchenfreunde! aus welchem 
GE Etan— 


— 
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Stande, Alter und Gef lechte, undi 
chem Lande, Dre oder. tadt Sief 
Gemeinde des evangelifchen Eh iten 
bekennen, nehmen auch Sie an den 
Werke, das wir vorhaben, großm 
ohriſtlichen Antheil; denn da Die Si 
heit unſers eigenen Rermögens m 
zur Ausfuͤhrung unferg chrijkfichen r 
Willens binanveicht, und wir alfo un 
Ehre Gottes, und zum Keilmenfchlick 
len abzweckendes Borhaben, zur ſchm 
sten Betrübniß vieler frommen und 
Herzen aufgeben müßten, wenn uns ke 
dere Bufucht, als zu unfern Kräften of 
de: ſo faffen wir. das Herz, Sie 
lerfeitige Unterftügung, Hülfe und Bi 
anzufchen, indem wir hoffen , ‚Dur 
fere Bitten.in Ihre Herzen: zu Dringe 
diefelben zu mildthätiger Liebe und edl 
gebigkeit gegen unfere ſo huͤlfsbe Anft 
meinde zu erweichen. J 
Eine nicht geringe Anzahl unferer 
bensbrüder iſt es, ‚welcye zu Gotti 
Einrichtung einer evangelifchen Kirche 
eines evangeliſchen Gottesdienftes al 
innerſten deg Herzens feufzt, und, im 
weiten Entfernung von den übrigen 88 
gen dis evangeifchen Zion, lange po 
um ſehnlichſt geſeufzt hat. Ru 
Ein ſolches iſt die Lage Ihrer coat 
ſchen Mitbrůder an dieſem Orte. Emm 
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e dieſelbe, Chriftliche Menfchenfreunde! 
Ylaffen Sie dadurch Ihre guten, “edlen 
nen zu wohlthätiget Theilnehmung an un- 
merke in Ehrifto, laſſen Sie diefelbe 
Darreichung frommer, milder Gaben gez 
uns erweicht und thaͤtig werden. 


Nicht nur den herzlichften, innigſten Danf 
rer eigenen Perſonen, unſerer Familien, 

d unferer fonftigen Angehörigen, nicht nu 
# feurigften Dank aller Shrer in Trieſt an⸗ 
finden Glaubensgenoſſen, werden Cie ſich 
urch auf unvergeßliche Zeiten einfanımeln, 
dern Sie werden auch und ſogar Die, 
ohlthaͤter Jyrer und unſerer evangeli⸗ 
en Mitchriſten aus. beinah allen Laͤndern 
8 evangeliſchen Chriſtenthums werden? 
nn aus welchen proteſtantiſchen Könige 
ihen, Fuͤrſtenthuͤmern und Städten findet 
an nicht in Trieſt evangeliſche — 
sch den blühenden Handel ſowohl zu Waſ⸗ 
trals zu Land, dahin geflhret werden, 
us England, aus den vereinigten Nieder⸗ 
den‘, aus Schweden, aus Dännemarf, 
ollſtein, Sachſen, Schlefien, Brandenz 
urg, Franken, Schwaben, aus den Städ- 
J I an ; Rotterdam, Hamburg, 
Itona, Danzig, Bremen, Kübel, Augs> 
(19, Ulm, Nürnberg, aus allen Gegenden 
eutſchlands, und andern evangelifchen 
Ändern, ficht man durch Die weit ausaebrei- 
ce tete 
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tete Handlung unfere Glaubensbridan 
hier vereiniget. | 








Möchen Monate, Jahre dauert 

fen ihr. hiefiger Aufenthalt, nachdem ji 
on noch längere Zeit, ehe fie ankame— 

der Gemeinſchaͤft des eb 


allen jedem unferer Glaͤubensbrid⸗ 
elegenheit zur Anhoͤrung des goͤtht 
ortes, und die Austheilung der el 


Nicht allein ung alfo, fondern einer | 
ge anderer, Ihrer und unſerer Gla 
bruͤder, wird Joͤre chriſtliche Mildtha 
seen uns Gegen und preis | 
Wohlthat heiſſen. 






na 
5 


— 


Wir rufen hnen alſo, lieben Miitl⸗ 
der in Chriſto — einmal mit bittender 


Stimme, wir rufen Ihnen nach allen Een 
und Drten bin, zu: 


Helfen Sie uns unſer zur Ehre Gottes 
and zum Troſt fo mancher, Shrer a 
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Staubensbrüder, befchloffenes Unter⸗ 
en, durch Ihren großmüthigen Bei— 
gluͤcklich vollenden, und Gott und Mens. 
feien es, welche fich Zhrer Gnade und 
Fan uns erfreuen mögen. 


£, der Herr, unfer aller Gott und Erlös 
vird Ihre Liebe und Milde an uns nicht 
ohnt laſſen, und in Gnaden die Wuͤn⸗ 
erfüllen, welche unfere Gemeinde für 
berehrungsmwürdigften Wohlthaͤter zum 
N Des Allmächtigen richtet. Er, der 
Gott, thue wohl an allen frommen und 
Digen Herzen, und lafle Sie alle mit 
cher und ewiger Wohlfahrt gefegnet feyn! 


= : verharren übrigens mit ewiger Treu 
Liebe | 
inferer evangelifchen Mitbrüder, 
an die unfere Bitten ergehen, 










h, den 19. Nov. 1781. 


Sämtlihe in Trieſt anweſende, 
J der augsburgiſchen Confeſſion 
zugethane, evangeliſche Glau— 
bensgenoſſen, 
Unterthaͤnigſte, gehorſamſte, 
ergebenſte Diener. 


Pp 4 Il. 
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Fortſetzung J 

der Nachrichten und Urkum 
den Streitigkeiten der Diſſidenten in 
beſonders der evangeliſchlutheriſc J 
meinde zu Warſchau. a 
Beilagen zu der Nachricht von 
Mishelfigfeiten der Diffidenten in Po 
‘ A — K. * —— 4 


2, 
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A 
STANISLAVS AVGYS 
Dei Gratia Rex: Poloniae, Magnus‘ 
Lichuaniae, Rusfiae, ‚Prusfiäe, Mal 
Samogitiae, Kijoviae, Volhyniae, Pod 
. Podlachiae, Livoniae, Smolenfe 
Severiae et Czerniechoviae, 
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— * praeſentibus literis Vo! 
Univerfis er fingulis, maxime iis qu 01 
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eſt, quod cum Nobis relatum fit, inter 
‚ et incolas Varfavienfgs Difidentes 
ıftanam Confesfionem profitentes ma« 
‚pacemque Civilem periculosfime tur- 
es ortas eſſe diffenfiones, et volentes 
es damnofas, talium rixarum praeve- 
confequentias, legale neceflarıum et 
me congruum effe duximus, media 
ractatu, intuita Difidentnum Anno 
sfimo, Septingentefimo, Sexagefimo 
vo conclufo, et per 4 onftiturionem 
ı Millefimi, Septingentefimi, Seprua-+ 
ni quinti, modificato praefcripta adhi- 
‚ ut inter rot Regiae Refidentiae cives, 
ibus.ceteri Diffidentes Regni incolae 
icioſum facile ſumerent exemplum, 
publica, quam privatä reftituatur tran- 
itas, et unicuique ordini et ftatui in 
bus nixa affignetur autoritatis et com- 
ntiae meta omnibus in tribus Regni 
ri. Provinciis, - utriusque confeslio4 
swangelicae incolis Diffidentibus ac 
‚do Generali Wengrovienfi Praepofito 
ori Generali, nempe: Generofo Ale- 
Iro Comiti abUnruh, Confiliario No- 
ntimo fideliter dilecto, iniungere, prout 
aefentıbus Literis Noftris ferio iniun- 
ıs-absque ulla mora, omnes urdines 
dentium Auguftanae Confeflionis Var- 
te habirantium convocare Synodumque 
icularem Ducatus Mafoviae, a folis 

Be . Mem- 
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Membris Auguftanae Confeffionis co 
firam inftituere, er fedulo curare utm 
re deliberantibus er per plurima condu 
tibus, tribus Ordinibus neceſſaria dik 
na eccleſiaſtica, et in Articulo fecun 
ragrapho quinto.dıeti Tradtatus ment 
ta debita fubordinatio in Regiminel 
chico di&torum Difidentium fupra 
Confefhionis fundetur, er introduc: u 
Iltergue Canones particularis huins! 
di, ordinem internum Communitat 
nientes concipiantur,..'et Proxime. 
menda Synodus Generalis Wer gron 
£os confirmare et codici fuo Ecclef 
infcribere queant, ne amplius tamd 
fae et Pacı Civili adeo nocivae.n: | 
inter Diffidentes difcordiae, in quoı 
dem praefentes Literas Noftras üı 
manu Noftra fübfcripras Sigillo Reg 
nire iusfimus. Datum Varfaviae,c 
ta Menlis Aprilis, Anno: Domin 
Regni vero Noftri Decimo Oltayı 


(L,S.) Sranistays Avavs v 








& o.. > 
Ignatius Janiszeı 
a6, Rae. Maieftatis et Sigil 
Regni Secren 
- N 
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Aldum ‘in Caflro Liveni Feria 
Quarta poft Feflum Exalta= 

tionis Sandlae Crucis, pro- 
xima videlicer dıedecima octa- 
»a Menfis Septembris, Anno 
Domini Millefimo Septingen- 
tefimo, Ofluagefimo Seeundo, 


1.Oficium et Acta praefentia Caftren- 
i.apitanealia Livenfia perfonaliter ve- 
ntes Magnifici loannes in Malice Ma- 
i Colonellus in exercitu Regni, Paulus 
stryina Stryinski, Succamerarius Sacrae 
sıae Maieftatis, Stanislaus de Ozarowo 
arovvski Vice-Colonellusin exercitu Re« 
‚tum Venerabiles Andreas Gaievvski,- 
nnes Salomo Mufonius, Daniel Wille, 
we Nobiles er Spettabiles loannes Se- 
inus Droft, Michael Sattler et Carolus 
, Mättionem infra fcriptam , Polonico 
omate confcriptam et rer fe fubfcriptam, 
öris fequentis. — Es erfcheinen in der 
nziey des Liviſchen Staroftey-Örod-Ger 
‚ts perfönlich ,. die Hochwohlgebohrnen 
rren Tohann auf Malice Malicki, Obri⸗ 
: in der Kron-Armee, Senior des Ritters 
ndes; Paul aufStsyina Stryinski, Kama 
| mer? 
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merherr Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt; Stani 
auf Ozarovvo Ozarovvſski, Obriſth 
nant in der Kron⸗Armee; die Ehrwuhn 
Herren Geitlichen.,, Andreas Gaiews 
Paftor zu Tursk, der General-Smert 
tarius; lohann Salomon Mufonius, M 
su Warſchau; Daniel Wille, Paixy 
llovv; und die Edelgebohrnen Herren che 
Sevverin Droft, Michael Sattler, un(a 
Schütz, Delegirten beyder Eonfeffionm! 
mit Dem Herzogthum Maſuren auf das « 
nauefteverbundenen Provinz Kleinpolen, 
zu fie auf der gemeinſchaftlichen Synode 
fer Provinz rechtmäßig erwaͤhlt und bel 
mächtiget worden; und legen in ihremus 
alter von der Provinz Kleinpofen und! 
mit ihr verbundenen Herzogthum Mafi 
auf der Provinzial-Synode ermählten % 
legirten Namen, wie auch im Namen die 
ihrer Aochtvohlgeb: Wohlgeb. Ehenirti 
und Edelgeb. zu. Haufe verbliebenen Mid 
der beider Eonfeffipnen, dies Manifeim 
Droteftation ein: - Daß fie ſich auf ir 
iedereröfnung der verlegten General 
node anberaumte Zeit, nemlich auf da et 
eptember dieſes Jahres, verſamnmne 
ben, in der lautern Hofnung, alle in de 
Warſchau entftandene Uneinigkeiten 
gen; Daß es ihre innigſter Wunſch 
dies. alles im Geift der Liebe und 
chen Eintracht gegenfeitig zu heben, md“ 
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h, in eine ewige Vergeffenheit zu verz 
wovon die Nachſicht und Geduld 
Provinz ein volllommenes Zeugnis ges 
hat, da fie der öffentlichen empfindliz 
Borswürfe und Verſchwaͤrzungen wer 
die ſie von der Gegen- Partei erlitten, 
noch nicht Flagbar eingekommen; ja, 
ejogar, die ihr gleich zu Anfang der Sy⸗ 
von deren Director, Sr. Eyeell; Dem 
andirenden General⸗Lieutenant Gols, 
des heil. Stanislai und Alexander 
si Drdens, zugefuͤgte unrechtmaͤßige 
ungen und Vorwuͤrfe der Unguͤltigkeit 
Delegirten und der Handlungen ihrer 
inzial- Synode verfehmerzte; und da fie 
ich bey Eröfnung der jegigen Synode 
enden Unordnungen merkte, blos darz 
Ateug, daß man den. Sachen ihren 
hümlichen Lauf laffen follte, und ver⸗ 
e, daß man eine Ordination der jeßt- 
Synode anfegen möchte, wozu fie auch 
Entwurf eingegeben; wie denn audy 
Ibrigen Provinzen die, Anſetzung und 
dung einer Ordination; für eine vor 
Andern:zu bewirkende Sache anfahenz 
ngenchtet vermarf man alle Diefe Anz 
gen und lieh es nicht einmalzum Stim⸗ 
Darüber kommen. Dieſen unbilligen 
s⸗Vorgriffen fahen fie die ganze Zeit 
ech. nad), bis fie endlich eine völlige 
macht;bemerkten, und zwar bey Feſt⸗ 
| jegung 
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feßung des erften Canon, der auf died 
keit der Detegirten Bezug hatte; hi 
wurden ſie uͤberaus betroffen, undfah 
kommen ein, daß eben Diefe Ueberm 
fernern Unterhandlungen ſchaͤdlich fey 
de. Es blieb alfo bey Diefer bedanen 
digen Lage der vorwaltenden Umjtär 
klagenden Theil nichts übrig, als 
gerichtlich zu proteſtiren, und die Ur 
dieſer Protejtation forgfaltig aus nat 
ſetzen. Erſtens; Dieſe General⸗ 
iſt jetzt von einer ganz andern Beſchaß 
als fie vom Anfang bis. zu der Der 
war; dazumal hieß fie eine gemei 
Synode beyder Confeffionen, jegt abı 
fo umgefchaffen, daß eine jede Confeſſ 
fich befonders handelt: und. zu Diefe 
Art zu fonodiren, ſind fie nicht einm 
ihren zu Haufe verbliebenen Mitbrüde 
titter-, geiftlichen und buͤrgerlichen 
bevollmächtiget worden, Sweytens 
ben Ge. Excellenz der Herr Die 0 
das von Elagenden Theilen-gefüh ei 
allen Seffiönen öfters ——— in 
eine Drdnung des Synodireng iß 
fuͤr unnoͤthig erklärt, ob dies gleich da: 
langen aller Provinzen war, und bie 
Herjitichen einige Tage fruchtlog, Di t 
Die Verwahrung der Synodal⸗A 
dem alten Gebrauch gemaß, ſtets eine 
che der Notarien der Synode gewefen, Di 
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fand aber auch hierinn eine Abänderung 
t, und dieſe Akten befanden fich ftets bey 
*Excellenz dem Herrn Director, in Ber 
cht Defien häufigen "Beichäftigungen leicht 
as hätte verlohren gehen Fünnen, deſſen 
erluſt die Provinz in Zukunft fehr empfun⸗ 
rhabenmwürde, Viertens: Wird in dem 
Igebud) erwaͤhnet, und der protejtirenden 
»pinz vorgeworfen, daß fie wider das lus 
aieftaticum gehandelthabe; gegen diefen 
orwurf erklären fie fich jegt, fo mie fie auch 
ichiöffentlich darwider proteftirt haben, daß 
‚treue Unterthbanen ihres Monarchen feyn, 
d daß fie Diefer Worwürfe wegen Se. Ex⸗ 
len; den Heren Director und andere, Die 
den Dies vorwerfen,; noch befangen werden, 
berdem gefchreckt, durch verfchiedentlich 
dachte Anklagen, ja fogar durch Drohuns 
n mit der Ungnade Ihrer Majejtät der Kai⸗ 
in aller Reuſſen, aus dem Grunde, daß 
se. Excellenz der Herr Director an dem pro⸗ 
ſtirenden Theit Ubermacht bemerkt haben 
Hl; und daß dieſer Theil ſich feinen unrecht⸗ 
aͤßigen Abſichten widerſetzt hat; ſo waren 
ebeforgt, man möchte fie bey dieſer groſſen 
J Serechtigfeitsliebenden Monarchin, der 
aͤdigſten Gewaͤhrleiſterin der protejtanti> 
ben Freyheiten verſchwaͤrzen, wovon ſchon 
m Theil Erfahrungen vorhanden ſind. 
ünftens: Nahen Ge. Ercellenz der Herr 
director, beym Anfange einer Seſſion, ur 
z ie 
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die bey Limitirung ad deliberandn 
continuandum vorgeſchlagene Gegenſiu 

vor, ſondern brachte eine zu unterhanden 

‚.. Neuerung nach’ der andern, ohne diem 
hergehende zu beendigen, in Vorſchlag 

da den ııten des laufenden Monat: nz 
Jahrs, der Hochwohlgebohrne Kammer 
Bronikowski, mit Beiſtimmung aller Js 
vinzen, verlangte:- daß man die an dien 

node gerichteten Briefe eröfnen * 1 

es bey Beendigung der legten effion & 
Ichloffen worden: fd nahmen dennod 
Ercellenz der Herr Director, wider diem 
müthige Meinung aller Provinzen, ande 
Gegenſtaͤnde zur Unterſuchung vor: dies U 
gewiß bey allen Unterhandlungen ſchadhi 

und zieht Verwirrung nach ſich. Sechs 

Es waren in der Berfammlung der Com 

de Perſonen gegenwärtig, die das auf dere 

ften Cadenz diefer Synode unterfchrichen 
eſetzbuch angenommen und gefchiorenhub 
ten, laut Inhalt deffen zu handeln und a 
richten. Die Manifeftirenden, die ankkt, 
in Diefem Buche enthaltenen Beleidigun xt 
Tandesgefege, feinen Antheil haben milten, 
atten fich ſchon vorgenominen, Diele Det 
ammlung zu: verlafjen, und bericfen ſich 
auf, wie lie eg ſich in dem Archiv der 
tal-Spnode vorbehalten haben, nur 
der Inſtruction ihrer eignen Provinz, 
durch den erjien Canon, dus beinate 6 
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nur nach den Umftänden und der Lage 
Provinz anzunehmen. Da es fich nun. 
erwieſen, daß man eine durchgaͤngige 
lgung dieſes ſogenannten Geſetzbuchs 
Rot, und da man vollkommen einſteht, 
dies Buch nicht ſo abgedruckt worden, 
nan es auf der verfloſſenen Cadenz ver⸗ 
rt hat, ſondern daß man viele, die Re— 


wund Abänderung der Kirchenzucht be⸗ 


de Punkte ausgelaſſen; ja, daß man 


e Saͤtze, die bey Verbefferung deffelben 


ichen worden, hat einfchleichen laflen, 
bes zu gehöriger Zeit angezeigt. werden 

fo proteftiren fie wider Dies alles, und 
das ganze, den Geſetzen des Vaters 
es .und den Traktaten, worauf die pror 
meifche Freiheit beruht, zuwider laufen 
Buch. Endlich: da fich alle Provinzen, 
beiden der Krone und die des Grosher⸗ 
hums Litthäuen, geftern, als den 17. Des 
Iaufenden Monats und Jahrs, in Die öfr 
liche Verſammlung beider enangelifchen 
geffigden begeben hatten, um die une 
kmäfligen Forderungen Sr. Eyrcellens des 
nerallieutenant Golz, Director der Gyr 
E,> und der Hochmwohlgebohrnen Herren 


- 


Hegirten Augsbursifiher Confeſſion aus 


Provinz Gros⸗Polen, die von einer jer 
ı Eonfeßion insbefondere zu haftenden Sys 
dal⸗Verſammlungen betreffend, beyzule⸗ 
15 fo verlieſſen dem ohnerachtet ·Sr. Ex⸗ 
cta h.e.n.tenip.LXIXTh. Qq cel⸗ 








.— 
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cellenz der. Herr Director, ohne 


‚ fie wollen, annehmen, und verwahren 
vortzuͤglich dagegen, dag man ja über 
‚ohne fie, wie man Jetzt ſchon ana 


—— 
— 


—— 
ga - 
? 


da 
auf zu nehmen, wie ſich dieſem Schritt me 
Provinzen beydei Confeionen, mehmlchi 
Litthauiſche und Kieinpolnifche und dien 
zeformirte Confeßion der Provinz Gips 
len —— mis den Delegirten an 
butgifcher Confeßion der Provinz Gm 
Ien, mit den Abgefandten der Warhue 
Particular-Synode, und mit zwei Vai 
ten Der Birzner Synode von drittehab 
meinen augsburgifcher Confefion, dig 
meinfchaftlichen Berfammlungen, und 
dem Diefer Schritt gewagt war, ſetzte mi 
de Wohnung Sr. Freellenz des Direett 
zu fo befchaffenen, aus der angsburikt 
Confeßion allein beftehenden Rerfanmie 
gen an, und gründete dafelbft, Gott net 
auf welch einen Rechtsgrunde! - Zufammes 
unfte, Denen man Feme Benennung beit 
legen weiß; denn den Namen einer Pre 
ziale Synode leidet ihre Befcyaffenbeit mi 
noch weniger den einer General - Comk; 
denn diefe muß aus beiden Confeßionen ht 
Provinzen beftehen. Gegen Diefe, dent 
dentifchen Rechten beyder Confekionen, rm 
drige Zufammenkünfte,  protejtiren ff 
It), und werden nie diedarauf gefchmi 
Anordnungen, fie mögen befchaffen ſeyn 
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s beſtimme; und ohne die auf dieſe Sy⸗ 
verſammleten — zu beleidigen, 
ten fie ſich die Freiheit, eines Zuſatzes 
siner Abänderung diefer Protejtation vor; 
fie eigenhändig unterfchrieben den oͤf⸗ 

en Acten uͤberliefern. Tohann auf 
ice Malicki, Obriſter in der Kron⸗Ar⸗ 
> Paul auf Stryina Stryinski.. Stanis- 
Ozarovvski.. Andreas Gaievvski: . lo- 
n Salomon Mufonius.. Daniel Wille, 
ımn Severin Droft. “Michael Sattler. 
— Alles eigenhaͤndig unter⸗ 
actis Cuſtrenſibas Capita- 
5.) nealibus Livenſibus Re- 
ME: — 
. Porkowski, mpp. 

Legit Wafowski iuxta Ada, 


* ABum in Curia Regia Varſavienſt, 
in. 0 Die trigefima prima Menfis 
Octobris, Anno Domini Milles 
fimo Septingentefimo Olnagefi» 
mo Secundo, | 


d Ofũcium et Acta praelenria Caftren« 
Capitanealia Varfavienfia perfonaliter 
2g 2 ve⸗ 
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Domini willefimo Septin 


k im Damen der ganjen Provinz des® 
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602 Nachrt. betr. die Miehelligkein 
veniens ificus loannes Lanierwi 
Wolk, Dapiferida Palatinatus Nowogs 
denfis, extra&tum Declarationis Provins 
rum Maioris Poloniae et Magni Duca 
Lithuaniaereff illegalium Adtuunsr 
podi Wengrövienfis in eademSynodoms 
natae ex Attis Confiftorii inneir eva 
ei minoris Poloniae et Ducatus maforizia 
papyro unius Grosfi argentei, emanmm 
obtulit et ad ingroffandum in Ad put 
fentia porrexit tenoris talis.. Adtum Vals 
viae, in Confiftorio iun&to Evangelicohr 
vinciae minoris Poloniae et Ducatus xl 
viae, Die trigefima menfis O&tobris, Ans 
| tefimo Oder 
gehn Secunde. Es erfcheint im der Kay 
ey Des Hereinigten ebangelifchen 
der mit dem Herzogthum Mafisren sad 
denen Provinz Kleinpolen perſoͤnlich M 
ochwohlgebohrne Herr Johann Kanal 
olk, Truchſes⸗Sohn der Wopmodihk 
Nowogrod, als ein aus dem Nitterfiunt 
des Grosherzogthums Eieepanen auf dieses 
tängft vereitelte Seneral-Synode zu Bar 
row erwaͤhlter Delegirter, umd 
m Namen aller auf diefe General-& 
abgefandten Detegirten beider Con 







rzogthums Lirthauen, den Büchern 
agten Conſiſtorii ein Exemplar der 
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us⸗Akte, welche die Delegirten zweyer 
Bingen, Der Grospolniſchen und der des 
sherzogthunis Litthauen mit eigenhäns 
Anterfchrift aller Delegirten dieſer bey⸗ 
rovinzen an die, nach zerriſſenet von 
en Eonfeflionen eroͤfneter General⸗Sy⸗ 
3u Wengrow, beſonders angeſetzte blos 
Det augsburgiſchen Confeßion der Pro⸗ 
Frospolen beſtehende ion , enges 
haben; —— eigenhaͤndig unter⸗ 
jenes Eremplar ſich dieſe beyden Pro⸗ 
1 Der gegenſeitigen Einmuͤthigkeit wegen 
jenhaben; wovon eines dieſer Exempla⸗ 
welches die Delegirten der "Provinz 
Enten , den Delegirten beider Confeßio⸗ 
es Srosherzogthums Litthauen zuge 
faben, und welches mit dem Original 
vchwohlgebohrnen Michael Swiniars⸗ 
Sekretair Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, Stadt⸗ 
bers von Warſchau, legaliriret, und 
em Warſchauer Stadt⸗Siegel ve 
alfo lautet: (1 Sgl.) Es eröfnen 

































fi, die nach Entfernung Der Provinz 
hpnten, hier verbliebenen zwey Provin⸗ 
ſormirter — und die mit dem 
eoihum Litthauen in Verbindung 
de Gemeinen Augsburgiſcher Confeſ⸗ 
uneingedenk aller waͤhrend der Sy⸗ 

jorgef menen Unger hateien und der 


Seßion der augsburgifchen Con⸗ 


Ki MM 1 
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vo4 Nachr. bett. Die Mishelliglein 
sanztichen Umſtuͤrzung ‚der zu Anfam, 
— Synode tox 1780, zu. Me 
feftgefegten Canonen ) welches im nl 
ertoiefen: werden’ kann, da mir auf unle 
theikte Vorpeflung, in Anſehung des m 
Der augsburgiſchen Confeßiomsugerkelkaß 
non, worinn man von dem confe N 
—— jr ze und —* 
anten Bruderlicbe, eine zu 
wideige Erklaͤumg gicht, und tor 
nad) einer, ohne allgemeines Day 
willkührlich erfolgten Fiimite, einen bein ; 
Entwurf zu einer Berbindungvorfäfi 
ne rechtmäßig verlangte Fin raͤnkunge 
in daß wir Diefe Synode für zerriie 
Haren, und. entfagen'in Betref unfere 3 
"gelegenheiten deren Anordnungen, un! 
freyen zugleich Sr. Ercellen den Gen 
lieutenant don Goltz, vom 


‚Limiten, Auffehichungen, - Miepenerkt 
.gen und Commißionen, wie auch geget 

aus Pisbrauc des eriedigten Direm 

(asfoffene, ‚odet noch in Zukunft. entage 
‚onuende Aysfehreibungen, und erftimdi 
‚alles im Nancy der ganzen reformir 
'feBion und der mit &itthauen verbundene 
‚Meinen augsburgifcher Eonfefion, fü 

etmäßig, und zur Unterdrückung def 
“heit der adelichen und der refotmittend 


» 
Im 
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inen erſonnen. Dieſe feyerlich übers 


te Deklaration unterfehreiben wir bier 
waͤrtige Delegirten beyder Provinzen 
Hinmithiglich und werden bey ſelbiger ge 
ſchaftlich unwandelbar beharren. o 


yehen auf der Seſſion beyder reformir⸗ 


Eonfeßionen und der Gemeinen augsbur⸗ 
er Confeßion, die mit Litthauen in Ver⸗ 
ung ſtehen, den 31. Sept. 1782. in 
narow. Adam von Bytin Kurnatows⸗ 
Senior des: Nitterftandes der Provinz 
‚pofen, reformirter Confeßion; Samuel 
Oppeln Bronikowski, Kammerherr Sr. 
i. Majeſtaͤt, in ſeinem, und der Hoch⸗ 
Gebohrnen Herren des Capitain Kurz 
si und Adam Szczeſny Bronikowski, 
fegirten der Provinz Grospolen, refor⸗ 


fer Eonfeſſion, Namen; Stanislaus 
{Poray von Buzenin Mojaczewski, Des 


ter der Provinz Grospolen, reformirter 
ifeffion, Notarius der — —— 
eral⸗Synode; Chriſtian Gottlie Caſ⸗ 
»Baftor und Con⸗Semior der evange⸗ 
& reformirten Gemeinen der "Provinz 
dspelen mpp. Johann Daniel Better, 
ve der evangeliich-teformirten Gemeine 
horn und Delesirter der Provinz Gros⸗ 
enmpp. Johann Samuel Duͤtſchke, 
for zu Waſchke, Delegirter der Pros 
Grospolen mpp. Johann Gottlieb 
294 is⸗ 
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Leisnitzer, Delegirter der Provinz Gnn 
len, nelormirter Confeßion mpp. oka 
Gottlie Woyde, Delegirter der Yuui 
Grospolen reformirter Confeſſion op 
„Dankſagungs⸗A⸗ fuͤr die Direction m 
„den Provimen Grospolen und Litthug 
Or. Excellen; dem Serrn Director ih 
en, auf ihrer Seſſſon den 21. Ce. m 
„Gtospolen, . dem Herzogthum Litkun 
wegen zu haltender Eintrag t gegebener av 
nebentifcher A, — "£ 50 infta feripmsa 
teftor pracfentibus fi Upra exaratam copm 
declarationis cum fio originali de vee 
‚ad. verbum concordari, it quorum fden 
‚ eirca OPpresfionem sigilli Civitatis 
‚Varfaviae manu Propria me fubfcribo. Di» 
zum Varfaviae Die trigefima. menfis Od» 
bris, 220 Domini millefimo fep ingentel 
mo octuageſimo ſecundo. Michael $vrik 
Arski, facrae regiae maieftatis fecretaris, 
Offcii conſulari⸗ Givitatis’ antiquao 
aviae notarius MPP. Locus figilli duo 
Us antiquae- Varfayiae in dito leg 
authentico . Apprefi. Dieſes fegalfte 
Eremplar hat in: die Bücher. des — 
———— eintragen laſſen und ſich 
unterſchrieben Johann Lanieyvs im 
Ex adtıs conliftorii iunttj Provincia 
noris Poloniae er | im 







tradidi, Chriftianus Fridericus R 
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lur mpp. Locus figilli conſiſtorũ 
in cera rubra expresſi. Poftcuius qui- 
tractus declarationis ſuperius prae- 
1 originale eiusdem circa acta reli- 

















HrRmanN. 
Lectum cum Adtis per Rukiety; 


D. 


Actum in Caflro Livenfi Feria 
quarta pofl Feflum Exaltatio- 
nis Sanilae Crucis, proxima 

+ pidelicet Die decima octava 

R Menfis Scptembris, Anno Do- 

mini Milltfimo Septingentefimo 

Oftwagefimo Secundo, 


erfcheinen in der Kanzley des Livifchen 
often Grod - Gerichts perſoͤnlich die 
solgebornen — Johann auf Ma⸗ 
talisfi, Obriſter in der Kron⸗Armee; 
Kauf Stiyina Stryinski, Kammerherr 
Koͤnigl. Majeſtaͤt; Stanislaus auf 
xowe Ozarowski, Obriſtlieutenant in 
Fron⸗Armee; die Ehrwuͤrdigen Andreas 
1oBti, Paſtor in Tursk, Notarius der 
gerab Spnode; Johann Salomon Mur 


95 ſo⸗ 








— 
| 
| 


So8 Nacht. betr. die Micheligtan 
fonius, Paftor der reformirten Gemwi 


burgiher Eonfhln — 
urgiiher Eonfegion in Som; d 
die Edelgebornen Kokanıı Severin Dre 
Michael Sattler und Carl Schäs, Mb 
sirten der mit dem Herzogthum Min | 
verbundenen Provinz Kleinpolen, aufw 
meinfchaftliche Serreral-Spnode aller 
en der Krone und des Grosherzoanun 
eitthauen beyder Confefionen, ierzu af 
ver Provinzial⸗Synode rechtm Fig ewin 
und bevollmächtigt, und vermanifeftienid 
und proteftiren in ihrem und aller Delcu⸗ 
ten, wie auch im Namen aller ihrer zu haft: 
berbliebenen Mitbruͤder des ritter-, 
en und bürgerlichen Standes beider na 
gelifchen Eon eßionen, gegen Cr. Eyes 
den Strafen Alerander Unrub, Stade 
von Dammerftein, Ritter des beit. Stan 
laus⸗ und St. Annen-Drdens, fofgente 
Umftände wegen, tie folget: in 
Beklagte fich in. die Zurisdiction der Pro 
gemiſcht, daß er, ohne gerichtliche Naht 
zu baden, ohne Zuziehung der Drovim De 







fion durch verfchiedene Micter bewuͤrkt. 
derſelbe ferner ein Refeript ad malam 
Mationem ausgewuͤrkt, und in einer 
Gerichtsbarkei⸗ die Warſt·si 


En ——— 
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aode angeftellt, auf der er die Grenzen . 
Reſcripts Sr. Könige, Majeftät übers 
tend, verfchiedene der Union zumiderz 
ende Anordnungen getroffen, und über 
Br Be dieſes Meferipts , auf;diefer 
Henlar-Synode, ein Confiftorium uns 
em Namen der unveränderten augsbur⸗ 
en Eonfeffion gegründet; daß er wider 
Inhalt des Reſcripts, gegen die feyerli⸗ 
erbindung, Delegirte auf die Hen- - 
General⸗Synode angefeßt; ja, daß 
er jegigen Seneral-Synode mit Ver⸗ 
der Union feyerlich und öffentlich 
Det. Er nannte die Acten der Union und 
























en-in Polen, zu den feyerlichen Unionen 
den gemeinfchaftlichen Synodal⸗ Ber 
biehlagungen hinzugezogen worden, und 
übte an Der ganzen verbundenen Provinz 
vohl, als an einigen Perfonen insbefon- 
8, Durch Berichmälerungund Berfchtwärs 
Ehre, noch. andere Ungerechtig⸗ 


a beiirhen I a di Da, 
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816 Nacht. betr. die Misheligtan 
ſtanten auf ihre ſchon laͤngſt wider da ð 
klagten ergangene Manifefte, als and 
Die ihnen vorbehaltene - venheit, fit 
gu ertveitern, - und legen Dies Feyerfid 
alle aus dem echt entftehen Eörmendriie 
fände abzielende Mani ſt und Protciuu 
an Er Adiis Cant-enſu du 

- (LS) wealibus Livenfhs b 

2 Porxovvsm, 
Legit Wafowski mu ii 


u 3 E, . n 
Cini der von den FE: 
Propinsial-Spnoden erwaͤhlten und mit 







tonen, auf die ebenfals gemei 
gu baltende General-Synode 1782, zu 
grom, verfehenen, aneben befagten Oma 
hienenen Delegirten, Davon fich der alt 
eil, nad) vorhergegangenem Abfhiedts 
nehmen St. Excellen; des Herrin Di 
hinwegbegeben at, andere aber gem 
fondern Berathſchlagungen wegen dam 
ben find; und Diefe ‚richteten ok R 
der Hand die Unfehuldigen, fällten Deck 
äber fie, und befegten fie mit Geldft 
Sie festen, ohne Kai“ 
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Kron Aſſeſſorial⸗ Gericht gelegte Mans 
| —A—— meder, die auch Geld⸗ 
m-auflegte. Sie unterſtanden ſich, den 
omiriſchen Conſens, alle ehemaligen 


ſffenen Unionen zu entkraͤften. Sie 
md ABOHgeran Ben Din, Friefe, ohne 
von den Diffidenten, der mit dem 
Dgthum Mafuren durch_eine ‚poktifche 
BE Union verbundenen Provinz Klein- 
weinen Auftrag zu haben, und ohne 
‚fegn irgend eines Delegirten erwähnter 
befagte Art mit dem Herzogthum · Ma⸗ 
n verbundene Provinz, als General 
nior Des Nitterjtandes an, ohnerachtet 
bon einen — erwaͤhlten Senior 
Ritterftandes Augsburgiſcher Confeßion, 
Fammerherrn Goltz hatten, und uͤber⸗ 
die Wahl eines SGeniors der Provin⸗ 
Synode, einer jeden Provinz zuſteht. 


Bir auf den gemeinfchaftlichen Ptovin⸗ 
Spnoden erwaͤhlten und in Wengrow 
bienenen Delegirten; davon 
sind abgefahren aus Gros-Pohlen:. 
liche: Adam Kurnatowski. Samuel 


Mi Bronitomsfi. George Kurnatowski. 
pam Bronitowsti, Stanislans Mor 
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612 Necht "betr, die Mishe ligke 
Geiſtliche: Caßius Dir q w 
Börgetliche: Eeisniger, Dom 


In Wengrow verblieben aus 6r 


Adeliche: Goltz. g, Unruh. Bor 
.Unruh. Kalkreuter Sc 
Szarzunsfi, — “ 


— Kopp. Rita. 
vo 

Sürgerliche; Selig, | Er. 
— 

Aus Kleinpplen und Safran gi find« 
ten Die vun der gemeinfchaftliche 
vinzial⸗Synode beyder Confeh 
fehenen und der unter Berpf ii 

hre und des Germiffeng fene 
ſchloſſenen Union freu verbliche 


ODE: Malitzki. Strpinstt, 8 D% 
Dolega, War, 


RENT — Drufani. 
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FE Sat, 
Droſi. 
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+. der Warfchauer Partikular⸗ Synode 
* zu Wengrow enten 


OR 


Ftieſe 
Ringeltaube. 


Be Krupinski, Kownatzti. 


dem Srosherzogthum Litthauen ſind ab⸗ 





der, uner Berpfänbung der 


wählten der, unter 
Treue, Ehre und Geriffens, geihlop 
Bene Union Treuverbliebenen \ 


"% * 


e: Glinski. Zobilb. Srpski 
off, 





gti, Bittner, ron Dis 
Bela. ' 


an der Byrzner Partikularſynode ch zu 
Wengrow verblieben; die 


ae: Reibnitz, und Grotthus. 


Sie Zahl der von Wengrow abgereiſe⸗ 
—— belaͤuft ſich auf 33 Perſonen. 


ahl der in Wengrow verbliebenen 


Goal befteht ans 19 Perſonen. 


8* 2 


liche: Monkiewicz. — Bat 


ur} } 
3 H L h 








614 Nachr. bett. die Vishelligkeitm 


ö 
Ip 0 F: — 
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dıtum in Curia 4 Va 
in Terminis © ri ım 
ciique Caufarum O0} ch 
fs Capiranealis Varfan 
via uf. Feflu 
Michaelis Arc angel, 
Die Trigefima Men — 
Anno Domini Millsk ] 
 gentefimo Ortuagt fo 
. ‚eelebratis. — 
Inter Generoſum Inftigatorem I | 
erusque delatorem Magnificum) 
cum aufmann Vice-Colonellum 
Regni, per Diploma Sacrae Re Bi 
is, ad vigilandas Caufas Disfid 
fpecialiter Confliturum Mandat ri 
rum perfonaliter, et Nobiles ac Sp 
Michaelem Gröll, Chriftianum E 
clefiae Auguftanae Confesfioni 
res, Chriftianum Stubenräuch, Mi 
Satler, loannem Paulum Kihtzel, ı 
Kortum, loannem Theophilum R 
eorgium Pilhelmum Gönz, 1 
heodorum Ulmitz, loannem. hr 
rum Sips, Henricum M inkenbeck, I 
Chriftianum Kraufe, Ciues er | col 
fauienfes, Citatos "perfonaliter I 
Officii Caftrenfis Capitanealis Varfa 


E 
*8* 


m. 


- du 
” 


Pan 
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tionem Partis Actoreae decidendö 


ndoquidem Magnificus Kaufman, Ter- 


o fuo, ſuum in ludicium inftiruro, et 
ım Actis praefentibus Die Quart4 Men- 
t Anni ptaefentis recognito, inhaeren⸗ 
Manifeftationi fuae; pro poenis reſpe- 
Dıfpofitionibus Synodälibus,‘ac Refcri- 
‘a Sacra Regia Maieſtate, emanato, per 
tem Citatam, 1efragarie fe oppoſitionis, 
er eadem parte Cırata exrendendis, & 
Cäsfatione quortumvis laeſivorum Actu- 
er Maniteftationum per partem citatam 
torum, Actionem. cirigit, Manifeltatios 
vero ſua ad Acta praefentia Die Vigefi- 
‘Quinta Menfis Februarii, Antiö prae- 
tis ılata, contra unionem Politico Eccle⸗ 
ticam._tnter-Disfidentes Minoris Polo- 


€, .et-Ducattis Mafoviae Inicolas; ‚Mille _ 


0:-Septingentefimo Sepruagelimo Se- 
mo, Anno, Menfe Maio, in Synodo Sie- 


enfi fubfecutam, atque contra Sielecenſ. 


ıodum Anno Millefimo, Septingentefi® 
Octuageſimo Primo, Menfe Iunio, 
gregatam,; nec non contra Contiftorıuni 
dentum Varfaviae fedens Manifeſta- 


üs declarasfe demonftrantur, exindeque 
znitio praemisforum intervenit, nec fine 
folutione legalitatis fuprafatorum Aftus 
ı Obıectum refragacitatis dignofi Mani- 
tationegqne cafları queunt ınfuper Pars- 


N 


nem intulisfe, praemisfague pro illega- _ 


E 
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Citata, repofitis trinarum Citationun 
ludiciis Sacrae Regiae Maieftaris Alkfı 
alıbus Regni, ex parte ſui ac Venerk 
um, Nubılium ac Spectabilium, Senioı 
Confeniorum, Plenipotentum, Eaud 
Spiritualis, ac Civilis Status utriusqueß 
fesſionis Evangelicae, Minoris Pok 
cum Ducaru Mafoviae unitae, Nor 
Oonium Congregationum Evangeliar 
‚ Auguftanae er Reformatae Confefhoni 
contra ılluftres Magnificos A lexandrunl 
mitem ab Unruh, Capitaneum Hamt 
tynenf; Creatum Sen. Gen, Disfideni 
in Religione, arque Auguftum Stanisä 
Golcz, Generalem Leutnantem in 
citu Regni Disfidentium in Religioneft 
vinciae Maioris Poloniae $eniores, alios% 
tisdem eitationibus, contefitos, pofi 
Tractu ludiciorum praefentis, coram@ 
praefentis Diebus Tertia Quinra, et} 
na V’enfis Octobris, Anno praefentis 
tionibus, Caufam Refpectu validiratis — 
Patticularis Congregationis, hic V i 
ultra refonantiaın Referipti a — 















Maieftäre emanati, utinferunt, Manikla 
tionıbusque Quadrinis, Prima quiden 

Acta ynodi Particularis DucarusMafoviat 
in Eccieſia Evangelica Auguftanae Confd 
fionis celebrati, fub Die Vigefima Secun 
da Menfis Aprilis, "anni prasienris ıllatd 
altera in actis Conſiſtorũ Evangelicı = 
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Die Vigeſima Nona menfis et Anni eo- 
dem, bınis vero’Diebus, Decima Oxcra- 
Jenſis septembris, Anno praefenre in 
sı.aftrenf. Livenſ factisobiiciunt, per- 


;quam Generalis *ynodi Wengroviae‘ 
brati, fupra recenfitis Manifeftationie | 


invalidarı, per fuprafaras Citatıoncs ad 
ıcıa Sacrae Regiae maieftatis A feiloria- 
Regni eductam esfe, et ın ibidem de- 
‚dere deducit.  Proinde ludicium, obs 
ıte: fuprafata Cognitione, Intervenien- 
ısque Terminis, ad ludicia Sacrae Re- 
3 Maieftaris Asfesforialia Regni inſtitu- 
Cauſam praefentem ad eadem ludicia 
rae RegiaeMaicftatis AsfesforıaliaRegni 
cit ıudicandam cum confervatione 
tmini. Decreti praefentis vigore appel- 
Magnificus Kaufman ad iudicıa Asfes- 
jdlia Regni admisa, 
Ex Decretali Terminorum 


‘L. 5.) Querelarum Ofici Ca- 
a firenfis Capitanealis Varſ. 
ni ——  , 
3 44 ADAM SKVLSKI, 
| Trris.- et Caftr, Varf, 
N otarius. 


Legit Kvvaskovvskla 
. Mia . G. 
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618 Nachr. betr. die Mishelligl in 
CA 
Actum in Synodo Gem alıB 
Disfidentium Invari tat 
flanat Confesfionis W ng 
Die Vigefima Qi ul 
Septembris, Anno 8 


ptingentefimo Octua tm 
cundo, 


| Wir zur General-Synode der Fur 
ſchen Diffidentifchen Unve ü 
Augsbursifchen Konfeflion verf um 

- Stände, Director, General⸗Sei at, k 
niores und Delegirten aller drey S 
zu Wengrow. 4 


mi 


Lachdem wir in Suchen des H 
gebohrnen Dbrift-Fieutenant Herrn fit 
von Kaufinann, Delegitten und I ı 
‚tir 30 Könige. Majeftät unſers Id 
digſten Heren, imgleichen des Hoc m 
bohrnen Heren Obriſten von Kin 
und General» Senioris vom Kit M 
bon der Synode des Herzogthum M 
dien als Klägern an einen; entgeg mM 
Aelteſten und Mepräfentanten de I 
ſchauer evangetifchen Öegeine U. A E 
mentlich denen Herren Michael Gr ,C 
ſtian Ebgft, und aller, ‚weiche ſich wi 


[2 
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Naſo viſchen Synode überreichten Ein⸗ 
unterſchrieben haben, als Beklagtenam 
n Theile; und zwar, was beſonders 
derrn Obriſt⸗ Lieutenant Friedrich von 
mann als Klägern betrift, (wie das 
okoll der Mafonifchen Synode, Bey: 
fab-Iıte.O ausweifet) daß felbiger den 
gten Rechtstheil mit Abrufung feines 
ats und der. bey Eröfnung des Proceſ⸗ 
Unſtantiam Actorum gefchehenen Vor⸗ 
3, der in.gefegmäßiger Friſt gegebenen 
adung ;. imgfeichen, da ber Hochwohl⸗ 
pe Herr Dbrift von Königsfels, Ger 
Senior. des Mitterftandes ‚von der 
doifchen Synode, als Klaͤger, durch 
nMitkläger den Hochmwohlgebohrnen 
m Obriftz Lieutenant von. Kaufmann, 
fchriftliche Klage in öffentlicher Seſſion 
mit Darlegung der authentifcyen Ab⸗ 
ſt des zehnten Canonis der Maſoviſchen 
Asde, und zugleich der Copie einer Schrift 
dem dato vom 14. May 1782. aus der 
Acten gedachter Maſoviſchen Synode 
acht, aus welcher ganz offenbar Die 
tung der laut dem Reſcript Ihro Koͤ⸗ 
then Majeftät veranjtalteten. Maſovi⸗ 
8%. Synode erhellt, da fie halsjtarriger 
iſe dieſelbe für Feine Synode anerken⸗ 
wollen, die ung des Koͤnigs, der 
ſo ausnehmender. Güte zur Wiederher⸗ 
ung der Ruhe und des Friedens in ſeiner 
‚\2Rr; Haupt⸗ 
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u : Haupt⸗ und Reſidenzſtadt die Hand 

| ten, angetajtet, und felbiaen eine wit 
tur 3 liche Zuſammenberufung einer Synod 
* BE hr. — eritiſchen und dringenden Umſtaͤnden! 
meſſen, und ſich zu Auslegeln der & 


Mojjeſtaͤts⸗ Rechte aufgeworfen, mitda 
gefuͤgten Ausdruck, ſich des echtes, a 
informandı. gegen Er. Könist. Maid 
bedienen, fich aus gedachter Synode; 
- fernen’ exfrecher, indem fie * Verthei 
ihres hoͤchſtunanſtandigen etragens ji 
Das Forum der Provinzial+ Spam 
Klein- Polen reformirter Confeſſion h 
baben;- welches alles, 'ntır von bios h 
lichen Perſonen, wider die Majeſtaͤt un 
geiftliche Synodal⸗Obrigkeit welcher 
ie förmliche Legalität vollkommen zuf 
iſt, eigenmächtig unternommen wo den 
dern Theils, da der. Hochwoylgeb 
Herr Obrift-Rieutenantvon Kaufmann 
legirter und Mandatarius Ihro Koͤnigl 
jeſtaͤt, ſie durch gegründete Beweiſe 
erkennung derfelben bewegen wollte, hi 
mit unanftändigen Worten angegri 
daß er ſich eine unrechtmaͤßige Ge 
eignet habe, demfelben vorgeworfen. 
überdies noch gedrohet, ihm ben dem ſu 
—— ai erwählten Roro gerichtlich zu beta \ 
Bar ——7— — fie Doch vielmehr fchukdig geweſen AM 
IE Ihr IM oe als Untertanen Ihrd Könige, Piajefidt, 
I SIR, U u der Anordnung derfeiben zum gemeinen‘ 
4 a Mr 467 ee Rue. 7 4 
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und der oͤffentlichen Ruhe auf das dank⸗ 
te_zu unterwerfen; dahero auch Die ges 
te Maſoviſche Synode U. A. C. auf Diez 
Urſachen ein ſo verwegenes Verfahren 
Beklagten fuͤr ſtrafbar erklaͤret, und ſie 
dlichen Entſcheidung und zu beſtiwmen⸗ 
Beſtrafung, an die im Jahr 1780 an⸗ 
gene und den 5. September 1782. re⸗ 
mirte General⸗Synode, nach Anzeige 
— der zehnten Seſſion der Maſuriſchen 
ſode gemachten Canons, nach Wen— 
19: verwviefen worden. Solchergeſtalt 
hir die ubbenannte Director und ver⸗ 
elte Stände der General⸗Synode U. 
E zu Wengrow, nach angehoͤrter und 
uͤberlegter Klagſache, und allen dem 
hgten Theil zugeftandenen Epceptionen 
dRechtswohlthaten, folgende rechtskraͤf⸗ 
eDefinitiv-Sentenz gefprochens 


5 Daß, da ſich Beklagte unterſtan⸗ | 
+ den Delegirten und. Mandatarius 
pro Könige. Majeftät,, und. in feiner 
Ferſon die Majeſtaͤt ſelbſt, zu mishan⸗ 
ln; fo verweiſen wir die Beſtrafung 
neſer Verwegenheit, als die eigentlich 
sicht für ung gehoͤret, ad forum compe- 
'ens, Was äber die Verachtung der 
tiechlichen Obrigkeit und die, offenbare 
Widerſetzung gegen die, auf den ausdruͤck⸗ 
fihen Königlichen Befehl; zur Beruhi⸗ 
— Rr 4 gung 


- 
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gung der Warſchauiſchen Gemeine l 
C. angeſetzten Maſoviſchen Synode 
trift; erklären wir den Michael Gi | 
als Praͤſs des Kirchen-Eollegiums, 1 
den Chriſtian Ebert, als Died 
des Kirchen⸗Collegiums, für Verben 
daß ein jeder fünfhundere Marke 
indie Armen⸗Caſſe der Warfchayer J 
N. A. C.; und ihre Anhänger, M 
Sattler, Chriſtian Stubenraud, h 
sinzel, Carl Kortum, FJacob deſh 
Gettfried Raubach Chriftian Fra 
Chriſtoph Gips, Theodor Ofmis, 
Muͤnkenbeck, Gottlieb Böck und 
heim Goͤrz jeder befonderg, dreyhun 
Mark an die naͤmliche Armen⸗Eaſte 
zahlen follen; mit dem Bedinge, Dali 
er von ihnen das zur Strafe zuerkan 
Quantum, innerhafb 14 Tagen, vom a 
der Publication des Decrets von dera 
geſetzten Commiffion der General-G 
Node zu Warfcehau, und zwar ohne R 
' füumnis des Termins und der wirklid 
“ Erfüllung in der Grod-Kanzley zu Wr 
au praevia publicarione erlegen jülh 
BR. MW. Datum ut fupra, 


| Auguſt Stanislaus Freyherr von i 
I J Golz, commandirender Generakfic 
um [Mia] ART, et tenant in Gres-Polen, Director! 
I aid. us General⸗ Synode zu Wengtow m | 
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Ex Actis Synodi Generalis extradidit 

Gottfried Nikifch, Sen. Diftr. Kargov. _ 
“#aftor Yolftin. Notarius Synodi Ge- 
neralis mpp, | 


—— J 


wblicatum den 16. October 1782. in 
fentia der ganzen proteftirenden Gemeine 
FE. und in Abweſenheit der reprotes 
nden und auch in hocce caſu beklagten 
eine, der indeflen der Herr Steyer, 
koriat- Copif, ad audiendam et inli- _ 
ndam fententiam ex officio öffentlich 
Fitwirt wurde. Regiftratum et attefta- 
rän fidem pr | 
zw 4 Hessıch, 
LS) Not. Iur. Confift, Evang, 


4. A. C, et Concommis- 


ir. farium Commisf. Gener. 
— Synod. 
— Fe 
“Rs ze * u; * 
“00. Lectum cum Actie 
. .  STEYER. 
fi “ 
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Actum coram Commisfione ſui 
Generalis Varfaviae Die De 
ma Sexta Menfis Odehi, 

. Anno Millefimo, Septimprufmn, 
Olluagefimo Secundo, | 


Machberiropneracire der Beiden Gonte: 
fiate vom sten und 14ten Ment cur.dau 
Inſinuation zufolge der Relation vom si 
und 14ten c. m. ab Actis conftirt, und & 
in Denen: befagten Urtheilen enthaltenen 
gedroheten Strafe von ıı und 22. 
Faten viritim die abgeſetzten Kirchen 
teten und Repräfentanten, namentlich 
hael Gröl, Chriſtian Ebert, Chrijtian&n 
benranch, Michael Sattler, Paul Rinder 
Carl Kortum, und die Kacob —*— 
Bottlieb Raubach Chritodh Krane 
oph Sips, Theodor gie 
enbeck, Gottlieb Böck und ithelm Gt 
auf denihnen aufheute per Decrerum (æ · 
imisfionis Synodi Generalis de dato iꝑta 
Octobris 1783. präfigirren Terminun t- 
tium er ultimum nicht. erfehienen 
nicht blos die ihnen zuerkannte 
nicht erlegt, ſondern auch weder Di 
en⸗ Archiv coram Commisfione \ 
tet, noch die Rechnung der Ki 
der abgelegt und den Injunctis e 
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Decrerorum nachgekommen find, mithin 
agte Beklagte hiedurch nicht allein wider 


+ Hefegmäffige Obrigkeit fich auf Die groͤb⸗ 
fte und unerlaubtefte Art vergangen, ſon⸗ 


Hauch die von ſo vielen Monarchen, ins⸗ 


mdere aber Ihro Kaiferl. Majeftät aller 
uffen garantivte, von Unferes Königs 
ajeftät und der Durchlauchtigften Repu⸗ 
E genehmigte Traktaten de \nno 1768. 
d1775., als welche denen Diffidenten die 
efugnis, ihr Kirchen: Negiment zu verwal⸗ 
ts und die Verbrechen ihrer Untergebenen 
‚beahnden, ganz frei zugejiehen, auf Die 
eidigendfte Weiſe zu beeinträchtigen ſich 
erfangen, ob fie gleich nur. einzelne Buͤr⸗ 
reiner einzelnen Gemeine find. : Als ers 
anet eine hochwuͤrdige General⸗ Synodal⸗ 
mmiffion Durch gegenwaͤrtiges Final⸗ Des 
t für Recht: Daß wegen eines fo vorz 






eſene Beklagte, die ihnen durch die Des 
ete vom sten und 14ten Detober a..c. zu⸗ 
#annte Geldftrafe von rı. und 22. Dufas 
iyviritim, einfolglich jeder 33 Dukaten for 
leich zu erlegen ſchuldig feyn foll, daher auch 
ben der hierzu — Execution ei⸗ 

hochwuͤrdige General: Synodal⸗ Com⸗ 
iſfion die gehörigen ſicherſten Mittel ohn⸗ 


mt ergreifen wird. Auſſerdem muͤſſen 
Beklagte aber allen ihnen inſinuirten Decre⸗ 
ten 
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en der Generals Synode und der 
Synodal⸗ Commiſſion in allen Pu 
mjunctis gehorſamlich und ſchuldigſt 
Ieben, das Kirchen⸗æ Archiv coram ı 
fione comportiren, die Rechnungen da 
nen anvertrauten Gelder ablegen, den 
neral-Senigri, Gottlieb Ringeltaube 
Organiſten und Vorſaͤnger das vo 
tene Salarium baar, nebſt Intereſſen 
zahlen, von allen ihren illegalen Verbi 
en mit der Klein⸗ Polnifchen ref 
Synode, jedoch unbefchadet der bios 
tifehen Union, fchriftlich und in optima 
ma Recef thun, den Vorſchriften und® 
fügen der General Spnode ſowol, als 
Mufnrifchen Particnlar: Synode um 
Evangeliſchen Conſiſtorio U. A. €, zu 
ſchau ſchuldigen Gehorſam leiſten, wel 
Ne dann auch mündlich und ſchriftlich, 
gen der Beleidigungen des ganzen Con 
rii und deſſen Mitglieder, Wiederm 
Abbitte zu thun haben, Endlich 
oben namentlich erwaͤhnte Beklagte, 
Urheber dieſes Rechtsſtreits, in alle 
ceß⸗ Koften und-Gerichts - Gebühren 
urtheilet. | A 










9 1 

Alexander Bojanowski. Peter 
Koͤnigfels. Friedrich von r 

Joh. Ullrich Grotthuß. Jacob K 


Gottft. Nikifh. Koh. 
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RR ine Sentenz in Gegenwart des 
en Beklaͤgten ex Ofñcio conſtiuuieten 
ndatarii, Herrn Conſiſtoriab⸗ Copiſt 
&yer, von init in praeſentia der Klaͤget 
am commisſione. den 16. Octobe 178° 
chmittage gegen s Uhr, deutlich und ng 

} Driginaf pubheivt werden, atteſtire ich⸗ 
idem | 


LS.) 40HANN HERWICH, 
Not. tar. Corfit, Evang. I. A.C. 
. et Concom,. Com. Gen, Syn, 


Lectum cum Acıis, 


.TertiR: 


h J. 


Actum in Caſtro Livenſi Feria quar- 
a poſt Fıflum Exaltationis San- 
srae Crucis proxima rid:licet 
Die Decima Ocrava Menfis Se. 
ptembris, Anno Domini Mille- 
fimo, Septingentefimo, Octuage- 
fino Secund>, | | 


⸗ kommen bei der Kanzlei des Liviſchen 
taroſtey⸗ Grod⸗ Gerichts bern ein, 
Hochwohlgebohrnen Herren: Johann 
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auf Malice Matigkt, Obrifter in der | 
Armee; Paul auf Steyina Steyinski, 
merhere St. Königl. Majeftät; CS 
us von Ozarowe Dzarsivski, Obriß 
nant in der Kron⸗Armee; die hen 
gen Andreas Gajewsfi, Paſtor zu % 
Notarius der General - Spuode; g 
Salomon Mufonius, Paſtor der rat 
ten Gemeine zu Warſchau; Daniel? 
Paſtor der Au purgiſchen Konfefi 
Slow; unddie Cdelgebohinen John 
verin Droft, Michael Eattler, Carl®@ 
als von beiden Konfellionen der nl! 
erzogthum Maſuren verbundenen In 
lein⸗ Polen auf die General Syn } 
ler Provinzen der Krone und des Gros 
zogthum Litthauen erwaͤhlte Delegit 
ihrem und aller drey Stände der t 
erzogthum Mafuren verbundenen W 
leinpolen, Ho wohlgebohrnen, 8 
bohrnen, Ehrwuͤrdigen und Edelgebo 
u Haufe verbliebenen Mitbrhder N 
ir deren Abmwefenheit fie fich gericht 
Jürgen, und vermanifejtiren fich und 
ftiren auf das feyerlichjte gegen den 
wohlgebohrnen Friedrich von Ki if 
Dbrift- Lieutenam in der Kron- Ar me 
folgende Weiſe und folgender Lrfachen 
gen: Daß die Einwohner, Nitterund 
gerlichen Standes diefer protejtirenden 
vinj, von dem Hochwohlgebobrneuvong 


10) (008 
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"Ver Diffidenten zu Warſchau. 629 
in, über Vorſchrift der den Friedenund ” 
Ruhe der Einwohner fichernden Rechte 
idiget worden; daß dieſer Beklagte nicht 
in’ dert Frieden der Einwohner geftöhrt, 
iftigfeiten unter ihnen angefbonnen, fon? 
fie auc) in einen Mechtshandel verwi⸗ 
f, wovon ſowol von der Synode, als 
h jur Zeit der den sten des-Inufenden Mo⸗ 
s und Jahrs zu Wengrow angefangenen 
neral⸗Synode ſelbſt, augenſcheinliche 
weiſe an den Tag gekommen, daß, da 
er Beklagte von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
erm Alergnädigften Deren, mit dem In⸗ 
ment eines Mandatarii auf die Gene— 
+ Synode folgendes Inhalts verfehen 
rden: daß er dieſer Synode perfönlich 
vohne und dahin fehen follte, daß auf 

jer nichts den Landes⸗ Geſetzen und der 
Hehenden Religion zumiderlaufendes ver> 
t werde; er dennoch, wider die ausdruͤck⸗ 

e Vorfchrift des befagten Inſtruments, 

ihm gegebene Macht weiter ausgedehnt. 

enn erſtlich befahl ihm das Inſtrument 
2. Könige. Majeftät, Unfers Allergnaͤdig⸗ 
a Seren, kelnesweges die durch den Trak⸗ 
"begründete Verbindung der Evangelts 
en Eonfeffionen zu zerreiffen. Beklagter 
tſich unterfangen, durch ein verſchwaͤr⸗ 
des, in Der Zwifchenzeit der limitirten 
meral-Synode indas Warfchauer Grod⸗ 
richt gelegtes Manifeſt, einer, der — 
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drige Sache, nehmlich wide: die 





630 Nachr. betr. die Misheligkeite 
das Recht geficherten Confeffionendiek 
ſten Borwürfe zu machen; hat ih 
Kanden, toider Die Verbindung derki 
liſchen Eonfeflionen der Provinz & J 
len und des Herzogthums Mafurer 
tejtiren, und felbige zu verfchtodtzen, 
doch Fein lied Dieter Provinz, nod 
ger darinn anfäflig: Ueberdies bey 
tigte Dies Inſtrument Beklagten nicht 
daß er die Warſchauer Einwohner 
einander aufwiegle; daß er jich eigen 
tig zum Delator änfere; daß 
duch verfchiedentlih ausgefonnene 
bungen dieſe blühende Gemeine entil 
daß er ſich Klagen von verfchiedener 
enheit erdichte; und dieſe bey werfen 
Landes⸗Gerichten wider Recht ind 
keit anhaͤngig mache und führe. © 























die jeßige Generä- Synode mit geb ihre 
Ehrendezeigungen von den Delegieten 
Provinz empfangen worden, bat er d8 
der eine blos politifche, weder den J 
Geſetzen noch der herefchenden Ki 


der Provinz, die Ordnung des S ı) 

durch Sammlung der Summen bis 
den, proteftirt, und felbige nicht zuge 
den, da er Doch auf vergangener Anden 
General» Synode, fi) der Annahme 
wider Die Landesgefege laufenden 7 © 
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dem Titel: Geiſtliches und politifches 
vr, nicht roiderfegte, ja. ſogar Dazu bes 
riich war, und daß er dadurch, weil er, 
ine St. Koͤnigl. Majettät, Unfern Als 
—A Herrn, vorſtellende Perſon, al⸗ 
ynodirenden Gehorſam forderte, „Die 
andlungen hemmete. Ferner, da man 
ägten mit: ſchuldiger Hochachtung er⸗ 
er moͤchte die Delegirten mit Beant⸗ 
ung feiner Fragen verfhonen, fand er 
yadurch befeidiget, gleich als ob klagen⸗ 
Theil Die Majeftäts- Nechte beleidi⸗ 
Atte. Dieſe sugefügten Ungerechtigkeis 
ragen fie in. Die ehe Buͤcher ein, 
aren fich, daß ul des von Bes 
ten der Provinz angethanen Schimpfs 
en, an Sr. Königl. Majeſtaͤt, Unfern 
hnaͤdigſten Herrn, felbft renden wol⸗ 
‚und Daß fie deswegen Durch dies ihr 
nifeft Beklagten gerichtlich belangen tere _ 
‚ Dutch dies Mänifeft, deſſen Verbeſſe⸗ 
ſie fich noch vorbehalten, und das auf 
aus dem Mecht flieffende Umftände 
ae Ex Actis Cafrenfibus Capi- 
L;S.) tanealibus Livenfibus Ro- 
ie; ſtriptum. Ne 
POLKOWSKIT, 
.  Wafowfki, legit juxta Acta, 
Halen,temp. LXIX. Th. Ss X. 


⸗ 
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— a Noten 
"NL, k m | 


(Endes Unterfehriebener hat durch i 
ſondere nal einen ausdei 
Befehl von Sr. önigl. Miajefkdt e 
welcher Den au die General» Sym 
fammelten diffi entifhen Ständer 
gen bekannt gemacht werden muß, w 
ſelbigem einem jeden insbefondere di 
wahl der Gnade und Ungnade Sr. 
Majeſtaͤt egete— Endes 
ſchriebener ift alſo illens, mit er 
fer Hochachtung, der General-&i nt 
erwähnten Allergnädigften Könialiche 
fehl hier im Driginal vorzuweiſen, 
bewilligen, daß eine Abſchrift defie 
Synodal⸗ Acten einverleibt werde, de 
ginal ſelbſt aber muͤſſe dem Delega 
Hiv des Endesunterſchriebenen ie 
geftelle werden. — 


Dieſe Vorweiſung erheiſcht eine 
dere ‚Perfönfiche Willenserklärung, in 
ſich ſaͤmmtliche verehrungswuͤrdige ve 
ete Stände beyder Evangelifchen Co 

„nen in Anfehung der Feſtſebung einer Ka 

Ordnung und deren Difeiplin nicht 
chen Fonnen, und lan fie Dies MR 
meinſchaftlich nicht beend 





. 
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langt alfo Unfer Altergnädigfter König und 
vr, Daß fich wenigſtens die Bekenner der 
veränderten Augſpurgiſchen Confeſſion 
ex drey Provinzen vereinigen, in den Kir⸗ 
ihrer Eonfeffton einmüthigeine Ordnung 















im Fall nicht nur eine jede Confeffion, 
Ban auch eine jede Provinz für fich ins⸗ 
ondere Anordnungen und Vorſchriften 
werfen follte, fo twürden hieraus ohne 
eifel für den ganzen diffidentifchen Körs 
Höchitnachtheilige Folgen und Verwir⸗ 
Igen erwachſen. 


* 2 RER 
Ich Endesunterfehriebener wuͤrde diefen, 
, als Gr. Königl. Majeſtaͤt Bevollmaͤch⸗ 
en, zugeftellten Befehl, auf der Privat 
hferenz vorgetragen haben, wenn ich nicht 
Erfahrung auf das empfindfichite über 
Ft ware, mit welcher verächtlichen Gleich⸗ 
igkeit, meine, des Allergnädigften Koͤ⸗⸗ 
und Heren Bevollmächtigten, zur Eis 


ellungen, angefehen und angenommen 
den; ja dieſe traurige Erfahrung beſtaͤ⸗ 
fich nur noch mehr, daman mir andeu⸗ 
„ Daß mit mirnichts zu veden ſey; derz 
ſchen unanjtändige Begegnung, von Geiz 


des vorzüglich in Zwiſtigkeiten verwickel⸗ 
Theils, trift fo. fehr den Bevollmachtig⸗ 
‚. als den, der ihn gefandt hat. In * 

82 ſer 


ühren und auf die Zukunft gründen ſollen. 


eit führende, aus meinem Amt fleffende ı 


BT! 


3 
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634 Nachr. betr, die Wisbeiligkitn 


— fer Ruͤckſicht bietet Endesun ſch 
AFTER gg die heilfamften Anfchläge un 
* ‚tel zu Erhaltung der allgemeinen 
unter allen ‚hier auf die General⸗ 

derfammleten Ständen dar, mit der 
daß eine fruchtiofe Beendigung der 
rg me Nas De Wi 
Önigs, feines alleran igiten Ha 
Daß es der ernfte Mile Sr. Königl 
ftät ſey, daß jest und micht in der; 
wo möglich, in allen Diffidentifi hen 
nen beyder Eonfeffionen, wen item 
unveränderten Augfpurgifchen Confi 
ler drey Provinzen, eine den Dre ta 
Landes = Sefegen- gemäße Drdnun 
führt und allen Unordnungen ein für 
ein Ende gemacht werde, 
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‚Friedrich. von K: u m 
Dbrift-Eieutenant, Be 
ter Delegister Gr. 
Najeftät. Coma 
cum Originali. 

j j “A, A. G tz, 
¶ Ditrector der Spn 


1 J 





— — 


der Diſſidenten zu Warſchau. 635 
kret der weltlichen Senioren auf 


E 


er Prediger Cerulli. 


Sachen eines groffen Theils der hieſi⸗ 
Sa rg en ii 

durgifchen Eonfeflion, als Klägern, 
—* Glieder derſelben Gemeine, als 
nuncianten, an einem; und dem zweyten 
ſtor beſagter Gemeine Herrn Friedrich 
uili, als Beklagten am andern Theile; 
nen Wir, General⸗Senior beyder Ev⸗ 
eliſchen Eorffeffionen in allen drey Pro⸗ 

1 des Königreichs Polen, und Senior 
lis aller in Klein⸗Polen und Mafuren ber 
Hicher Evangelifchen Gemeinen U. A. €. 
wegen für Necht, weilen das in derglei⸗ 
tt Caufis Difciplinaribus, fonft competi⸗ 
de Forum Confiftoräi, mittelft der von 
n'Directore der General⸗Synode, Ger 
al⸗Lieutenant und Nittern, ln 
Goltz, gegen die legte Klein + °Bolnifche 
obinzial- Synode, folglich) aud) gegen 
Ain Gieleß ernannte Confiftorium, ein⸗ 
chickte folenne Proteftation, ‚und , ern : 


Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Ambaffadeurs, Herrn 
tafen von Stackelberg Excellenz, aus druͤck⸗ 
% an den Herrn Seniorem Ciuilem ges 
ickte ErElärung, dann auch wegen Der ehe⸗ 
Higen Verordnung, auſſer denen Kaden⸗ 
keine Deerete zu feriren, indem der Praͤ⸗ 
abweſend iſt, das Evangeliſche Klein⸗ 

.S8 3 Pol⸗ 
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436 Nacht. bett. die Pe 


Polniſche ynd Maſoviſche Com 

— — ſer aller geſetzmaͤſſigen Ari 

Be nicht erifitend su betracht 

Gerichtsbarkeit. in allen —— fin 

Denden Kirchen Diſciplin inar⸗Sae 

fc ul gen ne Seniorat 
ficio zuktommt, Daß, da der 
Eerulli am 30, & 


« E, abgefchickten Son 
Kegirten, dem Sie een l, ). 
auch. von Seiten der on + Ralf 
. Ambaflade, die deutliche eclaration 
ret, wie Ihro Ruffisch-g Kaiferl. Majep 
hiefige Evangeliſche OSemeine 1.4.6 
unter der Bedingung in Schus ba 
würden, wenn der Önstesdienft j in der 
Kirche, nach der teinen Liturgie der u 
änderten —— „ut ion, 
zwar nach dem Inha⸗ ſiſche hen 
angelifchen Kirch — eingeführet 
| | su allen Klee 5 5 *— 
ar aſt Gerubi —— 
ei” —— r Hoher. © —— in 
Mh em 4 nee fe ſelb fie ceremonigliter in Die 
I — Kirche yo ebise auf das Alta 

| J en | A ar 4 
in * 1a Zaufe fau -L.. hriebenen 
ru Eule dem then 


En. "eh — Aoende 
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ommen, gleich hernach aber felbige 

£ veriworfen, ‚auch das in denen Saͤch⸗ 

| Kicchen bey allen liturgiſchen Haud⸗ 
eingeführte priejterliche Amts⸗Kleid 
Hebrauchen wollen, und Damit Denen 
öchften Königlichen Befehlen, umglei⸗ 
jenen von der Mufliich - Kaiferfichen 
Made ergangenen Bergrdnungen, ge⸗ 
ntgegen gehandelt, und eines nicht zu 
henden Ungehorfams fich ſchuldig ges 
yat, welchen Ungehorfam der Herx 
tCerufli, noch dadurch verdoppelt, Da 7 
von dem Herrn Seniore Civili, auf 
tholte-eigenhändige fohriftliche Veran? 

9 des Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Groß + Both- 
ers, Heren Örafen von Starfelberg 
ens, erhaltenen Pefehl, am 3. Diefes 
ats, nor dem Altar und auf der Kanz 

et anders, als in der priejterlichen 

8 Kleidung zu erfäyeinen, duch Den Got⸗ 
ent nach der Saͤchſiſchen Agende zu 
ihten, auch nicht befolget, und —* 
auf Unſere an ihm unter den 5. dieſes 
gtigte peremptoriſche Vorladung vor 
Gericht, weilen ſummum periculum 
aora ut, nicht erſcheinen wollen, alſo 
er Die Allerhoͤchſte Koͤnigl. Befehle, noch 
Seiten der Allerdurchlauchtigſten 
ützerin des Tractats und Unferer Res 
Sr Srepheit, noch die geſetzmaͤſſige Au⸗ 
Hität des Seniorats, folglich Feine Lanz 
— 564 des⸗ 
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638 Nachr. betr. die Mishettigkeitm 
Be und Kirchen⸗Obrigkeit erennet un 
pectiret, fondern —2 fortfährt, M 
ganzen Evangeliſchen Gemeine ein ad 4 
hes Beyſpiel einer ſtrafbaren Widerſe 
keit, denen chriſtlichdenkenden  einfltt 

liedern der Gemeine aber, ein oͤffen 
Aergernis zul geben, und den Gott N 
nach einem ganz andern Ritu, als dan 
anbefohlen worden, zu verrichten, und 
foihem fortdayernden, eigenfinnigen a 
‚ fräßichen Betra en, feing Vergehungen 
lich haufet; Wit aber nicht zuge nit 
nen, daß Dutch, weiteres Dergfeichen m 
Fiihe und äruerliches Begehen, cin 
















äbrliche Serrfiftung in der Gemeine ot 
affet werde, welche, wenn fie eirimal ul, 
lich ausgebrochen, der ganzen Evangei 
Kirche den gröften Nachrheil ohnfehlbur # 
sichen wiirde, | 





As füfpendiren wir hiemit, und t 
gegenwärtigen Sufpenfions- Decrers, 
siwenten Paftorem der hiefigen Evangcliii 
emeine 4.24, C. Herrn Friedrid, Cal 
von allen — — Han lungen, va 
car und Famzel, und von allen prieftetihl 
Amtsgefchäften, und erklären ihm folk 
unfähig, das geiftliche & irten⸗ Amt be. 
emeine zu verwalten, bis die zu reaſ 
rende hochwuͤrdigſte General = Synode! 
Sache definitine entfeheiden wird. 1a 
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der Diffidenten zu Warſchau. 639° 
rHerr Cerulli diefes in Contumaciam 
: gefprochene Suſpenſions Des 
! 4 at-publiciven hören wollen; ſo ift 
m iges, ohne verjiegelten Umſchlag, 
Unfern Serichts-Bothenin ſein Wohn⸗ 


er zu legen, V. R. W. Gegeben 
ſchau, den 7. Febr, 1782. | 


Gender Evangelifchen Confeſſionen, in 
. allen drey Dronimen, des Königreich® 
Polen perordneter General-Senior; 
und derer in Klein Polen und Mar. 
ſuren befubjicner Epanachfher Ger 
meine U. A. C. perordnefer Senior, 
Civilis. DE Ss 


ander v.Vpruh, (L.S ).Petrus Tepper. 
Publ. den 8. Febr. 1782. 
Coſmus Matthias v. Moller. 


Capitain und Auditeur der Königl, 
Litthauiſchen Garde zu Fuß. 


je Proteftätion Sr. Excellenz des Gene⸗ 
eutenants Gols, iſt nicht auf der Ge⸗ 
Synode, fondern ert ein Jahr fpäter 
Ir und hat folglich, als eines einzelner 
es der Konfı — keine Macht, 4 

| 5 v7 





640 Nachr. betr. die Mishelligkein 


vereinigte Provinzial⸗Conſiſtorium aufni⸗ 
ben oder zu heumen. 


‚ Die Senioren find nicht Michter; ml 
legen auch den Richter-Eid nicht ab; ah 
ben fith alfo Sr. Excellenz det Graf Unat 

. ohne Abfegung dieſes Cides, Dergleihem 
ter den Diffidenten nie — 
terliches Anſehen, unrechtmaͤſſig angenk 


Billiger und der Beſchaffenheit 
Sache angemeſſener waͤre es geweſen 
das Conſiſtorium ſelbſt in Ybrvefenfeit 
Qräfidenten, diefe Sache geſchlichtet hin 

8 fiel aber Die a De Eonfiftern m 
März, und dauerte ſechs Wochen. 

Auf der Privat-Zufammenkunft in Bo 

ow 1782, machte man in Der. Saͤcſiſe 


ende in Betref der Erorrismyg eine j⸗ 
änderung, Ka, 


Meſolution der Provinz Klein 
auf obige Note K. des. Herrn 
£ientenant von Kaufmann, 
eelegivten auf dem 
yn ht 


oe: 







‚ie Provinz Klein⸗ Polen, welche fit 
mit dem Herzogthum Mafüren bey ihrer! 


— 
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en Bereinigung geblieben, hat fo wohl 
nerliche Ordnung, als den hoͤchſtnoͤthi⸗ 
frieden unter ſich auf eine beſtaͤndige 


er zu ſetzen, die wahre Abſicht gehabt. 


ſich nun beyde Theile, der in einem 
n Dündnis ſtehenden Provinz Klein⸗ 
n, in den Grenzen hielten, dazu auch 
Delesirten eine Inſtruction ertheilten, 
ie ſaͤmmtlich darauf reif beharren ſol⸗ 
fo bleibt Endesunterfchriebenen, in I 
fie _megen ‚der Augſpurgiſcheu Confeſ⸗ 
mit wehher fic verfnüpft find, auf dein 
en Syndd nicht votiren Fönnen, Fein 
er 





Weg übrig, als, daß fie fich, naͤchſt 


Den Erklärung ihres Gehorſams 
das Königl, Nefeript und dergleichen 
ehle, zu dem Thron Sr. Königl. Majes 

(bft wenden, und Alterhöchft Dieſel⸗ 
in tiefiter Unterthänigfeit bitten, eine 
tellung ihrer Unſchuld und die unbillige 
* ihrer Gegner Allergnaͤdigſt anzu⸗ 


*8* J 
2 

* ee, 

I » .) 

. P 


2. 


— 
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Pur 642 Nachr. betr, die Mishelligkeitn 
ae 8. 


| ‘ 
: — ml 
—— Ne 
’ 
R * ’ a. 


2. | 
Ausführliche Gefchichte der Im 
-feiten, welche ſeit einigen 9 
in der Warfchauifchen evam e 
Gemeinde der U. A. Egeh⸗ 
haben. Alles mit dazu geh 
Uckunden beiviefen. *) 


8 wuͤrde überflägig feyn, Die,Gtn 
ſachen, melde. Die evangelifhe © 
augsbyrgifcher Confepion in Warſ 
ge Sahte lang, in einem fehr gefüh 
Streit erhalten, und felbit der, in 
ee Religion, ein nicht a 

ergernis gegeben — — bier. deutlich 
übren, meilen Erſtens unfere Refer, 


| ejer, } 
M N fen Innhalt diefer Sefe ul 


rt ei \ 




















ſelbſt finden werden; und s en 
allen Mugen waͤre, nicht zur A 
kommene Abſichten, mit ihren Ben 

en mweitläuftig zu befchreiben; bloß 
ehlgeſchlagenen Entwurf, der Zu 


1 
c 
⸗ 


ein Angedenken zu hinterlaffen. 
‚ Zu —— waͤre es, Daß mir, 

dieſes geſchrieben wird, dem Publ 

von der vollkommenen hergeſteüten gär l 


iefes IfE Die zweite ichte dieſct 
— —— der 
henden Schrift entgegen gefese ift, 
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Ihigung dieſer Gemeine, eine ungezwei⸗ 
Verficherung geben koͤnuten, wozu aber 
ſcheinlicher Weife noch eine geraume 
‚und vielleicht ſogar eine hoͤchſte Author 
nöthig feyn wird; indem Die gegenwaͤr⸗ 

ge der Sache noch genung zeiget, daß 
Bunde zwar verbunden, aber noch Tanz 
ht geheilet ir 2 


Den Grund zu allem Misvergnügen und 
men Daraus entftandenen Feindfchaften, 
‚ten die im Jahr 1777. in Gielec von 
lichen Herren Reformirten der ‘Provinz 
npolen,:und zweyen tirten des Buͤr⸗ 
andes von der Warfchauer Gemeine U. 
„'gefchloffene , ſogenannte Politifche 
&en-linton , deren Endzweck nicht eine 
fiherung gemeinfchaftlicher Bemuͤhun⸗ 
jur Unterhaltung der, Durch die Tractas 
von 1768 und 1775. denen Dißidenten: 
den und Litauen verficherten Religions⸗ 
heit, fondern eine weit genauere Verei⸗ 
ng der Meinungen in Blaubensfachen zu 
Kichienen: denn dahin giengen wuͤrklich 
‚ folgende “Bearbeitungen dererjenigen, 
* von dieſer Union, theils einen weſent⸗ 
Vortheil, theils ein, den menſchlichen 
* ſchmeichelndes obrigkeitliches und 
bhaͤngiges Anſehn und Gewalt hoffeten: 
vieleicht wäre nach und nach beydes er⸗ 
8 worden, wenn die Derren Unionsſtif⸗ 
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464 Nachr. bete, die Misbelligtim 


ter auf ihrem bereiteten Wege langſan 
gegangen wären. Sie übereilten — 
und zeigeten zu geſchwinde den aefüht 
2 ‚ wohin diefer kuͤnſtliche Wan 
ollte. | 


Denn die kurtz nach sefchloffene 
Durch. Die damalige bürgerliche Herrai 
de eg at 
zu welcher Doch auch, der in’ efehe 
findliche evangelifche Ritter⸗ Geifiticher: 
Militairſtand gehöret,eigenmächtigei 
te, dem in. allen -edangelifchkutherifchen 
chen üblichen Spftesdienft ganz und 
Liturgie, war der fümtlichen Gemeine, 
che denjenigen Aktum, zu dem fie bis 
gewoͤhnet war, nicht verändern wollte 
anftöfig, und als die Einführung eines 
Eatechismus, den die Eltern nicht gelt 
folglich ihren im Chriftenthum zu untert 

genden Kindern, nicht lehren koͤnnten/ 
—* kam, und die Herren Vorſt 
Oberherrſchaft uͤber Ölaubenstehren,' 
tesdienft, Die GeiftlichFeit und alle | 
der Gemeinde behaupten, fogar Gef 
in Kirchenfachen feyn und Die geift 
risdiktion ausüben wollten; fo muſte 
fängliche Migvergnügen nothrvendig 
offenbare Feindfchaft werden, welche jed 
bald haͤtte erſtiekt werden koͤnnen, wenn 

Herten Vorficher nur etwas nachgebe 

und weniger herrſchſuͤchtig geweſen waͤten 
* 
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Die Einweihung der neuen Warſchaui⸗ 
ı evangelifchen Kirche U. A. E., wurde 
Anfang des öffentlichen Ausbruch der . 
dfeligfeiten : denn fobald die Zeit zu die⸗ 
äinweihung beftimmet war, ſetzete die 
friedene Gemeine eine Bittfchrift an die 
ren Borfteherauf, und bat felbige, daß 
Iefer neuen Kirche, der, Sottesdieft nad) 
alten Kirchen⸗Gebrauch der augsburgis 
Confeßion wieder hergeftellet und ein» 
hret auch für beftändig beybehalten wer⸗ 
möchte: wozu Die Bittenden nod) flges 
daß alle Glieder der Gemeine wuͤnſche⸗ 
die fämtliche in dieſer Kirche zu verrich⸗ 

eliturgifche Handlungen, nach der Saͤch⸗ 
em Kirchenagende wieder einzurichten, 
en die Gemeine dazu gewoͤhnet wäre. 
Feben diefe alte in der Kirche ausburgi⸗ 
"Eonfeffion übliche Eeremonien, wollten 
Herren Vorſteher erft reformiren,. um 
tderft ein Simultaneum und hernach Die 
nderung der Dogmatik defto ficherer zu 
uͤrkn; deswegen gaben die Herren Vor⸗ 
r auf die von der Gemeine überreichte 
ſchrift, in drey Wochen Feine, und nad) 
erhohitem Bitten, endlich eine fo berta 
ftlich befehtende uns drohende Antwort, 
die, auf folche harte Art abgemiefene 

heine, mit ihrem gerechten Anſuchen zu 
‚Garant des Traftats, nehmlich zu dem 
isch Kaiferk in Warſchau ——— 
GBroß⸗ 
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646 Nachr. betr. die Misheuigkin 


Sroßbothfchafter, Herrn Reichsgrafu 
Stackelberg gienge, von ‚melden 
und gerechten Minifter die Sul 
nachftehende gnädige Refolytion er 


—— — Warſchauer evangeliſchen 
„ne U. A. C. wird hiemit auf ihr | 
„22. Diefes, uͤbergebene Memorial, 
„sie Die alerhöchfte Protektion 
„Kayſ. Majeftätmeiner.allergnädi 
„derainin, fich dahin allerunterehänigk 
„gebeten bat, daß ihre neue Ricdr! 
„allein mit denen in der Liturgie mo 
„derter Augsburgiſcher Confeßlont fh 
„ten Ceremonien eingeiweybet, fonde n 
„tünftighin der Gottesdienſt, die A 
„Sration der Sacramenten und berh 
„alle liturgiſche Handlungen, nacde 
„der Sächjifchen Rirchen⸗Agende em 
„tenen Kin, für beftändig woiederb 
„ſtellet, und die von denen jegzigen 
ſtehern der Gemeine, eingeführte 
„tungen im Gottesdienſt und Bird 
„Nung, gaͤnzlich und.auf immer abge 
nfet werden. möchten, zur Reſolutio 
„let: daß da ihr —* billig befund 
„biges hiemit in allen. oben befagter 
„ten, bewvilliget wird; Jedoch wirde N 
„Gemeine zugleich angedeutet, daß Sit 
Akuͤnftig mit denen int erhaltenen Kit 
„Einrichtungen, ruhig betrage, daft 



















der Diffidenten zu Warſchau, 647 


hoͤchſtem Rußiſch Kayſerl. Schutz von 
General» Synode im Oktober 1781. 
nnt gemachtes allgemeines Difidentis 
Birchen · Recht, im ganzen betrachtet, 
hme, und der General-Synodedie das. 
u machende Erplifationen und ettwanige 
änderungen überlaffen, und fich alfo 
) friedliche Begehungen des allerhöch- 
chuges Ihro Ruſſ. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Jig machen moͤge. Gegeben Warſchau 
27. Dec. 1781. | 
unterzeichnet Stackelberg. 


nd da die Herren Vorſteher Se. Koͤ⸗ 
Majeftät zu dem Einmweihungs = Akt‘ 
euen Kirche einladeten und Se. Majes 
en Heren Dbriftlieutenant von Kauf: 
zu Diefer feyerlichen Handlung. delegirs 
fo .machte diefer im Nahmen feines Al⸗ 
:hlauchtigften Principals denen Herren 
tehern folgende Erklärung, Dienach ges 
nem mündlichen Bortrag, dem Kirche 
gio auch fehriftlich übergeben wurde: 


Se. König. Majeftät unfer allergnaͤdig⸗ 
Herr haben geruhet, auf Ihre, Edler 
r Senior des Civil⸗Standes und Edle 
ven Borfteher allerunterthänigfte Einla⸗ 
9, mir ‚anzubefehlen, bey der feyerlis 
ı Handlung der Einweihungihrer neuen 
che, in St. König. Majeftät allerhöch- 
ab,e,n,temp, LXIXCh, Tt „ftem 


1. 

I; 9— 
—M 
| —9 
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648 Nachr. betr. die Misheltigkim 


„Item Nahmen, gegenwärtig zu feyn, = 
„befonders Darauf acht zu haben, daß bat 
„er Solennität nichts vorgehen min, | 
„der im Königreich Bohlen zu allen Zur 
„herrſchenden König Eatbolifchen Keim 
‚Denen Landes⸗-Geſetzen und dem Chase 
„Der Traftaten anftößig feyn koͤnne; he! 
„damit Die ganze Handlung der Eimer: 
„und der in diefer Kirche zu haltender dr 
„tesdienſt nad) der vorgefchriebenen Fit: 
‚der unveränderten Augsburgifchen Carf 
„Non, und zwar nach der im Denen Ci 
„iſchen Evangeliſchen Kirchen ein efüht 
„Agende verrichtet werden möge: Gold? 
„nach wollen meine hochgeehrteſte Herran 
„lieben mir einen Platz anzuzeigen, vonz 
„em ich alles, was bey diefer Kitchenin 
„werbung vor fich gehen wird, anfehe u 
„anhören Fönne, um Se, König. Mair 
„einen ausführlichen allerunterthänigjten? 
„richt Davon abzuftatten, 

unterzeichnet v. Raufmanı. 


2Borauf die Herren Vorſteher zmar:ı 
le Schwuͤrigkeiten und Einwendungen, ! 


alte ſehr durchflochten waren, machten, m 
lich aber dennoch den ihnen ertheilten Kin 


Willen befsigten, und die Einweihung ! 
‚Kirche gieng vor fih. Die Herren Bori 


her, die bey dieſer Gelegenheit die Kikl: 
Union auf einmahl hatten wuͤrkſam madı 
N 


— 


| 
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ſich dadurch verewigen wollen, waren 
die, ihnen in den Weg gelegte Verhin⸗ 
ngen ſo aufgebracht, daß fie, um ihr ent⸗ 
fenes und ſchon ſo nahe geweſenes Kir⸗ 
WVereinigungs⸗Syſtem, nicht gänzlich | 
en zu lafien, dem zweyten Paſtor der 
neine, der ihren zu gehorſamen Urſach 
e; anbefohlen, weder den Priefterrock 
Amts⸗ Verrichtungen anzulegen, noch die 
jfifche Agende bey denen liturgifchen: 
dlungen zu gebrauchen: und diefer zwey⸗ 
Paſtor, der ein Geſchoͤpf derer Herren 
eſteher war, leiſtete ihnen einen blinden 
wrefam, und gab dadurch dem Gottes⸗ 
fein fo verfchiedenes Anfehen, daB die 
neine felbigem nicht ohne Aergernis bey⸗ 
nen konnte, ‚und fich Deswegen an das 
jeral⸗ Seniorat wendete, weilen bis zur 
gen Zeit Fein eigenes Conſiſtorium U. A. 
fie es der Tractat verordnet, m War⸗ 
u angefegt war. Die Herren Senivres 
hickten alfo den, dem Koͤnigl. Willen wi⸗ 
paͤnſtigen Herrn Paſtor Cerulli, und ga⸗ 
Ihm —* Befehl, ſein Amt, laut 
chen⸗Gebrauch, im Prieſter⸗Kleide zu 
hehten und die Saͤchſiſche Agende bey al⸗ 
liturgiſchen Handlungen zu gebrauchen. 
ſchlug aber beydes auf eine trotzige Art 
und erklärte, daß ihm niemand, als die 
zren Vorſteher und die Kleinpofnifihe 
paode zu befehlen habe. Worauf denn 
ta | die 
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650 Nachr. betr. die Mishelligketn 


die Sache mit fo mehrerem Ernft auk 
vet werben mußte, als die Durch dicel 
tragen des Paftoris Cerulli, bis zur 
meiflung gebrachte Gemeine, öffentih 
ete, dieſen fo eigenfinnigen und vor) 
Kirchen-Gebräuchen feiner Confeßien 
— Geiſtlichen, vom Altar und Kull 
hren, wenn er darauf ſo unanſtaͤm 
ſcheinen wuͤrde, welches wohl nicht fo 
lich hätte geſchehen koͤnnen. Um num 
ntliches und ſehr ſchaͤdich waͤdan 
es Handgemenge zu vermeiden, citinn 
Herren Seniores den Paſtor Gere 
zweyenmahlen per oriſch, indem dieſß 
nige Huͤlfe höchft n lg war: aber da 
Paſtor verachtete dieſe rechtmaͤßige 
Obrigkeit, und erſchien weder auf 
noch auf die. zweite peremptoriſch Lad 
worauf denn das Seniorat in Contum 
perfahren muſte, und. {brach nach gel 
Examinirung — über den Hin 
Cerulli das Suspenfionsurtheil „mi 

| —— Arten zur Defintiventſ u 
an die General⸗Synode Dadurchiuri 
zwar dem Aergernis in der Kirche geſc 
aber die Bewegungen ber Herrn Veſc 
wurden deſto lebhafter, und machten 
die Bemühungen der Gemeine um fo nl 
wendiger, als dieſe gleichfam in einer M 
wehr verfirete, und die Sache gieng endil 
ſo weit, daß da mit it 
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der Diffidenten zu Warſchau. a1 


en worden, mit Räfterungen alles deſſen 


Schriften heilig iſt, fortgefahren wurde. 


che Laͤſterreden wurden ſtadtkuͤndig, und 
en die öffentliche Nuhe und den blrger⸗ 
Frieden in wuͤrkliche Gefahr; fo Daß 
[hfeunigfte und kraͤftigſte Mittel ange⸗ 
Jet werden mufte, dem Unheil in Zeiten 
ehren, welches dem ganzen Lande hätte 
theilig werden koͤnnen. Ge. Königliche 
at erwaͤhlten alfo Das allergnädigfte 
tel, und befohlen dem General-Senive 
evangeliſchen Dißidenten in Pohlen und 
















Synode in Warfchau zufammen zu ber 
"welche auf eine, denen Dißidentiſchen 
hengebraͤuchen ungemeffene Weiſe, Die 


auen, fobald als möglich eine Particu⸗ 


nung in der fo zahlreichen Warfhauis 
1 Gemeine, A. E. wieder Herftellen Forms 


und kieffen deswegen folgendes koͤnigl. 
beipt: ergehen: 


iae &c. RC, ”): 


tanislaus Augüftus Dei gratia Rex Po 


Zu alle ehorfamfter Befolgung diefes 
gl. Befehls, wurde die Denke 
Ey 33 node 


), Diefes konigl. Refeript iſt ſchonſunter deu Bei, 
lagen der vorhergehenden Nachricht fub litt, A, 
©.590. abgebrudt, | 

| P 


u. 


hy 1 
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| ı j 
1 Wall, 
I u 
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652 Nachr. betr, die Mishelligkn 


node von der Kanzel zuſammen berufen, 
nahm am 22, April 1782. ihren Al 
aber war der Director folher® 
e einſtimmig erwaͤhlet, als die Her‘ 
ſteher durch ihren Dröfe ent 
Harung erft oͤffentlich ableſen, und 
sum Synodal-Protofplf geben Kieffen 


Dachgebohrne Hochwohlgebohrn ie 
„ehrende Herren! 


„Mit der ſchuldigſten Ehrfurcht x 
hochanſehnliche Kirchenverfammlung, 
„mit der aufrichtigiten Begierde den! 
„zweek derſelben nach allen unſern Kräft 
„befördern, nehmen wir Aelteſte und‘ 

‚nficher der hiefigen evangelifchen Ga 
uns Die Freyheit nachſtehendes zu ge 
„Erwegung ganz gehorfamft porzutta: 


„Wir erkennen mit dem unterthän 
nv Dank die Landesväterfiche Ab ichten ON 
„Lönigl. Majeftät unferes allergnädiglans 
„Niges und Deren, Dieuns auch das J 
nterer Zufammenkunft vorgeleſene altt 
„Ddigfte Reſcript zu unterzeichnen bet 
„baben, | 


‚Da indeffen Diefe Art Symdent 
„Referipta anzufegen unferes Wiſſen⸗ 


der Diſſidenten zu Warſchan. 658 


Uig ungewöhnficher Fall ift, dem vielleicht 
e nach denen Landeggefegen zuftehende Erz 
ptiones, von denen hochwuͤrdigen Gene⸗ 
Lund Provinzial-Symaden entgegen ger 
Bes werden dürften; fo haften wir uns in 
ſerm Gewiſſen verbunden, hiemit auf das 
herlichſte, zu Vermeidung aller kuͤnftiger 


Rwirſe zů erklaͤren: 


Zr. Wie wir einzig und allein aus ſchul⸗ 
igfter Ehrfurcht für Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
zefehl und aus wahrer Liebe zum Frieden, 
er. gefchehenen Zufammenberufung Folge 
efeiftet haben, Pau 


492 Wie wir dadurch keineswegen Der 
en Nechten der Provinzial⸗Synode, noch 
er, zwiſchen denen Mafurifchen und Klein⸗ 
öhlnifchen Gemeinen geftifteten Union im 
eringften präjudiciren, noch Uns für Un⸗ 
ere Perfonen und Aemter irgend einiger 
Verantwortung ausfegen wollen. 


ı 93. Scheint Uns gegenmärtige Kirchen» 
Verſammlung nicht füglich mit Dem Namen 
y Synode beleget werden zu koͤnnen, da 
d wohl nach denen allgemeinen Kirchen⸗ 
Gefesen, als dem von der Hochwürdigen 
General» Synode entworfenen, Kirchear - 
Mecht, zu einer Synode die Deputirte mehr 
rerer Gemeinen erfordert werden, wie mau 

St 4 „dar⸗ 





1 654 ade ber, die ie 
Ta 


SERr „darüber den T7ten S. deg IV. di 
an ER Pr Fon ounf u — allgemeinen Kirch en⸗Recth 
— „ſonders aber die Union in dem ıg 
„Punct nachzuſehen bitter. Dieſe dau 
«lichkeit wird noch wichtiger, tmenn nl 
„bisherige allgemein. en Er 
„dentifchen Kir en Reg 
„ziehen, derfelben 
‚‚Drodinzial-Spnoden Sta 
AR Sg daß eine girchen⸗ 
„eignen wollte en von denen einmal erFaman 
„General⸗ un a ital Synoden # 


eine une em ige Neuerung wo 
„werden d 





Befuͤrcht ten wir nicht, Durch m 

| vbende Ainmerfune dem Anfehn Des Korul 

Relcripes, unahe ; zu treten; - Der ruft 

„em von Sr. Konſol. Majeft, jedem lv 

* terthan huldreichſt zugeſtandenen kari ne 
„‚lius ‚Informandı, „geiser ſich offenbar, m 

vg Die. * — von der mm 


‚2 Sean abe F 
„Im geringften au erwaͤh 
„berweiſet. ie ſch 


„dem Herzen des beſten 
„wenn das R ge 
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e einzelnen Gemeine herzuftellen, das _ 
er Der Uneinigkeit auf Provinz und Sys 
e verbreiten ſollte. Wir wiffen alle, 
Fehr Er. Ma, alle migliche Neueruns 


zumider find, 


5. Müffen Wir geftehn, daß Ung die 
unige Zufammen = Berufung, einer in 
a Deträcht aufferordentlichen Synode, 
o bedenklicher fcheinet,. je näher die auf 
: $ten May angefeste und von Diefer 
Bel bereits bekannt gemachte Propins 
"x ynode herqnruͤckt. — 3— 


6. Sollten Uns alle dieſe Bedenklich⸗ 
en nicht abhalten, dem Ruf des Frie⸗ 
s zu folgen, und der ſchleunigſten Bey⸗ 
ing der in dieſer Gemeine ohwaltenden 
ungen mit dem tedlichſtem Eifer die Hand 
vietben, in fo ferne nur die Form und 
Hlüffe gegentwärtiger Berfammfung nicht 
Anſehn einer der Unions⸗Acte, und der 
jerigen allgemeinen Kirchen-Rerfaffung 
iderlaufenden Neuerung gewinner, 


In diefer Abficht und aus. erwehnten 
— gehet Unſer ganz gehorſamſtes 
ſuchen dahin, daß porläufig erklaͤret wer⸗ 
moͤge, wie weder die Art und Weiſe 
Zufammenberufung, noch die Benen⸗ 
gem Synode, am allerwenigſten aber 
ts „die 
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„die darauf zu machende Schliſe 
„einen Punkt der Union, noch denen 
„rechten der Hochwuͤrdigen Provi 
„node im geringſten präjudiciten, fon 
„mehr an legtere, und fodenn weiter 


„innerliche Beruhigung diefer Gemein 
„eine gefegmäßige und folglich unumfih 
„Art, zur Ehre und ewigen Verdien 
„derer hoher erfonen, die ich einesf 

„lichen Werkes unferziehen, zu Stan 
„bracht werden konnen. chluͤßlichl 
—— —— Kr 
„Diele Unfere pflichtmäßige Vorizeltumg 
„he Wir hiebey ad > überreid en 8 
„als die Entledigung Unferes © UL 

„Abſicht Habe, Marfehan, den 2 


»1782,, 


Michael Grön, Michael Sattler, 3 
Gottlieb Raubach, Joh. Jacob 
Nunckenbeck Ebriſtianẽ ert, Fol 
Kingel, Beorge Wilhelm Goͤ 
Theodor Ulmig Joh. 





[2 
— 
ne 





ob. Gottlieb Bock, Yokann Chrie 
ips. | Si 
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Dieſe Erklaͤrung des Kirch⸗Collegii wur⸗ 
ichhero von dem koͤnigl. delegirten Herrn 
datario mit folgenden beantwortet: 


ch⸗ und Wohlgebohrne, Hochwuͤrdige, 
RL Manz auh Hochedle zur 
ochpreißl. Mazowifchen Synode U. A. 
E. verſammlete Herren Stände! 


Obgleich Endes unterfchriebener bey ges 
märtiger, auf allerhöchften koͤnigl. — 
ſammieter Hochpreißl. Mazowiſche Sy⸗ 
del. A. C. nur als ein Mitglied der War⸗ 
auiſchen Gemeine nur erwehnter Confeſ⸗ 
njugegen iſt; ſo elbiger doch berechtiget 
verbunden, die Ihm als Koͤnigl. zur Ge⸗ 
ral⸗ Synode aller im Koͤnigreich Polen 
d Großh —57 — Lithauen wohnender 
dangelifcher Stände, Delegirten Manda- 
to, ertheilte allergnädiafte Befehle, bis 
m völligen Schluß gedachter Generals 
Smode, . überall und ben allen Gelegen⸗ 
iten, wo Diffidentifche Kirchen» Sachen 
fentiich abgehandelt werden, allergehor⸗ 


umftzu vollziehn: und da Die Deren Bor 


cher der hiefigen loͤbl. Gemeine U. A. C. 
ine von Ahnen und acht Repraefentanten 
ntergeichnete Schrift, Einer Hochpreißl. 
Nazowſchen Synode, Durch den erften 
Borfteher, Herr Hofrath Groͤll vorleſen, 


ich ad acta Synodalıa geben laſſen, . 


» 


| 
J 9 
A) 








658 Nachr. betr. die Misheltigkeite 


ne Schrift um fo beleidigender für di 
„‚raMaieftatica jjt, als denen fchon four 
„im Lande wohnenden Kerren Erhikum 
„Die Koͤnigl. Rechte nichtunbekanntiufiv 
„nen, fo wie felbigen auch der birchfiählee 
„und ſinnliche Snhaltdes Tractats von 
„bekannt feyn muß: Weswegen dennuk 

netroehnte Schrift, die dem allerhodin 
„Fönigl. Refeript von Unterthanen entum 

„geleßet worden, als ein wahres Corpustt 
„‚ickı betrachtet werden muß. Dennalh 
„u Anfang erkiären die Herten Du 
„Die es ihres Wiſſens ein ganz ungewhe 
„her Fall ift, daß auf koͤnigl. Mefcriptact 
„Synode berufen werden koͤnne; da dodi 
„ten in Pohlen febenden Difidenten nit 
„unwiſſend ift, daß ſolches während de ie 
„gierung Vladislai VI, eſchehen: Sud 

„nach find die Herren orfteher anzuhaht, 

„diejenige Eandesgefege anzuzeigen ‚Ku 

„denen es dem eneral⸗und Prosinid 

» Synode zufichet, Dagegen zu eycipiten 

ut. Erfühnen fich Die Herren 

„Öffentlich zu bekennen, - wie fie n 

„ſchuldigſter Unterthänigkeit, dem all 

„‚ften koͤnigl. Befehl zu-gehorfamen | 

„den find, fondern: da 

„sum Stieden, der 3 
„ge leiften, und vergeffen atin. 
 „Fönigl, Majeſtaͤt nebſt d 
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horſam ohne Bedingung geſchworen 
en. | 


2. Bezeigen die Herren Vorfteher, daß 
e dem koͤnigl. Befehl, das Anfehen der 
ovinzial⸗ Synode vorziehen, und ſind 
»anzuhalten, diejenige Geſetze anzuzeigen, 
(che die Autorität einer Provinzial⸗ Sy⸗ 
se dem Majeftätsrecht entgegen ſetzen. 
enn die zwiſchen denen in Kleinpolen ind 
afuren wohnenden Evangelifchen Dißi⸗ 
ten, im J. 1777. gefchloffene Union, wel⸗ 
laut Inhalt des Tractats, nur politifch 
it,. keinesweges aber das Kirchen⸗Regi⸗ 
nt -gemeinfchaftlid machen Tann, hat 
ar'gegenfeitige Verbindlichkeiten im ges 
infchaftlichen Intereſſe derer ſich Verei⸗ 
yenden,. beſtimmen, aber Feine Rechte 
heilen koͤnnen, weilen dazu Reichstags⸗ 
chluͤſſe, oder beſondere koͤnigl. Privilegia 
vrdert werden, Und wenn obbeſagter 
ractat die Einrichtung der Dißidentiſchen 
vchens Regierung, fo wohl in dogmaticis 
3 Iirurgicis und Difciplinaribus, und die 
nführung einer in allen Gefellfehaften un⸗ 
tbehrlichen Subordination, denen Sy⸗ 
den, und die Erekution Denen Conſiſto⸗ 
n aͤberiaſſen hat; ſo iſt zugleich ausdruͤck⸗ 
h verordnet, daß eine jede Confeßion ihre 
jene Synode und Conſiſtorium für ſich 
ben fol, und hat Die gedachte Union von 

* 17770. 








a un 
so Nachr. betr, die Mishelligten 
1777. eine wider Den Tractat ua 


erordnüung, durch die Stiftungdew 
„beyden ebangelifähen Confehune * 
men geſetzten Provinzief = Sprit 


„ietzund mitteljt des allergnädiaften Kin 
„Reſcripts gehoben, der fehlerhafte 
„der Union verbefjert, und die Augsbudk 
„Confeßion in Sirchen-Regiments-Cabn, 
„von den Helvetiſchen Tractaten mifun 
„‚serfchieden twird: indem es der wahre 
nligiongfreiheit widerſprechen wuͤrde nat 
„eine Confeßion von der andern dependen 
„und regiert werden follte, welches in Sa 
„polen, wo in der iebtern, im vorigen Il 
„gehaltenen Synode, 18 Reformirte Erde 
nie, gegen drey don der. Augsb. Co 
„und 6 Reformirte Geiſtliche, "gegen 
„von der Augsb. Conf. vottret hatten, ns 
„Richt alles waͤre dictiret worden, 9 
„möchte; weswegen auch der zu der 
„ſchauer Gemeine ſich haltende Adel LE 
„C. in nur befagtem vorigen Kahr; durhie 
„Herrn Seniorem Civilem,!Einer yoch 
„Kleinpolniſchen Provinʒigl⸗Sonode (mm 
„Defiderium vortragen ließ, damit die 
„polniſche und Mazomifche vereinigte 
„de, wechfelswei e, oder nur alle dren 
„in Warſchau gehalten werden möchte 
„auf dieſes re tmaͤßiges Begehren 
„Sonodalſchlu zeiget aber im sten 










der Diffdenren zu Warſchau. ası 


der Kleinpolnifche Adel, den Maſuriſchen 
einen Untergebnen Stand betrachtet, 

r. Imparitaet die Sardinalgefege Des 
— Uebrigens haben die 


J 


fonen und Aemter der Herren Vorſteher, 


pfüchtmaͤßigen Gehorſam, den Sie 


Anigl. Befehlen ſchuldig find, nichts 
es: der Ungehorfam aber iſt immer 


r. 
dar * rasen 


3 n dem 5 unterſtehen ſich die 

nigl. Befehi zu widerſprechen, in⸗ 
Der Landesherr befiehlt, eine Synode 
on ociren, und die Unterthanen fprechen 
gegenwaͤrtigen Berfammlung den Titul 
Et Cynode ab, und führen deswegen 







A geheim von denen Herten Vorſte⸗ 
verbothene, allgemeine Dißdentifche 
chenrecht an, um zu behaupten, daß zur 
ee Synode mehr als eine Gemeine er⸗ 
derfich ift: da Doch bekannt, Daß Feine 
meine, mit. Recht Gemeine genennee 
tden kann, die nicht ihre Kirche und 
enen Priefter hat. Nun ift aber inganz 
aſuren nur die Warſchauiſche Kirche U. 
: mit einem canonifch vocirten Prieſter 


u 


An stfteher aufa neue, dem ausdrück⸗ 
i 


bishero fo beſtrittene, und fogar zu le⸗ 


fehen: Welche Gemeine hätte denn bes’ 


en werden follen? denn der bey der Wen⸗ 
wiſchen SimultanzKische, von Denen 
* a ’ Mex⸗ 
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662 Nachr. betr, die Wise 


„Herren Vorſtehern uncanoni J 
„Prieſter, befindet ſich noch in Cafu ud 
„bot ame, ‚gegen. Die Anordnug 
ochtofirdigen Oenergl-Synode, 
„dan i in Slow befindlichen Prediger, 
„mehr zu fagen: mithin, muß wohld 
„ſchauer Gemeine um ſo el 
„icon, allein zu funsdiren,, al 
„koͤnigl. Refeript anbefiehit, un 
„sur Synodal > + Berfanmlu 9% 
nderzen Stände, g segenw veig fi n 
ut or aber die erren Borft Hr | 
„genes befferes Wiſſen wenn fie S 
—* zu — daͤß nur rey & 
olen und Litthauen ſtatt hden, da 
2 ‚Dr. Hoftath G Groͤll in ſeine dem 
„nioriecclefiaftico und  Confiftoriale 
— ne grtbeilten Re 
Creyß⸗ Synodẽ ſten nennet, 
‚denn Die Ai rtige auch i | 
„möglich, alg eine "e Deuezung an ang ih 
„den kann. * 3 






















— Das Ius melius info mandi 
* die en Vorſteher aus ſeh 
j * ein Ann ärger, Pr: ine | 
dinirten — 
„nen —— der ord 


taͤdte, und ar Kraft eſond er 
uvioiiegien, Bm har Ahaus 
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orſtehern eine Magifträtur übergeben, 
er ein Privilegium ertheilet, „das ihren, 
ech Die Landesgeſetze, ‚von aller Activität 
sgeſchloſſenen Stand, zu Regenten derKirs 
und ihrer Mitbuͤrger erklaͤrt, und Das vor⸗ 
liche Recht giebt‘, denen koͤnigl. Befeh⸗ 
mit Gegenvorſtellungen begegnen zu 
rfen? Denn als Warſchauiſche Bürger. 
hen fie.unter dem Stadt-Magiftrat: alg 
lieder der evangelifchen Gemeine U. A. C. 
£ fie der Traktat der Synode und denen 
mfiftorus- ihrer Confeßion fubordinivet, 
d als Landeseinwohner, werden fie durch 
ee der Nation für Untertha> 
erklärt, folglich find fie in allen Ber 
cht, nur zum gehorfamen, und nicht zum 
ehlen beſtimmt. | 


we Der Verweis, den die Herren 
orfteher der Neichs » Canzelley, als die 

rchen⸗ Verfaſſung der Difidenten nicht, 
tftehend, zu geben Fein ‚Bedenken tra⸗ 
n, weil die auch — Maʒowi⸗ 
ven. Synode abzufaſſende Schluͤſſe und 
jerordnungen, directe an Die Generals 
vnode, und nichtan die Provinzial⸗Sy⸗ 
de gewieſen find, um confirmiret zu wer⸗ 
n,. zeiget fehr deutlich, daß die Herren 
zorſteher auch Eehrer der Reichs⸗Cqnzeley 
ann k nn — Bi die aan 
Berfaflung des Kirchen-Regiments Ihrer 
Cah. e. n.temp. LXIXTh. Uu eiger 
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664 Nacht. dett. die Michelle 


„eigenen Confeßion vergeſſen haben 
„wenn fie unter dem Nahmen der 
„ſchauiſchen Gemeine U. A. C. ſich 
„ihren Angelegenheiten ſeit Jahren, 
„Kleinpolniſchen ProvinzialSy nodeg 
„det, ſo iſt ſolches aus Mangel einer 
„Synode rei aund 
„weit geſchehener Ausde — | 
„1777. eingegangenen politifchen Um 
"fchehen,bep deren Stiftung Fein Mail 
„Adelicher und Fein Geistlicher Augeb 
„gegenwaͤrtig geweſen, folglich hatfab 
„ietzund keinen gefesmäßigen Beftand 
* ge .' ehe: —* S% 
„Majeſtaͤt allergnädigft geruhet, DIE 
nſiger ſo zahlreichen Gemeine, dent 
„lichEeiten fehr nahe gefomtnenen lm 
„ten, gruͤndlich zu ſtillen, einem jeden 
„de und Amt in ‚denen evangelifchens 
„angelegenheiterf; feine wahre Pflicht 
„Graͤnzen, deutlich beftimmen zu faflı 
„in Zukunft den bürgerlichen Fried 
nbdefagter Gemeine zu erhalten, d& 
„Benetal + Senioris. aller 3 Probik 
„Königreichs und beyder evanaclife hr 
„feßionen, Herrn Grafen von int t 
„lenz anzubefehlen, ohnverzüglich ein 
„Node fuͤr das Herzogthumn 
„nen Gliedern der Augsb C 
„zu berufen, fo.ift dieſe Mazowildel 
„de der Kleinpolniſchen Prrminsiatzt 


En 
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treyer Erhaltung der polniſchen Union, 
eine Communication ihrer abgefaßten 
chtüffe und Verordnungen fchuldig, aber 
feine IBeife eine Eonfirmation zu. ver⸗ 
‚gen. welche, wie bereits erwaͤhnet des⸗ 
gen nicht mit Ueberzeugung des Rechten), 
der Kleinpolnifchen Provinzial⸗Syno⸗ 
ertheilet werden kann, weilen felbe mehr 
tentheils aus Neformirten Gliedern bes 
yet. denen Die Kirchenverfaffimg und das 
Rise Regiment der Augsb; Confeßion 

erkannt iſt. | *2 
„6 Wenn die Liebe zum Frieden bey 
zen Herren Vorftehern aufrichtig wäte; 
würden felbige dieſe bier beleuchtete, Die 
ajeſtaͤts⸗Rechte und die Reichs⸗Canzeley 
(eidigende Puͤncte, weder in öffentlichen 
ortrag, noch zu denen Synodal⸗ Akten 
bracht fondern lieber fich aller angemaß- 
Herrſchaft begeben haben, als felbe 
th eine fo_prangende Erklärung zu un⸗ 
* Die feyerliche Anbietung ihrer 
de zum Frieden, iſt dem Innhalt des 
yon” vorgeſchriebenen allgemeinen Kir— 
en⸗Rechis, welchem fie keinen Willen 
m Vergleich, fondern einen geſetzmaͤßi⸗ 
n Gehorſam ſchuldig find, zu nachthei⸗ 
„als felbige für. eine Submißion anzu⸗ 
men. Zumaͤhlen unmittelbar nach * 
er freundſchaftlich ſcheinender Erklaͤrung, 
m Königl. Reſeript abermahls derogıret 
2 Uua „und 





. s — 






















666 Nachr. betr, die Misheltigketn 
„und gegenwaͤrdiger Sprodal + Perla 
„lung der Titul einer Synode nicht da 
„werden will. Alles obige überreichereng 
„‚unterfchriebener Einer Hochpreißl Nu 
„tifchen Synode zur gerechten Bene 
„lung und Definitiong s Entfcheidungd 


bittet darüber um eine ſchriftliche Aut, 
„Warfepau, den 29. April, 1782. 


Ei * | unterfchrieben von Aaufnum, 


Die oben an hrte roteſtation da 
Herren ————— Deine 
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fi ee gen übergeben zu ſeyn damit Sie felbt 

ERSTE 2 ee tig als ein Schild gegen die Spnod 

| wi’ brauchen Eönnten: denn fiefußren fort de 
a. reg Simodalfegionen fleißig beyzurvohnen, X 
+ iur Öutachten zu denen erat ——* 
4 Te ihre Stimmen zu denen Befchliegungennig 


— geben: Wie denn mit gIhrer bon en Doyle 
Bi... Fi mung, folgende Canone abgefaft. ji 
ee dh. mahl vorgelefen und approbirt wurde, 
Bi 5 | 


44 
* 


> .] FÜBSEE 
— 
N 


—— Die mit der Provinz Kleinpolen ner 
PR, Tec den 2. May 1777. auf den Vrowmick 
— Ei Synod zwiſchen denen Difidentenderb 
—7 —— Unveraͤnderten Augsb. Eonf 

ie: H erwandten des Herzogthums M 
er quoad Politico - Ecclefiaftica geſch 
Te Union in’ gemein chaftlichen Angelen 
ht beyderſeits Eonfepiong z Rormandıon 


' 
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tändert gehalten, auch das Confifto- 
mixtum zu Warſchau in dergleichen 
hen, in feinen Cadenten beybehalten, 
die Einigkeit beyder Slaubensgenofien, 
die gegenfeitige Unterftügung in allges 
en Angelegenheiten deſto würkfamer ber 
we werben. e | 


H, 


Die Provinzial⸗Synoden der Provinz 
hpolen, follen zur "Berichtigung gemeine 
ficher Sntereffen mit Deputirten der U. 
; Vervandten, aus dem Adlichen, 
lichen und Eivil- Stande des Herzöge 
ns Mafuren , wenn fie dazu gehörig ein? 
ben. befchicket ; jedoch mit der Provinz 
polen des Adlichen, Geiftlichen und Ci⸗ 
des beyderfeits Confeßions - Ders 
idten, abgemacht und übereingelommen 
den, daß die gemeinfchaftlihe Synode 
hfelsteife auch in dem Herzogthum Ma; 
min Warſchau gehalten werden. 


IL 


Da in oben angeführter Unions » Alte, 
elec den 2. May 1777. Art. IV. beyder- 
8 Blaubens-Tonfeßionen, fi ausdruͤck⸗ 
' vorbehalten haben, daß Feine Gemei⸗ 
auch nicht der Synod das Recht ha⸗ 
ſoliſich in die innere Einrichtung einer 

Hi uu 3 andern 


— 








968 Nachr. betr, die Mishelligtein 














sen zugeſtanden hat; fü foll Fünftig al‘ 
eine Synode der Augsb. Eonfekions 
wandten des Herzogthums Maſuren,n 
ren dieſen Glaubensgenoſſen ange 
eigenen Angelegenheiten gehalten um 
Synode U. A. C. von denen Adlichen 
lichen und Civil⸗Senioren jedes Ctunk 
mittelſt eines Cireularichreibens ‚in 
ausgeſchrieben und bekannt nem t inet 
auch beyder Eröfnung eines Particufare 
nods des Herzogthums Maſuren du 
Mafurifchen Senior des Ritterſtande 
Candidaten zur Dirigirung des Su 
vorgeſchlagen und, aus denenſelb 
Mehrheit der Stimmen der Director: ID 
let werden... — 4 — 


. ‘ IV, + 

Damit nicht allein bey Ausfchei 
des Partikular⸗ Synods des Herzogt 
Maſuren fondern auch bey andern Dale 
ten, Fein Mangel an Einem Senior fg 





*) Das Wort Gemeine bedeutet Bier eine 
fion, wie ſolches die weitern Worte dieſes 
zeigen. In der Unions-⸗Akte aber ſcheiuet da 
bloſſe Wortperſtand angenommen zu ſeyn. 
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u jedem Seniori noch ein Conſenior jedes 
indes, erwaͤhlet werden , An welchen 
iger und Confeniot, jeder Stand in-fel- 
Anliegen fich allein zu verwenden hat. 
. R | t V, — 
Da die Erfahrung lehrer, daß Feine 
e Einrichtungen bey et erften Anlage, 
Bolltommenheiten erhalten koͤnnen auch 
Provinzial⸗ Synode von Kleinpolen in 
en Canonibus ſelbſten es ſchon anerkannt 
t, daß nad) Zeit und Umſtaͤnden Veraͤn⸗ 
ungen vorgenommen werden müffen, und 
ahlreiche Warſchauer Gemeine 1.9.8. 
d.die bey derfeiben vorfallende häufige Ges 
aͤfte erheiſchen, Daß fie ihr eigenes beſtaͤn⸗ 
es Conſiſtorium in Sachen die dieſe Con⸗ 
jion allein angehen, habe, damit Sachen 
» feinen Aufſchub feiden, ‚abgethan, oder 
wftige.und nothleidende in Feine vergebliche 
often gebracht, und viele Sachen uner⸗ 
tert hintangefeßet werden; ſo wird ein Con⸗ 
forium der ungeaͤnderten Augsburgifchen 
onfeßion hiemit verordnet und feſtgeſetzet. 


— VI. 4 
Dieſes Conſiſtorium ſoll aus ſechs Glie⸗ 
tm, einem Praͤſidenten vom Ritterſtan⸗ 
e, einem.adlichen, zweh geiſtlichen und zwey 
heyſihern vom Civiiſtande beſtehen, von wel⸗ 

Mu. 0 dem 
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670 Nachr. betr, di. Mis helligkein | 
. ea | 
chen in Abweſenheit des Präfidenten, m 
adliche Affeffor des Präfidenten tem 
tritt. Der cite evangelifche Wanſ 
Geiſtliche aber, perperuug Affellor uno 
ſiſtorialrath verbleiben Diefes Eonfiinm 
ums einen Notarium , einen Fiſeal, Opi 


Tore 
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y ae ſten und Conſiſtorialbothen an benn 
RE Er az jeden fein Salarium aus der Grin 
wi i i # want rialcaſſe. — | 
Ha Eis 1 lt | 
—— 10 Ä N. 
— le | hobl F 

at") 7 Hs Da der Hochwohlgebohtne Kerr Yıka 
EHE LEE Min von Stettmer, Capiai og I 
Tal a Beh ron⸗Garde zu TUR, aus dem Kikteniat 
TE Ba und gus der Changelifchen Warſchauo⸗ 
J Fe meine, Herr Samuel Öiering , bereit dh 
ME HE HN Confirtorial « Afeffor des Conknnn 
Mi. iD * dem Provinʒial·Ennob erwaͤhlet mw 
J be — 3J Te den und verpflichtet find; ſo werbieiben e 
— ER, Ba nicht allein in ihrer Function big zu Endet 
‚Al il Di A — Cadenz des mixti, fondend 
| Aue) LES J En follen auch Eünftighin zu dem" Confilue 
Pa | 00 Allemal drey Giie der aug dem Einf 
U EB SE OR ER forio u. A. E zur Eompletirung des 
—95 Be ſchaftlichen erwaͤhlet, und davon der 
Mani 25 72 polnifche Synodug, eutweder Durch O 
Hl | ‚a tirte, oder ſchriftlich in Zeiten bena 
Bi Haba: I get und zu Führung des Protocol der 

a 


eydete Notaring sugegeben werden. 
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Diefes Confiftorium fen gie nach En⸗ 
ng der gegenwaͤrtigen erichtscadeng, - 
nich wie S. 5, der IVten Seßibn zu er⸗ 
r, yon dein Herrn General⸗ eniori als 
rey Provinzeh, Und denen Durch Senion. 
ses Herzoothums Mafuren, introdu⸗ 
felbigem das Conſiſtorial⸗Archiv überz 
n, verpflichtet, und in Activitaͤt geſetzet 
den, und wöchentlich eine Seßion hal⸗ 
Ausgenommen die gewoͤhnliche Judieial⸗ 
ins In Ermangelung Eines oder des 
ern Gliedes, machen drey Das eom⸗ 

Ks: ———— 

Das Conſiſtorium der ungeaͤnderten 
‚sb. Confeßion des Herzogthums Maſu⸗ 
‚fol den ısten Maya c. auf die geſtern 
immte Art in Activitaͤt geſetzet werden, 
Sonfiftorigläthen, werden erwaͤhlet und 
et: aus dem Nitterftand der Hoch⸗ 
jebohrne Herr Zohann “Philipp von 
ettner, Sapitain bey der Cron⸗Garde zu 
6 als Präfident, und der Hochwohlge⸗ 
Se hriftian Wilhem von Fri, 







ne 

igl. Hofrath als Aſſeſſor; aus dem geiſt⸗ 

en Stande der erſte Lehrer der Gemei⸗ 

zu Warfchau , Der — Herr 

Alieb Ringeltaube, Senior der Provinz 
Uns Klein⸗ 








673 Nacht. betr. bie Kfiobeigtin 


Kleinpolen und des Herzogthums Nies 
U. A. C. und der ine Ener che 
meine. „. Sollte aber dieſer wegen Yale 
derungen die ſich kreffen möchten, das 
—— nicht beywehuno 
nen, und es an Öfiedern ju Den weft 
Complet fehlen, alsdenn ijt der Alk 
roürdige Herr Chriſtoph Philipp Gind 
Paſtor der evangeliſchenn Gemeine it 
zu Wengrow anhero zu berufen, ud 
als Conßſtorial⸗Aſſeſſor des geiſtlichen u⸗ 
des in denen Seßionen Sitz und Som 
ben; aus den Bürgerftand find u’ 
foren im Conſiſtorio erwaͤhlet, die 
wohlgebohrne Herren Johann Samui 
ting und Schwarg ;- koͤnigliche Semzitt 
Sollte aber letzterer dieſes Amt nicht um 


men wollen; ſo wird der Degen 
Herr Johann — Medic. Dot‘ 
deſſen Stelle ats Aſſeſſor vom Ci 
r erwaͤhlt zu halten ſeyn, und ſollen 
ächte erioählte und beftimmte 853 
fitoviatpräfidenten und Affeffores dire 
be zwey Jahr bekleidenn. 
Da es zu Erhaltung auter 
Subordinatin und Diſciplin unumadt 
noͤthig iſt, daß ſo wohl Vorgeſetzte 
sergeordnete „am — Bu u 


ven 












— 


u | 
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ten: gehoͤria beobachten zu koͤnnen ger 
Fige Vorſchriften und Verordnungen 
15 fo werden ſowohl das errichtete Con⸗ 
um der U. A. C. als ſaͤmtliche Glieder 
hier Confeßion im Herzogthum Maſu⸗ 
zuf Das auf den Wengrower General⸗ 
38 unterfchriebene allgemeine Kirchens 
nach Maafgab des, auf nur benann⸗ 
pnod daruͤber gefertigten Canons, wel⸗ 
18 woͤrtlich hier inſerirt angeſehen wird, 
iefen mit Vorbehalt der darüber auf 
dnftinen General-Eynod in Anſehung 
Rafürifchen Staͤnde U. A. CVerwand⸗ 























——— 


XI. EEE SEINE 
2 ” 


on.der Confiftarial- Turiediction find 
zusgenommen alle Beftallungen und 
1, die. auf einer Particular⸗ Provin⸗ 
r Öeneral-Eynode ausgetheilet wer⸗ 
als weſche nur ‚von Ihren reſpeetive 
-ularz Provinzial⸗ oder General⸗ Sy⸗ 
in Amts⸗ Sachen zur Rechenſchaft ges 
a umd dafelbit geurtheilt und beſtraft 
ven Fonnen: 
| —— XIIl. Ir . 2** *2 
Alle uͤbrige Perſonen, welche ein kirch⸗ 
Amt verwalten, von denen Kirchen⸗ und 
Schul⸗ 


— 








- — — 


674 Nacht. betr, die Mishelligkein 
Schul⸗Lehrern anzufangen, ſelbſt der 
—* B—— 
rii Pe um, qua loci ordinarun 
ausgefchloffenz die Glieder des Ku 
Raths, als Aelteſte und Vonrſteher dad 
meine, der Kirchen ⸗·Verwolter und hm 
ter; bis zu dem Kirchen⸗Waͤchten it 
ee des — — 
n.deffen 2 e in ſtreitigen Anti? 
chen Folge und Gehorſam leiſten. ii 
werden zwar — nee 
Narus voeiret, auch den Kirchen-Kath, ı 
Ich Aelteſte und Vorſteher vder Reprak 
tanter von der Gemeine genähle, 1 
Diefe wiederum beftellen die Unter-Kine 
Dediente, als Drganift, Vorſime de 
ner, Küfter, Todten-räber und fo me 
Allen insgefomt beftimme Die Gemein 
jJaͤhrliche Befsidung ‚und Einkünfte 
Kirchen⸗Rath aber erthellet denen 
Kirchen-Bedienten ihre Infiructionen: 3 
fein das Confiforiam. eraminiret, ordan 
und confitmiret, laut Kirchen Reche 
Sirhens und Sapubkehre, —— 
* RU. “ 
- Der Kirchen Rath kann feine 
bene Ri chen» Bediente vor fich fo 


bey geaͤuſſerter N laͤſſigkeit und B 
. MB, oder anderer Richtt ·⸗· 
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(ten Inſtruetionen, fie zu Ihrer Pflicht 
Schuldigkeit anmahnen, Verweiſe ges 
auch mit Verluſt ihrer Dienfte bedro⸗ 
wenn e8 aber zur wirklichen Abfegung 
jen foll, muß folches nach ordentlichen 
füchung. Durch richterlihen Ausſpruch 
sonfiftorii gefchehen. ———— 


J XIV. 


Jamit das immermährendeConfiftorium 
C. nicht willführliche Sportuln ver⸗ 
m koͤnne, fo ſoll eine ordentliche Tax⸗ 
ung vorgefchrieben werden, welche aus 
tigen und demfelben zur Befolgung zu - 
geben, nachfolgende als Deputirte er> 
let und bevollmächtiget werden: Dom 
erſtande die Hochwohlgebohrne Herren 
mas Matthias von Möller, Capitaine 
der Litthauifchen Garde zu Fuß, und 
tan Hiller, Kapitaine bey der Cron⸗ 
de zu Pferde; Vom geiftlichen Stans 
er erſte Lehrer der IBarfchauer Gemeine, 
Hochwuͤrdige a Gottlieb Ringeltaus 
Senior und Eonfiftorial- Rath; Aus: 
Bürger - Stande die Hochedelgebohrne 
ten Johann Wenke Med.D. Johann 
tlieb Raubach und Jacob Ragge, vor 
her Entrichtung dieſer Sportul. Tax⸗ 
mung memand befreyet ſeyn ſoll. | 


xv. 
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erfeßen, 


675 Nacht. beit. die Misheligtan 
Zn (7 


Aus denen Gerichts⸗Sportuln wi 
Confiftorial Casfe formirer, aus weld 
Subalternen zwar nicht mit hohem, dd 
känglichen Gehalt werfehen werden. . 
— uͤber Einnahm und Ausg 
auf den jaͤhrlich zu haltenden Particun⸗ 
nod U. A. C. des Herzogthums Ni 
abgeleget; und follte fich ausweiſ 
dieſe Caſſe nicht mit fo vielen Mitten 

reitung der Unkoften verfehen; fm: 
ie Warfchauer, und dahin eingepfättt: 
meinen, durch eigene Berilligung, 
Mangel aus Ihrer gemeinen Kirchen 







xvi, | 

Die Haltung des immermwähren!® f 
fiftorii U. 4. ©. bleibt beitändig in } 

au in der Evangelifchen Kirche: w 
acriftey mit dem daran ftehenden 3 

beitimmt wird, | 


xvii. 


Alle zwey Jahr werden neue til 
dem Conſiſtoris U. A. E. auf dem Nil 
ſchen Synod gedachter Eonfeffions: ? 
wandten ermählet, doch Fönneniedegm 
Aſſeſſores von denen vorigen bleiben, N 
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tern denen neuen die nöthige Informa 
jeben koͤnnen. — | 
at RUE 
wie von dem Confiftorio mixto in 
infehaftlichen Sachen die Appellationen 
‚aus beyden vereinigten onfeffionen 
den Provinzial⸗ Synod, und denn 
nGeneral-Synod gehet, ebener Maßen 
on; dem Confiftorio U. 4. C. des Herz 
ums Mafuren, die Appellation an den - 
yinzial-Synod U. 3. C. ergehen, und 
wirft 9 gegenwaͤrtiger Partikular⸗ 
od dem Ausſpruch des General⸗Sy⸗ 
wie viele Gemeinen auf einem Pros 
al⸗Synod einer Eonfeffion erfcheinen 
a ‚um enmplet zü feyn und activitaer 
en. | Per 


a ; ° | 
F. . 
Reiten einer der wichtigften Gegenſtaͤn⸗ 


8 Synode ift, die Erziehung der Jugend‘ 
es⸗ und Kirchen⸗Geſetzmaͤßig einzurich⸗ 
ſo wird hiemit verordnet, daß die Scho⸗ 
en: und Auffeher über die Schule und 
ar aus allen 3 Ständen befte? 
ol. = 


- 


m 


"zz, 








678 Nachr. betr. die Mishelfigkem | 
| RR * 


Keine Auflage ſoll auf den Ad 
Geiſtlichkeit und den Bürger-Standar 
werden: und woferä.auf einen Eınftigef | 
zowiſchen Synod U. A. €, mittel ii 
einſtimmung aller Dreyer Stände ei f 
trag R Beſtreitung einiger allgemeindle 



















en freywillig befiebet werden möchte: | 
die Verwendung davon fpecifice mit 
gen auf dem nächjtfolgenden Synod, & 
dreyen Ständen vorgefeget und von X 
unterfüchet werden. Und da der Di 
fand Die gröffefte Zahl ausmacht, f 
das mehrejte beitraͤgt; fü folf die Ein 
und Ausgabe einem bürgerfichen Mi 
uͤberlaſſen werden. | 






So weit war Die Beatbeitung dei 
fenenden Angelegenheiten gebracht, und! 
telſt dieſer egfaße und durch Me 
der Stimmen beftätigten Canons, viek,j 
fchen denen Herren Vorſtehern und de 
meine obwaltende Zwiſtigkeits⸗ Punt 
7—— gehoben, 






















auch manches Deramak 
er Gemeine erfüllet, als * Her Cine 
dal-Director, in der VII. a 
May denen Synodirenden Ständen 
£rug, tie die uneinigfeyende Glieder 
meine, eine Neigung Äufferten, die 

ge ſtreitige Punkte, Dusch einen 


— 
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leich zu berichtigen, und weilen diefer 
dſchaftliche Weg, in-der That: der- bes 
ar; fb wurde wegen des dazwifchen 
yeriden Pfingſtfeſtes, eine Zeit von 19 
n gefeßet, binnen welchen foldyer Ver⸗ 

zu Stand gebracht. werden möchte. 


Herren Boriteher und die Gemeine nah⸗ 


yiefen Borfchlag. gern an: allein letztere 
gleich, Daß, wenn der Vergleich geſchloſ⸗ 


yn wird, felbiger von der Partikular⸗ 


ode confirmiret und denen Synodal⸗ 
einverleibet werden moͤchte welches 
director auch verſprach. Die Herren 
teher hingegen, welche dieſe Confirma⸗ 
ls eine Anerfennung der Synodal⸗Ju⸗ 
tion anſahen, die Ihrer bisherigen 
jiftändigkeit und gänzlichen Unabhans 


t zuwider geworden mare, ſagten nichts, 


} aber von dem Tage an mit der Gemeis 
yder vielmehr mit Shren bevollmächtigs 
en, in. welchen denn, wah⸗ 


ber beftinmten Zwifchenzeit, nachjtehen« 


7 


eyden Theilen unterſchrieben wurde. 


Da in der hieſigen Gemeine U. A. C. 
en der Liturgie des Gottesdienſtes Ir— 
zen und Unruhen die zu vielen weitläufs 
n Klagen Anlaß gegeben, entjtanden; 


tan einer Seite, nehmlich des Kirch- . 


legii, und demjenigen Theil der Gemeis 
al,e,n,temp LXXXTh. &r m, 


ergleich beſchloſſen, verfchrieben und. 


| 


“/ 
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630 Ylachr, bett. die Mishelligkein 


ne fo mit deffen Verhalten zufrieden, 
„anderer Seits mit demjenigen Theilderde 


















„meine, founzuftieden tar, zu 2 is 
„der Klagen bewilliget und ver 
„worden. 


„1. Die eingeführte Saͤchſiſche Nu 
„agende nebft der Liturgie bleibt fo weſ 
Atzo iſt in aller ihrer Einrichtung undnine 
„bat dawider etwas einzuwenden. 


„2. Der Luͤbeckiſche Eutechismui 
„gaͤnzlich annulliret bleiben, und der ku 
„riſche, wovon der feel. Dr. Martinkih 
„ſelbſt dev Verfaſſer ift, immer beybehi 
„werden, | 


„3. Es wird belieber, 
„en Gemeine ein Ausſch 
„nern, die ek und 
„Lebenswandel 


„len in Zukunft von der Gemeine die: | 

„fentanten, und aus Denen al 
„tanten und diefen 48 Männern, di 
„teten erwaͤhlet werden, Diefe 48 N 
„repraͤfentiren indeſſen die Gemeine, bit 
zeit da fie ganz verfammelt wird. NB, 


Gemeine giebt die Candidaten und ft 
„ſelbſt mit. | Tor 1 


4 


} 


der Diffidenten zu Warſchau est 
4 Das Kirch⸗Collegium ſiehet es ſehr 


1, daß 4 Deputirte von denen 48 Maͤn⸗ 


1, welche von der Gemeine felbft dazu 
aͤhlet worden, bey der Revifion der ol 


2 


s Rechnung gegenwärtig feyn und die - 


chungen mit reoidiren, um fich unddie 


ze Gemeine von der Rechtichatfenheit . 
‚Kirch Collegii zu überzeugen, wie auch 


bemerken die Ermwerbungen, die das 

ae zum beſten der Gemeine bes 
et hat, in Hofnung, daß denfeber der 

uͤhrende Dank nicht entjtehen werde. 


5: Nach jegund vorfeyender abgelegter 
hress Berechnung, wird das vorraͤthige 
[din einen fogenannten Gottes - Kajten 
der Schatz⸗Kammer in der Kirche ** 
hret; der Herr Caſſen⸗Aelteſter und jeder 

Aßiſtent aus denen Repraͤſentanten, 
den jeder einen beſondern Schluͤſſel da⸗ 
Er wird niemahls als in Pleno des 


Ken Kirch-Evllegii eröfnet. Das ger 


eher. am ıten aller Monathe, und da 


Eden zugleich alle Bezahlungen abgethban 


dregiſtriret, auch wird, was den Mo- 
h über eingekommen, ebenfals regiſtriret. 


6; Denen 48 Maͤnnern ſtehet frey, ja 
iſt eine Pflicht für fie, fo oft fte tollen, 
Kr den Zuftand und Anwachs Des 
ohlſtandes der Gemeine, bey dem Kirch⸗ 
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682 Nachr. betr. die Mishelligtitn 


„Collegio zu befragen, damit fie m 
„de find, Die ganze Gemeine zu unter 
„auch mit dem Kirchen > Eollegio 
„die Gerechtſame der Gemeine, nebit 
„Wohlſtande aufrecht zu erhalten 

„den dieſelbe denen Herren Repra 
„Ihren Dienſt in derirche erleichte 


— Das Kirchen-Archiv wird obt 
„der Schagfammer in der Kirche aufben 
«tet, nebjt deffen Regiſter. Camidı 
„malg als in Pleno deg Kirh-Eokeait 
„met; der Nötarius und der Aeitefte des 
„Amts haben jeder einen befondern & 
„sel. Auch fol der Gemeine eine Cop 
„Regifters, von dem Herrn Präfide un 
tario unterfehrieben, - zugeftellet werden 


8 Daß das Kirch⸗ Collegium n 
„nen Repräfentanten, alle zwey 

„ur lfte abgeändert werden fol, | 
„das Kırch-Eollegium gefüiten, Im 
„kan es die Gemeine kuͤnftig halten, 
„Ihr am vortheilhaftejien ift. 




















ıLD 





9. Die Löfung derer Tauf⸗ Tr 
„Degräbniszettelfollen bey dem Aeitefi 
„Baͤncken⸗Amts verbleiben. Es folla 
„ſolcher Mann dazu erwaͤhlet werden 
„nahe bey der Kirche wohnt, und deſſen 
ufehäfte es zulaſſen Immer zu Haufe ju 


* 


Yen. 
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‚NB, Es ift bewilliget, daß die von bey⸗ 
Theilen in dem Eonfijtorio eingelegte 
inifejte annulliret werden, und die das 
zehörige Unterfchriften wieder zurück ger 
amen werden. J | 


ya Groͤll. Ehriftian Köft. Chriſt. Stu⸗ 
nrauch. Dich. Sattler, Rob. Jacob 

chner. oh. Ehrift. Kranfe. Johann 

ft. Gips, a oben . oh. 
aul Ringel. Koh. Friede. Kniſpel. Carl 
Bolff. Joh. Georg Ulrich. Koh. Tobias 
zöttger. Joh. Peter Gundelach. Karl 
zottfr. Joſef. Friedr. Aug. Kirchhof. 


Als dieſer Vergleich am 13ten May it 
Dynodal-Berfammlung gebracht wurde, 
jeren die Herren Borftehere Durch Ihren 
es, daß, da nunmehro Friede und Ruhe 
te &emeine hergejtellet fey, Die ſynodiren⸗ 
Herren Stände, weiter nichts m Anſe⸗ 
der Wärfchauifchen Gemeine U. A. C. 
jerrichten Wtten: da aber die Gemeine 
folgenden Tage den gefchloffenen Ver» 
h zu denen SynodalsActen übergab, und 
deſſen feyerliche Confirmation bath , er⸗ 
te Der Herr Praͤſes des Kirch  Eollegii, 
ſelbiger weder die gegenmärtige Parti⸗ 
Synode, noch das neue Eonfiftgrium 
. E für feine Vorgeſetzte etkennen, fon- 

Xx3 dern 
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u le I | 484 Nachr. betr. die Misheliigkeiren 


ae ae bern ſich lediglich an die Kleinpomiſche 
| hs einigte Provinzial⸗ Synode halten wirt 

ii. — Na wie abgetefenen Erflärung di 
a 5 eng ueReden ai bene BR zu Die 
genden 3 — * un. N 
ammlung fogle ießen, alle 
er giengen, und durch d os 
ge Handlung bie Gemeine nicht erbae 


Die gethane Erklaͤrung des Hem 

Be des Kirch⸗Collegii, war, ob fit “ 
be nad) dreyen Tagen denen 

—— zugeſchicket und int 
fenen Terminis abgefaflet mar, bey 
mündlich gemachten Bortrag, fo unk 
4 ‚ daß die Gemeine darüber, der€ 

— zu denen u s At 


brachte, 
—9 —E— u — 
— a — % „anzarhen, der — — he alt 
MIN“ — en —— — ci 
h IT er — A. C. berufenen Mafarif 


„ticular-Synode, die Deputicte von! 
„Theilen, ſich über 9 Punete ver 










den 14ten Diefes Monaths 
„worden. mit Bitte, felbigen dem 
—— So iſt dieſer S 
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ſicht geſchehen, daß die von einer preis⸗ 
rdigen Synode U. A. C. abgefaßte Ca⸗ 
jes mit in dieſem Vergleich begriffen 
ı follten, welches auch die Herren Des 
tete unſer Gegenpart mündlich verfichert, 
a aber wider alles Vermuthen, gedach⸗ 
herren Deputirte, nach von Uns gefches 
er Hebergabe der unterfchriebenen Ver⸗ 
Ben wider unfere Hofnung und 
ilten fich erkuhnet, gegen die preißwuͤr⸗ 
e Synode. die von derfelben abgefaßte 
mones, nicht weniger gegen Das, von der⸗ 
ben gefesmäßig ernannte , ynd von allen 
%% nden der evangelifchen Gemeine 
4. C. erwaͤhlte Eonfiftorium zu proteſti⸗ 
1: Go fehen wir Uns gezwungen, wider 

soiderrechtliche Proteſtation aufs kraͤf⸗ 
fte und feyerlichfte zu reproteſtiren, und 
entlich zu bekennen; Sy Wir diefe, laut 
erhoͤchſten Könige. Reſcript authoriſirte 

urifche Partieular⸗ Synode, und Die 
h. derfelben zu Veſtſetzung der allgemei- 
Ruhe und Ordnung abgefaßte Cano— 
8, Desgleichen das von gedachte preiß⸗ 
hrdigen Synode geſetzmaͤßig ernannte, 
—* allen drey Ständen der evangeli⸗ 
en Gemeine erwählte Confijtorium U. 
C. für rechtmäfig, geſetzmaͤßig uud guͤl⸗ 
erkennen, und daß Wir an der Proter 
tion Unſer Gegen⸗Partei, nicht den min? 
ten ntheilnehenen, vielweniger zugeben 








IM, » 
J If 


at } 
Hal H 4 


Junge 


* * J 
a 








Ob Run zwar obiger Vergleich in 
Seſſion vor 
Ztoteſtation der Ge 
Canon confirmiret war 
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685 Nachr. bett. die Misheifigkeitn 


„terden, daß die Unterfchriften.der, w 
„Uns zum Vergleich Deputirten, Ä 
„Preißrwoürdigen Maſuriſchen Partikeks 
„Synode, und deren von Ihr abeſtho 
„Canones, nicht minder dem, don delta 
„in Activitaͤt gefegten Conſiſtorio verld 
„I. zur Praͤjudiz gereichen oder Ihrer iur 
„ritaͤt nachtheifig ausgeleget werden kn 
„Wie wir zugleich bitten, 
„fen: Schritt die Ruhe u 
Bemeine von neuen ge 
„daß Eine hochpreißlich. | 
‚noeien Öränzen feße,. umd ur. 
‚Der Ruhe, die Eräftioiten Mittel eng 
Warſchau, den 1 May, 1782,. -. 


Gottfried Strauf, R epraefentant, 
Friedr. Kniſpel Joh. Schoͤpkeng 
in Schutt, Craft Lade, Bl 
Samuel Bending; Joh Georg d 
berg, Andreas Kownacki Arq 
du a ee 
Kant, Friedrich Yyauf irchho 
Sobias vera, ——— Eh 
zriche, Chriftoph Fifcher 
W Ufehläger, n 


= 


der Eingabe nur angefuͤhrter 
meine durch folg 
“ 
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„Die in der vorgeſtrigen Seßion diefer 
ticular⸗ Synode eingereichke und fo eben ‘ 
ene Vergleichs Puncte , weiche zwi⸗ 
v denen Aelteſten, Mepräfentanten und 
m mit Ihnen haltenden Theil der Ges 
e U. A. C. zu Warſchau an Einem, und 
m Mitgliedern gedachter Gemeine am 
eren Theil, unter dem 15. dieſes geſchloſ⸗ 
orden; genehmiget, gegenwärtige Partiæ 
rſynode des Herzogthums Maſuren U. A. 
ind verordnet zugleich, daß ſelbige nebſt 
rübrigen Schlüffen dieſer Synode, fo 
die beſtaͤndige Einigkeit in der Gemei⸗ 
bzwecken und dazu unentbehrlich ſind, 
zu bevorſtehendem Feſt Corpotis Chriſti 
in Ausübung gebracht, und auf im« 
"beybehalten werden follen, ,„, = 
56 fahen fämtliche ſynodirende Stände 
daß die Herren Borjteher ſich bey 
rigemachten Proteſtation erhalten und 
erordnungen der Partikular-Syno« 
fo wenig Folge leiſten, als jihren nur 


Feifüllen würden: und als Die Gemeine 
zur angeführte Neproteftation und Bit⸗ 
eigeben hatte, wurde von ſaͤmtlichen ſy⸗ 
tenden Ständen nachftehender Straf⸗ 
dn genehmiget und in die. Synodal⸗ 
füffe eingeſchrieben = 


Ks „Wir 










688 Nachr. betr. die Misheligkän 


„Wir verfammlete Synodal-€ 
„des Herzogthums Maſuren U. 45, 
„den Mir Tractatmäßig, zu denm 
„men Abfichten don dem Seniore & 
„I und Unfern Senioribus Diefes 
„thums zufammen berufen tworden 
Warſchauer evangelifchen G 
„Ordnung inKirchenfachen, Durch unf 
„nodalfhlüffeund Statuten u machen 
„hernach der Wengrower — 
„de u. A. C. zur Beſtaͤtigung oder Ja 
„rung vorzulegen; Einem jeden Kirde 
„amten feine Zuftändigkeiten und ð 
„anzuweiſen; das evangelifche Co A 
‚ll. 2.8, in beftändiger Activität un 
„‚felben zuftändigen geiftlichen Gerd 
„keit zu Ba; durch dieſe Synodals 
„ordnungen in der Warſchauer evan 
„Gemeine u. A. C. allen Streit bey 
„oder zu entſcheiden; die Ruhe und 
„den in derſelben wieder herzuſtei J 
»„Delegirten von allen Ständen Unfe 
„feßion je Wengromwer Generalsk 
„su erwählen, und fie zu bevolk 
.‚baben diefen frommen Endzweck ge 
„möglichfter. Nachficht in Unfern & 
Verſammlungen, nach denen Bu 
„ten ber Wengrower Generat-Spu 
»böchftnäthige Statuta für erwwehnte 
elhauer Gemeine, nach denen Ungad 
uͤbergebenen Streit-Buncten, eintml 
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b Born, abgefaßt und der ganzem 
odal⸗Verſammlung — gemacht; 

hdem aber einige Herren Aelteſte des 
gerftandes der Warſchauer Gemeine, 

dider alles Recht und Synodal⸗Ver⸗ 

ung erfühner haben, nicht nur ‚gleich 
eroͤfneter Synode, „ wider Das hulde 
ft erganaene Königl. Nefeript an Se ı 
lenz den Herrn Örafenvon Unruh, Ger 
Senioren aller drey Provinzen bey⸗ 
Sonfeßionen Cum zur Entfcheidung der 

achen in der evangelifchen are 

er Gemeine, und Finführung guter 
engrdnung und Gubordinationneing 

ode der U. A. C. des Herzogthums 

furen tractatenmäßig zufammen zu bes 

1) zufprechen, eine andere Proteftation 

ider ad acta Synodalia zu geben, die 
mäßig berufene Synode U. A. & ni 
Ihnen noch nennen wollen: Und ob: fie 
h Ahre Stimmen zu denen Synodal⸗ 
sagen und Statuten pro er contra mite-,, 
en, dennoch vom 14. Diefes in der Sy⸗ 
jalverfammlung auf eine mwiderfpänftige 
eife, wider alle, einer fo heilfamen Syno⸗ 
verſammlung gebuͤhrende Achtung, wider 
Activitaͤt der Synode und beſchloſſenen 
fatuten oͤffentlich proteftiret und auf eine 
geftumme Art die Synodal- Berfamms 
a9 mit Der verwegenen Erklärung verlaß 
en haben, wie ſie die U. A. C. Synode nicht 
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659 Nachr. betr. Die Micheligkim 
„Für Ihre Dbere in Kirchenfachen, fh 
„die Kleinpolniſche Synodal⸗ Per 
„ewEenneten, „folglich Erſterer Feinen Or 
„sam leiften würden, 7 anun einzen 
„ger. diefer Refidenz - Stadt Aarftuh 
„Recht haben noch ich erdreiften Fünne mi 
„der vbgedachtes koͤnal. Reſcript zu fie 
‚Noch zu proteftiren, fondern fchufdi m 
„den genaueften. Gehorfam ihrem Knie; 
nleiſten: einzelne Gtieder oder. Aclteie® 
„pangeliſchen Bürger aber, aufdennn 
‚retatenmäßigen Synoden fich mit olak 
„furcht und. Beſcheidenheit zu verhalten 
„ben, fich Xhrer geſetzmaͤßigen 
‚Reit Ihrer Confeßion nicht entziehen, m 
„euer andern Confeßior, ohne Baiık 
„rung des Ölaubensbefännenißes unterm 
„fen.fönnen, — unter Ihrer Confe 
eigenen Kir en⸗ Regierung und 
„10, mac) denen Tractaten von 1765. 
1775. fleben-und gehövens: eine miderpia 
»fhge Verachtung der Spnodal- Yes 
„lung und ihrer Statuten aber, Köcjäub 
„bar ip; ſo erklaͤret gegenwärtige Sowdab⸗ 
„Berfammlung, alle diefe Kirchenv 
für hoͤchſt ſtrafbar Durch gegenmwä 
„Non, mit welchem Perbrechen di 
nungs⸗ und ge etzmaͤßige Kirchen, 
„ſung und die Eoflegialifche Irechte 
Steben koͤnnen und erfennet 
m Recht, daß zum Beyſ = 
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ſe Aelteſte auf die limitirte General⸗Sy⸗ 
de nach Wengrow zu Beſtrafung ab⸗ 
chicket werden,, — 


unterſchrieben v. Bvetss, Director, - 


Haͤtte wohl die Gemeine eine dergleichen 
Woteftation eingeben und ſaͤmmtliche ſy⸗ 
Irene Stände einen folchen Straf Car 
abfaſſen und approbiren fönnen, ‚wenn 
feßte proteftirende Vortrag derer Herren 
wfteher fo wenig beleidigend, wie felbiger 
sten Tage nachhero an die Synodal⸗ No⸗ 
en eingefchicfet und denen Synodal⸗A⸗ 
eingeſchrieben worden, geweſen war? 
muß der Leſer nicht uͤberzeuget ſeyn, daß 
ver Zwiſchenzeitzdes mündlichen Vortrags 
der Einſchickung, die Proteſtation der 
ven? Vorſteher, eine Veränderung gelit⸗ 
Bir wollen, um die Beurtheilung des 

nicht zu überrafchen, dieſe legte Pros 
kion des Kirch⸗ Eollegit fo anführen, wie 
e in denen Synodal s Acten verfihries 
tftehet, hier iſt fie: 


„Hochgebohrne, Hochwohlgebohrne, 
Yochehtmürdige, Hoche delgebohrne, Hoch⸗ 
iehrende — Noch haben Wir zu * 
laͤten, daß zu Folge des allergnaͤdigſten Koͤ⸗ 
igl. Reſcripts, und den in der letzten Seſ⸗ 
Ion, Durch des Herrn Directoris Obriſten 
— „von 













' 


692 Nachr. betr. Die Mi helligkeien 


„von Grets; Hochwolgebohrnen geſh 
„men Vortrag, die von Uns abgettem 
„weſene Glieder der Gemeine, durch ei 
„beiden Theilen beliebtes Abfomme 
‚nun mit Uns dereiniget haben, obfchee 
„ſes nach Unferm, fo vielfältig gei 
„Verlangen, allen gemachten Ver 
„haͤtten zuvor gehen ſollen, wodurch 
„allerhoͤchſten Willens > Meinung Ahr! 
„Jeität Unſers allergnädigjten . Mionit 
„und Herrn, Rubeund Drdnungin x 
„meine wieder her uftellen, pflichemäfe 
„‚nüge gefchehen: aß es an dem it 
„den Diefe Derren ſelbſt mit Ihrens 
„beſtaͤtigen. Auch diefes ſehen Apıri \ 
muͤßiget ferner zu erilären, da Mi 
„bunden find, nicht gegen Ehre, Mlicht 
„Gewiſſen zu handeln, dag Mir 
„nichts unterfchreiben werden, was il 
„bisherigen Unionsmäfligen oft 
„den geringsten Nachtheif zuziehen kim 
„da ſelbſt die Herren Delegirte de 

















& 


Dies Ja erfolgte nicht, fondern die obe 
führte Reproteftation der. Gemeine. 
H Die Herren Delegirte des Ritter ſtandes 
Zecutſche. Wie dieſe den Votwurf ihret 
Do Phriften harten, übergaben fie eine ur 
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Ritter» Standes, durch ihre Unters 


ften, aufder in voriger Woche in Gier 


ehaltenen und limitirten Synode, des 
on und alle darauf erfolgte Synodal⸗ 
2, Der mit dem — Maſuren 


inigten Provinz Klein⸗Pohlen von 
% an, bis mit dem sten dieſes Monaths 
la 


ufenden Jahres 1782. laut dem 2ten 
jon dieſer Synode, beſtaͤtiget haben, und 
ie vorzuͤglich die Synodal⸗Acte vom 
15.16.17. und 18ten Jun. 1782. durch 
— auf der bevorſtehenden Ge⸗ 
ls Synode, in Anſehung der, Provinz 
in= Bohlen, vereiniget mit dem Herzog⸗ 
1 Mafuren, vorgenommen werden foll, 
timmt, und jedem feine Gränzen anges 


? 


„tiefen . 


und refpe&ive Proteftation der Warfchanifchen 
Synodal⸗Acten, worinnen fie bezeugen, daß, da 
fie nur gar wenig Pohlniſch verftänden, fie die 
Vohlniſche Synodal : Nett in Sielee nicht haben 
unterfchreiben mollen, bis ihnen der Herr Dire- 
tor der Sieker Synode auf feine Ehte verſichert, 
daß in der Bohlnifchen Schrift nichts als die Limi⸗ 





firung der Provinzialſynode enthalten fey, und daß 


weder an die Union noch an die vorjaͤhrige Sielcer 
Synode waͤre gedacht worden. Und ſolche aufEhre 
erhaſchte Unterſchrift nahmen die Warſchauiſchen 
Herrn Vorſteher zu ihrem Schilde. 








„694 Nachr. betr. die Mis heligkein 


„wieſen worden, wodurch Uns, ſelhſen 
„dieſen Herren Delegierten die Hi 
„bunden ſind. Wir haben alſo um 
„letzten Synodal⸗Schluͤſſen von denk 
„gen Jahre, nicht entgegen zu handel! 
„emand vorzugreifen, fondern oͤffen 
Feigen, das Wit Unfern vechtmafi ; 
„bern zugehorchen wißen, bier w itet 

„au thun, fondern Wir erwarten ns 
„Provinzial⸗ Synode und alsdenn ieh 
„Meral- Synode verfügen werden. ? 



















„mit Wir Uns unterthänig empfehle 
„biiten dieſe Erklärung zu protote 
Warſchau, den 14ten Mahn — 


Michael Gröll, Chriſtian Ebert, Y 
Stubenrauch, Michael Cartier, 
Paul Kintzel, Munckenbeck, Joh 
ſtoph Krauſe, Roh. Corel. Ne | 
Joh. Theodor Ulmitz, Sch. GM 
Boͤck, oh, Jacob Teſchner, 
Wilh. Görk, Joh. Ehrijtoph & 


Nun höreten-die weiten Bent A 
der Particular⸗ Synode auf und cs Ha 
weder der Wille des Königs, noch das Sl 
langen der Gemeine, gänzlich, und mitı 
hoͤriger Geſezmaͤſigkeit erfüllet werden: f “ 
lid) wurden die Synodal⸗Acten geſchloſe 

und die Gemeine erwartete den zur Erfül 
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erglichenen ind unterfchriebehen Puucte, 
6 Heren Borfteher in Shrer obigen 
an Erklärung ſich geftüßet hatten, bes 
nten Termin, welcher aber vorbey gieng, 
daf die Heren Vorfieher das was fie 
gemacht hatten, als wuͤrklich aefchehen 
yernacht erkennen wollten, ſondern 18 
ven im Gegentheil fo viele Befchwerden, 
chtungen und verjtellte Klagen über Ge⸗ 
‚ die ihnen doch niemand angethan hats 
och anthun koͤnnen, und Eingriffe in Ih⸗ 


echte, die ſie ſich ſelbſt gemacht hatten, von 


n Heren Vorſtehern ausgebreitet, daß 
Ineinigkeiten, welche Die Synode aufes 
hättetilgen koͤnnen, wenn Das Kirch⸗Col⸗ 
m ſolches nicht muthwillig verhindert haͤt⸗ 
aͤgiich mehr zunahmen. Es kamen ge⸗ 
kte und geſchriebene Streit⸗Schriften 
Bormürfe heraus, die dem Landes⸗Pu⸗ 
und den Fremden vieles entdeckten, wel⸗ 
ven follen. Die Hoffnung der Gemeine 
'indeffen auf die General+ Synode ge? 
idet, und auf eben * allgemeine Zu⸗ 
menkunft verlieſen ſich auch die Herren 
rſteher, weil ſie ſicher von dem Klein⸗ 
yinifchen Dißidentiſchen Adel fo kraͤftig 
seftüiget zu werden, daß Ihre Unabhänz 
m gefeszmäßiges Anfehen erhalten 
de. 


Aah,e.n,tempLXIXTh. Yh Mit 


lieber verſchwiegen und verdeckt hätte 


— 





696 Nachr. betr. die Micheltigkeitm 
Mittlermeile aber uhren beide fi 
Theile fort, ihre gegenfeitige Klagen und 
meinte Rechtfertigungen zu häufen, m) 
wurde bei diefer Gelegenheit die Menge! 
gedruckten Unwahrheit vermehret. 
Endlich kam der Termin zur Kerken 
tung der Öeneral-Synode heran. Jah 
elbe hatte dag Generul-Senigtat Die Gi 
es Jane Waͤrſchauiſchen Paper ı 
die Mafurifche $ artifular - Synode, } 


Betragen derer Herren Vorſteher zung 
Entſcheidung vertwiefen,- 


Um nun diefe Entſcheidungen zu ver 
dern und das —— Kind 
gium Augsb, Confekion in feiner Sch 
ſtaͤndigkeit und Sndependeng von aller fi 
chen⸗ Juris dictioñ feiner Eonfepign zu ci 
gen, tar kem ander Mittel, als die Ga 
zal-Synode, durch fo viele, ganz unmik 
und vecht erfünftelte auf andere G 
de leitende Borträge, fo fange als mund 

lich zu befchäftigen, big die Zeif des da⸗ 
bevorftehenden Reichstages die &pmab 

erfammiung nöthigen würde ausei 
äu gehen: und ſolche verhindernde Ro 
wurden von Seiten des Kleinpolnifchen 
ſidentiſchen Adels, taͤglich erneuert und 
ſtaͤndig fortgeſetzet. Indeſſen erklaͤrte 
auf beſagte General⸗ Synode geſchickte 






— 
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e delegirte Herr Mandatarius muͤnd⸗ 
ind ſchriftlich Folgendes 
„Hochgebohrne, —— 
—— und Hochedle Herren, zur 
chwuͤrdigen Evangeliſchen General⸗Sy⸗ 
e verſammlete Herren Stände! Samt 
ſonders Hoͤchſt⸗ urd Hochgeehrtefte 
ren. Die Fortfeßung der, bereits vor 
y Jahren angefangenen General: Sys 
Je, und die veite Gründung Ihres Kire 
nfyftems, weldyes nach dem Anhalt der 
aetaten von 1768 und 1775. denen Dißi⸗ 
wifchen Herren Ständen in Pohlen und 
hauen, zu ſelbſt eigener Einrichtung übers 
n worden, ijtum fo nothiwendiger, und 
et die aufmerffame Sorgfalt Sr. Kör- 
EMajejtät Unfers allergnädigften Herrn, 
to'mehr auf gegenwärtige Reaſſumirung 
ver Hllpinüirdigen General-Synode, als 
end Der zwey Jahr lang gedauerten Li— 
kung derfelben, an jtatt der Befolgung 
: fchon angefangenen, zur Ordnungs⸗ 
igen Kirchenzucht, in denen Gemeinen 
er Evangeliſcher Confeßionen abzwe⸗ 
nden Schlüffe und Verordnungen einer’ 
schiwurdigen General Synode fo verfchie: 
ne gefährliche Mishelligkeiten in einigen 
yangelifchen Gemeinen entitanden find, 
nicht nur in der Hauptitadt des Gros⸗ 
Hogthums Litthauen, fondern fogar in der 

| Vp 2 „koͤnigl. 










! 
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„Fönigl. Reſidenz, den bürgerlichen En 
ſehr empfindlich geftöhret, und die ka 
„Dikajteria, nicht ohne rmerEliche DA 
„lichkeiten der übrigen Landeseinmohlk 

„ſchaͤftiget haben, — 


Da nun Se, Koͤnigl. Majeſtaͤ 
„wahrer und allergnädigfter Landesb⸗ Ri 
„len Dero Kindern einen ruhigen u 
„tbeilhaften Genuß derer, einem jet I 
„de, Durch Die Reichsgefege beftimmieh 
eheiten und Vorzüge zu verfchaffen be 
„Ind; befonderg aber die innere Kuf 
„und jeder Landesbürger befördern m 
„terhalten wollen: So haben Se 
„Majeſtaͤt mir anbefohlen, Die ſaͤmm 
„erefliche, zur dißidentiſchen Generali 
„Node hier abermalg verfammiete 
„Ötände beyder enangelifehen Con ei 
ui beivegen, es eine Der fürnelhrken 
aſchaͤftigungen feyn zu laffen, die im al 
„fasten Gemeinen entftardene gef 
„Uneinigkeiten unverzüglich, und mil 
„kender Thätigkeit, laut denen up 
„hen Kirchenverfaffungen einer jeden 
„geliſchen Confeßion, und nach Mack 
„“ertoehnser Drastaten, ſo deutlich un 
xrecht zn entfcheiden, auch das bey I) 
„Fang Fhrer Generai⸗Synode var; 
rxen bereits unterfehriebenes und edirteh 
geineines Kirchenrecht der Digienten (OR 
e u Int 
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aͤren, und in Wuͤrkſamkeit zu fegen, auf 
3 in Zukunft einem jeden Stande, und 
u fagen einem jeden Mitglied Ihrer Kirs 

feine wahre Befugniße angewiefen, die 
illen gefellfchaftlichen — ——— noth⸗ 

ndige Subordination vorgeſchrieben, und 
Anſehung der kirchlichen Regierung, die, 
sen Grund » Einrichtungen einer jeden 
ingelifchen Confeßion angemeſſene Diſci⸗ 
n eingefuͤhret und aufs beſtaͤndigſte un⸗ 
halten werde, damit der buͤrgerliche Frie⸗ 
niemals mehr in Gefahr ſey eine fernere 
edrohung leiden zu Dürfen, deren Folgen 
ye.deicht Dem ganzen dißidentifchen Körper 
je nachtheilig werden Fönnten. „ 


Und der bey der Rußiſch. Kayferl. Am⸗ 
fade in Bohlen, zu diefer General⸗Sy⸗ 
al⸗ Verſammlung abgefchickte Herr Der 
Irte, übergab nachſtehende Punkte: 


it, In alten Ihren Seßionen und ab- 
andelnden Gefchäften Die gemeinfchafte 
e Liebe und Einigkeit, und Das wahre 
intereffe der Religion walten zu laffen, des⸗ 
gen auch i | 


„2. Die zwiſchen beyden Eonfeßionen zu 
emeinfhaftlicher Erhaltung ihrer allerfeitiz 
er Rechte und Freyheiten bereits geſchloſ⸗ 
ene politifche Union, mittelſt ausdruͤckli⸗ 

| »y 3 „her 


— 


see 
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„chem Vorbehalt, der, einer.jeden Cl 
„Sion, zufolge derer, ihren Grundfäaifk 
„ſtaͤndigen Befugniße, in ihrer, Kirhiik: 
„gierung fo bejtimmt zu befräftigen, da 
„es gegenfeitiges ſchaͤdliches Misstrauen 
„aus allebisherige, den ganzen dißiden 
„Körper erfchütternde Zroiftigkeiten ei 
„den find, gänzlich getilget und auf 
„aufgehuben, dagegen aber zuoifchen N 
„evangelifchen Eonfeßionen ein aufridk 
„Zutrauen, zu dem einzigen Endzweck 
„tet und beftändig erhalten werden mi 
„damit im Fall einer Beeinträchtigung 
„durch die Traftaten erhaltenen Recht 
„hen Uebel mit vereinigten Kräften undd 
„mühungen, von allen zugleich begeand 
„den Fünne,ohne daß deswegen eined on 
„über die andere, weder einen Borat 
„langen, noch eine Theilnehmung ani 
„einer einfeitigen Einrichtung, ſowohl ME 
„ſehung der Lehre, Difeiplin, Verwal 
„der Gerichtsbarkeit, noch der Wir 
„der andern Confeßion auszuüben, | 
„tiget ſey. Ferner aach 4 


33. Die einer jeden enangelifcenlt 
„feßion von Anfang der Reformatie 
„eigen geworden, und bis Daher unverdal 
„gebliebene Kirchen +» Gebräuche und Ri 
„in ihrer ganzen. Vollkommenheit * 
„halten, und folchem zufolge, die 





















" 
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ſowohl in Anſehung der Landes ges 
aaͤßigen Häupter, als fubordinitten 
dern mittelſt deutlicher Beſtimmung der 
meinen und beſondern Pflichten, jetzund 
De und Fünftig aufg ſorgfaͤltigſte 
‚halten: weilen 
4. Ohne ſolche Drdnungsmäßige Claſ⸗ 
rung und Eintheilung in befehlende und 
rſamende Glieder, kein regelmäßiges 
ragen, und auch keine beftändige Ru⸗ 
weder im allgemeinen, noch im befon« 

ı gehoffet werden Fann. —— 


5. Wird denen ſynodirenden hier ge⸗ 
waͤrtiden Herren Staͤnden augsb. Con⸗ 
on ganz beſonders, und auf das ange⸗ 
ntlichſte anbefohlen, die in denen War⸗ 
wiſchen und Wilnaiſchen Gemeinen nur 
igter Confeßion entſtandene, ſchon über 
w Jahre daurende, Dem Tractat und 
en Geſetzen entgegen ſtehende Unruhen, 
moͤge ernſtlicher und definitiver Entſchei⸗ 
ig, nach Denen in jeder nur beſagter, 
ıbhängig feyn mwollender Gemeinen. ger 
ehenen Borgängen rechtlich zu beendis 
en und zugleich ſolche geſetzmaͤßige Ner⸗ 
en zumachen, Damit Fünftighin die 
erhoͤchſte Garantie nur zur Aufrechthal⸗ 
19 der Traftaten, nicht aber zur Stillung 
rgerlicher, dem ganzen Difidentifchen 
| Dy4 „Koͤr⸗ 
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„DvLoͤrper ſehr gefährlich werden kinm 
Vergehungen, ſich verwenden dürfe 


* 















„6. Wollen die bier ſynodirendel 
„ſehnliche Herren Stände zu verrügenil 
„ben Daß Endes nnterfchriebenem & 
„tbentifche Abfchrift ſaͤmtlicher Gene 
„nodals⸗Acten, fo wohl des out 
„der Sanonen gleich nach geendigter 
„waͤrtiger General⸗Synode zugefertuhik 
reden Möge... A 


Unterſchrieben von Boͤnigſ 


Solcher muͤndlicher und ſchriftlichs 
träge aber ohngeachtet wurden zwoͤſ 
mit wenig nichts bedeutenden Einwue 
Streitreden zugebracht, die noch Fänge 
dauert haben würden, wenn nicht deri 
Herr Delegirte nad) erhaftenem alleramil 
ften ausdrücklichen Fönigl. Befehl, MB 
neral⸗Synode mittelft einer feyerlich ib 
benen Rote, bewogen hätte Die gemein 
liche Sitzungen auszufegen, Damit jede 
— insbeſondere, die fie allein betr 

ngelegenheiten, erft für fich beendiuali 

—— die gemeinſchaftliche Sache M 
iederzufammentretung beyder Co 
nen, zur Berichtigung gebracht werden 
ten, damit auf ſolche Weiſe die Augsb. 

feßion, die in denen Warſchauiſchen 
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aiſchen Gemeinen vorfeyende Streitige 
entfcheiden möchte, 


s wurden alfo odnigl. Wil⸗ 
yie Confeßionen ſepariret, die Augsburk 
: bearbeitete diejenige Sachen, welche 
von beyden wohlbefagten Herren Deler 
ı im Namen Yhrer höchften und hohen 
en Principalen waren empfohlen wor⸗ 
- Die Reformirte Confeßion aber, blies 
ft in Be Unthätigkeit, und zulegt 
ifeftirte Sie fidy Öffentlich gegen DIE 
ehene. Abfonderung der Confeßionen, 
folglich gegen die Gültigkeit aller 
der augsb. Confeßion allein, obgleich 
ihren eigenen, innern, und nur. Cie 
n betreffenden Angelegenheiten, zu mar 
de Verordnungen: gleichfam als Fönnte 
dfirfte eine Eonfeßion, ohne die andere, 
eigene Nothwendigkeit wicht beforgen. 


Die Sortfegung künftig, | 



















I IV. J 
Vrermiſchte Nachrichten 
1. Fortſetzung des Schreibens 

Tritſchlers, Pfarrers Der al 

ſchen Bemeine zu Pilling, inDg 

reich ob der Enng, *) g 
Meine liebe Gemeinde, betreffend; 
ſich folche feit meinem NDierfeyg- mitt 
Seelen vermehrt, da fich noch viele mi 
vernber und December vorigen Jaht 
Proteſtanten erklärten, und von derf 
feit, auf vorhergegangenes Eramen, @ 
der. evangelifchen Gemeinde gehörig 
fchrieben wurden; ja, täglich würden 
Seelen zugethan werden, wenn nidl 
dem erften Jaͤnner laufenden Fahre Dirk 
fchluß mit dem Eraminiren und Aufſſch 
waͤre gemacht worden, welches jedoch 
es geſchehen wuͤrde, gegen jederman 
geheim gehalten worden, und nun bi 
denen fich meldenden zur Antwort MM 
wird: fie hätten zum Melden Zeit genn 
habt; da fie dieſe verfäumt, waͤren fiet 
mehr als Derführte oder Abtrünnige, N 
als urfprüngliche Akatholiſche anjuſh 


SEG. Aau h. e.noftritemp. LXVIN 35, 65% 
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Die Urſachen waren gar manchetlei, 
le bis jegt abgehalten hatten, fich foͤrm⸗ 
u melden, worunter Menfchenfurcht 
Hefälligkeit, hie und da auch -groffe 


nfeligfeit, nicht die geringften -gewefen, 


enigen nun freilich fehr bereuen, die es 
f, ja, gar manche unter ihnen verfi= 
daß, wenn es auch ihr Leben Eoften 
+ fo wollten fie bey dem Bekenntniffe 
bangelifchen Religion feite bleiben, und 

ſollte fie mehr zwingen, in ihrem Gotz - 
nft und Chriſtenthume Heuchler abzu⸗ 


der Vokation, die ich von meiner 
inde befam, war zwar gefehrieben, 
ie aus 586 Perfonen beſtehe. Gie 
aber, als ich hieher Fam, Faum $1o, 
ee in der Wiege mitgerechnet, ſtark ger 
ſeyn. Die, welche die zu der Ger 
je gehörige Seelen zufammei zählten, 

das K. K. Patent nicht, daß die 
liche Religion das Vorrecht haben 
Daß, 100 der Vater Fatholifch, die 
er aber akatholiſch wäre, alle Kinder, 
maͤnnl. als weibl. Geſchlechts, in der 
liſchen Religion follten erzogen werden; 
ber der Vater akatholifch und die Mut⸗ 
itholiſch ift, Dürfen hur die Söhne in 
wangelifchen Religion — werden. 
8 Er, 3 übrige Fragen anbetrifft, habe 
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die Ehre folgendes zu melden: Hart 
rath von Eybel ift auch im Umgang 
artıger Man Herr Landeshaupf 
Graf von Thürheim, bezeigte ſich ſch 
dig. ch wohne in dem Bauernhau 
ich auf die Nachricht, die Stoͤlzel 
Augsburg gab, damals fehon zuß 
Willens hatte: zwar haben wir 1 
Feine Stube und eine Kammer mil 
Heinen Fenftern, Mangel an einerit 
und eine Wand in der Wohnſtubeif 
ftändig feucht, vermuthlic) Daher, m 
Boden der Wohnſtube niederer it, . 
Boden des Gartens, in den das SM 
baut ift, und doch wuͤſte ich Feine. 
Wohnung zu befommen, bis die Gt 
‚im Stande yi ein Pfarrhaus zu I 

Der Bauer, bey dem wir wohnen, I 
gutgefinnter chriftlicher Mann, das ml 
nen Aufenthalt erleichtert. Meine liebeß 
und ich koͤnnen es dahero ſchon angem 
die oberöfterreichifehe Sprache koͤme 
auch von Tag zu Tag beffer verfichen 
die Defterreicher verftehen unfere & 
sang. Oft fraate bereits verfehredeiit 
der meiner Gemeinde, ob fie meine AM 
che im Predigen u. f. to. verfiünden, mM 
nahm von allen, daß fiejedes NWZort it 
den, Diefes verfichern mich aud) die Anti 
ten der Kinder, Die fie mir bey den 108 
im Religions linterricht geben, MM 
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ions⸗ Vortrag ſuche ich fo faſſlich und 
aulich, als mir nur immer m glich iſt, 
ichten. Der Herr Pfarrer in Goiſen 


den Seileriſchen Kathechifinum bei den 


unterricht einführen, und diefes war 
lange mein Vorhaben. Wie fehr 
che ich, Daß Em. Ermunterung, von den 
Seiferifchen die heilige Schrift betref⸗ 
En eine gute Anzahl nach Des 

und auch nad) Pilling zu fehicken, 
Inter Wirkung ſeyn möchte. Ihnen 
llen denen, die ſich der oͤſterreichiſchen 
jeliſchen Gemeinden, zumal auch der 
ſtigen mit Math und That annehmen, 


es Gott hier und Dort ewig vergelten. 


jel wird in der nächiten Woche nady 
jehen, um fich defelbft nach der K. Kr 
wdnung belehren und prüfen zu laſſen, 
ter die Kinder normalfchulmäfig unters 
Weil die evangelifche Gemeinde fo 
eut iſt: fo werden nur wenige Kinder int 
bangelifehe Schule Fommen Fönnen, 
ie mehreften von denen, die ihre Kinder 


n der Entfernung nicht in Die evange⸗ 


‚Schule Fönnen gehen laffen, finden 
tuch nicht beseitwillig, etwas zu der Be⸗ 
ng des evangelifchen Schulmeiſters hex⸗ 
en, Sp können auch Eltern, die meh⸗ 
wer viele Kinder haben, und .nicht ver» 
nd find, keinesweges vor jedes Glied 
Haufes jährlich einen Qulden zu u 

vie 


4 
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ſtreitung der Unkoſten des öffentlichen Ga 
dienftes beitragen. Gott aber, der mil 
über alle Die ihn anrufen, thue auch am 
Armen überfchtwänglich mehr, als wirki@ 

und verſtehen: ſchenke uns zuvorden 
chen Seegen feines Wortes und Gau 
ten; laſſe uns aber auch hernach mi 
chen zufallen, was mir zu einem gutein 
ten. Gottesdienst nöthig haben. W 
ben, Herr! hilf unferm Unglauben ; 
In treuefter,Ergebenbeit 2.5 


2. Im Jahr 1782. ift zu Wien, 
Verlag Joſeph Edeln von Kurzbeck ef 
nen: Enchirndion, das ift: Der Hank 
techifmus für die gemeinen Pfr 
und Prediger. Durch D. Martin Lurke 
gu und ein halber Bogen in 8. 8 

atechifmus ‚enthält: die ſechs Haupt 
D. M. Luthers; die Haustafel; die 
ftücke vom Sacrament, duch D. 2. 

oh. Langen); Luthers Trauı und WR 
uͤchlein; das Athanafianifche, Nick 
Ephefinifche und Chatcedonifche Glac 
befentniß. und einige Neimgebetlein, A 
ren Statt man vermutlich bei eineiik 
Auflage Etwas befferes fegen wird. «E 


> — 
A, 


- % 


ACTA, 


ORICO-ECCLESIASTICA 
NÖSTRI TEMPORIS. 


Oder geſammlete 


dachrichten 


„und 


Urkunden 


zu der 


hengeſcichte 


unſrer Zeit. 
© Siebenziafter Th Theil, 


it Churfuͤrſtl. Sachfiſchem gnaͤdigſten Privilegio. 
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Zeiten, weſſen Standes und Würden 

gelben find, Unfte a koͤnigl. Gnade 
geben euch hiemit * aͤdigſt zu verneh 
Da alle Bullen, Breven, oder an 
tige Verordnungen des päpftlichen & 9 

einen Bezug auf den Starum publiadß# 
ben können: fo finden Wir für note 
daß deren zu unnachfichtlic) por‘ 

wirklichen Kundmachung Uns. zur Erti 

Unſers landesfürftlichen placiti reg 
Exequatur allemal vorgelegt werde. } 
gebiethen alfo Unfern gefammten Ent 
fen und Bifchöffen Unfter Eaifert. koͤnch 
Sande qua Ordinariis ſowohl, als 4 
geiftlichen Dbern, oder ſonſt jedermän 
weſſen Standes er ſey, daß 


Erſtens alle paͤpſtliche Anordui 
fie mögen in forma Bullae, Brevis„d& 
ereti, Conftitutionis, oder fon me 
immer für einer Forma abgefaßt fern, # 
ſolche das Volk, geiftliche oder welilich 
meinden, oder Perſonen, dann col 
beneficiarum, honorum, poteftati' 
'Jurium pro perfonis fingularibus, 


Fahren 1781. und 82. vor, wovon bereilk 
fehiedene von uns find geliefert worden. & 
h.e.noftri temp, VIB. ©. 556. ff 
€. 861, fıf. ’ 
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eeulariſation eines profeſſi cujusdam 
s, betreffen, ſowohl in materia dogma- 
(8 ecclefiaftica aut difciplinari jedesmal 
rer Kundmachung förderfant Unfte 
ienden politifchen Landesſtelle, neb 
von einem Notario publico des Landes 
htifivren Abſchrift mit dem Erſuchen 
sicher werden follen, um hierüber, Unz 
acıtum regiüm zu erwirken. Diefe 
"Randesitelle wird fodann unverweilt 
leufferung Unfers Kammerprokurators 
Sitalß, 8b, und was etwa babey 
d ftatum publicum, iura ptovinciae, 
uiuscunque tertii, oder den landes⸗ 
ichen Verordnungen zuwider nach Ver⸗ 
yenheit der Landesverfaſſung zu bemer⸗ 
omme, mit Anberaumung einer kurzen 
riſt abzufordern, und ſolche nebſt dem 
ibito guůtaͤchtlich an Unſre boͤhmiſche und 
peailde Hofkanzlei einzubegleiten, und 
’drefer die weitere Verordnung abzus 
ten haben, von welcher letztern als dann 
eallerhoͤchſte Entſchlieſſung Dur) die Lan⸗ 
tele dem Ordinario, oder Ordensobern/ 
Zuruͤckſendung des originalis ſchriftlich 
h Unſerm Gutbefinden zukommen wird, 


Zweytens verſteht ſich ein gleiches in An⸗ 
ung jener Verordnungen und Verleihunu⸗ 
I, welche von auswärtigen Ordınarlis, 
en Rechte ynd ideen ſich in bieitige 


an⸗ 
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Länder erftrecfen, in allen oben angefükt 
cafibus et materiis einfangen; worubt 
fo ebenfalls Unfer Landesfürftlichesplat 
regium auf die von ung gnädigft vor 
bene Art geziemend anzufuchen ift. 


Drittens werden fämmtliche Lil 
len, Kammerprofuratoren und Fifcal 
die genauefte Beobachtung dieſes © 
und die etwa jemanden zu Schuld 
menden Uebertretungen forgfamft wi 
liren, und davon die fchleunigjte Ant 
die Hofftelle zu machen haben; da Mt 
fes hinführo jede Verleihung und PA 
‚würde und Handlung als gänzlic) u 
und ftrafbar werde angefehen merdäki 


2. Nachtrag zu der Berordnung 
treffend die nicht Ferner zu RM 
ſuchende Difpenfationen m& 
ſachen. ) 


Seine kaiſerl. Fönigl. apoft. Majeſtaͤ 
in Derfolg des, wegen der Fünftigen MM 
fationen in Ehefachen unterm 10. CH 

ber Fundaemachten allerhöchft -Tandesiun 
chen Gefeges weiters gnädigft zu entſchleſ 
geruhet, daß den Bifchdfen die Gewalt" 


#) ©, Adah, «,noftritemp, VII®. ©.itı |" 
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es Amtes auch in impedimentis oc- 

x crimine nicht’abaefprochen werden 

folglich Feine Urfache vorhanden fey, 

Jergieichen immer einige Unkoſten nad) 

enden ;Fällen die bisher üblich) gewe⸗ 

nholung der Difpenfation von der. 
‚ntiaria zu Rom fernershin.-geftattet 

ſolle. Es fey demnach den ſaͤmtli⸗ 

sbifchöffen und Bifchöffen noch Nach⸗ 

eife aufzutragen, daß fie bey Matris 

+ oder Ehefachen auch in den impe- 

tis’occulris die betreffenden Perſonen 

ferl. Fönigl. Vaſallen und Unterthar 

hne die Difpenfation von. der Poeni- 
ia einzuholen, oder durch die Pfar⸗ 

Beichtvaͤter einholen zu laſſen, iure 

o diſpenſiren ſollen. Jedoch tollen 

Ina rl um die Beforgniß einer 

‚tät gänzlich zu befeitigen, die Vor⸗ 

och ferners genau beobachtet wiſſen, 
in den Beichtvätern oder Pfarrern die 
nfation bei: dem ordentlichen Bifchoffe 
e nämliche Art, wie e8 Dermalen bei 

enitentiaria gefchieht, telto nomine 

t werde. 2... - 


r 


I h 


3; 3 3. 
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3, K. 8. Verordnung, betrefie 
Abſchaffung der. Misbräude 
Ablaͤſſe, Brüderfchaften undd 

rer dergleichen Gebräuche, 
27. Nobemb. 1781. J 


Wi Joſeph II. ꝛc. Es kiſt me ik 
. Fannt, was für fhädliche Misbraͤn 
Die heilige Meligion in Anſehung der 
befonders jener des Portiunkulafeſe 
den bisher üblichen Toties quoties heil 
‚ deren Abftellung nad) dem Geiſt derf 
nothivendig, und daher den Volk M 
Geiſtlichkeit begreiftich zu machen ik 
nun diefen verbreiteten, den Glaub 
nern. fehr auffallenden Mißbräuchen® 
Ten zu fegen, verordnen Seine Eaifl 
avofı; Majeftät gnaͤdigſt, Daß die 


diuarii 


















Erſtens bei den Kloſtergeiſtlichen 
ber üblichen Tafeln in fefto Pori 
mit den darauf gefchriebenen Wort 
ties quoties von nun an gänzlich Rt 
und unter fehwerfter Verantwortug 
andere folche Tafel mehr verfertiget um 
sehangen werden folle, ” 


Smeitens hätten die dortländigen d 
ven Ordinarii in ihren Kirchenfprengeln & 
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die wahren Begriffe von diefem Ab» 

irch Die Chriſtenlehre und den Beicht⸗ 

beybringen zu laffen, und überhaupt all 

Wwas denſelben als Oberhirten am ber 

a ſeyn fcheine, hierinnfals zu verord⸗ 
Im Falle aber : u, 


Yrittens: einige Geiftliche dieſem heilfa> 

Endzwecke zuwider handeln follten, haͤt⸗ 
ie. Herren Ordinarii ſolche nach 55 
zu corrigiren, bei nicht erfolgter Wir⸗ 
aber die Renitenten der Laudesſtelle an⸗ 
gen. Und da | 


Diertens noch andere eben fo ſchaͤdliche 
braͤuche im Schwung waͤren, als z. B. 
en Tertianern, der ſogenannten Guͤrtel⸗ 
FJeſfu⸗ und derley Brüderfchaften, bei 
Senerafabfolutionen, Kommunionen 
Hichen Segen ıc. fo wollen Seine taife 
91. Majeftät ihnen, Herren Ordinariis, 
falls freye Hand faffen, ſolche, fo viel 
jich , und in ihrer Macht ftehe, ebenfallg 
heben, maflen Ni felbige des Eräftigiten 
ſtandes von Den Länderjtellen-zu verfichen 
ten;. jedoch haben die Herren-Ordınarii 
jeder Landesſtelle ſchriftlich vorzuzeigen, 
8 fie hierinnfalls veranlaſſet haben, oder 
veranlaffen gedenfen.. 

iin 


Ba cc 
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4. 8.8. Verordnung, betreffend da 
Oirtenbrief des Biſchofs von % 
rona wegen Abitelung der:Mißbule 
be des Portiunfulaablaffes, von 
20. Febr, 1782... . Ä 


Wie Joſeh N. ꝛc. Es hat der Heud⸗ 
ſchof von Verong den hier in Abfhrift kr 
gehenden Hirtenbrief an die feiner Dir 
unterftehende Geiſtlichkeit wegen Abitelm 
der Mißbraͤuche bei dem Portiunkulaaikt 
und verfchiedenen Bruderfehaften mit bir 
derm allerhoͤchſten AWohlgefallen erialt 
und Seine Majeſtaͤt haben dabero and" 
ken, daß diefer Hirtenbrief allen öftemdr 
fehen Serten Ordinariis zur Eimficht mitt 
Beifage kommunieiret werden folle, dab 
diefelben etwwas hierwegen in Drud a0 
fie den dießfaͤlligen Aufſatz den betmeia 
Landesſtellen zur Einficht vorlegen moͤchte 








Auszug aus dem Hirtenbriefe deihl 
ſchofs von Verona an die Geifi" 
und Gemeinden feines Eprenab!" 
den Vikariaten Avio und Brermit 

in Tyrol, vom 4. San. 173% 


Es ıft das Loos menſchlicher Dina} 
auch dasjenige, was in ſich ſelbſt ft — 
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ech den Gebrauch, den Menfchen das 
achen, verdorben und fähigmerde, Die 
zeeit eines Glaubens zu trüben, der 
en frommen chriftfichen Borfchriften 
drmig ift. — — Und daher entfte> 
nn Verſammlungen und Geſellſchaf⸗ 
eren ganze Andacht blos Aberglauben 
nwiſſenheit zum Grunde hat, 


find 3. DB. die von den Vätern aus 
titten Drden des heil. Franciskus einz 
‚ten Sürtelbruderfchaften eine Andacht, 
ht Den geringiten lobwürdigen Bezug 
ie göttlichen Beheimniffe der chriftfichen 
ion bat — ſo die Bruderfchaften vom 
Jeſu, Die nicht auf das ſymboliſche, 
em auf ein fleiſchliches Herz Chriſti die 
bung ihres Aufferlichen Gottesdienftes 
en, und fo den Gläubigen einen der 
ınd der Anbetung. porſeßen, ‚der nicht 
ing ift, und indem fig die in feiner goͤtt⸗ 
Pertſon vereinigte ungetheilte Menfchr 
n Stücke eheilen,. die Doch der einzige 
nftand unſrer Anbetung ift, fo führen 
veifel, Zanf und Streit ein, und find 
frommen ein Bemweggrund des Aergerz 
und den ai © ein Beweggrund 
Pootte, — — Nicht Kleiner find die 
srhtiche , Die einige ‚von den heifigen 
ffen, und den aut — der Sünr 
md dem Seelenheil der Gläubigen ein⸗ 
335 ger 
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arführten Abfolutionen machen. —— = 







wahren Mißbrauch muß man jenen nem 
wenn in einigen Kirchen der Franziska 
ten Tag des Augufts eine Tafel 
Ausdruck Toties, quoties ausgehändil, 
welches fo vielfagen will: daß, fo oft 
dem nämlichen Tag durch die Kir 
und eingienge, man eben fd oft den 
menen Ablaß gewinne. — — Mi 
find endlich die vielen fogenannten, Öi 
wie, erhaltenen päpjtlichen Ablaͤſſe 
von einigen Ordensgeiſtlichen fo haufig 
Peichten und Generalabfolutionen: 
werden, und die, anftatt die Froͤ 
der Gläubigen zu vermehren, vielmehril 
die uͤbermaͤßige Leichtigkeit des Ablaſte 
Anzahl der Verbrechen häufen. 














’ 
‚am 










Da wir alſo allen diefen Mißbun 
begegnen und vorbeugen wollen, und wel 
un eine gütigfte Derorönung von Sr 
Kaiſer Zofeph dem ten in Begleitung, 

Schreibens von einer Hochanſehnlichs 
gierung in Innſprugg unter dem 14. 
gangenen Monats December dazu c 
Bert wurden, fd erklären wir biemit Alk 
fellfchaften vom Herz Jeſu und dem Mk 
Des heil. Francifei famt allen übrigen, mat 
nicht von uns und unfern Vorfahren gi ® 
heiffen wurden, und deren Ver Gum) 


. 
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das allerhöchfte Faiferliehe placet er⸗ 
en haben, für aufgelöfet und aufges 
1. 


Zugleich wollen wir, daß zu Feiner Zeit 
oben angeführte Tafel: Toties quoties, 
eine andere, die eben fo viel fagte, aus - 
ingen werde, ja wir a den Pfars 
ı und DBeichtvätern unfter Didces, die 
efonen und ihrer Obforge anvertraute Ges 
nde von der wahren Befchaffenheit der 
laͤſſe und von der Eigenfchaft des Portiuns 
aablaſſes nach oben angeführter Lehre zu 


Endlich verbieten wir Den Gebrauch der 
enannten päpftlichen Abläffe und Gene⸗ 
abfolutionen, und wollen in Zufunft Feine 
von zulaffen, wenn fie nicht von uns eins 
chen und ihr Grund von ung gut acheif 
worden, ‚und wir das kaiſerl. Fönigliche 
acer zu ihrer Bekanntmachung und Rolls 
hung erhalten haben. — — Nichts if 
8. mehr angefegen, als daß aud) unteren) 
elgefiebte Söhne, die Worte des Herrn 
ahr werden: die Stunde iſt gefommen, 
ı wahre Anbeter den Vater im Geift und 
Jabrbeit anbeten werden, ꝛc. ꝛc. 


end 
4. 
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5. K. K. Verordnung, betreffend Wi 
Pruͤfung der Kandidaten und 
densleute, welche ſich der Seeſt 
ge widmen, vom 12. Maͤrz, 17. 


Fine kaiſerl. koͤnigl. apoft. Mai. haha 
gnaͤdigſter Erwägung, Daß bei, Verdi 
landesfuͤrſtlicher Pfarreien ungemein viel 
an gelegen fey!, zu wiſſen, wus für & 
te aus den Competenten nach den‘! 
ten der Kirche und des Staates die taught 
sten ſeyn, zu beſſerer Erreichung Diefes 
zweckes axiubefehlen gerubet, Daß niht@ 
genugfam tüchtige und in den Grundſte 
Des verbefferten Studis bemanderte Er 
natores beftellet, fondern auch, ftatt dei 
ten ſcholaſtiſchen und mündlichen Art um 
miniren, eine zuverlaͤßige und ſchriftliche 
‚fung kuͤnftighin vorgenommen werden ib; 
‚vermög welcher den Kandidaten die Zu! 
fchriftlich vorzulegen, und. diefe von Me 
ebenfalls fehriftlich zu beantworten, nei 
‚auch von den Kandidaten über ein gegel 
‚Thema eine Eleine geiftliche Nedenbund' 
zufetzen wäre, um ſolchergeſtalt aus DM 
Ichriftlichen Auflage die $ —5— zum IR 
digen, fo wie aus den fchriftlichen Dratl 
wortungen das Judicium und die folidenEit 
fihten der Competirenden defto gewiſet 
nchmen zu Fünnen, 
? ar 
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ugleich haben Seine Majeſtaͤt anzuord⸗ 
eruhet, daß. mit den Mönchen, die here 
pro cura eraminiret werden, aufchen 
Art verfahren werden folle. — 


die Länderftellen haben demnach. diefe 
oͤchſte Willensmeinung den Herren Or 
jis zu dem. Ende fogleih Fund zu ma- 

um in Semäsheit derfelben ſowohl bei 
zewoͤhnlichen Conſiſtorialpruͤfungen für 
gte Pfarreien ‚, als auch bei dermalen 
ordneter Eraminirung der Mönche pro . 
animarum Fünftighin immer fich zu ber 
ven, und dieſe verläßlichere Prüfungs- 
hrift genaueſt zu befolgen. ac... 


d. K. Verordnung, wie die Reli—⸗ 
ionserklaͤrungen der Akatholiſchen 

ei den Kanzleien und Magiſtraten 
ufgenommen werden ſollen, vom 
1. Maͤrz, 1782. I 


eine kaiſ. koͤnigl. apoſt. Majeſtaͤt haben 
gnaͤdigſt zu entſchlieſſen und anzubefeh⸗ 
jeruhet, daß der erſte S. der unterm 25. 
mer ergangenen Normalverordnung, 
els eines gedruckten Umlaufſchreibens in 
* Landesſprache unverzüglich hinaus⸗ 
ven und kund gemacht werden folle, he 

“ > 73 — AP - . 2 s Ig# 
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hiemit die ſich als akatholiſch meldendent 
terthanen zu belehren, warum ſie in 

Amtskanzlei, oder bei dem Magiſttat 
fcheinen, ausgeftagt werden, und untejät 
ben müffen, wie e8 dann auch R 


Zweitens der allerhächfte Wille N 
an jenen Orten, two es bei den Erflärik 
der Unterthanen Die meiften Anſtaͤnde ak 
ein Oberantsbeamter erfcheinen, und'lE 
Vernehmungen derfelben beimohnen ſu 
um folchergeftaften nichts auffer Acht ul 
fen, was zur wefentlichen und ruhigen 
Bee dieſes wichtigen Sefchäftes ii 

ann. Was aber 
Drittens die einzelweiſe Ausfragung iM 


VWViertens die Unterfehrift eines jet 
für akatholiſch erklaͤrenden Unterthats 
trift; fo kann hievon, als weſentlichen 
gen, keineswegs abgegangen werden; 
gleichwie Seine Majeſtaͤt einerfeits fiht! 
en, daß, fobald dem Unterthanen dic® 
ren Urfachen Davon werden begreifid® 
macht worden feyn, er fi) auch ohne a 
el dazu fügen werde: alſo find auch A 
dchftdielben andrerfeits feſt entſchloſſen, 
eſtehenden Anordnungen mit Ernſt zubal 
haben, und weder gegen widerfpenftige it 
ſetzverachter ſich nachgiebig zu bezeugen, 
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von den gegebenen Vorſchriften bist 
n, weil fie den Unterthanen nicht gefülr 
er mit ihrenivrigen Begriffen nicht uͤber⸗ 
mmen, in wefentlichen. Stücken abzu⸗ 
en, am allerwenisiten aber von Den 
nen Erklärungen abzugeben, da fotehe 
inzige fichere Weg find; jene, die aus 
ht und Zwang fic) als Akatholiken er> 
t, oder wider Wiffen und Willen in die 
eichniffe eingefchaltet worden, in Erfah 
zu bringen, um felbe fodann gegen alle 
inglichFeiten ſchuͤtzen zu koͤnnen. 


Ind damit man alle dießfalls etwa auf— 
nde Zweifel ſelbſt alfogleich richtig zu 
ben, und Die fich -anfragenden, oder in 
ı DBenehmungen irrgehenden unterfichenz 
Behörden und Aemter gruͤndlich zu ber 
n, auch nad) der allerhöchtten Abſicht 
Recht zu weifen, im Stande ſey; fo werz 
innert, daß es mit Dem ganzen Erklaͤ⸗ 
gsgeſchaͤfte Feinerdings Darauf abgefehen 
daß alle Unterthanen, bie in den vori— 
Verzeichniſſen als akatholiſch aufgeſuͤh⸗ 
worden, oder um die dießfalls vorge— 
tebenen Zeddel ſich gemeldet haben, ſich 
mehro auch wieder ſtellen oder zu ein oder 
andern Religion ſich erftären folien und 
fen, fondern es iſt Der Endzweck Diefer 
rungen eigentlich dahin gerichtet, Daß 
reits jene, Die aus Furcht oder Zwang 

| u | oder 


\ 
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oder Irrwahn ſich gemeldet, oder MM 
Wiſſen und Willen in die Verzeichtiſt 
geſchaltet worden, Gelegenheit beat, 
ihre wahre Geſinnungen unverholen init 
fenherzig zu entdecfen, andrerfeits ati 
jene, die aus freyem Willen zur Mut 
oder reformirten Glaubenslehre ut 
tollen, in fichere Erfahrung gebradt 
den mögen, um ihnen fodann vermag 
Normalvorfchrift die erforderlichen DE 
fer und Aufnehmung der Pafteraii 
Schulmeifter geftatten zu Finnen. 
Beide Theile müffen. alfo vielmeht 
Erklaͤrungsgeſchaͤft als eine befünder | 
that, und.als eine zu ihrem ferbft eigen 
ften unumgänglich nöthige Borficht, ME 
dann auch in der That beides it, ati 
und muß dahero hiezu niemand gesrulid 
werden; fondern die geiftlichen Komma 
haben- fich lediglich zu jenen Antskank 
oder Magijtraten, wo fich mehrere Unch 
nen, entweder ſchriftlich, oder. mündld 
akatholifch gemeldet, zu verfügen, WB 
ihrer Ankunft find alle derlei als aka ai 
fich meldende Unterthanen zum Arm sel 
fen, und fodann von jenen, Die erfanl 
die Erklärungen vorfchriftmäßig ai = 
‚men. Dahingegen jene, die nicht erfäkl 
oder ſich nicht erklären, oder ihre Erklunig 
nicht gehörig unterfertigen wollen, fürf i 


in Ricchenfachen, 25 


u halten, ſomit auch nöthigenfalls zur 
tlichen Abwartung des Gottesdienſtes, 
hriſtenlehre und.des Schufunterrichts,. 
Art und Reife der Kathoticken fo wie 
eobachtung der katholiſchen Kirchendi— 
n, mit alleiniger Ausnahme. jener heiliz 
Sacramente,“ bey deren gezwungenem 
uß fich felbe einer Profanation fchuldig 
en würden, anzubalten, welches auch 
derlei Unterthanen, Die zwar bei der 
miffion erfcheinen, jedoch) ſich nicht er= 
n, oder ihre Erklärung nicht unterfertis 
vollen, alfo gleich zu erinnern, und fels _ 
it Diefer und der anderweiten Erinne⸗— 
„daß überhaupt nur jenen Akatholiſchen, 
ch ordentlich erfären, und den dießfalls 
henden hoͤchſten Borfchriften genau nach: 
werden ‚Die in den Toleranzmnoralien 
mildeſt feſtgeſetzten Begünjtigungen zus 
en kommen werden, zu entla ſemſind. 


Sollten fich bey dem Erklaͤrungsakte 

einige Unterthanen eines ungeziemens > 
Betragens ‚gegen den geijtlichen Com— 

arms oder Beamten fchuldig machen, 
ſonſt Ausfchweifungen oder Unfug vers 
r; fo find felbe dem Oberamte ganz uns 
umt namhaft zumachen, und von dem— 
en gebührend zu beitrafen, wie dann auch, 
n eine Oberamtsperfon zugegen it, oh— 
Aah,e,n,temp. LXX I, Jan ne 


⸗ 
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nehin Feine unanftändige Reden oder Hl 
lungen ungeftraft geduldet werden Bonn 


Ueberhaupt befehlen Seine Maietiti® 
mit ausdrücklichjt und ernſtlich, daß — 
die dem Befehle widerftrebenden una 
die fich impertinent zeigenden div 
- fd gleich ftreng verfahren, zugleich ande 
alle übrige Acatholıci freundfchaftlich 
‚väterlichit behandelt werden follen, dum 
fehen, daß es nicht um der Religion milk 
- fondern wegen der Aufwieglung und DRE 
ſpenſtigkeit gefchehe. J 


Entdlich ſey den Oberaͤmtern nt 
nachdruͤcklichſt einzubinden, Daß fie mi 
bin ihr vorzuͤglichſtes Augenmerk auf de 
anhaltung alles Gewiſſenszwanges WIR 
gen, ſomit alle jene, es ſeyen Katholiken 
Akatholiken, die, ihre Hausgenofien M 
Mitnachbarn, durch Drohungen oder il 
zu einer ihren Gefinnungen entgegen geile 
Erklärung zu bemüßigen fich unterftehn® 
auf folche Art eben jenen Gewiſſens 
den fie für ihre Perfonen fo fehr verabiaM 
gegen andere auszuüben fich anmafet 
Dadurd) eben wider die allerweiſeſt geitilt 
Gewiſſensfreiheit fich verfündigen, jede 
Scharf und unnachfichtlich beftrafen folk. 


- 
x 
— 
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d. K. Verordnung, . betreffend die 
rklaͤrung der Rinder der Akatholi⸗ 
ben, welche bei.dem Fatholifchen 
zlauben bleiben wollen, vom 28. 
Raͤrz, 1782: A 

eine Eaif. koͤnigl. apoſt. Majeſtaͤt haben 
Infehung jener Kinder, welche zu ihren 
holiſchen Eltern nicht zurück neben, fonz . 
bei Fathotifchen Leuten, um. der Gefahr 
Zwangs, oder Abfalls vom Glauben zu 
ehen, bleiben wollen, allergnaͤdigſt zu 
iten gerubet, Daß überhaupt Feine Jahre 
mmet werden koͤnnen, da die Aufklds 
y die Umftände, der heitere Begriff, die 
ommenfte Freiheit, Feine demachte, ei⸗ 
zen, noch weniger vorgegangene Strafe, 
Unwillen Des Berufs Auch als entfern> 
Urſache in Betrachtung kommen müffen s 


Wenn alfo alle diefe Erforfchungen der 
dingniſſe, keine ausgenommen, ih Ges 
wart Der eigenen Eitern, Befreundten, 
Religionsgenoſſen gründlich vor fich gez 
gen und beitätiget, und nad) einem Ver⸗ 
f von 6 Mönaten wiederhoft erneuert —* 

ſo koͤnne ein Kind, bei was immer für 
hen, wenn es fich zur katholiſchen Reli⸗ 
h erkläret, nicht anders, ale in felber uns 
fe, anu⸗ und aufgenommen werden, 
| Be Ti ſo 


4 * % . fi 
ar, ® * 4 * 


uͤͤberlaſſen, mithin ſich die Juſtizbehe 
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fo wie, wenn nur eine von dieſen Behm 
tungen ermangelt, anwiederum ein Kid 
was immer für Jahren es fich auc ba 
fobald eg nicht ſui luris iſt, “als sorgen 
nicht aus wahren Urſachen entitandenad 
Fation, feinen Eltern und Befreundu 
benommen, „der vorenthalten roerM 


ne. ꝛc. 2% Ki e | 


8. K. K. Verordnung, weaen UN 
fuchung und Beftrafung der Stk 
thaten der Afatholifchen, von# 
Marz, 1782. ' 


Sy 


Seine Faifert. Fönigl. apoft. Majeftit MM 
entſchloſſen, daß über Die von den ar 
ſchen Unterthanen ausgeübten Sr 
von nun an nicht mehr von der Gericht 
fondern allein von der-politifchen Lande 
erkennet, und Derlei Mebertreter me 
einer Polizeiſtrafe belegt werden fol 
wäre denn, Daß die Landesſtelle FJ 
Wichtigkeit der Sache unumgaͤnglich 
fände, die Aburtheilung dem Crimmr 


nur in die Behandlung jener Religion 
fallenheiten einzulaffen haben, melde N 
- von der politifchen Landesſtelle werden‘ 
vertraut werden, in Die übrigen aber, | 
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Abthuung ſich das Politicum annimt, 
icht einzumiſchen haͤtten. 

lerhoͤchſtdieſelbe haben anbei weiters: 
shlen,. daß wider die Oberaͤmter und 


Hhfehaftsbeamte, ‚welche deriei von den 


Holifchen ausgeübte Frevelthaten zu einer 
inal⸗ und nur ‚Auffehen und Weit⸗ 
tigkeit verurfachenden Unterfuchung ein⸗ 
wuͤrden, -mit gröfter Strenge zu Werk 
igen werden: folle, weil eg viel-zu wichtig. 
s daß das mindefte verfäumt, oder Öeler 
sit zu falfchen Begriffen den Untertha⸗ 

zegeben werde, 2c.2c. \ | | 


I K. Verordnung, wie es bei der 
zrklaͤrung der Judenkinder, daß 
ekatholiſch werden wollen, gehal ⸗ 
n werden ſolle, vom 31. Maͤrz, 
732 J ae ur — 


eine kaiſerl. koͤnigl. apoſt. Majeſtaͤt ha⸗ 
allergnaͤdigſt zu erklaͤren geruhet, daß 
etzthin in Anſehung der Kinder, welche 
zren akatholiſchen Eltern nicht mehr zur 


Eehren, fondern bei der Fatholifchen Re 


n verbleiben wollen, gefchöpfte allerhoͤch⸗ 

Sntfcehlieffung auch in Betreff der Sudens 

‚er Ziel und Maas geben folle, indem fo 

ig. ein akatholiſches Kind von feinen El⸗ 
| Aaa3 tern 
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or 
ben erzogen, als ein Judenkind getauft 
den Fünne, bis man nicht ficher fi, MW 
die hinlängliche Erkenntniß, und ent 
einen übernatürlichen., : oder aus Cie 
Heberzeugung Den Antrieb zur Tauſt 
wozu weder Furcht, noch Anlockung 
was immer für eine Leidenfchaft Diele 
geaeben haben, welches jedesmal rum 
unterſuchet werden müffe, weil ca Dir 
gion an guten Chrijten, nicht aber Mf 


tauften gelegen ſei. 0 
zo. K. K. Verordnung, daß Dil 
gen, welche fich ſelbſt Fir ame 
liſch erklären, auch dafuͤr get 
werden follen, vom 31. Maͤtz 18 


fern. genommen ‚ und im Tathotifcen Ve 


Seine kaiſ. koͤnigl. apoſtol. Majeſtaͤt Di 
herabgelangen laſſen: es aͤuſſerten ſi 
dem Erklaͤrungsgeſchaͤfte der akatho 
Unterthauen abermals einige Umſtaͤnde 
einer beſtimmten und deutlichen Weiſt 
bürfen. | — 


Erſtens entſtehe die Frage: ob je! 
entweder gar keinen, oder keinen zuren 
den Unterricht in der akatholiſchen Glaube 
lehre haben, zu der fie fich bekennen, I 


in Bircyenfachen. . »31 


unter Die wirklichen Akatholiken gerech⸗ 

ad mit deren Einbegriffe die normalmaͤſ⸗ 
Zahl beurtheilt; oder ob derlei Leute, 
ie, und vorzüglich Die Jugend, keinen hin⸗ 
ichen Unterricht in der wahren allein ſe⸗ 
chenden Religion haben, als wahre 
ficken betrachtet, folglich, wo nicht in 
Fate, auch allenfalls mit Gewalt der 
sEifchen Geiftlichkeit zum Unterricht uͤber⸗ 
z werden follen? Es würde aber die 
rgebung dieſer Leute an die Geiſtlichkeit 
yurch die Toleranzgeneralien vorzuͤglich 
zielten Gewiſſensfreiheit platterdings 
:gen laufen, und andurch der kaum noch 
figte, und unter Feinerlei Vorwande zu 
fertisende Gewiſſenszwang gar bald 
rer in feiner vorigen gehäßigen Geſtalt 
Vorſcheine gebracht werden. Nebſt 
Fönnten, unter dem Vorwande des ers 
igelnden Unterrichts, wo nicht gar alle, 
» gewiß die meiſten Akatholiken zuruͤckge⸗ 
en werden; wie e8 auch ganz gewiß ger 
ben würde; einmalmeil eg Denfelben bis⸗ 
an der Gelegenheit, dieſen Unterricht in 
akatholifchen Glaubenslehre einzuholen, 
zlich ermangelte; und fuͤrs zweite, weil 
‚ben nur von dem Gutduͤnken der geiftlis 
ı Eommiffarien abhängen würde, Diefe 
te für gar nicht, oder nicht zureichend 
errichtet anzugeben. Endlich fei ganz 

viderſprechlich, daß der Glaube eine Ga⸗ 
aa 4 be 
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be Gottes fei und bfeibe, und folglich dw. 
niemals aufgedrungen werden Fonuez-m 
daß jeder, der da fagt, nicht bei dem Father 
liſchen Glauben verbleiben zu wollen, al 
von dein Augenblicke, da er diefes ie 





fei übrigene in andern Glaubensichan® 
tervichtet, oder nicht, fehon nicht m 

Tarkotifch geachtet werdenindge. Demi 
fei Gr. Maiejtät gnaͤdigſter Wille, daft 
jene, Die fich bei der Kommißion als afatbte 


Uiſch erklaͤren, und auf befcheidenes fanftml 


thiges Zureden des geiftlichen Komma 
zur katholiſchen Meligton- nicht zurickt 
ten, ſodann allerdings unter die Akathelit 
gezaͤhlt, und in die zur Errichtung Ja 
häufer erforderliche normalmäßige Al 
einberechnet, fomit biernach: die geil 
und weltlichen Kommiſſarien masgeiig il 










gewieſen werden tollen, 





Zweitens frage es ſich: ob jene, dl 
vorhin bei dem Magiſtrate, oder ? 
fchaftsamte nicht gemeldet haben, fe 





n 


auf den dießfaͤlligen Liften nicht ericif 
find, fondern erjt nach der Hand, um 
bei der Kommiſſion ſelbſt als Afarheitald 
angeaeben und erkläret haben, unter il 
der Akatholiken einzutragen, oder abyuni! 
ſeien? Hieruͤber gebe Die allerhöchtie®tll 
nung dahin, daß, da noch bis dermal it 
terminus decretorius, oder eine bejtim 


ah 
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Sin ie ib hman er 
oliſchen Glaubenslehre übertreten woll⸗ 
ı melden und zu erklaͤren haͤtte, feſtge⸗ 
yorden auch jedermann unbenommen 


n muͤſſe, fich, wann er wolle, zur aka⸗ 
hen Glaubenslehre erklären zu mögen. 


)rittens komme es auf den Umſtand an: 


e Maͤnner ſtatt ihrer Weiber, die Ael⸗ 


ſtatt ihrer Kinder, und uͤberhaupt die 


eſenden ſtatt der Abweſenden die Erklaͤ— 


machen, und beibringen koͤnnen? Diez. 


un wollen und werden Se, Majeſtaͤt nie⸗ 
und unter. Feingrlei Vorwand geftat? 


_ maßen die einzelnen und felbfteigenen 


arungen weſentlich erforderfich-find; weil 
durch felbe allein einem jeden Gefegen? 
frei und offenherzig zu reden, verfchafz 

aller Gewiſſenszwang entfernet, und 


* 


ſolche Art jene, die durch Verheiſſungen, 
gar durch Drohungen und Gewalt zur 


holiſchen Glaubenslehre verfeitet worden, 
ahrung gebracht, und wieder zurück- 
hret werden könnten: Es befehlen dem⸗ 


»Allerhoͤchſtdieſelben hiemit wiederhoft 


ausdrücklich, daß alle Erklärungen von 
m felbjt, - und in eigener Perfon gefchez 
füllen, und müffen; und daß Daher je> 
‚ die ihre Erklärungen durd) andere ma— 


wollen, bedeutet werden folle, daß fie 


veder ſelbſt zur Erklärung zu erfcheinen 
u Aaas haͤt⸗ 


FE 
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hätten, oder widrigenfalls für katholiſhi 
achtet, und gehalten werden moürden: JM 
Diefe Snfiftirung auf Die felbft eigene il 
rung um fo nothiwendiger fei, als fonia 
Keicht gefchehen Eönnte, daß ein undan 
übelgefinnte Unterthanen, ihre Weibae 
der und Hausgenoſſen rider derfelbu 
fen und Willen für afathotifch angebaut 
den, um nur Die normalmäßige Zahl 
reichen. ui u 


Viertens ſei die höchfte Entfchliefungt 
gen der akatholiſchen Kinder ſchon ergamt 
‚ und dadurch der Gegenftand, ob X 

katholiſcher Aeltern ſich zur akathehe 
Glaubenslehre erklaͤren koͤnnen, bertt 
lediget. Wornach die geiſtlichen untl 
lichen Kommiſſarien gruͤndlich zum 
ſeien. Eben ſo habe A 


.  Sünftens die Frage, ob das Kreispki 
nale zu den Erflärungsfommißionen pi 
gen werden folle, bereits Die allerhoͤchſte 
fung erhalten; und wiederholen Se. # 

at den “Befehl, genau darauf zu fehenil 

ierzu immer Die gefchickteften und MM 
Deniten Subjekte ausgewählt und gebiül 
erden. 2c. 


I 


— ⸗— 


— — 
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K. K. Verordnung, betreffend die 
denen, welche zu Prieſtern ges 
eiht werden. wollen, beizubrin- 
nden Zeugniſſe, vom 6. April, 


ift zwar vermoͤg allechöchfter. Verord⸗ 
. dom 9. Oktober 1779. bereits die allerz 
te Willenserklaͤrung den fümtlichen Her⸗ 
Biſchoͤffen bekannt gemacht worden, daß _ 
ve Dideefanen bis zur Vollendung des 
en theologiſchen Curſes auf den Univer- 
en und Lycaͤen zu belaſſen hätten, Nach» 
aber ber Erfolg der Erwartung nicht ent⸗ 
he, und noch immer gefchieht, daß die 
ven Bifhöffeihre Didcefanen vor Endiz 
ı ihres theologifchen Eurfes, ja manch— 
kaum nach hinterlegter Mitte deffelben, 
den Univerfifäten und Licaͤen, ungead)= 
jiefer Curs in. den Lycaͤen nur durch 4 
ve Dauert, zur Seelſorge abrufen; hinz 
n Da Der ganze theologiſche Kurs aus lau 
chen Kenntniffen beftehet,-Diedem Seel⸗ 
er unentbehrlich find, und daher fich nicht 
hen läßt, wie Jemand zu Diefem Amte 
eweihet werden kann, der nicht alle dieſe 
ſſenſchaften erworben hat! ſo haben Se, 
jeſtaͤt alle bifhöfliche Herren Ordinarios 
ımweifen allergnädigft befohlen, daß kuͤnf⸗ 
‚einer, Der nicht mit Den augen bes 

= hin⸗ 


* 


— 
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hinterlegten. ganzen. theologiſchen Curſes m 
ſehen, zum Priefter zu weihen fey, dan 
fsichergeitalt, weil feiner, der nicht sus 
Prieſter geweihet ıft, zur Seelſorge angel 
let wird, der Anſtellung zur Seele 
gerndigtem ganzen Curſe in Hinkunf Mk 
ſam vorgebeuget feyn möge. h 


. Wobei es in Anſehung der Zeuguifm 
che die Kandidaten zum: Prieſterſtand ĩ 
‚den ganzen theologiſchen Curs vorge 
haben, zwar: hinlänalich feyn mag, na 
Diefe Zeugniffe die erſte oder Die zweite it 
enthalten, jedoch in Betreff Des Kircheniht 


insbeſondere e8 bei der ſchon erg 
folge welcher Niemand zur Priefternet 
















dr 


Pergrdnung.fernershin zu verbleiben 


laffen werden folle, der über dieſen Gt 
Bee die Natam primae clafis d 
bringet. 20.2, —9 | 


Ds 





12, K. K. Verordnung, dag dich 
tholiſchen und Aratholifchen 4 
behandelt, und gegen letztere im 
igionsſachen feine Kriminatuntell 
chungen angeftelt werden folm 
vom ıı. April, 1782. 


| Sein kaiſerl. koͤnigl. apoſt. Majeſtaͤt ha 
wiederholt gemeſſenſt anzubefehlen gern 
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ine ganz gleiche Behandlung der Fatho- 
n und afathoflifchen Untertbanen, Dann 
unablaͤßig thaͤtige Aufmerkfamkeit auf _ 
ı Toleranzangelegenheiten - vorfommens 
wönungswidrigen Fürgänge. der unterz 


meten Behörden fich pflichtmäfis anne 


gehalten werden folle. : Und gleichwie 
; mehrere Fälle bewähren, daß. über 
gehen in Meligionsfachen noch immer _ 


iinalunterfuchungen, obne allen Unter⸗ 


), und ohne vorherige Erwägung, 089 
der Fall hierzu geeignet fey, geſtattet 
ven: ſo haben Seine Majejtät jic ber 
en gefunden, der Zeit, und bis Aller— 
jtdiefelben von der zweckmaͤßigen Zeitung 
Meligionsangelegenheiterfich mehr ver⸗ 
tt hatten Fünnen, den Länderitellen, vorz 
ih aber den Dberämtern die Ueberge— 
9 derlei Leute zur Eriminalinguifition 
terdings:einzuftellen, und in deſſen Folge 
erordnen, daß folche Leute, nach den. oh 
in beftehenden Vorſchriften bei dem 
kehfehaftsamte, oder nöthigenfalls bei 
Oberamte libero pede conjtituirt, nach 


zenommenem Conftituto zu ihren Wirth - 


ften entlaflen, und Die Conftituca jedes⸗ 
|.an die Landesftelle eingefendet werden 
n Finde man nun.den Fall zur Crimi—⸗ 
unterfuchung nicht geeignet, fo hätten Die 
Derjtellen ohne weiters eine Poticeiftrafe 
erden Schüldigen zu verbängen, m 

Ä Ä el⸗ 
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ſelbem, und zwar. immer. vorzüglich ine 
deli&ti vollziehen zu laſſen; foferne manaa 
den Fall wegen der hiebei untermaln 
befondern, bedenflichen Umftäanden mW 
minalunterfuchung geeignet finde, fo ball 

Landesſtelle jederzeit die allerhöchite da 
‚ migung allechöchiten Orts einzuhola.df? 
gleich aber auch fich des oder der bei 
ten, falls fie de fuga ſuſpecti wir? 
verſichern. 26: 2ce 


13. 8. K. Verordnung wider deß 
ſchen Ausftreuungen, ald 8% 
Mai. der Abfall Dero Unter 
von der kathol. Religion angent 
wäre ꝛc. vom7. Mai, 1788. 


Doſchon Seine kaiſerl. koͤnigl. ap 
jeftät, unſer allergnaͤdigſter Kandesfünt 






err, Durch das Toleranzgenerale und 
‚Dftober voriges Jahres, und. durch WF 
dieſer Angelegenheit nachgefolgten Te 
‚nungen Allerhoͤchſtdero illensmn 
poon klar und deutlich zu erkennen al 
haben: ſo iſt Doch zeither aus Den einge 
ten Berichten, und einigen hervorgefomt? 
nen Erklärungen der ich angebenden Aut 
liken zu entnehmen geweſen, daß ma 
aus dem Volke fich beigehen laſſen, ME 
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chſten landesfuͤrſtlichen Verordnungen 


allein für ſich ſelbſt ganz widrig auszu⸗ 


en, ſondern auch andern ganz irrige ‘Ber 
# beizubringen, und fogar die vermeffent- 
n Ausſtreuungen zu machen: a) daß es 
ner Majeftät nicht nur ganz gleichgültig 
zu welcher, entweder zu der — ** 
katholiſchen, oder zu andern tolerirten 
igionen, Dero Unterthanen ſich erklaͤrten, 
ern daß ſogar deren Abfall von der katho⸗ 
en Religion Allerhoͤchſtdenenſelben zum 
hlgefallen gereichen würde. b) Daß. 
„die zu dieſem Abfall ſich erklaͤren, hie⸗ 
h mancher Vorzüge und zeitlicher Vor⸗ 
e fich theilhaftig machten. c) Daß die 
Erklärung, nicht Fatholifch feyn zu wol⸗ 
ſchon genug, hingegen gar nicht erforz 
ich ſei zu einer der tolerirten Religionen 
ſentlich fich zu bekennen. 


Die Anzeige von folchen höchftungereint- 
Vorfpiegelungen haben Seine Majeftät 
tanders, als mit dem gerechteiten Uns 
en aufnehmen koͤnnen. 


Gleichwie die Aufrechthaltung der allein 
imachenden Fatholifchen Religion, deren 
nahme und Verbreitung, die nur durch 
erricht und: wahre Ueberzeugung am fi> 
‚jten erreicht werden mag, unveränderlich 
iner Majeftät theurefte Pflicht und ange 

“ 
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legenfte Sorgfalt bleibet; alſo würde ud 
Allerhöchjiderofelben landesvaͤterl. Wut 
immerhin dahin gerichtet feyn, daß ohne 
nahme Dero Untertbanen eben diefer heilt 
Religion, deren Beförderung Come 
jeftat fo fehr am Herzen liegt, aus 
ger Heberzeugung anhangen, und qui 
ficherften Wege ihr Heil wirken mit 
Weit entfernt aber, zu dem Endwekdt 
fer erwünfchten Uebereinftimmung jum 
| ‚einigen Zwang anzımdenden, oder was 
mer für Mittel, auffer der nuͤtzlichen Auf 
rung und dem liebvollen Unterricht, 
guten Beifpiele, zu gebrauchen, haben 
Majeſtaͤt fi) gnaͤdigſt bewogen, u Mr 
Menſchenliebe und Selbſtdero erklaͤm 
ſicht wohl angemeſſen befunden, audit 
nigen Derp Untertbanen, welche Kann 
und leberzeugung dem Schoofe der hi 
Kirche noch nicht einverleibt bat, ım 
vielmehr einer, der. proteftantifchen in I 
Erblanden tolerirten Religionen zugetha 
ſeyn fich erklären, fortan die Duldund 
die Ausübung ihrer Religionen nad u 
flimmten Vorſchrift der fehon ergam 
Kundmachung zu bewilligen. , 


Es wird demnach diefe nochmals ei 
te allerhöchfte Gefinnung und Millensn 
nung hiedurch Fund gemacht, - und man 
lich eingebunden, daß alle jene, die ſich 

\ — 
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igen, ihre: Hausgenoſſenen, ihr Ges 


„Dder ihre Unterthanen, es ſey durch 


se Ausdeutung der Toleranzgeneralien, 


re Vorſpieglungen, oder etwa gar durch 
ohungen und Thathandlungen, zu Erz 
ung einer oder der andern Meligion zu 


ten, oder auch nur mit dem wahren 


re. Der vermilligten Toleranz nicht übers 


mmende irrige Begriffe andern beizus 
en, unvermeidlich die allechöchite Un— 


e ſich zuziehen, auch nach den Umſtaͤn⸗ 
imnachfichtlich auf das ſchaͤrfſte beftraft 


en würden, um fo mehr, als derlei un: 
Inene oder boshafte und muthwillige 
ſich eben Des nämlichen ſchaͤdlichen Ge⸗ 
uszwangs, den fie für ihre Berfonen fo 


verabfcheuen, und wider den fie durch‘ 


ze“ 


"oferanzgeneralien gefichert werden, ges 


andere ſchuldig machen, und andurch 
gegen die landesfuͤrſtlichen Befehle am 


iten vergehen. 


Fr 


x “ 
—3 
J 


lah.e.n.temp. LxXXTh. Bbb 14 
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14. Weitere Erläuterungen WER 
Betreff der Bulle: Linigenitntt 
und der Ehedifpenfationen, erl 
hen K. 8. Verordnungen, *) M 
11. Mal, 1782, & 


Seine kaiſ. koͤnigl. apoſtol. Majeſtaͤthbe 
zu verordnen geruhet, daß 


j. denen Herren Ordinariis zu bil 
fei, da niemand über die Condemnatit 
in der bekannten Bulle: Vnigentusti® 
tenen Saͤtze Öffentlich weder pro ned @# 
difputiren folle, wie dann auch Die ik 
fchen Lehrer anzumeifen feien, daß ſiede 
logiſchen Schuͤlern von dieſer Bulle ml 
nur den Begrif und noͤthigen Unterihtt 
ben, ohne jedoch n Schulzirkeln oderalf 
ren fowohl öffentlichen als Privaranadız 
heiten ſich über die Condemnation IE 
enthaltenen Säße in difputationes pe? 
contra einzulaffen. - — 4 

2. Könnten die Herren Bifhöftl® 
cultates difpenfandi circa impedimen 
trimonli in gradibus prohibitis conigt! 
nitatis et affinitatis von dem papfii 


# J * ’ * 


| *) ©. Ada h. e. noſtri temp. VII B. RZ 
 ingleichen eben daſ. S. 88r Ef. 
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le auch fuͤr nobiles und ditiores ſuchen, 
ich dieſe facultates einsweilen lebens⸗ 


ch eiuraͤumen laſſen, ſodann aber auch 
ma conſueta diſpenſiren, fo weit ſolche 
adu tertio et quarto, nullatenus ta- 
tangente ſecundum, bisher ihnen pro 


sribus von dem. päpftlichen Ei rn J 


mt. worden ſind. 


Beiangend die Diſpenſationeni in grä. 
; proximioribus; ‚welche ferners noch 
om impetrirt werden müflen, ſey zur 
igen, allgemeinen Beobachtung kund 
achen, daß ſelbſt nach Vorſchrift des 


li Tridentini dergleichen Difpenfen 
elten, und zwar nurobpublicam cauſ- 
et inter magnos principes ſtatt haben 


13° weil aber dergleichen Beweggründe, 
ob wahrbaft.eine jolche cauſſa unterwal⸗ 


am ſicherſten allein von der politiſchen 


‘€ quoad permittendum contractum ci- 
n eingefehen, und beurtheilet werden 
en; ſo ſollen Fünftig alle jene Perſonen, 


inıdergleichen gradıbus. proximioribus 


— 


Diſpenſation noͤthig haben, bevor als 
ihrem Herrn Ordinario um ſelbe an⸗ 
0, vorderſt die landesfuͤrſtliche Erlaub⸗ 


yerwirfen, und zu dieſem Ende Die Ber 
runde bei Der vorgeſetzten Landegftelle 
igen, welche: deren Beitand, auch ob 


om der hinreichenden Erheblichfeit find, . 
Bbb 4 erwaͤ⸗ 


Producirung in originali Fünnen form 
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erwägen, und nach Befund um die WAR 
Erlaubniß gutächtlich einfchreiten, dern 
zu Bermerdung unnüßer Schreibereien,iit 
Bezug auf ihre Heirath in gradibus prome 
oribus nicht evidensratio boni public 
tet, alfogleich ohne weiters abfchlauenm 
Erſt mit der bewirkten Erlaubnis unge 
Partheien bei dem Herrn Ordinarel 
melden, welcher in ihrem Namen die det 
fe zu Rem anzubringen, - Die gefuchte I 
pens allenfolls zu bewirken, und nah 
Impetrirung fodann den ordentlichen M 
rer hievon insbefondere zu unterrichtende 


15. 8.8: Verordnung, betrefien 
uͤbermaͤßige Auszierung und 

leuchtung der Kirchen, Kapeiii 
vom 14. Mai, 1782. * 


J 


Seine kaiſerl. koͤnigl. apoſt. Majeil 
ben gnaͤdigſt zu befehlen, und zu ent 
fen geruhet, daß aller übermäßige, DRM 
fte der Kirche ohnehin vicht angen 
Aufputz, Prunk und Beleuchtung DR 
Kirchen und Kapellen ſowohl, als am 
Privarhäufern um fü mehr gänzlid ® 
fchaffer werden ſolle, als hiebei mil 
‚Öretter, Latten, Pappier und — 

. 1. R D 


P- 


E . 
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ch ſehr leicht feuerfangende Materien 
ıucht werden, wodurch das Publikum 
augenſcheinlichen Feuersgefahr ausge- 
vird; auſſer dem aber auch die in Pri⸗ 
aͤuſern zur Daͤmmerungszeit abgehalten 
enden Andachten, und die oͤfters naͤchſt 
Stallungen, Holzgewoͤlbern, Heu⸗ und 
ohbehaͤltniſſen angebrachten; fomit im⸗ 
aͤuſſerſt gefaͤhrlichen Beleuchtungen mehr 
Anterhaltung und Zerſtreuung wegen, als 
en. Verehrung des Heiligen beſucht 
Dieſemnach ſei den geſammten Meßnern, 
henvaͤtern, Bruderſchaftsvorſtehern und 
sinnhabern dergleichen uͤbermaͤßiger und 
en der hiebei zu beſorgenden Feuersge⸗ 
fernershin nicht. geſtattet werden koͤn⸗ 
ver Aufputz, Prunk und Beleuchtung | 
ydruckſamſt zu verbieten, dann den Obrige 
n und Magiftraten die genaueſte Auf⸗ 
: hierüber ernftlich einzubinden, jedoch 
nodo die Sache dahin einzuleiten, da⸗ 
sedachter Aufpus und Beleuchtung_in _ 
‚ Klöftern durch Die Herren. Ordinarios _ 
:Confiftoria5 .in den. Particularhäufern, 
den Brücken und in fonftigen Gegenden 
r Durch die Obrigkeiten und Magiftrate 
eftellet werde, ohne eine befondere Eile 


inn verfpüren zu laſſen. 








7; 


/ 
| 
| 
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16. K. K. Verbot, daß Feine frank 
Geiſtliche und Ordensleute ini 
K. K. Landen Einſammlungen 
ſtellen ſollen, vom 1. Jun. 17% 


f 













Wi Joſeph IT. ꝛc. 2e. - entbieten IM 
ſaͤmtlichen Unterthanen Unfere Gnade 
geachtet der ſtrengen Verordnungen, WR 
auslaͤndiſchen Geiftlichen und Ordenskuit 
das Sammeln in Unſern Erblaͤndem 
jeher unterfagen, haben dennoch von 
"zu Zeit verfchiedene fremde Sammler ii) 
fentliche Aufmerkſamken hHintergangen, 
um die fromme Gutherzigkeit des Volt 
ſto unbeobachteter und. ficherer irre u 
ren, fich der unziemlichften, won KM 
und Kirche gemihbilligten Mittel bein: 


Wir ſehen Uns daher bewogen, MX 
denken Diefee Verordnungen zu ermkli 
und allen fremden Beiftlichen und On 
leuten die Sammlungen in Unſern El | 
dern, unter was immer für einem 
wande oder Deckmantel es auch gel" 
möge, wiederholt zu verbieten, undaW 
fer Abſicht folgende, Der Lage da! 
ſtaͤnde angemeflene Maasregeln, Wi 
ſchreiben. 










ei 
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Sollte nemlich gegen dieſes Verbot ein 
der Sammler fich in geheim einzufchlei- 
‚wagen, und entdeckt werden; fo iſt 
feiben bei der erſten Detrerung das Ge⸗ 
melte, es beſtehe in Geld oder Natura⸗ 
abzunehmen, und unter die Armen der 

zen Gemeinde, die ihn angehalten hat, 
ertheilen; ihm felbit aber Die ſchriftliche 
arnung mitzugeben, daß er bei einer noch⸗ 
igen Betretung ſich einer fchärfern Dez 
fung. ausfegen werde, Dee 


Falls entweder der nemliche Sammler, 
rauch ein anderer aus Dem nemlichen 
fter zum zweitenmale betreten würde, ſo 
zwar die Abnehmung und Pertheilung 
Geſammelten, wie das erſtemal gefcher 
s.der Sammler-aber / ohne Unterfchted, 
er ein Prieſter oder ein Lay iſt, fo lange 
yem Civilaxreſte angehalten werden, bis 
-geiftliche Gemeinde, dieihn zur Sammz 
g ausgefchicft hat, über den Erfaß der 
kungskoften, ihn nod) mit erlegen 100 
ulden auslöfet; welches Strafgeld zum 
eften derjenigen Gemeinde, wo die Samm— 
ig gefchehen ift, zu verwenden feyn wird. 


Auf gleiche Are ift im dritten, und fer⸗ 
r, Hfters wiederholten Betretungsfalle 
rzugehn, nur mit dem Unterfchiede, Daß, 
nachdem Die Anzahl der ebertretung fich . 

| Bhhba vers 
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vergröffert, auch verhältnisinäßig tat 
geld beſtaͤndig vermehrt werden muß. 


Wir befehlen demnach geifttihenfnd 
als weltlichen Vorgeſetzten eines jedall 
des, Kreifes, und Drts, auf Dergleiiaie 
heime Sammler befonders aufmeiil 
feyn, den Pfarrern aber und vorzichae 
Ordensvorſtehern, welchen folche Frem 
ge.nicht leicht unbefannt bleiben —* | 
chen Wir es zur eignen Pfiicht, fie me 
füumt der Ortsobrigkeit anzuzeigen, 
Strafe, daß fie als Theilnchmer, dem. 
nisitens als Befürderer der Hebertretung® 
gefehen, und daher die Weltprieſtae 
Pfruͤnde verlieren, die Drdensobeni®® 
Amtes entfeßt, und in Zufunft- zu jet 
förderung unfähig, alleufalls auch fett 
Klöfter, wo ein fremder -Sanımler Aufid 
me und Unterfchleif gefunden: hätte, Mi 
| aufgehoben erden follen, | 


uebrigens wird hiemit — J 
ſchoͤffen, Seelſorgern, Predigern und if 
haupt allen denjenigen, in Deren Amt 
Bolksunterricht einfchläat, aufgetragt 
Ye Untergebene ‚. und befonders den 
mann über zweierlei zu belehren: 


Erſtens daß ſie, anſtatt durch ſolhe 
tranch Sammlern. gegebene Aula ' 
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nftfiches Werk auszuüben, vielmehr 
en, Da fie.dem Geſetze des Landesz 
ı zumiderhandeln,, dem fie zu gehorfas. 
n Gewiſſen verbunden find ; 2fens, 
ie an. den: Armen und Kranken ihrer 
n, und. der nachbarlichen: Gemeinden, 
würdigere Gegenftände der Menfchen- 
und chriftlichen Wohlthaͤtigkeit finden, 


n folchen Drdensleuten:, die ohnehin i 


et, und nad) ihrem Stande zureichend 
gt find. 7 — 


RK. Verordnung, betreffend die 
hedifperfationen und Ehefcheidun- 
n der Afatholifchen, voms. Zum. 


mit das Gefchäft der Ehediſpenſatio⸗ 
nd Eheicheidungen afathofifcher Unter- 

a für Die Zukunft in die-gehörigen We⸗ 
leitet werde: . fo haben Se. Eaiferl. koͤ⸗ 
apoſt. Majeftät allergnädigft. zu ent 
ſſen und zu befehlen geruhet, Daß, ſo 

e noch Fein proteftantifches Eonftftorrum 
Landes beftchen werde, Die Inſtruirung 
dießfalligen  Difpenfationsgefuche bey 
gefhehen,iund hiebei folgende Masre⸗ 
veobachtet ‚werden follen, ‘daß nemlich 


Bbb 5— | Erſtens 
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rſtens mit dem Difpenfationehi 
immer Zugleich das gehörige Schemat 
fanguinitaris oder afſinitatis beigebtat 













>. Zweitens die fürwaltende caufla Ihe» 
fandi jedesmal beigerückt, und endiM 


2 


Drittensder Bermdgensitand ! 
penfationswerber genau erhoben, MP 
nach über Das folcher Geſtalt infinumit © 
ſuch von hieraus der gutächkliche Beuct 
weitern alierhoͤchſten Schlußfaflungm@# 


A 
wi 


» 
\ 


erſtattet werden ſolle. * 


fe an die Laͤnderſtellen zur 
tung der Genehmigung einge 

. werden follen, vom zoten A 
Es iſt bemerket worden, daß von MR 
Laͤnderſtellen die Abforderung und WM 
dung der Ablaßbriefe zu Ertheilung WE 
citi regii nur allein auf die Klöfter uge 
ter ausgedentet und verjtanden werde 
‚aber die alterhöchfte. Willensmernun X 
die Einficht jener. Ablabriefe, dt 
weltgeiftlichen Pfarreien und andere Pt 
ten erhalten haben, zur Abſicht hat: he 


zei: Rirchenſachen. x 751 
len worden, ohne allen Unterſchied die 


ßbriefe von den Saͤkularpfarreyen und 


en.abzufordern, auch nach vorläufiger 
ernehmung der Herren Ordinariorum zu 
eilyng des placiti regii an das allerhöch- 
rt einzufenden.. Es find Demnach von 
mann derlei erhaltene Ablaßbriefe.in 
nali oder copia vidimara binnen 14 


en anhexo einzuſenden. 


um 
is 


RR. Verordnung, betreffend die 
heverlöbniffe, vom ’zoten Augufr 
— 


Hr Joſeph IT. ꝛe. entbieten allen in Uun⸗ 
boͤheimiſchen und oͤſterreichiſchen deut⸗ 
Erblanden, wie auch in Gallizien und 
omerien befindlichen Unterthanen Unſere 
egfuͤrſtliche Gnade, und geben euch zu 


Da die Eheverloͤbniſſe weder für den 
aat, noch fuͤr den. Privat. nüglich, ſondern 
nehr für beide in Nückficht auf die ges 
ngenen Ehen ſchaͤdlich find, : als befeh- 
und ordnen Air; - i . BR 


1. Alle Cheverfprechen, dii., jene Ver⸗ 
je, wodurch eine Manns und Weibß⸗ 
= | | per⸗ 
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perfon fich vorhinein gegen einander verhnd 
fich machen, ſich zu heirathen, wol: 
von dem Tage diefes Unfern ergebenden 
fees gänzlich aufheben. 


2, Wuͤrde demnach ein folches it 
fprechen gleichwohl eingegangen, fehl 
felbe, es möge auf was ımmer für em d 
gefaffet, . und mit was immer für Jealib 
keiten verfehen feyn, doch weder eine 
bindlichkeit zur Fünftigen Ehe nad) id 
ben, noch auch ſonſt die mindeſte rei“ 
Wirkung haben. 


3. Umfo weniger ſoll eine nach ruht 
gangenen Eheverfprechen gefchehene EIN 
chung oder Schwängerung eine Peit 
lichkeit zur Tünftigen Ehe begründen, | 
dern eine ſolche Schwächung oder Shw 
gerung foll nicht anders angefehen wen? 
als jene, welche ohne ein vorheriges X 
verfprechen gefchehen ift. 





> 


4. Alte Heirathscontracte follen EV 
hin alfo eingeleitet werden: daß, mi 
N. N. fih mit N. N. zu verehligene" 
nen, folgende Bedingungen zwifagen 
verabredet worden, welche nad) af 
priejterficher Einfegnung alfo fort ihrer“ 
liche Kraft haben follen. Wornach id 
Ki | N 
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inn zu achten und für Schaden zu huͤ⸗ 
iſſen wrd. — u. 


K. K. Verbot die Kirchenguͤter 
cht zu veraͤuſſern, vom s: Oktob. 


r Joſeph II. ꝛc. Unſere glorwuͤrdigen 
'abren in der Regierung haben jedes? 
als einen. unabweichlihen Grundſatz 
eben, daß das fämtliche, was immer 
en haben mögende geiftliche und Kir: 
vermögen nach deſſen Achten Urfprung 
Endzweck, auch nach dem wahren Heift 
tieche, ein zum Gottes⸗ und Kirchen- 
t,. zur Geelforge und für. Die Armen 
mmtes Patrimonium feie, daß den geift- 
n: Individuen und Gemeinden Davon 
Nutznieſſung nur für ihren ſtandesmaͤßi⸗ 
Unterhalt gebühre, Die Obſorge aber 
“die richtige Verwendung des Ueber⸗ 
les zur oberwähnten Hauptbeftimmung 
3 der wöefentlichen Rechte und Pflichten 
Landesfürften,. als Supremi Ecclefiae 
'oris et Canonum Cuſtodis gehoͤre. 


Aus dieſem Grundfage. haben: vorer⸗ 
ante linfere glorwuͤrdigſte Vorfahren nicht 
| niur 
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nur in den allgemeinen ar ! 
und Geſetzbuͤchern, fondern aud) .M 
fondern Gelegenheiten, als Kaifer je 
nand vom 14. April 1545. umd * J 
1552., Ufapmilian vom 22. Dem 
1567., vom 1. Julii 1568., und: 20.38 
1575.3 Und Bopold unterm 2. ai 
1681. allen geiſtlichen Perfonen und 
meinden jede Veraͤuſſerung bewegliche 
unbeweglicher Güter ohne Landesfürfl 
Begnehmigung zu wiederhultenmalnt 
Ich unterſaget, wirklich alienirte © 
wieder herbeiufchaffen befohlen, dt 
Landesfürjtlichen Confens gemachted 
tracte fuͤr null und nichtig — 


L 


Von diefen Geitfamen Abfiche 
Srumdfägen ‚bewogen , wollen Qt 
Andenken. diefer Verordnungen em 
folche auf. gegenwärtige Zeiten anttl 
und in Diefer Abjicht folgende der 
der Umſtaͤnde ER Maaßreg 
ſchreiben. 


* 
1 


Verbieten Wir hiemit der gel 
ten Seiftichkeit, es feien Gemeinden! 
einzelne Perſonen, allen Verkauf, Tal 
Aufkuͤndung⸗ Schenkung, mit einem a 


=. 
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Veraͤuſſerung eines. geiſtlichen oder 
envermoͤgens, unter was Namen und 
vand,; ohne durch Die Landesſtelle an⸗ 
ter und erhaltener Bewilligung zu un-⸗ 
men. Tr SHE N Tue 


Erſtrecket ſich diefes Verbot jeder 
immer erdenklichen Veraͤuſſerung auf 
idſtuͤcke und. Realitaͤten, Kapitalien, 
en-, Kloͤſter, und Hauskoſtbarkeiten 
Preriofa, auf alle Mobilien, die nicht 
Wirthſchaftsbetrieb gehören, auf alle 
umte oder unbeſtimmte jaͤhrliche Nu— 
en, oder Einkuͤnfte, wie ſie Namen 
n mögen. u 


. . Sollte jemand diefes Unfer Verbot 
bertreten ſich unterſtehen: fo wird je- 
‚ der auf was immer für eine Art ob> 
Infere ‚höchfte Einwilligung etwas ders 


® 


hen an fich gebracht, nicht nur dasan 


gebrachte eingezogen, fondern derfelbe 
‚ mit einer den Umſtaͤnden angemeffenen 
:afe angefehen werden. Jenen geiſtli⸗ 
‚Gemeinden und einzelnen Perfonen aber, 
etwas ſolches, wie immer veräuffert ha⸗ 
‚ werden bis zum gaͤnzlichen Erſatz des 
räufferfen ihre Einfünfte in Befchlag ge> 
men merden j 


4. Wer 


- Ä « 
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| 


4. Wer:immer ein dergeftalt ver 
tes oder fonft verborgenes, und verheinhe 
tes Nealvermösen, Kapital, Prenel 
Mobile, oder ſonſtige geiftliche Enlite 
entdecket, und angiebt, ſoll mit Berfdmt 
gung feines Namens Die 4 procenti 
'tereffen des Schägungspreifes eines 
Realis des Kapitals, und Des aus dene 
tiofo gelöften Betrags durch drey Jul 
genieffen haben, ausgenommen er mätt 
Beſitzer ſelbſt, oder ein -geiftlicher 
her, der alles Dies anzuzeigen ohnedies 
felbjt verbunden if. 
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Nachrichten und Urkunden: 


don ben: 


reitigkeiten der — | 


I in Polen, : 
ef 


? evangelifchlurherifchen Gemeinde zu 


Warſchau. ” | 


- 
—_— 





— der ausfuhrlichen Bi 


hichte der ‚Uneinigfeiten, welche. 


it einigen Fahren in. der War: 


hauifchen evangelifchen Geitieinde 


er ud. C. geherrſcht haben⸗ 


ie aus allen deep: Provinzen des Koͤnig⸗ 
‚8 ea Stände Augsb. —— 


— 


©. Ada hit. eccl. noftri — txxnih. & 


sort. Lxix Th. E:sso ff | 
tah,e.mtemp, LXX TS. ge 
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fion lieffen fich nichts ſtoͤren; ſondern 
fort, ihre Sachen einzurichten, und fpr 
in denen Streitfachen; forwohl: des zwei 
Paſtoris der Warſchauer Gemeine, aldi 
der damaligen Herren Vorſteher dert 
Gemeine, in Contumaciam definitil 
theife, und verglichen vorlaͤufig dir üik 
der Wilnaiſchen Geineine, mit ihrem 
ten Paſtore, machten auch zur Fünftenet 
fen Didnung und Kirchenzucht, malade 
zur brüderlichen und 'chriftlichen Ve 
gung mit der reformirten Confeßion, 
gende Canones. | | 



















Mun die, von denen Delegirten dr 
vinz Kleinpolen mit dem Herzogthumiil® 
vien beider Confeßionen beftrirtene Lg 
der Delegirten aus Diefem Herjogthun.! 
che auf der, in dem Herzogthum Mali 
zufolge des 'Refcripts St. Majeſt. Mb 
niges gehaltenen Bartifularfünode U. 
von allen dreien Ständen dieſer Confel 
verwandten zu. Warſchau erwählt una 
geichickt worden, zu berichtigen, fi 
“Provinzen auf folgende Art mit em 
überein gekommen, daß die ermählte DU 
girte von beiden Synoden, ſowohl zu DW 
Sec, als auch zu Warſchau' beiverfat ® 
legal und rechtmäßig erkannt worden: 1 


Che 
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m men aber von einem jeden Stande und | 
vr Eonfefion der Delegirten diefer beiden | 
ıchten Synoden follen bei Denen Genes 
Synodal⸗Deeiſionen nur fürein einziges 

er iedes Standes angenommen wers 


wu 


Nachdem Wir verfommieren Stände 
ve - die Provinzen aus Großpolen, Li— 
ven und Mafovien U. A. C. auf-jegiger 
neraliynode zu ABengrom Uns darüber 
einiget haben, durch gegenwaͤrtigen Ca— 
· allen jetzigen und kuͤnftigen Aus sdehnuns 
des Confenfus Sendomirienfis vom $ 

8. wie auch aller andern Statuten und 
neralſynoden, als der von Eracaı vom 
hr 1573. von Petricau vom Jahr 1578: 
ı Wlodislaw vom Sahr 1585. und 
ı Thorn vom Jahr 1595. vorzubauch, 
> Die zwiſchen Unſerer und der reformir— 
Confeßion fubftjtirende politiſche — 

ner willkuͤhrlichen Auslegung in Abſicht 
f das ſymboliſche Anſehen derſelben in der 
Cec 2. refor⸗ 


*) Dieſer Canon wurde gemacht, ale noch beyde 
Eonfeßionen vereiniget, waren: . die Herren De: 
putirten von Kleinpolen ſtimmten darzu nicht mit, 
fordern Grospolen und Litthauen machten diefen 
Schluß upanimiter; 
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reformirten Kirche auszuſetzen, damit ie 
; Union nicht einem oder Dem anden I 
in der Zukunft nachtheilig werde; To vermi 
ren Wir Uns hiemit darwieder aufs füt 
lichfte, und erflären, Daß in denenü 
nibus obgedachter Generalfpnoder Mi 
vorkommen, die denen damaligen Ziu— 
gemefien waren, bei jeßigen bingegmmt 
ſchiedene Derfelben denen Digidentilit 
Zraftaten von 1768..und 1775. witejltl 
tend ausaeleget werden Eönnten, ad % 
der Confenfus .Sendomirienfis niht W 
ganze Glaubensbekenntniß der wanerin 
ten Augsb. Konfeßion enthalte. 
nehmen Wir gedachten Confenfum K# 
mitienſem, nebft denen angeführten it 
ralſynoden, nur info ferne an, als fiediM 
aͤlteſte politifche Union zwiſchen beiden m 
geliſchen Sfaubensbefennern, und dieGu 
lgge brüderlicher Einigkeit und Friedens, 
Deifeitfegung alles . Streits und Ai 
teien über Glaubenspunkte zmifchen bi 
Sonfeßionen, find und bleiben: ohne 
Wir dadurch dem ſymboliſchen Anfehut 
Conſenſus Sendomrienſis in der ref 
ten Kirche im geringiten etwas bet 
wollen. : Es find alfo beide Eonfehrt 
nach denen Traftaten, von denen All 
1768, und 1775. berechtiget, Das gem 
ſchaftliche freie Religionsexercitium, und! 
übsige darinnen zugejtandene Gerechtſu 
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— 
yereinigten Kräften aufrecht zu erhalten, 
auch Die Caufas mıxtas ecclefiafticas 
. in Matrimoniis mixtis, auch Kirchen⸗ 
Sfachen zwifchen Geiftlichen, Gemeinen 
Bliedern beider Confeßionen, Desgleichen 


‚multaneis und fo weiter, durch gemeinz . _ 


tliche Synoden und Eonfiftorien fried⸗ 
beizulegen oder zu entfcheiden.. “Doch 
en Mir ausdrücklich die traktatenmaͤßi⸗ 
nabhaͤngigkeit einer jeden Eonfeßion von“ 
indern, im Synodiren in Confiftoriis und 
: geiftlichen Gerichtsbarkeit, Kirchenzucht 
oeconomicis, jeder Confeßion hiemit 
dag volllommenfte vorbehalten, und kei— 
über die andern ein Uebergewicht zugejtes 
» vielmehr dieſe traftatenmäßige Gerecht⸗ 
e ein für allemal beiden Konfeßionen 
das feierlichfte verwahren. Mithin fol 
kann von nun an, zur Vermeidung alz 
bürgerlichen Inruben, eine Union, Die 
em Kanon entgegen nodre, nicht für yechtz 
Big erkannt werden; fo wie Wir zugleich 
ären, daß Mir bei der hier befchriebe- 
| Union traftatenmäßig auf das unver⸗ 
chlichſte jtets beharren wollen, 


In. | 


Nachdem Wir die fämtlichen Akten der 
ingelifchen Synode U. A. &. von Maſu⸗ 
', ſo vom 22ten des. Monats April, bie. 

aA | &cc 3 zum 
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sum 18. May a.c. gehalten tworden, U 
vorleſen laſſen, fie mit.gröffefier Armee 
famfeit in Leberkegung genommen, und 
innen nichts gefunden, was denen Tri 
ten und dem allgemeinen Kirchenrecht ui 
gen wäre, vielmehr die erfprießlichite X 
ſchriften für Die-evangelifche Gemeinel 
C. in Warfchau, zu IBiederhertellug® 
Tünftigen Unterhaltung der birrgertihen ME 
he und guten Ordnung, Darinnen enthalt 
jind: als approbiven und beitätigen A 
alle obgedachte Synodalfchläffe und ME 
fchriften durch gegenwärtigen Canon d 
weiſen alle geiftliche und weltliche Perſu 
die in Kirchenämtern find, wie auch WIE 
Dachte ganze Gemeine zur beftändigen M 
. gung und Beobachtung derfelben, Dezaleidt 
zum traftatenmäßigen ſchuldigen Gehemik 
—F das evangeliſche Konfiftorium IR 
zu Warſchau, bei denen im Kirchen 
verordneten Strafen, naͤchdruͤcklichſt uk 
gemeſſendeſt a .. Wr 


ee | re 2 
Da ns die Stunde der evangeliit 
Maſuriſchen Synode WA. C. die Frau 
Vortrag gebracht, auf welche Walt 
Provinzialſynode der U. E. nad Mus 
gabe der Lokalumſtaͤnde dieſer Eonfefton? 
verwandten in ihrer ‘Provinz, in pam. 6 


nz 


: j 


⸗ 
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n werden koͤnne und folle; fo verordnen 
: durch diefen Canon, ohne Dadurch der 
veformirten Confegionsverwandten et⸗ 


vorzufchreiben, ı daß die Stände U. > 


dieſer Provinz ihre Provinzialfpnoden 
vorhergehender Abrede ihrer Generals 


ven über Zeit und Ort, alternative. eins 


in Kleinpolen, das zweitemal in War— 
1 anfegen und halten follen, damit beſag⸗ 
onfeßiongver wandte und Stände, in ge⸗ 
ger hinlänglicher Anzahl zu denen oͤffent⸗ 


{ O- 


n Berathichlagungen über das gemeine 


te der Kirche, zufammen fommen, wie 
» in mixtis mit der Provinzialſynode Der 
rmirten Confeßion, wenn fie mit derſel⸗ 
an einem Ort ſynodiren, zu friedlicher 
ſſcheidung derſelben, nach dem Beiſpiel 
Provinz Grospolen zuſammen treten 
nen. Soollten aber die Stände der rer 


mitten Confeßion an einem Theile und 


von der Augsb. Confeßion am andern 


veife für gut befinden, an verfchiedenen 


ten zu fpnodiren ; fo werden die Seniores 
1.2.8, mit ihnen in der Güte uͤber⸗ 


Tommen, daß die beiderfeitige Provinzial⸗ 
oden, reciproce zu Abthuung der gemein⸗ 


aftlichen Synodalſachen, durch bevoll⸗ 
aͤchtigte Delegirte aller drei Staͤnde ber 
yicket werden. Da auch nach dem Iilten 
anon der Generalfpnode zu Wengrow von 
780. , von der Örospolnifchen ‘Provinz, Die 

Cec 4 u ſaͤmt⸗ 


— 


| 
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/ | 
fämtlihen Gemeinen beider Konfefin 
aus denen darinnen angeführten Gent 
an die.refpective evangelifcehe Sonode: 
Eonfiftorien der Provinz Kleinpolen un! 
fovien, eigentlich angewiefen worden: kt 
laͤutern Wir den wahren Sinn des (it 
hiemit nochmals ausdrücklich , und ve 
dag die Gemeinen der U. A. &. ji 
nen eigenen Synoden und Eonfijteren 
rer Confeßion gehören follen. Desgld 
verordnen Wir, daß, zufolge des Küch 
Rechts, die Srajsconvente ů. A. E. wi 

Beten der Ptrovinzialſynode ſubordi 
leiben muͤſſen. 














Diäeeſe waren die beſonders zu malt 
Canones der Generalſynode U. A. C. nd 
das Kirchenſyſtem dieſer Confeßion 
nothwendigſten betrafen, obgleich die 
gende alle auch ſehr noͤthig und nuͤtzlch 
ren, wie denn Der . | 


Vte Kanon eine Commißion zu Re 
rung und Berbefferung des allgemeinen 
- fidentifchen Kirchenrechts feste. Der 

Vite enthält eine feyerliche Verwahm 
gegen alle widrige Auslegungen dieſes al 
meinen Dißidentifchen Kirchenrechts. Du 


Vllte handelt von den Simultantirdt 


yer Diffidenten zu Warſchau. | 765 


ir: Handelt von Synoden, wie die- 
zz und die Sachen a 
ind. | | 


X. Beſtimmt die Liturgie in allen Er; N 


n Kirchen U. A. C. nach der Saͤchſi⸗ 
Kirchenagende, ausgenommen DesEx- 
ni, und ſetzet einegeiftliche Commißion. 
erfertigung eines —— Geſang⸗ 


—9— 


Bee vom Kirchenbann, und ſheam⸗ | 
en Gebrauch ein. 


F Betrift die gehrblicher und verords 
ine eigene Druckerei nebit Buͤchercenſur. 


IR» Handelt bon denen Synoden und 
iftorien 1.9 C. im ne: 


Kill. Sehet ei eine Commißion zur Voll⸗ 
ng der General⸗Synodal⸗Decrete. 


Kıv, Betrift das Seneral-Seniorat, fo 
U das über alle drei ‚Provinzen, als in 
: Provinz insbefondere. | 


XV. Berrift die Sache der Wimnaiſchen = 
neine und des Herrn Paſtoris Nicolai, 


Cr s Fr Da 


f 


- Spynodalcommißion thätiaer, und Me 





. tages St. Könige. Mai. ihnen die m 
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Da nun unmittelbar nad) geendigte 
neralfynode, der Reichstag angefangen," 
ein jeder mit öffentlichen Alngelenenhatit 
fchäftiget war, fo konnten die Deden 
Generalſynode, durch die in obigmizt 
Canon geſetzte Commißion, nicht ſo 
gehoͤrigem Nachdruck zur Vollziehm 
bracht werden. Indeſſen wurden 
der Warſchauiſchen Gemeine, zuflt® 
Decrets der Generalſynode, neu 
und Repraͤſentanten erwaͤhlet, und ale? 
nigſtens in einem: Theil die Orduung 
hergeftellet. Weilen aber die alten DE 
Vorſteher das Archiv der Gemeine WR 
ren und ihre Rechnungen ablegen ſol 
nicht wollten; fü wurde, da inzili® 
Reichstag geendiget war, das Beni 






















‚sen Herren Aeltejten wurden mitnilitan 
Eyekution in ihren Wohnungen Ki 
Diefer Ernft triebe fie an, überall, ME 
moͤglich, Schuß zu füchen, und wll® 
immer. von Frieden redeten, ſo fun 
vieles Gehör, worauf fie endlich fol?" 
Den, . zumalen-bei Öelegenheit des GM 


Ihe Erefution abgenommen wurde, 
Gemeine aber wurden die Gemuͤthe 
verwirrter, als man nicht: wufte, U 
Ruhen endlich hergeſtellet werden 
Und wie die alten Herren Soda 
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‚ fo bliebe die Gemeine auch nicht 
ri, zumalen dieſe fehon einen Spruch. 
neral⸗Synode vor fich hatte. Die 
iftigfte Stuͤtze aber erhielte, die ſchon 
Berzagen geneigte Gemeine von Des: 
Kaiſerl. Heren Ambaffadeurs, Excell. 
folgende miniſterialiſch übergebene Erz’. 
Js». | J F 
Erflarung 
Anno 1768. und 1775. geſchloſſene 
on Ihro Kaiſerl. Majeftät aller Reuſ⸗ 
einer allergnädigften Souverainin, auf 
jerlichtte garantirte Traftaten, haben 
nur Die Freiheiten, DBorzüge und Ber 
gen. aller Arten, deren Die. Diffidenten 
Confeßionen, nemlich die nicht unirte 
hen, die von der Augsburgiſchen Con⸗ 
Fund die Reformirten ſeit obbeſagten 
en in denen Staaten Sr. Koͤnigl. Ma⸗ 
und der Republik Polen, genieſſen, 
ſetzet; ſondern auch ſehr deutlich alle 
tungen beſtimmet, welche zur völlig 
Religionsuͤbung gehören, als die Ord⸗ 
‚ die&ubordination und andere beſon⸗ 
Fintichtungen, welche eine jede Confeſ⸗ 
uͤr ſich insbeſondere noͤthig findet, ohne 
ine andere von erwehnten Confeßionen 
| Pa Sn Urſach 


met worden, Daß Feine, unter was ſi It q 
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Urſach oder ein Recht habe, nz U 
gelegenheiten einer andern Konfeßit 
fchen oder fich 1 in Diefelbe einzudringe IP 
unter was für Vorwand eg feyn m 
GSimultaneum zu formiren, bejond 
die Zahl und der Zuftand der einzel 
der einer Confeßion allein, Die inin 
ſtrikt oder Woywodſchaft, es fon? 
oder dem Örosherzogthum Litthauen 
Ich find, ihre eigene Bedürfnifl tet i 
ftreiten koͤnnen, um fuͤr ſich — — | 
Gemeine auszumachen; indem die 
Bereinigung der drei Digidentifhent 
fionen blos die Treue und den Sri 
ter fich zu erhalten, dem Sinn der" 

ten von 1768. und 1775. nicht 1 
zuwider, fondern auch mit der, zt An 
waͤhnten drei Confeßionen, bereits gl ie I 
‚ nen gegenfeitigen Bereinigung, überein 
und zwar fo, daß die.bollfoms ne © 
heit der drei Confeßionen dermaßen! 



























4 
J 


wand es geſchehen koͤnnte, ſich über ein 
dere einen Vorzug anmaßen, oder fig 
befondere Angelegenheiten und Eint 
gen einer andern Confeßion mifchen foll 
koͤnne. Nach diefen unwiderſprech 
Grundſaͤtzen, welche zur Ma an 
der angenommenen Grundverfafli 

dem Sinn und zur Befolgung der M 
ten von 1768. und 1775. ER 
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ndes Unterfchriebeneraufferordentlicher. 
bothfchafter Ihro Kayſerl. Majeftät als _ 
veuffen nur * ungern erfahren koͤn⸗ 
daß die Maſuriſche Dißidentiſche Ser 
Augsburgiſcher Confeßion fich hat 
hen laſſen, mit dem reformirten Klein⸗ 
chen Adel eine politiſche Birchenver⸗ 
ing am eten May ı777. in Sielec 
lieffen, welche dem Sinn der erwaͤhn⸗ 
raktaten, ihren Abfichten und dem | 
en Endzweck der vorigen Vereinigun⸗ 
welche bios politiſch find, ganz entge- 
tehet, indem durch diefe zu. weit aus- 
nte Vereinigung die Neformirtefünftige | 
icht nur Das Simultaneum ın dem Her⸗ 
um Mafuren erhalten, fondern auch, 
nder Fleimen Anzahl des dißidentifchen 
3. Augsb. Confeßion in befagtem Her⸗ 
um, - Die MReformirte ein. vorsüglicheg 
'geivicht erlangen würden, folglich die 
ahr 1777. in Sielec gefchloffene Ver⸗ 
ing, derjenigen ganz zuwider feyn möch- 
delche ‚die Dißidenten Augsburgifcher 
eßion und die Neformirte in Grospolen 
ſich verabredet haben, und welche um. 
hr zur Richtfehnur dienen follte, als das 
ogthum Maſuren eigentlich einen Theil 
Rrovinz Grospolen ausmacht, von wel⸗ 
die Maſuriſche Dißidenten nur deßwe⸗— 
leichſam abgetreten und ihnen erlaͤubet 
en, ſich mit Kleimpohlen in eine blos 

polis 


nigung nicht anders beftehen nod uf 
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politiſche Verbindung einzulaſſen, mail 
von Grospolen zu weit entlegen find. 
dieſen und andern Bewegungsgruͤnde 
Endes Unterſchriebener auſſerordemlite 
bevollmaͤchtigter Grosbotſchafter anne 
ſich entuͤbriget, verlanget felbiger MN 
Maſuriſche Gemeine Augsburgiſchalee 
ſion überhaupt, mittelſt eines Kind 
ſeripts feierlich zu vecht gewieſen und 
ret werde, wie Dre politiſche Bird 





















‚erhalten werden Fünne, als im bisn 
ſchen Berftande, obne daß die Au 
fche Eonfeßion im Herzogthum Maſu 
mals im Stande noch) berechtiger ie, 
Simultaneum weder in Synoden md 
vinzial⸗Conſiſtorio, in Sachen, wit 
‚fe Confefion allein angeben, mit kun 
formirten gemeinfchäftlich zu haben, IM 
Daß nad) dem buchitäblichen und deut! 
‚Sinn der Traftaten von 1768. und! 
jede Dißidentifche Confeßion ganz vei 
‚men für: fich, ibre Rechte, Doriw? 
Befreiungen zu genieffen habe. DM 
den Confeßionen von Kleinpolen un? 
zogthum Maſuren, koͤnnen dennoch, 
es bishero geſchehen, und wie es m" 
polen gehalten wird, ſich an demſelben 
verfammeln, aber in verfchiedenen At 
oder Haͤuſern, und wenn vermifäpte \ 
ben abzubanden find, fo koͤnnen fit 

' F 4 
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. „oder duch, Deputirte zuſammen tree 
und Die, beide Confeßiohen zugleich an⸗ 
de Sachen in Gemeinſchaft beurthei⸗ 
id entſcheiden, und eben fo iſt es auch 
eiderſeitigen Conſiſtorien zu halten, die 
ermiſchten Angelegenheiten ſich auch 
aigen konnen, wenn die Umſtaͤnde und 
Wohl beider Confeßionen ſolches erfor⸗ 
In Anſehung der Generalſynode wer⸗ 
die nicht unirte Griechen, zufolge ihrer 
inſchaftlichen Theilnehmung an denen 
taten, auch eingeladen werden, um da⸗ 
uͤber alle- fie allein betreffende Angele⸗ 
eiren unter fich beſonders zu berathſchla⸗ 
in vermiſchten Sachen aber mit denen 
rn Confeßionen gemeinſchaftlich die vor⸗ 
de Angelegenheiten durch Mehrheit der 
nmen zu entſcheiden. Geſchehen in 
rſchau, den 27. Jan. 1758. 


Stackelberg, BR 


Niefe Erklärung wuͤrkte um ſo kraͤftiger, als 
darinne enthaltene Begehren vollig Tra⸗ 
entnaͤßig war. Die Landesregierung 
te alſo in dieſer Sache thätig werden: -- 
da man denen. Difidenten weder den 
rzug einer Geſetzgebung, der ihnen doch, 
infehung ihrer Kircheneinrichtungen, in 
en Traktaten verſichert war, öffentlich 
| | zuge⸗ 


4 f 




















zugeftehen wollte, auch nicht oͤffentihe 
Ichlagen könnte, weil dadurch VERM 
ten alkumerklich und um fo unnöthigt 
ren beleidiget worden, als Die ganze 
in der Thaͤt ſelbſt nur einige Bürget 
die durch ihre unüberlegte, und den’ 


Mittler diefe fo aut gewordene Sacht 
follten. . Diefe Herten waren di 
Auguſt Sulkowski, Woywod von 
der Herr Woywoͤd von Maſuren 
Mokranowski, undder Hr. Ehreptomt 
tercanzler von Litthauen. Dieſe Herrait 
ten in vielen gehaltenen Conferen I 
Angelegenheit endlich dahin, dapmiid 
beiden ftreitenden Theilen der Buͤnrche 
ne ein Vergleich gemacht werden felte: 
welchem Ende die Vergleichspuntt, 

von denen intereßirten Theilen, ſondeth 
denen Durch und Erlauchten Herren 
miffarien entworfen und fo lange abge 
wurden, bis dasjenige, was der Rub 
Kaiferliche Herr Ambaffadeur verlangt 
die Generalfpnode zum Theil fchon vere 
hattte, zwar bewilliget, aber immer 
dem Namen eines Vergleichs, und nic 
Synodalſtatuten, beiden. Theilen zur 
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ft woräeleget wurde, Ehe aber die Un— 
priften erfolgeten , begehrten die alten 
en Vorſteher, daß das gegenwaͤrtige 
henkollegium auch abdanken, und ſich 


durch Das Dekret der Generalſynode 


dirten Kirchenkollegio gleich. machen 
te, welches Die neue Herren Vorſte⸗ 
ohne die mindeſte Einwendung thaten, 
ſaͤmtlich ihre Aemter zu Denen Füßen ©r, 
desKoͤniges fehriftfich niederleaten, wor: 
denn ein beſonderer Artickel in den Ders 
h gefeßet wurde. Huf diefe Art wurde 
— des Ruſſ. Kaiſerl. Herrn Am⸗ 
illung bereitet, der Spruch und die 
ordnungen, der Generalſynode, unter 
m andern Titel, wirkſam gelaſſen und 
zertrennte Warſchauiſche ——— 
tgergemeine U: A. C. wieder vereiniget. 
raiſt der Vergleich; 


„Nachdem die bis zu gegenwaͤrtiger Zeit, 
unſerm groſſen Leidweſen obwaltende 
Kinigkeiten und Misverſtaͤndniße, zwi⸗ 
en Uns, Dem Buͤrgerſtand der Wars 
Müet Gemeine, Die wir und jur unveran⸗ 

rten augsburgiſchen Confeßion bekennen, 
chmals an Se; Koͤnigl. Mojeſtaͤt von Pos 
N; als unfern allergnaͤdigſten König und 
Kern. allerünterthänigft vorgetragen wor⸗ 
1 ſind, und allerhoͤchſt diefelbe zufoige 
ah. e.n.temp. LXX,Ch: Dvd. ind 


adeurs Durch Diefe Vorarbeit zur beiten 


\ 


„hoͤchſt Derofelben Landesvaͤterlichen 
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„und in Ruͤckſicht der, Durch Se. Ei 
„ten den Ruf. Kaif. Großbothfayaftr® 
„Strafen von Stacfelberg, unter W 

‚San. des 1783ſten Jahres übe 
„feierlichften Deklaration, in tie m 
Erlauchten, gedachter Großborhfai 
„zreifchen uns dem Bürgerftand dt 
„‚chauer Gemeine, die wir ung zu MM 


„SE. bekennen, und denen Reform 
„Provinz Kleinpolen am ten Mu 
‚‚gefchloffene Unio Politico - Eccleiıl 
„als ſowohl der zroifchen der augsbut 
Confeßion und denen Reformirtenin 
„polen Anno 1775. ebenfalls erric 
„tifchen Union, befonders aber de 
„ren und unveränderlichen Sinn und 
„der Traktaten von 1768. und 177° 
„che Doch der fogenannten Sielcet 
„vorzüglich zur Richtſchnur dienen folk 
„gemeſſen und gleichförmig zu feyn, fell 
„verlanget; auch Daher Se. Maſeſt 
„allergnädisjter König und Herr au 


„und Gnade zur Steuerung alle] 
‚„Uneinigfeiten und Misverſtaͤndniß 
‚Solche niemals mehr vor ſich gehen 
„allergnaͤdigſt geruhet, det 
„Billensmeinung uns nochmals zum 
‚zu geben: als haben wir aus fremden 
„Behorfam für die hoͤchſte Befehle m 
„allergnaͤdigſten Könige und Hermun⸗ 


iur 


— 
— 
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Idigſten Beweiß unſerer gehorſamſten 
erwuͤrfigkeit, nach verſchiedenen gehal⸗ 
13 Unterhandlungen, nachfolgende Puns 
unter uns beſtimmet, verabredet, feſt— 
get, und zu unſerer unabänderlichen 
Htichnur Vergleichungsweiſe für dag 
genmwärtige und für Die Zukunft feierlichft 

dergeſchrieielnnn. | F 


„Pro Primo, dazu der Wiederherſtellung 
vollkommenen Eintracht, des Friedens, | 
> der Ruhe, zwifchen uns der Warz 

auer bürgerlichen Gemeine, Die fic) zu 
U. A. C. befennet, unumgänglich noͤ⸗ 
g iſt, DaB zu uns genommene Kirchen⸗ 
Div, vermöge des von Uns am ı 3ten 
ay 1782. unterfchriebenen Wergleichs, 
eich und in der gehörigen Ordnung, vers 
ge des pflichtmäßig. verfertigten alten, 
d von. Denen jesigen Innhabern unter: 
ziebenen Snventarii, an den damals be⸗ 


mmten Ort zu comportiren und vor dem. . 


Dnfiftorio unferer Confeßion und der Ger 
eine zu beſchwoͤtren, wie daß nichts da⸗ 
in mit unferm Wiſſen verlohren gegangen 
yer entwendet worden ift, und dieſes folg⸗ 
her Gemeine, vor der bereits ernannten 
ad von Sr. Könige, Majeftät nochmals 
er Refcriptum zu benennenden und autho⸗ 

firten Commißion zu übergeben, 


Da „Pre 
— | 
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„Pro Secundo, daß wir unfere fümtlin 
„Rechnungen über Einnahme und Aus 
„bis zu dem Termino der neuerwählte 
„inftallivten Kirchenälteften und Role 
„tanten, in gehöriger Ordnung und! 
„cirung, mit authentifch anzuneht 
„Belegen, : vor. der. oben angeführten 
„ernannten und von Sr. Königl. M 
„bierzu, nochmals per Refcriptum zul 
„nenden und -authorifirten Commikin 
. „ganzen Gemeine eidlich ablegen : WM 
„auch hierbei Se. Könige. Majeftät mit 
„ſonderer Zufriedenheit in Erfahrung 
„bracht, daß die erft Fürzlich neu en 
„and inftallivte Kirchenaͤlteſten und N 
„fentanten der Warfchauer bürgerlich 
„meine, aus befonderm Verlangen il 
„sänzlichen Bereinigung mit ung, übt 
„hero veruneinigt gewefenen Mitbruͤde 
„Blaubensgenoffen , vorzüglich abe 
„den A RN Gehorſam gesun® 
„Königl. Majeſtaͤt gerne und free 
„Opfer gethan, Die Durch die Gemein 
„anvertraute Aemter, wieder nieder 
„als erfolget daraus, daß ſie ebenfe 
„gefuͤhrten Rechnungen, obgleich nur 
„eine fo kurze Zeit ihrer Berwaltung, 
„Directe der Bemeine vor. obbenannktl 
„durch Se, Majeftät nochmals per Re 
„ptum allergnädigfi zu -ernennenden 
„mißion eidlich abzulegen gehalten fin. 


" 
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Damit nun diefes Werk nach dem, 
infch und Zufriedenheit der nunmehro. 
der gänzlich vereinigten Warſchauer 
‚8b. bürgerlichen Gemeine, erfolge, fo 
den von jedem Theile der bishero ges 
nten und jeßt wieder vereinigten Ges 
ae vier Revifores zur Unterfuchung Der 
Hnungen, Dutch Mehrheit der Stim⸗ 
werwaͤhlet, Davon die eine Hälfte, vier 
der Zahl, als Beurtheiler, und. die anz 
»Haͤlfte als Defenfores der Rechnuns 
:anzufehen find, -toelche die etwa vor⸗ 
ende Zmeifel, der bereits ernannten 
Sr. Maj. per Refcriptum nochmals . 
ernennenden Sommißion pro deciden- 
vortragen, und fodenn empfangen 
eibe über dieie abgelegte Nechnunz 
die gehörige Duittungen von der Ge⸗ 
ne, auch werden die von Ihnen aufges 
te Dbligationes und Kontracte, von Dez 
neuen lleltejten aufs neueunterfihrieben, 
ox das Künftige wird auch hiemit vefte 
eßet, daß wir, wie bei allen Gemeinen 
boͤhnlich iſt, unfere eigene, und unferer 
tarfchuuer Burgergemeine nur allein ger 
ige Kirchenkaffe haben werden, tıber der 
Einnahme und Ausgabe, ordnungs- 
Big alle fechs Monate, vor der ganzen 
meine Die Berechnung abgeleget werden 
, » ohne. jemals eine willkuͤhrliche Tare 
zunehmen, fondern bey ung alle Einnah⸗ 
| Dvd 3 „„me 


„als Kandidaten ftehen bleiben, damit 
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„me einer freiwilligen und chriſtmilden 
— und Gabe uͤberlaſſen, auſſet um 
„bereits veitgefegten Beiträgen, weldt.M 
„jeder. an die Kiechencaffe ſchon gegend 
„giebt , der liturgiſche Handlungen 
„langt, Ä 1 2 

„Pro Tertio. Da nun aus obigent 
„et, daß die Warfchauer buͤrgerlhe 
„meine von der U. N. C. ohne Aelteit m 
„Rezraefentanten it, und Doch unmaik 
„lange fo beftehen kann, als wird fürn 
„mal veftgefeßet, Daß Die gegenwaͤttge 
„tefte und Repraͤſentanten, welche ir‘ 
„aus Gehorfam und Liebe zur allgemM 
„Ruhe, fü freiwillig niedergefeget bil 


















„ihnen wenigſtens die Hälfte zu Aelteſenn 
„Repraͤſentanten wieder erwaͤhlet mel 
„der andere Theil der Gemeine get! 
„gleiche Anzahl Kandidaten. Fam 
„alſo zu. jedem Amte drei Kandidaten! 
„lich s4 Kandidaten. in.Summa 
„aus Diefen wird fodann von der — 
„Gemeine Das neue Kirchencollegif 
„wählet, und fol der jeßige Notarid;! 
hann Heinr. Albrecht nicht mehr beit® 
Amte länger bleiben, fondern er eilt 
„ogleich. co Stück Dukaten, ohne 
„an. ferner einen Dienft zu thun, um 
ſich einen neuen Dienft. fuchen zu ku 
I 






| 
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Zukunft aber werden die Stellen Der, 
wei Jahr abgehenden Aelteften und 
räfentanten, laut dem 3.$. des am 13. 
33782. unterfehriebenen Vergleichs 
‚er erſetzet. Nach erfolgter Wahl wer⸗ 
Diefe Aelteſte und Repraͤſentanten, für 
smal vor der ganzen Gemeine vereidek, 
ukunft aber, da bei einer zu erfolgen⸗ 
Wahl, das Kirchencollegium zur Daffte 
sn bleibet, wird denen neu gewählten \ 
edern des Collegii der Eid von dem Iior 

o der Gemeine vorgelefen,. und in Ge⸗ 
wart der. ganzen Gemeine, von deren 
> im Amte gebliebenen Aelteſten in Der, 
che abgenommen, — | \ 


>ro Quarto, Und da 28 unumgänglich 
hig iſt, Daß wir einen Sentorem Civilem: 
die Provinz Kleinpolen und für das 
rzogthum Mafuren U. A. C. beſtaͤndig 
sen; fo wünfchen wir, daß nach Dem 
yet gebe fpäteften Abfterben oder Abdan- 
ng. des verdienftvollen Senioris Civilis, 
sen Peter, Tepper, feine Stelle dur 
in Warfchau zu baltende Kleinpofnifche 
d Mafurifche Provinzialfpnode Augs⸗ 
rgifcher Confeßion wiederum erſetzet wer⸗ 
In Anſehung des jetzt zu revidirenden 
id zu verbeſſernden Kirchengeſetzes, wird 
e nunmehro völlig ausgeſoͤhnte und wie— 
rt vereinigte Gemeine zuſammen treten, 
Ddda4 „ihre 
/ 
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ihre Berathſchlagungen darfıber and, 
„und dieſes Kirchengeſetz nad) den Eye 
„don Lirthauen in ſo weit acceptiten, nikd 
„auf ihre Localumſtaͤnde paffend ift: 11.7 
„Diejenige Stellen, welche ihr impratied 
„u feyn fcheinen, anmerken, ihr Baal 
„dem seniori (iyils fehriftlich eingehmmb 
„ibm Die Beforgung. der Berbefferugi 
„ragen, befonderg quoad occonomou. 


‚ „Pro Quinto. Weil in dem Conllt 
„Ma mıxto- fich verſchiedene Akten und dd 
„Protokoll befinden, Die an das Kon 
„rium Augsburgiſcher Confeßion direkte 
hoͤren, fo wird es noͤthig ſeyn, dl 
hamtliche dahin gehörige Akten dem In 
„ſtorio Augsburgifcher Confeßion em 
„werden, in ſo weit felbige. nur Pun h 
„treffen, = Er | 


„Pto Sexto, Da unter vielen ande 
„Deihiefiger Gemeine eingeriffenen Nish 
„hen auch dieſer befonderg befunden n® 
„den, Daß unfere Aeltefte und Repraͤſch 
„ten, oder die Gemeine ſelbſt, unter MM 
„der heimliche Berfammilungen, Come' 
„Cala, onſcriptiones, Berathfchlame 

für ſich in Kirchenangelegenheiten and 

„let, und zu halten pflegte, umd über" 
„fes auch PDerfonen - fo hierzu gar mar“ 
nbören, darzu gezogen worden find, © 
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den alle dergleichen Misbraͤuche hiemit 

ſchaft, und für das kuͤnftige feftgefeßer, 
felbige bei Ahndung niemals mehr fols 
und dürfen gehalten werden, vielmehr 
n fchlechterdings alle in Kirchenangele» 
yeiten zu regulivende und abzumachen- 
Sachen gehörigermaßen in der Kirche, 
» aber der Sakriſtei, an dem hierzu des 
imten Ort, Fünftig vorgenommen und 
ehieben werden; im Fall aber einer oder 
andere Theil damit nicht zuftieden waͤ⸗ 
. erſtlich an das Conſiſtorium dev 

A. ©. herngch an die Provinzial⸗ und 
lich an Die Seneralfpnode Diefer Confef⸗ 
ı gelangen zu laffen, Re 


„Pro Septimo. Daß wir dem von Gr. 
nigl. Majeftät und vielen hohen Stans 
sperfonen, Durch feinen eremplarifchen 
enstvandel, Durch feine Wiffenfehaften, | 

rch feine genaue und rechtfehaffene Aus: 
ung feiner Amtsgeſchaͤfte ſchaͤtzbar gewor⸗ 
hen Seniarem eccleſiaſticum und Conſi⸗ 


gl. Majeftät, fo wie bereits chedem, auch 
neuem in Allerhöchftderofefden Schutz 
id protection zu. nehmen, allergndädigft 


tubet, fernerhin auf keinerlei Meife au 


‚anfen, beunruhigen, oder ettwag in Wes 

gen werden vielmehr ihm ungehindert das 

‚m uͤbergetragene = Ä nebft allen Bore 
i I 


„rech⸗ 
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‚rechten und Emolumenten nad) Nilir 
„lichkeit zu erleichtern und angenehmmudg 
wollen, fo lange felbiger alfo fein Antik 
„Pflicht als ein rechtfchaffener Predige @ 
„Seelforger verwaltet. Und da det 
„meine einen zmeiten Prediger zu haben 
„ſchet, fo ſtehet derſelben folches fi 
„einen rechtſchaffenen eremplarifchen MW 
‚‚ser kommen zu laffen; allein dieft 38 
„kann den ehemaligen Herrn Cerili 
‚„mabls mehr treffen. Und da de it 
„Senior Ringeltaube bey diefer Gekamk 
„einen neuen Beweis der Gemeine u 
„wuͤnſchet, wie geneigt derfelbe ift, IM 
„in allem möglichen zu willfähren, MR 
„Nachtheil feiner Ehre und Bokation, X 
;‚bero auch alles beizutragen gefonnei! 
‚an der ſchon längfk angerathenen DM 
nausföhnung: der Gemeine nöthig il; W 
„läffet fich derfelbe auch gefallen, daß Mt} 
„kuͤnftige zweite Prediger jederzeit anf 
„ten Sonntage, und allenfalls auch m 
„felsroeife einen Sonntag um den amt 
„die in ai. beforge, Deflelben # 
‚„‚chen’an dem Sonnabend zuvor die 
„te, und an dem Sonntag, da derfelbut 
 „diget, adminiftriret felbiger auch dit W 
ge Sommunion, jedoch mit dem 7 
„halt, daß die dem Herrn Seniori 
„taube durch. feine Vokation vom 27° 
„1777. feierlichſt verficherte und ang 


* 






Ver Difidenten zu Warſchau. 783 


3. Durch die ſaͤmtliche Gemeine noch⸗ 
3 betätigte Tura Stolae und Acciden⸗ 
‚ fo wie bishero für ihn, den Herrn 
rior einzig. und allein verbleiben: - Die 
ubung aber der übrigen: Amtsverrich⸗ 
zen verbleibet fo, wie:felbige zur Zeit 
Herren Eerulii gewefen, nebft Beiber 
ung der Saͤchſiſchen Kirchenagende. 
Ute fich aber der zweite Prediger: über 
häufige Arbeit befchiveren, : da er von 
en Zlceidentien nichts participiret ; ſo 
bt ihm nur die wöchentliche Donnersz 
‚spredigt, die ihm allein oblieget, und 
dorerwähnte Sonntagspredigt, nebit 
: Adminiftrarion des heiligen Abend» 
ihls und die Beichte am vorhergehenden - 
unnabend: dahingegen der Herr Senior 
ingeltaube das Taufen, Kranfenbefuchen, 
tauen und die Communion, exclufive 
8 obangezeigten&onntags,beforgen wird, 
mit Fein Vorwurf Statt finde, daß ein: 
derer für den Herrn Senior Ringeltau⸗ 


earbeiten muß, 


„Pro Octavo. Da nun durch. diefen 
on. uns beiden Theilen der bishero ges 
‚ennten Warſchauer bürgerlichen Gemei- 
e freiwilligſt verabgeredeten, feitgefeßten 
ud feierlichft angenommenen : Vergleich, 
te volllommene Vereinigung, Ruhe und 
kinigkeit zwiſchen uns wieder hergeftellet 
en | | „wor⸗ 


„me Erinnerung derfelben mehr vorkalt 
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„worden iſt, als verſprechen und 
„wir beide bishero misvergnugte I 
„Eides ſtatt, da wir von nuran ie) 
„vollkommen mit einander wieder au 
„net find, Daß wir ung als wahre? | 
„als redliche a und ſ— 
„eines Leibes, lieben und ehren mil 
„wir von nun an ſogleich alle yon 
„Theilen, waͤhrend diefer Uneinigkei 
„bene gegenfeitige Beleidigungen, Maul 
„ſtationes, Citationes, fo wie all 
„gerichtliche oder nicht gerichtliche Ada 
„teftationes, Aftorate, Proceffeund&l 
„te, 28 fey nur immer wie und wo ein, 
„in und bei welcher Gerichtsbarkeit lt 
„ohne Ausnahme auf ewig annullir 
„aren und in denen gehörigen am 
„Acts, folenniter. mortikciren tw km 
„werden, Damit fogar bei der Nachu 




















„ſey, und zu fernerer Zwviefpalt im © 
„genheit geben können; fondern andy 
„Mir als getreue und wahre —— 
„unſeres ſo gnaͤdigen als gerechten RE 
„und Herrn, fo wieauch der Durd u 
„tigſten Republik Bohlen ung verhalten h 
„len, und nicht mehr durch dergieid id 
„das ganze ſo anjtößige und hoͤchſt jr 
„Betragen, ung einer rechtmäßig zu pure“ 
„tenden Ahndung für das Eimftige auslat 
„und ſchuldig machen mwogllen- und ment, 


„Cal 


‚Der Dißidenten zu Warſchau. —* 


Schluͤßlich und uͤberhaupt verſprechen 
getoben wir; daß wir in allem und je⸗ 
ſo wie es getreuen: und gehorfamen 
rthanen zukommt, Zeitlebens geruhig, 
plariſch, fromm und gottesfuͤrchtig, 
Lhriſten zu leben und zu ſterben uns ans 
big machen, ung gegenfeitig verbinden: 
daher unterfiehen wir uns auch aller 
rthaͤnigſt, Se. Königl. Majefkät, une 

allergnädigften König und Herten, zu 
rn, Daß allerhöchft dieſelben gnaͤdigſt 
‚hen, diefen Actum unfers. Vergleichs 
h allerhöchft derofelben Reſcript, aller⸗ 
digſt in allen Punkten und Clauſuln 
'onfirmiren, Zu mehrerer Urkund und 
zlaubigung ift Diefer Adtus von ung beie 

gegenwärtig dadurch ausgefühnten 


eilen, von denen hierzu ernannten Glie⸗ 


n diefer Warfchauer bürgerlichen Ger 
ne, die wir ung zu der U. A. C. beken⸗ 
„ eigenhändig unterfchrieben worden. 
).gefchehen Warſchau den 29. Januar. 


GBGottlieb Janoſch. Joh. Friedrich Kni⸗ 
Benjamin Kaͤbs. Joh. Tobias Boͤtt⸗ 

| De Se der 
In diefem Vergleich ift nicht die Reinigkeit der 
teutfchen Sprache, fondern .nur der Sinn zu 
betrachten, indem wicht lauter gebohrne Teutſche 
daran gearbeitet haben. 
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ger. Gottfried Strauß. Gottlieb H 
Andreas Kownocki. George Wilh\ 
Georg Schimmer, Hermann Da 
Chriſtoph Reich. oh. Gpttl. Raupadı) 
Jacob Fechner. Joh. Wilhelm Ra 
Gottfried Haag. “Peter Trepper, e 
ob. Polz, Bevollm. Cart Phi. W 
Joh. Karauſch, Bev. Joh. Taͤnnebeg 
Chriſt. Stubenrauch. Joh. Pauli 
Joh. Georg Krickel. Joh. Heine Ai 
Michael Sattler, Chriſtian Ebert, MW 
Gottlieb Beck. Joh. Daniel Helmet 
Joh. Chriſtoph Sips. Joh. Shit 
Ernſt Ludw. Plottner. 


a8” 











> Wie diefer Vergleich unterfehriche 
follte felbigerin Erfüllung gebracht md 
welches nicht anders als durch ein? 
authorifirte Commißion gefchehen fir 
Und weilen die Generalſynode zur 
ihres, eben dieſe Sache betreffenden Ir 
Thon Commiſſarios ernannt hatte, pm! 
alles auf einmal durch ein Königl. MM 
zugleich bewirket: nemlich das auf MT 
‚taten ſich gründende Verlangen dei 
Kuaiſerl. Heren Grosborhfchafters fait I 
Rablich erfüllt, Der geichloffene Pal 
Landesgeſetzmaͤßig vom Könige confm‘ 
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eben dieſelbe von der Generalſynode 
; ernannte Commiſſarien zur Erfüllung 
Vergleichs und Entſcheidung derer noch 
ommen koͤnnender etwaniger Streitig⸗ 
ı tiber die Nebenſachen, wieder als Koͤ— 
Commiſſarien beſtallt; wie ſolches alles 
— nachſtehenden Koͤnigl. Reſcript zu 
en iſt. — RC 


ıislaus Auguftus, Dei Gratia Rex Polo« 
e, Magnus Dux Lithuaniae etc. ete. 


ignificamus praefentbus litteris no- 
‚ quorum, intereft Vniverfis et fingu- - 
quod cum Nobis iterum relatum fit, in- 
Sıves et incolas Varfovienfes Difiden- 
Auguftanam Confeflionem profitentes, _ 
'nas pacemque civilem periculofiffime 
jantes, am ın anno elapfo 1782. ortas 
enfiofies, neque per Synodum particu- 
m: Varfavienfem Ducatus Noftrı Mazo- 
ad mentem Refcripti Noftri Regii die 
‘Aptilis Anno 1782: emanati nondum 
tas fuiffe, fed potius, cum illa& adhoc 
ue tempus damnofae diffenfiones, us- 
ad Illuftrifimum Magnum Oratorem 
1ipotentiarium Sacrae Imperatoriae Ma- 
atıs totius Ruffiae, Comitem de Stackel« 
3 pervenerint, qui ideo, quia Sereniffi= 
Aüla Ruflica per Conclufionem_et = 

| - pula⸗ 
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pulationem Tractatuum de annıs 17}! 
1775. quibus Biffidentibus omniun Tau 
Confedionum, in Regno Noftro Poli 
et — Ducatu Lithuaniae per Ns? 
univerlos Siatus Serenifimae Rep 
Poloniae, conceflos, determinstzs@#- 
pulatas immunitates et praerogatisif 
et liberum Exercitium Religionis nf 
fub folenni Eius praecipue guaranapt 
curavit et ftipulavit, "adeoque inigkt 
‚parti contrahenti gongruam in nn / 
ne.et obfervatione illorum, de iur 
agendi ius, per folennem Suam Deizı 
tionem de dato 27. lanuarıi annicum 
dehderat, ut illis adverfa Unio politik 
eæccleſiaſtica, die 2da Mail 1777. # 
- Disfidentes Auguftanae ConfeflionsDi 
tus Noftri Mazoviae et Diffidentes Min 
‘"ris Poloniae Reformatae Confesfioni, 1 
ta et conclufa, in pofterum fimplicieri# 
tum pro unione politica, quoadj 
cem-et idem inter fe .colere, & 
featur et manuteneatur, et ur in fut# 
nulla Confesfio Disfidentium, vel que 
que €x eis minime fe immifceat, ai 
rat in illa, quae unius Confesfionik® 
‚nem concernunt, tam quoad Rirus, 
‚giam, et fpiritualia, .quam quoad 
et negotia. illorum particularia, dogm# 
ordinem, difciplinam et Subordinator® 
Illorum Statuta velleges, ufus, confue 
Ä n 


* 
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doctrinas eccleſiaſticas, vitamque et 
es. Miniftforum Evangelii, in Syno- 
articularibus unius cuiusque Provin- 
in: illorum Conſiſtoria, et nullatenus 
orum Negatia beconomicai, ſub quo-- 


itulo vel praetextu, in quantum ſo- 


nodo.pura ſpectant, idieft;canfas vel 
vis. Negotia unius Confesfionis DIE 
ıtiae, vel directe vel indirecte, ali- 
n fibi attribuere Superioritatem: ſed 
mel pro ſemper verbotenus, ad men- 
‚et clarum determinatum ſenſum Tra- 
ium, omnia Nova $ımultanea, quan- 
posſibile non ſtatuantur, ita ut etſi 
im ſit, utrique Confesſioni Auguſta- 
et Reformatae in una Civitate eodem- 
tempore Synodum Suam celebrare, et 
es ſuas Cauſas ibidem diiudicare, ta- 
uti ſuperius dietum eft, in puris 
Sesfiones ſeparatas, in mixtis vero, 
» invicem ambas duas Confesfiones 
unt, inlimul, vel per delegatos 
‘in corpore confulere et decıdere 
anf: quod idem de Confiftoriis utris 
ze Confesfionis, tam in puris fe 
tim, quam in mixtis coniunctim, 
bono partium cenfendum eſt. Quan« 
vero ad Synodos Generales, il- 
qui Confesfionem Graeco - Non- Uni- 
prufitentur, ad easdem invitentur, eis» 
tah,e,n,temp LXX Ih, Eee que 


* h : 
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que de iure asfiftanr pro —— 
tiorum disiudicatione, conſultatione 
ciſione, in puris ſemper feparato conleſt 
et in mixtis reunito, per pluralitaten#® 
torum diudcando decidendo er mM 
dendo. . Nos igitur Quoniam om 
Legibus et Trattatibus Regni Not 
grua adınvenimus et volentes, ut 
ad mentem Legum er Tradtaruum At 
fantte exequantur, omnesque damit 
talium rixarum praevenire-confegual& 
legale, neceflarium et maxime constnl® 
eile duximus, illam a Confilıariis Nol® 
Nobis porrectam, inter eos recent ® 
fectam, ad plenariam tranquilliratent®® 
tuendam Complanationem de datoſſ 
. viae die 29.-Ianuarii, in omnibus m 
clauſulis et articulis ratam er confimi® 
eſſe volumus, prout quidem praefen® 
Litteris Noftris eam confirmamus ein 
tamus, ac antehac iam defignatas (# 
miſſarios, ad mentem complanationisp® 
fatae, nunc iterum pro Gratia Noft 
gia, nom:namus, et quidem Gene 
Petrum a Koenigfels Seniorem Gem 
Ducatus Mazoviae, -Generofum Mi 
. cum ab Unruh Cubicularıum Noftrun,' 
. cobum Kopp Seniorem ecclefiafticum, ® 
ior s Polonıae, et Notarium Conli 
Auguftanae Confesfionis Heırvvig, ur 



























. 
— 
\ 
h 
x 


=. 
’# \ 


„Der: Difibenten zu Warſchau. 791 


ro abfentiae,miorbi vel.mortis alicuiug 
ynac ex his Commiflariis, allam nomi- 
mas perfcnam, ut omnia munia fe. 
um renorem-Gomplanationis:explean» 
_ Cum autem Notarius Auguftanae 
'esfionis, quondam erudifus Herrvvig, 
»ittsnae Commisfionis Afleffor et No» 
s efat, interea fatis ceflerit, munus 
m.iftud.ad nunc teftabiliendae Com- 
ionis plenitudinem yacans manerenon 
tz Sic dictùm Notariatus ofhcium Eru- 
loanni lacobo Patz, praelentibus lire= 
oftris conferimus, eundemgu asp» | 
iunus pafi activitate, qua defunctus 
‚ebatut norminamus, et ördinamus ur | 
oſterum, in Synodis parlicularibus 
avierfibus, huius, Ducatus, et erga 
erectum Conſiſtorium Auguſtanae 
fesfionis cum debita .obedientia, u 
rga petfonas, quas Nos Protedtione 
ra dignas cenfemus, debito cultu fe 
tur... Praeterea.Nos de Gratia Noftra 
üres Vos reddimus, quod omnia quae 
asque acta et peracta ſunt, Nomini, 
ae famae nec fidei publicae Veſtrae im 
no et extra Regnum, utrique parti, mi- 
e praeiudicare debeantnec poffiny im 
rum fidem ' praefentes manu Noöftra 
cnptas 'Sigille Regni communiri iusſi- 
«. : Datum. Varfaviae die XX, Menfis 
ur RR nr pi Fee 


. 
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ebruarũ Arino Domini MDCCLKRl! 
Regni vero Nöftri XIX. Anno. *) | 


| : Stanislaus Auguftus, Rex. 
mm}. 
"22020320 Nicolaus Sikorü 


| ‚Sae. Regiae Maieftatis uff 
x — — Maioris Regni pri“ 
Zu Secretarius. 


Dem Anfühen: — —J* mit dit 
CXerordrnungen. alte Theile zufrieden 
Fönnen: es ſchien aber aller Antereitit 
als märe dieſe Art Die Sache zu mtl 
ihnen nachtheilig. Sie muften ihn! 

alles, was’gelchehen war, Hefallen Kit 
indeſſen war niemand  ergßfeieenn + 








ot H E > 


. ige nur. — König, Sefeript, — 
auch die Deklaration des Nußiſch Kai" 
dinbaſſadeurs vom 27: Far; 1783. mf " 
2989. Januat unterſchriebene Vergleich MX 
ſich in denen Akten der Kron + Mer, it ar 
7 im Archiv des Warſchauiſchen Confikori®‘ 

Confeßion, wo man davon autheuntſch 

ſchriften erhalten Tan. 
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Inehmer an der Sielner Union, die 


fuͤr dieſe widergeſetzliche Verbindung, 
fuͤr den Traktat eiferten, welcher einer; 


evangeliſchen Confeßion ihre eigene 


‘ 


that, 


Der Difidentifche Kleinpolnifche Adel 
feine fo. fchlau gemachte Union fehr ein⸗ 
raͤnkt und ganz entkraͤftet, folglich alle 
on gehofte- Vorthejle und eingebildete 
htige Folgen von Kirchen, ynd Confeſ⸗ 
3pereinigungen aufimmer vereitelt, und 
alten Herren Morftehere der Warfchauie 
ı Bemeine 1,24, C. muften vor eben de⸗ 
Sommiffarien, welche Die. Generalſhno⸗ 
rnennet hatte, ihre Rechnungen und das 
Ay edlid) abgeben, und ſich won ihnen 
theilen und richten laſſen, mithin war 
bisherige Selbſtſtaͤndigkeit des Kirchen⸗ 
zgii in Subordingtion geſetzet, unter die 
ſſuriſche Synode und Konſiſtorium 


yengerichtsbarkeit ganz. ausdrůcklich vera 


jsb. Confeßlon getviefen, und deffen voris - 


inabhaͤngigkeit hoͤrete gaͤnzlich auf, 
Da indeſſen die Gemeine nicht ohne Vor⸗ 
ere ſeyn konnte, fo verfügte die Commißion 
ihrer erſten Sitzung daß Die Gefneing oh⸗ 
HayFamd up neuen Wahl ſchreiten möchte; . 
bei etwas beſonders war, Daneben diejeni⸗ 
by: Welke aus Liebe zum, Frieden ihre 
Eee 3 Aem⸗ 


Hauptrechnung, eine von ihm auf 


geiſtliche Herr Senior don. eben demſ 


| \ X \ 
— \ 
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Aemter refignivet-hatten, wieder alle bital 
einen, von denen alten Herren Vorſeh⸗ 
ren aber-Fein einziger erwaͤhlet wurde, — 
wohl laut Vergleich Die Hälfte danın ⸗ 
ten erwaͤhlet werden koͤnnen. 


7 Dach diefer gefcehehenen Wahl bus 
Die alten Herren Vorſteher Das AcnN 
die Kirche, und gaben es vor der Cal 
ſion der Gemeine ad. Ingleichen mal 
von allen Aemtern die Nechnungen, ind 
genwart der Commißion, Der Gemein 
Seleget und von denen erwählten Baur 
dern nachgefehen, wo denn der Herr 
flian Ebert über die von ihm aba 


— 











gar 


Stempelbogen ſchon gefertigte Qui 
Unter dem Namen einer Snterimsquittin 
der Commißion zur Unterfehrift vera 
welche auch unterfehrieben: wurde, ſo 
die ganze: Sache ihrem guten Enden 
ſchiene, als -auf einmal der Herr Cr 
Kopp am 8. Merz ſtillſchweigend werte 
und Die Commißion inkomplet, folglie— 
fer gefesmäßiger Aktivitaͤt zuruͤckließe. 


5° Man: fahe wohl, daß der aba 











Geiſt angetrieben worden , fein Geſchiß 
veerlaſſen, der Die Generäffpnode mitß 
len zur Dauptfache nicht gehörigen Ein: 
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eſchaͤftiget hatte, damit nichts weſent⸗ 


3Zu Stande gebracht werden moͤchte, 
an eben dergleichen weſentlichen Ver⸗ 
ungen wollte man auch die niedergeſetzte 
mißion hindern. Die alte Herren Vor⸗ 
x und die mit ihnen zu halten uͤberredete 
e Theile der Gemeine, ſchienen zwar aͤuſ⸗ 
h über dieſe Abreiſe des Herrn Seniors 
yergnügt, und verlangten, daß die uͤbri⸗ 


drei Herren Commiſſarien ihr Geſchaͤf⸗ 
sch" in inkompleter Zahl fortſetzen, und 


Sachen beendigen moͤchten. Der Herr 
mißionspraͤſes ſahe aber die Falle, und 


tirte Die. Commißion bis auf eine beque> 


e Zeit, indem ‚man hoffete, ‚Der Here 
nior Kopp wuͤrde fich befinnen, und nad) 
ser Wochen: wieder auf feinen Poſten, 


er. fo plößfich verlaffen, zuruͤcke kehren. 
zswegen auch Der Herr Sommißionsprär \ 
Se. Könige. Majeftät nicht erſuchete, 
» Snhalt des; Kömiglichen- Referipts, for 


ch einen andern Commiſſarium zu er⸗ 
nen. - — — DT 
Hätten aber die. übrigen drei. Herren 


mmiffarien in ihrer Arbeiftontinuirek, und 


1 Vergleich zur-gänzlichen Erefution ger 
icht; fo würden Die widriggefinnten ein 
ht.erhalten haben, alles in folcher une 


lzaͤhligen Commißion abgehandelte und’ 


chloſſene, fuͤr unguͤltig zu erklaͤren, und 
iD Eee 4 die⸗ 


* 


gabe, derer pon ihm der Gemeine hin! 


56 Nachr. betr, die Mieheligteun 


dieſes Recht wuͤnſcheten ſie ſich zu erhält 
zumalen ſie wodLfahen, daß die Comm 
fion fich mie A faftıng eines, Die Fünfia 
Einrichtung der Warſchauiſchen Gerd 
U... betreffenden Schluffes, und 

leicht mit einem richterlichen Sprud 4 
gen würde; indem die vorigen Herm 
ſteher bei Ablegung ihrer Rechnmga\ 
Gemeine über 98000 FI. Schulden il 
‚ beigund ad acta Commisfionis erftirdb 
ten, Daß fie bei Dem Antritt ihres Pl 
heramts, eben fülhe Summa von Kil 
ehem:tligen Vorftehern, denen Herten 

Tepper und Ragge, übernommen hit 
Der Herr Tepper brachte aber Dani 
feierliche Erklärung, in Kraft deren dl 






























fen feyn füllender Schulden, eine fehrm 
Unwahrpeit genennet und felbiger öfen! 
widerfprochen wurde, folglich hätte iM 
Sache erſt unterſuchet und hernach entidl 
den werden muͤſſen. Diefe Entfcheidungit 
ten aber Die alten Herren Worfteher, at 
fach der inkompleten Zahl der Herren ® 
miffarien, entkraͤften damit ihre in MW 
gegebene Rechftungen nicht gründficht 
terfuchet: werden möchten, und damit 
Subordination unter eine geſetzmaͤßge 
chengerichtsbarkeit vermieden wuͤrde 

Wie nun dieſer Kunſtgriff nichta 
gen war, und die Commißlon imme 











— 
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bliebe, fo wurde denen alten Herren 
kehern und ihren Unterſtuͤtzern die & it 
39, und fie ſonnen aufein ander‘ 
en am 19. Kan.’ 1783; gefchloffenen 
feich, obwohl felbiger durch dag darz 
folgte Fonigl, NRefeript in allen Punk⸗ 
nfirmiret war, Ju zernichten, . und, die 
eine zu Feiner ruhigen Verfaſſung Eon? 
u laffen, fondern die Gaͤhrung in der⸗ 
ſo lange ald nur möglich, :auf Rech⸗ 
des neuen Kirchenfollesii fortzufegen, 
m Ende publicirten fie Anfange Apri— 
ne deutſche Ueberfegung der fihon im 
en Jahr ausgeſtreuten in yolnifcher 


it⸗ 


ache verfaßten wahren Schmaͤhſchrift, 


dem Titel: Nachricht von denen ge⸗ 
vaͤrtigen Mishelligkeiten unter: den 
denten beider Conſeßionen in Polen 
Lithauen, gedruckt in der Groͤlliſchen 
hdruckerei 1785, 000000 


“ 


Sb nun jivar zufolge des, gefchloffenek 
vom Könige konfirmirten Vergleiche 
vergangene vergeffen, und alle Schrif⸗ 

Manifefte, Actorate etc. folglich auch 
e polniſche Urſchrift dieſer Nachricht un⸗ 
uͤcket, und völlig vergeſſen ſeyn fi ollte; 

it die Ausgabe dieſer mit: Zufüßen ver- 
rten.Heberfegung dem Vergleich gerade 
egen/ und dem koͤnigl. Nefeript zuwider, 
Manifeſte aufs neue mehr als Lundkun⸗ 


= Eee s J dig 
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dig gemacht, weilen dieſe deutſche Uebertzu 
auch auſſer Polen bekannt wird. Vak 
ſelbige aber ſehr beleidigende Unwahthen 
ganz falſche Angaben, und mit Fleiß veii 
melte Dokumente enthaͤlt: fo it hl 
felbige dDurchzugeben, und das Pl, 
mittelft aufrichtigeren Urkunden , tim 
boshaften Abfichten. der Derfafe WR 
Nachricht zu hberzeugen. n 








Man kann die im sten Schule # 
fene. Urfachen und Folgen des Cork 
Sendomirienfis, ohne Unterſuchungig 
‚ben, weilen davon in porigen Zeits 
vieles gedruckt ift, und Fünnen un? 
Nachricht ©. 2. angeführte Syndde v 
Poſen, Krakau, Petrikau, RM 
und Thorn, nicht als Grundgefek fu 
Dipidenten Augsb; Confeßion aufs 
werden, weilen Erſtens gegen folden 
fens immer fehr vieles eingewendet und 
gegen ‚proteftiret worden. Zweitens ü 
die Zeiten und Umſtaͤnde fich ſeit 
1570, ſehr verändert, und eine dergli 
Union, die damals nöthig ſchiene, au 
ge Zeiten deſto weniger paffend ift, ® 
sten Sekulo die Dißidenten in ‘Pole 
geduldet, feit Anno 1768. aber durch 
‚taten und Geſetze privifegiret find, u 
allem Betracht, eine ganz neue Erik 
dieſer Republik erhalten, mithin gar | 
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röthig haben, unter ſich folche genaue 


niße zumachen, vie bei gegenwärtigee 
mung, ganz geheim und dem Staat - 
Htig- feyn muͤſſende Abfichten,; zum: 


ect zu haben ſcheinen. Wenn aber 
Anno 1780. am 28. Auguſt in Wen⸗ 
angefangene Generalſynode, im 2ten 
ı aefagf hat, daß wir die Verbind⸗ 
t Des Conienfüs Sendomirienfis, den 


— 


Infere Vorfahren überliefert, -beisubes . 


‚ verpflichten find, fo iſt ſolches als 
loſſe Erimmerung des zwiſchen beiden 
eliſchen Confeßionen geſchloſſenen Frie⸗ 


und Aufhoͤrung aller Religionszaͤnke⸗ 


in. dem Sinn einer bios politiſchen 


inigung geſchehen, wie ſolches auch der 
ur beſagter Generalſynode gemachte 


ıfige Entwurf zum allgemeinen Digi 


chen Kirchenrecht Lib. 1. Set.1. Ari 


id IV. ausdruͤcklich erkläre. Weilen 


sach gefchehener Limitirung diefer Ger 
pnode alle Bekenner der Augsb. Con⸗ 


ıfahen, daß die Kieinpstnifche Herren 
mitte vom Nitterftande fich die Kir⸗ 


erichtsbarkeit beider Evangeliſcher Ebn⸗ 


jen alleinig zueigneten, mithin eineents 


ende Dberherrfchaft, ganz gegen die 
te und den Sinn des Traktats, auch 
die Gemeinen des Augsburgiſch. Glau⸗ 
bekenntniſſes, behaupten, und alles 


einem andern ———— 
zu | m 


300 Nachr. betr. die Wishelligtim 
ſyſteme, ſogar die Dogmatica in 


% 


 „bundert mit einander genau vc 


i 1-7 





















ica, nebſt einer gänzfichen und vol 

ängigen Selbſtſtaͤndigkeit einer jeden 
meine einrichten, und alles vor die, du 
den Eonfefionen zufammengefekte Klar 
nifche Provinzialſynode, auf tel 
Herren Neformicte wegen. ihrer Anh 
lemal eine entfcheidende N luratti NE 
ziehen wollten; fp war es fehr nothmak 
daß die im Septemb. 1782. reaffunm 
neralſynode, den Sendomiriſchen to 
War als die erfte'pofitifche Deren 
Dißidenten betrachtet, aber mit au 
chem Borbehalt der unumfchräntte M 
sionsfreiheit, fo wie felbige, in. dena ik 
taten von 1768. und 17755 jeder ii 
fchen Confeßion feierlich verfprochenn! 
jichert worden, mit einer bejtimmten 
ſchraͤnkung, in dem ſchon vorhero m % 
Schrift angeführten zten Canon der & 
ralfynode von 1782. ausführlich erklig 


Wenn weiter die Nachricht S:® 
faget, daß „auf der Anno 1777. in— 
„gehaltenen eriten Kleinpolniſchen 
‚Alalfpnode, die Deputirte von ba 
„Warſchau befindlichen über in) 


| 


„Bemeinen, beider evangeliſcher 
„nen, mittelſt zwei abgeordneter US 
„vil⸗ Cbürgerlichen ) Stande sine Kirch 
(4; . 1 I 


N 
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n errichtet haben, ſo iſt Erſtenẽ 
undig, daß vor mohr als hundert Jahr 
in Warſchau zwar evangeliſche Chr 
ohnen, "aber Feind ordentlich eingerich⸗ 
ßidentiſche Gemeine ſeyn koͤnnen, ‚ine 
ine Anzahl an einem Ort wohnender 
Bedienter, Kauf- und Handwerksleute, 
Der Kirche, noch Prieſter noch Buͤrger⸗ 
noch Eigenthum an Gruͤnden haben duͤr⸗ 
ndern ihren Gottesdienſt in der vom Fuͤr⸗ 
Kadzivil in Wengrow privilegirten Si⸗ 
inkirche zu halten, aus Gnaden des Hoch⸗ 
ten Fuͤrſten, die Erlaubnis hatten, ſich 
Gemeine nennen konnen, weilen Zwei⸗ 
das im Jahr 1525. publicirte Dekret 
Zerzogs Januszy von Maſuren, denen 
tholiſchen in ſeinem Herzogthum das 
erliche Daſeyn, unter-geoyen Strafen 
ſagete, mithin wuͤrde eine dißidentiſche 
eine in Warſchau ſehr uͤbel behandelt 
ven ſeyn, wenn fie ſich als eine Sefelle 
t, mit ihrer Union gezeiger hätte, und 
8 Herzogliche Janusziſche Dekret iſt 
Yurch den Traktat von 1768. namentlich 
chöben worden. In geheim haben fid) 
amalige dißidentiſche Einwohner, als 
iich bedruckte Nachbarn, gegenſeitigen 
ſtand und Huͤlfe leiſten koͤnnen, deswe⸗ 
aber haben ſie keine foͤrmliche Gemeine 
tellen, noch eine Union, die jetzund als 
rechtmaͤßiges Buͤndnis — 5 — * 
Ä Zu we en 


802 Nacht. betr. die Wicheiigtie 


‘den Fan, fehließen dürfen: Not und V 
Telvereinigungen. aber, mögen wohl nit 
gerechifertigte Handlungen angefühe m 
den. Wie denn auch bei Gelegerket \ 
mährend jegiger Commißion an die bu 
abgegebenen Kirchenarchiveg , Fenam 
äftere, die Warfchauifche Difidem 
fonders angeyende Schrift, als di 
semeinfchaftlichen Kirchhof betreffen © 
7706, gefunden worden. Zu mehrautii 
terung der - Sache, muͤſſen wir nod m 
ren, wie. dasim Jahr 1650, vom ji 
Boguslao Radzivil ertheilte Prism 
daß die in Wengrow befindliche, hie 
der reformirten Confeßion allein nam 
Kirche, : gualeich Denen Evangenfhals 
C. offen ſtehen, und ihnen erlaubt in! 
ihren Gottesdienft darinnen zu halt, 
nicht.allein denen Damals in Warſchartho 
nenden evangelifchen Militaieperfonn, H 











(4 


glihen Bedienten, Künftlern und Prei& 
niſten, fondern allen. im KHerzogehun 
ſauren und. andern _benachbarten Get 

befindlichen Einfaffen Augsb. Confehw”, 
theilet worden ‚eben fo Lauten die Au! 
bejagsen Privileg: . u: 


. »Eoque fine univerfos et finguls N 
zes invariatam profitentes ( 
Naonem five Varfaviae aut in vicinia, ar 
alibi domicilium et manſionem habranı 
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tin ditionis noſtrae oppidum haere- 
urn. Wengrovv in finibus Mafvigeret | 
Ian — es vocamus⸗ etc. 
Jie Freiheit * einen Hricie dahin 
eñ, wird in dieſem Privilegio nicht 

Hr Warſchau wohnenden Evangeli⸗ 
Eutherifchen, fondern Denen Aelteſten 
Borftehern, ſchon formirter und zum 


durch die Pa&tafubieltionis, von det: - 


blik rechtmaͤßig geduldeter Gemeine, 
tet, an welche Diefes Privilegium 
tlich gerichtet iſt: denn es heiſſet erſtlich: 3. 


1 primis autem Curatoribus et Mode- “ 
ibus ecckfiarum Evangelico Luthera- 
m invariafae Auguftanae Confesfio- 
juotcungue in Regno Poloniae, Magno 
ıtu Lithuaniae, Dücaru Prusfiae, Cur- 
iae et Livoniae habitant, fi iguifica“ 
etc, | 

ind wenn in biefem Privilegio die e Bes 

19 der Priefterftelle eigentlich Angenebnes | 

ſo fager felbiges: ne 


Ante memoratos Die Curateres 
Aoderatores dictorum Coetuum, be- 
ole rogamus er hortamur „.. anima- 
Paftore ——— curam gerant etc. 


"nd | 
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Und dieſes Fuͤrſten Bogusfai Fand 
ter Ludowiea Karolina » verwittweieä 
gräfin von Brandenburg ,. begab ) 
Erbin von Wengrow des ganzen Pat 
rechts in Anfehung des Prieſters Yu 
Eonfeßion und überteuge folches im 
chenregierern, Der Sächfifchen (mM 
Lutheriſchen) Confeßion, —— 
denen Warſchauern ; die Feine Kite 
rer haben Fonnten, weil fie Feine A 
Eriſtenz im Lande hatten ‚ fondern dt 
nigen, die ihr Hochfeliger Herr Date 
fen Privilegium fie konfirmiret, ernanl 
te, obne wörtlich an die IR arfchau r 
Maſuriſche dißidentiſche Einwohneruk 
ken. Jablonski beſchreibt dieſe 
sion mit "folgenden, Worten: ; 2: 

















Iuri  nominationis Minifrorum | 
loci in perpetuum renunciavit, ill 
et omne religuum ius circa — in 
tıftıtes *) Saxonici cultus cranstl ul 


Hatten die MWarfehauifche & 
damals iechenregan ( Antifa 


» In der Intel; — mir ni 
Zeiten die geiftliche Kirchenobern Ar 


nenne, und noch heutiges — * 
ſchof Antiſtes. 
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tere aber: waren dergleichen. und: weis 


ſchhero die im Hauptprivilegio genann⸗ 
inder, als Preuſſen, Curland und Lief⸗ 
aus vorigem Nexu der Republik Doz 


kommen ſind; fo ift das: Patronatsz | 


ıber den Wengrowiſchen Priefter U. A. 


nen Lithauiſchen Senioribus Übertragen 
in; die Warſchauiſche evangeliſche Eins 
er auch niemals, als erſt gamz neuer— 


dag beſagte lus Patronatus ſich anges 


[baben.. . — 


— J — 
ie Anno 1777. nad) Gielec deputirte 
Glieder der Warſchauer Gemeine U. 


wurden zwar in oͤffentlicher Ver⸗ 


lung der Gemeine erwaͤhlet, die ihnen | 


die auszurichtende Gefchäfte mitgegeber 
iſtruction aber wurde; der ganzen Ge— 


nicht fommunieieet, und.bliebe fo-lang 


tborgen, bis befagte Herren Devutirten 
luftraͤge ſchon geendiget hatten, mithin 
en ihre Handlungen DE ganze Gemeine 
verbinden: wie denn der Buͤrgerſtand 
aupt, weder für den Adel noch für Den 
chen Stand zu kontrahiren berechtiget 
venn.er Dazu von dieſen beiden vorzuͤgli⸗ 


Ständen nicht ausdruͤcklich authoriſi 


drden; Es war aber bei der Gielceg 
ode von 1777. Fein einziger Gertlicher 
C. und Fein Edelmann dieſer Confefr 
aus Maſuren gegenwärtig, fo daß man 


ah,emtemp, LXXCh, Sff die 


— 
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"die ganze politiſche Rirchenunion als 
einfeitiges IBerf derer Herren Refo 
onzufeben, genöthiget ift. | 


Wenn aber die Nachricht Eu Mm 
Publiko vorfagt, daß der Herr Obriiktt: 
nant von Kaufmann der zu Siele mt 
ten Union freiwillig beigetreten, fo iſ ſild 
eine unn fo offenbarere Unwahrheit, al! 
aus der Öröllifchen Druckerei berausuk 
ne Unionsakte des befagten Her dt 
lieutenants Unterſchrift nicht enthaͤt. 
fer rechtſchaffene Greis hat den veiſin 
chen Inhalt dieſer Rirchenunion lad) & 
— ſo beurtheilet, wie die Fohn 
ſchaͤdlichen Endzweck derſelben bemid® 
ben, und bat deswegen einer foldt, 
nen Tractaten entgegen. ftehenden, IT 
dung nicht beitreten wollen. | 


In Anfehung des geiftlichen Ce 
und Eonfiftorirarhs,. Herrn Ringeti 
fagt die Nachricht ©. 23. und 24, W’ 
fer treue Hirte feiner Gemeine, aus # 
daß ihn die Provinzialfpnode Anne” 
nicht als Affeffor des Conſiſtorii aut! 
sende zwei Jahr beftätiget hatte, Dr 
rungen in der Gemeine angejtiftet. - 
darf aber darüber nur die errmähnte ga? 
“te Unionsacte anfehen, um fich zu uͤbh 

gen, Daß der Herr Senior Ringeltaube 
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der Diſſideñten zu Warſchau. 807 
Beſtaͤtigung zum Sitz im Confiſtorlo nd⸗ 


hatter teilen in der Beſtaͤtigungsacte 


ste Sielcer Union im 2ten 8. vejigefegt 
‚Daß vom geiſtlichen Stande der Eiſte 
itor du Warſchau (ordinarius loci) 
gsb. Confeßion Conſiſtorialxath ſeyn 

und in der von eben derſelben Sielcer - 
nöde im Mai 1777. dem Cohfiftorio vor⸗ 

yriebenen Gerichtsordnung *) Art. "3; 
sdrücktich verordnet, daß Aus dem 
dine ecclefiaftico diefer (der NMügsburg.) 
nfeßion, der Fünftig zu berufende Paz 
r der Warfchanifehen Gemeine, zum im» 
rroaͤhrenden (perperuus) A ſſeſſor Con 
toril, ernännt worden, und Diefer das 
3 zu berufende Paftor war der jetzige 
er Senior Ringeltaube, dem die Gemei⸗ 
auch in der Vokation ſchon das Amt 
s Conſiſtorialraths, Als mit dei Paſto⸗ 
unzertrennlich verbunden, uͤbertragen, und 
den Titel davon beigeleget dat Ob 
1-diefer wuͤrdige Geijtliche, der ganzen 
meine, oder nur denen Herrn Vorſte⸗ 


h diene, und ob er aus der gemeinen 


chenkaſſe, oder von dem eigene Bermo⸗ 
der. Herren Vorſteher befolder wird, 
) Diefe als feine einzige Herren und Wohl⸗ 

re’ 


) Dieſe Brricjtsorbmung iſt det erwahnten Inione: 
acte und ihrer Befkätigung beigedruckt. 


der als ehemaliger ÄltefierKirchenvorfe 
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thaͤter anzufehen ſchuldig ift, folhenmi 
Beurtheilung des Lefers uͤberlaſſen. 


ir müffen aber die Grundufdt 
Misvergnügeng der alten Herren Yan 
über den Herrn Senior Kingeltauhuft 
ven. Nachdem diefer exemplariſte ir 
eine Zeitlang im Amte geweſen, meh) 
Herren Vorfteber, um ihre Kirchenum: 
tungen der Reformirten völlig glihii® 
chen, und noch über dieſes die ga l 
meine als ein wirkliches Kigenthum 1° 
sen, Die dem Herrn Senior Ningliv 
in der ihm ertheilten Vokation vol“ 
Jura ftolae gänzlich benchmen, ſelbige⸗ 
unter ihrer Adminiftration befindliche 
chenfafle ziehen, und ihren Seelforan" 
ſam auf einen beftimmten Tagfohn % 
Dieſen Bruch der Vokation wollte de! 
‚Senior und Conſiſtorialrath ſich md! 
fallen laffen, ſondern provocirte auf 
Vokbation, bei welcher ex im allen de 
‚ enthaltenen Puncten confervirer ſeyn w 
und da der Hr. Senior civilis, Peter if 


















Vokation mitunterſchrieben, ein allzu 
Mann iſt, um fein gegebenes Wort” 
ziehen, ſich alſo dieſem ſo ungerechten a 
anſtaͤndigen Verlangen derer Herten 
ſtteher widerſetzte, ſo konnten dieſe ihren 
nicht ſogleich ausfuͤhren: ſtritten aber! 
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ſo lange darum, bis der verehrungss 

ige Herr Peter Tepper einen über viers 

id Dufaten betragenden Borfchuß, den 
rKirchenkaſſe gemacht hatte, opferte 
nit. der Bedingung der Kirche fehenfete, 
er Herr Senior Ringeltaube bei al⸗ 
der Vokation ihm verfprochenen Emo⸗ 
sten gelaffen' werden möchte; . Dieſe 
nkung nahm das Kirchfollegiun gerne 
machte aber dennoch eine eigenmaͤchtige 
roning daß, nach Abgang des. Herrn 
oris Ringeltaube, der. künftige erfte 
>r auf Penſion gefeger, und die. lie: 
‚er Gemeine alle lura ftolae zur Kirs 
affe zahlen ſollten. Nach. diefer ohne _ 
en der Gemeine gemachten Derord- 

fieng das Kirchkollegium an, den Hrn, 
ior Ringeltaube zu Fränfen, maſſete 
ine Gerichtsbarkeit über ihn an, gaben 
villkuͤhrliche Befehle und festen ihn in 


she. Strafe, durch Borenthaltung feir - 


jefoldung, welche ihm noch dieſe Stuns 
wir dieſes fehreiben, nicht völlig nach⸗ 
ft worden, und alles dieſes gefchahe, 
iefen würdigen Mann zu nöthigen, aus 
n Amt zu gehen, und um die lura fto- 
welche zu erhöhen und darüber eine 
: zu machen, Das Kirchkollegium fehon 
Projekt fertig hatte, an fo su. ziehen. 
taus denn die wahren Abfir 
er Sielcer Union, als mit einem Me⸗ 
4 Fffz duſen⸗ 


bſichten des 
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duſenkopf fich deckenden Kirchkolesir Hr 
Kunft zu errathen find... 


: Was aber ferner den Herrn Obrifie 
tenant von Kaufmann, als geiefenenlr 
ſiſtorialaſſeſſor berrift; fo iſt alles dar 
was die Nachricht von ihm ©.2,1N 
porgiebt, einefo blödfinnige als boshefth⸗ 
Dichtung, indem die Akten Der Klem 
ſchen und Maſuriſchen vereinigt gen 
Synoden felbft das Gegentheil ben 
Hier iſt die Gefehichte in ihrem wahr! 


ſammenhang. 


Die Sieleer Synode harte ihn w 
1777. zum Conſiſtorialrath, und na! 
Nitterftande; ohne feinen Willen un" 
fen erwählet: Wie ihm diefe Wahl dit 
J —5 wurde, wollte er ſelbige auf fan 
Weiſe annehmen, und: zeigte, daR! 
eine große Uegalitẽ vorgegangen, mM! 
nicht Die Ehre Hätte, ein polnifcher Klin 
zu feyn, und als ein teutfcher Edelmanb 
ne er vermoͤge der Landesgeſetze, in M 
feine: Jurisdiktion ausüben. * DO Mt 
Peter Tepper, Der des Herrn Hort" 
nants Herzensfreund war, bat ihn N’ 
fändig, aus Liebe’ zur Gemeine, um? 
Beten alter Glaͤubensbruͤder ,- Diele F 
wenigſtens eine Zeitlang zu verwalten, — 
entſchuldigte die Wahl der Sielcer ” 
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e, Daß der Herr Obriftlieutenant nicht 

als eine Militaisperfon zum Nitterftand 
dandes gezählee würde, ſondern auch 
Der höchften Landesregierung in Civil⸗ 
tegenbeiten folche "Pojten erhalten und 
idet hätte, welche laut polnifchen Ge- 
ı blos eingebornen Edelleuten anverz 
- werden könnten, folglich die Entſchul— 
ng, wegen des nicht habenden Indige» 
aufbörete Auf dergleichen Vorſtel⸗ 
en hieß der Herr Obriſtlieutenant fih 
feinem Sreunde beivegen, im Conſiſto— 
Sitz zu nehmen. Als aber im fülgenden 
gften Jahr die kleinpolniſche Provinzial⸗ 
de in Piaski gehalten wurde, meldete 
Herr Obriſtlieutenant fich Korfu), re⸗ 
irte ſeine im Conſiſtorio habende Stelle, 

erſuchte die Synode, feinen Platz mit 

m andern Subject zu beſetzen. Die 


mode aber befchtoß in ihrem sten Canon 


jedes "dem Herrn Obrijtlieutenant von 
aufmann, der mittelft eines an unfere Sy: 
de gefchriebenien Briefes verlanget, von 
er: Affefiorftelle im Conſiſtorio entlediger 
seyn, geben Wir folgende Nefokution, 


aß: befugter Here noch eine Zeitlang fih  . 


efallen faffen wolle, in feinem Amte zu 
erbleiben, bis wir eine geſchickte Perſon 
verden ausgeſehen und an feine Stelle er⸗ 
vaͤhlet haben.“ Dieſe Reſolution fchickte 
ie erwaͤhnte Synode dem Herrn Obriſilieu⸗ 
Ze 2 ter 


i 


’ 
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tenant in einem fehr verbindliche 
und dieſer mußte fich alfo gefallen 
nicht Die Confirteriafjucisdiction ul 
folglich ın Inaktivitaͤt zu feben, m 
ihm nicht angenehmen Amte ul 
Wie aber Anno 1779. die zur 
ſtimmte Zeit wieder annabete, a 
Herr Obriſtlieutenant, daß erfe 
Conſiſtorio nicht figen würde: all 
ven Seniores, nemlich der Herrk 
Köniafels und der Kerr Peter: u 
fentirten ſich Gr. Koͤnigl. — J 
Anfuͤhrung aller moͤglichſten X 
gründe, damit der Monarch de 
Obriſtlieutenant befehlen möcht ki 
im Eonfiſtotio zu kontinuiren. 
Majeſtaͤt, die fo wohl den Her 
von Köniasfels, als den Heren Tepp J 
ganz vorzüglichen Gnade wuͤrdigen, 
den Herrn Obriſtlieutenant r N 
len ihm in Gegenwart des “ 
Zepper der zu dieſer Unterred * ih 
fen war, feinen Platz im Conſiſte 
zu verlaſſen,— und als ‚Der, Herr Di St 
tenant Str. Könige. Majeſtaͤt si 
‚chen Des: nicht habenden Indigenatt 
ganze Gefeswidrige, Einpicheumg ei 
miichten Conſiſtorii allerunterehanigftt zieh 
ete, da, der Traktat einer — | 
Confeßion ihr: eigenes iſtorium 
het, und endlich. Re: daß al 
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ann allemal beitrafer würde, der fich 
tehet, Die snbigenafsrechte zu ufurpis 
venn er im Lan 

ilein vorbehaltene Autoritaͤt der Ges 
»arfeit ausuͤbet; fo befohlen Se. koͤ⸗ 
Majeſt. ihm als Aſſeſſor vom Lieit- 
im Conſiſtoxio zu ſitzen, und Feine 


ndungen mehr zu maͤchen. Dieſem 


lichen Befehl muſte alſo gehorſamt 


— 


n, und iſt folglich der Herr Obriſtlieu⸗ 


t nicht auf ſein Anſuchen von der Sy⸗ 
zum Conſiſtorialaſſeſſor vom Buͤrger⸗ 


e Angeſetzt worden. Wie denn andy» 
err Obriſte von Koͤnigsfels uns verft: 


bat, daß die in der Nachricht S. 23. 


ingedichtete, . die Geburt des Here 
ſtlieutenants von Kaufmann betreffende 


rung eine fehr. unverſchaͤmte Unwahrheit 
ndem der Herr Obriſte von Koͤnigsfeis 


e eine, dem polniſchen 


Ya 


er adlichen Herkunft Des Deren Dbriftz 


nants genung Ueberzeugungen haben, - 


on der auf Damals künftigen - Reichs⸗ 


gefchehen ſollenden Standeserhahung; 


er Herr Dbriftlientenant weder perlana 
och nöthig hat, nichts habe fprechen 


en. Wenn indeſſen noch: jemand den 


nd des Deren von Kaufmann in Ziveiz 
chen. wolte; fo kann ein ſolcher aus der 
eröfterreichifchen Nitterfehafts- Kanzlei 
re Nachricht einholen: und wenn diefe 


Wig:hente nicht mehr in Oeſterreich bin 
| des het; 


— 
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het; fo iſt die Urſach davon, im dem fm 
der Regierung Kaiſers FerdinandilliM ie 
nen Kaiſerl. Erblanden eingeführten 
gionszwang zwfuchen, der viele adlıdkjr 
milien verpflanzt hat. N 
Vor Anfang der Kleinpomilhe tr 
Binzialfynode Anno 1781. meldete ÜM 
Kerr Dbriftlieutenant wieder bei un 
pinzialfeniorat, namentlich bei dem KT 
Generalmajor von Wielowieyski, mtr 
nirte abermals feine Stelle als Cmit 
rialaſſeſſor, worauf denn der Damalte! 
nodaldirektor, Herr Obrifte von Dumm: 
dem Herrn Dbriftlieutenant von Kae 
für die vier Jahr lang im Eonfijten «* 
ftete Dienite, vor der ganzen Gym 
fammiung 'eine- öffentliche Danfrett W 
welches das Journal nur gedachter Ei 
bezeugen muß. —* 


| 








Wie nun aus obigem der ganzen’ 
bekannten Betragen des Herrn Obm 
tenants hinlaͤnglich erhellt, daß ſelbt 
Anno 1777. in Sielec gefchlofent 
niemals unterfehrieben noch feltsiger 7 
treten, die auf ihn getroffene Wall" 
Conſiſtorialraths vom Nitterfiande 
wenig Landesgefesmäßig befunden, ı* 
Berordnung eines von beiden Cork! 
beſtaͤndig vermiſchten Conſiſtorü, and 
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die Synode um Die Bejtätigung in dies’ 
Soften erfucht, vielmehr davon dispen⸗ 
u feyn, zu wiederholtenmalen verlans 
it; ſo kann jeder Lefer auf alle andere‘ 
Nachricht angeführte und auf Rech⸗ 
fo vieler aller Verehrung werthen Mans 
erdichtete Angaben leicht einen Schluß 
n, und fich von der fchiwarzen Galle 
tachrichtgeber überzeugen. a 


Beiter ift die Nichtigkeit. einiger in der‘ 
richt angeführten Dokumenten offens 
ılfch: Denn wenn ©. 9. der zte Ca⸗ 
der Generalfpnode von 1780, citirek. 
‚ eilt in der- Nachricht gefaget arg 
Wengrow in Anfehung der Augsburg.’ 
feßion, welche befonders zu der Pro— 
Lithauen, ſo wie vorhero alfo auch ins⸗ 
tige gehören ſoll ꝛe.“ da doch im Origi⸗ 
ieſes Canons ſtehet als z. E. Wen⸗ 
v in Anſehung der Augsburg. Confeſe 
mit Ausnahme der Reformirten 
ſeßion, weiche beſonders zu der Pros: 
Lithauenre.“ Die Au aflung der Wor⸗ 
sie: Ausnahme der Reformirten Con⸗ 
n.ätebt der Synodalverordnung einen: 
andern und in vielen Abſichten ſehr 
heiligen Verſtand. So iſt auch inder: 
zricht die von dem koͤnigl. bevollmäche: 
ı Heren Delegirten zus Wengrower 
ralfuhode augefuͤhrte Note, S. 88. fü: 
——6 | un⸗ 


— 


— ®, 


Ä 


wir unſere Leſer von allen gründid we 


der Generalfpnode. wirklich befindih ſ 
und hätten wir gewuͤnſchet, auch im 

‚de zu feyn, von allen "Befehlen, die WEM 
nigl. bevollmächtigte Herr Detegirte ven 
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unvichtig in Denen Ausdrücken, auch def 
niglihe, einer Generalſynode zugleich ki 
municirte Befehl fo liſtig weggelaſen, de 

























terrichten , diefe beide Schriften hier h# 
führen müffen, wie felbige im denen At 


nem allerdurchlauchtigſten Kommirk 
während der Wengrower Generalfpudit 
ters erhalten hat, unfern Leſern glas 
tree Copien mittheilen zu Fönnen. M 
fen folget bier. der koͤnigl. Befehl, vu 
chem die Rede iſt. — 


„Mein Herr Obriſtlieutenant von Ku 
„mann! Es iſt mir bereits unangenehn⸗ 
„weſen, in Erfahrung zu bringen, duß ti 
„ge der auf dem Wengrower General 
„verfammelten Mitglieder fich hab 
„Derrechtlich einkommen laffen, fo Ink 
„nen. Delegirten von der Warſcham— 
„Partikularſynode Schwuͤrigkeiten WM 
„chen, und an der gebuͤhrenden Acht 
„ales dasjenige, fo auf benannter 
„ſchauer Partitularfpnode angeordnd 
„feſtgeſetzet worden, zu mangeln. JAN 
„bishero noch geglaubt , daß rechtihuf 
„Mitbürger und treue Unterthanen ie 
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unſch und Willen, daß einmal für alle 
die Ruhe vermittelſt dieſer Generalſy⸗ 
e wieder hergeſtellet werde, mit der ſchul⸗ 
ben Unterwuͤrfigkeit dankbarlichſt erfene 
wuͤrden, und ſich nicht unterftehen;fich 
y hierinnen Meinen Gefinnungen zu wi⸗ 
egen ‚und gegen irgend jemanden, der 
Meiner Gnade oder Meiner. befondern 
stektion.zu getröften hat: tweder fchrifte 
noch mündlich zu vergeben, -fondern 
mehr als meine getreue Üntertbanen und 
wuͤrdige Mitglieder dieſer Generalſy⸗ 
€, alles moͤgliche pflichtmaͤßig beitra⸗ 
„daß die ſaͤmtliche Unruhen und Strei⸗ 
eiten beigeleget, und auf dieſem Gene⸗ 
ſynod dergleichen Vorkehrungen ange— 
net werden, wodurch Meiner ihnen ſchon 
oußten Willensmeinung ein vollkomme⸗ 
Genügen geleiſtet, und Mir ein neuer z 
weis Des, Gehorſams getreuer Mitbii- " 
und Unterthanen gegeben würde. 


„Da ich aber noch vernehmen muß, daß 
ige ſich, gleichfam nur boshafter Weiſe, 
em denjenigen widerſetzen und unntige 
nderniſſe in Weg legen, um die unums 
ngliche-nöthige Anordnungen und Vor⸗ 
rungen zu verhindern, wodurch ſie nur 
Zeit verkürzen und ihre fträfliche Gefine 
ngen entwickeln: al8 habe ihnen, Mein 
ber Herr Obriſtlieutenant von Kaufmann 
„hiemit 


5 
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„hiemit nochmals anbefehlen wid air 
„‚gen wollen, an beiten Behörde m 
„alle und jede; wo Sie es nur rl 
„finden werden; Diefe Meine Wit 
„nung zu eröfnen, und indem GielW 
„zu beſtehen haben, : Daß ‚bewusiiuk 
„dieſer Seneralfynod feinen erwinlle 
„folg erfange; ſo koͤnnen Sie ae 
„Befinden, die Wirdigen Meine 
„und Schutzes verſichern, Denen all 
„belfarren wollen, ſich deffen unit 
„machen, Meine Ungnade und Def 
„Folgen davon, lebhaft vörftellen: 
„Ichau, den 15: Sept. 1782: 


Stanislaus Auguftus, Mm 















| Die Aufſchrift war: 
An. den Herrn Obriſtlieutenant von 8 
mann, Meinen bevollmächtigten Dil 
ten auf die Öeneralfynode-in Menge 


‚Da Endes Unterfchriebener mi 
„Eitaffete einen unmittelbaren koͤnigl. 
„erhalten, welcher denen hier. Somit 
„den fürtreflichen Herren Ständen dee 
gen bekannt zu machen ift, weilen I 


u’ 
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mjeden unter. Ihnen die Gnade oder 
nade Gr. Könige. Majeſt. zu wählen 
läßt: fo. hat Endes Unterfchriebener 
Ehre, Einer Hochwärdigen Generale 
de höchjibefagten allergnädigiten Koͤn. 
ehl hiemit in originalı vorzulegen, und 
tlauben, daß davon eine Copie zu des 
SGeneralfpnodalakten genommen, dag 
ginal:aber Endes Unterfchriebenem zu 
* Delegationsarchiv zuruͤck gegeben 
Dieſe Communicirung wird aber noch 
dem Vortrag begleitet, daß, wenn die 
enwaͤrtigen fuͤrtreflichen Herren Staͤn⸗ 
beider evangeliſchen Confeßionen ſich 
t in Einrichtung Ihrer kirchlichen Ver⸗ 
ung und Diſciplin vereinigen, und al⸗ 
gemeinſchaftlich zu beſchlieſſen gewilliget 
wmoͤchten; fo erwarten Se. Königliche 
rjeftät, Daß. wenigſtens die Befenner der 
gsb. Confeßion aus allen drei Vrovinz - 
ſich vereinigen, und ihr Kirchenſyſtem 
foͤrmig gründen, auch ſelbiges fuͤr fole 
de Zeiten veſtſetzen möchten: indem, 
nn eine jede Provinz und jede Eonfeßion 
e unterfchiedene Verfaſſung haben wolle 

Daraus nur Verwirrungen entiteher 
rden,die Dem ganzen dißidentifchen Körz 
e fehr nachtheilig werden Fönnten.. - 


| „Endes 


 aufgetagene Befehle, in Privatkonkt 
zen mündlich inſinuiret/ wenn Er nid 
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„Endes Unterſchriebener haͤtte dieähe 
„als bevollmaͤchtigtem Königl. Da 





















„empfindliche Erfahrung haͤtte, up 
„ſein unter vier Augen ſchon gemachte 
„einem Bevollmaͤchtigten, Derials MM 
Iteur zu handeln und die SGemtitherit 
„fchaftlich zu vereinigen ſich bemuͤhen n 
„Fommendes amtsmäfiges Zufprehal® 
„einer verachtenden. Gleichguͤltigken | 
„nommen, und fogar die Erklaͤrung ins 

„gegeben, daß man mit Ihm nichts u 

„habe, welche unanſtaͤndige Aufnah 
„die ſtreitige Sache erkiärenden Rat 
‚den Bevoͤllmaͤchtigten, ſondern Ha 
„Ihn geſandt hat, rühret, und old 
„ubergiebt Endes  Unterfchriebena 1 
„einen allgemeinen Syrieden,> unter fl 
„chen bier funodirenden Herren Gründe 
„ſtiften, noͤthige Bewegungsgruͤnde 
‚schriftlich, und zwar mit: dem Zula&, N 
Se. Königl. Mai. die jegige Generall 

„dalverſammlung nicht fruchtlos arbeit 
„laſſen gefonnen  jind>,  fondern — 
„gen, daß jetzund und nicht ſpaͤter 
„Ordnung, wenn es moͤglich, in 
„dißidentiſchen Gemeinen oder wenlt 
„in der Augsb. Confeßion, in alkı 
„Provinzen einfoͤrmig auch Landes⸗ 

„und Traktatenmaͤßig eingeführet, um 

DNS, — — 
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reitigkeiten ein fürallemal aufhören mdr 


von Kaufmann. , 


Die auf oben angeführten koͤnigl. Bez 
efindliche Weberfchrift bezeuger, daß der 
Odbriſtlieutenant von Kaufmann ji 

Karakter eines Eönigl. Bevollmächtigten 
girten nicht. angemaßet, fondern daß 
MNonarch ihm felbigen gegeben hat, und 
er Inhalt der koͤnigl. Drdre mit Denen 


rholten Worten: die bewußte Wilienss - 


ung und bewußtermafen, einen jeden 
unterrichtet ,- daß dem Herrn Bevoll- 
tigten befondere Berhaltungsbefehle er- 
et worden, die nicht jedermann wiffen 
; fo folget daraus um fo überzeugender, 
der Herr Obriſtlieutenant die allerhoͤch⸗ 
nigl. Willensmeinung befolget, als als 
dieſes Herrn Delegirten in Wengrow 
ogene Verrichtungen von St. Königl, 


. allergnädigft approbiret worden ſind. 


So nichtig iſt auch der in der Nachricht 
gltene Beſchwerungspunkt, als wenn 
Entwurf zum dißidentiſchen Kirchenrecht, 
1.Drei Provinzen in Polen, und beiden 
ıgelifchen Confeßionen mit Bewslt hat 


zedinngen werden wollen, da doch dee: 


tah,e,mtemp, LXX, Th, Ggg. Anno 


„ſere Kirchen beider Eonfeßionen zu en! 
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Anno 1780., Über diefen Entwurf von de 

Generalſynode gemachte, und von alml 
nodirenden Ständen unterfchriebene Ca 
das Segentheil öffentlich beweiſet. Huf 
der Canon: 


„Wir ꝛc. Nachdem Wir dern 
„Abſicht Unferer Generalfynodaleiam 
„kung gemäß, in Erwägung gezogen, I 
„‚ohne eine ordnungsmäßige Kirchen! 
„fung, weder der heilfame Endzwerduir 
„che, in Beförderung der Ehre Gottes 
„das wahre Wohl der Gemeinen und 
„der unfer Eirchlichen Gefellfchaft, kum!® 
„teichet werden; als haben Wir In 
‚„‚Berbefferung unferer Ufnftände un 
„förderung der Slückfeligkeit, bemike. 
„dem Inhalt der Traktaten von 17% 
91775. ein allgemeines Kirchenrecht fir"! 








„ren und feſtzuſetzen. Daher erklären 
„Durch gegenwärtigen Canon, daß mt 
‚‚fes Kirchenrecht für alle Drei Promg 
„und beide Confeßionen, fo vier sw? 
Erfuͤliung gebracht werden Eann, } 
„Uns und Unfere Mitbrüder annehme. >" 
„aber Unfere Lofalumftände in denen |" 
„vinzen verfchieden find, wie auch U 
nahl der- Confeßionsverwandten und“ 
„weshalb es feyn kann, Daß eins = 
8 





— 
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„und Confeßion für ihre — 
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iften und Kirchenverordnungen eher bes’ 
f, ohne welche mittlerweile die andere . 
beheifen Fannz fo wollen Wir, und - 
n Durch diefen Canon’ ausdrücklich feſt, 
„vo eine Provinz oder Confeßion für 
Kirche ſogleich Ordnungsmaͤßige Bot⸗ 


iften und Eimichtungen noͤthig hat, ſel⸗ 


e auf Denen Provinzialſynoden, nach 
en: Vorſchriften dieſes Kirchenrechts, 
mache und feſtſetze. Und obivohl in 

en ungluͤcklichen Zeiten, die auf dieſe 

eiſe gewuͤnſchte Einigkeit, öfters unters . 
‚chen geweſen, fo hat felbige doch von . 

n Zeitpunkt des Confenfus Sendomis. 
nfis an, nie gänzlich aufgehörer: Daher 
‚ir das Band -unferer folcher Gemein» 
aft hierdurch erneyern und: auf immer⸗ 
ihrend beftätigen. Gefchehen zu Wens 
Im 2. ES 


Die im September 1782. fortgefeste 
zeralſynode machte in Anfehung des Dißie 
chen Kirchenrechts, nemlich über den - 
zwei Jahren gemachten Entivurf defiefe 
nachſtehenden Canon; . 


„Wirꝛc. Nachdem an die Generalſyno⸗ 
lverſammlung von verſchiedenen Gemei⸗ 
n Unſerer Confeßion um Erläuterung ge» 
iſſer Artikel und Paragraphen in dem duf 
+ Geyerabſynode ‘beider Eonfeßionen im 
8992 Jahr 


I 
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„Jahr 1780, angenommenen Kirchen 
„buch, fehriftliche Anfuchung gehe 
„eben deshalb im Jahr »780. die Ok 
„funode beider Confeßionen Timitiret nelle 
„um diefes Nechtsbuch und die Daum 
„haltene Vorfchriften, Durch Erläͤnc— 
„und Derbeflerungen, vecht deu 
„brauchbar. zu machen; Die andern 
„sen Synodalgefchäfte aber denen GE 
„den der U. A. C. Die Dazu möth 

„nicht übrig laffen, um das ganze— 
„buch und die Darüber ‚eingefendete? 
„Lungen mit gehöriger Aufmerkfamtel 
„durchzugehen; fo haben Wir um 
„Männer von Rechtfchaffenheit, Cu 
„und Kenntniffen zu. deren Frommic 
„Eifer für die Ehre Gottes und das 
„ser Gemeinen Wir Das une 
‚„Dertrauen haben, erwählet und am 
„in diefem Kitchenrechtsbuch die — 
„Verbeſſerungen und Erlaͤuterungen 
„chen. Dieſelbe foHen auch, were 
„Stände der veformirten Confeßionn 
„polen, durch eben dergleichen Com 
„rien, aus denen Gliedern der geat 
„sen Generalfynode, ‚mit ihnen zu ME 
„ben Endzweck zufammen:treten wol" 
„fugt feyn, mit ihnen die nöthige Can 
„zen zu veranftalten, und, fo viel nad‘ 
„ſchrift der, auf dieſer Generalſyned 
„ſererſeits verabfaßten Canonum 
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ich mit ihnen zu vereinigen; weshalb 
er Kanon gedachten Ständen zu reifli⸗ 

Meberlegung mitgerheilet worden ift. 
Dem Ende erwählen und ernennen Wir 
ch gegenwärtigen Canon hierzu, vom 
terftande, Ge. Eycellenz, den Here 
nerallieutenant Auguft Stanislaw Frei? 
von Golz nebft des Koͤnigl. Kammer’ 
en undObriſtlieutenants Heren Friedrich 
Unruh Hochwohlgebohren, ferner Se. 
chwohigebohren den Koͤnigl. Hofrath 
ren Chriſtian Gottlieb von Frieſe und 
Weohlgebohrnen, Herrn Hauptmann, 
zier: vom geiſtlichen Stande, Se. 
ʒchwuͤrden, den geiſtlichen Generalſenior 
ı Grospolen, Herrn Jacob Kopp, und 
ı Senior, Sonfiftoriafrath und Paſtor 
evangeliſchen Gemeine zu Warfchau) 
ern Gottlieb Ringeltaube: vom dir? 
ftande, den Hochedelgebornen Herrn Jo⸗ 
an Wenke, Eonfiftorialrath und Doftot 
edieind, und den Commercienrath, Herrn 
artin Helwig, welche Herren Commiſ⸗ 
ien von denen Ständen der General 
node U. A. C. insbefondere dazu authori⸗ 
et und bevollmaͤchtiget werden, gleich 
ich geendigter Generalſynode mit einan⸗ 
rin der Koͤnigl. Reſidenzſtadt Warſchau 
ſammen zu kommen, Zeit und Ort zu 
neh Conferenzen zu verabreden, . ihre 
onferenzen fleißig anzuftellen, wozu das 
u Ggg 3 „gone 


„Des Grosherzogthums Lithauen, w 
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„Complet wenigftens aus vier Perfonenie 
„Ttchen muß, das Nechtsbuch und ulea 
„‚Diefer Generalſynode abgefaßte Carl, 
„nebſt denen ibnen vor der Genecalſte 
„ubergebenen Anmerkungen, genau duch 
„gehen, und daraus Die nöthigen Dede 
„tungen und Erläuterungen in Dem kicc 
„rechtsbuch zumachen, welche Wir hm 
„bejtätigen und approbiren, als wenn itlk 
„von Uns, denen verſammleten Crime 
U. A.C. auf der Generalſynode amt 
„und veftgeieget worden wären. Tulde 
„beit foll in einer Zeit von zwei, hihkt 
„drei Monaten, von dem Schluß ie ® 
„neralſynode anzu rechnen, beendigeik? 
„den. Unterdeſſen bleibt das alımk 
Kirchenrecht, laut dem erften Canonte® 
„Neralfpnode von 1780. in feiner Kt 
„Guͤltigkeit. Wir erklaͤren zugleich 
dieſen Canon, daß, ob Wir Uns 
„wuͤnſchten, mit Unſern Brüdern dermit! 
„mitten Confeßion in der Krone Polen, i 
„gleiche Geſetze, fo viel als möglich zu 
„einigen, Wir dennoch ihnen bie völlig 
ahert taffen, nach ihrer Confeßion un 
„kalumſtaͤnden, folche einzurichten, zuck 
„tern und zu verbefiern. Wie oa 
unſern Brüdern und Mitftänden UF 



























„Wir, da fie im Jahr 1780. mit In! 
„Wengrom nicht ſynodiret, und beit 


, 
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>enirechtsbuch bisher nicht angenom⸗ 


‚haben, darüber im.geringften Feine . 
: fehriften geben , noch ihren Gerechtſa⸗ 


ess fe) worinne e8 wolle, ganz und. 
nicht zu nahe zu treten gefonnen find: 
rrehr überlaffen Bir gänzlich denenſel⸗ 
was fie auf ihrer Provinzialfynode 
Diefer Quelle, als gleiche Religions⸗ 
sandten, nach der. beiten Kenntnis ihr 
2 age, nehmen und fehöpfen, und wie 
ine gewiſſe Hebereinitimmung hierinne 
Uns unterhalten wollen. - Endlid) ver⸗ 
zen Bir, wenn. nah Verlauf der an⸗ 
igten drei Monate, die Reviſion des 
chenrechts zu Stande gebracht feyn 


D, daß alsdenn in Zeit von fehs Wo— 


1. daſſelbe in. allen Eonfiftorien und bei 


nn Gemeinen U. I. C. in der Kron Por _ 
in genaue Aushbung gebracht werden: 


Heiſſen folhe Verordnungen Gewalt 
Aufdringen? - Wenn aber die Herren 
ormirten aus Kleinpolen- Die einzige : ge= 
m, Die zwei Jahr lang den Entwurf zum 
henrecht Eritifivet, aber keinen Buchſta⸗ 


zur Verbeſſerung oder Veraͤnderung 


eben beitragen wollen, Da doch aus 
»spolen, felbit aus Lithauen, viele An— 
Fungen eingefchicht worden; ſo bezeugen 
ige ſehr deutlich, Daß fie. gar Fein Kir- 

2 99 4 chen⸗ 


—⸗ 
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chenrecht haben, fondern inallen Anodiaee 
heiten und Fallen nur willkuͤhrlich ſch — 
gen und verfahren wollen, obgleich ein 
Geſellſchaft fi) nach geroiffen angen 
nen Örundfügen richten, und jede ön 
barkeit ein Seles haben muß, nad 
die Rechtsſpruͤche abzufaffen find: 
wo gar kein Geſetz iſt, Das Necjt e 
recht ag unterichieden werden, M 
auch f ein Nichter feyn kann; dam 
laut Traͤktaten eingefegte dißidentiſc 
fitaria ein vorgefehriebenes Gef 
muͤſſen, auf — die Dekreta jo 
den Tonnen. 



























| 
| 
/ 
| 
| 
| 
1 


& boshaft, ſo —— 1 
digend und fo ſtrafbar iſt Die Yradırıd, N 
ren mehrefter Inhalt, gleich von Anfan 
fer Geſchichte, mitteljt des erzählten 
Dorganges der Sache ſchon genung NN 
leget iſt. Wir Eönnen Uns. — 
nicht enzübrigen, dem Publiko die &l 
rung ziveier Hauptſachen en 


Die Exrſtso betrift den —— hr a 
fchauifehen zweiten Paftor Cerulli, übt!" IV 
chen Das Seniorat, aus denen, DEN 
genheitder Einweihung der neuen K ur 
C. fich ereigneten Urfachen, das in dern 
richt S. 90. befindliche Suſpenſiondn 
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yen hat, tie ſolches oben in gegenwaͤr⸗ 
Geſchichte bereits umſtaͤndlich erzaͤhlet 
en. en ee 


Der Herr Cerulli vergieng fich mit Wor⸗ 
n Perſonen, die ihn hätten vernichten 
en, wenn ein Staub der Gegenftand 
zorns groffer Weſen feyn Eönnte: und 
- zugleich nicht nur Tempel und Altar, 
ern fogar Gott felbjt Iäfterte, und damit 
allein die Gemeine, fondern das game. 
likum, welches von allem informiret 
ſehr empfindlich aͤrgerte, ſo mußte ſol⸗ 
auſſerordentlichen Uebel, auch aufeine 
auſſerordentliche, aber Dennoch recht⸗ 


[4 Par 


ige Art gejteuert werden. 


Weilen nun in Warſchau Fein enanges 
:8 Confijtorium in Aktivität war, indem 
tens von der Sielcer Union nur ein vor 
en Konfeßionen zufammen gefeßtes Con⸗ 
rium errichtet, weiches Zweitens jähtz 
nur zwei Gerichtstermine halten durfte, 
ttens auch auffer dem Herrn Eerulli, fein 
licher Aſſeſſor Augsb. Confeßion zum 
fiftorto efnannt war, ohne welchen Doch . 
es Gericht nicht als rechtmäßig beige 
ılten werden konnte: Viertens aber die 
niores Destwegen verordnet find, daß fie 
llen Zeiten das Kirchendirektorium fuͤh⸗ 
in der Zwiſchenzeit der Synoden, dit. 
Ggg5 Sdo— 
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GEynodalautsrität verwalten, Dre 
Subordination und Frieden in da 
meinen erhalten und als beftändi Gr 
dalcommiſſarien, diejenige Streitſace 
keinen Aufſchub leiden, deswegen auf 
deſte abthun ſollen, damit das Ucke 
Verzoͤgerung der Sache nicht aͤrgut 
ſo war in dein vorſeyenden Fall ken 
Mittel, als den Heren Eerulli vordae 
niorat zu citiven, um ihm zu feiner O% 
feit anzuweiſen. Da. Diefer aberi 
Gott, noch Landes- noch Kirchen 
ehrete, fondern nur die DBorfteher ı 
kleinpolniſche Stüsen für feine Goͤtt 
ſo verachtete er das Seniorat, umdt 
ne auf zwei peremptorifche Ladunge 
ren nach canonifchen Nechten eine galt 
wefen wäre, nichts. fo,» Daß das GMM 
ſich genöthiget fahe, um Das Uebel ul 
men, in Contumactam zu verfahren il 
den Heren Cerulli von Verrichtung alte 
turgiſcher Handlungen zu fufpendiren, 
definitive Entfeheidung der Sache ade 
wegen an die Generalſynode zu vern | 
weilen die Augsb. Eonfeßion Damals® 
- Feine eigene Synode weder nm IM 
noch in der Provinz ‚hatte. 


Wir koͤnnten unfere Leſer, mitte! 
fuͤhrung dreier in dem Warſchauiſchen C 
Aitorio U. A. C. aufgenommenet Beſche 


J 
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und Uns. in authentifchen. Extrakten 

Hickten Zeugenverhören,. von dem völs 
chriſtlichen, fehlechten und ſehr ftrafba= 
harakter dieſes ehemaligen Paſtoris Ce⸗ 
eben ſo, als von der unevangeliſchen 
kungsart der alten Herren Vorſteher, 
Liebling beſagter unwuͤrdiger Geiſtli— 
var, und von dem praktiſchen Indiffe- 
sfimo und der Daraus entftehenden Kir: 
marchie, der kleinpolniſchen Provinziafs 
en, Die einen ſolchen Dann, der den 
yeilisften Gegenſtand des chriſtlichen 
ibens beſchimpfet und veraͤchtlich ge— 
t hatte, oͤffentlich beſchuͤtzete, vollkom— 
uͤberzeugen, wenn wir nicht einen ſchau⸗ 
den Abſcheu empfaͤnden, die allergroͤb⸗ 
aͤſterungen, auch nur im Abſchreiben, 
zuſprechen. *) en 


Die zweite Sache iftdie durch den Druck , 
nnte Lüge, welche die alte Herren Vor⸗ 
r und ihre Gehuͤlfen, denen. die gerechte 
geſetzmaͤßige Einfchränfung der Anny 
7. in Sielec gefchloffenen gefegwidrigen 
nn, ihr ganzes Koncept verrückt ‚hat, in 
krlanger Zeitungen zu Ende des Rene 
: a | un 


Dieſe betreffen beſonders das heilige Abends 
mahl, moräber der Schuhmacher Meifter Mein 
fein Zeugnig abgelsget hat. — 
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und Anfangs Aprilis Diefes 17831 
in denen Nummern 25. und 26., nal 
die Büfchingifche Wochenblaͤtter im | 
Stuͤck vom 14. April 1783. haben 
laſſen. Dieſe ganz offenbaren Un 

ten fügen unter vielen andern, da 
Herren Vorſteher mit dem kleinen 
hängenden Theil der Geineine, fünl 
tbeil zum Kirchenbau hergegeben IE 
Nun hat diefer Bau laut ihrer MM 
39000 Dukaten gefoftet: Dazu hatt 
Senior Tepper durch Kolleften auß 
des über 7000 Dufaten herbei 
Wohlbeſagter Herr Tepper hat ausll 
eigenen Vermögen 4600 Dukaten 
fchenfet. Der veritorbene Schnene 
fter Marke zum Kirchenbau bei 
ten, Laut Kolleftenbücher in Wa 
fetbft, bat der Theil der Gemeine, 
feinen Wohlthaten weniger prahlet, af) 
alte KirchEollegium, eine anfehnlide©* 
ma beigetragen.  ‘Diefe alte Herten“ 
fteher übergaben der Gemeine jerum 
noch unbezahlte Bauſchuld von 
poln. welches beinahe 5484 Dukate® 
macht. Wenn nun bierzu genommm! 
was während der ganzen Zeit des IM 
baues, der emige Jahre gebaut,‘ 
Sonnz und Feſttage in Die an = 





















ven Des alten Bethaufes ausgeſtelte 
fen eingeleget, und dasjenige, foD 


u 
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ftere Beiträge, die als heimliche Gar 
:ingefchichet worden, wofür allemal 
dem Gottesdienſt öffentlich. gedankt 
e, und was in Die Buͤchſe, welche waͤh— 
des ganzen Baues beftändig ausgeſetzt 
von denen den Bau:befehenden neu⸗ 
en Wohithätern , eingefommen ift; 
ed für Die ausgeblafene Mildthaͤtigkeit 
alten Herren Vorſteher fehr wenig 
bleiben. Und da fie Der Semeines484 
aten Bauſchulden hinterlaflen; fo iſt ihr 

inter Wille, eine Schule zu bauen, 
ehr. Kächerliher Traum. Aber was 

en aufgebrachte Gemüther und ftolze 
rer nicht exrdichten und fich einbilden, 
hrer Rachbegierde einen ihnen wirkend 
renden Nachdruck zu geben? | 


Indeſſen hatte das Commißionsgefchäft 
abe drei Monat lang gerubet, aber die 
ı Herren. Vorfteher und ihre Freunde 
ten nicht. Sie fehicften ihre falſche 
bricht in⸗ und.auffer dem Lande her» 
und gaben endlich bei Sr. koͤnigl. Ma⸗ 
t eine Bittſchrift ein, Damit die Com⸗ 
on wieder befeget werden, und conti- 
en möchte. Allerhoͤchſtgedachte Seine 
gl. Majeſt. ernannten, Eraft eines Cabi⸗ 
teferipts vom 9. May 1783. den fehon 
nals zum Commiſſario beftellt geweſenen 
zpolniſchen Creisſenior, Herrn Rertop 

| | | “ ott⸗ 
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Gottfried Nikiſch, An die Stelle des che 
reiſeten Senioris, Herrn Kopp, und 
ſeſſor der Commißion. So bald nude 
fer neu. ernannte geiſtliche Herr Connſe 
rius angekommen war, wurde die Cam 
ſion am 26. Mai reaſſumiret, und ah 
der Herr Ereisfenior Nikiſch ſogleih pr 
kennen gab, daß feine Amts⸗ und Day 
ſchaͤfte ihn nöthigten, fo bald als mid 

arſchau wieder zu verlaflen ; fo lee 
übrigen Herren Commiffarien ſich mir 
nicht jtören, und fuhren fort, den amat 
Januarii gemachten Vergleich in giri® 
Erfüllung zu ſetzen. Zuleßt wurden dk, N 
wohl über die Richtigkeit des Archin, # 

über die abgelegte Rechnungen ver 

Eide abgelegt, und endlich zum Zt 
folgendes Commißionsconcluſum pub 








Conclu-fFun- 


„Nachdem Uns Praͤſes und Al 
„Der ſchon ehemals ernannten und ver! 
„koͤnigl. Majeftätper Refcriprum von? 
„Febr. 1783, wieder bejtallten Comm" 
„aufgetragen und allergnädigft ander! 
‚worden, den am 29. Sanuarii Diele X" 








„res, zwiſchen denen, einige Zeit het" 


„einig gervefenen Gliedern der Warfti 
aſchen Buͤrgergemeine Augsburg, Con“ 


der Difidenten zu Warſchau. 83; 


hloſſenen, in verfchiedenen Punkten, auf 
am 13. Mai 1782. von eben denfelben 
inig geivefenen Gliedern unterfchriebene 
nvention, fich ftügenden Vergleich, wel— 
ı Ce. Koͤnigl. Drajeftät mittelft obange⸗ 
rten allergnädigften Neferipts, zu apz- 
biren und zu beſtaͤtigen geruhet haben 
anzliche Erfüllung zu bringen: wir au 
wegen Diefes Commifionsgefchäft am: 
igen 25. Sebr. angefangen, und bis zum 
Marz ınclufive fortgefeget, ſodenn aber 
gen der erfolgten Abreiſe eines unferer 
teommiffarien, nemlich Des geiftlichen 
eniors aus Grospolen, Herrn Paſtoris 
cob Kopp, am 10. Maͤrz dieſe Commiſ⸗ 
alimittret, nach erhaltenem Koͤnigl. al⸗ 
znaͤdigſten Cabinetsreſcript vom 9. May 
er, in.weldyem der Grospolniſche Creis- 
ior, Herr Paſtor Gottfried Nikifch, zum 
mmiſſario ernennet worden, unfere com⸗ 
Norialifche Seßionen am 26. May wieder - 
iſſumiret, und aus denen in Unferer Ges 
wart verhandelten Akten, ſowohl den 
fammenhang der Urfachen , welche die 
tige Zwiſtigkeiten in dieſer Gemeine ver⸗ 
laſſet, deutlich erfehen, als. auch = 
nen von beiden nünmehr verglichenen 
yeilen, ſich gegenfeitig vor. ung- gegebe- 
ı Erpfifationen,. die Sachen beurtheifet 
ben; fo SeflOLENE nnd fegen wir kraft 
s von Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt uns 7— 


: „des am 29ten Januar. a. c, gefihleiil 
Vergleichs ftipulirten Punkte, if 
„lich die fich noch ereignen koͤnnenden d 

„der gegenwärtigen Commißion u 


— 


„dieſes unſer commiſſorialiſches (G 


„zu Sielec geſchloſſene politiſche 


Ne Vereinigung angeſehen und sl 
werden foll, ſolchem zufolge alfo «nF 
evangeliſche Confeßion, im ihren 


nfeßion ihre eigene Kirchenregierung MA 
aturgicis, Rıtualibus und Diſcipiu 
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„tragenen Amtes, und des im 2. Ani 























„ſcheidung übergeben werden folen, 9 
„hiemit zum Rechtbeſtaͤndigſten sh, 
,„Erſtens die im Jahr 1777. 0m 1" 


„union, laut dem in des Kuff. Kayl. it 
„borfchafters, Herrn Grafen von Ci 
„berg Erlauchten Exell. am 27. Jan. # 
„feierlich übergebenen Deklaration, 
Wogt Se. koͤnigl. Majeſt. in alche 
„Deroſelben ſchon erwaͤhntem Reſchun 
„20. Febr. a. c. fuͤr traktaten⸗- und gl 
‚hen Beſtimmung, nur als eine bios jr 


‚Synodalverfammlungen und Conſſte 
„serichtsbarfeit, auch allen Kirheni® 
„‚DFonomifchen Einrichtungen von der 
„Sonfeßion völlig unabhängend ſeih 
„neue Simultanea, als traktatenwidtig 
„möglichite vermeiden, und einer jeden\ 
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vbhlig frei, ungeſtoͤhrt und. unabhaͤn⸗ 
‚erbleiben ſollen. — 


Zweitens, daß, weilen die vorigen 
ren Aelteſten das von ihnen aus der 
he genommene Archiv, welches in dem 
egleich vom 0. Jan. 1783. fo abzuge⸗ 
verſprochen worden, wie es in der Con⸗ 
ion vom 13. Mai 1782. ſtipuliret war, 
nd dennoch, ohnerachtet der gehabten 
Ten Zwiſchenzeit, ohne Inventarjum ab⸗ 
ben haben, und vom ehemaligen Vor⸗ 
er, Herrn Karl Kortum, ad acta Com- 
honss erfläret worden, wie diefes Archid 
mal ohne ordentliches Verzeichnis ſei⸗ 
Inhalts gewefen, mithin auch ſo abs 
eben tourde; befagter Herr Kortum fi 
r zu dem im Vergleich vom 2sten Jan. 
:. verfprochenen Eid offeriret, um zu 
fichern, daß von dieſem Archiv feines. 
iſſens nichts verloren gegangen, noch ent> 
ndet worden ift: fo wird zwar. um nicht . 
neuen Zwiſtigkeiten Anlaß zu geben, das 


ige Kirchkollegium, wegen foicher Ber 


chlaͤßigung des verfprochenen Inventa⸗ 

auffer Derantivortung gelaffen, und 
Eid, über Die Nichtigkeit Diefes Archive, 
genommen, dem Aftuario der Gemeis 
Herrn Sohann Heinrich Albrecht, abet 
mit aufgegeben, . aufs baldigfte, von 
tah, sn, temp LEXTH, HHh gan 














338 Nachr. betr. die Mishelligkeiten 


„sanzen Kirchenarchiv eine, alle Deim 
„te und Nebenfchriften enthalten Ce 
„ration zu verfertigen, fodann aba 
„Dokument in das Fach feiner Beuum 
„legen, und über jedes folches Fadı, ir 
„Partikular⸗Catalogum zu madır, ha 
„die zur Kirche und zu der Gemencte 
„ge Schriften, Urkunden, PBrivilai, ir 
„trakte, Rechnungen, alle alte mm 
„Akta des Kirchenkollegii, Protokolen 
„eine ſo richtige Ordnung gebracht net 
„möchten, Daß fie in derfelben kintt 
„immer. erhalten und jedes Stuͤck ie 
„allemal. wenn es nöthig ift, ohne wi 
„Nachſuchen gefunden werden Fön 


„Drittens, da die vorigen Henu 
„teten über ihre vor gegenswärtiger Gm 
„Sion. abgelegte Rechnungen, auf zus 
„der erwaͤhlten Rechnungsrediforen, bi 
„Intetunsquittungen erhalten, und Ne 
„eben denen Reviſoren, nach genauer 
„ſuchung befagter Rechnungen, Uns” 
„lich eingegebenen: Anmerkungen, mr 
„auch Die iſt, daß die vorigen Herta” 
ſteher Denen. - zur Generalſynode 
„Wengrow, . von der Gemeine zu Ant 
„tung der fteeitigen Sachen, deputirtent® 
DHern Die verwendete Reiſe⸗ undZchu‘ 

oſten nicht aus der gemeinen u 





s — 
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iciren geftatten wollen, ba felbigeeher 
ye.Herren Vorſteher Doch zu.eben-Der 
sen Behuf eine noch groͤſſere Summa 
eben dem gemeinen Fond ſich verguu⸗ 
aben; . beide Theile aber cin glehes 
Agenieſſen muͤſſen; als wird —5 
hiemit durch ompenſation A gethan, 
ich denen in Wengrow geweſenen Des 
rien der Gemeine Die liquidirte Reiſe⸗ 
Zehrungskoſten aus der gemeinen Kir⸗ 
Faſſe, kraft dieſes Unfers Schluſſes, 
kannt; dagegen es dem Herrn Strauß, 
cher einige Legata zu Allmoſen damals 
Händen gehabt, aufs nachdruͤcklichſte, 
 guch hiemit geſchiehet, verwieſen wird, 
z er ſich erdreuſtet hat, eigenmaͤchtiger 
eife deponirte Gelder zu irgend einem 
dern, ‚auch felbit ‚einem, font. nicht ver⸗ 
vflichen Behuf zu verwenden. · Was 


er. .die gemarhte Einwendung. über Die u, 


gelegte Hauptrechnung Des gervefenen 
iitejten Herrn Ehriftian Ebert betrift; ſo 
itte derſelbe allerdings feinen, während 
8 Bauss gutwillig gethanen Vorſchuß, 
ıf.den Eredit der Gemeine ſte en. laſſen 
innen, und hätte nicht, ag chon voll⸗ 
detem Bau, Durch ein, D ne Vorwiſ⸗ 
n der ganzen Gemeine, gemachtes neues 
Infehn von Fintaufend Dukaten, mil einer 
Is pro Cent beſtehenden Intereſſenlaſt, 

Er NT Wr 7 u). 





840° Nachr. betr. die Mie helligkeiten 


„blos um ſich tauſend Dukaten bon 
‚zu koͤnnen, contrahiren, und deren 
„einen neuen &reditorem geben di 
„Da indeffen der Bergkeich vom 2.1 
„1783, alles dis dahin vorgegangen 
„gehen und zu vergeben verfpricht, \® 
„ren Rechnungsabteger auch den nuß 
„ſagtem Vergleich jtipulirten Eid, ihlt 
„geführte Adminiſtration, wuͤrklich alt 
„haben; fü erftären Wir hiemit deal 
„te Rechnungen für völlig gerad 

„und laffen alfo. alle von Denen Kart 
„eingegebene, mit Denen von den am 
„Friedrich Fifcher, Walther, Pfeifer! 
„nior, und gleiches Namens Jumaor, her 
Rrengberger und Gabriel Fran, n 












„ein. Collektenbuch der alten Herrn 
„ber, angebrachte Beſchwerden ‚Mi 
„chem Buch fie, als nichts zum Kichen 
„beigetragen zu haben, angemerkt P 
„wogegen fie fich erbieten, mit einen® 
„berlichen Eide zu erhärten, daß fie rein 
„zu s und 3 Dufaten, zufammen 2! 
taten baar neigefragen baben, am 
„reponiren, verordnen auch durd N 
„waͤrtiges Commiſſorialiſches KCondt" 





„um dadurch den voͤlligen Frieden un! 


„genſeitiges Zutrauen in der Gemein!" 
„auftichtiger herzuftellen und. auf immt! 
„gründen, daß denen vorigen Heart! 
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miniſtratoren und reſpektive Rech⸗ 
zfuͤhrern foͤrmliche und voͤllig abſol⸗ 
>e Duittungen, gegen Zuruͤckgebung 
orläufig erhaltenen Interimsquittun⸗ 
ctheilt werden ſollen. Weilen aber: 


hemaligen Vorſteher, Herr Sohann., 


lKinzel und Herr Michael Sattler, 
efpeftive das Baͤnkenamt und Armen: 
“verwaltet und berechnet haben, inglei⸗ 
Der Herr Kaͤbs dermalen abweſend 
und alfo den im Eonfirmirten Ders: 
h ftipulirten Eid in Unferer Gegenwart 
- abtegenfünnen; fo wird einem Hoch⸗ 
Digen Conſiſtorio U. A.C. durch ein. 
amißionsrequiſitoriale committiret, ei 
Ruͤckkunft befagter Herren Kinzel. 
trier und. Kaͤbs, von Ihnen den Eid. 
r ihre geführte Rechnungen - abzuneh⸗ 
und zwar in Gegenwart des Kirchen⸗ 
egii, welches: ſodann die Snterimsquitz. 
gen gegen fürmfiche und völlig:rechtfers 
nde Quittungen auszumechfeln beſor⸗ 
wird: würde.aber einer: oder Der anz, 
e vorbefagter gewefener Herren Vorſte⸗. 
den ihnen vorzulegenden Eid nicht lei. 
3 wollen; ſo behalten ‚fie ziwar. die In⸗ 
imsauittungen in ihren Händen, koͤn⸗— 
naber von der Gemeine nicht als gerecht- 
‚tigte Caſſenadminiſtratores angefehen 
erden, In Anſehung derer in 98710 SI. 
) Hhh 3 14. 


842 Nachr. bett, die YTishelligken 


14. 9, beftehenden Paßivſchulden, mi 
„Die alten Herren Vorſteher, fautihred 
„gelegten Rechnungen, Der Gerei hit 
„laſſen, werden zum Erſten die jesiond 
„ren Vorſteher, laut dem 2ten Jurklt 
„am 29. Jamar geſchloſſenen Form 
„Vergleichs, Die ihnen von ihren im 
. „en im Amte uͤbergebenen Obligatimn 
„Loͤntracte mit unterfchreiben, ul 
„Hweiten wird das am 2. Diefes Mind 
„dſfentlicher Verſammlung der Geminte 
„ter der vom Semore civil, HemiM 
„Tepper, in Unſer Commußionsuk 
„unterſchriebenen Garaͤntiebeliebtem 
„gngenommenes Mittel, Die beſagte Cl 
den Durch eine von der Gemeine ‚uhlil 
„rende monatliche gutwillige Beijiunnt 
„und nach zu tilgen, als der beiten! 
„BGemeine ſowohl,wie auch ihren di 
„Bläubigern - vortheilhafleſte Qori 
nhigmit approbires, auch dem HermC 
„ti eivili, welcher ſich elbſt, oder dem” 
ne Repper Junior 9) Mifhelm Ant)? 
„der Einnahme diefer Collekten aus Lit 
„Gemeine befaſſen und davon die in 
„lungen nad) Maasgabe der Sie. 



















Dieſfs Geſchäſt if dem Seren Ubi, It 
Herrn Senior Tepper ſubſtituiret if, IM 
RE 


der Difidenten zu Warſchau. 343. 
‚= auchdiebezahften Obligativnen und 
— jedesmal dem Kirchenkollegio 
efern will, von, Commißionswegen 
beſonders BU, — ae 
er DIN. uͤt aſer⸗ 
ter Heusler ale welche: am: Kirchen 
auf Eredit gearbeitet, und ihre ale 
irre peahlins ſo lange ohne Inter⸗ 


ı noch rückjtändig — N 
efriedigen. — 
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8. — Beh onen 
wandten zu Wolfhagen, im Fuͤrſtetc 
Milde Pe auf den Kofi Ru) 

Ippingha ſuchten im Jahr — 
die Erlaubniß nach, ſich das heit, Ahr 
. mahl durch einen futherifchen Dre 
Wolfhagen geben zu laſſen, und ihnen Li" 
falls die daſige Kirche dazu zu gerri 
Sie erhielten hierauf die rin on 


Heſſ. Conſ ſtorio zu Caſſel: m 


*) Auſſer ben neuerlich angelegten 9— 
lippinenthal, Philippinenburg ind 
lippinendorf, find noch der Soͤllehoſ 
Siegelhütte und einige Muͤhlen in dieP" 
kirche zu Wolfhagen eingepfarrt. gem! 
te Prediger zu Wolfhagen verficht 
das Stadtborf Ippingbaufen, wohin 
dene Muͤhlen eingepfarrt ſind, als Pr 
S. Herrn Kath C- W. Zedderboft sind‘ 
kaat der HeflaisCafl. Lande, ©. 126. 
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Nachdem den Supplikanten preca— 
nd bis auf weitere Verordnung ges 
worden, Daß fie zumeilen einen lu⸗ 
ben Prediger nah Wolfhagen kom⸗ 
ind von diefem fich das Abendmahl in 
formirten Kirche reichen laffen, in fols - 
‚bficht auch Des Sonntags früb, wann. - 
se Beinen Glocke das erfte Zeichen zum 
nirten Gottesdienft gegeben wird, „fich 
Kirche zur Vorbereitung verſammlen, 
n Den reformirten Sottesdienft mithal⸗ 
und wann diefer vorbet ift, Das Abends 
yennieffen mögen; ſo haben alle diejeni⸗ 
die es angehet, fich hiernach zu ach⸗ 
Signarum Caſſel, d. 16. Sept. 1782, 


5.) 3.9 Conſiſtorium daſelbſten.“ 


Die Lutheraner zu Wolfhagen ſup licit⸗ 
nachher weiter, ihnen beim — Abende 
I auch noch den Geſang und Die Draft 
eftattens und erhielten folgende Re 
ion: u — 


„Nachdem hierauf den Supplikanten 
utet worden, daß fie bei Gelegenheit 
Lommunion ſich auch der Orgel und des 
angs bedienen moͤgen; jedoch dergeſtalt, 
der reformirte Gottesdienſt dadurch 
mindeſten nicht geſtoͤhret werde, ſon⸗ 
ader lutheriſche bei dem zweiten Zeichen 
| zu 


— 


346, Vermiſchte Frachrichtm, 


zu jenem ſchon völlig geendiget fee; (he 
jedermann, den es angehet, ſich hiemd 
achten. Sigyarum Caffel, d.26. Ct. 


| .QUS.) IN. Conſiſtorium dafıhke" 


In Brain. hat .der Herr Saft 
von Laybach allen Predigern feines Cr 
gels befolen, anftatt der ſonſt zu lit 
fpaanten. und. nicht felten überfun 
Prediaten,. dem Volke lieber im numal 
chern Ton die Bibel zu erklären. 2% 
glückliche Abänderung hat das Doth? 
eingenommen, daß, um deffen Beat 
fillen, durch zwei gelehrte Männer, \ 
„sappel, Fuͤrſtbiſchoͤfl. geiſtl. Rath, und“ 
Bumerday, Normalfchuldirektor, Me 
ze Bibel in die Rreinifche Sprache M 
fegt werden mußte; welche Heberfegumi 
in andern Sprengeln fo vielen Beifalſ 
daß der Herr Biſchof von Goͤrz ul 
Seelſorger feiner. Didces den Befehtet! 

te, dieſe Bibel ‚nicht allein für ſich ſelbſit 
ſchaffen, fondern ſolche auch von dns" 
zeln Dem Volk vorzuleſen und zu fi 
Er gab allen Laien obne Unterfaie 
Standes. oder Geſchlechts die Krlal" 

die Dibel zu leſen, und kaufte ki, s 
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plare, um ſolche an die Douͤrftigſten u 
SE | 


nft zu vertheilen. ar 
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Da su Loͤbeck nach dem Tod des Hrn. 


idiaf. Oſtermeiers an der St, Petrikir⸗ 


‚er bisherige Diakonus an diefer Kirche, 


Joh · Betbard Böppen, indas Archi⸗ 


snat eingeruͤckt war: fo. wurde am 19. 
ius 1783. Herr Ludewig Suhl, bishe⸗ 


Subrektor und Bibliothekar, zum Pre⸗ 
ran der St. Peterskirche erwaͤhlet, 
‚dern er at jmeiten Pfingſifeiertage ſei⸗ 
Wahlpredigt gehalten hatte, Herr Lu⸗ 
ig Subl-ijt geboren in Luͤbeck 1753. am 


Rovemb. Sen Bater- wat Herr Lu⸗ 


ig Suhl, *) ſeit 1757. Diakonus, Ar⸗ 


iofonus und Paſtor zu St Aegidien. 
me Mutter, Anna Elifaberh, gebohrne 


hern. Der Vater ſtarb vor zwei Jah⸗ 
die Mutter vor ſechs Jahren. 


Cr ſelbſt hatte in feinen fr hern Kahren 


tele, fo heftige und hattnäckige Kranfhelz. 
und Lebensgefähren aller Art zu leiden, 
man ihm unmöglich. nach menſchlicher 
ahrſcheinlichkeit die Erreichung der Juͤng⸗ 
isjahre und des männlichen Alters zus 


uen konnte. Dennoch gefiel es der gött⸗ 
IR 


) &.Adah.e.uoftri emp. VII ®. G. 813: ef. 
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lichen Vorſehung, ihn zu erhalten. Ci 
Vater wünfchte, ihm eine gelehrte Exikhun 
zu geben, und dem GSohne add di 
Wunſch. Er genoß zu diefer Abfıht 
eriten Untertichtes von Dem jekioen I" 
diger zu St. Johannis, Damalıeı En 
—55 eines. Hochehrwuͤrd. Mini,‘ 
P. D. Zietz. Einige Jahre nachher mr 
in die dritte Klaſſe des Gymnaſiums ui 
und ſtieg zur erſten, unter Der beſne 
treuen Aufſicht und Lehre der noch Ike 
Herren Dverbech, Behn und Schnotb 
‚des feligen Deren Conrekt. Gesnen, . 
Jahre 1772, vereinigte fich fern Ent 
mit dem-feines Daters, Die Akademt 
zu befuchen, und dort den erften Gm; 
Erlernung und Ausübung der the‘ 
rg el zulegen. Dort rühm 
die Herren Profeſſores Walch, Ulrich 
deburg und Succow, als Philoſophen 
Sprachkuͤndiger, auch wegen ihren 
Anweiſung zur Alterthumskunde. 
Theologie hörte er beſonders den Ku 
raih Danovius in feinen Stunden iM 
Glaubens » und Gittenlehre der Kit 
Schrift, auch in verfchiedenen Vorl 
‚ „über einzelne bibliſche Schriften, ;. 2 
Evangelium Johannis und den Brifu 
Hebraͤer. Auch erinnert er fich mit da 
Wbarkeit an den Unterricht des Herrn’! 
Fabers zur ErFlärung Des A. T., ins 
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der beiden erſten Buͤcher Mofis, der 


pheten Jeſaias und Jeremias, auch des 
ngelium Matthaͤi, imgleichen ſeines be⸗ 
ern Unterrichtes in der morgenlaͤndiſchen 
ratur. Der Herr D. Hirt lehrte ihn 
Beweisſtellen aus dem A. und N. Te⸗ 
ente graͤmmatiſch und kritiſch erklaͤren. 


Zu Ende des Jahres 1773: gieng.er zur 


fesung feiner theologiſchen Studien nad) 
sig und. hörte Dort nicht allein die noch 
gen Theile der gefammten Theologie bei - 
Ken. Prof. Cruſius, Erneſti, Burſcher, 
Morus, ſondern uͤbte ſich auch mit den 
en Prof. Clodius, Eck und andern oͤf⸗ 
lichen, auch Privatlehrern im Diſputi⸗ 
Reden, Predigen und andern gelehrten 
eiten, auch in einigen lebenden Spra⸗ 
ı und andern nüglichen. Kuͤnſten. 
Sm Sabre. 1775. verließ er Leipzig und 


te noch einmal nach Sena zurück, umdort 


von ihm felbft gefchriebene afademifche 
hrift unter dem Kirchenrath Danovius 
ntlich zu vertheidigen, woorauf.er nach . 
eck zurück sieng, und um die Erlaubnis, 
einer Daterftadt predigen und um geiſt⸗ 
e Aemter fich bewerben zu dürfen, anſuch⸗ 
nich diefe, nach vorhergehender gewoͤhnli⸗ 
: Prüfung, erhielt, tvorauf er bis 1779. d. 
Junius von diefer Erlaubnis Gebrauch 
te und ſich zu allen Damit verbundenen 
ſchaͤften willig finden lief. o 
n 
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An dem genannten Trage erwaͤhlte hn 
Hochedl. Hochw. Rath an die Stellß 
fel. Gesners zum Subrektor des Gl 
‚und Auffeher der öffentl. Buͤcherſannm 
Dieſem Amte ſtund er big : 7835. al 
vor. Aber widerfein Bermurbenin® 
Een fand er bald nach dem ſel. Abjrure 
‚Herrn Archidiafonus Oſtermeiers I 
einen maͤchtigen Trieb; um Diefes Ant 
ten, auch aleich beim Anfange feiner M 
ſo viele befondere göttliche Werbinkihl 
menſchlicher Umſtaͤnde, eh er einen ut 
cchen Ruf zu finden und dieſem weiten 
zu müffen glaubte. ) Be: 
Am 19. Sun. wurde er durch anklt 
Wahl zum Prediger an der St. Mt‘ 
che ernennet, md .bieräuf-am zten Cm 
nad) Trinitatis von dem Hrn. up 
denten; D. Joh. Adolph Schinmeir, 
‚geführte. Die rührende Einführungen! 
Herrn Superintendentens enthält ein!" 
reiche Entwickelung derin den Worten de 
1 Tim. 4, 16. enthaltenen Säge ; und ift nett"? 
bensgefchichte des Herrn Subi zu Luͤbeck auf ® 
in $., gedruckt werden. Die zwoPredigten il 
uhh nemlich feine Wablprrdige über ur 
‚Irır. and feine erfte Predigt im Amte, 9° 
Petr. 5,5: ır. find ebenfalls zu Lübec, auf 48* 
8. iin Druck erjchienen. | 
5 Die von dem Herrn Brediger Suhl bi 
7 ausgegebenen Schriften find in verſchicdet 
lehrten Blättern angezeigt worden. 
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Herten Ä — 
ipio’von Klech, 
Biſchofs zu Piſtoja und Prato⸗ RE 
i r t en bri 


feine —— Atari 9 
Aus dem ie — J 





pio von Rieci, von Gottes. und des 
poſt. Stuhls Gnade Biſchof zu Piſtoja 
Prato, Hauspraͤlat Sr. Heiligkeit Papſt 
Pius des v1. und Aßiſtens bei dem 
poͤpſti. ———— 


u alle Pfarrer und andere ſowohl 

Welt⸗ als Ordensgeiſtliche, wel⸗ 

der Seelſorge vorſtehen, Heil und Se⸗ 

gen 

J Diefer Hirtenbrief if in itatienifeher Sprache, = 
zu Piftoje,. bei Brocali, 1783: gedruckt wor⸗ 

ah, e.n.temp, LXXITH, Ki. de 


— 


heftig anſteckten, gleichſam vorgebilde h 


odlri temp. Vlin B. ©. 697 f-f. Mil 2 


352 | girtenbrief 


gen in Jeſu Chriſto, unſerm Hettt, demcher 
ſten Hirten, der uns zu feinen Dienen I 





zu Berkündigern ſeiner „göttlichen Öl 


niße berufen hat. 


Die Unwiffenheit ind das Verein? 
Herzens, meine geliebteite Mirbrie W 
ben beinahe ſchon unfern ganzen I, 
uͤberſchwemmet. Mitder durch diebtſe 
de uns geſchlagenen tiefen Wunde me? 
fie ihren Anfang, _ und noch werden"? 
biger genähret. Daher faßten der ini 
und die falfchen Keligionsbegrife N" 
Wurzel, wie ſolche ung In den unahtn“ 
zen der Saducder, und Pharifier, F 
das ausermwählte Volk noch in Mt iu 
Tagen der Auflöfung des alten Zunt 
















"gen: Der Herr Bifhof ertheilet in dee? 
feiner unterhabenden Kleriſei viele nithe 
weifungen, und preifet ihnen beſorde 
J merkwuͤrdigen Hirtenbrief des Herin r 

zu Salzburg an, welcher in diefen Be 





abgedruckt ift; macht ihnen auch eine“ 
“ liche Verordnung bekannt, durch weldh 

Geld: und Naturalieneinſammlen auf 
Sage, verboten wird: · 


— 
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virklich, wenn nicht die ewige Wahr⸗ 
elbſt ung lehrte, Daß die Kirche immer 
‚en, Daß zu allen Zeiten ein getreues 
yeiliges Volk uͤberall verbreitet feyn wer⸗ 


virflich ich müßte fürchten, es dürfte 


"age Der Ankunft Des göttlichen Dich» 
‚aum ein. einziger Dechtglaubiger noch 
er Erde zu finden ſeyn; wie e8 auch 
durch den Evangeliiten verfündet war: 
wenn des Menſchen Sohn kommen 
‚meinſt du wohl, daß er Glaͤuben 
n werde auf Erden? Luc. 18,8. 


shrfelbft, herzlich geliebte Bruͤder! wer⸗ 
r Diefe meine gerechte Beſtuͤrzung einz 
sen, term ihr ernftlicher betrachten wol⸗ 
auf was für unglücktiche Zeiten ung det 
che Erldfer vorbehalten habe; er, der 
alles auf die Bollführung des groffen 
ungswerkes binleitet, hat nad) feinen 
ſten Rathfchlüffen zugelaffen, daß der 
: der Saduicher felbft bis in das Heilige 
einſchleiche. Wir wollen nicht mehr, 
ihr vorfler fie ohnehin. Der beweinens⸗ 
igen Gefahr erwähnen, in weldyer die ' 
ichtige - Gottesgewalt endlich den viel⸗ 

genden Arm unfers frommen und er— 
teten Monatchen gewecket hat, damit 
ner Kirche beifpringe, und die Oberhir⸗ 
erfelben gegen alle Verlaͤumdungen und 
me Apſchlaͤge der Söhne Babylons ber 
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Fchuͤtze. Wir kehren ung vielmehrmtCt 
zen und Bitten zu Gott, unſerm Her, U 
dringen unablaͤßig fo lang in in, s 

wir hoffen Dürfen, Daß er, auf gemen 
Gebet feiner Kirche, eine Eräftige Bela 
allen fehenke, denen es der göttlich MT 
durch fein vergoffenes Blut verdienthk* ] 


Aber es ift diefes nicht das alleinielA6| 
das wir unter ung zu beweinen haben, 7 
geliebte! DerMenfch, in dem das Gl 
licht noch nicht ganz erlofehen it, «Mit 
zwar wohl bei ſich ſelbſt, daß es wheg 

dig ſey, feinen Gott anzubeten, m! 

au dieneh: Doch glaubt er es_für Mk 
ſchwaͤchte Natur zu unbequem und ıl® 
ſchwerlich, folches mit der Geitesuumt 

zu thun, nach welcher allein er vor ÖNS 
heiliget wird, und welche ihn verbindt, © 

ne Ruͤckſicht auffich felbft, blos feinem&* 
ppfer alles aufzuopfern. Das Bett F 
Chriſti, welches. dazu verkuͤndiget it 
wir den alten Menſchen ausziehen folef 

dert, neben dem innern, auch einen üR 

chen Gottesdienſt; theils, weil der" 

der feine Seele und feinen Leib Gott” 
danken hat, verpflichtet ift. ihm einsd® 

- dem andern zu weihen und die Seele 

> ufferliche Handlungen zur Andacht ! 
‚wecken; theils, weil die Menfchen zum 
felichaftlichen Leben bejtimmer, gemift! 
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sidungszeichen haben müflen, die ſiezu 

und Dem hamlichen Glaubensbekennt⸗ 
ereinen, und mitteljt welches fie fich ein: 
ſtaͤrken, und anftifchen, ihrem befenn= 
zott das fehuldige Derehrungsopfer zu’ 
en. Aber nur der verdorbene Menſch, 
ern Ehrifto und dem Beltal zugleich die— 
noͤchte, haͤnget fich mit Wohlgefallen.. 
an den Äufferlichen Sottesdienit, und... 
3£, indem er hierauf das wefentlichite 
r Religion jtüßet. fich unter dem Deck⸗ 
tel folcher fichtbaren Werke verhüllen zu 
en, die, für fich allein genommen, ihn 
den leeren Schein von Frömmigkeit hin⸗ 
ftet halten, und dem Teiner jemals aus - 
ben wird, der nicht Gott im Geiſte und 
er Wabrbheir anbetet, 


Um meine geliebte Heerde, Die mir Gott 
h, und mit euch zu leiten anvertrauet 
vor beiden diefen Uebeln zu verwahren, 
e ich fihon im. vorigen Jahre vieles ger 
„ ‚von der Nothmwendigkeit und von Der. 
eife, unfern Glauben gründlich Eennen zu 
en; ich habe überdies in dem zum 
brauch. fir meine Dioͤzes verordneten 
techismus die gedeihlichſten Wege da⸗ 
zroͤfnet. Wer ſich nur immer aus euch, 
wuͤrdige Mitbruͤder! ernſtlich beeifert 
„nmeine dießfalſige Abjichten mit Nahe 
ick zu.unterftügen, der wird aus dem gur 

u Jii 3 ten 
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ten Erfolg leicht erfehen haben, wie erimilht 
lich und vortheifhaft Der Sehorfam mil 
den Biſchof für felbe Gemeinden anal 
ſey. Wenn ich euch nun abermal danke 
odere um euch vor dem fchrecflichen di 
zottes, vor welchem ein jeder die audit 
geringſte Lauigkeit in dieſem ten 
tuͤcke ſenes Lehramts ſtreng wird MW 
antworten haben, beſtens zu warnen: WM 
troͤſte ich mich alzin Damit, Daß dermä 
und beſcheidnere Theil aus euch folüdE 
einer feinen aufkabenden Dflichten uf 
nen Thätigkeinin Vollzug bringen RE 
. and ich. hoffe zugleich, daß ſelbſt ein m 
derer, Der, entweder aus Unwiſſenhet 
aus Halsjtarrigkeit darinn etwa nohſt 
bleiben follte, durch Das Beiſpiel m 
Rathſchluͤſſe der übrigen zur genguen 
lung meiner Rorichriften werde be 
werden, damit ic) mich nie genoͤthiget 
zulegt jene Maasregeln gegen ihn zu gt 
chen. Die mir mein oberftes Hirtena 























Doch will ich diefem warmen EIM® 
ic) unter den meiften aus euch beilln 
fung euerer Gemeinden in den twejendil 
Religionspflichten Fraftig wirken ſehe, 
neue Aufinunterung damit verfchaffen: Ni 
ich euch den nicht minder ſchoͤnen, aß! 
fen Hirtenbrief des Fuͤrſt Erzbiſhen 
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burg hiemit zutheile, ‘welcher, neben 
Daß er die erftien Wahrheiten und wich? 
1 Srundgefege unferer heiligen Kirche, 
:cEet, zugleich auch den Unterfchied zeis 
zwiſchen dem, was uns die Kirche vor⸗ 
bt, und dem, was in der Kirche vor⸗ 
trieben wird. Er erklaͤret es am bejten, 
ſelbſt Chriſtus Jeſus gegen niemand 
geeifert habe, als gegen die Phariſaͤer, 
ELehre (wie ſchon ehemal der gelehrte 
eifrige franzoͤſ. Biſchof Colbert in ſeinem 
riefe an den Erzbiſchof zu Sens bemerk⸗ 
olos auf eine Umſtaltung des Aeuſſerli⸗ 


n abzielte, fie, die die Gerechtigkeit 


tes nicht kannten, ſuchten nur jene der 
aſchen zu beſtimmen; mit dem Aeuſſer⸗ 
n begnuͤget, bekuͤmmerten fie ſith we⸗ 
um die Verbeſſerung des "Innern. Ans 
: des erſten und größten göttlichen Ge: 
8 fellten fie ihre blos menſchliche Tra⸗ 
nen auf; fcharfe Beobachter des buch» 
lidyen Sinnes, merkten fie nicht auf 
Geiſt des Geſetzes. Gegen derlei ſich 
t aufdringende Lehrer heißt Chriſtus 
15 feine ünger su wachen; gegen ihre 
rweifungen erhebt er hell die Stimme 
inet Rede auf dem Berge; und gleich» 
die Brundfägge derfetben nur Heuchler 
Scheinheilige bilden Fonnten ſo zeigt 
h Chriſtus feinen “Jüngern, Daß Der 
uerteigder Phariſaͤer Die Verſtellung fey. 
t 


€ 


Huter 


gleich: von allem Anfang fein vor 
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Huͤtet euch, ſagt er, vor dem kau 
teig der Phariſaͤer: denn er NOW 
nerei. Ihnen war er nicht nun Enrfonk 

gung, um die damalige Verderbnis dade 
gen zu rechtfertigen, fondern fie fell 
auch als Grundgeſetz auf, machtenfhlat 
groß, hiengen feft daran, eifertenaii 
fen allgemeine Verbreitung, weabnm® 
ſelbſt in der heil. Schrift zu findenu.{t 


Diefes graͤsliche Gemaͤlde falſha 
rer des alten Teſtaments, worunter MW 
ducaͤer quch insbefondere zu ſtehen Matt 
hat den Eifer Des vorgedachten weile!" 
bifchofes .angefachet, auf Wege un e 
E denken, wodurch dieſem nieder em! 
en Geiſte des Unglaubens, dem MT 
chen des heutigen Jahrhunderts, an“ 
Damm entgegengefeget, derſelbe duch 
fern Unterricht mit offner Stirne-bi® 
und der pharifäifche Sayerteig kennba 
macht werde, welcher die Menſchen o 
zum Unglauben fuͤhret, und in febe” 
örke, | me 


PN \ — 
Daher richtet ebenbemeldter ur 
Augenmer? auf denüberflügigen Pradt ? 


die ganz unmäßige Berfchtwendung N M 


Kirchen, wo mittelſt ſolch falfcher Kela 
begriffe Die Tempel des Herrn vielmeh 
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t werden; da im Gegentheile doch von 
Jen Mitteln Gott weit anſtaͤndiger ver⸗ 
verden koͤnnte. Gold, Silber. Edelges 
ſeltne und koſtbare Geraͤthſchaften, wo⸗ 


rifere Kirchen ſtolz einher prangen, ſind 


os todtes, unnuͤtzes Gezeug, ja ſogar 
taub vor Chriſto dem Herrn, ſobald 


ir einzig zu einer eiteln und entbehrlichen 
cen Verzierung des Heiligthums zu die⸗ 


‚aben. Wenn nur in den Kirchen das 
othivendige nicht mangelt, dann find 


Interftüßgung der Almen, Die gute Erz - 


ng der Jugend, Die gemeinfame Ber 
niffe des. Staats gar ohne allem Ver—⸗ 
) weit wichtiger, und dem wahren Sins 
es Ehriftentbums weit mehr angemieffe- 


jegenftände, als all Diefer unzeitige Kirr 


prunk, mit weldyem man an höheren 
tägen ſo gern aufziehet, und aber welz 
die Gemeinden unter fich ordentlich wett⸗ 
n. Wie. gut und. nüglich wäre eg nicht, 
n, nad) dem Beiſpiel unſers groffen Kits 
diſciplinverbeſſerers, Des heiligen Caroli, 
Zahl der bei ausgefegt hochwuͤrdigſtem 
it zu brennen habenden Kerzen auf ein be⸗ 
idenes Maas befchränfet, und jenes, was 


derlei ganz eitle Berzierungen hinſchmel⸗ 
‚zur Aufhuͤlfe der Dürftigen, und zuane 


n frommen Liebeswerken verwendet wuͤr⸗ 

; fo wie es felbft dieſer eifrige Erzbiſchof 

rſchreibt. Ich habe es aus eigner Erfah⸗ 
| Jii 


* 


ee sung, 


i 
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zung, daß auch der” gemeine: Mann mit 
nach folchen Grundfägen handelt, ME 
man ihm nur hinlaͤnglich beareiflih nk 
daß das Aeufferliche unferer Andachtu 
anders feyn folle, als die ficdytbare Mai 
chen unferer Seelenerhebung zu Get, 
wir Dadurch die wahre Verehrung ml 
wenn wir ihn lieben: denn in det SW 
migkeit beſtehet der Dienft Bottes, niit 
ſchon ein heitiger Auguftin in feiner ud 
Epiftel Nro.45. gelehret hat, und wir 
nen ihm nur durch die Liebe. * 
Die Lauigkeit in genugſamer Glaubenun 
weifung ift eine unter jenen Gebrechen w 
uͤber die Seelenhirten firengfte Ned 
werden geben muͤſſen; oder was wäril® 
Ders, als die unferer Leitung anven 
Seelen mit eigner Hand zur Schla 
hinführen, fobald uns in einem fürn 
erfahrne fo mwefentlichen Punkte alle DR 


gereuet? Ihr ſelbſt, ehrwuͤrdige * 







—— 










4 












werdet und muͤſſet es wiſſen, Daß mankt 
falfche Lehrer auftreten, welche auf ei 
vielem Stoße und Eitelkeit verbunden? 
nauen Erfüllung gewiſſer ihnen eigent® 
Dächteleien alles beruhen laſſen, anjtatı 
fie Feine Ermahnungen fparen folten, 
jeder feinen.aufhabenden Pflichten nad 
me, fein Herz beffere, und das erfülk, 
Serechtigkeit und Liebe für feinen N 
menfchen, ‚dann Glaube und Religion ‚ 
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Gott von ihm fodern. - Sftes denn - 
wahr, Pielgeliebte! daß in fulcher 
e Die wefentlichiten Pflichten verabfäus _- 
und dagegen auf’ Kleinigkeiten alles 
1, wenn ſolche auch ſchon ihrer remen 

ht wegen gut und loͤblich waͤren, eine Art 
Verführung ſey, * manche Menſchen 
zefaͤhrlicher, als offenbare Verſuchungen 
zuͤnde? Deßwegen empfiehlt ganz weis⸗ 

er Erzbiſchof, deſſen Hirtenbrief ich euch 
eile, ſeinen Pfarrern, daß fie Die ihnen: 
ebene Heerde ſelbſt weiden, und nur- 
aufferften Nothfalle fich des Miethdien⸗ 
hrer Helfpriefter gebrauchen ſollen. 


Die Leſung der heiligen Schrift, wie 
die allgemeine Einführung guter und 
ichtiger Kirchengefänge in der Mutter- 
he find fuͤrwahr Die gedeihlichfte Mittel, 
den gemeinen Mann aus feiner Roheit 
eben, und einen wahren Chriften nicht 
er, als einen getreuen Unterthan aus 
zu bilden... Wir haben zwar. Eeinen 
gel an Bibeln, die in unfere Landes— 
che überfest find; aber wie fehr waͤre 
zu mwünfchen, daß einer. aus den mehr 
ihrnen von euch eine Sammlung derlei 
licher Lieder zum gemeinfamen Öebrauh 
ver Heerde unternähme; Damit wir eben 
on unferer Didzes ruͤhmen koͤnnten, was 
: von Betlehem und Den umliegenden Ort⸗ 
| | ſchaf⸗ 


/ 
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fchaften ein heiliser Hieronimus an dit Ju⸗ 
zella gefchrieben hat: auſſer den gönlda 
Pfälmen hört man ſonſt nichts; wi 
dich immer binwendelt, da fing! 
Adersmann das Halleluia beim Pflug: 
ſchweistrie ſende Schnitter. beiuſigt fh 
mit Pſalmen, und der, Weinloͤſer WE 
mit feiner Erummen Sichel die Trar® 
Iöfer, finger davidiſche Lieder. Dick ſi 
Die alleinige Lieder in Diefem Lande, 
find die jogenannten verltebten Ga 
das Preiffen der Hirten, : die Va 
Feldbau. de a 


- Ein folch weifes Kirchenhaupt, mil! 
- erbaufiche Volkslieder gemein mad! 
damit doch jeder den Sinn feines DM 
verftehen, und leichter. in den Geiſt it 
eindringen möge, Fonnte bei feinen Örf 
häufern den Tberhandgenommenn * 
brauch unmöglich länger dulden, da 
biſche und empfindelnde Geigenfpiel 
geheiligte Orte gleichfam zu offenen &# 
ſpielhaͤuſern umfchaffen follten; dahrk* 
fie ganz vorfichtig aus feinen Kirda" 
bannet; denn der gemeine Mann win! 
“durch Weichlichkeit verfeinert , fonden!® 
liebvolle inter veifung in den ihm oh 
den Pflichten. I 








⸗ * 
24 
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Das Landvolk, ſonſt die nothwendigſte 
ſchenklaſſe im geſellſchaftlichen Leben, 
et mehrentheils, leider! in der allertief— 
Anwiſſenheit vergraben. Nimmermehr 
‚et ihr. den Nachtheil miskennen, Viel⸗ 
bte! der. für Die Kirche, wie fuͤr den 
at hieraus erwaͤchſet. Wer immer alfb 

euch ſich mit derlei rohen ungeſchlachten 
‚fchen umgeben: ſiehet der wende ja Ale 
in, um ihnen dieſen wefentlichen Dienft 
iſten, nemlich fie beffer zu bifden, und: 
mehrere Kenntnifje beizubringen. Denn 
) der fehomgenannte weiſe Erzbiſchof hat 
wohl bemerfet, Daß der Fleiß und Die 
ichfamkeit eines guten Geelenhirten das 
te dazu beitragen koͤnne. 


Endlich ift noch Die Verehrung der Hei⸗ 
n und Die Lehre der Abläffe der legte Ger 
tand, worüber in dem oftbemeldten Hirs 
yriefe vieles gefagt wird.- Was die erz 
e betrift, ſo lehret uns der Fatholifche . 
aube mehr nicht, ale daß es gut und nüße 
fen die Heiligen zu verehren, und fie 
Vorbitte bei Gott anzurufen. Uber 
fig find Die mit unter einfchleichende Miss 
iuche, und wollte Gott, es bemächtigte 
weder Kigennug noch Heuchelei, zwei 
bei, deren eins von dem andern bei Geiftlir 
n getvennetfelten iſt, jewals eurer Herzen 
ehr, Daß ihr. Die Froͤmmigkeit der Glaubi⸗ 
| Pr | | gen. 


’ 
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gen zu eurer ſchmutzigen Habfucht mebtitt 
tet, wenn ihr ihnen neue Andachtsitungs 
zu Ehren der Heiligen vorfchlagt. 154 
wahrlich, beſonders zu heutigen Zeiten, da 
gemeinen Manne böchit nothwendig amd 
doch einſehen zu lernen, Daß diefe oder 
nes Bildnis eine mehrere und watt 
Wirkungskraft nicht befige; Daß aleiıl 
ge, ſelbſt die jungfräufiche Mutter, m 
Freunde und Diener Gottes ſeyn, deuce 
wir als unfer höchites Weſen mit une 
felbe zu verehren: haben; daß nur Xi 
Chriſtus ale unfer alleiniger norne 
ger Mittler, Erlöfer und Vorbitter vor \® 
dem Herrn feinem Vater erfennet net 
daß nicht Die Roſenkraͤnze, nicht die Art 
nen, nicht Die —— 
uns felig machen, ſondern blog die mit 
chriftlichen Tugendsübungen in und du 
Gnade Jeſu Ehrifti. 


Nicht minder unentbehrlich find me 
Die nähere Kenntniſſe von dem eigenlle 
Rerftande der Ablaͤſſe, damit er idF 
fo leicht von gemiffen falfchen Lehrern® 
reifen laffe, welche, um die Lnwijt 
ficherer zu blenden, die groͤbſten Unwah 
ten ausfireuen, und das wahre chrit“ 
Busgericht beinahe vollkommen dadurdı" 
Träften; Daß fie allgemein glauben mac“ 
wollen, es ſey das Kuͤſſen eines dine 
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Hinlaufen zu ein und Der andern Kite 
Das Herabmurmeln gewiffer wenigen 
te fchon-für fich allein hinreichend, um 
ishandelte göttliche Gerechtigkeit wie⸗ 
uszuföhnen.. =: 


Da ich Euch nun, herzlich. geliebte Bruͤ⸗ 
Durch) Den kurzen Umriß dieſes vorttefli- 
Hittenbriefes quf einige Misbräuche- 
n wollte, die wirklich felbjt auch unter 
eingefehlichen find: fo geichaß es blos 
m, damit hr mit ſo groͤſſerer Aufmerk⸗ 
eit die Diesfällige weifefte Verfügungen 
Fürſt Erzbifchofes Kolloredo euch eine 
en möchtet; weil ich Doch nichts fü. fehe 
che, als diefelbe im ganzen und in allen 
n STheilen ebenfals- für meine, Dioͤzes 
ehmen zu koͤnnen. | | 
Sch weiß zwar wahl, daß. nad Ver 
denheit der Länder und IVölfer auchnue 
hiedene Einrichtungen Platz finden ; aber 
Beiſt der Kirche ift Doch immer und an 
ı Drten der nämlihe. Daher wird ein 
e aus euch fogleich über Das, was etwan 
Wohl feiner Heerden annoch erfodern 
hte, wie auch über die bei feiner Kirche - 
ebende Misbräuche reif nachdenken, und 
3 genau abwägen, damit er, wenn nad - 
hie en Didzefanvorfchriften die mo⸗ 
liche Berichte über Den eigentlichen Sur | 
Ä — | - fan 
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ftand feines Seelenbezirkes einlaufen, m 
zugleich fehriftlich anzeigen Fünne, VW 
wo es folcher Verbefjerungen bedürtt,ä# 
nun in. Ruͤckſicht auf die gan VS 
oder nur insbefondere auf. den ihm un 
benen Diftrift. | ' 


Ein gleiches werden auch die Pink 
der Stadt um fo gewiffer befolsn, d 
man biernach erſt aus Den gemein 
Kathfchlägen iene Verordnungen mit 






. 


len Eünnen; die die wirkſamſien fm d# 


zu reinigen, welche gegen Den Geit MX 
re Jeſu Ehrifti ſtreiten, und tell 
von der Kirche bisher immer verwart ® 
verabfcheuet worden. | 


-  Meberdieß fcheinet mir eben vin 
guͤnſtigſte Zeitdunkt, euch wegen den 
meinſammlungen auf Dem Landediend 
te höchite Befehle kund zu machen, MP 
unfer fo erfeuchteter als frommer Mond 
tigſt zufommen ließ, in. der wohn“ 
er. damit das Wohl unfere? 
befördert, und die Misbräuche in M 
ausgerottet werden. | 


ten, um die Kirche von folchen er 


Wenn ich nun euch alle zur einfir? 
gen Befolgung ſolcher heiligen Deran'? 
gen mit Ernft auffodere, und euch W 
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othwendigkeit, und die Billigkeit der— 
nachdruckſam zu erkennen gaͤbe, ſo ge— 
ich einzig euch abermal anzufriſchen, 
ihr vor den Augen eurer Heerden deut⸗ 

erkennen gebet, wie wenig Der Geiſt 
igennutzes eure Herten uͤberwaͤltige, 
wie billig ihr den Münfchen des Mo-' 
n entſprechet, Der uns Aus ganz bez 
er göttlicher Milde zu unferm Regen⸗ 
ifgeſtellet worden . ————— 
och erwarte ich von euch annehmliche 
chlaͤge, wie ohne neue Buͤrde der Ge⸗ 
en mehrere Kuratfapläne an ſolchen Or⸗ 
halten werden koͤnnten, wo es zum beſ⸗ 
Dienſte des Seelenheils erforderlich 
amit ihr endlich ohne jemands Be⸗ 
rde, und ohne Mangel an eignen Les 
mterhalt die ganze-vielumfaffende 
t Des euch uͤbertragenen Amtes würdig 
oollkommen erfüllen moͤget, welches 
und Uns allen Gott der Allmächtige 
feine unbegrängte Gnade jederzeitwolle - 
reihen laſſen. = 
segeben zu Piftoja aus dem biſchoͤfli⸗ 
Pallaſt den 11. April 1783, | 
Stipid ’ 

f zu Piſtoja und Prato. 

Paul Ciulli, 
biſchoͤflicher Generalkanzler. 

ah. e. n.temp. LXXI.Th. SEE In 
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In dem italienifchen Driginal fie” 
ordnung Cr. koͤnigl. Hoheit, des Gnit 
3098 von Florenz, vom ıften Mir, 1% 
beigefügt, Durch weiche alle Seid: milk 
turalienfammlungen auf die hohen. 
feierlichen Aemtern oder andern Jan! 
ten, fie haben Namen, wie fie mol 
Drücklich und allgemein verboten m“ 
Zulest ft der ganze Sirtenbrief de M 

Erzbiſchofs zu Salzburg, den ders) 
ſchof zu Piſtoja der Geiſtlichkeit feines Er 
gels anempfielt in einer, guten ital 
Ueberſetzung beigedruckt. 
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Freiherrn von Mortczini, 
des St. Stephansordens, nunmehrigen zwei⸗ 


vangeiglnßerichen Bredigers zu Kaunau 
in Litthauen; - 


jene Erzäblung 
ines unglũckichen Schickſats. Ey 





‚ bin — 1742, den 16, Mar, in 
meinen Eitern zugehörigen Out Czſche⸗ 
Kkk 2 de⸗ 


Wir teilen dieſe Nachricht mit den eigenen Wor⸗ 
ten des Herrn von Mortczini mit, wie er ſie 
feiner zu Gels gehaltenen und gedruckten: Kon: 
fegionspredigt hat beidrucken laſſen. Nachdent 
er den Ruf zu der zweiten lutheriſchen Prediger⸗ 
ſtelle zu Raunau im Grosherzogthum Litthauen 
erhalten hatte: fo wurde er, alser von dem Her: 
zogl. Konſiſtorio zu Oels war examiniret wor⸗ 
den, am 29. —— 1783. in der Schloß: 

und 
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dechowiz, welches in dem Marggtaſthu 
Mähren und Olmuͤtzer Kreife fieget; wa 
. Bater war Jofepb Kaverius, Freie 
Mortczini, aus Gomorn in Ungarn gi 
tig. Steine Mutter aber, Maria Luhr 
na, des Freiherens von Zwilkanm 
Temeswar einzige Fränfein Toochte, mÖ 
lestere als Mutter. zu Fennen, ich mh 
Jahr das Gluͤck batte, nach melden X 
flug mir folche Durch Den Tod geraukt, 
meine ganze Erziehung meinen Dum 

















und Pfarrkirche dafelbft von dem verdiah 
fieben und fiebenzigjährigen Greife, Ge 
prediger vom Radegfy, und dem daſiget 
hen Miniſterio zum Predigtamte ordinn ? 
Ordinationspredige des. Herrn von II 
ezini, über ı Tim. 1, 15. 16. handelt von) 
rechten Bebraude der Wahrpeit: 7 
nimmt die Sünder an. Sie iſt, ud! 
- obigen Erzählung, zu Oels, 1735. 
Bogen in 4. im Druck erfihienen. J 
Ordinationsrede fiellte der Herr Kr 
ger von Radetzky, über die Worte Jeſu 
12,26. Wo ich bin, da foß mein Diet 
ſeyn 20. vor: Die Wurde wahrer undı 
Diener Jeſu, mobei er zuerſt beftimmts, 
das heiſe, ein wahrer und treuer Diem! 
ſeyn; und alsdann von der Würde, meld: 
re und treue Diener Jeſu zu erwarten halıe 


v. 


\ — 


— 
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wurde Dieeſer ſah ſich genoͤthiget, 

geſchickten Mann zu meinem Unterrich⸗ 
zuſuchen: Daher ſchrieb er an den Pas 
dektor des Jeſuiterkollegii zu Ollmuͤtz, 
er ihm, Durch Ueberſendung des Bater | 
nſo Kaverio Kabelka, feiner Bitte ges 
ete. Diefer Mann unterrichtete Hr 
er, einem Kavalier anftändigen Wiſ⸗ 
aften, bis daß nach Verlauf von drei 
en mein Vater den Entſchluß faffete, 
auf Reifen nach Italien zu fenden. 


Diefer Entfchluß war für mich um fo an⸗ 
mer, je mehr ich dieſes ſelbſt gewuͤnſcht 
Wm reiſeten alfo den 24. April des. 
ſten Jahres unter taufend Thranen aus  _ 
es Vaters Behaufungab. - 


inſere Reiſe nahmen wir über Brünn, 

u, Wien, Trieft nach Mayland, von 

ach Piacenz, Parma, über Florenz und 

to nach Rom, wofelbften ich anderthalb 
die Philoſophie ftudirte, alle Merkwuͤr⸗ 
iten beſahe, und mit Papſt Benediet 
XIV, geſprochen habe, Bo da reiſeten 
nach Benedig, Padua, und von da 
Nenpolis, bei welcher Gelegenheit wir 
euerfpeienden Berg Veſuv befahn. Als 
die für. ung beftimmte Zeit ihre Endfchaft 
het: hatte, fo reifeten wir über Trient, 
uch und Gras nach Wien, und von 
u Ktkk3 DM 


* 
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da nach Hauſe. Zeitlebens wert it 
Ruͤhrung nicht vergeffen, welche num 
- Herzen entitund, Da ich meinen Xu 
Seficht bekam. Meine ganze Cd 
. Gefühl, da ich fein graues Hayreik 
welches er mir zum Küffen darreikt, 8 
ne Thränen mit den feinigen vera") 
mic) fegnete; wir dankten der Bam 
feit Gottes, welche mich fröfich un“ 
wiederum nach Haufe gebracht hatte 
dem mein Kofmeifter feinen Abiar 
ten hatte, fo brachte mir mein Far 
feine Religionsgefinnungen bei, welt 
Aufferlich der katholiſchen Religion b 
tete, aber im Herzen der Lehre da“ 
Schrift, nebft den Grundfägen Auf! 
‚Luthers zugethan war. Er want! 
nur mögliche Mühe an, mich I& 
überzeugen. Noch Kurz vor fen! 
zufte er mich an fein Sterbebette, un! 
te. mich folgendermaßen an: 


„Mein Sohn, du wirft, hoffe 
„meinem Vertrauen und meiner &ik" 
„zZweifeln, ich bin Davon überzeugt, > 








oo ynfehe, wie nahe dir mein Abi‘ 


„Nur noch eine Bitte ft dir zu erfüllt 
„Die Drangfale, roelche ich und dent 
„eltern wegen des Evangelii Jeſunn 
haben, find dir zu bekannt, als 
„folche zu wiederhoͤlen nöthig hartes ” 
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tun meinen alten abgelebten Gebeinen 


er Erde eine fanfte Ruhe verftatten, fp 


dich keine Drangfale von der Lehre Ser 
nd feines Evangelii, welche, naͤchſt den 
oſteln und Propheten, in den Schriften 
ſſens und Luthers enthalten find, abs 


dig machen, Freilich bift du noch ein 

ger Mannz daher hätteft Du auch mei⸗ 
Beiſtand noch ferner nöthig gehabt. 
g dieſes aber nicht feyn Tann, fo ſollen 


meine Worte in Deiner Seele ein ewig 
enkmal ftiften; ich empfehle dir alfo diefe 


‚ve nebft einer Gemeine, welche eben die⸗ 
Sefinnung hat, und dich an meiner . 


telle Fräftig unterftügen wird, Bleibe - 


» bei derfelben, und weiche weder zur 


echten noch zur Linken, fo lieb dir deine 


nze Ruhe, dein Vater und deine Selig- 


it iſt; folgeſt du alfo meiner Bitte, wel⸗ 


e ich fterbend dir in deine Seele lege, ſo 
ird es dir wohlgehen, und werin es mög- 
h iſt, jenfeit des Srabes deinen Hand— 
ngen zugegen zu feyn, fo wird diefesmei- 
» Seligkeit vermehren, und mein Gebet 
ird noch in jener Ewigkeit Dein ‘Begleiter 


un; handle aber Flug, und fey ein weiſer 


Nann, Damit du unter den vielen Verfuͤh⸗ 


— 


gen, ſowoͤhl der ſicht⸗ als unſichtbaren 


zeinde nicht ünterliegeſt; handle ſo, wie 


ch gehandelt habe.Laͤſſeſt du Dich aber 
on den veiführerifchen Neigungen bewe⸗ 
I) | Kkk 4 „geh, 


5 „ſehen.“ | 
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„gen, die Bitte Deines Vaters, das Bi 
„der dir andertrauten Seelen und dene 
„nen Rube zu vergeffenz fo werden dim 

„ne Worte ein Stachel in deiner Cait, 

„und ein Feuer in Deinem Herzen fan; m 
„Segen wird ſich in’ Fluch verwarkt, I 

„werde vor dem Richterſtuhl Jeſu m 
„nen Handlungen Rechenſchaft form 
„dein Derbrechen dir unter. Augen ide. 
„Selbſt an jenem allgemeinen Gericht 
„will ich vor den Augen Der ganzen IE 
„deine Treuloſigkeit offenbar mochen, In 
„Anklaͤger feyn, und mit freudisen Ir 
„deinem Verdammungsurtheil ae 











Hier ſchwieg er auf einmal ſtill, wi 
be mir ſtarr ins Geſicht, weil ich ni 







der Bermahnung gleichfam in einer van 
bung da gefeflen hatte. Ein Strom! 
Thraͤnen unterbrach mein Stilfhnin 
und. da ich mich, ein wenig wieder ah“ 

atte, ſo antivortete ich meinem Datar 
Worten, welche aus dem innerfien 6? 
de meiner Seelen floffen, alfo: 


„Nein, theuerſter Vater, nie wirt‘ 

„ihr Fluch treffen, weil ich Dero Befall) 
„der Stimme meines Gewiſſens jew 
„gehurchen und. meine Seele erretten we“ 
Wohl aber wird mich ihr Segen beglai 


4 
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Se Gebet wo dm hrune dr te > 
nüffe jederzeit mein Schug bleiben.” — 


ern haͤtte ich mehr geſprochen, wenn 
Wehmuth von neuem meine ganze See- 
chdrungen hätte, Diefes mein Ders 
en ward endlich auf Verlangen meis 
zaters mit einem Eide befräftiger. Auf 
5 gab er Fury darauf im 76. Jahr ſei⸗ 
Iters den Geift auf. - Nach Werlauf 
wei Jahren verheirathete ich mich mit 
ranlein Elifabetha Joſepha von Malz 
in, Des verftorbenen Herrn Andreas 
Baltenftein hinterlaſſenen einzigen Fraͤu⸗ 
dochter, welche Vermaͤhlung durch den 
eerihik zu Karaska vergnügt voll 
wurde, und in weicher Ehe ich bereite 
5 —25 — Jahr lebe, und ſechs Kin- 
it derſelben gezeuget habe, welche aber 
eg alles Fleiſches vorangegangen find 
ins in der felgen Ewigkeit erwarten.“ 


ſch wuͤrde mich auch nie entfehfoffen has 
mein Baterland zu verlaffen, wenn 
Die Uebergeugung meines Herzens, mein 
nd mein Gewiſſen mic, gezwungen haͤt⸗ 
Alles das Meinige zu verlaflen, ein halb 
zes Gefängnis zu erdulden, und der 
al erkannten Wahrheit. getteu zu blei⸗ 
wie ſolches aus Denen Beilagen mehr 
Ri m 
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zu erſehen iſt, und wozu mich die Freu 
keit meines eignen Sekretaͤrs gebracht ſi 


WVon Maͤhren reiſete ich nad IM 
berg, allwo ich, nach vorherigen Kurt 
Saͤchſiſchen Befehl unter die UM 
Studirenden angenommen, und — 
lich der Theologie gewidmet, und EN 
te geſammelt habe, dieſes noch fürn 
weitlaͤuftige Feld zu bearbeiten, dar 10 
Kirche Gottes nuͤtzliche Dienjte lain!® 
te; wiewohl diefes in einer feht fin 
“chen Zeit geſchah, weil mir oft ds 
Brod ermangelt hat. Nachdem it! 
den’ Borlefungen derer berühmten? 
‚ner, gl in der Theologie des Hu.s“ 
und Tittmann, in der Philoſophie 
Profeſſ. Eberten, unermuͤdet beit! 
hatte, ſo wurde mir Anno 1779, MY 
dus eines Magiftri Philoſophiä ci 
Nach vierjährigem Aufenthalt bat © 
Weisheit Gottes gefallen, mid dt” 
ten Prediger zu der enangelifchluht“ 
Gemeine nad) Kaunau in das Gr 
thum Litthauen zu berufen, um 2 
ich zuvor von dem Herzogl. Wirt 
- Delsnifchen Eonfiftorio eraminiret un‘ 
niretiworden, fo erwarte ich Das Ent! 
ner Schickfale in Geduld, und gt! 
allein die Ehre... a 


. | i N 
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Die Schriften, welche ich Zeit meines. 
eyns herausgegeben habe, find folgende; - 


Das noͤthige Gebet eines wahren Ver⸗ 
vers des Herrn, nach Df.86, 11. 


Die ſeligen Wuͤrkungen, welche die 
eburt Jeſu in den Herzen der Gäu: 
aen hervorbrinat. Am andern Weih—⸗ 
ichtsfeiertage gehalten. 


Die wahre Cbriſten an den Auferfte- 
ungstag gedenken follen. Am erſten 
ſierfeiertage vorgetragen. 


Die unverantwortliche Geringſchaͤtzung 


es Lebens anderer Menſchen. Am 13. 
Sonntage nach Trinitatis. 


Der Grund des Chriſtenthums. 


Vernünftige Gedanken über die geoffen- 
arte Religion. 


Sammlung von vermiſchten Gedichten. 


Wir habens recht geleſen und verſtan⸗ 
ven, eine Controversſchrift. Welche beiße: 
egenheit des neuen Berlinifchen Geſang⸗ 
uchs von mir ift herausgegeben worden. 


Hiemit empfehle ich mich des geneigten 
ers eich und Wohlgemogenheit. 


— e— — — 
„® ar , mi 


| / 





Bei: 
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Schreiben eines treuloſen Sei 
aus - Mähren 
an feinen ehemaligen Hem 
ne | den | 
Freiherrn von Mortein, 
. Nora Egg . 
Diefer Brief ift dem Herrn Freihemt 
Mortczini von dem Hrn. Paſtorken 
cken aus Helldorf, in Preuſſ Ca 
bei Neuſtadt gelegen, zugefendem 
den, welcher denſelben von einen 
fuhrmanne aus Mähren erhalte \ 
Das Driginal ift Mahrifch gefh 
- aber um der Merkwuͤrdigkeit mile 
man ſolches ins Deutſche überit; 
er lautet von Wort zu Wort wieſl 


Gochwohlgeborner Freiherr, 
BGnaͤdiger ‚Herr! 


chreckliche Zweifel beſtuͤrmen anjeton 

ne Seele, da ich eine Welt verlaſth! 
welche ich mehr, als einen ſtarken Gt 
liebet. Wie unglücklich iſt anjee® 
Verhaͤngnis! Sch fehe mich an dm!" 
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s Todes. Jetzt beklage ich mein Un⸗ 
Der Schatten meiner von. mir uns. 


:ch gemachten Derrfchaft und ihrer Uns 


nen ſchwebet fiets vor meinen Augen. 


Zerzeihen Sie, gnaͤdiger Herr, einem 
other, welchen Liebe zu einer Frauens⸗ 


+ verbiendete, nicht allein feinen Herrn, _ 


en auch feine eigene Seele ungluͤcklich 
achen. Schon etliche Jahre machen 
urien einen andern Tiberium aus mir, 


geben mir einen Vorſchmack der Hölle: 
ennen. Ich ſuche Troſt in der Hofe 
auf Gottes Barmherzigkeit, und ges - 
he alle Mittel, die mich memer ſchreck⸗ 


Verraͤtherei vergeflend machen follen. 


n zertheilen fich die Wolken. des Schlas | 


fo bin ich nieder auf der. vorigen Folter; 
veriegtes Gewiſſen ftellet mich als einen 
igenen des Teufels, und als einen 
ven der ewigen Marter da, D! der 


ufldigen Seelen, welche meine Ehrfücht 


rzet hat. O möchte Doch fo viel Gna— 
r göttlichen Erbarmung feyn, Daß ein 
ein des Gnadenwaſſers auf meine, 
ende Seele fallen Fönnte! Könnte ich- 
hoffen, Daß mein elendes Angitgefchrei 
‚tig, als des büffenden Davids ſeyn 


te! David. tödtete Uriam; ich tödtete 
felber. Ach nein! Ach kann, ich will 


‚hoffen; ich gehe hin den Weg ÄAhito⸗ 
— Ze | phels; 


— 


0. Shift 


phels; ich! bin mehr dem Zweifel ai!t 
Hofnung eg ja die Terme 
bejtürmet meine Seele mehr, als da 
trauen zu Gott. Mein durch Perlaum 
der Wahrheit genebenes Aergerniß hair 
fehon lange verbunden, zu_fagen: I 
von mir, du Uebelthäter! Und mai 
Gaumen Elebende Zunge fpricht fat 
voll: Gott, fey mir Sünder gnaͤdig! N 
mein Herz heißt mich Gott als ann“ 


» - betrachten, weil ich feine Langmur 


‚met habe; aus Furt vor Schmin 
_ Spott der Erden, habe ich unterlafenw 
mein Eyempef wieder aufzurichten, mE! 
durch mein Beifpiel verdorben hatte. >7 
Gott der Wahrheit haffer mich, welt! 
Lügen liebte. 2QBas mein Her fit‘ 
thum hielt, vertheidigte meine ver‘ 
Zunge ald Wahrheit. Ich verlaffe ae 
ia in wenig Stunden: Dasjenige, Mi 
durch Verluſt meiner fehr angefode 
Seele erhalten. Um Troſt iſt mu i® 


BGunuaͤdiger Herr, ſterbend bitte ich: F 
geben Sie mir eine. Verraͤtherei, Mt 
mich ewig unglücklich mat! — —9 
te nicht jener ſchreckliche Tag meine I 
that vor den Augen der ganzen Ihe 
bar machen! — O beten Sie für m 
da ich für mich ſelbſt nicht beten Fan. } 
Tode höret man auf, ſich zu fehämen © 
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och einmal: Iſt es möglich, ſo ver⸗ 
ı Gie. mein Andenken nicht, fondern 


* 


für I 
Ihren 
Ollmuͤtz, | . 

4 Febr. 17783. 

Verraͤther 











Franz Haffraned, 


- | r m — > 





Beilage B; J 








fir Se. Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt. 
Durchlauchtigſter, Grosmaͤchtig⸗ 
ter und unuͤberwindlicher Kaiſer 
uund König, 
Gnaͤdigſter Kaiſer und Herr! 


Baiſerl. Boͤnigl. Maieſtaͤt werden 


naͤdigſt erlauben, daß ein getreuer Un— 
n ſich zu allerhoͤchſt Dero Fuͤſſen wirft, 
iejenige Noth vorſtellet, welche er we⸗ 
ner Religion erdulden muß, Die er zur 
mit der Muttermilch eingefogeri hat. 
Name und Stand kann Hoͤchſtdenen⸗ 
ı nicht unbekannt ſeyn, weil ich die 
e Gnade genoflen, zwei Jahr zu 7— 
| d el⸗ 
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Seiten als Page zu ſeyn, und öoͤſters ui 
Schönbrunn zu begleiten; daß abum 
Schickſal Ew. Kaiferl, Könige. Majeſitn 
kannt iſt, daran zweifle ich billig. 


Sch bin einer von Dero getrackult 
tertbanen aus Mähren, und Beh 
Güter Czſchedechowicz und Bostm! 
Dlmüser Kreis, der Religion nahen ® 
fit, Ob ich mich num gleich frille naht 
Landessgeſetzen verhielte, fo wardidgiär 
Jahr 1777. verratben, Durch mil 
Wach an dem Drt überfallen, weht 
nen Gottesdienſt hielte, und fo nad {I 
zur gefänglichen Daft gebracht, mie 
Die in der Ersbifchöfl. Kanzlei befn® 
Aften zur Önüge ausmweifen. Nad 
in dem geiſtlichen Gericht gehaltenen X" 
ven, wurde dm 20. Januar. 1778, I 
des Urtheil über mich gefället. 


„Da es unlaͤugbar erwiefen, dah 
„Freiherr von Mortezini Fein Mitglid 
„fatholiſchen Kirche ıft und feyn Fam," 
> weil er bishero, Der nie geduldetn? 
3gebilligten Keßerei derer Hußiten zu’ 
„und davon abzugehen, fich gaͤnzlich gu 
„gert, und nach ſelbſt eigenes Geſtaͤndut 
„genauer Unterſuchung, dieſen und 
„chen Fehler nicht nur allein veruͤbt, 
„dern (welches das gefährtichite) auch 
| u” 
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r Diefes fich gegen die Landesgeſetze und 
yebrachten Gewohnheiten, ja fogar ger 
ſden ausdrückiichen Befehl Seiner 
ſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt widerſpenſtig be⸗ 
t, und wider ſein eigenes Gewiſſen ſich 
‚ein ketzeriſcher Lehrer unterfangen, ans 
3 davon Unterricht zu ertheilen, da man 
ı_ferner einer Derfpottung und Verach⸗ 
g des. Fatholifchen Gottesdienftes. mit 
cht befchuldigen kann, da es gänzlich er= 
‚fen, daß felbiger durch gekaufte Beicht⸗ 
et feinen verordneren Prieſter bintergans 
I, und Dadurch Die Gebote der Kirche 
feglich übertreten. Als erfenneh wir 
: Recht: daß, dieweil felbiger aller uns 
er» Borftellung ohnerachtet, auf feirer J 
igen Meinung behartet, folglich ihm, weil: “ 


ſich zu Feiner derer dreyen Religionspar⸗ - 


pen geftehet, der Weſtphaͤliſche Frie⸗ 
aſſchluß nicht zu ſtatten Eommen Fann.: 
zir denen Geſetzen St. Kaiſerl. Königl. 
ajeſtaͤt gemaͤß, befolgend insbeſondere 
von 1618., 1624. und 1734. verneuer⸗ 
Mandata, Akt. 2. ©. 6. deſſen Gut, 
weit es unbeweglich, konfiſeiret, im uͤbri⸗ 
n ihm frei ſtellen, feine noch habende be—⸗ 
glihe Güter zu Gelde zu machen, mit 
jedoch ernſthaften Andeutung, " binnen 
erfluß vier Wochen, nebft feiner ihm 
ichgefinnten Frau. gegemvärtigen Sitz 
verlaffen, fi) anders wohin zu wene 
tah, e, 2, temp. LXXI Th. L l l „den, | 
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„den, und zur Bezahlung der Unkoſen fur 
demniret ſeyn.“ 





Da mir nun, nach Abzug 1500 Ah 
Unkosten, nicht mehr als 160 the. ii 
geblieben find, mit welchen ich mid ud 
Gachfen gewendet habe, der Perimb 
nes Vermögens ſich aber auf rızm! 
beſage des Grundregiſters und Kauft! 
beläuft. . Als verwendet fich an En.suk 
Koͤnigl. Majeftät weltbekannten un us 
len Vorurtheilen gereinigten Merl 
be mein alleruntershänigftes geherfun® 
Bitten: | 


„Meinen elenden und Fummervole! 
„ſtand in Ermegung zu ziehen, in wei 
„ich mich jeßt mit meiner Familie büN 
„Önade, für Recht ergehen zw laffen, ® 
‚in Anbetracht deffen, vorerwehnten Ei: 
aſchoͤflichen, aber doch Eaiferlic Eon! 
„ten Defcheid allergnädigft zuruͤck zu! 
„men. meme Guͤther zu reſtituiren und 
zn mein Vaterland, aus Kaiferl. Ki 

„allerhoͤchſter Gnade wiederum zurück 
rufen, und meine übrige Lebenszeit 
„nach meiner jeßigen proteftantifchen d 
gion zu dienen, allergnädigft erlauben 









- Die derganzen Welt bekannten tolt! 
ten Sefinnungen Ew, Kaiſerl. König” 
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laſſen mich an der Erhoͤrung meiner 
nterthaͤnigſten Bitte keinesweges zwei⸗ 


ſondern verſichern mich voraus, daß 
ich in Zukunft wiederum werde zu Dero 


\ 


igten Füflen werfen, und vol des lb⸗ 


ten Dankes nennen Dürfen 


w. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeftdt, 
Meines gnaͤdigſten Kaiſers 
und Herrns, | 
\ Wi e N, F 
22. Januar. 1782. | 
allerunterthänigfter gehorfamfter Unterthan, 
‚jede, Joſeph Freiherr von Mortczini, 
Ritter bes St. Stephan ; Drdens, 


dierauf erfolgte den 4. Febr. eben dieſes 
res von der?Böhmifch = Defterreichifchen 
Fanzlei folgender Abſchied 


Daß ich zwar auf mein Anfuchen mich 
erum nach meinem Vaterlande verfüs 
und mich und mein Haus zu einer der 
n Religionspartheien befennen Fonnte, 
he mir gefällig fe. Was aber die gez 
e Reftitution anbeträfe, fo koͤnnten Kaiſ. 
igl. Majeftät aus, folgenden Gründen 
I Dasein willigen; | u 
| Ma 0 Ku 
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Erſtens. Weil vorgedachte Confikmm 

nicht nach willkuͤhrlichen, fordern uf 

allgemein eingeführten Grundſaͤtzu W 
Landes gefchehen fey. 


Zweitens, Da vorgedachte Confiarmm 
an einem Hußiten, aber Feinesmuia 

‚ einem Proteftanten gefchehen fen, tw 

: ten Höchftdiefelben in dieſer Sacent! 

ändern, mein jegiger Zuftand als Pr 

. ftant Fönnte in gar Feine Betrahtm 
zogen werden. | 


Drittens. Hätten Ihro Kaiferl, Niki 
zwar die Toleranz allen und jeden ww 
fanden, „welche fich zu Denen drai 
gionspartheien befennten, dieſes av 
be keinesweges die Auslegung, dal! 
alles und jedes, welches vor Ihten⸗ 
ten durch Recht und Gefeg Eonfifeiem 
den, wiederum reſtituiren wollten, 





Viertens. Glauben Ihro Kaiſerl. Mi 
daß die Handlungen Ihrer in Get 
ruhenden Frau Mutter jederzeit feat 

als billig geroefen feyn, dahero es aute 
dieſen Urſachen dabei ſein Bewenden a 


— 





+ n 
- -———— 
— 
5 
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u. 
Nach richt 
son deu —F 
rung und gegenwärtigen Zuſtand J 
der. S 


formirten Gemeinde, 
| zu Nürnberg. 2. 





Geſchichte und gegenwaͤrtiger Zu⸗ 
tand der reformirten Gemeinde zu | 
Nürnberg. | | | 


lie unmenfchlichen Herfolgungen , toel- . 
in der —— Haͤlfte des Mai J 
| ahr⸗ 


). Wir schen Sier ei einen Auszug aus einer leſens⸗ 
würdigen Schrift des Herrn Predigers, Georg 
Ernſt Waldau, zu Nürnberg, unter der 
Aufſchrift; Kirchengeſchichte der evangel. 


seformirten Gemeinde zu YJürnberg. Mit 


Beylagen. Bon DB. E. Walday, V.D,M. 
Nürnberg und Deffau, 1783- Fünfn. einen halb. 
Dogen i ins. Da wir blos aus der Schrift ſelbſt, 
13 et nicht 


7 
» 
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Jahrhunderts in den Niederlanden ihed 
———— oder re . 


nicht aber aus den Beitägen einen Ya? 
ben fönnen: fo wollen wir tvenigfter mar 
halt dieſer zum Theil ſehr merkroikdigu hl 
gen anzeigen. 1. J. P. Schechs, Yılnt 
der Vorſtadt Woͤhrd, Bedenken, ıb Et 
liſchlutheriſche bei den Leichen reformirte fahr 
wen mit gutem Gewiffen dag Lied: Nın hie 
‚den Leib begraben ꝛc. fingen koͤnnen? Die 
ge wird in diefen Bedenken verneint. 2% 
fhiedene Schreiben des hoͤchſtſel. Koͤnn m 
Preuſſen, Friedrichs 1., an deu Magie 
Nuͤrnberg, Die Religionsuͤbung ber Kıluzz 
ten betreffend. 3, Verzeichnis reformirieke 
fonen, welche in anfehnlichen Kriegs; af 
vilbedienungen der Republik Nuͤrnbeg gr 
> den haben. 4. Reſponſum des fel. 2 
VProfeſſ. Böhmers, zu Halle, v. J. rd 
deſſen Iure parochiali. 5. Mathedefrd, # 
Exorciſmi wegen, vom 9. Dftob. 1595. IR 
gens ift noch zu bemerfen, daß ‘in dan ü 
| Actis hi, ecclet. X B. ©. 217. ff as 
SGS. 336. etwas weniges von dem Gotta 
der Reſormirten zu Nuͤrnberg vorfomm, 
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3 Deranlaffung, daß verfchiedene der- 
ı , welche Kaufleute, Tuchbereiter und 
er waren, fidh nach Nürnberg wand— 
und dafefbit als Bürger und Schuß: 
andte niederlieffen. "Aus diefen Miex 
ndern, zu denen fich nach einiger Zeit 
verfchtedene aus der benachbarten Pfalz 


eriebene gefelleten, entftand nach und 


Die noch daſelbſt befindfiche, obgleich 


hr ſchwache evangelifch reformirte Ge⸗ 


e. Dieſe Leute lebten im Anfang (un⸗ 
em Namen Laivinisten und Zakramen⸗ 
überall unbillig verhaßt) ohne oͤffentli⸗ 
Religionsuͤbung, gaben fich, un nurdie 
(Dung zu erhalten, für evangelifen luihe⸗ 
‚ aus, und hielten ihre Berfammlungen 


er Stille, 


u‘ . 


Da fie in ihrer Kirche den Exorciſmus 
t hatten, und fogar, um dem Gebrauch 
elben bei.ihren Kindern. zu entgehen, die- 
en aufferhatb der Stadt an fremden Dr: 
taufen fieffen, (wozu fiemeijtdiebenachs 
te pfaͤlziſche, damals noch reformirte, 
adt Neumarkt wählten) wohin fie ihre 
uen vor der Miederkunft fehickten, dieß 
ꝛx mit Koſten und Befchwerden verbun- 
twar: ſo erfuchten fie einen hochlöbli- 
n Roth zu Nürnberg ın einer demüthigen 
ittſchrft um die Erlaubnis, ihre Kinder, 
ne jem Beſchwoͤrungsformel taufen zu lafz 

Si 4 fen. 
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ſen. Derſelbe vernahm hieruͤber Ye a 
nung feiner Theologen. Und einige erlaf 
tete und gelehrte Männer, nemlich Ma 
tius Heling, Superintendent zu Ct. & 
bald, Johannes Schelbammer, Cat 
intendent zu St. Laurentii, und Lamm 
Dürnbofer, Prediger zu St. a 









ftellten darüber am Tage Yegidi, ıpa 
Bedenken, in welchem fie aus guͤltigen 
den erwiefen, daß der Exorciſmus der 
dings abzufchaffen fey, und zuglad M 
Rath den Rorfchlag thaten, daß lit 
am füglichften auf die Art gefchehen km 
te, “wenn es allein den Schaffen ur 
„zeigt wuͤrde, folches in den Capiteln jun? 
„den, ſtillſchweigens den Anfang zum 
„ben, und den fürwisigen Wachanitt 
„nicht viel Befcheids darüber zu geben, I 

„es auch mit der Abfchaffung der Elnum 
„„ugegangen.“ — 5 


Die Folge dieſes gruͤndlichen Bede® 
war dieſe, daß ein Hochloͤblichet Mr 
ſtrat den Diakonen an den beiden N 
pfarrkirchen, und zwar M. Joh. Krniet 
der Sebalder- und M. Johann Mih® 
an der £orenzer » Kirche Durch den Hei” 
chenpfleger Befehl gab, daß, wenn ont“ 
Niederländern einer oder der antır V 
Weglaffung des Exorciſmus begehen m 
‚de, ihm darin willfähret werden fült, b 

(ir 
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ten Hofnung, wenn die Bürgerfchaft: 
ben allmählig gewohnt werden wuͤrde, 
nan füdann diefe Formel ganz abfchafz 
onnte. Allein im Jahr 1574. erregte 
der Prediger Schelbammer, feinen in 
angeführten Bedenken gethanen Aeuſ⸗ 
gen gerad entgegen, wider Diefe lobens— 
ige Aenderung allerhand Unruhen, fand 
ang. und der Teidige Exorciſmus trat 
er in feine alten und verjährten Nechte, 
fe Glieder des Raths und des Minifter 
8 auch die Abfchaffung deſſelben ges 
ſcht hatten. — — 


In Hrn. Paſt. Sırobels Miſcellaneen 
. Inhalts IV Samml. ©. 204— 206. 
t ſich eine Nachricht von dieſem Vor⸗ 
Heingeruͤckt, die von der eignen Hand 
Rathſchreibers, Job. Muͤllner, der ein 
in Des oben erwähnten: Diac. Laurent, 
hes Namens war, aufgezeichner worden. 

lautet op: 7.0 mn £ 


"Dbmwohl M. Ernſt in der Sebalder . 
vr eine ziemliche Zahl, M. Muͤllner aber 
St. Lorenzer Pfarr mehr nicht,: als zwei 
ber, und Das lebte d. 17. Det. 1574., 
Auslaſſung des Exorciſmi getauft; fo iſt 
) folches: dem’ Prediger Scheihammer 
ch eine Hebamme alebald verkundſchaf⸗ 
und er dadurch, als der aus gefaßtem 
gli Neid 


! 
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Neid und Haß wider M. WMuͤllner ſeneh 
nen Handſchrift vergeſſen, abermalsu 
worden. Damit er aber deſſen en 
fen Grund erlangen, und die Sad 
Permeinen nach etwas behutiam um 
möchte, bar er bei dem Schaffer ME* 
gii zu St. For. fo Damals Simon 63 
weſen, verfügt, daß Derfelbe em WM 
oder Berfammlung der Rapläne dt 
1574. angejtellt, bei welchem der it 
Schelhammer auch) erfchienen, und n# 
frag gethan: ob fie fämtlich eines EN 
jüngften Receß und ihrer Subferipit 
Lehren und Reichung der heil, Sem! 
fich gemäß verhielten? Als num dient 
de alle mit Ja geantwortet, und die" 
M. Muͤllnern erreicht, als aufdean!: 
ze Aktion gefpielet geiwefen (denn ID 
folgende: nichtg gefragt worden) um! 
be geantiwortet: er verfehe fich auch 
be nichts wider eines E. Raths Or 
und Befehl gehandelt, der Sci 
und Schaffer aber auf ihn gedrungen 
zu wiſſen begehrt, ob er den Er 
brauche, wenn er den Niederlaͤnden 
der taufe; hat er geantwortet, daß 
ſen, was in dieſem Fall geſchehen, aut 
lichen Befehl, ihnen aber Davon ern! 
zuzeigen nicht. Urfach gehabt, wenn ft 
. etwas Davon wiffen wollten, moͤcl 
‚ den Herrn Kicchenpflegei fragen, 4 
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en ihn vorgenommene Inquiſition als⸗ 
anzeigen wollte. Weil ihn aber Schels 
ner nicht wollen abgehen laffen, ift'er 
„m in eine flarfe Difputation Yon der 
e und dem Exorciſmo gerathen, Dabei 


auch feiner einem E. Rath übergebes 
Schrift etlichemal, aber vergebeng, ers 


t. Dabei find ihm Muͤltner auch zween 
Jen Eollegis, benanntlich M.Yitklas 


erborn und M. Mich. Rauenpufch bei⸗ 
nden, unter denen fonderlich der Sils 


orn. dem Schelhammer unter Augen 
ten, und ihn etlicher Dinge erinnert, 


⸗ e \ 


in öffentlichen Predigten voraebracht, 


ihn in continenti überwiefen, daß ſol⸗ 
yen Schriften Lutheri und der Nürnbers 


en Normae doctrinae zuwider wären :c, 
eben auch M. Muͤllner mit argumen- 
m dermaſſen eingetrieben, daß er nichts 
Schmaͤhwort darauf antivorten koͤn⸗ 

ift auch endlich ohne Valediktion im 


r ar 


r Davon gelaufen. M. MWuͤllner aber 


den Verlauf alsbald dem Herrn Kir— 
pfleger eröfnet, Dem folches zu hoͤchſtem 
‚fallen gereichetz wie er. denn noch felbi- 
Tages die Sache beiden Herren Xelteren 


bracht, welche zwar den Befehl wer 


Auslaffung des Exorciſmi aufgehebt, weil 


eſorgen geweſen, Daß dieſer unruhige 
inn noch mehr Weitlaͤuftigkeit erwecken 


hte, jedoch dem Herrn Kirchenpfleger 


auf⸗ 


894 ©. Fladhridäten 


aufgetragen, dem Pred. Schelbanmen 
dem Schaffer diefen ohn fein Bortoifu 
Befehl vorgenommenen Proceß erniilt 
vermeifen, und ihnen ein gutes Kapitkub 
fen, welches auch der Herr Kirdenigr 
noch denfelben Abend in feiner Bla 
dahin er fie. beide erfordern laſſen, ib 
tet, Dadurch zwar der Schaffer gefiltm 
den, Schelhammer aber. alfo ſich mil 
daß man aus feinen Predigten und nik 
viel Wege wohl ſpuͤren koͤnnen, dar 
nicht Ruhe haben würde, <Deroman!t 
Herren Aelteren auf andere Mittel zun® 
Ten verurfacht worden, ihnen diefes Ania} 
und Befchwerden abzuhelfen. Und mil 
‚ mals durch den Tod M. Sirt Ammon 
Kaplanftelle in St. Sebalds Pfarrfir 
lediget, welche ſchon M. Eafp. Böimi 
geſagt gemwefen, iſt bei Ihro Herrlih 
d. 23. Febr. 1575. beſchloſſen worden 
M. Muͤllner aus der Lorenzer in SW 
balds Pfarr transferiret werden, (mit 
zuvor feit der Reformation niemals 
‚ben) der Boͤler aber ihm. in St. uf 
"Pfarr fccediren follte, damit er MN 
ner alſo Dem. Prediger aus den. Augen!“ 
und er fich. ferner Feiner Gewalts od! 
- formation über ihn anzumaſſen hätte‘ 


— Im Jahr 1583. kam die Sache desk 
eiſmus aberinahl in Bewegung. -Diede 


— 
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en, welche die Weglaffung diefer Ber 
rungsformel mwünfchten, waren wies 
r Die ın Nürnberg anfäßigen Nieder⸗ 
E, welche itzt aufs neue anfiengen, ihre 
r aufjerhalb der Stadt, an Orten, 
an nicht eroreifirte, taufen zu laſſen. 
hnen dieß aber zu fäftig fiel, fo mwagten 
abermal, mit einem Bittfchreiben vor 
Hochl. Nath zu erfcheinen. Es wur— 
her eine Zufammenkunft den Theologen 
tellet, und ihnen aufgetragen, Gründe 
eben, ob man den Niederländern in 


Geſuch mit gutem Gewiſſen willfahe 


oͤnne oder nicht. Das Geſpraͤch 9 
Rin dem Pfarrhof zu St. Sebald am 
aguſt, und da man es an demſelben nicht 
digen konnte, ein anders am ı sten in 
enwart und unter Direktion einer Raths⸗ 
tatıon gehalten. Don den Theologen 
en die fechs Prediger und die Schaffer 
beiden: Hauptpfarrkirchen gegenwärtig, 
welchen blos drey, nemlich Seling, 
nbofer und Leonh. Sch | 
‚er Marienkirche, für die Abſchaffung 
Exorciſmus, die uͤbrigen alle fuͤr die 
bebatsung deifelben geſtimmt haben. Dhe 
aß die Wichtigkeit der Gruͤnde in Erwa⸗ 

* | gung 
), Ein Protokoll von dieſem Geſpraͤch findet man 
in des ſel. D. Zeitners geſchriebenen Hiſtorie 


der Nuͤrnbergiſchen NRormalbacher. 


uſter, Prediger 
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gung Fam, behielt die Mehrheit der St 
men Die Oberhand. Die fupplieitenie 
Yiiederländer erhielten den Befhed, # 
fie anderer Geſtalt ins Burgerreht & 
aufgenommen worden feyen, denn iR 
fich der Nürnbergifchen Kirchenordnugf® 
teriverfen follten; fo verlange man, ſ 
felben gemäß zu begeigen, und die WW 
mente in der Nürnberg. Kirche zu mi 
‚den, damit andere.nicht geärgert, ung 
fpalt unter den Bürgern ersvachfen 
Weil man auch befunden, daß buaiht 
Agendbüchern am Rand gedruckt mit 
Diefen Exorciſmum kann man obmeDl 
de weglaſſen, item, diefer Exrorciſmus 
nicht unrecht; fü hat der Rath dieſe Aacı 
- bücher aus allen Kirchen abforden tal 
und neue dahin verordnet. Ueberdieß bei 
bereits den 8. Aug. auf Befehl des Ri 
Schelbammer, Baufmann *) und Heh 
die am wenigſten des Calviniſmus verd 
tig gehalten wurden, ihr Bedenken 
Exorciſmus geſtellt, unter dem Titel: 
richt von dem Exorciſmo zu lehren, 
warum derſelbe zu dieſer Zeit den FIN 
laͤndern zu gefallen, nicht abzurbun, " 
zu andern. Es wurde auch) hierüber ır 
d. 9. Okt. ein Rathsconcluſum verfertigt, 
dem ganzen Miniſterium zur Nachachn 
prublicirt, welches in Der — — 
| i Ä Sam 









Prebiger zu St. Jalob. 
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ml. der Strobelifchen Mifcell. ©. 212, 
eleſen werden kann. | | 


azwiſchen Eonnten fich die nuͤrnbergiſche 
mirte um ſo viel eher beruhigen, da 
1580. von den Theologen zu Genf ein 
aken wegen der Zuläßigfeit der Kom⸗ 
n und Taufe bei nürnbergifchen Geiſt⸗ 
forderten, und in demfelben belehrt 

n, daß fie ohne Gewiſſensverletzung 
bendmal in Iutherifchen Kirchen eme _ 
en und ihre Kinder von Iutherifchen.- 
'ichen taufen laſſen Fönnten. *) ihre 
l mehrte fich in den folgenden Jahren 
r, und fie wagten e8 endlich, eine ge⸗ 
maßen öffentliche Hebung ihrer Reli⸗ 
anzurichten. Wenigſtens ijt fo vielge- 
daß fie in dem freiherrlich Geuder- 
‚nteinerischen Sthloffe des Marktflecken 
'Osberg, wo die Republik Nuͤrnberg 
Sfarreinfaß. hat, 33 Jahr lang, von 
. bi8 1660. ihre Berfammlungen;: und 
is dreimal im Jahr Kommunion ge⸗ 
ı haben, welches auch zu Zeiten in 
| einem 


Dieſes Bedenken, dem ein Brief des beruͤhm⸗ 
en Theodor Beza an unſern Lor. Dürnbo; 
er beiliegt, findet ſich lateiniſch in der 5 Samml. 
er angeführten Miſcellan. Ist. Inhalts S. 
> IE — 4383. a 


iiſt hierauf befohlen, dieſem Unheil 
Vebelius, wie auch Philipp Gebi 
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einem Privathauſe in der Stadt vet 
feyn mag. Dieß veranlaſſete im 3. 
folgenden Rathsverlaß, der wegen a 
darin vorkommenden hiſtoriſchen Umiat 
hier bekannt gemacht zu werden veriumt 


Demnach des Heren Kirchnllit 

Herrl. und Herren Scholarchen rim 
ben, mie Siein Erfahrung gebradt, 
die hiefige "Burger und Inwohnet, 
veformirten Religion beigethan, fie m? 
fanden, einen refprmirten "Pfarrer vu 
fel, Namens “Johannes Yebelius, u 
‚ Tommen zu laffen, zu feiner Unterhaltn® 
gewiſſe Collectam zu. machen, vnter 6? 
wife Vorfteher und Sekunden ermeilt! 
- ihren Conventiculis Predigten, Kin? 
die h. Taufe und Das h. Abendmahl an 
ten, vnd der Augsb. Confeßion zu 
durch Heyrathen vnd Revers zu ihre? 
gion zu bringen: Wenn denn dafür® 
ten toorden, daß dieſem fehädlichen W 























— 


fuſion in Eccleſia et Republica ver 
werden koͤnnen, geſteuert werden mit 


vorzubauen, vnd dem Pfarrer vond 
nachtrachten, in die Kanzley erforden' 


auff verwaigerte Erfcheinung fie mit St" 
fam dahin zu bringen, vnd jedenal® 


reform. Gemeinde: zu Narnberg 899 


i ved zu feßen: wie und warum ſie an⸗ 


kommen, wo ſie ſich aufhalten; was 


han vnd Laſſen allhier fen, was fie für 

rungsmittel haben, wer ihnen den 
utz vnd Inwohnung allhier erlaubt, was 
von den reformirten conventiculis vnd 
itis exercitiis wißlich ſey. Sie beede 
uern, oder ſonſt auf dem Rathhauß zu 
lten. Ueber dieß auch Paul Fermont, 
onymum Vorbeck, * Geiſſeln, Ar⸗ 
de Payr, Abraham neßen und Georg 
tung, wie aucd Abraham Blumart, bei 
der Vebelius fich aufhalten full, zu erz 
ern, vnd jeden abfonderfich über. Die bez 
yere Anzeig, aud) ihre privata exercitia 
conventicula zu Red zu halten, vnd 
ei folche exercitia privata religionis und 
venticula mit Ernſt zu verbieten. 


Ferners wegen Hanns Reileins, Sn 


,‚ Revers*) Endres Meinkofers, Elias 


vnd 

I Sans Keilein, von Crailsheim gebürtig ; 
damals Müller in Wöhrd, lutheriſcher Neligion, 

wollte die eben daſelbſt wohnende Anna Geiß—⸗ 
lin, reformirter Religion, heirathen. Ihre 

Mutter und Freunde gaben es nach langem Wei— 
gern, endlich unter der Bedingung zu, daß er 


einen ſchriftlichen Revers ausſtellete, nicht nur 


ctah.e.n.temp. LXXITH, Mmm ſein 


— 
* 
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vnd Joel die Geißel, wie auch Anna er 
lin zu Wohrd vmbſtaͤndig zu Died ft, 
mittelji aber diefer facyen halben demden 
Prediger zu Woͤhrd anzuzeigen, ſicinn 
vigiliren, Damit weder der Reilein 108 
dere von diefen vnruhigen Leuten hut 
gen, beſchwehret ond im gewiſſen inwud 
merden mögen, worinn E. E. Raͤthihnded 
zu bieten nicht ugterlaffen würde. —T 
Maſſen auch M-Marcum Kraer *) beta 
wer Das Beichtfind ſey, welches vur@R 
Cafviniften in artic. de coena Dom 
verhöhnet worden, auch wer der au 
fen, die eg gethan haben. Nicht wer 
auch die Hebamme, fü des Blumartiä® 
tauff beygewohnt, abhören, was hr“ 
wißlich-fey, auch ob em Mägdlenmt 
Knäblein getauft worden, alle die Me 
gen wieder brihgen, ferner raͤthig zu . 

| | | MM 





fein Weib bei ihrer Keligion, ſondern AN 
beiderfeitig Fünftigen Kinder in derfelbe © 
hen zu laſſen, auch gelegentlich ſelbſt dirk" 
zunehmen. Dieſe Berfiherung flelte €" 
ſich. Als er aber während feines Ehrier! 
darüber Unruhen fühlte, war feine Ga 

redlich, und haͤndigte ihm feinen Ren 
der ein. 


*) War Diakon an. der Kirche zu St. Tori 





f 
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ch ſoll man einem ehrw. Miniſteris all- 


nzeigen, in ihren Predigten die Zuhoͤ⸗ 


1d ihre Kinder vor dergleichen herum⸗ 
henden Verführern zu warnen, vnd 
ergleichen heimlichen Zuſammenkuͤnften 
theilhaftig zu machen, zu vermahnen. 


Ind dieweil aus dieſem Verlauff erhel⸗ 
aß dieſe Reformirten ſehr vnruhige Leu⸗ 


» d 


n, weiche, Da ihnen zu viel nachgeſe⸗ 


erden füllte, ſich alterley vnterfangen 


en; als iſt ſchließlich auch verlaffen, eins 


IE zu bleiben, daß umb befagter Vrſa⸗ 
millen niemand leichtlich, ſo der. rer 


irten Religion beigethan, weder zum 


zerrecht, noch dem Schutz, noch zum 
annten Stand gelaſſen werde, X) Den 


# 


daii 1654”. | 
| ‚Mmm2 Die⸗ 


Sole in der That harte und dem Wohl des 
Staates nachtheilige Srundfäße find laͤngſt ver: 
bannet. Verſchiedene reformirte Einwohner find’ 
nicht nur zum Bürgerrecht, fondern auch zu buͤr⸗ 
zerlichen Ehren und Wuͤrden gelanget. Erſt in 


dieſem 1783ſten Jahre hat ein angeſehener Kauf⸗ 5 


und Handelsmann, Herr Johann Jakob 
Herzogenrath, die Dignität eines Marktsad⸗ 


junkts oberherrlich erhalten. In eben dieſer 
Bir 


— 
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Dieſes Rathsdekret war vermuthlih 
den damaligen Prediger in Woͤhrd, A 
Schechs Reranlaffung, fein ſchon oie@ | 
wehntes Bedenken wegen des Lieds: Mn 
laßt uns den Leib :c. am 17. Set. tt 
dem Rath zu übergeben. Er fandehaker 
sien Finaang; und af eingeholt im 


von den fechs Predigern, job. Ste: 


Corn. Marci, Job. Weber, Chr 
Wellhammer, Josch. Will und Tob-tt 
Friſch, und von dem Confiliarius D.I 
ser, ward oberherrlich befchloffen, MV 
ner Öefang noch ferner, wie bisher, te 
chen vefoymirter Perfonen beibehalten m 
den füllte. | 





Zu eben diefer Zeit machten fih die) 
formirten gegen einen hochloͤbl. Rath ar 
ſchig, wenn ihnen die öffentliche Relige 
übung zugeftanden würde, Die dame 
Schütt und Afche liegende Kirche z 
Leonhard, eine habe Stunde vor Nur! 
wieder aufzubauen. Da es ihnen aber! 
gejtattet wurde; ſo wandfen fie jih!® 
an den Marggrafen Albrecht zu Bm“ 
burg Onolzbach, mit der Bitte, Inc 


Wuͤrde fund auch ſchon Jakob Blumart 
welcher er im J. 1674. gelanget und varın # 
1697, geftorben iſt. 
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an der Rednitz gelegenen Dorfe Stein, 
Fleine Meile von Nuͤrnberg, den Bau 
Kirche zu erlauben. Zwar unterflüßte 
riedrich Wilhelm, Churfürft von Bran⸗ 
‚urg, mit feiner Fuͤrbitte; es verzog ſich 
Doch die Sache einige Jahre, fü, daß 
ıdeflen von dem Domptobjte zu Bam⸗ 
F die Erlaubnis, indem Hofmarkt Fuͤrth 
Kirche zu erbauen, fuchten, und au 
klich erhielten, EEE, 
Weil fie aber 0 fieber in, oder we⸗ 
tens zundchft an} Türnberg, als in frem⸗ 
Herrſchaft Gebiete, einen Dre zu ihren - 
esdienftlichen Uebungen wuͤnſchten: fo 
chten fie nochmals im. December 1657. 
iner Supplik den Rath um.Zulaffung 
s Pages zu ihren kirchlichen Verſamm⸗ 
gen, und verfprachen, alle Kirchenactus, 
bisher, bei einem ehrwärdigen Minifter 
ri der Stadt zu fuchen. Der Masiftrat 
derte hierüber Die Bedenken der fechs Pre⸗ 
er, namentlich Joh. Mich. Dillherrs, 
n, Wuͤlfers, Joh. Leonh. Friſchs, Juſt. 
c. Leibnitzens, Joh. Fabricius und 
art: Beers, und der voͤrderſten Raͤthe, 
Mid). Prauns, D. Joh Brinkmanns, 
Joh. Geo. Richters, D. Magn. Seisersj; 
ſche alle pro negativa ſtimmten. Der 
zige D. und Conſiliarius G. €. Woͤlkern 
ſſerte, mit Ruͤckſicht aufs allgemeine Be⸗ 
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ſte, feine Meinung dahin, dag manntr 
tenden unter gewiſſen Einſchraͤnkungen a 
fahren ſollte. ee, 





’ ; ' 14 


Intercedirte gleich der Churfrfenn 
Pfalz, BKarl Ludewig, in einem ner, 
Adril gefertigten Schreiben an dar 
bergiſchen Magiſtrat, und der hit 
Abacfandte, Graf!von Vechtern, MEr 
Durchreife im Namen Der Herren dur! 
ſtaaten muͤndlich für die Meforumien 
war duch auch dies, fo wie das Wil 
Bedenken, ohne Frucht, 


7» 


Gegen Ende des Kahrs 1660. te 
fie endlich, nach erhaltener Eriaubm % 
Marggrafen zu Brandenburg Onahtu 
Dem erwähnten Dorfe Stein ohnweitſü⸗ 
berg. ihren Gottesdienſt an, und arm 
das, einem geiviffen le Brun gehörigeh® 
ein graͤflich Leontodifches Lehnsſtuͤck m 

Kirche, welche von Hrn. M. J. J Ute 
Hrn. Pfarrer Geoolllr. Beyfel, der abt⸗ 
sifcher Exulant hier wohnte, und am 
1660. die erſte Vorbereitungspredigt N 
hielt, eingeweihet worden. Hier wur 
Ihre, Reſigionsuͤbung uneingeſchraͤnkt 
J. 1584, an tauften und: kopulirten it!" 
hatten einen Kirchhof. Die Kirche ſeh 
obwohl in veraͤnderter Geſtalt, noch we 


R 


} 


‚- 
} 
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e, und ift, fo tie einige Fleine Gebaͤu— 
aſelbſt, zein Eigenthum der Gemeine, 


Dieſe Einrichtung dauerte in die 43 Jah⸗ 
Indeſſen ward ſie doch den in und um 
rıberg wohnenden Reformirten ſehr laͤ⸗ 
und bei den zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
3 entftandenen bayeriſchen Kriegsunru⸗ 
von denen auch dieſe Gegenden nicht 
lieben, auch ſehr gefährlich. Dit neuem, 
gendem Guppfieiven wandten fie fich 
mal an einen hochl. Rath, um einenfichern 
zu ihren Verſammlungen in der Stadt, 
chalten. Die erfte Bittfchrift vom 2ten 
il 1703., worinn fie den groffen Saal 
‚em vormals piſtrichtiſchen Haufe, 100 
» Das Kaiferl. Neichspoftamt ift, begehr- 

‚ Wwarvon dem Prediger ID. Schmid», 
nn, und den Borftehern und Sekunden: 
ak Buirette von Deblefeldt, Johann 
ilh. Buirette von Oehlefeldt, Joh. Dan. 
yßel, Joh. Caſp. Payer, "job. Payer 
Jak. Blumart unterſchrieben. Herr 
Hhmidmann kam gleich Darauf als Hofpre⸗ 
er nach Derlin, und empfahl dem Koͤni— 
von Preuffen Friederich feine bisherige 
emeine aufs. angelegentlichfte. Der Mon⸗ 
ch verwandte ſich auch für diefelbige fehr 
chdruͤcklich, wie aus den verfchiedenen 
chreiben, die derfelbe an den Rath zu 
uͤrnberg erlaffen hat, erfehen werden ann 
| 5 | a uch 
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Auch fein Geſandter am fraͤnkiſchen t 
der geheime Staͤatsminiſter und Oberhoſe 
ſchall Herr von Prinzen betrieb dies 
ſchaͤft perſoͤnlich und mit allem Nachdu. 


Sm Mai gedachten Jahrs wardkt geh 
beſchloſſen, den Reformirten ad um 
lange die kriegeriſchen Unruhen daumm 
den, einen in Buͤrgers haͤnden ſtehendaudr 
ten vor der Stadt, der frei, Lauter une 
und kein Lehensſtück feyn follte, unddar 
fich etwa ſelbſt ermählen möchten, ‚uk 
Gottesdienfte einzugeben, welche Im“ 
ralconceßion ein hochlöbl. Nach jem 
wieder aufheben koͤnne, ohnabbrüdi.s 
hiefigen lutheriſchen Kirchen zuftehentri» 
rochialrechte. Die Wuͤnſche der Ne 

ten waren hierdurch nur halb geftilkt. X 
fleheten, daß ihnen diefe Freiheit aufn! 
ertheilt werden möchte; und es Fam 
theils von dem Könige von Preuffen, MP 
d. 2. Mai 1794. von den Generaljtaame 
vereinigten Niederlande, Fürbıeihri? 
wegen der den Reformirten auf beit 
einzuräumenden freien Religionsäbun 
den Senat. Nachdem hierauf derfelt! 
den vörderften Eonfiliarien und den I 
Predigern Bedenken gefordert, aud 
den Neichsftädten Sranfjurt am Yan 

Worms Nachrichten eingeholt hatte, ® 
es mit den allda wohnenden Reformin 


J 








— 
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t Der Religionsuͤbung gehalten würde: 
ird endlich den Neformirten zu Nuͤrn— 


ie gebetene Freiheit uf beftändig ein⸗ 


ai 
Pi 


int, der fie bis dieſe Stunde ungekraͤnkt⸗ 


. 1704. den 29. Januar erkaufte Herr 


Dayer, ein beguͤterter Kaufmann und 


teher der reformirten- Gemeine, den ' 


em Böhrderthürlein nahe am Laufgra⸗ 


er Stadt liegenden Gatten, nebft deſ⸗ 


ugehörigen Gebäuden, au drei und 
halbe Morgen Felds und Wieſen vor 
Möogeldorfer Thor zwifchen der Straße 
dem “Pegnisfluß, von Frauen Marga⸗ 


ı Sufanna, vermählten Gräfin von 

yaim, gebohrnen Gräfin von Zinzens . 
und Pottendorf, für 7350 Gulden. . 
in dem arten befindliche geräumige 


ıl ward. nun zum öffentlichen Gottess 


ſt, d. h. zu den Predigten und zur Abend⸗ 


lsfeyer eingerichtet. Uebrigens aber ſetz⸗ 
r Magiſtrat feſt, und die Gemeine ſteu⸗ 
‚21. Jul. 1706, eine feierliche Verſiche⸗ 
von ſich, Daß dieß Gartenhaus nie in 
fürmliches Kirchengebäude verwandelt, 
ern in dem Stande, worin es damale 
‚ ohne Thurm, Glocken und meitere 
ratl) gelaffen werden follte. Trauungen, 
ıfen und Leichen kommen, wie zuvor, der 


eriſchen Beiftlichkeit zu; aufferdem kann 
we Mmms | die 


— 


‘ 


Mai von Hrn. Chriſtoph Sürer gehat 


Magiſtrate die Beſtaͤtigung und Erik 
"des Schutzes für denfelbigen ſuchen. 
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die Gemeine ihre Religionsuͤbung mit W 
ger Gewiffensfreiheit freiben. 





Ein eigenes Conſiſtorium fehlt ih, F 
fie ſtehet mit ihrem Prediger unter ven. 
Kirchenpfleger und den ſaͤmtl. Henke! 
larchen zu Nuͤrnberg, denen von it 
gen die Beforgung aller Firchlichen ii 
genheiten aufgetvagen ift. Einer vende 
Herren Schofarchen, gewoͤhnlich tn 





te, ſetzt auch. jaͤhrlich zu Behauptm 
'emem hochl. Mathe zukommenden it 
palrechts ein Kirchenkonvent bei du! 





formirten.an, und führt dabei das de 
dium. Das erite ward im 95.1707." 


ei 








Der Prediger wird jedesmal pen) 
Vorſtehern berufen, welche fodann 


Gemeine unterhält den Prediger mit 
ziemlich beträchtlichen Salarium auf“ 
-norhandenen Fond: eigene Schul 
aber hat fie niemaln, fondern nur u’ 
Privat» oder, Dauslehrer gehabt. 


| 


‚ihres ausgeftellten Meverfes, von der! 
bergiſchen Obrigkeit abhängen: fo Jollı 
auch ohne deren Vorwiſſen und Eri 








. &o wie uͤbrigens die Prediger, ver 


u ß 


% 


| a | 
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3 neues und wichtiges in ihrer Kiche 
hinen und muͤſſen für einen hochl. 
in _ Bortesdienften bitten, ) alle 

| I —— 
Das Fuͤrbitteformular lautet po: Em Site | 
‚ten dih, o Her, auch für alle hohe Obrig⸗ 
‚Feit, welche deine Hand über dein Volk geſe⸗ 
‚‚sset hat, als Ihro Roͤm. Kaiſ Majeſtaͤt, auch 
„andere Koͤnige, Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
„de des heil. roͤm. Reichs insbeſondere fuͤr alle 
„Potentaten, welche an dem Ruder deiner Kits 
„che ſitzen, die du zu Vorſtehern, Pflegern 
„und Saͤugammen deincs geliebten Zions ge⸗ 
„macht haſt. Namentlich aber laß dir in Gna⸗ 
„den empfohlen ſeyn Einen hochloͤblichen Rath 
„der guten Stadt Nürnberg, als unſere gebie— 
„tende Herren und Dero geſegnete Regierung, 
„wie and) Dero getrene Diener im Regiment; 
„sende ihnen von deinem heiligen Himmel die 
„Weisheit, daß fie in Diefen ſchweren Zeiten | 
„bei ihnen ſey und mit ihnen arbeite, auf daß ſie 
„erkennen, was dir wohlgefaͤllt, und demſelben 
„auch in allen ihren Rath und Agfchlägen zu dei⸗ 
mer &hre und gemeinem Beften eifrig nachfeen! 
„Wolleſt ſie gegen alle ii Widerwaͤrtige (hir 
E07 117 
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aufferordentlich angefeste Feſte feiern, © 
auch der verfiurbenen Rathsglieder, Na 
dieſe Ehre zukommt, in ihren formt 
Predigten jedesmal Erwähnung tbun, = 
bedienen fie fih des Nürnbersiigen? 
herrlich autorifitten Geſangbuchs. 


Aufferdem werden Die Angelegen 
der Gemeine von ihren Aelteſten dal? 
ſtehern beforgt. Unter Denfelben hair 
befonders feit mehr als funfzig Gar = 
Herren Buirette von Oehlefeldt, Ro 
Sohn und Enkel, als vorzuͤgliche Ri: 
ter ausgezeichnet, namentlich Hear 
Zuirette von Oehlefeldt, auf Wib- 
dorfund Aafienberg, Fön. Preuſſ. Aut’ 
Reſident zu Nürnberg, Herr Iſackd⸗ 
Buirette 2c koͤn. Preuſſ. geh Kr: 

wirkl. Kämmerer, des Fön. Preufl. 0% 
de la Generofire Nitter, auch bevalsi 
tigter Minifter am fränfifchen Kreiß, * 
cher nad) einem- vieljährigen Aufent- 
Nürnberg, nach Erlang gezogen =’ 
ſelbſt 1766. in feinem. often Jahreg —* 
iſt; und Here Cart Wiihelm Buiren 
Oehlefeldt auf Wilhelmsdorf und & 
lenfels, hochfuͤrſtl. Brandenburgiie. 













„tzeu, und mit beſtaͤndiger Geſundheit, 
Leben und aller Seelen: und Leibes EX 
abegnaden 2. 2. 
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und des erneuerten rothen Adlerordens 
-Kreuz⸗Ritter ꝛc. welcher erſt im vo⸗ 
Jahre am 19. Junii gleichfalls zu Er⸗ 
elig verſchieden, und durch verfchiede- 
rächtliche milde Stiftungen, an de- 
uch Die reformirte Gemeine zu Nuͤrn⸗ 
Antheil genommen, berühmt geworden 
d bleiben wird. 


Die Gemeine, welche zu Anfang diefeg 
hunderts 2 bis 300 Seelen ſtark gewe⸗ 
t feit dieſer Zeit durch mancherlei ſchwe⸗ 
ſsgaben, groſſe Ungluͤcksfaͤlle und erlit⸗ 
Verluſt des noͤthigen Fonds, auch Ab⸗ 
„Wegziehen, Verarmen und Abſter⸗ 
der angeſehenſten Gemeindeglieder und 
ilien, beſonders verſchiedener ſehr be— 
ter Kaufleute, ſehr in Abnahme gefomz 

Sm 783ſten Jahr find nur folgende 
nirte Familienvaͤter zu Nürnberg ges -_ 
13 Zu | Ä 


Jerr Chriſtian Reichsfreiherr von x 
ser, genannt Rabenſteiner, Herr zu - 
(dsberg und Stein ꝛc. F —*P 


derr Joh: Jak Zerzogenrath, Markts⸗ 
ikt am Bankogericht, der Gemeine 


ſteher. 


Iſaak 
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Iſaak Daniel Kaltenhoffer, Bin 
Gold und Silberarbeiter, Borfinger, dw 
cre und Caßier der Gemeine. 


‚Herr Georg Chriſtoph Bortib ie 
ee Bürger und Portraͤtmahler. 


lean Nod Souiris, Schuspenutt 
und franz. Sprachmeiſter. 


Iſaak Daniel Soemer, Buͤrhet ur 
| urator am Ehrtöbt. Untergericht, 


Joh. Theod. Schtumpf, ; Bürger un 
Chirurgus. 


Heinr. Melch. Scheel, Bürgeru it! 
in der — Bucydrucerti 


Caſp. Andr. Junge, PBürgert und farb? 
händler, der Vater des berünmn heun 
D. und Prof. Junge zu Atedon, 


Lorenz Summerauer, Bürger und ur 
pierfaͤrber. 


Gottl. Sam. Amman, Blrgenu be 
velatwuͤrſtmacher. 


Wigand Winhold, Bürger. 


> 
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Nie übrigen Glieder der Gemeine woh⸗ | 


1. dem ı Etunde von Nürnberg ‚geler — 


Marktflecken Juͤrth, auch zum Theil 
FJorſtaͤdten und Gärten nahe bei der 
t, oder find Fremde, als franzöfifche . 
sifelen, Kaufmanng- und andere Bez 

„Handwerksgeſellen und Soldaten. 


m J. 1717, machten die zu Fuͤrth woh⸗ 

Reformirte am der hieſigen Gemeine 
iedene — wovon man des 
sch. R. Boͤhmers zu Halle Refponfum, 
ſſen ure parochialı. Hal. 1738. pag. 
512, nachlefen dann. ) 


2. Ver 


Dieſer, aus des Herrn Predigers Waldau 
Beſchichte der refogmirten Gemeinde zu 
rürnberg ausgezogenen Nachricht ift noch der 
inzige Umftand beizufügen, daß der hoͤchſtſei. 
Koͤnig von Preuſſen, Friederich J. die wegen 
der freien Religionsuͤbung der Reformirten zu 
Ruͤrnberg geſchloſſene foͤrmliche Konvention zu 
garantiren, und beſagte Gemeinde ihres und 
ihrer koͤnigl. Nachkommen beſtaͤndigen und fpe 
ciellen Oberſchutzes zu verſichern, geruhet haben. 
S. Ada hit, ecci. XIB. ©. 33% Di. Ib. 

D. Herausgeb. | 


— 


ſind nach der Ordnung folgende: 


Baſel 1648 nach Nürnberg gekommen 


berufen wurde, und daſelbſt 1a, ii 
Er hat die Kirche zu Stein eingeweiht. 


“von Baſel gebürtig, Fam 1663. 1: 
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2. Verzeichnis der bisherigen Preb 

ger der reformirten Gemeinde 
Nuͤrnberg. 


Die bisher bei dieſer Gemeine geſu⸗ 
ne Lebrer, deren fie jedesmal nurkieahk 





M. "Jobann Jacob Uebelius, mm 





1663. wieder dahin als in feine Poren 


» 





M. eben Sträbiniue, word 


berg, und ward in feinem saften 


1694. den 20. Aug, auf dem Kindie 


| | Marien Salome, welche 1673. d.+ 
> der war Hr. “ob: Lorenz Salmutb, M' 
digung an den Leichtafeln zu Mürnben 
| Wohlehrwuͤrdig und Sorhgelebit 


Vorſtadt Wöhrd begraben, al fe 
1692. d. 3. Zun. feine Gattin, I 
dalena, ihre Ruhe gefunden haft Dt 
war eine Tochter Hrn, Wolfg un 9° 
mutbs, Sefretärs bei der Franhihnd 
terfchaft, welcher 654. d.6. Apr. und u" 













nach Wöhrd begraben worden. Jh 


feiner 1693. d. 28. Sept. geſchehenen 


I 


Wöhrd alſo angefchrieben worden: 


“ 
» 
F 


* 
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nn Loren Salmuth, Eburpfäls: wol⸗ 
dneter Rirchenrath und oberſter Pfar⸗ 


3 der Bloſterkirche zu Heidelberg Er 


nachdem Die Franzoſen Heidelberg zer⸗ 
hatten, allhier im Eyilium gelebt, und 
 7qften Lebensjahr geſtorben. 


Rad dein: Tode des Job. Ströbinitis a 
) feine Stelle ohngefehr ein’ Jahr lang 


feinen Sohn, Wilhelm Strübinus, 4 


iatsweiſe verſehen. | 


Johann Daniel Schmidtmann ‚ei 


in von viel Gelehrſamkeit, und vor ſei— 
eiten ein vorzügficher Redner „ gebohren 
3. zu Alſenz im Pfalz⸗Zweybruͤckiſchen. 
a Vater gleiches Namens war damals 
orediger bey dein Herzog Friedrich Milz 
' zu Landsberg, nachher aber erfter Pre- 
Inſpektor und Conſiſtorialrath zu 
ſenheim. Er ſtudirte zu Kaiſerslautern, 
unter Mieg, Eiſenmenger und Sabtis 


2 


zu Heidelberg. An den Jahren 1693. . 


1694. bekleidete, er verfchiedene geifttiche 
ter im Pfaͤlziſchen, biser 1095. den Ruf 


teformirten Gemeine zu Nürnberg era ' 


‚ welcher er auch bis 1703. -mit aller 
1e vorgeſtanden: denn in Diefem Jahre 
der nad) Berlin als Koͤn. Preuſſ. Hof⸗ 


iger berufen, allwo er auch 1714. Eonz 


taltath und ein Mitglied der Englifchen 


tal, e, n. temp. LXXITh. N un So⸗— 


916" :  Nladprihten 


Societät de propaganda fide geworden m 
am ten Nov. 1628: aeftorben it. F 
feinen Schriften und von feinem Etat 
gen der Gnadenwahl mit zween nit‘ 
fchen berühmten Predigern, job. m 
Seuerlein und Guſt. Phil. Wör LM 
Prof. Wills Nuͤrnb. Gel. Lex. U © 
414, 11. S. 632. Il, S. 546. fh % 
ihm ift zu bemerken, daß er 170. 1% 
grofien Saal des Gaſthofs zum habe! 
auf dem Roßmarkt vor dem Herm 
srafen von Brandenburg Baireuth DW 
fen Frau Gemahlin, koͤnigl. Print W 
Preuſſen, eine Predigt, wozu ml 

Bänke won Stein herein geführer hat 
halten, wobei zween Herren IH" 
Mathe und die aanze veformte MW 
erfchienen. Etliche Wochen darf W' 
das neue Bethaus in dem graf. Ju 
fchen Garten‘ eingeweihet. 2 

6 > hr 


Jobann Konrad Fiſcher m 12 
















| tum 17 
von Bremen, ward dahin 1708, mE! 
rufen, wo er auch 1724. ſtarb. 


Jobann $Eberbard Bluf, aus it! 
tern Pfalz, - bei Landau, von 1708. 
1719., ſtarb als Eöniglicher Hofpren 
Derlin, | 








* a 
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Abraham de Marees oder Mareſi ĩus, 
Stockholm, word 1734. als Super⸗ 
dent nach Deſſau berufen, wo er ein 
hobes Aiter erreicht bat. In dem An⸗ 
Deſſauiſchen Befangbuch von 1766: 
n derfchiedene Lieder von ihm. — 


Jakob Reinhard Zerzogenrath. Seine 
reltern ſtammten aus den ſpaniſchen Nie⸗ 
anden her, und gehörten unter jene be— 
ernsmwürdige Fluͤchtlinge, die bei den von 
ı bekannten Unmenſchen Duc d'Alba er⸗ 
en Verfolgungen ficy: glücklich ſchaͤtzten, 
| Don ihren Beſitzungen und von. ihrem 
terlande, ihr Leben als eine Beute das 
zu tragen. Gienannten fich eigentlich 
ı Herzogenraid, Diele davon widmer 
fich dem geiſtlichen Stande; und dieſe 
en ſich theils in den itzo Preußiſchen Nie⸗ 
landen, theils in der Pfalz am Rhein 
Sein Dater war iin Anfang feiner 
esführung Prediger im Scheflenzerthale, 
(ches im Odenwalde, und zwar im Ober⸗ 


te Moobach liegt. Unter den traurigen 


nzöfifchen Verwuͤſtungen in der Pfalz, 
er manche harte Schickfale erfahren 
ste, füchte er, um denſelben zu entrinnen, 
ſich und für feine Familie in den preußi— 
en Staaten Unterhalt, den er auch nach 
Zunſch fand; Er ward naͤmlich Prediger 
Eſſen, wo er im J. 1724. ſtarb, und 
Nun 2 "von 
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von feiner Gattin, einer gebornen Yabnıs 
von Worms, drey Söhne hinterließ, tr 
von der cine als Prediger auf dem Vor 
börg der guten Hofnung, Der anlımd 
Goldarbeiter zu Solingen, der dr 
Prediger der reformirten Gemeine all 
berg gejtanden. Diefer letztere um 
Herborn, befonders unter D. Johannis 
rich Schramm, und zu Seidelberg. M 
vollendeten Studien ward er Bitarus M 
Hrn. VPredigers Des Marees, und em 
ſich Achtung-und Liebe. Er kam hieruſin 
geiſtliche Amt in der Pfalz, allwo er iüm 
Fungfer Chriſtine Weyerin von Hit 
verheirathete. Im J. 1734. d. 7. Ayrilu⸗ 
te ihn die reformirte Gemeine zu Kirmes 
ihrem ordentlichenkehrer ; welchen Kutem® 
angenommen, und fein Amt viele Jun 
Segen und Erbauung geführet hat. OR 
fiel dem Herrn, ihn durch harte diſt 
in den letzten Jahren feines Leber 
fen. Es überfiel.ihn 1745. Schmitt! 
Gedächtniffes und der Augen, under 
de ſieben Kahre vor feinem Ende gan! 
Dem ohngeachtet war er fo eifrig in Io 
Amte, daß er. noch drey wolle Sahne \® 
Predigten gehalten hat, wobei ihn fen! 
nach. zu nennender Sohn Jakob Ball 
feinen Kräften unterftüste, indem er ni 
hinter ihm auf der Kanzel ftund, um, 
das Gedachtnis ihn verließ, . ihm aus! 
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Janden habenden Entwurf die Stelle 
‚ welde im Zufammenhange folate. 
ich aber mußte Hr. Herzogenrath einen 
ıtlichen Adjunkt annehmen; und dies 


der ſel. Dilthey, und nach. demſeiben 
: Schmitthenner, welche ſogleich vor⸗ 
nen werden. Mach einer vierjährigen 
nkheit, Die ihn faft beftändia ans Bette 


Ite, erfolgte 1753. am 6. März feine Erz 
ng von allem Uebel. - Er hinterließ fünf 


I gerathene und wohl verforgte Kinder: 


Frau Eliſabeth Catharina, geboren 


3, und verheirathet in Leimen bei Hei: 


erg an den Dafigen reformirten Predi— 
Herrn Rönig. 2) Heren Jacob Barl 


zogenrath, geboren .ı735., hatte das 


ige Gymnaſium und dann.die Akademie 
jeidelberg.befucht, wo er Hofmeiſter der 
den Herren von Spiegel wurde, und'fei= 
theofogifhen Studien zu Laͤuſanne er⸗ 
iterte. Beine Hauptabficht. war, einft 
e von den wallonifchen Gemeinen , Die 
h bie und da in der Pfalz zerftreuet find, 
Yienen zu Fonnen. Und diefe Abficht hat 
auch bald erreicht: denn den 16. Hornung 


61. wählte ihn der Eurfürftliche Kirchen- 


th zum Pfarrer der wallonifchen Gemeine 
Ötterberg, welchem Amte er bis 1776., 
ner nach Heidelberg als Prediger der da- 


en wallonifchen Gemeine und Churpfaͤlzi⸗ 


‚er Kirchenrath berufen worden, vorge— 


nn 3 _ ftan- 


— 
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ftanden iſt. Er ſtarb frühzeitig 13.0. 
DFt. und hinterließ aus der zwoten Ei = 
junge Wittwe mit fechs meiſt noch wm 
genen Kindern. Seinen vortreflihen Üv 
rafter und feine Talente hat Herr Impet 
und Prof. Wund zu Heidelberg intuti 
11. Dec. 1750. vorgelefenen Gedaͤhmte 
de gefchildert, die im 2ten Hefte der Ke⸗ 
niſchen Beiträge zur Gelehrſamkeit KW 
gang 1731. S. 154 — 162, eingeriüt? 
den. 3) Herrn Johann Jakob, ai 
1737., der einzige, Der von Diefer zum! 
in Nuͤrnberg geblieben und 176. U 
geworden, mit Den. Beo:g Wolke % 
Frauen Witwe in Handtungsgefllont® 
treten, und als Schwiegerſohn MU 
nunmehr völliger Beſitzer Diefer MU 
ift. In dem gegenwärtigen Jaht mn? 
oberherrlich zum Marktsadjunkt ii 
“ Handelsplaßes gemacht, und ferne 
Zeit ijt er: ältefter Vorſteher der num! 
Gemeine. 4) Victor Sriedrich Di, F 
boten 1739, Direktor des - Kaboritim 
der oftindischen Kompagnie zu Bus" 
welchem Poften er. 1779. noch am I 
war. 5) Johann Barl, gebobrn 
‚ward zuerft Feldſcherer unter den Mill“ 
Truppen, dermalen ift er Ehrugs ’ 
Weinheimnm 


* 
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·opold Friedrich Auguſt Dilthey; ein 
+ von viel Scharfſinn, Selehtfamkeit 
Beſchmack, geboren 1725. zu Boͤthen 
ahaltiſchen, wo fein Dater hochfuͤrſt⸗ 
Stallmeiſter war. Er hatte zu Säle 
t, und wurde 1747. nach Nürnberg 
ſdjunkt des Franken: Predigers Herzo⸗ 
ihberufen. Man ſchaͤtzte ſeine Ta⸗ 
und ſein edles Herz, und er wärd alle 
in-betiebt. -. - Ann. 1752. gieng er nach 
vobach als Prediger der daſigen franz 
hreförmirten Gemeine, und in gleicher 
lität 1760, nach. Petersburg, ° Seine 
in war Regine Lonife Hegenwald⸗ aus 
hbera, mit der er fich 1751, verbunden! 
fie aber 1763. den’s; Kan. zu Perers⸗ 
in ihrem zoſten Jahre an den Blattern 
en ſehen mußte. Vier Kinder hatte ſie 
geboren, von denen ein einziger Sohn, 
ak Daniel, ‚fie und ihren Gatten über? 
und 1776, zu Breslau Oden und geifts 
Lieder, Die viel Anlage verrathen her⸗ 
gegeben hat. Herr Paſtor Ditsey ſtarb 
et rsburg 1767. Seine Schriften ſind 
Williſchen Nuͤrnberg. Bel, Lexik. Be 1, 
247, verzeichnet, = 
Der gegenwärtige ee Prediger 
Nürnberg, Herr David Jakob SEliſaͤus 
hmitthenner, iſt A. 3725. d. 29. Juli, in 
aa Staunjels geboren, wo fein Herr 
-Rnna ‘.. » Bar 
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Dates damals zweiter Pfarrer mar; mo 
cher von da nach Werdorf, eine Makıa 
Wetzlar, als Pfarrer und Hofpredigem 
Frau Gräfin von Solms gekommen, m 
endlich als Dberpfarrer in Dem fümide 
Staͤdtchen Woͤlfers heim bei Friedbag 
im zoſten Jahre feines Alters geſioldn 
Dieſer ſein Herr Vater war in Ir 
1693, geboten, und deſſen Vorfahrne 
in Cibil- und Militairdienften der Di 
Prinzen von Naſſau⸗Oranien, und deſe 
nigs Wilhelm in England bekannt m 
ruͤhmt geweſen; und deſſen Großvaune 
— Jacob Schmitthenner And 

ei der Belagerung Ipern in Flanımit 
Lieutenant todt geblieben. 


Sein Herr Vater, der Oberpfenu⸗ 
bann Philipp Schmitchenner, ‚hat "2 
ne Koſten 6 Söhne ſtudiren laflen, 
der erite, Johann Chriſtoph, Fra 
fcher Hofprediger. und Pfarrer zu MX 
Wetzlar, -deffen beide Söhne wirat 
ciers inHollaͤndiſchen Dienſten unter 
giment d’Envie find. Der ꝛte, 
Wilhelm, welchen der Fürft Wiki 
Naflau + Dilleburg und Deffen Fra ® 
mahlin aus der Taufe gehoben, it d 
Medicinae zu Paramaribo in Sum 
. Der ste, David Jacob Eliſaͤus, ſ 
diger in Nuͤnberg. Der ate, J 
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gznus, welchen der Fürft Sriedrich zu 
18 = Braunfels und Defien Frau ‚Ges 
an aus der Taufe gehoben, iſt Eönigl. 
, DObriftlieutenant. bei dem von Heu- 
chen Sänfanterieregiment,- - und: Com⸗ 
ant auf dem Scheffelberg: in Glatz. 
ste,, Jobann Jakob, iſt Pfarrer zu 
honnefeid im Neuwiediſchen. Und der 
Johann Salomon Jakob, welcher in 
1. preuff. Dienften. als. Lieutenant abge- 
t worden, iſt endlich aus Kaiferlichen in 
ifche Dienfte gefommen,. und informi⸗ 
st in der franzoͤſiſchen und andern Spra⸗ 
zu Rendsburg im Hollſteiniſchen. 


David Jakob Eliſaͤus Schmitthenner, 
nachdem ihn fern. Vater ſelbſt fo weit 
rwieſen, Daß erad.Lettiones publicas 
nget,; in Herborn, wo feines Waters, 
ge Schweſter, des dortigen Kaufmanns 
Rathsherrn, Johann Adam Ruhn, 
u Liebſte wohnte, feine Studien unter 
berühmten Lehrernvon 1743 : 1747. fort⸗ 
jet; von gedachter feines Vaters Schwer 
viel Fuͤrſorge und? Wohlthaten genof- 
und iſt endlich. zu Herborn von den Do- 
ıbu8Theologiae, Hrn. Johann Heinr, 
Hamm, Hrn. Joh. Jac. Schultens, Al» 
ı Filio,. und Hrn, Profefl. Eberh. Kan, 
ninirt und den 22. März ı746., ale Can« 
atus Minifterii aufgenommen. worden... 
= Nous WVon 


ſolchen Beifall in feinen Amtsvend 


— 
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Bon Ann. 1648 = 1649. hat er Fri 
kranken Vetter, den Fürftl. Come 
Hofprediger, Hrn. Winter, in sungen 
rirtz wurde darauf d. 14. Zug. ud 
Herborn von Hrn. D. Schramm, mE 
Arnold ‚und Hrn. Pfarrer Klinge & 
diniret und zu Adminiſtrirung der D.C 
ente eingeweihet, gieng als UM 
es damaligen Herrn Leaationspii 
Schramm: nad) Megensbura, no wi 
ein Jahr lang in der Hollandifchen CM 
fchaftsfapelle das Predigtamt mit viel do 
fill und Erbauung verrichtet hat. 3 
dannen gieng’er wieder zu feiriem Im 
ter, verfahe deſſen Silialfirche Maderet 
biser als Vikarius des viele Kahreluuf 
und blind gelegenen Hrn. Joh. Ken"! 
zogenraths nach Nürnberg berufen m 
wo er dm 3often Sept. 1752. ankıt 

















and, daß er.nach dem ſelig. All 
achten Hrn. Herzogenraths von! 
meine d.3, Aprıl 1753. zu deſſen Nadet 
einfiimmig evwahlet worden. Am Wi 
x 1753, frat er in den Stand der HF 

gJungfer Johanna Catharina Shml 
fet. Hin. Hein, Schmids, Kaufriam 
Hanau binterfaffenen einzigen Jungfer d 
ter; welche aber am 14. San. 1755 
Rinder geitorben iſt. Am 19. OR. 
de er zum zrveitenmal in Hanau 















— 
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ungfer Cara; weiland Herrn Louis 
tier, Predigers Der hollaͤndiſchen Ge⸗ 


e daſelbſt, hinterlaſſenen juͤngſten Jung⸗ 


chter, vugiche aber, nachdem Sie das 
md aebaren, nebjt ſolchem im Wo⸗ 


ett geſtotben; der Todesfall auch die⸗ 


Attin erfolgte d. 9. Sept 1775. und 


izterließ ihm s Toͤchter im Leben. Et 


e deßwegen zur dritten Ehe, mit der 
zſiſchen Demoiſelle leanne Francoife, 

Simon Moulin, Fabrikanten und 
tebers der franzoͤſiſchen Gemeinde in 
yelmsdorf, nachgelaffenen jüngjten Igfr. 
ter, mit welcher er am 7. May 1776. zu 
ifurt, eine Meile von Nuͤrnberg, kopu— 
yorden, und welche ihm 3 Töchter und 
: Sohn bereits geboren hat. Bei al— 
harten und fraurigen Umſtaͤnden und 
erzlichen Todesfällen hat ihn Gott bis: 
erbalten, und ihm in feinem Amt und 
fe nun 30 Sabre lang fo viel Segen ges 


/ 


% 


n, daß er aud) alle auswärtige Alnträs 


üsgefchlagen hat, und bei feiner Fleinen 
seine unter vielen Kümmerniffen und 


rgen aushalten wollen, zumal da er. 


überzeugende ‘Proben der göttlichen Fürz 
e für diefelbe erfahren bat. Er hat dem 
uck uͤberlaſſen: = Ä 

"ine Buspredigt bey Gelegenheit der zer⸗ 
ingenen Pulvermühle an der Nürnbergis 
n Vorſtadt Wöhrd, Frankf. 1764. 4. 


Sitten⸗ 
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. a der Ehriften, wie man 
fer Welt recht gebrauchen fon, Ebd 
1766, 4. Br 





. Predigten. über ausgefuchte Criät 
heil. Schrift auf alle-- Sonn- jr 

Feiertage des ganzen Jahres. N 

Schwobach 1777. Und 1778. 4 

| 
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w. 
Zuverlaͤffige Naͤhricht 
| don den 
‚gelifchlutherifchen Gemeinde 
u Wien 
auch von der Einrichtung und. 
Einweihung ihres Bethauſes, 
nebſt 


n andern die evangelifchtutherifchen 
Semeinden in, Kärnthen und Gteiermarf. 
betreffenden —— 





e — Gemeinde. zu 
niſt ohngefaͤhr 2 bis 3000 Seelen 
Sie fieng gleich nach Bekanntma⸗ 

g der Toleranzverordnung an, ſich zu 
iren, hat aber am 3ten Auguſt voriger 
res erſt ihre völlige Konfiftenz befgmmen, 
machte anfänglich alle mögliche Ver⸗ 
fich mit der ungleich ſchwaͤchern res. 
ten Gemeine, (deren lieder kaum 
an. der Zahl find) zu einem Saneshayr 
| * 


\ 


| | 
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fe zu vereinigen; allein es zeigten ſih 
beiden Seiten wichtige Kindernifel 
Bereinigung, und jede protejtagtiit 
meinde bat ihr eigenes befonderes al 
erbaut. Die evangeliſchlutheriſchtee 
de hat dieKicche des aufgehobenen tue 
fters für 2750 Fl. gekauft, und dieſ 
Gemeinde einen andern Theil ebendik 
fiers neben der Krrche, auf melden: 
haus von Grund auf neu aufgefiinii® 
Die Kirche iſt nebjt Den damit voii 
Predigerwohnungen und der Schue 
tigen Sommer zu den gottegdienftidttt 
fammlungen der Lutheraner eingeht 
den. Zween Thürme, noelchefid ange 
ben fanden, find abaebrochen wand 
die ganze aͤuſſere Geſtalt des Gebine 
gen die Gaſſe zu bat das Anfeben nt 
che mit dem Anfeben eines Privatiıl 
wechjeln muͤſſen. Sie faßt ohne 
Werfonen. Der Altar und Dierk 
mi: vorzuͤglichem Gefchmacd Mm 
Das Altarblatt, welches den 
Heiland vorstellt, und von einen R 
Wien, Hrn. Lindeier ift, macht d 
Zierdea und feinem Meijter Ehre. 
öfnung der evangelifchlutberifchen dt 
zu Wien gefchab am 3. Aug. 178% 
bei diefer Gelegenheit von dem An. 
intendenten und erſteren "Paftor, IM 























Ä 


Evang. luth. Bemeinde zu Wien, 929 


re: Antrittspredigt uͤber Pſ. 118, 24. 
in Dem zebnten Theil der Kaſualreden 
rückt, Die Hr. Hofpitalprediger Waldau 
ırnberg berausgiebt. — Von der Zeit 
t der Herr Superintendent in der Stadt 
s alle Minifterialbandlungen ohne Hins 
ſſe verrichten Dorfen, und: man muß die. 
ınte Sefinnung und das liebreiche Ber - 
n Der Geiftlic;Eeit der herrfchenden Kir= 

egen dieſen würdigen Dann wirklich ruͤh⸗ 


Bis zur Vollendung des Baues.des 


gelifchlutherifchen Bethauſes hatten die 
:raner ihren Gottesdienſt mit aller. Defs 
chkeit in der vormaligen Dänifchen Ges 
ichaftsfapelle. — Auch Die Reichen wer⸗ 
öffentlich mit Begleitung begraben, — — 
es Dorfen ohngehindert alle übliche Ce— 
nien Dabei verrichtet werden. - Es find 
e geweſen, wo die Eathotifche Geiftlich- 
‚ugleich mit dem Herrn Euperintendens 
je Leiche begleitete. — . Der erite Ads 
ſonntag v.%. war.der Tag der Einwei⸗ 
3 des evangeliſchlutheriſchen Bethau⸗ 

Diefe feierliche Handlung fing fich mit 
n Gebet: an, welches der Herr Süupers 
dent vor dem Altar Eniend verrichtete; 
m zugleich zween andere evangelifche Dres 
eneben ihm Enieeten. Lach den Gebe— 
urde das Lied aus dem neuen evangeli- 
ı Öefangbuche: Zeige dich uns obne 
le ꝛc. geſungen, darauf vor dem Altare 


die 
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die Eoflefte und Das Evangelium weıkz 
Nach diefer Verleſung nahm die Ks 
muſik ihren Anfang,‘ auf welchem!“ 
folgte, nach deffen Endigung der Henkr 
perintendent Die Kanzel beftieg. Erbe 
rührende Predigt von der Heiligkeit 
ber Tempel über ı Mof. 28, 16. 17. Ni 
der Predigt wurde das Te Deum nt" 
jtrumentalmufik begleitet, geſungen, m" 
auf mit einem Gebete, und Erthalm 
Segens der Befchluß gemacht. ie 
des Gottesdienfies waren. alle Var iu 
ausgeſetzt. Die Verſammlung wart 
ordentlich zahlreich, Es fand fol 
groffer Theil Katholiken von hoben M® 
dern Stunde ein, die mit fichtbuare Da 
dieſer Feierlichkeit beivohnten. — DM! 
der merkwuͤrdige Tag, der der evangehe 
Gemeinde zu Wien auch beſtaͤndi 2" 
geßlich feyn wird... Man ift nichtimet” 
de, die Empfindungen auszudrüde MI! 
diefer Feierlichkeit Das Herz des: fan 
der Zuhörer erfüllten. 


In Anſehung der liturgiſchen Ein’ 
tung Des evangeliſchlutheriſchen Gt” 
dienſtes hat man von den voraefhla 
Verbeſſerungen in den. Verſuchen einst 
lers und ‚3olltfofers: Den möglich befien © 
brauch zu machen gefucht, und dasit: 
eingefuͤhrt, was nach reiſer Heberksgun? 
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Rathe beruͤhmter Gottesgelehrten dem 
e des vernuͤnftigen Chriſtenthums am 
Beften, und der Befoͤrderung einer alls 
nen Erbauung am zuträglichiten war. 
Einführung einer verbefierten Fiturgie 
sch gar feine Schwierigkeit gefunden — 
‚erden am Sonntase zwo "Predigten 
ten, eine am Dormittage, eine am 
mittage; Die erfta von dem erften, die 
e von dem zweiten Prediger, Da die 
yl eines zweiten Predigers noch nicht 
‚ieden iſt: ſo hält ein Kandidat, Was 
Rackowitz, aus Presburg, ein junger, 
zer, rechtfchaffener Mann, der viel Pre⸗ 
talente bat, die Nachmittagspredigr, 
s die Ordnung der Terte betrift, fo 
künftig abwechfelnd über die Evange⸗ 
nd Epijteln und über freie Texte gepres 
werden. An der Mittwoche wird eine 
che Vorleſung nach dem Plane, den 
D. Miller in der Vohrede zu feiner Mo⸗ 
‚on dem bifforifhmoralifchen Vortra⸗ 
geben hat, gehalten, und damit eine . 
chifation verbunden. Die Privarbeidy- 
ıdet bei der evangelifchlutherifchen Ger 
de zu Wien nicht ſtatt, : fondern eine 
meine öffentliche Vorbereitung zum heil, 
ıdmahl, da vom Prediger vor dem Alle 
ine Ermahnungsvede gehalten, Darauf 
Beichte verlefen, und nad) vorgelegten 
beantworteten Fragen an die Verſamm⸗ 
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Yung, die allgemeine Abſolution ertheie 
wird. — Ale Minijterialhandiungenmf 
fen unentgeltlich verrichtet werden. F 
Prediger hat ganz und gar Feine Aceident, 
und ilt Daher von aller Verſuchung fa 
feinen Amtsverrichtungen zum  Eigeamb 
verleitet zu werden. — Eine enanplidt 
Schule ift zu Wien noch nicht völlig am 
gichtet. Es wird aber dieſelbe eheitene 3 
Stande fommen. 


gIn Baͤrnthen befinden fich gegenmitt 
11 und in Steiermark 2 evangelidt DY 
meinden, die der Aufſicht des Hrn. Eur 
intendenteng Fock anvertrauet ſind. 
Zahl der Evangelifchen vermehrt ji duetſt 
immerfort. Aus Mangel der Kenntnftitd 
des Unterrichtes find fie nicht fo fehr genen! 
zu gottesdienftlichen Einrichtungen, MM! 
dem alten Nitwale, deſſen Andartn I 
von den Zeiten der erſten Refornuen nd) 
unter ihnen erhalten hat, abweihen. 8 
Fi fehr ſchwer, jtatt der fehlechtern un) 
fie die berrfchende Kirche auf eine auftlen 
de Art anftößigen. Erbauungsbücer, I J 
ſeren unferer Zeiten einzuführen. ea! 
ſcheinen ſich die Bedruͤckungen der der 
tigen Gemeinden immer mehr zu MM 
dern, und der Beſitz Der verliehen d 
heiten immer fihherer zu werden — 
Einkünfte eines dortigen Dredigers in; 
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1 welchen die freie Wohnung und freie 
ing koͤmmt. Stolgebuͤren dürfen fie 
»wenig, als zu Wien haben, *) 
ch bin es der Wahrheit ſchuldig, hier öffent: 
h die Falſchheit einer boshaften Laͤſterung an: 
zeigen, welche in dem sten Stück der Bai— 
uthiſchen Zeitungen von dieſem Sabre von 
m verdienftoollen Hrn. Superintend. Soc hat 
ıögebreitet werden tollen. Der im Sinftern 
andelnde Verfaſſer der dafelbft befindl. Nach: 
ht bürdet dem würdigen Mann Sachen auf, 
eren er gar nicht fähig ift, und wovon zu Wien 
in Menſch etwas weiß. Hr. Sup. Och ſoll, 
nach diejer wahrheitswidrigen Nachricht, aug 
alten Kräften bemühet feyn, feine Gemeinde 
zur Ohrenbeichte zu bewegen, und fie in ver: 
ſchiedenen Stücken dem Lehrbegrif der römi: 
ſchen Kirche näher zu bringen.” . Die Beſchui⸗ 


gung ift eben fo hart, als unfinnig und boshaft, - 


nd Fein Menſch in Wien Fann fi erinnern, 
aß Ar. Soc auch nur die geringfte entfernte 
Beranlaffung zu Diefer Läfterung gegeben haben 
ollte. Aus fihern und zuverläßigen Nach: 
ichten aus Wien kann ich daher den Lefern die 
Berfiherung geben, daß die vorgedachte Nach: 
icht in den Baireutiſchen Zeitungen durchaus 
falſch ſey, und nicht den mindeften Glauben, 
wohl aber eben fü, wie der Verfaffer berfelben, 
Verachtung und Abfchen verdiene. 
& Der Herausgeber: 
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V. 
Fortſetzung 


der 
Nachrichten und Liefunn 

von den | 
Streitigkeiten der Diſdan 

in Polen, 

beſonders 

der evangeliſchlutheriſchen Semi? 5 
Warſchau. 








2. Fortſetzung der — 
ſchichte der Uneinigkeiten, 
ſeit einigen Jahren in de 
ſchauiſchen evangeliſchen * 
der U. A. C. geherrſcht haben. 


Visrtens, ift wegen der Fünftigen dt!” 
‚der im REN: ſowohl durd) wie 


| 
| 
| 


#6. Ada hit, eccl. nofri temp, LXVIIS 
507 f.f. LXix Th. S,5goff M 
S. 757: f f. ” 
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zufaͤlle, als durch die veftgefegte, alle 
Jahr zu erfolgende Abänderung der 
te Der Vorſteher, vakant werdenden 
len, Der 3te Artikel des von Sr. koͤn. 


, Eonfirmirten Vergleichs vom 29ten 


, Diefes Jahres, ver fich in Anfehung 
r Beſetzung, ausdrücklich auf den sten 
Et der am 13. May 1782. gefchloffes 
Konvention, beruhet, zum ımmerwäh- 
en Regulatif beftätiget, und als eine 
Fi Unterhaltung des Friedens, 
inigkeit, höchftnötbige, auch nie ab⸗ 
wernde Vorſchrift det Gemeine gege⸗ 
; wie denn die. dagegen gemacht. wer⸗ 
wollende Einwendung, als hätte der 
: Rergleich den erſten aufgehoben, um 
yeniger Statt finden Fann, als erwähn- 
3ter Punkt des Vergleichs vom ı3ten 
1 1782. im legtern von Gr. Fön. Maj. 
femirten Vergleich, als eine Normai⸗ 
rdnung aufs neue acceptiret und aus⸗ 
cFlich wiederholet wird. Solchemnach 
d hiemit für-alle folgende Zeiten, als 
: zur beftändigen Erhaltung des Fries 
8 und der Einigkeit, in hiefiger Gemei—⸗ 
4. A. C. unentbehrliche Srundregelveft- 
tzet, daß der Abgang der Aelteſten und 
praͤſentanten, nicht anders als aus der 
A der von der Gemeine erwaͤhlten 48 
inner, welche Die ganze Gemeine vor⸗ 
len, erfeßet: die Zahl aber der 48 Mäns 
= 00 3 ner, 


m 
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„ner, bei ihrer Befoͤrderung ins ** 
„gium, oder andern Abgang, vondeis 
„lichen dazu berufenden Gemeine, durdi* 
„Wahl und Mehrheit der Stimmen“ 
„set werden foll, - E= 


„Sünfteng foll auch der Gen kel 
„Stehen, rinen zweiten Prieſter, ven wit 
„exemplariſchen Lebenswandel, mW 
„Lehramt nöchigen Gelehrſamkeit un“ 
„ben befaate Gemeine uͤberzeuget ii, 9° 
„eiren, ſobald zu deſſen Befoldung ak" 
„rer und die Gemeine nicht drfickenduit! 

„ausgemittelt feyn wird. Mir urtbalae 

„Daß es der Gemeine vortheilhaftt E 
„einen gefchickten Geiftlichen zum RA 
mau berufen, Der zu gleicher Zeit det! 
„ehigen Schule vorſtehen, und dent" 
„Senior Ringeltaube fo kange 9 “= 
„erleichtern-helfen könne, bis die Bat 
„im Stande feyn wird, zwei Pan” 
„halten: welche Einrichtung demsnöhlt 
„gio hiemit überlaffen wird, 







„dern der hiefigen Gemeine durch aut! 
„tigen Unfern Eommifforialifchen © 
„auf Das —— ernpfohln, © 
„nächjtkünftiger Maforoifcher Synedel 
„C. den etiwanigen Abgang des jengnt 
„nioris eivilis, Hrn, Peter Tepper, mie 
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Diefem Amt qualificirten bürgerlichen 
:gliede diefer NBarfchauifchen Gemeine 
der zu befegen, und gedachter Synode 
Hrn. Wilhelm Arndt als einen würdis 
Kandidaten zu Diefem Amte vorzus 
agen, ındem laut dem Eonfirmirten Ver⸗ 
ch. der Bürgerftand U. A. E. in Klein⸗ 
en und Mafuren bejtändig einen Se-= 
rem Civılem haben foll. | 


‚Siebentens, da der Herr Präfes des . 
igen Eonfiltorii U. A. C. als noch ans 
-ellter Affeffor des Eonfiftorii juncti. Hr. 
uptmann von Stettner, Der in Abwe⸗ 
beit des bei erwähnten Eonfiftgrio Jun- 
» ernannten Praefidis, Hrn. Hauptmann 
a Nieszkowski, als Primus in ordıne, 
8 Praefidium führer, von Ung bereits. 

riftlich requiriret worden, , daß alle bey - 

agtem Conſiſtorio juncto feit dem Okto⸗ 
777. verhandelte Akta und Protokolle, 
fo weit felbige nur pura, die Augsburg. 
infeßion nur allein betreffende Sachen: 
thalten, in osiginali, die mixta aber in 
thentifchen Eopien dem hiefigen Conſi⸗ 
y10 1.9.8. aufs forderfamite ertradiret 
eden möchten: da aber der Hr. Eapitain 
onStettner fich gegen den Herrn Com- 
iffpnsaffeflorem und Notarium Pas, 
zut em bei denen&ommißionsaften befind⸗ 
chen Originalbillet, auch in feinem eben» 
' Ooo 4 fa 
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‚‚fals bei denen Akten liegenden Anke 
„chreiben vom 1. Sun. c. fehriftlihene 
„daß er bei diefer Sade ſich malt 
„verwenden Fönne, als es [hang 
„auch darüber die von dem veformitt 
„Store Herrn Mufonius erhaltene ill 
„fe zu denen Commißionsakten nu! 
‚‚gegeben hat, woraus zu erfehent 
„befagter Herr Paſtor, als jegigerä® 
" „aller Akten des Confiftorii jundi, ‘ 
„‚tradirung der, dem Confiftorio er 
„Confeßion angehenden Schriften m" 
„tokolle, ohne Anführung einer hinein 


„Urſach, nicht Willens iſt zu 
3 







„aber deswegen allein unſer Co 
„geſchaͤft nicht verzögern Eünnen; 
„dieſe Sache zur weitern Beforgumt 
„Hochwuͤrdigen Conſiſtorio Augd. 
„fon hiemit uͤberlaſſen und empfeht 
„mit auch in dieſem Stück der ir 

„Vergleich vom 29. Jan. c. zu meh“ 
ruhigung djefer Gemeine erfuͤl MT 
„eine Mitwürking der jegund hi 
„Einigkeit angewendet werden Fü 





. | 

m „Achtens weilen beide nunmih® H 

„lich verglichene Theile zu Ende 157, 
„‚fagten konfirmirten Vergleiche nu / 

„Jan. c. ſich einander.an Eidesftatt art N 

„bet, und gegenfeitig verfprochen habe— A 

„don nun an jederzeit als wahre viin 

* on 
| 
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che laubensgenoffen und Glieder 
3 Leibes, zu lieben und zu ehren, auch 
: vergangene zu vergeffen, und als nidyt 
‚eben völlig zu annulliren; fo. werden 
nigen Hlieder des vorigen KirchEollegii, 
ihre Freunde, welche feit dem Anfang 
jetzund vollkommen geendigten Zwiftig- 


n, Ihre fehriftlich verfprochene Beitraͤ⸗ 


ur Kirchen und Armenkaffe nicht ent- 
et, und durch ſolche Ruͤckſtaͤnde die 
Treitung der nöthigen Ausgaben der 
neine fehr ſchwer gemacht haben, hie— 
auf Das gi und angelegent> 
te ermahnt, erwähnte 2 

in verfprochenermaßen zu entrichten, 


dern auch, zu Bezeugung einer wahrhaf⸗ 
und aufrichtigen Verfühnung, die Ruͤck⸗ 


ide abzufragen, als wodurch Die Liebe 


ganzen Gemeine gegen einander defto 


figer werden wird, 


„Wuͤrden aber ein oder einige Glie— 
diefer ganzen Gemeine fernerhin, noch 
chen eines eingewurzelten Haffes, Feind⸗ 
ft und Mistrauen mit Worten oder 
erken zu Auffern fich unterftehen, und 
yurch Anlaß zu neuen Uneinigkeiten ac- 
ı, fo ſoll ſolches, oder folche zur Unru- 
einiger Glieder det Gemeine, als Frie— 
tsftöhrer und des Meineides fchuldige 
gefehen, vor Dem Adtore ex officio vor 
BZ Dans „098 


nte Beiträge nicht 


— 


R 


a u. 


Preter v. Koͤnigsfels, Gottfried Nikiihf" 


„Strafe durch gehoͤrige Requiittne 
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„das Eonfiftorium U. A. C. geladen, w 
„von diefem Traktaten- und aefetmahız 
„Kirchengericht, mit einer unerlöslihud“ 
„Strafe von Eintaufend polnifchen Hude 
„ieget werden, wovon Die eine Halli 
„algemeinen Kirchen = und die ander 
„te zur Armenkaſſe biemit beitimm mt 
„Wie Wir denn Einem Hochwiral® 
„ſiſtorio U. A. C. hiemit auftragen, MM 


„weltlichen Arme beitreiben zu lafınım® 
„befagte Caſſen abzuliefern, von Lam 
„ſions⸗ und Rechtswegen. 


Urkundlich haben Wir gegenmärtet 








„Sommifforiatifches Conchufum eigen 
unterſchrieben, mit dem Commißiorfen 





„beſiegeln und in zweien Eremplarienumt 
„tigen laſſen, davon eines dem Kirdfel 


zum Kirchenarchiv und Das zweir Ki 
„Sonfiftorio U. A. C. zu denen Canffienal 


„akten einzuhändigen find. Eogehthe 
„Warſchau d. 4. Sun. 1783. 
CE.) z 





praeſes und Commiſſarii der ſchon den’ 


ernannten, und von Sr. koͤnigl. Ma. 
Refcriptum vom 20, Febr. 1783. ale? 
digſt beftätigten Commißion. 





N; 
N 


drich v. Unruh, Joh. Jacob Par 


Ce 
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Diefes Conclufum zeiget fehr.offenbar 
ganz unmwiderfprechlich, daß die Herren 
ımiffarien ohne alle Dartheilichkeit inder. . 
be verfahren und als wahrhafte Frie- 
ſtifter beider ftreitig gemwefener Theile 
Die .anftändiafte und der Gemeine nüß- 
te Art, ‚aufrichtig zu vereinigen fich ber 

et: wie fie denn auffer denen im dritten 
ikt Des Conclufi angeführten Anmerkuns 
und Beſchwerden über die von denen 
Herren Vorftebern abgelegte Rechnun⸗ 
‚ nur Deswegen gleihfam im Worüber: 
n erwaͤhnet, weilen felbige öffentlich zu 
n Sommißionsaften gebracht worden, 
alſo nicht gänzlich verfchtwiegen werden 
ten: wogegen aber weit mehrere, zwar 

geführte, ‚aber nicht zum Protokoll eins 
bene Klagen, vieler gutthätigen Glieder 
Gemeine, die fehr anſehnliche Beiträge 
: Kirchenbau gemacht; und dennoch völ- 
218 der Einnahme gelaflen worden, mit 
illſchweigen übergangen find, um die 
rgeffenheit folcherUnrichtigkeiten defto eher 
efördern, und alſo die weſentliche Ab⸗ 
t des vom Könige konfirmirten Vergleiche 
das _geroiffenhaftefte und ohne alle rich⸗ 
iche Strenge zu erreichen Die Elügfte Bes 
famfeit angewendet worden ift; fo dürfte 
h diefes fo gemäßigte Betragen der Com⸗ 
ion nicht unangefochten. bleiben: denn 
dutch eben dieſes Conclufum die Gielcer 
Union, 
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Union, weiche durch die Deklaration de 
Ruf. Kaif. Herrn Srosbothfäaftet.: 
- San. 1782. und durch das Kini in 
‚ vom 20, Febr. dieſes Jahres, Diebe‘ 
re Beftimmung erhalten, die ihr mu 
Seneralfynode von 1782. in ihrem Ant: 
non gegeben haste, Deswegen audm! 
jet werden mußte, weilen der Funke! 
Vergleich vom 29. Kan. c. die oben? 
Declaration zu feinem Grunde let: 
fe Union aber dennoch ein verborgen 
genftand der Abſichtsbollen Wiünfteh® 
und herrſchſuͤchtiger Gemuͤther bleht 
ſcheint die Vermuthung nicht ungen 
dag man aus diefem Commifion®' 
neue Urfachen zum Misvergnügen etzun 
und erkuͤnſteln, folglich der dauerhaft” 
de in der Gemeine U. A. C. nicht nit 
lich hergeftellet werden wird, bien” 
beflerte dißidentiſche Kirchenrecht M a 
höchften Landesregierung öffentlich mt" 
ret und in eine thätige Wirkſaml geh 
feyn wird. Nur alsdenn, und nie he 
der, wird Das fehon ſchaͤdlich MM“ 
ne und noch fehädlicher werden mi’ 
de Misgeſchoͤpf einer ausgelaffenenst y 
zucht auf einmal erftickt, die in jet“ 
fellfchaft unentbehrliche Ordnung, du 
Traktat bereits. gegründet, mittel I! 
befolgen vorgefchriebenen Kicchengelttt 
ſtaͤndig erhalten, der rechtmäßigen ” 
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yFeit von allen Gliedern der Gemeine der 

Hiche Gehorſam geleifter. alle Gemuͤther 
higet, die erhaltene fo Erftbare Gewif: 
rreibeit in ihrem wahren Umfange in ſtil⸗ 
Ruhe genoffen und das verderbiiche Une 
t Der Zwietracht, welches Der Feind ger 
hatte, völlig und auf immer ausgerot- 
serden; und alsdann erft wird auf dem 
7 Des Herrn ein reiner Weitzen wachen. 











ag, 


Nachſchrift. 


a es unſern Leſern an nichts fehlen zu laſ⸗ 

was zur Ergaͤnzung dieſer Geſchichte 
immer verlanget werden kann, oder was 
nit eine, Verbindung hat; ſo folget hier 
h das in Wengrow von der Generalſy— 
e geſprochene Definitiv⸗Urtheil, welches 
Warſchau in Polniſcher Sprache gedruckt 
der und in richtiger Ueberſetzung alfo 
fet: | 


\&tum ın Synodo Generali Diffidentium 
Invariatae Auguftanae Confeflionis 
Wengrovienfi, die vigefima Sexta 
Septembris Anni: 1782. | 


Wir zur Wengrowiſchen Generalfunos 
der Dipidenten U. A. C. verfammilete Dis 


\ 
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rektor, Generalfenior, Seniores m“ 
fegirte aller Stände. Machdem die 
fentanten und Bevollmächtigte dei 
renden gröffern Theils Der evangelilit 
meinde U. A. C. zu Warſchau, mamma 
Gottfried Strauß, Gottlieb Hark 
hann Jannaſch, Herrmann Ya 
Gottlieb Heinrich, Johann Hein 
brecht, Friedrich Auguft Kichbefm) 
hann Georg Tanneberg, nach Anl 
res Aktorats, als Klägere, für ip 
lich erfchienen und bewiefen haben, im 
fen fie mittelft folgender ‚Citation tm“ 
Auguf 1782. welche cum Relation 
Gerichtsbothen nachftehendes Zulalt 
Actum im evangelifchen Eonfiftorioli 
zu Warfchau.den 24. Aug. 178% 
der geſchworne Conſiſtorialbothe 
Friedrich Wilke, und zeiget —— 
Er folgende Citation: ir zur 9 
wer Generalſynode der Dißidenn 
nigreich Pohlen und dem Gros 
Litthauen, verſammlete Direktor, 
ſenior, Senigresiund Stände, bil 
(den euch Aelteſte der Warfehaundut 
gelifchen Gemeine U. A. €. namentlih: 
chael Gröll, Chriftian Ebert, 
Gtubenrauh, Michael Sattler, Paul 
bel und Earl Kortum und Die Eu os 
gende Mepräfentanten Jakob 
Gottlieb Raubach, Ehriftoph Kraut © 












p 
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Sips, Theodor Olmitz, A.E.Mune - 
ech, Gotrlieb Bi, und Wilhelm 
‚‚ wegen Eurer bei gedachter Gemeine 
r beEleideten Aemter, vor die auf den 6. 
. Diefes Jahres zu reaffumirende Ger 
ſynode zu Wengrow, perfünli und 
ıtorifch zu erfcheinen und zwar ad In- 
am Der Mepräfentanten Gottfried 
wuß und Gottlieb Hartfch, : ingleichen 
Zevollmächtigten, des wider Euer Ver— 
n und Anordnungen flagenden und-pror 
enden theils der Gemeine, namentlich 
ann Sannafch, Gottlieb Heinrich, Herrs 
n Bergemann, Johann Heinrich Als 
t. Johann Georg Tanneberg und Frie⸗ 
Auguſt Kirchhof, aud) des ganzen pro⸗ 
enden Theils der Gemeinde, tvegen 
unter dem 24. Kul.a. c. Pflicht: und Ge⸗ 
idrig, ohne Mitberufung des klagenden 
ils der Gemeine und feiner Repraͤſen⸗ 
en, gehaltenen geheimen Zufammenkunft, 
darauf ze Abſetzung Des geift- 
n Senioris, Confiftorialraths und er— 
Paſtoris, Herrn Ringeltaube, welchen 
zweck zu erreichen, Ihr ein von Euh 
sorfenes Inſtrument, von denen bei ger 
‚ter geheimer Zufammenfunft gegenwaͤr⸗ 
3 Öliedern unterfchreiben laffen, felbiges 
) nachhero zur Unterfchrift, in Die Woh⸗ 
gen der nicht gegenwärtig geweſenen her⸗ 
geſchickt, ja fo gar hat der Kaufmann 

0 ' Stamm 
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Stamm fich bemüher den Meifter Srdxs 
Preusler zu ſolcher Unterfchrift ion 




















und daß dadurch Maͤnner von dem & 
der proteftirenden Gemeine zur Una 
mit zu bewegen, welches Begehen ab 
widergefeglich und aufrührifch ift, mal 
Fid euch verbindet, Das befie derbunm 
zu befördern, Die Geiftlichkeit zu er, d 
unterftüßen und! zu vertheidigen, mir 
verdienitvolle und redliche Männer e 
folgen. Erfcheint alfo an obbeſagten 
und Drt, gebt Nechenfchaft über Gurt 
fahren, laut Kirchenrecht, und ut 
chert; Ihr erſcheinet oder erfcheint md 
daß dennoch nach Inhalt der Heli m! 
Euch verfahren und erfolgen wert 
Rechtens ift, wornach Ihr Eud) zu 
habt. Gegeben Warfchau, dent! 
1782. heute demMitcitato Ebert, euh 
wollen, als aber Derladendiener Des 
dem Komparenten gefagt, wie fein 
‚u Haufe fen; fo habe er die Eitatum 
Gewuͤrzladen geleget. Zivar haben! 
mannsdiener Dem Comparenten die 
durchaus wieder aufbringen wollen = 
Comparent habe fich an den Ungeſte 
fes Ladendieners nicht gefehrer, DER 
im Laden liegen laffen und ſey forta® 
- Der Laden, von welchem hier die 
befindet ſich in der alten Stadt in der 
gaſſe. Subicripfir &,F, Wilke. Eat 


R' 
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Herwich Notar. Iurat. Confiftor. I. A, 
obbenannte 2eltefte und Repraͤſen— 


wegen verfchiedener von Diefen beklag⸗ 


/ 


gangenen Kirchenverbrechen,. rechte 


haben ausladen laſſen. Da aber 


te zur Verachtung Ihrer vechtmäßis 
schenobrigkeit, weder perfönlich noch, - 


inen Bevollmächtigten erfchienen find‘. 
ınen Wir zur Generalſynod verſamm⸗ 
ande in acceflorıo für Recht, daß gez 

nicht ericheinende Beklagte Dennoch 


en und definitive gefprochen twerdem 


‚eilen darauf der Friede in Der Ges; 


nd die Ruhe in der koͤnigl. Reſidenz 
et ift. Wornach alſo die Kläger einen 


ftigen und rechtlichen Berveis der des 


Elagten angefchuldigten Bergehüngen. 


jen und um gerichtliche Entfcheidung 
che bitten, auch zu dem Ende alleihre 


der Generalfpnodalverfammlung UL 


yriftlich vorlegen. Wir haben fol 
h die angebrachte Klagen genau und 


Pr 


) unterfüchet, ‚und die Beweiſe ge⸗ 


Daß da der proteftirende Theil der 


> vor Einweihung der neuen evan⸗ 
Kirche in Warſchau, eine von 396 
: ‚unterfchriebene Bittfcehrift denen 


n übergeben und verlanget, daß die. - 


nftliche Ceremonien in befaater neuen 


nach Denen in der Sächfiichen Kira 
De vorgeſchriebenen Gebräuchen, 
e. n. temp, LXXITh. Ppp wie⸗ 
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wieder einaeführet werden möchten, fen 
den Hofrath Gröl eine fo harteumdi@ 
digende Antwort erhalten haben, WA 
genoͤthiget geweſen; fich an des Kult 
Großbothſchafters Herrn Grafen m) 
ckelberg Erlaucht Excellenz zu wendet j 
chem die Gewährleiftung des Tratuit® 
- wirken aufgetragen iſt, von welde 8 
auch zur Nefolution erhaften Ddaßdan 
Rirus fo, tie felbiger in Denen ſaͤchſſhee 
chen üblich, wieder eingeführer wert! 
welchen Befcheid aber die beflagtet 
her nicht geachtet, fundern vielmehr 
renrühriges Manifeft in Die Akten 1 @ 
beiden evangelifchen Confeßionen zufanae 
gefesten Conſiſtorii eingefchrieben, 1 
befeidigende Schriften gegen den palm" 
den Theil der Gemeine (wie ſolche 
andern, Der vom Vorſteher Cruet 
an den Sentorem Civilem Herrn Pe? 
per gefchriebene Brief zeiger ) am 
haben, wie denn auch der Borat! 
fer dem Mitkläger Hartſch, und MS 
jteher Kinzel dem mit Hagenden Püttib, 
öffentlichen wirklichen Beleidigungen ® 
net; fäntliche Vorſtehere und übrıge‘ 
Hagte auch gegen den Gentor um "N 
Hearn Ningeltaube einen unverſohn 
Haß duffern, wie folchrs das obange 
in die Akten des vereinigten Conſiſten 
legte Manifeft beweifet, womit die AM 


\ n 
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yenur Diefen würdigen Lehrer des göfts 
N ortes felbit angegriffen, fondern ihn 
er Der ganzen Gemeine veihaßt machen 
nn: ferner haben Beklagte nur befags 
viren Paſtori, imgleichen dem Drgani- 
nd dem Rorfänger der Gemeine, neun 
ath lang Feine Beſoldung ausgezahlt, 
ich hinlängliches Geld dazu vorraͤthig 
ſen, und haben, durch ſolche Vorent— 
na Des Salarii nur erwähnte Männer 
higet, Schulden zu machen, und das - 
hr Anfehen zu verkleinern. Weiter hat 
Yofrath Sröl in feiner Wohnung gehei⸗ 
Berfammlungen mit feinen Mitkonforzs 
zehalten, und darauf Die Abfesung des 
ioris und erjien Paſtoris Heren Nin- 
ube beſchloſſen und ſolchen Schluß zur - 
rfchreibung in die Häufer und Ißohnuns _ 
der Ölieder Der Gemeine herumgefehi- 
bei welcher Gelegenheit der Kaufmann 
mm den Schmiedemeifter Preusler mit 
m Zureden zur Unterfchrift zu noͤthigen 
yemühet und Durch Diefe Handlung einen 
yeiß gegeben hat, Daß die Uneinigkeit in 
Demeine immer hat vermehret werden 
7. umd Durch folche bewiefene Hand» 
en.erhellet fchon zur Gnuͤge, daß Die bes 
te Vorſtehere die einzigen Urheber aller. 
Hemeine fpaltender Uneinigkeiten, und 
den Kirchenfrieden führenden Zanks ges 
n. Als auch hernach Ge, Fünigl, Maj. 
| pp 3 aus 
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aus landesväterlichen Gnaden bewogen 
General Seniors Herrn Grafen von 
Excellenz, mittelft eines koͤnigl. Nee 
zutragen geruheten, einen Partei 
von denen im Derzogthum -Mafuren 
enden Gliedern der Augsb. Co 
berufen, Damit alle Urfachen des un ut 
den Uebels entderfet und unterfüct; - 
Die fo ſchaͤdliche Zwiſtigkeiten aus dem 
de gehoben, und die Ruhe in der Get 
nebjt der unumgänglich nöthigen Kirhail 
hergejtellet werden möchten; ſo Mit.) 
den fich beklagte Vorſtehere, mie ſolhe 
Acta der Warjchauifchen Synode bunt 
ſogar die Fönigl, Nechte zu-beftreiten al 
sur Erhaltung der ordnungsmaͤßige 
chenzucht beftallte Obrigkeit zu tade, ® 
durch auf einander gefolgte die Mit ie 
rechte, Das Anſehen der Synode @ m 
ganzen geiftlihen Stand :beleidiumk 
25. April und 14. Mai —— | 
lich eingebrachte Widerſpruͤche, V 
gehorſam zu entdecken, und- öffentl we 
klaͤren, daß fie von niemand, Ar 
kleinpolniſchen Probinaiſynode, deren 
refte Glieder reformirter Eonfeßion finde 
hängen, und Verordnungen annehmeii® 
den: ‚weiter haben jte den am 13. ME 
denen Klaͤgern öffentlich geſchloſſenen, 
Beklagten ſelbſt unterſchriebenen um 
| der Warſchauiſchen Spmode in dert 
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on beftättigten Vergleich, fo swie auch - 
ar Jahr 1780. in Gegenwart der ganz . 
eneralſynode und unter Gewaͤhrleiſtung 
uirnehmſten Glieder nur gedachter Sys 
von dem Hofrat) Grol mit unterfchries 
ı Dergieich „ wider die angelobte Treu— 
Blauben nicht gehalten, welches lebt 
hutes Berfprechen am 7. Sept; vorbe- 
ten Jahres zu Wengrow in Anfehung 
von “Beklagten zufammen! gefchriebenen 
yes, unter dem Titel Birchenordnung, 
seichnet war, wie fie denn folche ſo ge- 
ite Birchenorönung immer. beibehalten 
ſich darauf ftüsend, ohne einmütbige 
silligung der Gemeine, der doch ihre in⸗— 
che und Eirchliche Einrichtung am mehr: 
angeht, die. Confiftorialgerichtsbarkeit 
alleinig angemaßet: da Beklagteim ten 
itel des befagten von ihnen befehriebenen 
bes, ſich Das. Recht geben, die Werlafz 
haften: geiſtlicher Perſonen zu verfiegeln, 
im Anhang deffelben Buches, eignen 
die beklagten Vorſteher alle Denen Sy— 
n und Eonfijtorien zukommen Fünnende 
hte zu. und zwar in Anſehung der Litur— 
der Ritualien und aller, fogar auf Die 
‚matica fich beziehende Verordnungen, 
eiben auch im 16. Kapitel die Art und 
sife vor, wie und über was die Catechu— 
ıen eraminiret werden füllen, machen auch 
z unerhörte Neuerungen, indem fie Die 
Ppp 3 zum 


Generalſynode, welche der Derf 
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zum heiligen Abendmahl bereitet Kir 
nicht der Kirche, fondern denen Voſte 
den Gehorſam zu ſchwoͤren nörhien, © 
folches fogleich der Johann Ger fur 
berg eidlich befräftigen will, daß kl“ 
von dem Vorſteher Michael Satin!" 
gleichen Eide genäthiget worden. BE 
4ıten Seite erwähnten Buchs erlumt® 
die. beklagte Vorſteher, ein: jedes Il 
der Gemeine,  tVelches. ihnen un 
feyn möchte, in den Kirchenbann u" 
In dem andern Artikel des Anfangen!n 
ſem Buch, geben Beklagte ſich du der 
nis und das Anſehen, felbjt denen C* 
den Vorfchriften zu machen, und Ihre? 
verbieten, fich nicht in die Derwaltn 
Beklagten zu mifchen, fo daß ihren? 
tungen Feiner Unterfirchung jemalsunt“? 
feyn follen, ja, daß die DWerordnme‘ 


- 








Beklagten entgegen ſeyn möchten M! 
Gemeine nicht angenommen un NN 
werden follten: fo Daß die angefühttt” 
len deutlich beweifen, wie. Die Befluit 
fiber alle Kirchenobrigkeit erheben, KH 
dige und gänzlich unabhängige Bahr 
ihrer Glaubensbruͤder feyn und mem“ 
wer er auch ſey, untergeben feyn wol: 
Beklagte nun durch) Anmaßung eines" 
Defpotifmi, die Hrundftaatsgefeget! 
des und felbft den Traktat ſchwaͤchen 
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‚er die Einrichtung der. dißidentifchen 
enangelegenheiten und derer Megierung 
Vorſteheren einzefner Gemeinen, fonz- 
denen Synoden und Eonfiftorien überz 
‚ und wenn Die eigenmächkige Zueignung - 
er obrigkeitlichen Borzüge in der dißi— 
fcben Kircheüregierung, ftatt finden 
»en; ſo möchten die Dißidenten felbft 
Traktat entgegen handeln, und Ihre er— 


ne Religiongfreibeit ſchwaͤchen: mitbig 


n Die Beklagten in allen Stuͤcken eine 
rgefegliche Befugnis ſich zugeeignet, in⸗ 
fie. ſowohl die politifche als geiſtliche Kir— 
regierung führen und die hoͤchſte Gerichts⸗ 
eit nicht nur uͤber Diener und Lehrer 
goͤttlichen Wortes und Schulen, ſon— 
auch uͤber alle Glieder der Gemeine 
ıben wollen. Weswegen fie auch, als 
ım ı sten des vergangenen Mongts Ay 
| svegen des nicht erfüllten Icgtern Ver⸗ 
hs von denen Klägern vor das Conſiſto— 
ı geladen worden, weder felbft noch durch 
n Bevollmächtigten erfchtenen, fondern 
en das gegen fie in contumaciam geſpro— 
e Urtheil mit der trogigften Verachtung. 
efehen, ſo daß fie zur aͤuſſerſten Schmaͤ— 
ng der Geſetze, die erſte Inſtanz fuͤr nichts 
end, die Kläger vor das hoͤchſte Gericht 
et, um durch ſolche widergefegliche Auss' 
chung, fich gegen Die nachfolgende Eon- 
wialdekrete zu Decken, weilen fie weder 
pp 4 einer 
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einer weltlichen noch geiftlichen Gechtze 
keit untergeben ſeyn wollen. st 
fie denn auch das hoͤchſte Anſehen del 
ralſynode in Kirchenſachen verachten | 
wieder nicht anhero geytellet, umukı 
gen des mit der klagenden Gemeint \ 
ten und von ‚Beklagten gebrochen 
gleiche, Red und Antwort zu geben; UM 
bon der Warſchauiſchen Sonode — 
ne Ablegung der Rechnung bisheroftet 
Monat lang verzögert, Durch wwelhenln 
Aufſchub die Beklagte in den Perdudttt 
unrichtig geführten Witrthſchaft gefalui 
und Durch die Erklärung, Daß fie niemam® 
als der, mehreften Theils aus Siem 
reformirten Confeßion beftehenden Hi 
nifchen Provinzialſynode, gehorſanut 
den, haben fie das Zutrauen die fm 
die freiwillige Untergebenbeit , wel 
Gemeine fuͤr ihre Vorſteher zu hegeyc 
iſt, gaͤnzlich verlohren: wenn nunlal v 
meine gezwungen werden Earın, daD 
tung folcher Vorſteher untergeben u 
ben, welche felbft den Landesgefenen m 
horſam find; welche einen neuen GR 
dienſt einzuführen und felbigen der Gan® 
aufzuzwingen fich unterjtanden haben: ® 
che das bishero unvehleste Rirchenarhin® 
geheim aus der Kirche getragen: melde et 
unertraͤgliche Oberherrſchaft über ihre 
bürger und Glaubensgenoffen ſich ang 7 


“ 
J 
J 
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zelche ihrem allergnädigften König und 


: den fehuldigften Gehorfam öffentlich -- 


ven; welche Feine andere, als eine, 
er Eonfeßion zugethane Obrigkeit, in 
nfachen erkennen wollen; welche mit 
ı widrigen Handlungen die ganze Ges 
von fich abgeneiget, und in allen Ge— 
rn eine unüberwindliche Furcht erreget 
> denenfolglich Die Admmiſtrirung de⸗ 
‚er ganzen Gemeine fo fauer werdenden 
108 zum Vortheil der Kirche anzumens 
n Beiträgen nicht länger anvertrauet 
n kann: fo haben wir-nach gründlicher. 
fuchung und überzeugter Erkenntnis der 


en, auch genauer Ermwegung aller darz _ - 


yöriger Umſtaͤnde und Urfachen folgen 
chtlich befchloffen und entfchieden, wie 
enn hiemit rechtlich befchlieflen und ent= 
en, Daß Erſtens die Beklagte Michael 
„Chriſtian Ebert, Ehriftian Stuben 
‚ Michael Sattler, Paul Kingel und 
Kortum,  ingleichen ihre Mitkonforten 
> Zefcehner, Gottlieb Raubach, Chri-⸗ 
Kraufe, Chriſtoph Sips, Theodor 
tz, H. E. Munckenbeck, Gottlieb Böck, 
Wilhelm Goͤrtz, wegen ihrer gemis— 
hten Amtsfuͤhrung von allen bishero 
habten Kirchenaͤmtern, entfernet ſeyn 
jedoch ſoll es denen Klaͤgern erlaubet 
von denen jetzund abgeſetzten Vorſte⸗ 
‚wey, und don Denen auch abgeſetzten 

Por s Re⸗ 


956 Nachr. betr. die Misdhelligkan 


Mepräfentanten vier, zu Dem num 
lenden Kirchenkollegio durch Mitt 
Stimmen wieder zu erwaͤhlen, aut 
men den Hofrat) Groͤll und Ehuitun 
welche als Bräfes und Vicepraͤſs ii 
gröflefte Getvaft zugeeignet und Kl 
wahre Urheber alles Uebels gereia ll 
wesivegen felbe Denn zu allen Kirdent 
auf immer für unfähig hiemit erfüm! 
den, ſo daß fie zu Feiner Zeit ferne 
der Warſchauiſchen evangeliſchen DM 
1.9. C. zu irgend einem Kirchenamt pl 
fen find. Zweitens, Daß Beklagte 
von der Generalſynode zu fegendentur 
fion, der zu Bewuͤrkung und Al 
der Seneralfunodaldefrete übertrug 
den wird, unverzüglich an Dem vonatt 
ſagter Commißion anzufegenden Temtl 
Generals und Specialrechnung ar 
anvertraut gewefenen, ſowohl zum 
bau, als zu andern Kirchenbediſt 
ſtimmten Geldern, mit gründlich" 
der Einnahme und Ausgabe, adlım. 
die Richtigkeit ſolcher Rechnungen mit 
koͤrperlichen Eide,befräftigen ſollen 
tens, Daß Beklagte in Zeit von drei 
vom Tage der Publikation dieſes mt 
zurechnen, dem erften Paſtor Her 
taube, dem Drganiften und dem Dal 
die Durch neun Monat vorenthalten” 
via, baar zu bezahlen, auch Den ver 
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ıden mit landesüblichen Intereſſen aus 
en Mitteln zu geiiatten fchuldig find, 
tens find Beklagte auf alle Weiſe ans 
ten, Das aus der Kirche genommene | 
jo mit dem dazu gehörigen Regifter über 
[be (ohne welches Fein Archiv feyn Fan) 
allen Driginafprotoföllen, welche von 
ng der Öründung der Warſchauiſchen 
gelifchen Gemeine bis auf den heutigen 
geführet worden, in Gegenwart ober= 
ter Synodallommißion, an den Drt, 
welchem es genommen worden, wieder zu 
ven, und felbiges der Gemeine in feiner 
ze zuruͤck zu geben. Sünftens, damit die 
liche Neigung zur Union mit einer andern 
feßion nicht wieder erneuert und der recht⸗ 
igen Kirchenobrigkeit fernerhin nicht wi- 
zaͤnſtig begegnet werden möge, fo wird Be⸗ 
ten und ihren Anhängern kraft dieſes ge- 
vaͤrtigen Urtheils ernſtlich anbefohlen, von 
; ihren widergeſetzlichen Verbindungen 
)er kleinpoln. reformirten Provinzialſyno⸗ 
nter denen, gegen Die Uebertreter im Kits 
vecht, befiimmten Strafen, abzulaffen, 
mit bloſem Vorbehalt einer pofitifchen 
henunion, vor obbeſagter Synodalkom⸗ 
on, zu recediren, auch ſolche ihren Re— 
in die Commißionsakten verfcehreiben zu 
n. Sechstens werden Beklagte auch 
h gegenwärtiges Dekret angewiefen, glle 
ons und Verordnungen der an 
| | ichen 
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f sen Partikularſynode, deren ſaͤmllihtE— 
sungen von dieſer Unſerer Genom 
Durch einen beſondern Canon, ohne alte 


ſchraͤnkung, bekraͤftiget find, in ihrene 
zen Umfang.anzunehmen und die gelten“ 


ge Gerichtsbarkeit des evangelichwent 
jtorit unveränderter Auasb. Conjen, I 
ein wahres und zechtmäßiges Kirdamt! 
zu erfennen und Demfelben den fcyuliunt! 
hörfam zu leiten, zu dem Ende ud! 


von gedachten Eonfiftorio, gegen Mt 
klagte publicirte Contumacialurthalnd® 


Stücken zu erfirllen. Siebentens, iM! 
Taste verbunden, den am ızten Mal 


Jahres mit Klägern gefchloffenen, vu 
den Theilen unterfchriebenen und m“ 


Warſchauiſchen Synode Fonfimirte I" 
gleich, in allen Punkten zu halten, m u® 





genaueſte zu. befolgen. Achtens nn? 


von Beklagten zufammen gefchriehe dt 
dem fie den Namen einer Rirchnattt 
vorgefeget, und welches fie gegen u I" 
fchriebenes Werfprechen auch dar IM 
nung der Generalſynode von Anno 1" 





durch gegenmwärtiges Urtheil voͤlig Fit 


zuwider, bisher dennoch beibehalten 
R 


und abgeſchaft; jedoch fo, daß dust 
nalmanuſcript, von dem Ort, an wi 
ſich ſelbige jetzund befindet, auf zu geſche 






de Requiſitivn des“ Conſiſtorii U. AL 
Warſchau, in erwaͤhntes Eonſiſtorin 
ELEND 
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daſelbſt anf immer beigefeget, vor⸗ 
yer unterſuchet, und alles Dasienige, | 
rrinne gegen Die Kandesrechte und Die " 
tiſche Kirchenverfaffung der unveräns 
Augsbureifchen Confeßion, enthalten 
sgeſtrichen, dasjenige aber, was die 
Einrichtung und die Wirthſchaftsan⸗ 
heiten der Gemeine betrift, vom Konz 
bejiätiget and in gerichtlicher bez 
denen kunftigen Vorſtehern zu ihrer 
19 eingehändiget tserden foll, damit 
herige Uneinigkeiten und fd gar das 
en derſelben gänzlich unterdrücket 
möge. - Neuntens Damit von nun 
ter denen Gliedern der zerrüttet ges 
Gemeine, alle Zwiſtigkeiten und 
e Feindſeligkeiten gänzlich aufhören 
sgeartet werden, Dagegen ein wuͤrk— 
riede und brüderliche Einigkeit elle 
ısgenpfjen beleben möge; fo follen 
nifejte und befeidigende ſowohl ge— 
eingelegte als auffergerichtlichi bes 
emachte Schriften, unterdrückert, 
allen Akten, in welche folche ſtrei— 
chen eingetragen worden, ausgeld> 
Den. Zehntens wird Denen Ber 
iemit aufgegeben, wegen des, ge— 
rechtmaͤßige Kirchenobrigkeit, nem— 
Synode und Conſiſtorium, bisher’ 
Ungehorfams und MWiderfeglich: 
) wegen der ausgeftrenten beieidis 
— gen⸗ 


x \ 
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genden Manifefte vor der Commtim: 
öffentlihe Abbitte zu thun, um e 
fchriftlich in die Aften des Konfifen 
legen. Wil rens werden’die Bella, 
die wahre Ucheber aller bisherigen IE 
lichen Unruben, biemit verurtheit, U 
Klaͤgern die. zu berechnende und ai 
zu befiimmende Unfoften, aus eigm-! 
ten zu erfeßen und ohne allen Tin 
zuzahlen V. R. W. Datum url 


Auguſt Stanislaus von der 60: 
Generallieutenant, Direktor der dat 
Synode zu Wengrow. 
. (L. 8.) | 
', ExaltisSynodi Generalisem!‘ 
Godefridus Nikifch, 
Senior Diftrit.Kasgen! par 
ftein. -Notar, Synod. Gem” 
grovvienfis. 
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mn mann nn 


on der Rirchenven waltung — 
ngeliſchen Gemeine Augsburgi⸗ 
ren in Warſchau von 


8 bie ı7 u) 


m ſcandalenſen Schauſpiel, das die 
nten in Polen gegenwärtig der im 
herufchenden Religion und der ver 


en Belt geben, haben die Curato— 


evangelifchen Gemeine Augsburgis 
nfeßton in Warſchau, Die allerver⸗ 
te Rolle gefpielt. Durch Cabale 
in geiſtlichen und weltlichen Gerich⸗ 
ten, 


iſt dieſes die dritte in den Streitigkeiten Det, 


denten U.U.E. zu Warſchau herausgefom: 


oͤffentliche Schrift, ‚melde unter obigen 


zu Warſchau, 1783. in der koͤnigl und 


Republik privilegirfen Gröfllifhen Bnchdru⸗ 


„mit lateiniſchen Zettern, in fl. 8. fehr 
rgedruckt if, und auf dem Titeldas Motto 

Victrix caufla Diis placuit, vidta Catoni, 
&a hift. eccl, noſtri temp. LXVNI Ip. © 


in der Note. Die Verfaſſer diefer Schrift: 


n einen Theil der Angaben in der vorhergehew 
msfuͤhrlichen Nachricht zu widerlegen. 
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ten, verlieffen fie fich lediglich aueh 
nigkeit der Sache, Die fie vertheitien 
wuͤnſchten, Durch richterliche Erin 
ſchuldig oder unſchuldig erfunden um: 
und fchtwiegen im Publiko, um mr 
Echam ihrer Widerſacher nicht auchs 





DTheil des Schändlichen der Sache ® 


en. Ihr Schweigen, das Belhar 
war, verdammte fie in den Augen kl 
fie eingenommenen Mannes, und mit 
auch -felbjt dem Unbefangenen few 
- gerecht Gericht tiber fie ergehen zu I 
- Der Saame des Fanatiſmi ward iu 
unglücklihe Hand in die zahlreiche dt" 
tifche Gemeine Augsburgifcher Cr 
diefer Reſidenz geworfen. Ex Fein 
oder fpäter, je nachdem Der Bodenat, 
den er fiel, und. brachte endlich hutii 
tige abſcheuliche Frucht. | 


Ein Theil der Gemeine, mir fuut 
len behaftet, verficherte: Die Euren! 
gen mit den gottloſen Projekt ſchwangen 
ganze Gemeine ungeänderter Augsbun 
Confeßion reformirt zu machen. And 
die DEonomifcher dachten, fagten einal 
unter dem Siegel der Verſchwiegenhen 
Ohr: die Borfteher, meiftens Kauf 
ſtuͤnden bereits mit denen ehrwuͤrdigen 
tern der Mißion vom heiligen Kreuz ım H— 
del, um ihnen, gegen baare Zahlung, 

Ä A 
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‚nebft Zubehörde zu verkaufen: Noch 

‚, etwas mehr Gemäßigte, muthmafe 
die Vorfieher müßten von ihren Aemt · 
och anſehnliche Vortheile ziehen, Da 
fuͤr und wider nichts ſo halsſtarrig 
en. Einige wenige endlich, lachten 

lle dieſe ſpekulativiſche Meinungen, und 
ten die armen gemißhandelten Bora 


(gende Erzählung authentifcher That⸗ 

wird dazu dienen, ihre Verwaltung 

je Betragen richtig beurtheilen zu 
—1— ... 


e erneuerte Gruͤndung des freien. Got⸗ 
tes der polniſchen Dißidenten war 
ranten Regierung Stanislai Auguſti 

iten. Seit 1768. konnten fie nun 
ircht, nach der Weiſe ihrer Bäter, 
Leben des geliebten Königs, und das 
Jen Nation zum Himmel beten. Ein 
nliches höfzernes Haus war iht 

ımlungsort in der Hauptftadt, aber 
r vortreflichiten ‚Ranzelredner feiner 
ie fie ſchadlos. Die Gemeine war 
denn fie hatte Das Sud, daß ſich 
yert Meilen in der Runde niemand 
ekuͤmmereetee. 


e.n,temp Lxxi Th. Dia Sie 
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Sie verband ſich 1774 den 1,0 
der Provinz Kleinpofen, auf Anletun 
nünftiger Männer, zu gemeinfchaftlihende 
vinzlaiſynoden, und zu einem gemein 
lichen Eonfiftorio beider dißidentiſchen 
fefionen,. indem Die Erhaltung der Ken 
Zeit einer jeden Confeßion insbefone 
das gruͤndlichſte gefichere wurde. DM 
Einn des Chriitenthums fo angenſ 
Pindnis bieffen fie Die Union. ul 
fidentifche Adel von. Diafuren bill #" 
einem fehönen Beitrittsaft, worim 
wird: "Daß dies Bündais wen 
Srundfägen der Traktaten von 178. 
1775. noch denen Landesgefegen um® 
laufe, und am allerwenigiten den &* 
ſtammten Borzügen Des Ritterftandeeh” 
lich fen, noch werden Fünne:,, Und 
esnun eben diefe ehrwuͤrdige Union, I 
Stein des — — geworden: NE 
weil fie der woillfiü elichen Hertſchie 
ner Glieder der Kirche gemiffe Om’ 
fest hat. | 













Herr Sriedrich Baufmann, Obriſtit⸗ 
tenant bei der Kronarmee, war une! 
Baht der erſten adelichen Aſſeſſoten 

urch die Union errichteten gemeinfhalt““ 
Eonfiftorii beider Dißidentifchen Eonfet“ 
von Kleinpolen und Maſuren, um) jr 





der Difidenten su Warſchau. des 
feine Einſichten dieſes junge geiſtliche 
genden. und befeſtigen. 


Tu Ti Vs nn — 
Bemeine Augsburgiſcher Confeßion 
arſchau hatte einen koſtbaren Kirchbau 


ingen, den ſie beendigen zu koͤnnen nun 


ꝛifelte. Ihre innere Kraft war todt, 
iemand war, Der ihr einen Schwung 
Fin paar ehrliche Männer , Die etwas 


Thaͤtigkeit wie Die übrigen hatten, und _ 


fahen, daß Drdnung die Seele aller 
ungen ſey, legten Der verfammleten 


me die Skizze eines ‘Mans zu einer in⸗ 


intichtung vor. ‘Der gemeinfte Men⸗ 
ftand fah nunmehr Die Nothwendig⸗ 
er feſten Drdnung ein | 


echs Männer, in.die die Gemeine Zus 
fegte, wurden erwaͤhlet, Den vorges 
Plan zu prüfen, und ihn, wo es noͤ⸗ 
u ergänzen. : Sie thaten e8 mit aller 


yeeit, Das Kapitel derKicchenagene ⸗ 
ven fie ihrem geiftlichen Hirten, dem 
Ringeltaube auf, von deffen befanns 


thodoxie fie nichts, den Grundfäs 


: ungeänderten Augsburgifchen Sons 
widriges,. vermufhen Tonnten. Gie 


n ſich auch nicht; denn nad) einigen 
en erbielten fie von ihm die Formeln 


indlungen der Trauung, der Taufe 


; heiligen Abendmahls, von denen fie 
R DD 0-0. m 


/ 


— 


— 


und Amtsgeſchaͤfte beftändige KIM 


zwar nicht vollſtaͤndig, aber doch MN" 
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zu ihrem Vergnügen bemerken, Wit) 
aus den Schriften‘ eines der min 
Theologen diefes Jahrhunderts da 
ben. Da er über feine haͤufige 







fo fchrieben fie, um ihm die Arbeitumt 
tern, die noch fehlende wenige CRM 
dem nemlichen Autor Dazu; und 
Art wurde die Agende koͤmplet. 
feyn, daß diefe unzeitige Haftigfartel 
Paſtor etwas verdroß; er ward 
fcheiden, ſeine Empfindlichkeit nie" 


- merken zu laſſen, als dann und mul‘ 


feiner privilegirten Stätte, der Kant | 
itund aber auch; als er es einmal" 


- gemacht, mit aller Freimürhigket: W 


weilen fleifchlicher Eifer ihn in fein 


ſchen Predigten überele 


Es wurde alfo eine Kirchen 
ordnung fertige die-in den 6EMEN 
Artikeln untadelhaft, und in dm" 






ligen Lage der Gemeine angemell! r 
Daß fie Ihren eigentlichen Gegenftanlı 


Oekonomie der Gemeine nicht verjhlm‘ 


wird fich aus entftehenden Bilanyn ! 


Einnahme und Ausgabe beurtheilen k 


Nach der darin vorgefchrichene 


wählte ſih Die Gemeine 1778. Mar 





\ 
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ember die Adminiſtration, uͤber die jetzt 
chrieen wird, nehmlich: ſechs Aelteſte 
zu zwoͤlf Bepraͤſentanten, die ihre 
her und Controlleurs ſeyn ſollten. Be⸗ 
ie Vorſteher ihre Aemter uͤbernahmen, 
en die Schulden: Der Gemeine aufges 
nen, 1und ſie betrugen 98944 51. 12 
einige laufende Bauregiſter nicht mit⸗ 
Met. Cor Fr ne | 


Die neuen Curatores thaten nun, mas 

Amts war; fie fuchten.den Enthuſias⸗ 
zu Beiträgen au: beleben; und nach 
:Dachten Bilanzen zu urtheilen, iſt es 
ı Darinn ziemlich. gegluͤckt, indem fie, 
öge ihrer Collektenbuͤcher, nur 850 
tribuenten unter. goeo Seiten ihrer Ge⸗ 
e hatten. Ihre Mechnungen legten fie 
r Foige jährlich öffentlich vor der Ger 
e ab, nachdem: folche vorher duͤrch da⸗ 


rordnete Reviſores genau waren untere 
und verificirt worden, a: 

Um die Ausübung der Vorfchriften 
Kirchenordnung wuͤrkſam zu machen, 
en fie damit.an, daß fie den Lehrern 
hi, als allen-andern Kirchenbeamten, 
ı Ertraft ihrer in der Kirchengrdnung 
efchriebenen Pflichten zuftelleten, damit 
wiſſe, mag, er zu thun und zu laffen has 
‚Auch vergaſſen fie nicht, ſich einander _ 

. 9993... . felb 


f 


— 


— 


968 Nachrichten betr. die Misbrlintim 
ſelbſt ihre Pflichten auf dieſe Art ginnid 
zu machen. Den Lehrern bejtiten \i 


ihre Vokation, wenn fie den Pflicht 
ehrwuͤrdigen Amts nachkaͤmen. 





Zwar wünfchten fie bei dieſet Ger 
heit, den leider auch bei ung einge 
Misbrauch des — Beihtgrt 
zu aboliren, und dieſem Almoſen aa 

ändigere Richtung zu geben; da ahldıw 
ie Eoinmißion derer 6 Männer, iR ! 
Plan zur Kirchenordnung ausgearkitt'’ 
Herten Paſtor, über den Artikel da in® 
mente des Altars, ſehr Bart gefiriden, NN 


| erachtet fie ihm folche mit einer jaaheı 


Zulage von sooo Fl. abEaufen tik \ 
mußten fie zugeben, was ſie nicht der 


Eingedenk der Verbindrichkei, die 


Warſchauer Gemeine ihrer Muntkitch 
Wengrom ſchuldig ift, erneuerten die 
ſteher Die alten Vertraͤge dieſer beidere 


memen, vermoͤge denen die Woarhar 


jährlich 734 Fl. als Zuſchuß zu Unterhaltu 
des —E in Wengrow heittq 


und dagegen auch mir dortiger Geneine 


gleich das Collatoratsrecht beſitzt. 


Auf dem vereinigten Provinzialſynodt 
Kleinpolen und Maſuren in Sieleh, Dt 
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1779, ließ fich der Herr Obriftlieuter 
Kaufmann, als bürgerlicyer.. Aſſeſſor 
zyemeinfchaftlichen: Eonfiftorii, für. das 
nde Biennium wählen; nachdem er das 
oſſene als adelicher Aſſeſſor gefeflen, zum 
hen Beweis der Gleichheit in Chriſto 
Staͤnde im Kirchenregiment. Der 
or von Warfchau, Herr Ningeltaube, 
chon feit der Piaskerfynode. von. 1778- 
der Würde eines geiftlichen Senioris 
Kleinpolen und Maſuren geziert war, 
d ebenfalls zum Eonfiftorialrath ber 
gef. — — — 1 


Alles war gut, Jedermann befriediget. 

t Generallieutenant von Goltz unterſtuͤtz⸗ 

ie Union aus allen Kräften, und ward 

. beiden Confeßionen gefegnet: 
(2 3, — 


Die Vorſteher hatten das Misvergnuͤ⸗ 
‚ zu bemerken, daß ihr erfter Lehrer, Rin⸗ 
aube, anſtatt ſeinen untergeordneten 
chdienern Beifpiel guter Drdnung zu gez 
', unter allen; ‘feiner Inſtruktion am als 
venigften nachfam. ie erinnerten ihn 
er "Pflichten liebreich, und erregten da⸗ 
hBitterfeitiniihm Sie zahlten ihm weiter 
jen Gehalt anſtatt voraus, nach verfloſſe⸗ 
n Quartal, Lund ſeine Bitterkeit verwan⸗ 
te ſich in Haß. Als geiſtlicher Senior 
er Provinz⸗/ und als Conſiſtorialrath, fiel 
| Qqq -. es 


970 Nachrichten betr. die Micheltin 


es ihm unerträglich, ſich unter dasudıt 
Drdnung zu fhmiegen, Die Layen nis 
hatten. Daher der heimliche Salirzt 
der in der Kirchenordnung verſteckt Im 
und den erſt die Zukunft ins Elare had 


Nach kinem langen Zmoifchennnm 
200 Fahren wurde endlich wiederum tt 
den 28. Auguft in Wengrow ein Gmail 
nod beider Dißidentifchen Confeßionen, © 
ter dem Vorſitz des: Ghenerallieutenuit 
©. Freiherrn von der Goltz, Ritter dit: 
Gtanislai und St. Annaͤ Drden, alt 
Ge. Majeftät der König qualificittedn?® 
Obriſtlieutenant Kaufmann auf.diin!® 

neralſynod, als Mandatarium, um 
gu. haben: . daß. in die Spnodallunt 
Nichts einfließe, was der herrſchendad⸗ 
lgon oder den Lanbesgefegn pet 





* 


Der 2te Canon des Generali!" 
ſtaͤtigte die Kleinpolniſche und Mat 
Union, und beftimmte Die eigentlihen®® 

zen ihrer Dioͤces. | 


.. Dutch den.sten Canon wurde dr !® 
Alexander Unruh, Staroſt von Ham“ 
ſtein, des St. Stanislai und St. Ann! 
dens Ritter, zum Generalſenior aller dur!" 
winzen. des Reichs, für beide dißden 





* 


— 
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egionen ernannt, ohne die eigentliche 
petenz dieſer neuen Kirchenwuͤrde zu: ber 
nen, worüuͤber inſonderheit die Provinz 
polen ihr Bedenken zu erkennen gab. 
Die bekannten Verdienſte um die pole 
e dißidentiſche Kirche des Freiherrn von 
Boltz, ſollte die Einfuͤhrung eines allge⸗ 
en Kirchenrechts beider evangeliſchen 
feßionen in Polen und Litthauen auf 
m Synod kroͤnen. Ein Unternehmen, 
wuͤnſchenswerth und groß in ſeiner Art 
das aber auch, aus eben dieſem Grun⸗ 
Die vorzuͤglichſte Achtſamkeit und, Pedr. 
erfordert. hätte, Der HreMbuiſtlieu⸗ 
nt: Kaufmann: infonderheit igua:Man« 
rius Regius, hätte darguf, vermoͤge fer 
Inſtruktion, die aͤuſſerſte Aufmerkſam⸗ 
verwenden ſollen, wie er er in der Fol⸗ 
ei weit: minder wiehtigen Gegenſtaͤnden 
all. ———— derm|« 
Homerus.Durch einen ſonderbaren 
ammenfluß von Umſtaͤnden, ward dies 
e Buch, ng doch 456 Druckſeiten ent: 
, in Drei Synodalſeßionen durchgeſen, 
ninirt, korrigirt, und auch Durch: folgen- 
Canon accept = ee, 


Wir, au Üdengton; aus allen Dreb 
ropinzen und: Ständen beiderevangeli⸗ 
en Corfeßionen gegenwärtig perfammie- 


. 
’ 


4 


— 


372 Nachrichten betr. die Miebeltan 


‚ten Delegirten und Seniores:, Ne 
‚wir, der frommen Abficht unferer Em 
„derfammlung gemäß, in Erwägung 
„gen, wie ohne eine ordnungsmähldt 
chenverfaſſung, weder der. heile & 
Iweck der Kicche, in Beförderumdre) 
„re Gottes, noch das wahre Wk 
„Gemeinen und Ölieder unferer Ara 
„ſellſchaft kann erreicht werden: alsa® 
„wir uns zur Derbefferung unferer 
„und Beförderung der Glückieliafiit 
bet, nad) dem Inhalt der Traftan 14 
‚1768. und 1775. ein: Allgemeines I 
„recht für unfere Kirchen beider 
„nen zu entwerfen und feſtzuſetzen. 
„erklären wir ,- durch gegenvöärtiond 
„daß wir diefes Kirchenrecht für tl" 
„Provinzen, und beide Eonfegionmt 
„es nur in Erfüllung gebracht werte 
„für ung und unfere Mitbrader — 
„Da aber unfere' Lokalumſtaͤnd 
„Provinzen verfehieden-find, nt! 
Anzahl der Eonfeßionsvermandten® 
„weshalb es ſeyn kann, daß eine 
und Confeßion für ihre Genen * 
„schriften und Kirchenverordnungen® 
„darf, ohne welche mittlerweile 
„Sich behelfen kann: fo wollen wir, | 
„ben durdy Diefen Canon ausdeid 
r 
























„daß, wo eine ‘Provinz oder Conft 
‚Abve Kirchen fogleich ordnungsn 
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ften und Einrichtung nöthig hat, ſel⸗ 
-=Qquf denen: Provinzialſynoden, nach 
37 Vorſchriften dieſes Kirchenrechts, 
mache: und feſtſetze. Und obwohl in 
en unglucklichen Zeiten, Die auf: diefe 
eiſe gewuͤnſchte Einigkeit öfters unterbro> 
ı-geinefen, fo hat felbige doch von dem 
Bunt des Confenfus' Sendomirienfis 
nie gänzlich Aufgehdret: daher mir Das 
ind unſrer ſolchen Gemeinſchaft hierdurch 
euren, und auf immerwaͤhrend beftaͤti⸗ 
Geſchehen in Wengrow, auf der Den 
Auguſt ſich angefangenen, und den 8 
ept. limitirten Generalſynode des 1780, 


Raum waren indeſſen die Synodaldele⸗ 
n in ihren Provinzen zu Hauſe, ſo ver⸗ 
hte nach und nach der Enthuſiasmus 
Das neue Kirchenrecht. Alte zu Geſe⸗ 
gewordene Gewohnheiten haben bei 


meiſten Menfchen, ein unendlich größe 


; Anfehen, als Rechte, die fie vor neu 
en, und ihr Eifer ——— oft zu weit. 
gieng es auch dem Kirchenrecht, das 
ehlerhaften und uͤberfluͤßigen Saͤtzen ohn⸗ 
tig viele guten Sachen enthält, und def 
Verfaſſer ein fehr gelehrter Deutfcher Pro⸗ 
Eder Mechte ſeyn fall, der abet nicht 
ängliche Kenntnis der politifchen Verfaſ⸗ 
3 des Landes), für das er fehrieb, gehabt 


974 Nachrichten betr, die Misheligtit 
zu haben ſcheint. ‚Ein — 


tikern und Kritikaſtern ſtunden darı zeit ve 
nd-widerlegten es; der eine aus dm: 
ern. der heil; Schrift; Der andere 
pendien des Canoniſchen en 
aus den Statuten des Landes, u nd 
Die: Curatores der Warfchauer Üt 
behaupteten infondetheitz Dies MM fi = 
richtsbarkeit, ſey Darin; zu: weit aß 
wodurch das Conſi Forium, mit. C a 
ftraturen obmansbleiblich in Eopifionk 
muͤſte und eben-Dadurch — 
ritaͤt ſchwaͤchen würde. Auch as 
Pe: Spur -von.seinem: bůrger u N 
arinn; und aus ganz rattzelichen 
Bu fie au a das * Vorrech 
tandes eiferſuͤchtig. ie 
dahero nicht, 1 ſches bei ih rer 9 ; 
zuführen, ‚da Aber ihre Ja sprdnll 
nicht, geklagt worden, und fie. dm * 
Geſetze die Gemeine ‚in ‚Den N 
zum Kirchbau nicht ‚irre. machen Mi 
Der. vorgedachte, Sypnodalcanon MM 
ahyen dieß and) Kal wohl: — 


Iydeſſen waren fie, J J 
Rn Zaudern, ‚den, ‚Uni illen d 
von Volk, und die ganze. 
des —— — 
zuziel hen. Ha —* 8 HRS, BOlEr 
Jan: [p1 VZIIBE A * ine “u EL 

























, der Dißidenten zu Warſchau. ar 
‚u Arfäng des rIdi Dahres ſtellte gee 


er Freiherr von Golt denen Curatoren 


x dißidentiſchen Gemeinen in Warſchau 


Tothivendigkeit dot, nach Anleitung des 
r Kirchenrechts , eine allgemeine Conſi⸗ 


alkaſſe zu errichten, wozu die Zünfte 
bI,_ als andere Glieder, einen jaͤhrli⸗ 


Beitrag machen moͤchten. Der Herr 
eral unerſtuͤrte dieſen Vortrag it vie⸗ 
Bärme, und bewies mit fließender Ber 
mkeit den Nutzen diefer Eonfiftörialed- 
ion Das ganze Corps der Difiden- 
ſagte er, wird alsdenn die Proceſſe det 


te: mit Nachdruck ausdiefen Fondluns - 


ßen koͤnnen. — Armen Gemeinen 


‚en daraus Lehrer berufen werden: — 
nirte Familien, die in Proceffe verwickelt 


die ihre Kräfte uͤberſteigen, kann dieſe 
e aus ihrer Verwirrung 
er empor bringen ꝛc. ꝛc. 


Die Curatores ſtellten die Schulden des 
hbaues und alle andere Schwierigkeiten 


Die dieſer geiſtlichen Contribution ges 


vaͤrtig bei ihren Gemeinen im Wege waͤ⸗ 
Fuͤr die Beſtreitung der noͤthigen Con⸗ 
rial⸗ und andern Speſen, hätten indefz 
of unirten Gemeinen bereits geforgt, 
) bemerkten Die Curatores, daß die Rech» 
gen der meiften Zünfte es bezeugten, 
groß fehon gegenwärtig ihr Hang zu 


reifien, und fie 


J 


PpPryo⸗ 


— 


978 Nachrichten bete, die Mieheltan 


proceffiren ſey, ohne daß fie Dazu Ay 
terung erhielten, noch ſich auf fremder 
fand verlaffen fönnten: eine gerehtiu 

follte bei Gericht ‚Feiner Unterftügun 
fen, und eine ungerechte follte nie unten 
werden. Ne 


Zu gleicher Zeit wurde den Cm 
angezeigt: fie möchten ntinmehre im!“ 
chenordnung im Lonfiftorio abgeben, 
dagegen ein, Exemplar des neuen Kit 
rechts zu ihrer Fünftigen Vorſchtift u 
men. Die Vorſteher erboten fig, m 
dimirte Abfchrift ihrer Hausordnun !? 
Eonfiftorio zu überreichen, damitieiit? 
terfuchen koͤnne: ob etwas darin etw“ 
fey, was ſich mit der allgemeinen MV 
‚hie der proteftantifchen Kirche nicht dar 
ge, um ſolches, in Diefem Fall, per 
zu koͤnnen. Uebrigens glaubten it 
auch das allgemeinfte Kirchenges 
Lofalmodificationes vertrüge, ummm! 
ten um fo mehr darauf Anſpruch mat © 
koͤnnen, als die Befolgung ihrer zei“ 
Hausordnung die oͤkonomiſchen Umt 
der Gemeine augenfcheinlich verbeien N 
‚und das proponirte "Buch felbit ernigen 
umgänglicher Abänderungen bedürft. - 
ihnen diefe Vorftellungen aber als ER" 
ausgelegt, und fie deshalb gerichtlich" 
wurden, fü deponirten fie vor Ende 


* 


R 
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tsfache, aus Liebe zum Frieden „das 
nal ihres Buchs ins Conſiſtorium, und 
nochmals um deſſen Reviſion. | 


VHaͤhrender Zeit, hatten fich die Skru⸗ 
ber Das neue Kirchenrecht auch in den 
inzen immer mehr und mehr gehäuft. 
: innerer Werth fiel, je mehr es geprüft 
e. \ i 


nter dieſen Umftänden wurde wiederum 
ereinigter Provinzialfpnod beider Con⸗ 
nen in Kleinpolen und Mafuren den 14. 
1 178 zu Gielek gehalten. Der Syr 
nannte Commiſſairs, das neue Kits 
‚echt genau zu prüfen, und alles anzu⸗ 
en, was fich mit den Gefeken des Bas 
ndes nicht zufammen reimen lieffe, da⸗ 
olches dem nächftzu reaffumirenden Ges 
Iynod. zur Verbeſſerung vorgelegt wer⸗ 
koͤnne. Das gemeinfchaftliche Conſi⸗ 
im ward.neu befegt, und. unter denneuen 
fiftorialaffefforen befand fich weder der . 

: DObriftlientengnt Kaufmann, noch auch 
erfte Paftor von Warſchau, Herr Rin⸗ 
mbe. Un die Stelle des letztern kam 


weite Lehrer, Herr Eerulli, . 


Die Curatores legten ihre Klagen wegen 
Kirchenordnung dem Synod zur Ent⸗ 
dung vor, und dieſer verordnete: — 


578 Nachrichten betr. die iisheliftin 


„das Eonfiftorium "die Hauser 
„Gemeine revidiren füllte, und tal 
„Unions’s oder fpätern. Synodah 
„Widriges darın gefunden werden int 
 „‚folches abgeändert würde, ' DE 
‚auf dieſe Art revidiert und author AB 
„fodann den Vorſtehern zuriefachlie 
„den, damit die innere Ordnung it 
„ne nicht geftöhrer wurde. Berk 
erklärte ferner, was die Provinz Kan 
für ihr Theil, inter der neuen Kıra 
de eines Generalſenioris allerdrei line 
des Reihs verfttinde, “Inden (RE 
dem verfloffenen Wengrower Genli® 
Nicht hinlaͤnglich determiniret worden" 
es ſcheinet “als habe dieſe Erklaum 
derzeitigen Gereralfenidr;' dem G 
ruh, etwas befeidigend geſchienen. 
mann war zwar auf dieſem Syn 
genwaͤrtig, ſagte über erſt Mon 
> Meinung darüber in einem: 
as er in Die Warfehauer Grodat 



























Das nun neu beſetzte Conſiſtorune 
te, vermoͤge vorbefagten Synedaht 
die Hausordnung der Gemeine m“ 
fand aber, zu nicht geringer Verwunden 
daß das deponirte Buch aus der Conſſt 
Sanzlei verſchwunden wars Dep N’ 
feagen ergab fich endlich), dap der Im 
ge Senior des Ritterſtandes, nr 


i Gr. 





— * 


te von Königefels, ſolches bei. feinem 
ven als Präfes aus dem Confiftorio zu 


enommen, und es an feinen. Ort zu re 
en ſich weigerte. Weil man im ge⸗ 
neben glaubt:: daß Depofita. einen 


lichen Sicherheitsbrief haben, ſo mach⸗ 
ſer ſeltene Vorfall mehr boͤſes ale gu⸗ 
zlut. Zwar verſicherte der Hert Obri⸗ 
n Koͤnigsfels: „Eine Verordnung Des 
ihrn. von Goltz, als Direktor deß Wen⸗ 
wer limitirten Generalſynods, etlaube 
nicht, das. Buch A 
Leute, Die die. Tegel Rechtens verſte⸗ 
wollten, hielten beide die °] ag 
‚ fowwohl als die Ketention ‚- dor fehr il⸗ 


[,.und — das öffentliche Zu⸗ 


en. das die Conſiſtorialkanzlei in einer 


en Grad haben follte, koͤnnte dadurch 


as leiden. | — 
Das rrRıfte Jahr gieng zu Ende, und 


Kirche, wozu den gten Mai 1778. der 


undftein gelegt-worden, war fertig. Der 
e Gottesdienft war auf den zoſten Des 


ıber feſtgeſetzt. Die Euratores jahenfroß 


"dies vollendete Werk, das einjt dem 
mdling Monument republilaniiher To⸗ 
anz feyn wird, und-machten fchon Plane 
die Zukunft. Der Gedanke belebte fie, 
ß, nach der Demüthigung vor Gott, Die 
isuͤbung der Werbindlichkeiten. gegen dem 


— 


So Nachr. betr. die Mishelligkein 


Staat die heiligfte Pflicht chriftiheln 
'thanen fey, und Daß das erjte Opt, 
‘fie dem Vaterlande bringen koͤnnend 
beitehe, wenn fie ihm geſittete Bürgerji@ 
"Die Gemeine hatte bereits ihre Zuftmdg 
zur Ausführung einer Erziehungsand® 
geben, und die Curatores ſchmeichch 
in kurzer Zeit, neben dem Kauf 
‘auch eine Pflanzſchule aufgeführt AR 
‚worin jeder, auch nicht begüterte Dt) 
ren Sohn, zum Menfchen, zum il 
zum Fonftigen Bürger bilden koͤnne 
Rftitut fc Diefe Nefidenz, fo diegane 
herzigung des denkenden Mannes bei 
und zu deffen Ausführung die Curaton® 
fondere, noch nicht benutzte Hülfsquelle® 
deckt hatten: | | 


Alber fehnell: änderte ſich die Mi 
Einem übelunterrichteten Befenner MIN! 
änderten Augsburgiſchen Eonfepion M 
Schufter:Meifter, Tchien der eithege 
tesdienft fir eine fo Hröffe Kirche zum 
Er wuͤnſchte darinn mehr Abwechslung! 
feine Wuͤnſche fanden bei 3ao Mithtůd 
Beifall. | | 


Alts am ıften December 1781, die‘ 
teſten und NMepräfentanten der Gemeine! 
ſammlet waren, um ihre gerdöhnliche 
rathſchlagungen zu halten, kamen 9 M 











| 
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is der Gemeine, in die Verſammlung, 
bergaben folgende Schrift, worunter 
Namen kopirt waren ·/: 


ebelgebohrne — Vorſteher — 


aͤſentanten von unſerer Hochloͤblichen 


ſchauer Gemeinde Unveraͤnderter Augs⸗ 


ſcher Confeßion! Da wir, unter dem 


chen Beiſtande der Vorſehung, jetzo 


it gekommen, den zu freier Ausuͤbung 


8 evangelifchen Gottesdienſtes U. A. C. 


uten Tempel der Gottheit vor uns zu 


1: So ergehet an Ew. Hochedelgeb. we⸗ 


* neuen zu haltenden Gottes dienſt, uns 
ehnliches und ungeſtoͤrtes Verlangen, 
wir nichts neues, nichts ungegruͤnde⸗ 


nichts widerrechtliches, nichts ungeſetz⸗ 


iges verlangen, ſo glauben wir feine 
derwaͤrtigkeit noch. Schmierigkeit vor 
zu. finden, noch finden zu laffen. Unſer 
sehtmäßiges Verlangen beſtehet 
nun darin: t 


Pd 


Daß die Herren Prediger — den ge: 


vöhnlichen | Feierlichkeiten vor dem Altare 
ibfingen möchten; (und zwar, "bis wir 


inen Ruf m... Kantor haben erden) . 


Y 


2 . ſo 
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olange nach einem Morgentiede, (nel! 

überall gebräuchlich, daß die Gt 
den Sottesdienft anfange) vor damit 
de: Allein Gott in der Hoͤh h © 
möchte abgefungen werden: um: 
Excelfis Deo, | 


2. Bor dem Hanptliede möcht du 
Prediger nichts anders, als dit arme 
liche Sonntagsepiftel veriefen, mE 
. Dem Liede möchte das vor dei —D 
gewoͤhnliche: Credo in unumBeun 

Sefungen werden, _ 


3, Wach der Predigt und ge ungenmie* 
foll. bei der heiligen. ud in dude | 

- ser unfer, und die Abhandlung ml” 
ſetzung des heiligen Abendmalk, ? 
nachgehends der Gegen des Im? 
füngen werden. Das Chor hin! 
Cehe Der Prediger die erſte Ah) 
der Einſetzung des heit. Abendmait” 

- fingen voll.) sum erſtenmal (ie! 
fingen, Heilig if unfer Gott! SM" 
Unſer Sorte! Heilig iſt unfer Got! 
Herre Zebaoth. Wiederum um“ 
tenmale vorl der ’rzweiten An? 
‚der Einſetzung, und zum | 
gleich ‚nach Beendigung der pkikt® 
handlung der Einfegung Des bel" 

- mahle, Weil nun folche heil d 
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g und Gottesdienſt ein ruͤhrendes Ge⸗ 
bei der heil. Communion erreget, und. 
le Dadurch. aus ihrer Zerſtreuung auf 
8 neue jur, Andacht aufgemuntert wer? 
a, fo pird folches gewiß nicht = Nur 
a ſeyn. Und daß bei der heil. 

on jedesmal die Lichter brennen. 


ft unfer zudringlichfteg Verlangen, daß 
‚8 Examen, und die Einfeonung unfer 
r Kinder, wie zuvor öffentlich, und vor 
x ganzen. Gemeinde gefchehe,. und ledig⸗ 
; allein denen Herren Predigern uͤber⸗ 
fen würde, und. zwar nad). dem, von 
her allhier üblich gewefenen Catechiſmo 
utheri, der fo viel fromme Chrijten ger 
iſdet, und. nicht nach. dem neu eingeführz 
n Luͤbeckiſchen. | . 


Wuͤnſchen wir, daß die Herren Predir 


er bei Verrichtung des Bottesdienftes, 


ach einmalin unferer Kirche eingeführtern 
Zebrauch ihre gewöhnliche Pfarroͤcke 
ragen. moͤchten. Woxauf wir uns alle, 


8 wahre, Mitglieder der evangeliſchen 


Hemeinde unveränderfer Augsburgiicher 
Sonfeßion.unserfchreiben. - 


ec. ꝛc. x. 


— RKRrtr3 | — Die 


ommu⸗ 


+ 
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‚Die Vorfteher baren um Qereanı 
derer Driginalunterfchriften, die jieadten 
zu fehen befamen. Als die 279 Namen! 
was genauer eraminirt. worden, fand 
ein fehr anfehnlicher Theil Darunte, 
nicht einmal im. bürgerlichen Ve 
Hausväter waren, und nur fehr vo) 
etwas zum Bau der Kirche Eontribut 
fid) als thätige Germeineglieder ml 
hatten. Die Vorſteher, denen DE 
zem in Berlin bei Gelegenheit der if 
eines verbefferten Sefangbuchs entkumt 
Bewegungen nicht unbekannt wan 
nach Verlauf einiger Tage obgedadte 
ner aus der Gemeine zu einer Untere 
Gie kamen imd lafen den Curatoren 
Schrift vor, worinn fie —— 
gradus, »unfer jetzige ſimple Gore 
nothwendig in Crypto-Calvinifmum ak 
ten müfle,; wenn er eg etwa noch 
ve, und dies ſey eine Sekte, mal 
Traktaten nicht gedacht, Follid ı 
im Lande gac nicht zu leiden fen. O 
ratores behaupteten Dagegen: Die 
ten Ceremonien waͤren zwar nichts W 
ges, aber auch gar nichts Charakterifti 
Der Confeßion, und fenen vermoͤge de 
Artickels der ungeänderten Augsbureiiii 
Eonfefion ulld aller alten Spnedallhli 
de8 10ten Jahrhunderts im jeder Gen 
willkuͤrlich. Wären einige Glieder * 

| m 

















ne damit nicht zufrieden, daß unſer Got 
ienſt nicht genug. Unterhaltendes fürs 
e und Ohr habe, ſo moͤchten ſie ihr Ver⸗ 
jen: Der naͤchſten Synodalverſammlung 
egen; was dieſe entſcheiden ſollte, wuͤrde 
n Curatoren auch recht ſeyn, deren Amt 
verlange, uͤber eingefuͤhrte Ordnung zu 
hen, nicht aber neue Gebraͤuche einzu⸗ 
en. Sie baten ſie als Chriſten und als 
ider, bis zu dieſer Entſcheidung die Sa⸗ 
beym Alten zu laſſen, und die Ruhe der 
neine nicht zu ftören, : aus: Beherzigung 
goldnen Spruchs derer Holländifchen 
katen: "Concordia res parvae crefcunt, 
ordıa et maximae dilabuntur, F 


Die Maͤnner waren mit dieſer ehrlichen 
laͤrung der Curatoren wohl zufrieden, und 
icherten mit einem Handſchlag, nicht nur 
It ruhig zu ſeyn, ſondern auch ihre Mit⸗ 
der zu beruhigen. Wunderlich kam es 
r Anfangs denen Curatoren vor, woher 
ehrliche Männer zu ihrer Crypto⸗Calvi⸗ 
ſchen Hypotheſis gefommen feyn moͤch⸗ 
ſie erfuhren aber bald zu ihrem ar | 
weſen, daß felbft der erfte Lehrer. der Ge⸗ 
ne, Herr Ringeltaube, der. eigne Ver 
er der zeitherigen Kirchen» Agende, unter 
rern ähnlichen, ‘auch diefen Einfall ger 
t, einigen nicht hinlaͤnglich unterrichteten 
ten Die Grille in Die Köpfe ufeßen: Die | 


\ 


Rrr 44 Art 
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Art: Gottesdienſt, Die er zwar felhksyıht 
durch ohne Gewiſſensſerupel fortachin.M 
ſynkretiſtiſch. Diefer charakteninieht 
des Herrn Paſtors ward verſchieden der 
theilt, je nachdem das Licht war, m 
ihn jemand ſah. ar 


::Db das gethane Verſprechen dt 
Männer; rubig zu ſeyn bis zur! 
dung des Synods, etwan nichtin den 
einiger im verborgenen arbeitenden I 
taugte, oder was fonft fir eime Ih 
. notwendig machte, daß die kaum ie 

ten Gemüther. ſich neuerdings ent" 
mußten ‚.: blieb zwar unbekannt, 
uieſſen fi) darüber einige nicht un 

Icheinfihe "Muthmaßungen ragen. en 
Theil der aufgewiegelten Mitgliedt, 7 
ihren Irrthum zeitig genug. einſahen 8? 
in die Eonfiftorialfanzelei, vecehitt 
ihren Unterfchriften, und befannta, W* 

Dazu durch den Schufter-Meifter RT 
den Apotheker Krickel aufgehegt ME" 
Der andere Theil, mit dieſen zwei DM 
ander Spike, wurde dagegen nur in 
hitziger, da er fich ———— glaubtt. 
uͤſuͤrpirie den Namen von Gemeine, und 
im Namen der Gemeine, eine Bitter! 
Se. Erfaucht den Rußiſch⸗Kayſerlichen 
baſſadeur, Grafen von Stacfelberg il 
von Dem Grafen Unruh und. dem A 


ze; e —* 
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nant Kaufmann unterſtuͤtzt wurde. Se. 
icht der Ambaſſadeur, nachdem er den 
tehern angedeutet, die Gemeine zu beru⸗ 
‚a denen Dittenden ——— ai 
i: 
der arfihauifhen e unangetfäh Ser 
e unveränd: Augsburgifchen Confeßion 
hiemit ꝛc. *) 


zn. feftficher Verſammlung wurde nun 
das erſte Dankopfer in der neuen Kir 


jebracht; aber nicht mit fo fautern Her⸗ 


‚als es unter andern Umſtaͤnden vielleicht 
ehen waͤre. Innerer Groll auf einer 


te, und ſichtbare Bekuͤmmernis auf der 


en, verminderten Die Freude des Tages 
li). Bon dieſem Augenblick an fiel 
Eifer des thaͤtigſten Theils der Gemei⸗ 
und alles oͤffentliche Zutrauen ganzlich. 
bfütige Männer, die die Sache ohne 
‚feier anfahben, wurden Ungluͤcksprophe⸗ 
und leider fiheinen ihre fatale ce j 
ven wahr zu werden. 


Beide Lehrer, der eine in einem Chot⸗ | 
der andere in feinet gewöhnlichen er 
nn. Hefe 


Diel⸗ — h Kon * im der auge 
fuͤhrlichen Geſchichte abgedruct zu finden. 
©, Acta hiſt. ecch. n.temp. LXIX Th. 9.645. 
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kleidung, hielten bei Diefer Zeierliätkt 
ne Kanzelveden, jeder in feiner eigen 
nier, die gedruckt zu haben find. Mt 
fte Lehrer, Herr Ringeltaube, bedint 
von nun an bei liturgifchen Handingn N 
Saͤchſiſchen Agende; und feines Am 
Der zweite Lehrer, Herr Eeruli, MM 
ohne Chorrock. Jeder hatte fein de⸗ 
dere Zuhoͤer. 
Das Conſiſtorium ſowohl, als ad? 
vorhero der bürgerliche Senior, Pen 
per, hatten den Vorſtehern zwat ME 
ret, Feine Neuerungen zu geſtatten; MU 
aber fich ſchon verfegere ſahen, um! 
den Strom nicht zu ſchwiminen em" 
ſo gaben ſie ſtillſchweigend alles zu; fans 
zu ihrer ganzen Rechtfertigung im Cat? 
‚nieder :. Daß nicht fie es geweſen, di hu 
Neuerungen eingefuͤhrt und erg id 
mit der Hofnung die Sache waͤnm 
indem der ſich Gemeine nennendethl" 
- nun hatte, was er gewünfcht: deen 
fche Agende, einen, Chorrock, um t 
Ein neuer Auftritt erinnerte. fie jeded, 

„einmal epeitirter Fanatifmus nicht 
ſchwind verrauche, und fich in den h 
‚sefchickter Condukteurs zu allem, un’ 
Li zu feinem eigenen Verderben geb 















vs 


* 
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"in paar beinahe nüchterne Meiſter bes 
en Den 2ten Lehrer, Hrn, Cerulli, als 
h eben zu feinen Amtsarbeiten zube> 
e. Nach der Bitte, auch im Chorrock 
edigen, legten fie ihmmantherleigragen 
die er auffer ihrem Ort fand, und da 
der Hitze des Disputivens Die Bewei⸗ 

t Faͤuſten auf den Tiſch ftampften, wuße 
ihrer Unbeſcheidenheit nicht anders los 
erden, Als daß er ihnen in Parabeln 
ortete; von denen er glaubte, daß fie 
hre gegenwärtige Stimmung des Kopfs 
llen Eindruck machen müßten, :: : © 7 
sm Namen. der Gemeine, die davon 
s wußte, wurde nun eine Rlagfchriftan . - 
Seniorem Generalem beider, Confeßio⸗ 
‘den Brafen Unruh, eingereicht, wor 
‚er den hartherzigen Paftor, und Über 
erfehfüchtigen Vorſteher bitter losgezo⸗ 
und nebenbei das gegenwärtige -Confte 
im für null und nichtig, fo wie die Union 
Kleinpolen für aͤuſſerſt ſchaͤdlich erklaͤ⸗ 
var. z ee 


Der: Generalfenior, ‚mit Zusiehung des 
rlihen Seniors, eitizten auf diefe Anz . 
, den der Blasphemie und Widerſpaͤn⸗ 
it bezuͤchtigten Lehrer vor ſich ſelbſt. Da 
es für ein neues Gericht anfah,. und 
erſchien, indem er glaubte, Das:Forum 

| in 
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in'dergleichen Fällen: fey Eonfifiiumm 
Synod, ſo defretirten ihn die Cain 
und fuſpendirren ihn bis zum Gentall 
vbgleich dieſem ein vereinigter Prev 
nod von Kleinpolen und. Maftra der 
gieng, und die Sonfiteriafordnung ad 
lich defmm bat, auf was Arté 
ten einer Confehign unter fich, auf 
einigten Synod entſchieden werde 
Wenn man als richtig annimt * ge 
pi oteſtautiſche Conſiſtorien in-digle 
exiſtiren, die Competenz derer Sen 
mehr Die nehmliche ſeyn Fann, die — 
. ten des Krakauer Synods 1573. 
ſcheint es auſſer allem Zweifel, ae 
heftige Schritt. derer Senioren WER 
Der Darauf erfolgten Sehe 
he hat. | "= 


OB ährend auf allen on Sffenelihe | 
in 1 Maridaıi uber Die Kirche 
und contra zuweilen fehr buͤnde 


wurde, fehrieb der Freiherr von * 
ſchoͤnen Hirtenbrief an den buͤrg 
nior den frommen gojährigen Grit, 
ter Tepper, worinnen er ſeinen 
chrijitichen Eifer für die Erhaltung M 

nigkeit der Lehre, und- Die wohl 
Suſpenſion des bezüchtigien Pafıore 
ich lobte. Der Hr Obriſtli | 
mann trat feiner Seite, um die Gi 
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e Iu bringen, mit einemo langen Manis 
Hervor; das er in die Warſchaͤuer Groͤd⸗ 
ir einfehtieb. Er bellagt ſich darins = 
IA BEA ν C.. 
1) Neber idie politiſche Kircheuunion bei⸗ 
evangeliſchen Confeßienen von 1777. die 
y feiner Meinung Religtoremengerer: fei, 
eich: manchen Leuten es ſchwer ankam 
Davon zuruͤberzeugen; denn ſie fuͤhrten 
2ten 8. der. mit dieſer Union zugleich ent⸗ 
fenen Gerichtsordnung des gemeinſchaft⸗ 
in Conſiſtorii an. welchen, alſo lJautet⸗ 
ir Gerichtsbarkeit des Conſiſtorii gehor 
‚nicht, Diejenigen. Streitſachen. ſo Dog- 
a beiderfei Confeßionen betreffen, wor⸗ 
en dem gemeinſchaftlichen Synodd di 
ee — —5 — 
iſtlichen Perſonen derjenigen Confeßion, 
either der wegen Verfaͤlſchung ea 
nehre Verdächtige oder Angeklagte iſt, 
zuſetzen. “ En De 





— 


VUeber den vereinigten kleinpolniſchen 
Mazowiſchen Provinzialſynod 1781550 
elek gehalten, auf dem er nicht weiter zum 
nſiſtorialaſſeſſor beſtaͤtiget worden; der 
uninatoses zu Dem neuen Kirchenrechteiges 
, und gefagt hatte, was. die. Provinz 
inpolen für ihr Theil .eigenstih unter dee 
uͤrde eines Generalfeniors beider Con⸗ 
onen verſtehe. 

er 3) Ueber 
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3.13) Heben Das. germeinfehaftliche Laie 
rium beider Confeßionen, das underieit 
war, ſo lange er in ſeine Schluͤſſe Einfl 
4) Ueber die Curatores der Waſhe 
Gemeine C. die fi). aus Diener MW 
meine zu despotifchen Herren der Kid? 
geworfen, indem fie fich zumeilen una 
den; den Baftor, Hexen Ringeltac 
feine Pflicht und: Inſtruktion zu — 
wenn en beide vergeſſen zu haben (ol 
Zum Anhang, und damit jedem" 
wenigſtens etwas nach" feinem Geis 
Finde, ER 
3) Ueber einige. Perfonen aus der Gem“ 
die Foͤrder v Diefes Unfugs geweſen in 
b) Ueber den Pater, Hrn. Cerulli, ii) 
„‚ den Layen unterworfen, Den Ehordnid 
anziehen wollen und Gott geläftert hi 
c) uUeber einen der Eurasoren in [rk 
wider die neuen Gebräuche gear IM 
auch Gott gefäftert hat, vermöge didu⸗ 
 fage des Organiſten. Allein der Dein 
Ä P die Glaubwürdigkeit des Zeugt 
:. bezweifeln, indem er gerichtliche Actenin 
in Liſſa ihm intentivten Herenprozefesn: 
>, Dueirte, Der. nicht zu feinem Vortheil u 
Sogefallenwarı Ne 
0 Die Fortſetzung naͤchſtent. 


A 
| 


= 
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AUTA 
STORICO-ECCLESIASTICA 
—— REN: 


oder geſammlete 


ſachtichten 


Urkünden 


zu der 


ir chaugeſhicte 
unſrer Zeit. 
Zwei und ſiebenzigſter Theil. 
sit Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchem gnäbigften Privilegio. J 
— — — — 








Weimar, 
arl ludolf Hoffmanns ſel. Wittwe u. Erben. 
i ' 1784: 


In hatt. 


Be ber Bahrihten und Urkunden, herin 
die Mieheligkeiten der Diſſidenten in Ya, 
befonders der wangeliſch— lutheriſchen Sa 
zu BR 


2. Dreiſaches Regiſter 


x 


. s c 
* * * 








B e . iu ß 
Nachrichten = Urkunden 


von den 2 
eitigfeiten der: Didenten u 
in Polen,. - * 

beſonders F 
evangeliſchlutheriſchen Gemeinde, zu 
Warſchau. 





zeſchiuf der Schrift: von Inder Kir ä 
enverwaltung der evangelifchen \ 
eineine Augsburg, Confegion in: 
zarſchau von 1778 bis 1782. > 


Paſtot Ringeltaube —* fi 
* * Ban Er bemuͤhete ſich —* 
| | er 


3.Ada il, eccl. noſtri temp. LXVITISE. .®& 


srifefi © LXIK SH. Sof IX, 


757. fe LRXITH, ©. 9 
— moſtri temp. — — g6i. ef 


‚h. en. temp. LXX Th Ss⸗ 


f 
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wider feine Gewohnheit, feine Prediet 
mis ſchicklichen Epifoden zu fehmid — 
Don den legten Zeiten — PBomungadtt 
Mammon — Von der Vertreibungdeii 
mer und der Pfeiffer aus dem — 
Don den Veraͤchtern der Kirche w 
Diener — Dieſe liebliche Proſa, 
wann mit ſchicklichen Geſaͤngen 
wie z. E. Ach bleib bei uns Herr Fer 
weil es nun Abend worden iſt ꝛc. min 
natuͤrliche Wirkung hervorbringen, d 
natiſcher Eifer immer wach erkaltenmun 
und nach und nach in eine Gattung vond® 
chenmeuterey ausartete.  Deffenili 
gerniſſe waren haufig, und die Spaltund 
Gemeine offenbar. _ Fremde Religion 
wandte trieb die Neugierde in die Kuh 
den fulminivenden Paftor mit Obtenii® 
ren, und mit Augen zu ſehen, da — 
der Stadt berühmt gemacht, Exit 
fih Sudler, die ihrer fchmugigen U 
Flügel losbanden, und in elenden U 
- die Thaten diefer oder jener Parcheriiit 
gen, Bis an den Fuß des Altarks en 
Schandfchriften hingeroorfen. Ein Dt 
der ich zu den unzeänd. Augsb. Confelun 
verwandten zahlte, weigerte ſich einem Tt 
teur, Der reformirt war, Brod zu verkaikt 
Des Gräuels war ohne Maas um I 
Ueber 200 Menfchen erklärten ineinen&% 
an das Eonfiftorium, Daß fie bei DemeD 
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Senioren fufpendirten Paſtor nie mehe 
unieiren wollten, weil ihr Gewiſſen es 
zulieſſe. Es fanden fich Darunter einige 
en, die das Conſiſtorium an diefer Stelle. 
yermuthet hätte, und Die einige Zweifel 
en, ob Gemiffengferupel, oder andere 
re Urſachen, diefe in ihrer Art beſon⸗ 
Subfeription veranlaßt haben müften. 


Jie Vorfteher, befümmert über die Fol 


‚je dieſer epidemifche Schwindel noth⸗ 
g haben mußte, verfammleten unter Dies 
nftänden die noch unangeftecft gebliebes 


5fieder der Gemeine. Sie legten ihnen 


zorgang und ihr dabei bevbachtefes Ber - 
zur Beurtheilung vor. Zwar hatterr 
3 Vergnügen, den Beifall der Ver⸗ 
leten zu erhalten, aber diefe machten, - 
Zahrheit zu geftehen, nicht Die meiſten 
der Gemeine aus. = — 
r Ruf des Manifeſts des Hrn. Obriſtl. 
ann erſcholl Durchs ganze Land, ſo wie 
chtbare Wirkungen auf die Gemeine, 
e Seniores von Kleinpolen und Maſu⸗ 
rieben auf ſolchen einen extraordinai⸗ 
reinigten Provinzialſynod auf den sten 
ach Sielec aus. F us 
ie ganze Hofnung derer Suratoren, Die 
der Gemeine wieder hergeftellt zu fehen, 
uf dieſe legale Synodalverfammiung 
‚det; aber auch dieſe Hofnung täufchte 
na Rath; der Wächter war es anders 
| S88’2 be⸗ 
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befchloffen. Die Ausbrüche der ini 
rung waren um die Zeit der Abkanjelmnde⸗ 
fes Synods fo heftig gervorden, KW 
Erzaͤhlung davon bis zum Thron dran. N 
König, Vater aller feiner Unterthanm, @ 
nachfichtsvoll auch gegen ihre Schmdit 
ten, ließ ein Refeript an Se. Ercell. lit 
Alex. Unruh, Staroft von Hammer! 
gehen, worinn er ihm befahl: “Als 
„fenior, einen Mazowifchen Partikultiit 
„der Dikidenten U. A. C. allein, zum 
„um Darauf den Frieden der Gemeint 
„berzuftellen ; jeder Drdnung um 
„Stand gefesmäfige Autorität under 
„tenz zu beſtimmen, Damit duch Mi 
„Schlüffe, welche nach veifer Lehel 
„durch die Mehrheit aller drei zu Watt 
„wohnenden Drönungen U. A. & Mi 
„fen, die Difeiplin und Subordimtt 
„gründet und eingeführet, und WR 
„Weiſe Canones, welche die int 
„nung der Gefelfchaft beitimmen, WW 
„würden, auf daß fie Der naͤchſt ue 
„rende Generalſynod konfirmiren ik 
„kirchlichen Geſetzbuch inferibiren fin 1 
Dem zufolge wurde auch dieſet 
wifche Partikularſynod der U. —J— 
wandten allein, den 22. Apr. —— 
Kirche angefangen, und bis zum 18. MA 
Seßionen fortgefegt. Folgendes iſt em 
ſammenzug der hauptſaͤchlichſten Eynon 
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Erſte Sion 


dachdem der geiftliche Senior von Klein⸗ 
n und Mafuren, Hr. Ringeltaube, eine - 


e Rede von der chriftl. Liebe und Einz 
)E-gehalten, und der Direktor Synodi ges 
let worden, wird befchloffen: niemanden 
er zu den Fünftigen Seßionen -zuzulafz 


als: Die anmwefenden Herren des Ritz 
andes; die Geiftlichkeit; den Seniorem: 


Bürgerftandes, und die Aelteften und 


rafentanten der Warſchauer Gemeine, 


ie Synodalſchluͤſſe verfaffet, welche alg+ 


a denen. zufammen zu berufenden fämtli« 
Hausvaͤtern vorgelefen werden ſollten, 


| Zweite Seßion. — 
Da vorſtehender Schluß nicht nach dem 


n der Gemeine war, ſo waͤre dieſe te 


ion beinahe mit einem tragiſchen Auftritt 
tet worden, indem, auf Verſicherung des 
yenvotfängers, der fich zum Chefde Parti 
‚worfen: daß dieſe Ausfchlieffung Dex 
eine auf. Anftiften der Vorſteher ge- 


en feyn muͤſſe, vor der verfchtoffenen _ 


thuͤre ein fehr tumultuarifcher Lerm ent⸗ 


, wobei die Vorſteher ficher den kuͤr⸗ 


gezogen hätten, ‚wäre nicht gedachter 


odalſchluß dahin abgeändert wurden: | 
bie Hauspäter den Synodalverſamm⸗ 


R jıvar beiwohnen Pönnten, aber nichts 
jen follten. ME U HEN. 


Sss 3 | b) Ber 


— 5, 


998 Nachr. betr. die Wishelligtin 
by Befchloffen: daß diejenige Yartk 


“Die bei diefem Synod etwas ang 
habe, fülches durch einige Bevolmittt 
thun, deren Vollmacht und Antrag, " 
den Hausvätern hiefiger Gemeine, mm’ 
ter nur Bürger und Meifter, odermirt 
Anfäßige zu rechnen find, eigenhändyet' 
ſchrieben feyn muͤſſen; deren laubmin®" 
zu unterfuchen und zu atteitiren, dm!" 
teſten und Kepräfentanten der Gemein! 
lieget und aufgetragen wird. 
.) Da ©. E. der Generaltieutn® 
obgleich in Mafuren nicht anfäfig, I’ 
den Synodalſeßionen nicht nur bean 
fondern auch durch feinen Einfluß Ile 
zu wollen fehien; der geiftliche Stan ® 
nur aus dem einzigen erften Lehrer MV 
meine beftand, indem der zroepte ba" 
fufpendiret war, und der aus Want 
odlachien gegenwärtige Paftor, md 
inhalt des Fönigl. Reſcripts, day 
ötte, fo gaben die Vorſteher fehlt 
lärung ad adta: Be 
„Mit derfchuldigften Ehrfurchtest 
„fehochanfehnlicheDerfammlungumm' 
„auftichtigften Begierde, den End 
„felben nach allen unfern Kräften zu!" 
„dern, nehmen wir Aelteſte und DM‘ 
‚der evangelifchen Gemeine, unsdt;" 
heit, nachftehendes zu gefälliger Em 
„ganz gehorſaͤmſt vorzutragen. DE 


‘ 


der Difidenten sur Warfehan, >49> 


n' mit: dem unterthänisften Dank Die lan⸗ 


Späterlichen Abfichten St. koͤnigl Maj. 
ſers allergnädigiten- Königs und Herrn, 
e uns, Das ung -berlegterer Zufaninchr 


uft vorgelefene allergnaͤdigſte Reſeript zu 
terzeichnen bewogen haben. Da indeſ⸗ 


dieſe Art, Synoden durch Reſeripte uns 


ſetzen, unſers Wiſſens ein voͤllig unge⸗ 


Shrilicher- Fall: iſt, dem vielleicht die nach 
n Landesgefegenzuftehende Eyceptiones, 
n. Den Generab⸗und Provinzialſyno⸗ 
n entgegen gefegt werden duͤrften, fü hat 


n wir uns in unſern Gewiſſen verbun⸗ 


n hiemit auf das feierlichſte zur Bermeir 
ing aller künftigen Vorwürfe zu erklaͤren. 
3) Wie wir einzig und allein, aus ſchul⸗ 


gſter Ehrfurcht gegen Sr. koͤnigl. Majeſt. 


efehl, und aus waͤhrer Liebe zum Fries 
n, der gefchehenen Zufammenberufung 
gegeleiftet haben: —— 
v2) Wie wir dadurch keinesweges den 
echten der Provinzialfynode, noͤch der 


iſchen den Maſuriſchen und Feinpeinie 
en Gemeinen geftifteten Union im geringe ⸗ 


n präjudiciren, noch ung für unfere Per⸗ 
n und Aemter, irgend einer Verantwor⸗ 
ng ausſetzen wolleennn. — 
3) Scheinet ung gegenwärtige Kirchen⸗ 
rſammlung nicht fügfic) mit den Namen 


ver Synode belegt werden zu-fönnen, da 


wohl nach den algemeinen Kirchengefer 


84 Ben, 


8 
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„tzen, als dem von der hochwuͤrdgſerbe 
„neralſynode entworfenen Kirdyenät 1 
„einer Synode die Deputirten mehranbt 
‚ „meinen erfordert ,rverden, wie man 
„den „nzten S. Des; 4ten Artickelz 0 
„Entwurf zum allgemeinen ı Kirdani 
„beſonders aber diellnionsafte in lu 
„Punkte nachzufehen bittet. Diele dit 
„lichkeit wird noch-wichtiger, men mit 
„bisherige allgemeine, Verfaſſung d 
dentiſchen Kirchenregierung in 
„stehen ;.nach derſelben finden nur di 
„vinziglſynoden ſtatt, und ſtehetſ 
„ten, daß eine Kicchenperfammlung! 
„ſich das Anſehen einer Synode u 
„wollte, von deneinmalerkanntendt 
‚und Provinzialſynoden, als eine 
„maͤßige Neuerung angefehen werden 
4) Befürchten wir nicht, due 
„hende Anmerkung dem Anſehen de 
„Reſeripts au nahe zu treten, dan 
„den von Sr, koͤnigl. Mai, jedem 
huldreichſt zugeſtandenem hure mel" 
jmandi, zeigt fich offenbar, ‚wie mil? 
„Reichskanzlei von der innern Digi" 
„Verfaſſung informirt gemefen, MM! 
„Schluͤſſe der gegenwärtigen Berſan 
„Direkte an die Generalſynode, ohne‘ 
„vinzialſynode im geringſten zu e 
sur Beſtaͤtigung verweiſet. MWieft 
wuͤrde es nicht dem Herzen debeſnn 




















der Difidenten zu Warſchau. Töck 


jen ſeyn, wenn dies Reſtript ſtatt den 
eden in einer einzigen Gemeine herzuſtel⸗ 


das Feuer der Unemigkeit auf Provinz 


Synod verbreiten ſolte. Air wiſſen 


‚tie ſehr Sr. Mai, alle mißliche Neue⸗ 
a 7 Pa EI AR 


gen zuwider find, - — 
„5) Muͤſſen wir geſtehen, daß uns die 


eunige Zuſammenberufung einer in:allem 


tracht auſſerordentlichen Synode deſto 


enklicher ſcheinet, je naͤher die auf den 


Nay angeſetzte, und von dieſer Kanzel be⸗ 


s bekannt gemachte Provinzialſynode 


anruͤcke. onen. us. 
6) Sollen uns alle diefe Bedenklichkei⸗ 


nicht abhalten, dem Nufe des Friebens 


digen, und zu der fchleunigften Beile— 


'9 der in Diefer Gemeine obwaltenden 


ungen, - mit, Dem vedlichiten Eifer die 


j 


‚nd zu bieten, in ſo ferne nur die. Formo 


Schluͤſſe gegenwaͤrtiger Verſammlung, 
t Das Anſehen einer der Unionsakte und 


bisherigen allgemeinen Kirchenverfaß 


g zutwiderlaufenden Neuerung: gewin⸗ 
In dieſer Abſicht, und aus vorherge⸗ 
den Gruͤnden, gehet unſer ganz gehor⸗ 
iſtes Anſuchen dahin: © 
)aß vorläufig erklaͤret werden moͤge: wie 


veder Die Art und Weiſe der Zuſammen, 


erufung, noch Die Benennung einer Sy» 


node, am allerıvenigften —— 
f . 


zemachten Schlüffe. irgend einem Punk 
5. Sss 5 


— 


„der 
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„Der, Union, noch Den Dorrehtn it 
„bochtwürdigen Provinzialipnoden mg 
„ringſten praejudiciren, fondern we 
„an legtere, und ſodann seiten! 
hochwürdigſte Generalfynode uhr 
„ser Beitätigung gebracht werdenioll 
25 Durch diefe Erklärung wird, nad del" 
„lerhöchiten Willen Sr. Fönigl. ir 
„und nach dem Wunſche aller Rein! 
fenen, die innerliche Beruhigumd 
„Gemeine, aufeinegefesmäßige, m 
„lich unumſtoͤßliche Art, zur Ehreumar 
„gen Berdienfte aller Der hohen 
„nen, die fich eines fo rühmlichen Dr 
„unterziehen, zu Stande gebraght nl 


„können. — 
„Schluͤßlich bezeugen wir vor Gott el 
„wiſſenden, Daß dieſe unfere pfig 
„Vorſtellung, welche wir hiebee 
„überreichen, nichts als die 


unſeres Gewiſſens zur Abſicht 


Der Hr. Senior Ringeltaube beant 
tete dieſe Vorſtellung, und parapfrafitt 
nad) feiner Art, ex tempore, ohne dajl 
















. irgend jemand den Auftrag zu haben 


In der Folge find die Euratoresitt 
dieſer Schrift, mobei fie feinen böfen Od" 

Fen hatten, des Hochverraths —— u 
durch Hrn. Kaufmann in den Wa di 
Grodgerichten angeflagt worden. 98 


* 


„her Dißidenten zu Warſchau. 1003 
)- Wahl.eines adelichen Senioris von 


ſuren ı BO 15 Pe Zu 
) Eingaben zweier Glieder. des Ritters 
des, von. denen Der eine fich ganz von Der 
neine loszaͤhlet, und der andere verlichert, 
er aus wichtigen Bewegungsgruͤnden de⸗ 
Einftigen Synvodalverſammlungen nicht 


— 


ohnen werde. 4 

Dritte Seßion. 
Wird von einem Theil der Gemeine eine 
lmacht, von drei Männern, ale Spre⸗ 
n eingegeben und angenommen, ohne daß, 
noͤge Clicr, b.) der gejtrigen Seßion, ihre 


ubmwürdigfeit von den Yelteften- und 
‚räfentanten der Gemeine vorhero untere 


t und -atteftirt worden. Die Euratoree 
reten. dawider. IR Be De 
>) Wird mit der Provinz Kleinpolen-die 
Sielek gefchloffene Union in gemeinſchaft⸗ 
n 2ingelegenheiten beiderſeits Confeßions⸗ 
zandten beſtaͤtiget; fo wie in aͤhnlichen 
en auch das Confiftorium mixtum. 
-> Au) follen dem zufolge Die Provinz 
ynnoden von Kleinppfen- zu Berichtigung 
sinfchaftlicher Intereſſe, Durch Deputirte 
„aller drei Ständeaus Mafurenbefchickt 
yen, wenn fie vorhero Dazu gehörig einge⸗ 
np worden, und mit der ‘Provinz Kleinpo⸗ 
ıbgemacdht haben, Daß die gemeinfchaftli« 
yrovinzialfynoden alternative in Kleinpo⸗ 
ind in Warſchau gehalten werden tolen 
warn 517 bad ak de de NS 





004 Nachr. betr die Wisheltigtin 


IH) Soll kuͤnftig jährlich ein Em ie 
Augsburgifchen Confeßionsverwandiede 
Herzogthums Mafuren, in ihren diefnbiw 
bensgenoffeh. eigenen Angelegenheiten ghe 
Aa 0 11 1 a 
> e). Sohlen‘ den &enipribus I% 
Standes; Eonfentores "zugeseben ut 
an ‚welchen Senior. und Confene M 
Gtand, in. feinem Anliegen, ſich lm 
erden Rat. es 
) Wird auffer dem Confiftorio mad 
auch noch ein eigneg Confiftorium punic J 
C. vor die Warſchauer Gemeine anit 
©. ’g) Die Euratores baten: man md 
doch, bevor zu andern Entwuͤrfen ahnt? 
würde: den Hauptyegenttand desfondl. 
feripts, nemlich die Niederherftellun!® 
Friedens der Gemeine, vornehmen, mul! 
Unterfuchung ‚der Urfachen des Une 
der erfte Schritt wäre, damit fie diedunt‘ 
bes, ihr Betragen der Beurteilung in” 
dalverſammlung worzulegen Gelege ! 
kaͤmen, und 'alsdann entweder mern 
oder gerechtfertiget wuͤrden. 
— Viileleiierte Seßion. 
VUebergiebt Hr. Obriſilieuten. Kauftnen 
folgende Schrift ad Acta: . 
,Obgleich Endesunterſchriebener Di? 
gembartiger auf Allerböchiten konil. De! 
berfammleten Hochpreisl, Synode Ma" 
HE nur als ein Mitglied Der Bafoc 
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weine erwaͤhnter Confeßion ‚zugegen. ifks 


t-felbiger Doc) berechtiget, ja verbunden, 


bin, als koͤniglichem, zur Generalſynode 


in Kleinpolen und Grosherzogthum Lit 
en, wohnenden evangeliſchen Ständen 


zirten Mandatario ertheilte allerhoͤchſte 


ehle, bis zum völligen Schluſſe gedach⸗ 


Beneralſynode, uͤberal und beiallen Ge⸗ 


ıheiten, two dißidentiſche Kirchenſachen 


‚lich abgehandelt werden, allergehor⸗ 


t zu vollziehen, und da Die Herren Vor⸗ 
r. Der loͤbl. hiefigen Gemeine U. A. C. eine 
ihnen und x Nepräfentanten unterzeich-. 


Schrift einer Hochpreist. Mazow. Sys. 


, Durch Den erften Borfteher, Hrn. Hofe. 
II, vorlefen, aud) ad Acta Synodalia ge» 


laſſen, welche Schrift um fo befeidigens. 


ürDie lura Maieſtatis ift, als denen ſchon 


nge im Lande wohnenden Herren Exhi⸗ 
en Die koͤnigl. Rechte nicht unbekanm fehn 


en, ſo wie denſelbigen auch der buchſtaͤb⸗ 
und ſinnliche Inhalt des Traktats von 


3. bekannt ſeyn muß, weswegen denn 
erwehnte Schrift, Die dem Allerhoͤch⸗ 


koͤnigl. Reſcript von Unterthanen entge⸗ 


u . 


jefegt worden, als ein wahres Corpus‘ 


ti_betrachter werden muß: denn gleich 
nfange, erklären Die Herren Vorfteher, 
s ihres Willens ein ganz ungewöhntis 


Fall iſt, daß auf Fönigl. Reſcripte eine _ 


ode berufen werden koͤnne; da doch al⸗ 
EEE Ze V fen. 


nach dem Anhalt des Traktats nur pl 
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len in Polen lebenden Difidenten nhtun 
wiffend ift, daß folches während gi 
rung VladislailV. gefchehen. *) Diegw 
ven Vorfteher find ſolchemnach angehalit 
diejenigen Landesgefege anzuzeigen. fraft 
"ren es denen General» und Provim 
den zuftehet, Dagegen zu Ercipiren. 
1) Erkuͤhnen fich die Herren Bor 
öffentlich zu bekennen: wie ſie nichtaus 
diger Unterthänigkeit dem Allerhöchfeni 
Befehl zu gehorfamen verbunden find, MW 
dern daß fie, blos aus Liebe zum Friet 
Zufammenberufung Folge leiften, um! 
geften alfo, daß fie Sr. koͤnigl. Maiek. 1% 
der Treue auch den Gehorfam — 






























2) Bezeigen die Herren Vorſtehe 
fie dem koͤnigl. Befehl das Anſehenei 
- Hinzialfpnode vorziehen, und find ale 
halten, diejenigen Geſetze anzeigen Bi 

die Autorität einer Provinzialfpnodedam 
jeitätrecht entgegen fegen, Demit 
fchen den in Kleinpolen wohnenden 
ten im Jahr 1777. gefchloffene Linien, WU 


feyn, keinesweges aber das Kirchentegim 

gemeinfchaftlic, machen Fann, hat wat! 

genfeitige Verbindlichkeiten im gemeinſch 

lichen Intereſſe derer ſich Bereinigenden 
x — 


) Die Curatores hielten das Colloquium ch 
tivum Thorunenſe von 1645. vor feinen A 
lichen dißidentifhen Synod. 


ı$ 
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nen, aber keine Rechte ertheilen koͤnnen, 
dazu Reichstagsſchluͤſſe, oder beſondere 

ji. Privilegia erfordert werden. Und 
r.obbefagter Traktat die Einrichtung der 
ventifchen Kirchenregierung ſowohl in 
maãticis, als Liturgicis und Difciplina- 


und die Einführung einer in allen 


llſchaften unentbehrlichen Subordina⸗ 


den Synoden, und die. Exekution den 


iſtoriis uͤberlaſſen hat, fo iſt zugleich 


ruͤcklich verordnet, daß eine jede Co⸗ 
ihre eigne Synoden und Conſiſtorien 
ch. allein halten ſoll, und hat die gedach⸗ 
ion von 1777. eine wider. den Traktat 


de Verordnung durch die Stiftung der 


eiden evangeliſchen Confeßionen zuſam⸗ 


zeſetzten Provinzialſynode und Conſiſto⸗ 


gemacht, welches Verfahren jetzo mit⸗ 


es Allerhoͤchſten koͤnigl. Reſcripts geho⸗ 


und die A. C. in Kirchenregimentsſa⸗ 
von Helvetiſchen traktatmaͤßig unter⸗ 


— 


en wird. Indem es Der twahren Reli⸗ 


reiheit widerſtehen würde, wenn eine 


ßion von der andern Dependiren und 


sg werden füllte. Welches in Klein⸗ 


wo in der legtern im vorigen Jahre 
enen Synode 18 reformirte Edelleute 


drey von.der A. C. und 6 reformirte 


er gegen einen von der A. C. votiret 

„ wenn nicht alles wäre diktiret wor⸗ 

weswegen auch.ider zur Warfipauer: . 
E | | lc 


\ 


13 
ri“ 
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Gemeine 1: C. fich haltende Al, mm 
beſagten vorigen Jahre, durch den He⸗ 
niorem civilem einer Hochpreißl, Han 
schen Provinzialſynode fein Dejidenmw 
tragen ließ, Damit Die-Fleinpolnifcheunm 
furifche Provinzialſynode wechfelstunt! 
‚auch nur alle drey Jahre in Warduf 
halten werden möchte. . Der auf dieliil 
- mäßige Begehren erfolgte Syngdalldliit 
get aber imsten Kanon, daß der ent 
ſche Adel den Mafovifchen als einmm" 
gebenen Stand betrachtet, noelcher MM” 
tät Die Kardinalgefege Des Landes 
chen. Uebrigens haben die Perf 
Aemter der Herren Vorſtehern mitden 
maͤßigem Gehorſam, den ſie den Fir 
Befehlen fehuldig find, nichts gemen 
- Ungehorfam aber ift immer: jtrafbat 
3) Im dritten Puncte unter 
die Herren Vorſteher aufs neue, M 





























nigl, Befehl zu. widerfprechen, mm N 

Landesherr befiehlet, eine Syn) 
pociren, und die Unterthanen fprdl 
gegenwärtigen Verſammlung den 
Synode ab, und führemdas bisbnf 
jtrittene, und fogar zu Tefen in geheim 
ne Kirchenrecht an, um zu behaupte) 
zu einer Synode mehr als eine Gent 
forderlich iſt, da doch: bekannt, 
Gemeine mit Recht Gemeine genam 

den kann, die nicht ihre eigeng KU 


N 


eigne Priefter hat; nun iſt aber in ganz 
dvien nur die Warfchayer Kirche A. C. 
einem Eanonifchen vocirten Priefter vers 
is tele Gemeine hätte denn berufen 


Yen füllen? Denn der bei der Wengrower 


ultankirche, von den Herren Vorſte⸗ 


i . 
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unfanonifch eingefegte ‘Priefter, befine 
ic) noch ın caſu des Ungehorſams gegen _ 
Verordnung einer Hochwuͤrdigen Gene⸗ 


node; und von dem in Slow befindli⸗ 


Prediger ift noch mehr zu ſagen; mithin 


wohl die Warfchauer Gememe um fo 


e berechtiget feyn, allein zu fhnodiren, 


ſolches das koͤnigl. Nefeript anbefichlet, 


alle drey gu Synode verſammleten 
inde gegenwärtig find. E8 täufchen aber 
Herren Vorſteher ihr eigenes befjeres 
fen, wenn fie fich anjtellen, zu alauben, 
nur drei Synoden in Polen und Litthauen 
finden, da doch der Hr. Hofr. Groͤll 
iner, dem Hrn. Senior Ecclefiajt. und 


| 


ſiſtorialrath Ringeltaube, mündlich ere > 


ten Mevlif , die Kreisfynoden felbften 


t, dergleichen denn die gegenwärtige 


ift, folglich ohnmoͤglich als eine Neues 
angeſehen werden kann. 


ı) Das lüs meliusinformandi, welches 


Jerren Vorſteher aus fehr übertriebenem 
lze fich zueignen zu wollen Fein Bedenken 
en, gehoͤret feinem einzelnen Buͤrger, 
‚Feiner fübordinirten Bürgerfchaft, fons 
tah,e,n,temp LXXII TH, Str dern 
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dern nur den Magiftraten der gifim® 
nial. Städte, und zwar Eraft beforime! 
nial. Privilegien. . Wer bat aber da 
ftehern eine Masıftratur uͤbergeben Mt 
Privilegium ertbeilet, Das ihren, mit 
Landesgeſetze, von aller Aftivitätaudl 
fener Stand, zu Negenten der Kirche 
rer Mitbürger erkläret, und dust 
Hecht giebt, denen koͤnigl. Befchlnde® 
nen zu dürfen? Denn als Warfbuit 
Buͤrger ſtehen fie unter dem Stadtug 
als Glieder der evangel. Gemeine ILL! 
bat fieder Traftat der Synode unddnl® 
fijtorio ihrer Confeßion ſubordinitet m® 
Landeseinwohner werden fie durchdi 
gefege der Nation für Unterthane 
vet, folatich ind fie in allem Berradhtnd!® 
Gehorſam, und nicht zum Befehlen, bc 
: Der Derweis, Den die Herrn‘ 
her der Reichskanzlei, als die Kirdu® 
fung der Difidenten nicht verſtehd 
ben Fein Bedenken tragen, weil de 
genwaͤrtiger Mafuriichen Synode dd 
fenden Schlüffe und Verordnungen 8" 
General- und nicht an die Prail 
ſynode gemiefen find, um Tanken? 
werden, zeiget Deutlich ,. daß die AM" 
Dorftcher auch Lehrer der Reiche 
feyn wollen, und überdiefes die wahe® 








faſſung des Kicchenregiments ihrer dET 
Confeßion vergeffen haben z denn wen" 


e | 
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r dem Namen der Warſchauer Gemeind 
l. C. ſich in allen ihren Angelegenheiten 
FJahren zu der kleinpolniſchen Provin⸗ 
ynode gewendet, fo iſt ſolches aus Man⸗ 
iner eigenen Synode I. C. und aus zu 
t geſchehener Ausdehnung der ım Jahr 
7. eingegangenen politiſchen Unign gefches 
‚ bei deren Schlieffung Fein Maſowiſch⸗ 
cher und Fein Beiftlicher A. C. geweſen, 
ich hat felbige bis jeßo feinen geſetzmaͤßi⸗ 
Beſtand gewinnen innen. — — —. 
s) Da nun aber Se. koͤnigl. Maj. aller⸗ 
digſt geruhet, die in hiefiger fo zahlreichen 
neine, den Thätlichkeiten fehr nähe ges 
mene Uneinigkeiten gründlich: zu ftillen, 
m jeden Stande und Amte in den evan⸗ 
chen Kirchenangelegenheiten, feine wah⸗ 
lichten und Graͤnzen Deutlich beftimmen 
aſſen, um in Zukunft den bürgerlichen 
den in obbefagter Gemeine zu erhalten, 
Hrn. Gen. Senioris aller drei Provinz 
des Königreichs und beider evangeliſchen 
fekionen, Hin. Örafen v.Unruh Excellenz 
ıbefehlen, unverzüalich eine Synode für 
Herzoathum Müfuren von denen Glie⸗ 
ı der A. C. allein zu berufen: fo iſt diefe 
ſowiſche Synode, der Eleinpoln. Provin⸗ 


ynode, zu treuer Erhaltung der politiſchen 


nur eine Communikation ihrer abge— 
en Schlüffe und Verordnungen ſchuldig, 
: auf Feine Weiſe eine Eonfirmation zu 

Ttt 6ver⸗ 
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verlangen, welche, wie bereits ermahnt, I 
wegen nicht mit Heberzeugung des Reht 
von der Eleinpoln. Provinzialipnode ii 
werden Tann, weil felbige mehrenthels 
reformirten Gliedern bejtehet, denen dit 
chenverfaflung und das geiftliche Ran 
der A.E. unbekannt ift. se; 
5 Wenn die Liebe zum Frieden N 
Herren Vorftehern auftichtig näte, IF 
den felbige diefe hier beleuchteten M 
vechte, und die Meichskanzlei bel! 
Punkte weder in öffentlichen Vortra! 
den Synodalakten gebracht, fonderniM 
aller angemaßten Herrfchaft fic bed) 
ben, als felbige durch eine fo prangeme? 
ftellung zu unterftügen. Die feiert 
tung ihrer Hände zum Frieden, id: 
halt des ſchon vorgefchriebenen alla 
dißidentiſchen Kirchenrechts, welchen 
nen Willen zum Vergleich, ſonderne 
ſetzmaͤßigen Gehorſam ſchuldig find, jı 
theilig, als ſelbige für eine Submißion 
nehmen, zumalen unmittelbar nad! 
freundlichfcheinenden Erklärung, dem" 
Reſcripte abermal derogiret, und gen" 
tiger Synodalverfammlung der Titl 
Synode nicht gegeben werden will, 
Alles obige überreichet Emdesuntel 
bener einer Hochpreißlichen Maler 
Synode U. A. C. zur gerechten Deu 
fung und »Definitiven Entfcheidung, 
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tdaruͤber um eine fehriftliche Auskunft: 


han tn 
_ F. v. Baufmann. 
ı Die Euratores bitten wiederholt um die 


igung Der Abficht des Fönigl, Neferipts: 


ie MWiederherftellung der Ruhe Der Ge⸗ 
e. Se. Excell. der General Goltz antwor⸗ 
darauf: daß dieſes partikulaire Sachen 
en, Die ſich wohl finden wuͤrden. | 


Wahl derer Affelloren in das neue | 


fiftorium purum A. C. | 


) Beftimmung der Conſiſtorialgerichts⸗ 


eit nach Maasgabe des neuen dißiden⸗ 


en Kirchenrechts; mit Vorbehalt derer- 
Fünftigen Generalſynod Darüber etwa zu 
enden Erklärungen, Abänderungen und 
beſſerungen. 2 
) Baht einige Deputirten zur Regu⸗ 
‚geiner neuen CTonſiſtorialſporteltaxe, und 
Hinmung deren Anwendung. 
Sünfte Sefion.. 


\. 


‚ Beftimmung eines CollegiiSchalarcha- 


us allen drei Ständen.  — 
) WWBoferne auf einem künftigen Maſowi⸗ 


ESynod A. Ermittelſt Uebereinſtimmung 


drei Staͤnde, Beitraͤge zu Beſtreitung 
er: allgemeinen Unkoſten gemacht werden 
hten,. ſo fall die Berwendung. davon ſpe⸗ 
s, mit- Belegen, in. dein nächitfölgenden 
nod ——— un: unterſucht werden; 

da der Buͤrgerſtand die groͤßte Anzahl 
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- ausmacht, folglich auch das meiſte nic 
- fo foll die EFinnahme und Yusgabeeinmd 
gerlichen Mitglied aus denen Yan ! 
emeine überlaffen werden. F 
c) Werden Deputirte ausallendmi@® 
den, auf die kleinpolniſche und N 
Provinzialſynode beider Confeßionen 
Mai in Sielek gehalten werden fol 
d) Desgleichen auch auf den niit" 
affumirenden Generaffynod in Wert 
Sechste Sefion. 
2) Entwurf zur Vollmacht hie MR 
tirten auf den Sielcer Prosinzalim 
b) Die Curatores wiederholen IN 
Bitte, DieUnterfuchung der Urſagen de⸗ 
friedens der Gemeine und ihrer Ah 
rg Stehente.Sefion. 
a) Die Vorſteher fügen ihre ure 
um ſie die Vollmacht für die 
den Sielcer Provimialſhnod, made. 
machten Entwurf, nicht mit ungaaht" 


wi 


Fünnten: und damit. Diefe Mega" 
als Figenfinn angefehen werden mi N 
fie zu ihrer Rechtfertigung, eine Ralıit'“ 
180 der thätigjien Mitglieder der YET 
deren Willen und ihre eigne Pill ft | 
hero getban. nu 22 
b) Wird denen.erwählten Dil i 
den Sielcer Brovinstalfpnod —A 
ſtruction und Extraͤkt des Synodaht 
jugeſtellet, nebſt 33 Dukaten KA" 





% 


2 | 
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Hochwohlgeb. Ritterfchaft für ihre Dele- 
1 aus eignen Mitteln angeſchaft. ” 
Rachdem der klagende Theil der Ge⸗ 
1e Durch ihre Sprecher eine Schrift ad 
a trberreicht , erklärt der Hochwohlgeb. 
:eftor Synodi: daß, da die Glieder der: 
neine eine Neigung aͤuſſerten, die zwiſchen 
n obwaltenden Irrungen, welchen noch 
t durch die bereits abgefaßten Synodal⸗ 
uſſe abgeholfen, unter ſich in Liebe und 
undfchaft beijulegen, fo moͤchten ſie dies 
‚ürken, und den Vergleich fodann diefem 
nod zur Deftätigung darlegen: 
Achte Sefion, Iimitirt. 
I Neunte Seßion. — 
) Die von dem Sieleer Provinzialſynod 
iefgefommene Deputirten machen:ihren 
ıpporf. Ze Rn Rn 2 Se, 
>): Befchloffen + die- von:denen: Maſowi⸗ 
en Delegirten mit unterfchriebene Kanon 
achter Sielcer Provinzialſynode bei näch- 
Seßion in genauere eberlegung zu veh⸗ 
nund zu begitbeilen. nn 
) Wird ein Beitrittsaftder dangelifchen 
‚meine Augsb. C. von Staszew zu, denen 
chluͤſſen gegenwaͤrtiger Synode geleſen· 
d) Zeigen die Curatores an, daß vermit⸗ 
t eines getroffenen Vergleichs die zeitheri⸗ 
Irrungen in der Gemeine gehoben wor⸗ 
. Die Sprecher der klagenden Glieder bee 
iftigen es, und geben den Vergleich adActa. 
7TItt 4. c) Er⸗ 
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c) Erklären die Worfteher, daß, da de J⸗⸗ 
rungen ın der Gemeine, vermittelit obudadr 
ten Rergleichs, gehoben worden, unddadırd 
dem allerhöchiten Fönigl. Reſcript ein One. 
geichehen ſey; fo Fönnten die Vorſteherſhe 
weiter nichts einlaffen, fondern muflehdum 
fo mehr Auf die Ausfprüche der Proaw 
und Generalfynode berufen, als Dierk 
Deputirten auf den letzten limitirten genw 
ſchaftlichen ertraord. Provinzialfpnod ut 

lec vom s. Mai in den dafelbjt. abacak 
Schluͤſſen, welche gedachte Herren Dıpatint 
aud), und zwar ohne Ausnahme, unterhtr 
ben, die Schlüffe Des vorjährigen 1751. 
vinzialſynods approbirt 55 — 
fernten ſich gedachte Aelteſten nnd Ay 
tanten der Gemeine, ohne Ungeſtuͤm an 
€ ynodalverfammlung, und giengen at 
Kirche, wohnten auch Feiner der film“ 
Seßionen blble 
Zehnte Seßzien. 

a) Wird beſchloſſen; daß, da duue 
genwaͤrtige Partikularſynode verfammt 
Staͤnde U. A. C. des Herzogthums M 
zum offenbaren und deutlichen Bew 
Liebe zum Frieden und Eintracht mil 
Glaubensgenoſſen der — 
den, in der Provinz Kleinpolen zu Gill 
8. Mai a. c. gehaltenen — 










vinziaſynodum ‚nicht allein mit bevollm 
ten Deputisten befchickt, fondern audi 5 
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) diefe der Provinzialſynode, die auf uns 
Partikularfynodeverhandelten Schlüffe 
Sanones fhriftlich und beglaubt mittheis 
aflen: gleichwohl aber die in Sielec ver⸗ 
nleten Staͤnde der Provinzialſynode, 
Verleſung unſerer Schluͤſſe und Cano⸗ 
ganz unbeſtimmt und dunkel protokolli— 
daß verſchiedene Projekte zur Limite ein⸗ 
acht, und das dritte einſtimmig angenom⸗ 
worden wäre. In dem zweiten Canon 


beſchloſſen, Daß alle auf der vorjaͤhrigen 


ten Provinzialſynode beliebte Schlüffe 
rer Kraft beybehalten werden follen : ebem 

Schlüffe aber beiderfeits Confeßions⸗ 
andren Des Herzogth. Maſuren hoͤchſt⸗ 


theilig und widerrechtlich, indem in ſol⸗ 


enthaͤlten: daß die Glaubensgenoſſen 
erſeits Confeßionen des Herzogth. Maſu⸗ 
ich den Anordnungen der Provinz Klein⸗ 
auntergeben: Da fie ſich Doch nur mit ihr 
:.. folglich) als Mitbrüder zu. behandeln, 
‚le. Rechte und Freiheiten, gleich andern, 
fen müffen, und aus. diefer Urfache nicht 
ig verlangt,. Daß wechſelsweiſe der Pro⸗ 
alſynodus in dem Herzogtd, Mafuren ges 
n werden möge, da zumal in keinem vor⸗ 
ehenden Synodo. ein gewiſſer Ort, zur 
tung der Synoden, feftgefeget und. be= 
mt worden. Ueber diefes, auf eben die⸗ 
781. gehaltenen Provinzialſynode, indie 
hte einer. Generalſynode Eingriffe gefche« 
—— Ttt hen. 
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hen, und einem Generalſeniori Anfktois 
und Vorfchriften ertheilet werden er f 
hat gegenwärtige Partikularſynode alt 
zuſtehende? dechte und Freiheiten, ml 
waͤhnte Provinzialfünodatfchlü e ſich he 
ausdruͤcklich und auf das fererfichjtent 
ten und verwahren wollen, mitd 
ten Erklaͤrung, wie fie an den Eingt 
die Rechte einer Generalſynode feinen ®t 
nehme, und auch im geringften ihre 
Nechte fich nicht wolle ſchmaͤlern Tafle 
b) Wird der eingereichte Vergleich 
meine genehmigt und feftgejest, daß 
nebjtallen übrigen a 
die auf beftändige Finigfeit in dert 
abziv: scken, und dazu unentbehrlich fi 
zum bevorfichenden Feſte, — 
in Ausuͤbung gebracht, und aufi imm— 

| halten werden follen. 
co) Beſchloſſen: Daß. Dieenigen Ei | 
die bereits vor demConfiftorio Juno he 
gig gemacht find, daſeng aa) been " J 


den muͤſſen. Re 

Filfte Sefion. a 
- a) Geben die Sprecher des H 
Theils der Gemeine eine Broteftationad” 
Synodı, gegen das Berragen der : 


4 





















4 | 





die fich aus der Synodalverfartmlnmt‘ 
fernt. Gegeichner von dein Vorſaͤnge 
. nebirgundnech 14. andern Herren. 
lichen Be: veis, daß FIRE jemant 


— 





der Difidenten zu Warſchau. 1019 


it ſeyn müßte, der die Gemuͤther for 
) Ueherreicht der Hochwohlgeb. General⸗ 
or beider evangel. Confeßionen aller drei 
vinzen, Se. Excell. der Graf von Unruh 


e. ein Projekt, und ein eben dergleichen 
egigbet der Hochwohlgeb. Herr Carl Adolf 
Nehlig, welche beide geleſen werden. Nach⸗ 


daruͤber berathſchlaget worden, wird von 


mivärtiger Partikularſynode, das erſtere, 
er. Hp. Graf von inruh eingereichet, als ein 


non angenommen und approbiret, welches 


etlich alſo lautet:: 
„Wir verſammleten Stände des Herzog: 
ms Mafuren U. A. C., nachdem Wir tra⸗ 
tenmaͤßig zu den frommen Abſichten, von 
n. Seniori gener. und. unſern Senioribus 


ſes Hetzogthums zuſammen berufen wor⸗ 


find, bei der Warſchauer evangel. Ge⸗ 


ne gute Ordnung in Kirchenſachen, durch 


ere Synodalſchluͤſſe und Statuten zu ma⸗ 
n ſolche hernach der Wengrower General⸗ 
ode U. A. C. zur Beſtaͤtigung oder Verbeſ⸗ 
ing dorzulegen; einem jeden Kirchenbeam⸗ 
feine Zuſtaͤndigkeiten und Pflichten amu⸗ 


— 


iſen, das evangel. Conſiſtorium U. A. C.in 
taͤndige Activiraͤt und demſelb RE: | 


tiche Getichtsdarkeit zu feßen, Durch Diefe 
nodalverordnungen in der Warſchaue 

mael. Gemeine U. A. C. allen Streit hei⸗ 
gan oder zu entſcheiden, die Ruhe und den 


Frie⸗ 


Kirchenordnung und Subordinatiat, | 
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Frieden in derſelben wieder herzuſtelen un 
die Delegirten von allen Staͤnden unlır 
Confeßion zur Wengrower Generali 
su erwählen, und fie. zu bevollmaͤchte 
haben diefem frommen Endzweck gem 
möglichiter Nachficht in unfere Syn 
ſammlungen, nach den Vorfchriften 
neraliunode, die höchftnöthige Grat 
erwähnte Warſchauer Gemeine, nad 
uns fibergebenenad Acta Streitpuntien 
muͤthiglich befchloffen, abgefaſſet, mM 
ganzen Verſammlung befannt gem 

tachdem aber einige Herren Alte 
Bürgeritandesder Warſchauer Gem]! 
wider alles Recht und Ku 






























erfühnet baben, nicht nur gleich nad) 
nung der Synode, wider das huldea 
gangene Fönial. Reſeript, an Se. Er 
Grafen von Unruh, Gener. Genie 
drei Provinzen beider Confeßionen 

Entſcheidung der Streitſachen in 
Warſchauer Gemeine und Einfuͤhum 


Syuode U. A, C. des Herzogth. Maik 
ctatenmaͤßig zuſammen zu berufen) HET 
chen, eine andere Proteſtation d 
, ActaSynodalıa zugeben, die rechtinaple"* 
sufene Synode U. A. C. nicht erkennt" 
nennen wollen, und.ob fie gleich ihre —— 
zu den Synodalvortraͤgen un DM 


’ 


gro Et contra mitgegeben, dennoch am 
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tlaufenden Monats in den Synodalver⸗ 
ımlungen auf eine widerfpenjtige QBeife, 
er alle, einer fo heilfamen Synodalver⸗ 
imlung gebührende Achtung, wider alle 
ivitaͤt der Synode und befchloffenen Sta— 
en Öffentlich proteftiret, und auf eine unge- 
ne Art die Synodalverfummiung mit der 
wegnen Erklärung verlaflen haben: wie 
die U. A. Confeßionsſynode nicht für ihren 
‚erheren in Kirchenſachen, ſondern Die klein⸗ 
niſche Synodalverſammlung erkenneten, 
zlich erſterer keinen Gehorſam leiſten wuͤr⸗ 
. Da run einzelne Bürger dieſer Reſi⸗ 
zſtadt Warfchau Fein Necht haben, noch 
‚ erdreiften koͤnnen, wider obgedachtes Tür 
1. Reſcript zu fprechen, noch zu proteftiren, 
dern fehuldig find, den genaueiten Gehor⸗ 
ı ihrem Könige zu leiſten, einzelne Sfieder - _ 
r Aelteſte der evangel. Gemeine aber auf . 
: tractatmäßigen Synoden fich mit ale 
Ehrfurcht und Befcheidenheit zu verhalten 
‚en, fich ihrer geſetzmaͤßigen Kirchenobrig⸗ 
ihrer Confeßion nicht entziehen, und einer 
ern Confeßion ohne Veränderung des 
aubensbefenntnifjes unterwerfen koͤnnen, 

dern unter ihre eigne Confeßion, eigne 
chenregierung und Eonfijtorium, nad) dem 
actat von 1768 und 1775., ſtehen und. ges 
en, tine widerfpenftige Qerachtung der | 
ynodalverfammlung und ihrer Staruten 
hit ſtrafbar ıft. Ss erklaͤret gegenwaͤr⸗ 
— tige 
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tige Synodalverſammlung alle diefe fine 
verbrechen für hoͤchſt ſtrafbar durd yur 
wärtigen Canon, mit welchem eine dulnz 
und gejegmäßige Kirchenverfaffung, un 
Follegialifchen Rechte nicht bejichen ku 
und erfennet daher für Recht, daß mde 
ſpiel anderer Glieder, dieſe Aeiteſten an‘ 
mitirte Generalſynode nach en? 

Beſtrafung abgeſchickt werden. 


c) Wirdeine von zwei Repraͤſemantu 
zwoͤlf Gliedern der Gemeine unteritl® 
Schrift gelefen, worinnen fie diefe Par! 
larſynode erfuchen, in Anſehung der alt 
Kirche haftenden&chulden, wegen rat” 
‚cherftellung und Abzahlung die Actein 
Mepräfentantender Gemeine Erwaͤhnmð 
than, einen Schluß zu faͤſſen. Hi 
beſchloſſen: daß, da Die Ablegungdas 
chenrechnungen nahe bevorſtehet, om? 
dem Abſchluß derſelben zu erſehen im 
hoch ſich die auf der Kirche haftenduet 
den belaufen, nnd bei dieſer DBerfanm® 
der Gemeine werdenauch Entfchliefume 
faßt werden fönnen, welche die Mittel dN® 
‚men, um folche nırc) Maasaabe dar lim 
‚De. nach und nach abzuführen. Sollen 
-fich aber hierinn nicht vereinigen Fonntt: 
‚it dieſe Angelegenheit der nächiien ut“ 
larſynode des Herzogth. Maſuren U. AL 
zur Relation, nach beendigter Generali”, 
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d gehalten werden, vorzulegen, weiche des⸗ 
8 dag erforderliche verfügen wird. _ 
1) Auſſer dag dem Eonftjtoriv aufgetragen 
d, das auf ver Iimitirten Generalſynode 
Wengrow, anitteft hierüber abgefaßter 
andern Canons, angenommene allgemeiz 
Kirchenrecht zu revidiren, werden hierzu 
h ernannt: die Hochwohlgebsrne und 
ohfgeborne Herren, Cosmus Matthias - 
Möller, Kapitain bei der Garde zu Fus, 
; Grosherzogthums Litthauen; Johann 
ı Sreyer und Chriſtian Giller, Capitains 
Crongarde zu Pferde; welchen insgeſamt 
iegen wird, gedachtes allgemeine Kirchen⸗ 
ht auf das allergenaueſte durchzugehen, 
) alle die Saͤtze anzumerken, welche etwa 
‚en die Traktaten, Landesgeſetze und Con— 
ution, oder irgend jemands Rechte und 
eiheit zuwider, oder ſonſten in ihrer Art feh⸗ 
yaft ſeyn duͤrften und wären, oder auch al⸗ 
ausgelegt werden koͤnnten. Diefe Anmer⸗ 
igen ſollen ſie ſchriftlich abfaſſen, und ſolche 
en reſp. Herren Delegirten auf die limi⸗ 
e Generalſynode zu Wengrow uͤbergeben, 
lchen obliegen wird, erwaͤhnte Anmerkun⸗ 
der Generalſynode vorzutragen, und der 
Abaͤnderungen und Verbeſſerungen im 
zemeinen Kirchenrechte zu begehren 
3Wwoͤlite Seßion. 
1) Entwürfe zu Vollmachten und Inſtru⸗ 
nen zu dem nachit zu reaflumirenden Wen⸗ 
| | grower 
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grower Generalſynod. Wahl der dahin ab 
zugehenden Deputirten. 

b) Da in der dritten Seßion lıer.e ® 
fehloffen worden, daß jeder Gtan fr 
Confenior haben ſoll, Die Zeit aberjetzus 
it, um die Confeniores zu waͤhlen, I 
feitgefeßt , Daß die Wahl der Conlatı 
auf nächitem Relationsſynod U. A. 
Herzogthums Mafuren, der nad) Beende 
des Wengrower Generalſynods gehalt 
den wird, vorgenommen merdenfol. 

c) Das Complet des Conſiſtori Mn 
Affefforen beftehen, aus jedem Stande ent 

d) Die 2 Delesirten des Kitterfuli 
auf den verfloffenen Sielcer Provinzial 
vom 5. Mai 1782: überreichen eine Ei 
ad Adta, worinn fie fich wegen ihrer it" 
fchrift der dort abgefagten Canons aut“ 

e) Wird befchloften: daß vorhee 
Schluͤſſe, Canones, An und Verona 
welche gegenwärtige Bartikularfpndt S 
E. Durch zwölf Seß ionen: nemlich W- 
April bis heutigen Dato den 18.. Man 
incl. ſowohl unanimiter, als per pl" 
Vora gemacht und beſchloſſen hat, IM" 
vollkommenen Kraft und Exekution fo 
gültig bleiben und WR werden folk, 
fotche durch andere Synodalſchlüſſe ® 
nes, Anz und Verordnungen einer hi 
gen Mafowifchen Synode U. A. C. abs ! 
verändert oder-aufgehoben er * 
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Nachdem der Hochwohlgeb. Direktor 
odi, vor das in ihn geſetzte Vertrauen 
ie ihm geleiſtete Unterſtuͤtzung, der Ver⸗ 
fung gedankt, wird dieſer Partikularſy⸗ 
mit Dank und Gebet zu Gott vor die 
ltung feiner Kirche beſchloſſen. 
ie Synodalakten wurden in Gegenwart 
Kotarien unterſchrieben, ſie ſelbſt ats 
en: daß fie das Protokoll, treulich ge⸗ 
‚ aber zu nichts mit geftimmt, wozu 
eUrfachen gehabt. i 
Yer Hr. Paſtor Ringeltaube, dem der. 
fchriften vermuthlich zu wenig febienen, 
miete die folgende Tage eine groffe Anz 
Nenſchen in die Kirche, feste fich über 
alitaͤten und Kleimgfeiten weg, und ließ 
Beifeyn der Synodalnstarien ein hal— 
Dusend blanke Bogen: mit Namen bes 
sen, fihiefte diefe zum Theil halb, zum 
ein Viertheil befchriebene Bogen den 
rien gu, um fie ale Additament denen 
fchriften des Synods beisubeften. Zu 
rer Beglaubigung hatte er dDiefe Namen. 
chrieben. „Den 21. Mai 17832. Allein 
Verzeichnis befindlichen, die ſich auf 
nterfchriften belaufen, haben in der Kite 
e S;ynodalacte unterzeichnet. Arreftat 
eltaube.“ In einem apartenBillet, 100% 
: fie begleitete, verſicherte er uͤberdieß: 
Bogen feyen nicht aus feinen Händenges 
en, und er cavire vor die Richtigkeit des 
h. e. n. temp. LXXuU Th, Yun’ yer 
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rer Unterſchriften. Ohnerachtet dieſer Cau 
des Hrn. Paſtors begab es ſich dennechd 
fofgender Eurienfer Umſtand dabei bemt 
wurde, der bei einem publifen At, dem m 
Sich blindlings unterwerfen fol, denen Ca 
toren nicht allerdings fo unbedeutend vork 
als er vielleicht dem Hrn. Paſtor gefäkn 
Es fand fich nemlich, daß 108 Namentt 
nicht mehr, als 35 Hände, gefchrreben mat 
Beim Nachfragen wunderten fich wide & 
ihre Namen da ſtuͤnden, und verſichette 
hätten fich weder felbjt unterfchrichen 
auch irgend jemand den Aufting dan? 
ben. Die Vorfteher, die Diefes Unwet 
Ilngefeslichkeit hielten, und font ut 
Derhandlungen dieſes Pattikul 
manches einwenden zu koͤnnen —— 
Daß lite. b, Seſſ. IN Die in bier. £ de 
Seßion beftätigte Union beider Coy 
bis auf den Schatten der Sache hun 
daß litt. c. Se I. gegenden, als! 
genommenen, litt; a, Se, X. offemna W 
derſpruch wäre, fo wie litr.a. Seſſ.. 
litt. b. Seſſ. II. verſtieſſe 20. 5 ergab 
Klagen der Länge nach in einemn 
das fie den 3. Sun. indie Kanzler desg® 
ſchaftlichen Enfiftorit legten. Als WR 
ſteher ſich alle erfinnliche Mühe gaben 
Peraleich unter der Gemeine zu Dim! 
und damit auch endlich während dum® 
zu Stande Famen, wie auch aus lt 


| 
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IX. zu erfehen, gaben fie einen deutlichen 
veis, daß nicht fie es fenen, die der Vers - 


ung der diſcordanten Gemuͤther Hinderz 
in den Weg legten, Dadurch, daß fie. der 


Unzufriedenen, im Namen des ruhigen 


its. der Gemeine alles unterſchrieben, was 


{bt nurhaben wollten und den vonihnen 


t Eoneipirten Auffog unterzeichneten. Das 
es indeflen nicht das Znfeben babe, als 
38 Verdienſt dDiefes auten Werks denen 
atoren allein anzurechnen, ſo iſt es billig, 
auch nicht verichmwiegen bleibe, was auf der 
ern Seite, Die Herren Kaufmann und 


geltaube, jur Beförderung dieſer from⸗ 


Abficht beitrugen. Erſterer der Herr 


iſtlieut. von Kaufmann, ſchrieb an die un⸗ 
jedenen Glieder, die ſich bei ihm Raths 


it hatten, unter andern: — 
Ew. Hochedelgeb. haben die Guͤte gehabt; 
Nachricht von einer Unterredung mit dem 
ibenrauch geben zu laſſen. Alles, was er 
t, find Fallen, wofuͤr ſich ſehr zu hüten 
wenn die loͤbl. Gemeine ſich nicht auf ewig 


ngen ſehen will. Es wäre weit beſſer wenn 


von der Gemeine verlangte Puncte, fü 


der König e8 befohlen, von der jetzigen 
node entfchieden, und vonder Gene— 
unode Fonfirmiret würden, als daß fie 
ch einen gekuͤnſtelten Vergleich, in weichern 
ver neue Schlingen geleget werden, zwar 
erlich befanftiget, aber nicht innerlic) zur 

— YUu2 00 be 
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beſtaͤndigen Zufriedenheit der Gemeine geen 
digt werden möchte. Zum Exempelwnde 
fagt: die Herren Borfteher werden dur 
len für die Erhaltung der Kirchenredte 
gen; da es doch heiffen muß, für die@is 
- tung der Kirchenprivilegia ; Denn dieKirde 
rechte müflen und Fünnen nicht vadı 
Herren Vorſtehern, fondern vom amt 
Eorps der Dihidenten erhalten werden 
dieſe Nechte fich auf den Traktat grins 
der nicht mit dem KirchEollegio gefällt 
worden: und im gedruckten allgemein" 
chenrecht der Dißidenten in ‘Polen um! 

thauen enthalten find, nach welchem id 
Difidenten, folglich auch Die Herren Vi 
ber. zwar richten, Den Gefegen geb! 
insbefondere aber Feine Erhalter da 
feyn ſollen. Das KirchEollegium 
aber eine herrfchende, und bald geſchatte 
bald erhaltende Autorität anmaßen, 
Gemeine unvermerft zu einen biindad 
fam.und-völliger Unterthänigkeit br 
Die fogenannte Kirchenyrdnung, de mehr 
Ausführung des Proceſſes, alsen a 
ment, in des Hin. Oberiten Koͤnigsfelz 

den fich befinden muß, und an weiche MER 
Stubenrauch die Gemeine in Amehung 
Liturgie gewieſen bat, ut als nidt 
auf ewig zu vergeſſen, indem. diefes 0 
bene Buch, theits offenbar, theils uf? 
das ganze Syſtem der Kirchentegeuut 

















* 
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ter Confeßion enthaͤlt, welches in der 


venn dieſe in ihren Grundſaͤtzen rein 
veraͤndert bleiben foll, deßwegen nicht 
hit.und angenommen werden kann; 
Augsb. Confeßion die Kirchendifeipfin 
weltlichen, fondern einem geiftlichen 
unterwirft, und in Polen Die Kanz 
ze den Bürgerftand auffer aller Acti— 
en, befonders in Kirchenfachen. Der 
auifche Magiftrat, dem die Herren 


er felöft untergeben find, Tann mit - 


ten ‘Privilegien, dem niedrigften Vi⸗ 
der Pfarre nicht vorfchreiben,,. wie 


zottesdienſt verrichten fol; folglich 


nal gefagt. ware 88 beffer, alle Pun⸗ 
he die löbliche Gemeine. eingegeben, 


iegigen Synodeentfiheidenzulaffen, . 


e mittelft eines. fpät- angefangenen 


)8 zu bekleiſtern. Gewiß ift es, daß - 


ine fo liegen wird, wie ſie fich jego 
nz; Denn folche Belegenheit, wie die 


tige iſt, kann nicht wieder kommen.“ 


jratores zweifelten zwar keineswe⸗ 


ieſer gute Rath mit dem Eifer des 


iſtl. vor das koͤnigl. Reſeript, ver⸗ 
rt Synodaleingabe litt. a: Seſſ. IV. 
quadriren ſollte; aber es fanden 


iker, Denen er nicht ſo ganz bieder 


site Friedensſtifter, der Hr. P. Rin⸗ 


iß ſich von ſeinen haͤufigen Amts⸗ 
| Uuu 3 ge⸗ 


2 
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gefchäften dennoch fü viel Zeit ab, daß rk 
ohnmasgebliches Gutachten aud nıhtw 
enthielte. Er fchiieb folgenden Unternät® 
die klagenden Brüder, vie fie ſich mu! 
Vorſtehern zu benehmen hüten: 


„Da es unfer aufrichtiger Nun fl, 
nicht nur vor Die jeßige Zeit die Einiaten x’ 
zujtellen, fondern auch fürs kuͤnftige Rat; 
erhalten, und fich die jegigen Herren Vete 
her und Aelteſten, in der vorlegten Ci” 
zur Niederlegung ihrer Aemter erbotenſch 
mit der Forderuag, Daß ihnen eine Int“ 
für die groffe Schuldenlaſt, die fie Mi® 
Kirchbau der Gemeine zugezagen bad" 
gewieſen werden ne Diefeiben ad 

der legten Seßion ſich erklärt, MN 
80 der angefehenjten Bürger, lautoͤſtt 
eher Auffaae des Hrn. Stubenraußs, # 
ihrer Seite wären: So koͤnnen weit 
angefehenen Männern nicht vorgeat, " 
daher nur ganz allgemeine Bedingma" 
Dergleich vorſchlagen, und über dus il 
das Gutachten Diefer ı go angeſehenſtende 
ger unsausbitten 


1) Erfennen wir, daß wir von den Ed 
‚fen der jegigen Maſowiſchen Synode, wt 
Se. Fönigl. Mai. zur Richtfehnur dit 
meine verordnet haben, ih nichts ad“ 
wollen noch können, als welches.uns U 
horfam gegen Se. koͤnigl. Maj. gebiet = 


4 
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etreue Unterthanen ihrem Monarchen 
ig find. Und das ift die Grundlage zur 
Jervereinigung unter uns, auf jest und 


eiten. 

a wir ung von den 180 der: anges | 
ten Mitglieder unferer Gemeine, die der 
enrath auf feiner Seite hat, ihr freund» 
Hiches Sutachten aus: | 

ie fie denken, Die verlangte Hypothel 
rſchaffen? 

Wie ſie geſonnen ſi ad, die Schu, nem⸗ 
Capital und Intereſſen, zu bezahlen? 

Ob fie auf die Haͤufung dieſer Schul⸗ 
die durch die Beſchleunigung des Kirch⸗ 
s verurſachet ſind, befragt worden ſind, 
ihre Einwilligung dazu, ohne uns, gege⸗ 
haben? 

) Db fie ihre Einwilligung: dazu gegeben: 
% daß der Bau befchleunigt werde, es 
‚mas es wolle? 

Od ſie erlaubt:haben, fo viel Geld da⸗ 
borgen? Und ob fie auf dieſen Fall al⸗ 
die Schuld über fich nehmen? Ob wir 
er alten Kirche nicht fo lange unſern Got⸗ 
ienſt hätten fortſetzen koͤnnen, bis wir nach 
nad ausgebauet, und keine Schulden 
acht hätten ?; | 
) Ob ſie ſo ſchlechtweg auf die vorgelegte 
hnungen ſich verlaſſen, daß ſie keine ſtrenge 
rfuchung. verlangen? Warum ſo und 
YUuuna nicht 
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nicht anders? fo theuer, undnichtmit Erin 
rung groſſer Koften gebauet worden iſi? 

8) DD weiche unter Den 180 der ans 
henſten Glieder der Gemeine find, diedat 
teſte werden wollen, diefe&Schufdenlafix 
nehmen, und die begangenen Fehlertr &® 
meine bei dem Kirchbau vertreten, unat 
Schaden der Gemeine erfegen? una 
man ſich hatten fol? 

h) Db Eüuftig den Herren Act! 
Vorſtehern eine folche Gewalt, mit den 
mögen der Mitglieder unferer Gemein, Kr 
Aufrage, zu fehalten und zu walten, glakt 
‚werden könne und fol? j 

Da uͤber diefe Punkte mit derZeitmd 
pl Unruhen entſtehen Eönnten, mE 
‚Die Zeit, fich Darüber iin Guͤte zu erklaͤrnu 
zu vergleichen; ſo bitten wir uns WE 
ber. eine Antwort nicht nur von diem" 
angefebeniten Mitgliedern der ba 
ans, ſondern auch von aller dam, ! 
e8 unter. der Hand mit ihnen halten, m!" 
ſprechen alsdenn weitere Schritte un d 
nigung zu thun mit wahrer Redlichkel. 

Strenge Richter beurtbeilten dla! 
nomifchen Auffaß des Hrn. Partorsiärt 
los. Mildere, die ihm nicht. boten lan“ 
machen wollten, und vor alles Miet 
waren der Meinung: daß der Her" 
dieſe Sathegorien in feiner Verdauung! 
aufgeſetzt; ſonſt hätte er der Shehe befiern 
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icht. ‚Hätte der groffen Schuldenlaft, die” 
zegenwaͤrtigen Vorsteher der Gemeiriezur _. 
gen, nicht erwähnt, da er es vermuthlich 
t gewußt, daß bei richtig bezahlten In⸗ 
ſen die Schuldenlaft dermalen nicht cd 
it, als fie — der jetzigen Admi— 
ation war, und hätte endlich in ein Paar 
uliſtiſchen Fragen keine verunglückte 
urilität angebracht, da dies feines Trei— 
s nicht iſt. | | 
in dem Durch den Synod litt b. Se.X. 
ſt beſtimmten Tag, verfammleten die Bor: 
er Die Gemeine in die Kirche, um den 
rgleich in Ausübung zu bringen. Die 
rſammlung beſtand faft lediglich aus dein 
yenden Theil der Gemeine, und die thäs 
ten Glieder erfchienen gar nicht, weil fie 
gekraͤnkt zu feyn glaubten. Die Vorfte- 
baten, Daß mit der Wahlderer felbft ver- 
gten 48 Repraͤſentanten, und derer 4 Mech: - 
98reniforen der Anfang gemacht würde, _ 
ı die Dazu nöthigen Subjekta aus denen 
fammleten nicht zufammen gebrachtmerz 
Eonnten, ſo verlangte Die Gemeine Auf: 
ib bis zum 7. Jun. An diefem Tag Ear 
n zwar die Vorſteher mit der Gemeine 
der zufammen, da fie aber die 48 Repraͤ— 
tanten nicht zufammen bringen Fonnten, fo 
en die Vorſteher wenigſtens um die ' 
‚ahl derer 4 Reviforen, damit ihre diesjaͤh⸗ 
e Rechnungen unterſucht und verificirt wer⸗ 
| Mus den 


— 
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den Fünntens Diefe wurden von der fine 
den Gemeine gewaͤhlt. Nachdem die Vr 
ſteger ihre Rechlungen in gehörige Order! 
gebracht, baten fie Die ernannten Keil: 
mit der Unterfuchung anzufangen; dual 
doch nicht jedermann folche Bereimilge 
der Vorſteher über Diefen Punkt erwartet? 


war alles widsrhofte Bitten und Ein 


vergebens, um Die Reviſores zur Unterluditi 
der Rechnungen zu bewegen. Es eilt 


wieder eine Abfonderung eines Theilsdrt? 
meine, Der aus dem Ueberreſt der nl 


zufriedenen beftand, Die verlangten: NEN 
Schriften der Gemeine, die die Eiraitt 
in Berwahrung hatten, vorhero in dien 
transportiret wilden, bevor Die Ned“ 
revidiert werden koͤnnten. Die Eurattt 
die die Gemeine noch nicht ruhig fühen, W 
ten Dies nicht, und- verlangten vorm X 
Reviſion derer Rechnungen, wie Dies 


sur der Sache mit fi) brachte, Unnde⸗ 


fen Sontroverfen vergieng die Zeit. 

Der Plackerei herzlich müde, verfmmt 
ten die Dorfteher nochmals den Hbrigenn® 
hafteſten Theil dev Gemeine, und baten!® 


ihnen ihre Rechnungen und fodann ihre den 


ter abzunehmen. Die Gemeine ermahltır 
dere Reviſores, um die Rechnungen u 


terſuchen und zu quittiven, wenn fiedie de 


ſteher als ehrliche Haushälter finden wirt: 
ie baten zugfeich Die Euratoren, mit in 





der Difidenten zu Warſchau. 1035: 


ern auch noch die Papiere der Gemeine 


wahrung zu behalten, bis die wenigen 
nzufriedenen Brüder, mit ihnen wieder 
iger Liebe und Eintracht leben würden. 
‚agten ferner über das unpaftorale Bez 
ihres Lehrers, das auch dem gleichgüls 
Mann anftößigward, und da garfeis 
-Fiche Einigkeit zu hoffen fey, fo lange 


mruhige Hirte ſchwache Gemuͤther zu 


ꝛigennuͤtzigen Abſichten zu lenken Ge: 
it hatte, fo trugen fie Denen Eurato- 
‚ gegen ihn, in ihrem Namen, durch 
ege Rechtens zu agisen. 


m zufolge. citirte die Gemeine, durch 
teften, den Paftor, Hrn. Ringeltaube, _ 


ſtlichen Senior von Kleinpolen und 


n, auf fein ordentl. Forum, den Fleins 
en und Maſowiſchen vereinigten Pros " 
ynod, der den 14. Aug. in Sielec re⸗ 


et wurde. Der Hr. Senior erfchien 
Synod nicht, wozu er ohne Zweifel 

Urfachen gehabt, weil aufjerdem, 
: feines Amts, er, als Senior fich da⸗ 


itte einfinden follen. Ob dieſe feine 


cheinung vechtmäßig, oder ob fie ein 
sifpiel von Verachtung der Kitchen» 
>, müffen Rechtsverjländige ent 


sich nach diefer Citationder Gemeine, 


Die Aelteſten und Repräfentanten 
ing auf den DEINEN. 
Fr br 
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ſonod nach Wengrow, "ad Inftantim. det 
Hrn. Obriſtl. Kaufmann, als Fonigl. Soue 
dalmandatarii, und fofort auch eine Eitatte 
in die hieſigen Grodgerichte, wegen Meder 
tung der Synodalgeſetze, und Unaehorla 
gegen das koͤnigl. Refeript. Das Ge 
richt, nachdem es die Klage ſowodl, d* 
Vertheidigung beider Theile reiflich en 
ſchickte dieſe Sache an das Forum mu 
derer koͤnigl. Affefforiafgerichte ab. Del 
dung, des Hrn. Dbriftl. Kaufmann anden 
Generalſynod, folgte bald eine zweit din 
ſtantiam des Maſowiſchen Senterts, I 
Folge des rt. bi Sem xl. des Waſſdaue 
Synods, und fofort auch eine driread m 
ſtantiam eimaer Männer, die fich Deut 
- der proteftirenden: Gemeine fehrieben, um 
welchen Deputirten auch der ſchon erwaͤht 
te Kirchenvorſaͤnger Tanneberg, ein Han 
ſchuhmacher, war, wegen der in einem IWF 
derrechtlichen Conventiculo eines Tas 
Gemeine beſchloſſenen Abſetzung des Sans 
ris fpiritualis Provinciae Minoris'Polomat 
Aſſeſſoris perperui Confiftorii er-Pafto 
Primarii Varfavienfis, des Hrn, Ringeltat 
be. Diefe letztere Citation war die St 
einer vorherigen, in das neue Confilton 
purum 1. A, C. ad inftanriam der nemli 
Deputivten der proteftirenden Gemeine & 

Inhalts: Red und Antwort zu geben: 


Bi 
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‚Warum Beklagte nicht das Kirchenar— — 
abgeben, und die Rechnungen ablegen 


n? | Ä 


. Barum Die Kirchenbedienten nicht - 


zehoͤrig ſalarirt werden? J 
. Warum zur Aergernis und Stoh— 
der Gemeine Conventicula, unter anz 


ven 21. Jul. bei Mitbeklagten Groͤll ges 


werden? — 


. Warum Beklagte Anzetteler von 


ien und Aufruhr, und Ueberreder ge— 
ingeltaube, dadurch geworden, daß 
nen aͤrgerliche Unterſchriften, ihrem 


id Eide zuwider, nach welchem fie den 


hen ſchuͤtzen, und keinesweges Feind⸗ 
rwecken ſollen, geſanmlet worden?’ 
Curatores haͤtten freilich unter andern 
den auf dieſe Fragen ganz ungesmwuns 


orten Fünnen. Auf die.eiftes alle = 


yerigen verificirten und öffentlich quits 
echnungen müßten Zeugen feyn, daf 
jährlichen Calculation mit der Ger 
desmal bereit und willig waren, und 
dießjaͤhrigen Schlußrechnungen, die 
ruhigen Gemeine bereits verificirt 
"protejtirenden Gemeine aus dieſem 


llein noch nicht vorgelegt werden koͤn⸗ 


Die Don der protejtirenden Gemeine 


aͤhlten 4 Revifores,alleeBittensund 


3 Der Vorſteher ohngeachtet, Die Res 
vilion 


fern Seniorem und eriten Paſtorein, 





— — — 
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viſion nicht vorgenommen haben, weihal 
diefe, und nicht Die Curatores, zur Vaan 
wortung zu ziehen feyn. _ | Ä 


Das Kirharchiv der Gemeine, MW 
ftändig ın Derwahrung derer Curatotch⸗ 
weſen, ohne daf irgend jemand die samt 
Unruhe geäuffert, Das fte aus eigenen 
trieb nur vor Furzer Zeit in die Kirdemis 
portiret, und, nachdem es 3 Tage Doraitr 
den, auch wieder am hellen lichten Faredıt 
die Rirchroächter zuruͤck fehaffen laſen, mm 
nach dem Willen und Auftrag der 
meine, die mit ihrem Eigenthum nad 
ben fchalten und walten Tann, fo la 
fiherer Aufficht zu halten, bis fie in io 
ganz ruhig fey, würden fie, die Curl 
auch alsdann ohnfehlbär in die Kirdem® 
niren, als welcher Drt fie felbji U 
ſchicklichſten gefunden: —— 
Auf dieate: Die Vorfteher RUE 
der Trennung nicht mehr Salarien 8 
Geld in Caſſa haben; weil ihnen der 
vergangen, Dorfchüffe aus eigenen MM 
. zu machen, da fie von Der protejtirendeie® 

meine mit fo vielem Dank bezahlt merdtl 

Auf die zte: Die Vorſteher Kimen 
der Gemeine Feine andere, als vehtmakt 
Conventikula halten. Auch glauben ſit 
zu Der Frage berechtiget, ob die Konvent 
ia der proteſtirenden Gemeine gejesmt 
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? wenn die Berfammlungen der ruhigen 
neine.mit ihren Vorſtehern unerlaubt? 
(uf die te: Der Eonzipient muß entwe⸗ 
felbft nicht verftanden haben, was er. aez 
jeben, oder er muß Übel unterrichtet ſeyn. 
ht Die Borfteher vor ihre Perſonen, fon: 
1. Durch fie, die mit der Amtsfuͤhrung ih— 


Lehrers unzufriedene Gemeine, iſt Klaͤger 


nHru. Ringeltaube, Und feine Sache 
ich zu rechtfertigen. Sie citirte ihn als 
lichen Senior von Kleinpoten und Mafus 
auf den Giclfer Provinzialſynod, weil 
dieſe Wuͤrde, dieß das nathrliche For 

: war; und er erfchien nicht, ohne daß er 
jest eine Urfach angegeben. . 
Die Curatores, die gegen Die Schlüffe des 
fopifchen Synods, deren Legalite vermoͤ⸗ 
es litt b. SEM. XI. der Wengrower Ger 
ilſynode, erft beftimmen füllte, und inſon⸗ 
‚eit gegen Das neue Eonfiftorium, aus ih— 
rechtskräftig fcheinenden Gründen protes 
t, ftellten fich, wie die Ordnung e8 erfor 
‚ durch ihre Mandatarii, um dieß projek⸗ 
Forum, big zu deffen Authorifirung zu _ 

ziren, underboten fich, über alles; fü von 
n verlangt würde, in dem gemeinfchaftliz 
Conſiſtorio die ſtrengſte Nechenfchaft zu 
n. . Allein, ohne auf dieſe Exceptionem 
zu achten, und nachdem denen Manda⸗ 
is das zur Vollmacht habende Blanquet, 
8 gleich unbegränzt war, ls annlangnt 
| —— 
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erEläret ivorden, wobei überdieg wider de 
Auaenfchein eine offenbare Unwabhrhetine 
Akten behauptet ward; Daß dieß Planet 
nemlich weder Drt, noch Zeit, noch Ci 
habe, wurde dennoch dekretirt: Da dege 
datarii der Beklagten, das ihnen zent 
Forum cum nuda proteftatione cond“ 
cirer verlaffen, fo follten die Vorſthau 
Deraleich erfüllen. Was ihnen ae! 
ften Willen unmöglich fiel, weil Dept! 
rende Gemeine ihn ſelbſt nicht erfüllt 
Die Rechtsgelehrten Mandatariı bi 
ten mit eigenem Erftaynen, Daß dern! 
wihrende Conſiſtorialrath, Hr. Nine 
bei dieſem Rechtsſtreit im ganz eigenhte 
Verſtande, Kläger, Vertheidiger und 
ter, oder wie es nach der Terminglea®® 
Vindicem et Indicem, in einer Pam! 
aeftellet, fo, daß ihn auch einer öffent 
aller Beſcheidenheit an Die beſſee 
tung feines richterlichen Amtes erinte 
ſen; wodurch Die Feinde Des Hrn. 
in ihrer vorgefaßten Meinung nicht um 
. ftärft wurden, daß er eigentlich die MP 
rende Gemeine repräfentirte, und einetl® 
Satansengeln fey, die Lie verketzerien 
ſteher mit Faͤuſten ſchlugen. Ueber us 
beffagten ſich die Euratores bitterlich mi 
Manifeit, das unterm zten Septembt 
in. die Aften des gemeinfchaftlichen C 
rii aejchrieben iſt. — —— 


⸗ 

















— 
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ie Borfteher waren nun in einer ſonder⸗ 
a Lage. Hätte es nür den mindefter 
yein, daß fie ihre Teste Jahresrechnungen 
in Partheien getheilten Gemeine nicht 
iblicklich vorlegen wollten, fo war eg aus⸗ 
ct, daß fie die Gemeine betrogen. Mas 
e bereitwillig und baten felbft um Kevis | 
ſo mußte ihnen bange feyn, tie fie die 
nungen los wurden. Bald machten ſie 
emeine reformirt und bald katholiſch. 
die in ihrem Leben nie einen Groſchen 
Baukoſten beygetragen, verlangten mit 
tuͤm von denen Vorſiehern Rechen⸗ 
warum ſie eine ſo groſſe und nicht klei⸗ 
Kirche, und oben Darauf eine Laterne 
thaͤtten, die fie nicht brauchten, und aus 
r der Wind ſchon zwei Fenſter heraus⸗ 
fen? Warum fie einen Wetterleitee 
dreuz Hefest? Warum die Kireherund, 
cht viereckigt ſey? und was des albers 
3efens mehr war; wie dieß, und mehr 
ß, zu jedermaͤnniglicher Belehrung, in 
gedruckten Contramanifeſt zu leſen iſt 
e proͤteſtirende Gemeine den 5. Auguſt 
ad Acts Confiftorii puri a C. gab, 
n 22. deſſelben Monaͤts meliorirte. Im 
jehen werden darinn die dem Hrn. Pas 
ngeltaube gemachten Anfhuldigungen 
und bündig refutirt. Doc feheint, als 
Autor in der Folge fich eines andern : 
n, nachdem er viele Schwierigkeiten 
WEMtemp, LXXITh. XÆxx ges 


#042 Nachr. bett. die Wiichelighn 


‚gefunden, um von feinen Confttukt ) 
Bezahlung feiner ſauren Arbeit zu al 
‚was ihn, wie billig, verdroſſen hat, im! 
der Arbeiter it feines Lohns wert. 
Ä 1 ge da Der 1780, fimifie Dr 
grower Generalſynod beider DIET 
—— — werden (N? 
nun heran. Die Curatores erhoben"? 










de zum Himmel, und thaten Merl 
Wuͤnſche daß auf diefer ehrrurdigniil 
verfammlung der Geift der Eintn 1 
möge, und Daß denen, die Religion sel 
denden Aergerniffen, Schranten al hJ 
den. Bereit, fich gegen alle Anka" 
mäßig zu vertheidigen, fo wie eiaeitd 
gefesmäßig auszuführen, fein" 
Mandatariı nad Wengrom, lm" 
Tamen diefe mit der betruͤbenden d 
ruͤck: Daß der gemeinfchaftliche Gun 
‚zerriffen fen, nachdem 8 Tagen”. 
Streit und Widerſpruch zugebrag 
‚indem der Direktor Synodi, SEM" 
‚neralieut. v. Goltz, fich durch dieeam" 
de Provinz Kleinpolen, auf Feine tl" 
nehmung einer Synodalordinatien M" 
Kaffen, die um fo nothroendigerfälun® 
Menge fi) Durchkreugender Projehtill” 
gabe parat lagen. Nachdem du" 
Synodi 33 Glieder des Synode mat" 
Eonfeßionen, nehmlich die Probin A" 
len, Litthauen und. die Hälfte von ** 
















— 





der Difidenten zu Warſchau. 1043 


ſchiedet, begab er ſich mit 19 Gliedern U. 
aus der Verſammlung, und ex mif 
n in, feiner Behauſung die Berathſchla⸗ 
en unter dem Namen eines Generalſy⸗ 
1.9. €. fort. Dieverabfchiedeten Pros 
ı legten dieferhalb ihre Proteſtationen 
8. Sept. 1782, in das Grod von Lim, 
Jenen dieß und viele andere Klagen zu 
n find. Diefer Generalſynod U: A. C. 
dem Vorſitz ©. E. des Seneralfieuten. 
zoltz, beftätigte die Sariones des Wars 
er Partikularſynods, und defretirte die 
tores, nach reiflich uͤberlegter Klagſache, 
len dem beflagten Theil zugeſtandenen 
tionen und Rechtswohlthaten, zu allem, 
him beliebte, und ji 3600 Mark Geld« 
obgleich die Mandatatii Derei Euratos 
‚gereifet waren, fobald fich der gemeine 
iche Generalſynod getrennt, der eine 
sung Des 1780, limitirten war, und fie 
h von denen Rechtswohlthaten, deren 
ekret Erwähnung gefhieht, nicht Ges 
) — konnten, denn ſie waren nicht 
vaͤrtig. FE 0 
efer Seneralfynod 1.4. €. ohnerachtet 
3 Delegirten aus allen drey Provinzen, 
od von Lim, als ilfegalangeklagt, ſchick⸗ 
noch eine Synodalcommifion nach 
ſchau, um fein Decifum wiegen denen 
vren zu erequiren. Die Euratotes wur⸗ 
orgeladen und erfchienen nicht. Die 
et. Kr Pro⸗ 


1044 Kracht. bei. bie Miisheiie 


Provinʒ Kleinpolen eitirte die Gun 
mißion auf die koͤnigl. Affefforia 
mit fie ihre Legalität beweiſen ge, IR 
auch den Generallieut. von Goltz aß) 
ctorem Synodi, ingleichen den Gnfab 
ruh, als Seniorem generslem beitrlk 
feßionen; und den Obriftlieut, $ 
als Fonigl. Mandatartum. Eies Se 
pflegen zwar in dieſem freyen — hie 
gleichen Vorladungen vor Diefe hich 
ſtanz, die Erefution ihrer 2 Dekrete une N 
ben, weil jedesinat eine effätante SuM 
tion vor unbillige Appellation fol 
Synodalkommißion aber wicht alf 
gieng ihren Erhritt fort, und deh 
Furatores wieder, als Ungehonfan 
ne Obrigkeit anerkennen wollen; ei 
ihrer Kirchenaͤmter; ließ durch die Game 
öder einen Theil davon, andere geil Ä 
te Vorſteher wählen, und. Eondemil 
alten aufs neue, jeden zu 33 Dukaue 
fe. Macht 452 Dufaten, oder 8316 ) | 
Die abgeuitheilten Curatores Neil? 
den Hrn. Paſtor Ringeltaube, durch mer“ 
putation aus der Gemeine felbft, erſuc en: 
er von der Kanzel abkuͤndigen möd e F | 
baten, daß fich Die ganze mod, a ent 
in der Kirche verſammeln möchte, Damit! 
ihr nochmals ihre Nechnungen vorleg 
gen. Der Sr. Paſtor aber entſchudige 
and er dieß uicht andrs— als — Befeh 
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nodalkommißion thun wuͤrde noch duͤrf⸗ 
Die Curatores, Die glaubten, nieman⸗ 


Rechenſchaft ſchuldig zu feyn, als ihrer 
neine, und dazu jeden Augenblick bereit 
en, fträubten fich wider die. Synoda's 
mißion, indem fie ſich mit dem 4.8. der 
ou zu Decken fuchten. A 
Die Synodalfommißion verlangte nun 
©. E. dem Krongroßfanzter; die Erlaub⸗ 
militairiſcher Exekution ihres Dekrets, 
her die Sache an den Stadtmagiſtrat 


>. Der Stadtmagiftrat gab att eincs 
on: daß bei Strafe ge⸗ 
tlichen Zwangs, die Vorſteher binnen drei 


krets eine Reſolution: daß 


zen die Rechnungen und Papiere abgeben . 


en, wem beide gehörten. IUnterthban dr - 


igkeit, die Gewalt über fie hat, gehorchten 


Turatores diefer Reſolution mit Freuden, 


Rerwogen das Suum cuique genau, und 


i 


cgaben beides, —— und Archiv. 


Deputirte, Die die Gemeine mit einer or- 
lichen Vollmacht an fie zu diefem Ende 


hickte, nachdem diefe über den richtigen 


pfang in der Stadtkenzlei, den 20. Des 
ber 1782, in gehöriger Form gerichtlich 


tirt; und die Curatores erklärten nun in 


nemlichen KRanzleı mittelft eines Maniz 


1: Daß fie der Refolution des Magiftrats 
ige geleiftet, und die Sachen an ihren 


tmäßigen Eigenthuͤmer, die Sermeine, ab». 


ben. Die Kanzlei, die dieß alles ord⸗ 
ar 3nunss⸗ 


046 Nachr. betr, die Wisheigtin 


nungemäßig fand, und nichts vefinl" 
darinn bemerkte, war damit al) ö 
Die Synodalkommißion aber, WIN 
torität gekraͤnkt glaubte, erklärte, 
fahren vor eine höchftunerlaubte 
und erhielt endlich von dem Priikt 
Stadt, nach langem Weigert, Mi 
Exekution auf die 6 Aelteften. DEE 
reg, denen es bei der jtrengfien ERST 
möglih war, Sachen herbei jl u 
fie nicht mehr in Händen hatten, IM 
Fall dem immerwährenden Ct! 
Entfcheidung vor. vom 
Die Streitfache war durch tun“ 
Eontroverfiren fo verwirrt und ut 
den, Daß es unpartheifchen —V 
fiel, zu beſtimmen wer Rechthubt © 
der König als allerhoͤchſtes De” 
Confeils, übergab fie, dreien Ol, 
ſolche zu unterfuchen, und alle ö 
zuhören. Cie thaten es mit bey 
diger Geduld, und nachdem EAN 
ten, Perſonalhaß und mürkihl 
gen einander aufgervogen, endee 
Streit durch einen Vergleiche 
Hr. Senior Ningeltaube einenkil, 
feines fanftmütigen Charakters 
er aus Liebe zum Frieden getnäll 
die Amtsarbeiten unter feinen HIT, 
legen und ihm getheilt wuͤrden, til, 
die in feiner Vokaton allein zug" 


) 
4 
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ente des Altars nicht. verkuͤmmert oder 
uͤrzt würden, und verlangte von der uns 
Fbaren Gemeine Feine andere Beloh⸗ 
3 feines erempfarifchen Wandels, als dag 
ehemaliger Amtsbruder Eerulli, der fich 
Laien unterworfen, und deflen Kanzelre⸗ 
zuweilen “Beifall erhielten, nie wieder 
ihm zugleich Hirte dieſer mollreichen 
erde werden möge. Die Deputirten der 
meine betetenein Baterunfer, und brach⸗ 
ihm diefes Opfer gern. 
Die Euratores,die über die meiften Punk⸗ 
viefes Vergleichs nie geftritten, auch Durch 
in ihren Häufern habende Eyrefution bes 
:et worden, Daß fie Unrecht hatten, unters 
ieben den Vergleich wie billig, 
auf ein Paar, Die ihre befondern Urfachen 
fuͤhrten, warum fie es nicht thäten, indem 
Gegenſtand des Gtreites: eigentlich ger 


fen: — — BE 
1) Ob die politifhe Kirchenunion beider 
zidentiſchen Confeßionen in Kleinpolen und 
afuren geſetzwidrig ſey oder- nicht ? .. 
2) Db das durch: den: Warfchauer Par⸗ 
ularfynod errichtete. Confiftorium purum 
C. neben dem gemeinfchaftlichen beider 
onfeßionen, beftehen Tünne ? oder ob es als 
yerflüßig anzufehen?- 3 | 
2) Ob eine Confeßion allein: einen Syno- 
ım 'generalem oder. normalem. formiren . 


nne? | 
Rxrx . 90b6b 


\ 
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4) Db der letztere Mengrone Gm 
der von 33 Deputirten gegen 19, HI 
Grod von Lim, vor ilkegalangeklagtnns 
als Normalſynod zu betrachten fa! 

5Ob dißidentiſche Kirchenobrieti" 
ßen ihren Arm auch bis über das gaitiht%" 
_ mögen erſtrecken kann? Denn diebum 
Waren nach und nach bis geansm! 
durch Eonfiftoriaks und Synodahiht? 
ſtraft wrden. — 
6) Ob ein reites allgemeines Ah“ 
für beide dißid entiſche Confeßionen, am 
meine aufgedrungen werden Fünnen, NP" 
Saͤtze enthält, die offenbar wider di dod 
verfaſſung ſuͤndigen? ke 
Se. Maj. der Könia, immer ik” 
ſtimmte in —* einer DeklaratinE 
Ruf. Kayſ. Ambaſſad. Gr. v. — 
die eigentlichen gefegmäfigen Grin“ 
Kirchenunionen, und ernannte ent! 
ſion um Die Kirchenrechnungen WI 

* mb zu — Sie mul" 
gefunden und gehoͤrig quittiit. 
Die am Ende befindlichen Bil — 

ein richtiger Zufammenzug dieſer Be 

von 1778. bis 1782., die, wenn wi J 
allen gehörigen. Berhäftniffen, gun", 
herigen zehn Jahre von 1768. biE IT. 
gleicht, fichernfeitfaden abgeben, uf * 
 Eonjiftorium und Synod fo ot Zn 

Eusatoies, von der oͤkonomiſchen On, 








w 
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igkeit zu beurtheifen. Das Concluſum 
Fönigl. Commißion hatte zwar die Vor— 
er abfolvirt, aber denen Rechnungsrevis 
n einen Mafel gelaffen, woruͤber fich die 
putirten der Gemeine in einem Manifeft 
agsen, Das fie in die Akten Des Conſiſto- 
uneti fchrieben. 0 | 

50 endigten fich die öffentlichen Dißiden⸗ 
en. Streitigkeiten in Warfchau, welche 
chenceremonien zum Vorwand; Herrſch⸗ 
t, Perſonalhaß, und Unverſtand aber zum 
und hatten, und deren Ende der Warſch. 
meine A. C. nicht vortheilhaft feheint, ins 
ı nicht wenige Mitglieder, die ſich gekraͤnkt 
uben, fich gänzlich dem Gottesdienſt ihrer 
afeßion und denen Beiträgen zu deffen Ins 
altung entziehen, und Dagegen die Erz 
ung ihrer Seelen, bei ihren gegenwärtig 
dfertigern reformirten Brüdern fuchen, 
fie auch finden. = | 

| Beilagen S 
1. Vergleich, waͤhrend der Warſchauer 
Yartitularfynode zwiſchen den Vorſte⸗ 
ern und Dem unzufriedenen Theil der 
Warſchauer Bemeine A. E.*) 
2. Declaration de S. E. FAmbaſſadeur 
le Ruflie, **) | 


Err s Nr. 


# 


> Diefer Vergleich ift fchon oben Adah. c. hoffe‘ 
temp, LXIX Th ©. 679. f.f. abgedruckt. 
'*).&, oben LX% Th. &,762. fl. 
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Nr. 3. Vergleidy der Gemeinda A.C. © 
Warſchau unter ſich um den dorf 
: bern. *) — 
Mr. 4. Bonigt. Reſcript nach Dem lat 
(den Original. , . | 
Nr. 5. Conciuſum der koͤniglichen Comm 
fion. *** Ä | 
Nr. 6. Manifeſt der Deputiten de 6 
meinde gegen Das Concluſun der Bin 
Commißion. 
Actum Varfaviae in Confitorio Erz” 
gelico luncto Proyinc, Minors 
loniae et Ducatus Malvie dt 
Menf: Iulii, Anno Donn MU 
- „mo Septingenrefimo ! 
Tertio. | kꝛ 
Erſchien perſoͤnlich der Kr, Serie 
muel Ebert, Mitglied der enang, DE 
C., und legte in parara Copi⸗ da a 
ad Adta, defien Inhalt von Bm” 
wie folgte. ‚ir Mi 
Wir Endesunterfchrieben, N 
Gott dem Herzenskündiger bh |. 
. nie den geringften Gedanken ea $ 7 
ben, welcher mit der ehrfurchtsvolſu d 
Gehorfam und Frgebenbet, womtru⸗ 
koͤnig. Maj., unſerm theuerſten NL. 


*) ©. eb. daf. S. 773. ff. \ 

**) Diejes koͤnigl. Reſeript if eb nf 6 
ff in lateiniſcher Sprache zu fit: 

— S. eb. daſ. S. 834. fi. 
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ıter des Daterlandes, twiegegen die Aller⸗ 
chl. Republik, als getreuen Unterthanen, 
rgern und Einwohnern der koͤnigl. Reſi—⸗ 
zzſtadt Warſchau, der evangel. Augsburg. 
nfeßion gebühret, unverbrüchlich zugethan 
), nicht überein Fame, in welcher wir viel⸗ 
hr nebſt unfern Nachlommen unverrückt. 
(eben und zu fterben verlangen, fehen uns 
Rettung und Behauptung unferer und 
ferex Mitbrüder, mie ſaͤmtlicher Nachkom⸗ 
nfehaft Ehre, mohlhergebrachter Rechte, 
eiheiten und Befugniſſe, die feit Entſte— 
ng diefer evangel. Gemeine nie angefochten 
er bezweifelt worden, in die für ung ſehr 
wrige Lage nerfeget, gegenwaͤrtiges unfer 
'anıfeft ad Acta Confiftorii juncti beider 
angel. Confeßionen einzulegen, mit der aus⸗ 
üelichen und unbedingten Berwahrung: 
iß, indem mir ung wegen der ung zugefügten 
jeeinträchtigungen unferer allgemeinen 
vechte Der bürgerlichen Gemeine cvangelifch- 
ugsb. Confeßion zu Warſchau, und insbe: 
ndere Der Ehre, wie des guten Namens 
Yererfelben ehemals geweſenen Zelteften und 
vepräfentanten, namentlich: derer Herten 
Richael Groͤll, Chriſtian Ebert, Ehriftian . 
Stubenrauh, Michael Sattler, Joh. Paul 
ingel, Carl Kortum, Xelteften; und Hein. 
-afp. Muͤnkenbeck, oh, Gottl. Rauͤbach, 
Wilh. Goͤrtz, Joh. Chph. Krauſe, Joh. Zar. 
Teſchner, Joh. Theod. Ulmitz, Joh. ee 
| oeck 


Mai a.c. ernannten reſp. Herren Can! 
rien zugefuͤget worden, hiemit 


Gehorſam treuer Unterthanen geg* 
nt 


Bock, Joh. Ehph. Sips, Nepal: 


"Dachte Norrechte, Freiheiten um We I: 
eat 


desgefeße vorfehreiben, zu behaupten MT 


gen Shro koͤnigi. Najeſt. und die HUN 


‚ftiften, von Ihrs Maj. unſerm alun 


J N Ä 
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durch das Toncluſum Der, mittel MER 
feripis Er koͤnigl. Maj. ang der Knfuf' 
vom 20, Febr. und Cabinersreferiptth 


wir ung auch vorbehalten, feiner At x 
! 


fe, auf Wesen, weiche ung fererkargt 
ſene Traktaten und die ehrwuͤrdgin 


Niderfachernichtetman (wie es lat 
sefchehen) daher Stoff nehmen mia? 
DBerunglimpfung - unferer umperuf 

pflichtſchuldigen Treue und. Gchorlan 


Republik zu folgeen, als ob wir un! 
dem gerechten Befehle der Alerhicit! 
Hohen Landesobrigkeit, wie dem MER 


desgeſetze, roiderrechtlich noideriebfl, 
Da der unterm 27. Jam &6 ‚mie : 
nen ſtreitigen Gliedern der enangel, Ou 


1.4.8. gefchloffene Vergleid), 5 





Könige und Herrn, und wahren Dal , 
DBolks, die Durchlauchten um et 
Senateurs und Minifters, Nemi)n, 
Durchl. der Fürst Auauft Sulkoneh Kr 
wod von Polen, Ihro Exlauhtel u # 
Mokronowski, Wopwod vonohlh 


— 
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o Erlauchten, der Graf Chreptowicz, 
zler des Großherzogthums Litthauen, den 
hoͤchſten Auftrag erhalten, mittelſt obge⸗ 


ten allerhoͤchſten Fönigl. Reſeripts vom 


Febr. a. c. approbiret iſt; fo wollen wir 
Art, wie deſſen Ausfertigung und Unter⸗ 
ibung geſchehen, da die Sachen ganz 
ers abgeſchrieben, als ſolche bei denen 
ferenzen in Gegenwart hoͤchſtgedachter 
rchl. und Erlaucht. Perſonen verhandelt 
beſchloſſen worden ſind, und wie der Ver⸗ 
h nicht in Sefſu publico, wie es billig 
geſchehen ſollen, von den Partheien un⸗ 
ichnet worden, ſondern daß man die Un⸗ 
hriften von Haus zu Haus geſammelt hat, 
der Hand nur beruͤhren; dagegen aber 
en wir deſtomehr uͤber das Verfahren, 

Durch mehr erwaͤhntes koͤnigl. Reſeript 
nnten reſp. Herren Commiſſarien gerech⸗ 
nklage laut und oͤffentlich fuͤhren, weil, 
ihre Aufträge, fo ihnen obgedachtes Eis 
Reſcript vom 20. Febr. a. c. klar vorge⸗ 
eben, zu erfüllen, ſolche zur Beeinträchtia 
der Rechte, Freiheiten und Befugniſſe 
vangel, Gemeine U. A. C. zu Warſchau, 
der Ehre Dererſelben obgedachter eh⸗ 
gen reſp. Aelteſten und Repraͤſentanten, 
ichfolgenden nur allzuſichtlich übertreten ' 
* 


schon gedachter Vergleich ſetzet im erſten 
bi feſt; daß das Archiv der Gemeine an 
den 
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den dazu in der neuen Kirche beftimmtnr 
gebracht werde. Am zweiten Punkt nidde 
Abgabe. der Rechnungen der alten undıet 
Aelteſten feſtgeſetzet; nach Deren Beendun 
aber, ſollen erſt die alten und neuen ep. 
teſten und Repraͤſentanten als nichtenit 
betrachtet, von der hochloͤbl. Gemeint 
ve an ihre Stellen durch freie Waller 
waͤhlet werden, wobei Die alten Aelteſinn 
Repraͤſentanten als Candidaten ang 
werden follen. 
Anſtatt diefe Ordnung zu beobachten, Mt 
über fich verglichen noorden, und mi! 
Dergfeich oft gedachtes Reſcript Are! 
Mojeſt. unfer allergnädigfter Herr, ap! 
ret, fanden die Fönigl. refp. Herren tan! 
farien vor gut, die Mahten zuerſt ben“ 
men, von denen alten Aelteſten digen: 
gen welche ihre Rache und Haß fidne“ 
fo, wie fie gewuͤnſchet. befriediget fat # 
nun nichtmehr befriediget werden Er, 
wider dem Vergleich S. 3. von dental“ 
ten ausiufchlieffen; überhaupt aber Mit" 
lichen Wahlen durch ihre Webermadt, © 
Aug und Machtfprüche fo zu Leiten, DaB" 
ner der würdigften und um Die Gemein“ 
dientejten Männer irgend zu einem Ant: 
tangte, fondern blog dergleichen Mint“ 
zu getwählet werden mußten, die ſie det 
rer Anhaͤnglichkeit und nicht genugfamtT” 
ſicht in das wahre Intereſſe der Semi“ 
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luserſehen, dasjenige gut zu heiſſen, was 
uͤberwaͤltigende Parthie, ſollte gleich das 
ze Heil der Gemeine darüber zu Truͤm⸗ 
n gehen, anzuordnen und zu erzwingen, 
gut befinden würde. Ä | 

Ein erleuchtetesunpartheiifches Publikum 
d fich hierüber um fo viel- weniger wun⸗ 
n,. wenn man e8 zu unterrichten, für 
icht halt, daß vondenenrefp. Herren Com⸗ 
jarien, die Hochwohlgeb. Herren Peter 
ı Königsfels, Dberfter der Kronarmee und 
edrich von Unruh, koͤnigl. Kammerherr, 
ſt andern, eben diejenigen zu allen Zeiten 
oeſen, welche alles moͤgliche angewendet, 
Gemeine in Unruhe zu ſtuͤrzen, ihre obge— 


hte Aelteſten und Repraͤſentanten, welche 


Rechte der Gemeine, ſo, wie ihre Pflicht 
r, mit aller Unerſchrockenheit vertheidig⸗ 
„ auf die unbilligſte und unchriſtlichſte 
eiſe zu verfolgen, welches auf der Maſu⸗ 
hen Partifularfunode, und auf der Gene— 
funode Anno 1782, leider nur alzu öffent 
‚ gefehehen, und deren Akten auf immer 
warnendes Beiſpiel abgeben werden, wie 

r auf felbigen die —— Abſichten, 
rum unſere fromme Vorfahren Synoden 
‚alten, nemlich das Wohl der Kirche Chri⸗ 
zu gruͤnden und zu befeſtigen, auf erwaͤhn⸗ 
Synoden gar nicht erfuͤllet worden, ſon⸗ 
m gegentheils nur den Geiſt der Parthei⸗ 
keit, Herrſchſucht, Rache, Verfolgung 
| — er 
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der Slaubensbrüder und die Und 
des Bürgerjtandes, Der won jeher dendete 
Stand in der Kirche atisaemadıt, MI“ 
mit andemaßter Hebermacht deren Can“ 
Schluͤſſe und Defreta, widerrehtid, ! 
ſehr unchriftlich d:Etiret hat. 

Paut oft erwähnten Vergteihes: N 
der neue Notarius des Kirchenkoleh 
Heine, Albrecht, nicht laͤnger beifenmär: 
verbleiben, fordern ein⸗ vor allemalso M 
ten erhalten, und von nun an fant IW 
Dienft bei dee Gemeine bekleiden Hin“ 
Ohngeachtet num, er, erwähnte co I 
erhalten, fo hat man ihn doch, nihtalt‘“ 
Gemeine alles Wider ſpruchs ohnetaht 
Reviſor der Rechnungen aufgedtunge 
dern auch ſogar nachher ihn im Col 
Aktuarium der Gemeine neu eingefegt h0' 
monatlicher Beſoldung s Dukatenmi” 
nung im Gemeinhauſe bejtimmmt, 
überdem die Einnahme der Bei!" 
Taufen, Trauen und Bearäbniffen 
laut Kirchenordnung, Der Aelteſte ET 
kenamts zu verwalten verpflichtetih 1 
trauet; noch mehr haben die refpei.l" 
Herren Coinmiſſarien in ihrem Gm 
S.2. gedachtem Joh. Heinrich breit" 
das Archiv der Gemeine in Irdmng 
gen aufgetragen, da Doch von ein 
des Archives der ganze Wohle um" 
ftand-Derfelden weſentlich abhängt \ 
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Als die Rechnungen der verfolgten Aelte— 
ı und Repraͤſentanten, im Angeſichte der 
Fön. Commißion, über ſehr groſſ Sum⸗ 
n, vor denen von beyden Theilen gewaͤhl⸗ 
Reviſoren abgeleget wurden, fand man ſie 
ſolcher Ordnung und Treue gefuͤhret, daß 
it diejenigen, welche von boshaften und 
hſuͤchtigen Menſchen verhetzet zum Nach⸗ 
il der Ehre dieſer wuͤrdigen Maͤnner ſo viel 
chrieen hatten, beſchaͤmt, denenRechnungs⸗ 
rernGerechtigkeit wiederfahren laſſen muß⸗ 
‚und einer tugendhaften Uneigennuͤtzigkeit 
d Eifer für das Wohl der Gemeine ihren 
ifall fo wenig verfagen Eonnten, daß fie fol 
ſelbſt denen neuen Aelteften und Repräs 
EB sum Beyſpiel vorftelltenund anem? 
‚hien. 5 ' 
Solches thaten fogar Die refp. koͤnigl. Her: 
Commiſſarien öffentlich, und dennoch woll⸗ 
dieſelben nachher durch 2 folgende Seßio⸗ 
n nicht zulaflen, daß Der Caſſuaͤlteſte, Herr 
zriſtian Ebert, über feine richtig befundene 
echnungen eher quittiret würde, bis das als. 
Rirchenkollegium Mittel ausgefunden hätte, 
e die fich big 98710 51. 14 Gr. aufder Kirs 
e haftende Schulden bezahlet werden koͤnn⸗ 
1, wobey man fich der allerefendeften Vor⸗ 
inde bediente, weil man Feinewichtige und 
gründete hatte. — —  _ | | 
So ungerecht diefe Forderung an fich fel- 
v mar, von rechtfchaffenen Männern, die⸗ 
Gtah. e. n. temp. LXXIITh. Yyy nicht 
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nicht zu gedenken, mit ihren Srenndeni the 
der Laſt des Kirchenbaues und dermeheb 
tung des Ganzen getragen, die man dung! 
stedrtgften Mittel vom ihren wuͤrdig NE 
ten Aemtern, wodurch das Wohlder ae 
recht vorfegfich mit Fuͤſſen getreten, uni 
die Sachen in gegentoärtiger Last MA 
auf immer ruiniret worden, verdränt. 
ches zu verlangens und fo heftig min 
darauf beſtand, fo fahe man ſich doc en. 
genzthiget, gedächtem Herren Ehriftin 
Gerechtigkeit wiederfahren zu faffen, mt 
mie er es wohl verdienet, eine Dun! 
ertheilen. | 
Dieſes gefchahein Seftr Committons'* 
* d. 7. März 1783. Und da dielt( 
ngelegenheit ſo viele unnoͤthige Vetzc 
gen verurſachet, Deren Zeitverſchwendun 
Wiederherſtelumg der. Ruhe nützlicht! 
angewendet werden ſollen, fü hat diee 
wahrſcheinlich den geiſtlichen Seniotud 
polen, Hrn. Jakob Kopp, Paſtor port 
ſtadt, als koͤnigl. Commiſſarius, bat” 
Tages darauf, ſtille weg jurreifen, dar ihr” 
durch nichts. mehr beivegen laſſen wolkn !" 
Der anhero zu kommen, um die Auftügt” 
Commiß ion zu beendigen, wie ſolchesau 
ner Antworten mit mehrern zu ſchlieſen 
Ganz anders aber betrug man I" 
Seiten derrefp. Fönigf.Herrem Eommiih! 
als Die Rechnungen Der neuen Act 
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präfentanten unter ſucht wurden. Der Re⸗ 
ſentant, Gottfried Strauß, wurde von. 
Aelteſten des Almoſenamts, Hrn. Mi⸗ 
el Sättler, uͤberfuͤhret, daß er ſich ver⸗ 
edener Legata, Vermaͤchtniſſe und Nach⸗ 
e einiger Verſtorbenen, Die ſie zum Hoſpi⸗ 
und für Die Armen beſtimint, bemaͤchtiget 
) aller Srinnerungen ohnaeachter, nicht an 
Almoͤſenamt abgegeben, Tondern an ſich 
alten hatte. Dieſer konnte nun zu feiner 
ſchaͤmung dasFactumnichtleugnen;brachs 
ber nach einigen Seßionen eine Rechnung 
, vermödge welcher er von den Armengel⸗ 
n zwar 1410 Fl. 9 Gr. erhoben, aber dar, 
en zu den Reiſen nach Wengrow 1785 Fl. 
Sr, (wozu er feinen Beruf gehabt, noch 
niger ſich dazu der fuͤr nothleidende Armen 
timmten Gelder zu bedienen) verwendet, 
lich noch zu fordern hätte Da nun im 
ergleich vom 27. Jan. 8.2. feſtgeſetzet iftz, 
> Die gewählten Rechnungsreviſores ſich 
er die Rechnungsdefekte vergleichen, und 
nn fie ſich nicht vereinigen koͤnnen, als denn 
die reſp. Herren Commiſſarien entſcheiden 
en, To machten die Reviſores tiber die Rech⸗ 
igen des Repraͤſ. Strauß, d. 8. Maͤrz a. c. 
rinnerung: Daß die Gelder der Armen⸗ 
ſe erſtattet werden muͤßten. Die Defenſores 
den die angeführten Urſachen ſo guͤltig, daß 
dieſe Erſtattung ebenfalls vor Recht hiel⸗ 
ſie unterzeichneten alfd gedachte Erinne⸗ 
Vyy 2 dung 
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zung, und fo wurde fiead Adta Comnilun: 
Regiae überreichet. J 
Die reſp. koͤnigl. Eormmißien ha 
bierüber weiter nichts zu entſcheid or 
Herrn Strauß die Erlegung des OR 
die Armenkafle anzubefehlen: — Ä m 
aber, und weil Hr. Strauß einer Mi 
nen erjien derjenigen it, die ſi 5 
Gemeine zu ſtiften, pflichtverge 
chen laſſen, ſo ſprach ihn die refp: für 
mißion mit Gründen; die gar en 
wendbar find, von dem Erfag Der, Il 
ne drey verfchiedene male theuer J 
licht, ſich bemaͤchtigten Armengeld J 
ohne darauf zu achten, daß derſelben 
re des Vergleichs S: 2. hierüber; 
en nicht zukam, teil fic) Die Rebiſen 
den Erfuß der Gelder bereits vergliche 
Ferner, hatte derneue Caffe afteiit, 7 
Benjdmin Käbs, 1036 Fl. in: Au 
bracht, die er an Johann « —* at 
. für Eoptalien bezahlet. ettam 
rend der Streitigkeiten, —— —R 
des Kirchkollegii gemacht worden, Dell 
Schreibereien zu fordern zu haben g 
und der andere Theil der Gemeine n 
achtmal fo viel auf Proceguntöften je 
theidigung und Auftechthaltung d 
der Gemeine verwendet, ohne die Eall 
ganzen Gemeine damit zu: —— 
ten die ee * Laſt, wie 
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ren laſſen, fondern verlangten, daß jeder 

it feine Unkoſten für fich tragen, obige 
5 Fl. der Safle der ganzen Gemeine aber 
‚et werdenfollen. Demohngeachtet ſprach 
hohe Fön. Commißion, wider daswahre 
erefle Der ganzen Gemeine, und. ohne auf 
Gründe der Reviforen zu achten, blos 
Sunften der Partey, die fie als ihre An⸗ 
3er ‚betrachtete, der fie auch bey aller Öes 
aheit das Wort redete, und wider alle 
igkeit beſchuͤtzte. | 

Dagegen haben dierefp. kön. Herren Com⸗ 
arien in ihrem Eonchuf. vom 4. Zun.a.c. 
‚ fogar eine Sache wegen einer Eingabe 
Friedrich Fifcher, Walter, Pfeiffer fen. u. 
‚ Kreusberger u. Sabriel Franz, wodurch 
‚alten Yelteften und Repraͤſentanten in 
dacht gerathen, von Denenzum Kirchbau' 
immleten Eolleften 21 Dukaten unters 
agen zu haben, einflieſſen laſſen, die waͤh⸗ 
) der Seßionen gar nicht erwaͤhnet, und 
zurch auch denen alten Aelteften und Re⸗ 
fentanten Feine Gelegenheit gegeben. wor⸗ 
', ſich zu rechtfertigen, ſowie ihre verlaͤum⸗ 
ische Anſchuldiger zur gerechten Abitrafung 
dem weltlichen Gerichte zu belangen ; wor⸗ 
z einenur allzugroffe Parteilichkeit und Uns 
‚echtigkeit von. Seiten der refpeht. Herren 
mmiffarien bervorleuchtet. — 
Eine gleiche die Redlichkeit deren alten 
lteſten und Repräfensanten ebenfalls belei⸗ 
u Yyy3 die. 


! 


der Gemeine oe bat, auf alen 
konnte,) wenigſtens Durch Den OL 


Aelteſten und Mepräfentanten 


— — F | 
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digende Aeuſſerung iſt 55 
das Protokoll der reſpekt. koͤnigl.C 
einactragen worden, ala ob das 
derſelben nicht wahr fen : daß fish 
ihrer Aemter den 29. Sept: 1778. 
Schulden beiden damalsunrerta 
nen Kirchenbau vor gefunden, als 69 
der Kirchenbau geendiget iſt, hint 
Daß das Anführen der alten 
Aelteſten und Repräfentanten völlig gay 
det, ijt der vefp. Commißion mehr 
Drigmalbenve iſe ſehr Deutlich een" 
den, und wird jederzeit zu erweith 
aber man fichet auch. hieraus, daß 
Feit und anderenicht zu ruͤhmende kedue 
ten alles hervorgeſucht und-angeineud 
unbeſchuldenſte Tugend der würdigtee 
ner, in deren Händen ſich jemals Mes! 

























Art, Cdaman fich nicht ganz an ii 
dächtig zu machen, um teidenfchatiläh® 
feins ausführen zu Fönnen,: piediehlll” 
tigkeiten,die man zur Untergrabungdeh,, 
der aanzen Gemeine, ihren Aeltefien il 
puäfentanten angethan, zu bemaͤnteln. 

Im Vergleich vom 27. San, a6, 6% 
feſtgeſetzet. Daß, nachdem Die ehemalull 
aan? pn 
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enommenen Gelder ausgeſtellten Obli⸗ 
ones,, die fie unterſchrieben, zuruͤck 
Iten ſollen; Dagegen aber füllen die 
nt Aelteſten und Repraͤſentanten, der 
ubigern der Gemeine ihre Obliga⸗ 
es geben. Ob nun gleich der refpective 
slichen Commißion oblag, dieſes zu er⸗ 
n, ſo hat fie ſolches nicht einmal in ih⸗ 
Concluſo beruͤhret deren Urſachen aber 
dlich ſo erbrtert: “Die Glaͤubiger der&er _ 
ie wollten ſich nit denen Obligationen von 
n neuen Aelteſten nicht begnücen, weil ſie 
nen Fein Vertrauen haͤtten.“ Dieſer eins 
Zug beweiſet, was man vor Männer zu 
Aemtern gewaͤhlet. Laut Kirchenordnung 
3 Feiner ein Amt bei der Gemeine beklei⸗ 
welcher, nächft den ihm nörhigen Faͤhig⸗ 
nn, nicht zugleich öffentlich Treue und: 
uben,- auch folchen nie gebrochen, bat, - - 
nd waͤre auch dieſes in der Kirchenord⸗ 
g nicht beftimmt, fo verfteht es fich von 
ten, daß an Der Spitze einer fo reſp. Ge⸗ 
ne dergleichen Männer feyn müflen, wenn 
—— Wohl derſelben aufrecht erhalten 
en ſoll. — — 
Iber die Beobachtung deſſelben ftimmie - 
dem Plane, den Herrfchfucht, Rache und 
ere unchriſtliche Leidenſchaften entworfen, 
t uͤberein, folglich war man auch uͤber alles 
um Beſten der Kirchlichen⸗ und Schulen⸗ 
faſſung der Gemeine abzweckte, hinauss 
ie Vyy 4 7 diefera 
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Dieferwegen, und um Die Gläubiger tab 
meine einigermafen zu beruhigen, hutmald 
würdigen Hrn. Peter Tepper, Serial 
dahin vermogt die Paßiva der Can 
garant ren. Dbafeich wegen diefer Cum 
wie ſolche verfaffer, vieles, Da fiemur kl 
men, meht aber dag Aefen ein 























hat, anzuführen wäre, fo.berühremmg 
Das Beleidigende, fo der. Beimeine 
zugefüͤget worden, als welche kun ae 
tie noͤthig hatz dag man aber Mi si 
zur Beeinträchtigung der Ehre der (nl 
um Die Vlaubiger zu beruhigen, eu 
müffen, beſtaͤtiget, was oben wegen 
ner, die man der Gemeine zu U 
Meprafentanten und 48 Männer al 
gen hat. angeführet, und weihei lH 
ſtehen iſt: Daß, ob man gleich gegen 
ner in Anſehung ihrer Redlichkann 
Geſinnungen, gegen Das, was AMT. 
Wohl der Gemeine, in Betref 
und Schufantalten gehöret, alles ST. 
bat; fo ſind fie doch nur allgumens 

- wahre Intereſſe der Gemeine * 
Augen einzufehen, noch weniger il v 
Dielen laflen e8 eigene Gefchäfteuht,. 
Pflichten ihrer Aemter ein Genlge 
ale ———— wir wir 
Herzen, Daß ie fich von Denen“ 
der Rechte, Freiheiten, Befugnift, I 
Wohle der Gemeine, unter Den u 


= 


a 
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‚ wie ed. der Erfolg gezeiget, unwahreſten 
rwaͤnden verführen, und Dadurch zur. 
ergrabung der Kechte, Freiheiten, Befug⸗ 
>, und des Wohls der Gemeine gebrau⸗ 
ı laffen, welches manchevon ihnen unfehls 

ſchon einfehen und bereuen, alle aber ın 
t zu langer Zeit nach mehr einfehen und 
euen werden. Gott gebenur, daß es noch 


rechter Zeit gefehehe, um mit vereinigten - 


rzen und Seelen den Schaden, den —— 
chen = und Schulverfaſſung nebft der 
rſorgung unferer in aͤuſſerſter Noth ſich be⸗ 
enden Armen, ſchon erlitten, wieder zu 
'en, den ehemaligen Wohl⸗ und Ruhe⸗ 
id unſerer ſonſt ſo begluͤckten Gemeine 


zuſtellen, und auf immer zu befeftigen!: 


y wozu wir alleunfere liebe Mitbrüder, als 
ieder einer Kirche und Gemeine, chriſte⸗ 
—5 hiemit einladen. 
Um die Rechte. Freiheiten und Befugniffe 
"Gemeine-i in ihren wefentlichen Theilen zu 
tergraben, hatten die refp. Herren Com⸗ 
Marien in ihrem Eonchufo 8. 5 derfelben die 
eiheit zugeftanden, einen zweiten Lehrer zu- 
ciren, eben als 'wenn ihr diefes Mecht nicht: 
t Entjtehung der Gemeine, als Patronin 
d Stifterin der Kirche, laut Privilegien, 
s ſelbſt gebühre; und fcheinet ihr: vorfchreie 
n zu wollen, wie und auf was Art folches: 
ſchehen follte, wozu Ne durch nichts ber | 
chtiget waren. = 
| Auch 


m 


4056 Nachrichten betr. die Misheliftn 
Auch aus gleicher Abſicht ſehet Yan 
Commißion ingedachtem Coneluſo sr 
daß allemal die Aelteſten und Raprlır 
ten aus den 48 Männern gewählt man 
beftimmet ſogar, daß dieſe die galt 
ne vorſtellen follen, Wenn man, iertl® 
oͤrtert, Die Wahl Der gegentmärtigns 
ſten, Repr dlentanten und 48 Männeim 
theiſch nur einigermafen beleuchtet, 
man gleich den Endzweck dieſer Atom 
die im Grunde wider den Beraleid um 
denſelben approbisende Meferiptähten 
Di. iſt, finden, und welcher nurden 
wuͤrdige Männer, Dieden bejten ll 
higkeiten, und das noͤthige Anfehen 
das Wohl der Gemeine, wenn fein! 
te Aemter anvertrayet, aufrecht zu Ni 
auf immer von folchen zu entfernen, dl 
Herrtſchſucht derer, Die laͤngſt nad ME 



















Ob glei) ein geiftliches Gericht, MT 
Eandesverfaffung, felbft der beruicena!” 
che, nie berechtiget iſt, Gefdftrafen N 
gen, fo haben Doch die reſp. erren um! 
farien in ihren Concluſo S. 8. dem el 
ein die Macht ertbeiler,, um 1000 ‚ 

Als am 26, Mai a. c. die neu rn) 


firafen. ie 
Hepräfenfanten u, 48 Männer, d 
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nmißion eine Eingabe einreichten, und ſol⸗ 
verfefen wurde, ſo zeigte es ſich, Daß bei 
in prächtigen Eingange, fie, mit ſolchen 
vahrheiten und widerfinnigen Sachen ans 
Het war, die ſowohl der Ehre.der reip. 
‚ Sommißion, ale dem Wohl der Gemeine 
 Nachtheilgereichenmüflen, Dieferwegen 
arten auch Se, Hochwohlgeh, der Herr 
edrich v. Unruh, Fünigl. Kammerherr, als 
ncommiſſarius, Öffentlich: daß gedachte 
gabe zurückgegeben, und denen Commiſ⸗ 
alactennicht beinefinet werden folte, Die 
maligen alten Aelteften und Nepräfentanz 
waren damit zufrieden, und verlieflen fich 
deſſen Erfüllung, allein dieſer feierlichen 
ärung ohngeachtet, war es’ fehr befrem⸗ 
d⸗ bei Befchlieffung der Commißion, foldye: 
Acten heigefuͤgt zu finden, und wie man 
rüber erftgedachten Ihro Hochtwohlgeb. | 
ı Hrn. Kammerherrn, auf oben erwähnte. 
rfiche Deklaration zuriick erinnerte, fo hieſſe 
— ich bin diefer Meinung gewefen, aber 
In Sat nachhero für gut befumden, ſolche ab⸗ 
indern. — Wo —— 
Endlich fehen wir uns nad) genöthiget an⸗ 
ühren, daß, als die refp. Föntgl. Herven 
inmiffarien, d.4. Sun. a.c. ihre fämtliche 
ta und dag Eonclufum vom Notario Com- 
Monıs Regii vorleſen lieſſen, und vieles 
y darınne befand, welches die ehemaligen | 

en Aelteften und Repräfentanten — 
air Ehen ea — Se 


LE 
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fo wurden ihrer Seits Deshalb die all 
ſten Boritellungen gemacht ; allein, un 
auf zu achten, wurde, auf Befehl dt 
Dr, und die Geſchaͤfte gedahttt 
ön. Herven Commiffarien mit ebendullit: 
nacht gefchloffen, als fie folche ann 
Diefes unfer Manifeſt, welches mW 
vorbehalten, nach Maasgabe Zeitmit 
frände zu verbeffern, haben wir min! 
———— Geſchehen Warſhann 
1. Jul. 1783. | = 
Sotttob Sammel Ebert. Chph.iksit 
hof. Joh. Dan. Helmers. Call 
Damer. Koh. Pole. Foh. Karig 
Schmeling. 9) 


Nr. 7. Einkünfte der evangel. Gm 
U. A. € in Warſchau vom 1. m!" 
bier, Sept. 1778. | 


Diefe farm. Einkünfte, inclufive dei! 
. 1777. betrugen 202,723 Pond, 
Einnahme der Kirchengeider vom "%% 
1778 bi831.Mai 1779. 61 ar 
Ausgabe v. ı Sept. 1778 bie 31 MM! 





amt 
33,526 51. 293 Gr. * 
Die Quittung für den Aelieſten Wil 
amts, Sen. Ebert, und die Ertl 
Repraͤſentanten des Bänfenamtt, 
"Strauß, betreffend, wird hier da SH 
“= Der meggelaffen. 
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nahme vom 31. Mai 1779 bis 22. Mai 
780. 73,887 F. Gr.. — 
gabe vom 31. Mai 1779. bis 22. Mai 
789%: 125,531 8. 16. 7 
tahbme vom ag —8 5 bis. 11. Julü 
781. 94,47051. 185 - EL 
gabe vom 22. Mai 1780 bis 11. Jul. 
78i: 102,316. 15 Gr. 
nahme vom i1. Sul. 1781 bis 1. Now; 
7832. 92,906. 11 Gi. | 
gabe vom 11. ul. 1781 big 1, Novemb. 
782: 105,707 $l. 223 Gr. ae 
° auf die neue Kirche der Evangelifchenzu  _ 
Warſchau verwendeten Koften, inclufive 
es eaufoelbes für den Plaß (90,000%1.) 
16 zur Beendigung des Baues 1781. bes 
rugen zuſammen . 608, 301 SI; 25 Gr, 
Der 33,794 Dulat. 9 Fl. 25 Gr. 
Beitraͤgen von auſſerhalb Landes erhiel⸗ 
en fie Dazu 6,939 Dukaten 2 SI; 24 Gr. 
€ Schulden der Gemeinde betrugen F 
am 1 Sept. 1778. 98,944 Fl. 12 Gr. 
am ı Mov. 1782. 100,558 51: 22} Gr. 
glich in dieſen 4 Jahren nur 1614. Fl. 10 
mehr, als zuvor. Da in dieſem Zeit⸗ 
im Die Ausgabe die Einnahme gar weit 
erfteigt: fo iſt Diefe Ercedenz in Schenkuns 
1 der alten Kieditoren der Gemeinde zu 
en, : a. 040,8 — 
eim Antritt der Regierung Sr. M. des Ko⸗ 
nigs, betrug die Zahl derer . 
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A. C. in eig kaum art Br 
genwaͤrtig Fann fie zwifchen zum!“ 
: gefchägt a * 
Nach denen Todtenliſten, Prag mat 
rechhẽt) iſt ihr Verhaͤltnis zur berrin‘ 

Kirche 260 gegen 4684. Ddet 1217 
Zur Reformirten Confefion 260 pt 
oder 32 Ik 00. 
Zur Altgriechifchen Confeßion 260 97° 
oder 433 — 1. ——— 
gi Sudenfchaft ohrigefähr $ = 6 
ey Bgm einer mittlern Propothtn 
"7 = AR — 
Lieſſe ſich folglich die Population wu 
ſchaͤu, ohne Prag, duf 5booo Etlu 
geben, welches weit mehr iſt abi“ 
ein Ausländer angenommen; UM“, 
weis, wie merklich die Hauptiiidtn“ 
gegenwaͤrtiger Regierung zugenonnn 
es N 8. | 
Nachdem wir Endesumteifehriehet)” 
vaͤter, der mit der Provinz Klein 


se. 


evangeliſchen Gemeine U: A.C; in Dt“ 
"Üne mit denen Aelteften und Keane 
diefer unferer Gemeine am heutigen du 
entfich verfannmnlet, fo haben ital"! 

ilert und nach reifer Weberfegunaftüt” 
unter ung befchloffen, und als ehrlidt*" 


⸗ * 


ner wollen wir es halten. 





'E 
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Bir verbinden uns, die Union mit der 
33 Kleinpolen zu halten, nach den Buch⸗ 
und Shin, wie folche d: 1, Mai 1777. 
Tec gefchlöffen werden, j 
Da wir alle mit der heitherigen Adminis 
n unferer Aelteften und Nepräfentanten 
yet find, und ihre begeuäte Nechtfehnfz 
t Dank verdient; wir aber dennoch) fe 
aß einige unferer Mitbrüder, durch böfe - 
hen angefacht, dahin trachten, wie ſie 
kraͤnken und chikaniren moͤgen, um da⸗ 
ihre Standhaftigkeit in Vertretung der 
Sache wankend zu machen, ſo haben 
um der Chikane Graͤnzen zu ſetzen ihre 
im . Jul. 1782. geführte und Durch die 
ichteten Revifores der Gemeine exami⸗ 
und verifieirte Ricchenrechnungen durch? 
en, welche wir hiemit wiederholt völlig 
obiren, und gedachte unſere Aeiteſte und 
afenfanten einmüthig quittiven. 
Da unruhige Männer, deren es in je⸗ 
Seſellſchaft giebt, auch in unſerer fonftfe 
lichen Gemeine, Zwietracht, Spaltung 
Bruͤderhaß gepflanzt Haben, und wir fer 
dadurch in Die Nothwendigkeit verſetzt 
den, die Behauptung unſerer unbillig an⸗ 
ſteten Gerechtſame gerichtlich zu vereheiz 
m und zu fuchen, fo beſtaͤtigen wir Semi 
re Aelteſten, die Herren Michael Groͤll, 
tion Ebert, Chriſtian Stubenrauch, 
u Michgel Sattler, Carl Köcr⸗ 
rer 2 TR 
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tum; und unfere Repräfentanten, dihent 
Joh. Gottlieb Raubach H. C Minin 
I Chr: Kaufe, Ulmüg,; Teſchnet, €: 
Goͤrz, Boͤck, Pittich, zu unferen dereln 
tigten; uni ung, in und auffer Geticht un 
treten, auch. um in unfern Namen, a 
gerichtliche Mandatarii conſtituiten dir 
nen, Und da kein Proceß ohne Linforen u 
— werden kann, fo verſichern md 
esahlung aus der Caſſa der Genen. 
zu jeder von ung nach feinen Vermogenn 
lig contribuiren wird. eh 
. 4) Zu diefem Ende tragen wir and 
seitherigen Aelteiten des Notariats, dem! 
Earl Kortum auf, und verbinden ihn, ds" 
anverträute Archiv der Gemeine in I 
‚ger Verwahrung ju hälten, undannite“ 
zu ertraditen. Ein gleiches haben di übn 
Herzen Aelteften und Repraͤſentanten nt 
nen etwan in Händen, habenden ee 
Papieren und Snjtructionen ec. zuh 
ten. Warfchau, d: 13: Oktob. 178% " 
| MW. 0. 
Adtum Varfaviae in Confiftorio Evangelicohude 
vinciae Minoris Poloniac et Duc. Malori* di! 
u Menf, Novenbr, Anno Domini 1782: 
Erfchienen Endesunterfehriebene Hertel! 
(egtenin parata Copia das Manifeit 244 


deffen Inhalt von Wort zu Worh, nie 


* *)Diefe Schrift iſt von 140 Hausnäternderef 
; > Gemeinde A. C- zu Warſchau unterfcriehtt 


\ 
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Bir Endesunterſchriebene bevollmaͤchtig⸗ 
Zlieder einer hochloͤblichen und ſich zur 
yn bekennenden Gemeine in Warſchau, 
ugen vor Gott und der Welt zu Steuer 
Wahrheit, daß in unſerer evangelifchen 
he von beiden Theilen unferer Gemeine 
5. unit vier Männer erwaͤhlet wurden, 
die Rechnungen unferer Herren Aelteſten 
ren Häusern, wie gewoͤhnlich, zu unters. 
en. Gedachte Herren Aelteſten eriwartes 
Die hierzu ausgefesten Männer von einem 
ze zu dem andern, aber vergeblich. ‘EB. 
yiennierrand vonihnen, als der Hr. Mes 
rikus Ebert, welcher ſowohl die Bücher 
Die Beläge auf dem Tifehe bereit, vorfanz . 
Ber dieſem Schritt lieffen wir es nicht al⸗ 
beivenden. Es wurde von unferem Theil 
Gemeine beſchloſſen unterzeichnete Maͤn⸗ 
zu den Senior, Hrn. Ringeltaube, abzu⸗ 
igen, um von der Kanzel bekannt zu ma⸗ 
1, Daß die Herren Aelteſten bereit waͤren, 
- Mechnungen vor der aanzgen Gemeine, 
h in der Kirche abzulegen, welches denn 
h den 29. Oktober ın den höflichiten Ausz 
cken beſolget wurde. Wir erhielten aber 
Antwort von ihm: Er wuͤrde eg nicht thun, 
an wir ihm von feiner rechtmäßigen Obrig⸗ 
nicht einen Befehl hierüber brachten. Uns 
rechtmaͤßige geijtliche Obrigkeit, die preißs 
rdige Synode von Kleinpolen,, hat einen 
non abgefaßt und ausgefertiget, Daß in 
cta h. e. n.temp. LXXIITh. 335 ums 
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unfere häusliche Einrichtung der Kmbei 
niemand zu mifchen habe. Wir fen 
nicht ein, da dert Fond zum Bau und ii 
tung der Kirche, lediglich aus den itteir 
ferer Mitglieder aufgeführer und una 
worden, wir auch felbft Männer urn 
genug haben, weiche gefchickt find, alt 
Rechnungen ing reine ut bringen, marın®! 
einen Dritten zur Hülfe nehmen felten, 1 
cher nichts Dazu beigetragen hat. Nodikt 
diefes wurden wir d. 14. Nov: zu dem Ct 
eiv.ord dem Hrn. Peter Tepper äbgeırtıt 
ihn bittende, die Abkuͤndigung in unferes 
che, als Senior, anzubefehlen Audit 
Schritt war fruchtlos und vergeben: F 
blieb unferen Herren Aelteften Fein andırd® 
tel alfo mehr übrig, als fich vor unfern!" 
größten und thaͤtigſten Theil (welchet sms 
fünf Theile beigetragen, wie es dießeln? 
bücher ausweifen, und Die mit der Mer 
ftration ihrer Gelder hoͤchſt jufriedenind) 9 
rechtfertigen. Shre Rechnungen wur ® 
her von glaubwürdigen Perſonen, weit! 
zwei verfchiedenenmalen hierzu ermähltm® 
den, zweimal auf das genauefte nachgedt 
richtig befunden und quittiret; Goltem“ 
es wohl glauben, da unfere Mirhride o 
‚von derrichtigen Verwaltung derKi 
der, und der Rechtſchaffenhen unferer wir’ 
gen Herren Aelteften, eben fo Teicht mie 
uns hätten überzeugen koͤnnen, wenn RE 
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vollt hätten. Sie find diejenigen, die 
en fechsten Theil beigetragen, über böfe 
altung fchreyen, fieber den beften Cha- 
unferer würdigen Herren Jeltejten ohne 
ten verfchmwärzen, als fich eines beſſern 
en laſſen wollen. 
lches haben wir im Nahmen unferer 
n Mitglieder (deren mehr denn drei hun— 
ngefeffene Familien find) aus Liebe zur 
heit anzeigen wollen. Warfchau, den 
vv. im Jahr ı782, - 9 
Karauz. Joh. Pol. Koh, Daniel 
Imers. Carl Phil. Damer. Chriftoph 
hoff. Joh. Schmeling. Theophilus 
amuel Ebert. | | | 
ctis Confift, Evang. luncti Minoris Po« 
wlae et Duc, Mafoviae extradidit 
Chriſtianus Friedericus König, 
* Notarius Juratus, . | 


Pro. 10. | 
a Varfaviae in Confiltorio "vangelico Iun&o Pro- 
iciac Minoris Foloniae et Ducarus Maſoviae, die 
Menf Decembr. Anno Domini 1782. | 
d Acta Confifori lundti Evangelici Mi« 
s Polonise er Ducarus Mafoviae perfo- _ 
ter venientes Nobiles er Famati lohan- 
Karauz, lohannes Polfz, Johannes Da. 
‚Hellmers, Carolus Philippus Dammer, - 
iftophorus Kirchhoff, Iohannes Schme- 
„ Theophilus Samuel Ebert, infra fcri. 
m originalem Pleniporentiam oferenti- 


8352 . . bus 
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bus fervientem a membris lnværialſu 
ftanae Confefionis Coerus Yan“ 
collatam ‚ad Acta praefentiaparöt 
Wir auf heutiger eptragrdinatt en 
verfamnilete Glieder der edangel 17" 
U. A. €. beſtehende aus Hausvaͤnne 
ter Gemeine, in unſern, wie in ui 
milien, auch unſerer abweſendend 
Namen, die ebenfals Hausvaͤtet it 
meine find, bekennen mit diefer una“ 
mach: "dag, nachdem ung die RN. 
ferer Gemeine und Euratores der K 
A. C. bekannt gemacht ,. daß an" 
Tage, nemlich d. 27. des Monat I 
son Seiten des Hochloͤbl. Magiſttatz 
ſtadt Warſchau, ihnen eine, In plan 
gedachten Magiſtrats, den nem“ 
gefaßte Reſolution zugeſtellet wordun⸗ 
Snhalts: daß unfere Aelteſten, DIN, 
ſich noch Bis jego dag Archiv nd", 
nungen unferer Gemeine befinden, RR" 
Archiv und Rechnungen deinjenigen 
ſollen, wem beides gehöret. Wirall” 
dem wir diefe Defofurion gelefen, DW, 
ders nichts daraus folgen, ale N” 
tes Archiv und Die Rechnungen, ih 
der Gemeine, oder bei dem, weldent 
beitimmen, befinden ſollen. Dal; 
obgleich unſere Aelteſten von unfern 1" 
nungsreviſoren und Caleulatoren Yan 
darzu ausgefeget hatten, wegen he 
12 


- 
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sen überhaupt bis zum Testen Oftober 
laufendes Jahres quittivet find, ſo quite 
ır wir ſelbigg dennoch auch hiermit wies 
holend —*8 ,daß wir Feine Anfode— 
gen an ihnen zu haben, hiemit bezeugen. 
langend aber der bei nedachten Aelteſten 
indlichen Rechnungen und des Archivs der - 
meine, folche follen die Hochedelged. ımd 
ten Herren, Gottlob Samuel Ebert, Joh. 
IB, Koh. Karauz, Joh. Schmeling, Joh. 
Umers, Chriſtoph Kirchhoff, und Cart 
ammer, als unfere Bevollmachtigte, wel— 
hiezu auf der Seßion unferer Gemeine 
13. Nov. a. c. ernannt, und gedachte unz 
e, ihnen ertheilte Vollmacht, Die den 27ten 
oaͤhnten Monats und Jahres den gemein⸗ 
aftlichen Conſiſtoriglakten einverleibet wors 
1, fie hiezu authorifiret, von ihnen abneh— 
n, und felbige ſowohl über die von ihnen 
genommene Rechnungsbücher, ats auch 
er das Archiv, im Namen unferer, dag tft, 
Namen der ganzen Gemeine U. A. C. ges 
htlich quittiren, wozu wir fie hiemitauf das 
llkommenſte authorifiren, ohne ung irgend 
1e o’rätenfion an die Aelteſten vorzubehal— 
1. Zugleicherktären wir, daß mehrerwähnz 
unfere Bevollmächtigte folches Archiv und 
echnungsbücher bei fich aufhalten und vers 
ahren ſollen. Solches ihnen auftwagend- 
id ſie dazu: bevollmaͤchtigend, wollen wir, 
iß ſie dieſe unſere ihnen ertheilte Wollmacht, 


in 


* 


In originali, im Die Aften des enanglii 
vereinigten Conſiſtorii der Provin, ini 
gen laſſen follen; worauf mir unseren‘ 
Dig unterfehreiben. Geſchehen Waſha 
der ertranrdinairen Seßion der perl! 
ten Gemeine U. A. C. d. 28, Dir, 17% 
Ex Actis Confift Evangel luncti N® 
Poloniae er Ducar Maforiae el 
Chriftianus Fridericus Re 

Nosarius luratus: 
In Adtis Advocät, et Scabinat. — 
tiq Varfiviac, Feria Secunda dieſuce 
M«nf.Decembr. Anna Domini nk!" 
fentis Pleniporentiae Interceft dbh- 
Quod atteftor | 

| Ant. Vin. Mianowil 
Sacrae Regiac Maieltacis Secretarius, ud Ad 

et Scab. Civit. Aut. Varf, Notatius 


.— 


Nm. I. 

Aftum Varfaviae, Feria Secunda, die filiet 30 

Decembr. Anno Dar ini 1782, — 
In der Kanzelei des Boatei- ul‘ 
pengerichts Der Altſtadt Warſchu e 
nen perſonlich die Hochedelgeh, A 
chael Groͤll Chriſtian Ehert, Chiſgan 
benrauch, Michael Sattler, Paulſintz 
Carl Kortum, Aelteſte und Eurator! 
evangel. Gemeine. 21, C. zu Warſ 


H Diefe Schrift iſt von gro Haudoitm de 


gel. Gemeine A. €. au anterid 
. worden, ” ” E. zu Bari) 


l | 
der Difidenten zu Warſchau. 1679 


folgendes ad Acta: Daß, do vermoͤ⸗ 
es Concluſi, den der. Hochl. Magiſtrat 
Altſtadt Warſchau unterm 27. dieſes Mo⸗ 
3 und Jahrs, des Inhalts, gefaſſet: daß 
das Archiv und die Kirchenrechnungen der 
ngel. Gemeine U. A. C. zu Warfchau ger 
ig, demjenigen übergeben follen, dem es 
Sret: fo habenfie nach Vorſchrift gedach⸗ 
Reſolution E. Hohl. Magiſtrats, laut 
Hluß der evangel. Gemeine U. A. C. zu 
arfchau, erwaͤhntes Archiv nebſt Rech⸗ 
ıgen, an die, von letztgedachter Gemeine 
zaͤhlte und beſtellte Bevollmächtigten, uͤber⸗ 
en, und find von Ihnen im Namen der 
meine, über die Abgabe derfelben, gericht? 
, quittivet worden, Weshalb ſie ſich eigen» 
dig unterfehrieben. Mich, Groͤll Chriſt. 
ert. Shrift. Stubenrauch. Joh. Paul 
ngel. Carl Kortum. Mich. Sattler. 
x Adtis Advocat, et Scabinat. Civitatis 
Antiquae Varfaviae extradidit a 
De Ant. Vinc. Mianovvski, 
rae Regiae Maielt. Secretarius, Iudicii Advocat, et 
Scab. Civit, Antiq» Varfsviec Notarius. Ze 


Pro. 12. | | 
tum Varfaviae FeriaSccunda, die fcilicet 30, Menfis 
Decembr. Anno Domini 1782. | Ä 6 

In der Kanzleides Vogtei⸗ und Schoͤp⸗ 
ngerichts der Altftadt Warſchau, erſchei⸗ 
en perſoͤnlich die —8 erren, Johann 
Joltz, Joh. Karauß, Joh. Daniel Helmers, 
| Bun 777 7 Carl 
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Carl Phil. Dammer, Ehpb. Kirhhet, W 
Schmeling, und Gotth. Samuel ber, ? 
Bevollmaͤchtigte Der Warſchauer bar 
Augsb. Confeßion, und deklariren ad: 
Wie daß fie die Hochedelgeb. Hari. 
Groͤll, Chriſt. Ebert, Chriſt. Stubaudh, 
Mich, Sattler, Paul Kinzel, und Call 
tum, Aelteſten und Worſteher ders 
Gemeine U. A. C. zufolge des am diee 
lauſenden Monate und Jahres ihhen 
Schluſſes E. Hochloͤbl. Magiſtrats dieſerd 
ſtadt Marſchau, wie auch jufslged an: 
dieſes laufenden Monats und Jahree, ven 
beſagten ganzen Gemeine der 1.4 C. erkan 
ten, und in Die gegenwaͤrtigen Atten an; 
brachten Vollmacht wegen, von gedadi 
Vorſtehern an ſie, Bevolmaͤchtigte der © 
meine, richtig und gaͤnzlich abgegebenen? 
chiv und Kirchenrechnungen, hiermit qui 
und losſprechen, auch weder ſich nad ıht 
Nachfolgern, noch auch oben befagter Gem! 
ne der U. A. C. weder einiges Rechtnoch 
ſpruch in Anſchung erwaͤhnter Sachen, an 
eben genannten und hiemit quittirten Vor 
hei, vorbehalten, im Gegentheit ein ewi 
Stillſchweigen fich auferleaen. . 

Ex Adtis Advocat, et Scabinat. Civit: 

Antiquae Varfaviae extradidit. 
“Ant. Vinc. Mianovvskh, 

Sacrae Regiae MaieltatisSecretarius, Advocat. Scab. 

vit, Antiq. Varſaviac Notarius, ı 
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